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BetBibel, 


darin 
auf ein jedes Kapitel der Heiligen Schrift 
| ein befondered Gebet, 

kurz und alſo: 
— daß des Kapitels 
rechter Verſtand, vornehmſte Lehren und 
heilſamer Gebrauch 


oewiclen und zu der Seelen Erbauung gute Anleitung 
gegeben wird. 
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Mein Herz halt Dir vor Dein Wort: Ihr 
follt mein Antlig ſuchen. Darum ſuche ic 
auch, Herr, Dein Antlit. Pjalm 27, 8 


IR Serausgegeben 
vom chriſtlichen Derein im nördlichen Dentſchland 





1863. 


Verlegt den chriſtlichen means und zu haben in bei Niebers 
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Dorwort. 
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Bir haben ein feſtes prophetiſches Wort; 
and ihr thut wohl, daß ihr Darauf achtet, als. 
auf ein Licht, das dba ſcheinet in einem bunfeln 
Drt, bis der Tag anbrehe und ber Morgenftern 
aufgehe in euren Herzen,” fo fagt ber heilige Apoftel 
Petrus (2 Betr. 1, 19). Die ganze heilige Schrift ift 
dieſes fefte prophetifhe Wort: das allein fefte Wort, 
der allein fichere Grund, der und von Gott bereitet ift, 


denn Menfchenworte, ja Himmel und Erde werden ver 


gehen, aber diefes Wort ift geblieben bis hieher, und hat 


ſtich behauptet gegen alle Anläufe der Welt und des Teufels, es 
und wird bleiben bis in Ewigkeit; ein prophetifhes 
Wort, denn was es zuvor gefagt, ift alles erfüllt und 


- Wird erfüllet werben bis in Ewigfeit gegen alle Wibers 


Sprüche der. Weisheit und den Troß diefer Welt, denn ed 


ift wahr, was der Prophet fagt: „Die Weiffagung wird 
ja noch erfüllet werden zu feiner Zeit, und wird endlich 


frei an den Tag kommen und nicht außen bleiben. Ob = 


fie aber verziehet, fo harre ihrer, fie wird gewißlich kom— R | 
men und nicht verziehen" (Habaf. 2, 3.). Diefe Schrift 
At auch ein Licht, das da ſcheinet in einem buns 


keln Drt. Wir wohnen in biefem bunfeln Orte, denn 
Finſterniß bebedet das Erdreich und Dunkel die Völker, 


Sunde und Tod hat alles mit Finſterniß umhüllet, wir 





| — nach der Wand, wie die a. ale. 








or 


5 — feine — een Wir flofen ung im. Mittag, a : 
in der Dämmerung, wir find im Düftern, ald die Todten | 
Geſ 59, 10). Aber Gottes Wort feheinet als ein helles 
Licht in diefem dunfeln Ort, und es ift fein Licht außer 
dieſem, bas ihn erhellen möge; aber wer dieſes Licht hat, 
der wird nicht mehr im Finſtern wandeln, und be dag 2 
wird ihm anbrechen, und der Morgenftern, von dem das : 
ht kommt, und von dem es zeuget, Jefus Chriſtus, die 
Sonne ber Gerechtigfeit, wird aufgehen in feinem Herzen 
a und wird ihn leiten durch den dunkeln Ort zu ewiger 
ie ‚Freude und feligem Licht... Darum thun wir wohl, 
wenn wir achten auf dieſes feſte prophetiſche Wort, dieſes 
helle einige Licht. Die gegenwärtige Zeit iſt nicht der Art, 
> daß fie geneigt wäre, diefem heilfamen apoftolifchen Ratte 
zw folgen; benn ber Seift fagt deutlich, daß in den letzten 
Zeiten werben etliche vom Glauben abtreten und anhangen 
den verführeriſchen Geiſtern und Lehren des Teufels (1 Tim. 
4,1... Um fo mehr follen wir Fleiß thun, wenn — 
anders nicht auch wollen verführt werden ind Verderben, 
auf das Wort zu achten, daß wir beffelbigen Predigt Me 
allein mit -anhaltendem Eifer, hören, fonbern auch felbft in 
= peimfelben forfehen. Gott fei gelobt, Er hat in diefer vers 
5 derbten, von ſeinem Worte abgewendeten Zeit noch Leute, 
welche dies wirklich thun, davon iſt die Bluͤthe unſeres 
chriſilichen Vereins, welcher feinen andern Zweck hat, als 
dem Worte Gottes zu dienen, in allerlei Weiſe es auagu 
legen, zu empfehlen und zu — auch ein lebendiges 
Zeugniß. Es iſt aber ven Liebhabern des göttlichen Worts 
dieſer Zeit oft der Vorwurf gemacht, daß fie über der Aus⸗ 
legung des Wortes Gottes diefes felbft zu fehr vergäßen, fie 
laͤſen allerlei Schriften, die wohl im Zufammenhange mit der 
iligen Schrift ftänden, zu der lebendigen Duelle felbft wen⸗ 
beten fie fich zu wenig. Es wird geklagt, daß heut zu Tage 
ge Ehriften gefunden würden, welche die ganze heilige 
i a ihrem Leben nur einmal —— r 

































geleſen hätten. Und dieſe Klage iſt gegründet. Das 
it aber ein großer Schaden, denn wenn wir glauben, daß 
‚bie ganze heilige Schrift ift dieſes fefte prophetifche Wort, 
auf das wir achten follen, ald auf ein Licht, das da ſcheint 
in einem dunklen Ort, daß die ganze heilige Schrift, von 
Bott eingegeben, ift nüge zur Lehre, zur Strafe, zur Bef 
- ferung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit, daß ein Menſch 
Sottes vollfommen fei, zu alem guten Werke gefchidt 
(2 Tim. 3, 16, 17.): fo ift es nicht zu verantworten, 
wenn wir nicht alles, was ber barmherzige Gott zu diefem 
heiligen Zwed uns bargereicht hat, dazu aud) benußen. 
7 Um nun den Mitgliedern unferes Vereins und allen 
Freunden des göttlichen Wortd Anlaß zu geben, nachzu⸗ 
holen, was darin verfäumt ift, bieten wir ihnen jetzt dieſe 
Setbibel dar, welche Gebete auf jedes Kapitel der heis 
- figen Schrift enthält. Diefed Bud) ift eine Bearbeitung 
einer alten Schrift, welche von Conra d Suftmann vers, 


faßt ift, welcher 1650 von dem damaligen Grafen Johann 


Bernhard zum Superintendenten ber Grafihaft Lippe bes 
 xzufen worden. Er hat diefe Gebete zunächft zu feinem 
{ ‚eigenen häuslichen Gebrauche aufgefeßt, nachher aber zur 
-Börderung der häuslichen Erbauung und auf Antathen 
vornehmer Leute zum Druck befördert, Bis zum Jahre 
- 4705 wurde diefe Betbibel drei Mal zu Bafel verlegt und 
in ‚mehren Bibelausgaben ald Anhang gedrudt, 
Wir dürfen uns nicht wundern, daß diefelbe fo viel⸗ 
m begehrt und gebraucht worden ift, denn nicht allein 
wohnt der rechte Gebetögeift, welcher der heilige Geift ift, 
in biefen einfachen, und doch fo tiefen und gefalbten Ges 


beten, ſondern auch der Inhalt jedes Kapitels, auf welches — 
fie ſich beziehen, iſt, obgleich kurz, doch meiſt fo voll⸗ 


ſtändig, fo bündig, fo geiſtreich, fo lichtvoll, fo lehr— 






haftig und fo erbaulicy wieder gegeben, daß bei aufmak 
nn en man is ‚eben 1o — Sun ar — 





— die — erbaufiche ——— fd erhoben an m 
allem Guten gefräftigt fühlt. Wenn Chriftus der En & 
und Kern ber ganzen heiligen Schrift ift und namentlich 
das A. T. nur dann recht verftanden werben fann, wenn 
das Zeugniß von Ihm überall aufgewieſen wird, im wer ⸗ 
chem daffelbe feine Erfülung gefunden, fo ift ber Verfaſſer 
der Betbibel darin ein Meiſter, von dem ein jeder wird zu 
lernen haben. Wir halten dafür, daß feine Gebete meift ein 
kutzer, aber überaus reicher Commentar ber ganzen heiligen 
8 Schrift find, und wenn der Hausvater, ber dieſe Gebete in 
- feiner Hausandacht gebraucht, zuvor biefelben genau durch⸗ 
-  forfcht, fo wird er, wenn er es fonft geeignet findet, feinen 
Hausgenoſſen auch eine gemügende Auslegung der gelefenen 
- Shhriftftelle geben Fönnen, wodurch dann dag am Schluß 
geſprochene Gebet um fo erbaulicher und fruchtbarer werz 
den wird, 3 
» Die Betbibel ift vornämlid zum Gebrauch bei der. . 
Häustiwen Andacht befiimmt. Es mag alle Tage 
ein Kapitel aus der heiligen Schrift gelefen werben, die 
- Andacht mag mit der Abfingung eined Morgen: oder Abende 
liedes, oder eines andern Liedes, welches Bezug aufden 
Inhalt des Kapiteld hat, Beathnen) ober eines Verſes us 
diefen Liedern, dann kommt die Verleſung aus der Schrift, — 
das Gebet der Betbibel, Vater Unſer, Segen und Schluß ⸗ 
pers ‚, oder wie man es fonft einrichten mag. Da bie F 
Betbibel aber nur für eine Hausandacht ausreicht, fo 
-  Eönnen daneben auch immer nod) die vom Vereine eben- 
- falls für die tägliche Hausandacht herausgegebenen Büche 
ER Die Weckſtimmen“ und „Das tägliche Kniebe: 
gen“ gebraucht werden, es fei bei der Morgen- oder Aben 
andacht. Wer der häuslichen Andacht, wie es Chriſten 
geziemt, recht pflegt, wird ſich nicht beklagen, daß d 
Berein zu viele Erbauungsmittel für dieſen Zweck darre 
brigens aber kann die Betbibel auch in Schulen 
Nebengottesdienſten benutzt werden bei Verleſung und € 
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rung. 
Konbeie den en, telche nicht bie Mittel Kon st: = 


„ardpete Commentare der heiligen Schrift anzufchaffen, em- 

pfehlen wir ben Gebrauch derſelben. Der zweite Band, 
EN ‚welcher bie Gebete zu ben Propheten und dem N, T. ent- 
; a wirb bald nachfolgen. ee 
Der Herr aber fegne dieſes Buch, welches von neuem 
auögeht, feinen hochheiligen Namen zu predigen. Ex eriwede 
ele Herzen, fein heiliges Wort ganz zu. Iefen und. zu 
durchforſchen, damit ſie deſto gewiſſer überführt werden, 
daß es ein feſtes prophetiſches Wort iſt und ein Licht, das 
da fcheinet in einem dunkeln Ort, bis der Tag auch ihnen 
anbreche und der Morgenftern aufgehe in ihren Herzen, 
und Er gieße den Geift der Gnade und bed Gebets über 
alle aus, welche diefe Betbibel brauchen, daß fie recht von 
Herzen mitbeten koͤnnen ihre Gebete und eine gnädige Er 

ns finden, 
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I. Das erſte Buch Moſe. 


1. Das erfte Kapitel. 

O Anfang ohne Anfang, Schöpfer und Erhalter aller 
nr wahrer: Gott! Ich erkenne Deine unermepliche 
Wohlthat, daß Du mich nicht zu einer unvernünftigen 
Creatur, fondern zu einem Menfchen nad) Deinem Bilde, 
heilig, gerecht und zum Herrfcher über den Erdboden er 
Schaffen haft, Did) und Deine Werke zu erfennen und zu 
rühmen. Lob fei denn Deiner unendlichen Macht, welche 
alled aus Nichts gemacht! Danf Deiner unerfchöpflichen 
Güte, von welcher alles Gute hervorgefloffen! Ehre Dei- 
ner unbegreiflichen Weisheit, welche alles fo wohl georb- 
net! Preis Deiner unausfprechlichen Herrlichkeit, an wels 
cher ich meine Luft fehe! O mein ©ott, wenn Dein Wort 
ſprach, fo gefchah es alfo, Ich bitte demüthiglich, Laß 
noch jeßt das einige Wort in mir Fräftig fein; laß über 
mir ſchweben den heiligen Geift, damit, was in mir durch 
bie Sünde wüft und leer geworden, wiederum herrlich und 
vollendet zu einer feligen ©eftalt gebracht werde. : Du 
ſchufeſt das Licht, behüte midy vor der ewigen Finfterniß, 
Du leuchteft mir durd) Sonne, Mond und Sterne; ver 
leihe, daß ich Dir leuchten möge burch- das Licht des 
Glaubens an Jeſum Chriſtum. Alles bringet feine Frucht 
zu gut dem Menfchen; mache mich mehr fruchtbar in 
guten Werfen zu. Deiner Ehre. Alles Hält feine Ordnung, 
wie Du es befohlen; hilf, daß ich in meinem Beruf aud) 
- beharre und treu ſei. O Onaden- Gott! bewahre mich, 

daß ic) diefer Welt nicht amRudeı und le mich 

Bibelbetbuch. 1 
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alfo, daß, wenn nun die Erde genugfam erfület ift, ich 


möge den ewigen Himmel helfen füllen. Amen. — 


2. Das zweite Kapitel. 


D Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens! Wie 
haft Du mid) armen Menfchen fo hoch gewürdigt und 
mich zu einer lebendigen Seele gebildet, damit ich Dich, 
meinen Schöpfer, vollfommen erfennete. Ach leider! daß 
ich dennody mit Adam aud) das Bofe erfennen und ſchme— 
een muß. Jedoch, Dank fei Dir, treuer Gott, für Deine 
große Barmherzigkeit, nad) welder Du mich nicht allein 
in den Paradied- Garten diefer Welt geſetzt, fondern auch 
berufen haft zu. dem Iuftigen PBaradied- Garten ‘Deiner 
Kirche in Chriſto Jeſu, welcher mir. ift der rechte Baum 
des Lebens. Allerliebfter Gott, durchwäſſere folchen Garten 
mit Deinen Onadenftrömen. Laß in mir erfunden werben 
das Föftliche Gold ded Glaubens; wäflere und beffere mein 
Herz zur ewigen Eeligfeit. Herr Jeſu Chriſte, der Du 
Dir im Todesſchlaf Deine Kirche durch das Waſſer und 
Blut, dad aus Deiner Seite gefloffen, haft zubereitet, er⸗ 
halte und ſchütze dieſelbe. Erhalte auch die gute Ordnung 
des heiligen Eheftandes, den Du aufgerichtet haft, und 
fegne ihn in Gnaden. Laß mich alles verlaffen und Dir 
anhangen, bid ic, mit allen Auserwählten Dir zugeführt, 
als Dein Fleiſch und Bein mit Dir ‚ohne alle Beſchaͤmung 
in ewiger Liebe und Freude leben möͤge. Amen. 


3. Das dritte Kapitel, 


Gerechter Gott, barmherziger Water! Richt allein 


Adam und Eva, fondern aud ich, fa, leider! ich felbft 


habe mich durch bie liftige Schlange, den Teufel, verführen 
laffen, und wider Dein heilige Gebot ſchwer gefündigt, 
Ach, follte ich nicht vor Deiner Stimme erfhreden! Du 
biſt ja ein eifriger Gott. Sollte id) mic nicht fhämen. 
vor Deiner Heiligkeit! ich bin ja nadend von aller Ge 


Ps 
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vechtigkeit. Sollte ich armer Menſch mich nicht verſtecken! 
ich habe ja verwirkt, daß ich des ewigen Todes fterbe, 
Aber wo fol ich hin, Herr, vor Deinem Angefichte? Wel- 
her Baum in diefer Welt kann mid) verfteden, welche 
Blätter ſollen mich bedecken? Mein Herr Iefu Ehrifte,. 
Du rechter Weibesfame, Du wahrer Baum des Lebens, 
Du haft Dich über mich ausgebreitet am Holz des Kreuzes, 
Zu Dir nehme ich Zuflucht; in Deine Wunden verberge 
ich mich; mit Deiner Gerechtigkeit bedede ich mich: laß 
mich nicht bloß erfunden werden. O heiliger Geift, be 
wahre mein Herz vor aller böfen Luft, und gieb, daß an 
Gottes Gnade ich mir allezeit laffe genügen. Die Stras. 
‚fen, ſo Du mir auflegft, laß mic) geduldig tragen und 
‚mir zum Beften dienen, Ya verleihe, daß ich alle Anfechz 
tung durch Deine Gnade überwinde, und endlich eingehe 
durch den neuem Iebendigen Weg, Chriftum Jeſum, in das 
unvergaͤngliche Paradies, um bort zu effen von dem Baume 
des Lebens und ewiglich zu leben. Amen. ı_ 


Te 4, Das vierte Kapitel, 
O Doewiger Gott! Wie iſt's um die Sünde ein fo 
bös Ding, wie ift fie eine fo fchwere Laft! Sie macht 
den Menfchen nicht allein ungeftalt, unftätt, flüchtig, ver- 
Flucht und treibt ihn aus dem Lande; fondern ftürzt ihn 
auch durch Verzweiflung ins ewige Verderben. Darum, 
o Herr Jeſu Chriſte, wer wollte ſich nicht erfreuen Deiner 
Gnade, da Du uns dennoch geliebt und gewaſchen haſt 
von Sünden mit Deinem Blute, das da beſſer redet, denn 
Abeld. Du bift dad Lämmlein von der: Heerde, das etz 
-würgt und geopfert ift. Das bringe ich Die, himmlifcher 
Bater, mit Abel dur einen wahren Glauben dar, Du 
wolleſt e8 gnädig anfehen und mich Dir dadurch gefallen 
laſſen. O heiliger Geift, bewahre mein Herz vor Kains 
Mißgunſt, Neid und Nachgier, und meine Hände, daß fie 
mit Menfchenblut nicht befudelt werben, Sei ftark in 
1* — 


* 
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meiner Schwachheit, Damit ich der andringenden Suͤnde 
ja nicht den Willen laffe, fondern über fie herrfchen und - 
fromm fein möge. Und wie Du, o gütiger Gott, bei 
uns haft anfangen laffen von Deinem Namen zu predigen, 
alfo erhalte und fegne das Predigtamt, und ſenke tief in 
mein Herz das gläubige Vertrauen, daß das theure Vers 
dienft Jeſu Chrifti wiel mächtiger ift, denn alle meine Süns 
den. Nun darum opfere ich Dir, Gott, "Leib und Seele; 
Du haft fie gezeichnet in Deine Hand; fie find Dein, Die 
fei Lob, Ehre und Danf geſagt. Amen. ig 


5. Das fünfte Kapitel, * 


O ewiger Gott! Wie wenig und böfe iſt die Zeit 
meines Lebens, und langet nicht an die Zeit meiner Bäter 
An ihrer Wallfahrt. So Iehre doch meine Seele bedenfen, 
daß mein Leben ein Ziel hat und ich) davon muß. Siehe, 
meine Tage find einer Hand breit bei Dir, und mein Leben 
ift wie gar nichtd vor Dir; wie gar nichts ſind alle 
Menfchen, die doch fo ficher leben, Ach lieber Gott! 
Adam hat mich gegeuget feinem Bilde ähnlich. Daher 
wird auch dieß der Schluß meiner Rechnung fein: Und 
er ſtarb. Gleichwie fi aber Lamech über Noah erfreuete, 
daß er ihm tröften würde in Mühe und Arbeit; alſo 
erfreuet fi) mein Herz über meinen: Herrn Jeſum Chris 
ftum, welcher mich durch feinen heiligen Geiſt tröften, mir 
- aud aller Mühe der Sünden und bdiefes Lebens Arbeit 
heraushelfen, und mid) verfegen wird in die Unfterblichkeitz 
da ih mit Gott und allen auserwählten Engeln und 
Menfchen Ieben und herifchen werde ohne Ende. Das 
verhilf, o Herr Iefu, Amen, isädl 
6. Das fechfte Kapitel, ie 

O heiliger, gerechter Gott! Ich fehe wohl, je mehr 
fih die Menfchen auf Erden vermehren, defto mehr vers 
mehren fid) auch ihre Sünden, je mehr verderben fie ihren 


1 Mol. 6. 7. 5 


Weg; worauf denn nichts anders, als die Fluthen Deiner 
Strafen erfolgen können. Ach, mein Gott und Vater, ic) 
habe leider mit gefündigt und mid) Deinen Geift nicht 
ftrafen laffen, wie ich wohl follte, Aber, o Herr, laß 
Dich's ja nicht gereuen, daß Du mich gefchaffen haft; 
verdirb mich doch nicht in Deinem Zorn. Du, lang: 
müthiger Herr, haft ber erften Welt 120 Jahre Frift zur 
Buße gegeben; ich bitte Dich, Du wolleft mit mir armen 
Sünder auch Geduld haben und mid nicht eilend ver- 
derben. Ich will mid halten zu meinem himmlischen 
Noah, Ehrifto Jeſu; an den Bund, den Du mit mir in 
ihm. gemadjt haft; zu dem Haufe Deiner Kirche, darin 
Du mid) erhalten wilft, Herr, laß mich Gnade vor Dir 
finden, daß ich möge thun, was Du mir geboten haft, 
Nahrung finden für Leib und Seele, und ewiglich leben. 
Amen, 


7. Das fiebente Kapitel. 


D allmächtiger, gerechter Gott! Wie erfchredlich zürz 
neft Du über die Sünde, wenn Du läfleft Buße predigen, 
und man fi zu Dir doch nicht bekehrt! Da muß alles 
vertilgt werden, was lebendigen Odem hat. Ach mein 
Gott! ic) befenne es, daß auch meiner Sünden viel find 
und ich wohl verdient hätte, daß die Fluthen Deines Zorz 
ned mich ergriffen und in den Abgrund der Hölle ftürzten, 
Herzlich aber tröftet mich, daß Du mich haft aufgenommen 
durch das Wafferbad im Wort in. den Bund eines guten 
Gewiſſens, in das Käftlein Deines Gnadenſchutzes. DO 
Gnaden-Gott, fchleuß feft hinter mir zu durch die Ver— 
ftegelung des heiligen Geiftes; laß mir offen ftehen bie 
Senfter Deines himmlifchen Troftes, auf daß, wenn ich 
auf. den Waflern der Trübfal mit dem Häuflein ter Ge 
‚rechten fehon hin= und hergeworfen werde, mid dennoch 
die Fluthen nicht erfäufen, fondern ich in Geduld erwar⸗ 


6 t Mof. 8. 9. 


ten möge bet Zeit, da Du mich ausführft in bie * 
Sicherheit durch Chriſtum Jeſum. Amen. 


8. Das achte Kapitel. 


O Gott, lieber himmliſcher Vater! Mitten im Zorn 
gedenkſt Du an Deine Barmherzigkeit, und weißt Deine 
Auserwählten endlich aus allen Nöthen auszuführen. 
Mein Gott, gedenke auch an mich armen Sünder in 
Gnaden und rette mich aus der Angſt und Noth dieſes 
Lebens. Ich befinde es bei mir, daß das Dichten des 
menschlichen Herzens böfe fei von Jugend auf; Du wol⸗ 
left deswegen in mir fchaffen ein neu Herz und mir geben 
einen gewiſſen Geiſt, welcyer mich je mehr und mehr mit 
dem Delblatt des Friedens erfreue und verfichere, daß Dein 
Zorn wegen meiner Sünde fich gefeget, und ich einen gnä⸗ 
digen Gott habe. Und ob's gefhähe, daß meine, Geele 
fih etwa verfchlüge, ach fo verhüte in Gnaden, daß fie. 
nicht draußen bleibe in den fchänbdlichen Weltlüften, fondern 
ſich eilends wiederum zu Dir wende und finden möge, da 
fie ruhe. Zulegt, wenn meine Seele in ber Welt nicht 
mehr bleiben kann, fo ftrede, o Gott, Deine Onadenhand 
aus, und nimm fie zu Dir. Laß auch meinen Leib feine 
. Ruhe finden, bis ich Deine Verheißung des ewigen Lebens 
erlange um bes lieblichen Geruchs des Opfers Jefu — 
willen. Amen. 


9. Das neunte Kapitel. 


O Gott, ſegne auch mich, wie den Noah, durch Deine 
Güte. Amen! Ich preiſe Dich, o gütiger Gott und Da 
ter, "daß Du den Menfchen auch nad der Sündfluth in 
feiner Herrſchaft über den Erdboden beftätigt und fein 
Leben in Deine Hut genommen haft. Ach wie vermödhte 
ic, aus eigener Kraft mein Leben zu friften, wo Du, Herr, 
nicht Deine Hand über mich hielteft! Darum bitte ich 
Did demüthiglih, Du wolleft mich. befhligen und mid) 
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bewahren, daß ich bed Blutes meines Nächften nicht fchul- 
dig werde, ſondern ihm helfe in feinen Nöthen, feine 
Schwachheiten und Fehler mit dem Kleide der Liebe zudecke, 
und feiner Ehre und Seligfeit förderlich fei. Sodann, 
mein Gott, laß mic, nicht gerathen in Schlemmen und 
Unfeufhheit, noch jemand irgend ein Aergerniß geben. 
Laß mic) den Eltern und allen Vorgeſetzten die gebührende 
Liebe und Ehre erweifen, damit nicht ihr Fluch, fondern 
ihr Segen über mich fomme, Herr, barmherziger Gott! 
Du giebft allerlei Gnadenzeichen, zu bezeugen, daß Du 
nicht Luft habeft an der Menfchen Verderben. Ich fchließe 
in: mein Herz das Zeichen Deined eingebornen Sohnes 
Jeſu ChHrifti, in dem wolleft Du mich bewahren vor dem 
ewigen Berberben. Seiner wartet meine Seele, daß fie 
- ihm fehen möge in den Wolfen. Komm, Herr Iefu, in 
Gnaden. Amen. 


10. Das zehnte Kapitel. 


D Ieutfeliger, gnadenreicher Gott und Vater! Ih 
fehe, was Du fegneft, das bleibt gefegnet, fonderlich aber 
das Gefchleht der Frommen. Zwar auch ber Gottlofen 
Kinder gehen aus, wie eine Heerde; fie wachfen und 
wurzeln, aber, wie bad Unfraut, zum Feuer, Darum 
rufe ich Di) an, Du mildreicher Gott, Du wolleft vor 
allen mich fegnen in Chriſto Jeſu, und in demfelbigen 
durch Glauben und Liebe recht Laffen eingewurzelt bleiben. 
‚Breite bei und aus das Gefchlecht der Brommen, und 
‚fomm. bald, Herr Jeſu Ehrifte, fammle aus den Infeln 
‚und aus allen Ländern Deine hin und wieder zerftreuten 
- Heiligen, damit wir ald Dein auserwähltes Geſchlecht von 
dem unartigen Gefchlechte dieſer Welt erlöft und als rechte 
‚geiftlich gezeugte Kinder und Erben unferes himmlifchen 
Baters in die himmlischen, Anegganglichen Güter mögen 
Br werden, ° Amen, 
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11. Das elfte Kapitel. ner 
D höchfter Gott! Jetzt habe ich gelernt, daß Du 
zerftreueft, die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn, Was 
find wir armfelige Menfchen auch, daß wir höher fteigen 
wollten, als wie Du, Allmächtiger, e8 und geordnet haft! 
Ad) wehe der Hoffart, dadurch noch alle8 Gute in der 
Melt verwirrt wird. Ich bitte Dich, mein Gott, wenn 
Fleiſch und Blut ſich aufblähen wollen, daß Du mid) ald- 
dann väterlich woleft demüthigen; fo werde ich groß 
werden, Laß mid) doch nicht eitler Ehre geizig, fondern 
das meinen höchſten Ruhm fein, daß ich den Herrn kenne, 
und einen Namen habe, der im Himmel angefchrieben und 
nah Chrifto genannt ift, welcher mir fein fol ein hoher, 
fefter Thurm, deſſen Spige ja recht in den Himmel reicht, 
Und auf daß folcher unfer Name groß und erhaben werde, 
fo wolleft Du herabfahren zu verwirren und zu zerftreuen 
die, welche noch heute nicht aufhören wollen, Dir Deines 
Namend Ehre zu rauben. Hingegen erhalte Deine Chris 
ftenheit durch die Einigfeit im Geift, damit wir einerlei 
gefinnet feien unter einander, und mit einem Munde mögen 
loben Dih, Gott, den Vater unſers Herrn Jeſu * 
hier N und bort ewiglih. Amen, 


12. Das zwölfte Kapitel. 


O lieber Gott, himmlifcher Vater! Du lehreſt mid), 
daß ich in diefer Welt ein Fremdling fei, Feine bleibende 
Statt habe und endlich aus dieſem irdifchen Vaterlande 
ausgehen muß; Du zeigft mir aber ein viel herrlicher 
Land, dad Du mir geben wilft zum ewigen Erbe, Ach, 
daß doch mein Herz Dir recht zu einem Danf-Altar ger 
baut werden, und meine Zunge recht predigen möchte won. 
Deinem heiligen Namen, daß er fo gütig iſt. Treuer 
Gott, komm meiner Schwachheit zu Hülfe und lag mid 
nimmer die Lüge zur Nothhülfe brauchen. Ich ſchwebe in“ 
biefer Welt in mancherlei Kummer, Gefahr und Angft; 
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saber mein Herz freuet fih, daß Du ein Auffehen haft auf 
‚Deine Auserwählten, und ihretwegen: die Gewaltigen Fannft 
‘zwingen, daß fie ihnen eher Gutes als Leides thun müfs 
fen. Dir will ich mich vertrauen. Herr Jeſu Ehrift, Du 
wahrer Same Abrahams; alle Welt fluchet und verfluchet 
Deine frommen Gläubigen, laß Du und aber ein Segen 
fein, fo werden wir ewig gefegnet bleiben, Amen. 


13. Das dreizehnte Kapitel, 


D Herr, Du freundlicher Gott! Wie Du und im- 
merdar Gutes thuft und an Leib und Seele fegneft, alfo 
verleihe mir doch die Gnade, daß ich, wie Abraham, aud) 
nicht aufhöre Dich zu ehren und Dir zu danfen für das 
fruchtbare Land, darin Du mic läffeft wohnen und weiben, 
Ach Gott, nicht allein damals zu Sodom,  fondern noch 
heute ift die Welt böfe und fündigt fehr wider Dich, ihren 
Herrn. Ga, es hat aud unter Brüdern Noth, daß fie 
fönnen im Frieden beifammen bleiben, Deswegen gieb 
‚Gnade, daß ich zuvörderſt meiner Seele wohl wahrnehme, 
‚den Frieden liebe, dem Guten nachjage und mir genügen 
Taffe mit dem, was du befcherft, Endlich zeige mir, He, 
das rechte Land der Lebendigen, welches der unzählige 
Same Deiner Gläubigen befigen fol. Erhalte und ver: 
mehre mir den Glauben an Chriftum Jefum durch Deinen 
‚heiligen Geiſt; führe und begleite mich durch ihn, als bie 
rechte Straße, in das reiche Himmelsland, daß ich es bp 

von ewiglich. Amen, 


14. Das vierzehnte Kapitel, 


— Dir, Herr, der Himmel und Erde beſitzt, hebe ich 
— — Hände auf; gelobt ſeiſt Du, o Allerhöchſter, der 
meine Feinde in die Hände meines Herrn Jeſu beſchloſſen 
hat, Ach die Fürſten und Gewaltigen, bie Herren ber 
Welt, die in der Finfterniß diefer Welt herrſchen, die boͤſen 
Geiſter unter dem Himmel, hatten meine Seele niederge⸗ 
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legt, alle Habe weg und mich gefangen geführt zu ihrem 
Willen. Du aber, o treuefter Bruder, Herr Jeſu Ehrifte, 
Du haft ihnen nachgeiagt bis in den Tod, dem Feinde feis 
nen Harniſch ausgezogen, den Raub ausgetheilt und eine 
ewige Erlöfung erfunden. Auf, auf, meine Seele, und 
gehe diefem Helden entgegen. Er begehret nicht einen Fa⸗ 
den oder Schuhriemen von dir. Nur allein liebe ven, ber 
dich gemacht hat, und feine Diener verlag nicht. Weltliche 
Könige Fönnen ed nicht leiden, daß man von ihnen abfällt, 
viel weniger Du, o König aller Könige, der Du meine 
Seele vom Berderben errettet und meine Seelenhabe wies 
derbracht haft. Ach, Du rechter Priefter Gottes des Höch⸗ 
ſten, Herr Jeſu Chrifte, fegne mich doch, wie Melchiſedek 
ben Abraham, und behalte meine Seele, daß ih Dir ge 
treu fei bi in den Tod, und Du mir gebeft die Krone des 
Lebend. Amen. 


15. Das funfzehnte Kapitel. 


O Hert, Herr, mein Schild und mein großer Lohn! 
Ich darf nicht erft fagen: Was willſt Du mir geben? Denn 
ein Kind ift und geboren, ein Sohn ift und gegeben, Dein 
eigener Sohn; mit ihm wilft Du und wirft Du mir alles 
ſchenken. Allein, Herr, gieb und verwahre mir den Glau- 
ben, damit er mir werbe zugerechnet zur Gerechtigkeit, und 
ic) fein möge unter der großen Menge, welche im ewigen 
Himmel follen leuchten, wie Sterne Gotted. Deshalb, o 
Gott, lehre und treibe mich durch Deinen heiligen Geiſt, 
daß ich die Hölifchen Raubvögel und alle fliegende, unnüge 
Gedanken von mir wegfcheuche, Dir defto andächtiger nach 
Deinem Willen zu dienen. Dabei werde ich genugfam mer 
. ten, daß ich das himmlifche Kanaan befigen werde. Und 
wenn dann meine beftimmte Zeit fommt, daß ich aus die- 
fer Welt fol ausziehen, fo laß mich in Frieden fahren und 
chriſtlich begraben werden. Bewahre meine Seele vor 
Schrecken und der ewigen Binfterniß, bis Du wirft kommen 
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und die Welt richten, mir aber neben das große Gut ber 
ewigen Seligfeit, Amen, 


16, Das ſechszehnte Napitel, 


Allmaͤchtiger Bott und gütiger Vater! Wie gar leicht 
tüiberhebt fich doc) des Menfchen Herz, wenn ed mit zeitlis 
hen Gluͤck um etwas wor anbern wird angeblidt, ba bod) 
eben dadurch ihm fein Elend blüht und ber Wohlftand vers 
ſcherzt wird, wie es Hagar erfahren hat, Darum magft 
Du wohl auch mic in bie Wüſte bes Elends geführt has 
ben, weil ich fonft nicht fo gut erfannt hätte, was ich an 
meinem MWohlftande gehabt, Gleich wie aber meine Seele 
vielfältig verfptirt, daß Deine Augen auf mich fehen, und 
Deine Engel um mich fein, alfo banfe Id Div für das 
alles von Herzen, O wahrer, lebendiger Gott, laß mid) 
jept und allegeit haben ein Brünnlein Deines fräftigen 
Troſtwaſſero, damit ich in meinem Elende nicht vergehe. 
Unter Deine und meiner Vorgeſehten Hand will ich mich 
gerne demuthigen, und fle genen mich nicht gering ach—⸗ 
ten, Behilte mich vor ber Sarah) Schwachelt, baß Ic) 
nicht fo Leicht zürne mit denen, bie mich am treuften Kleben; 
Tab mich nicht ſchlagen In Jsmaels Art, damit Ich nieman⸗ 
bes fpotle, ſondern ald Dein frommes Erbfind in Deinem, 
als meines Vaters Haufe, fein und bleiben möge Immer 
bar, Amen. 


T 


17. Stebenzehntes Kapllel. 


N 2 Herr, allmächtiger Gott! Billig Hätte Ich vor Dir 
follen wandelt und fromm fein, weil Du nicht allein ber 
almächtige Goͤtt biſt, fondern auch mit mir einen Gnaben⸗ 
bunb gemacht haft in Chriſto Jeſu, dem wahren Samen 
Abrahams. Aber, ad) Teider lch empfinde, daß Ich won 
Natur unbefchnittenen Sergens und darum wielfältig aus 
den Schranken der Brömmigfeit gewichen bin, Das bes 
feufge Ich täglich, und belenne es gerne; In Ich falle auf 
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mein Angeficht vor Dir, und bitte um Gnade, Du wolleft 
dennody Deinen Bund mit mir nicht aufheben um Jeſu 
Ehrifti, Deines lieben Sohnes willen, welcdyer die Befchnei- 
dung angenommen, auf daß ich in ihm befchnitten würde 
durch Ablegung des fündlichen Leibes im Fleiſch. Ach 
Herr, befchneide mein Herz durch Deinen Geift, damit id) 
Deiner Geheimniffe nicht lache, fondern feft glaube, was 
Dur rebeft, das Fönneft und werdeſt Du aud thun, auf 
daß meine Seele nicht ausgerottet werde aus Deinem Volk, 
Lieber Gott, der Du felbft den Geringften von Abrahame . 
Haufe der Beichneidung gewürdigt, wolleft auch — nim⸗ 
mermehr verwerfen. Amen. 
18. Das achtzehnte Kapitel.. 

D heilige Dreieinigfeit! Dir fei Xob, Ehr und Preis, 
daß Du nicht allein mit uns armen Menfchen redeſt, fon- 
bein auch zu und fommft in die Hütte unferd Herzens, 
und Gemeinfchaft mit uns hältft. Ja es gefällt Dir wohl, 
daß wir wiederum mit Dir reden, wiewohl wir Staub 
und Afche find. Ach mein Gott, ich Ieugne es gar nicht, 
daß ich oft gefündigt und in meinen fleifchlichen Gedanken 
beß, das Du geredet, gelacht habe, Daher müßte ich vor 
Furcht des Todes fein, wo ich nicht wüßte, daß Du ein 
fo barmberziger Gott bift, und gern fchoneft, wo es nur 
Deine Gerechtigkeit zuläßt. Ach Herr, zürne deswegen nicht, 
daß ich jetzt rede. Laß mich doch nicht verdammt werben 
mit der Welt, deren Sünden je länger je ftärfer gen Him— 
mel fchreien, daß Deine Strafen müſſen herabfahren. 
Schone, Du Richter aller Welt, fchone derer, fo da gerecht 
- find durch den Glauben an Jeſum Chriſt. Laß mich je 
länger, je mehr abtreten von aller Ungerechtigkeit, und der 
Gerechtigkeit nachjagen; laß mic) endlich eines Gerechten 
Rohn empfangen, nämlich das ewige Leben. Amen. 


yield 
fi F 
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19. Das neunzehnte Kapitel. 


© frommer Gott! Wie ift doch die Bosheit der Leute 
fo. groß, wenn fie Deine Furcht aus den Augen fegen! In 
welcher Gefahr ftect der Fromme, wenn er, wie Loth, uns 
ter Oottlofen leben muß. Demnach danfe idy Dir billig, 
o treuer Gott, daß Du bei mir eingefehrt bift, mein Leben 
aus dem Verderben erlöfet haft, durdy Deine Hand mid 
ſchützeſt, und je länger je näher zu Dir zieheft. Ach daß 
mein Herz eben fo willig möchte fein zu folgen, wie 
Du treu bift zu warnen und zu vermahnen. Du läßt mid) 
wiſſen, daß die Welt in Feuer vergehen fol, und Du über 
die Gottloſen wolleſt regnen laſſen Blig, Beuer und Schwe- 
fell. Laß mir doch, lieber Gott, Deine Bußpredigten zu 
Herzen gehen, und mich treiben, eilend auszugehen aus So - 
dom, damit ich nicht theilhaftig werde ihrer Plage, fondern _ 
meine Seele errette, Du haft mid ja gebracht zu dem 

Zoar Deiner Kirche, welche die Pforten der Hölle nicht fol- 
len überwältigen. Ach mache Deine Barmherzigkeit groß 
an mir; bewahre mich vor aller Sleifchesüppigfeit und vor 
allem Zurüdfehen nad) der eiteln Welt; und endlich nimm. 
mich in’ Deinen Freudenfaal, und fehließ zu mit ewigen 
Gnaden. Amen, 

2 20. Das zwanzigfte Kapitel. 

D heiliger und gerechter Gott! Wie leicht fündigen 
bie Menſchenkinder, wiewohl die Strafe auf dem Fuße folgt, 
und, wo fie nicht Buße thun, fie des ewigen Todes fein 
müffen. Liebfter Gott! Abraham, Dein Freund, war nicht 
- ohne Gebrechen, was werde ich mich dann rühmen können? 
Ich erfenne es unter Seufzen, daß ich ein Kind des Todes 
wäre, fo Du mir thun wollteft nad) meinen Sünden, Ach 
Herr Jeſu Chrifte, bitte für mich, daß ich lebendig bleibe; 
behüte mich durch Deinen heiligen Geift, daß ich hinfort 
nicht wider meinen Gott fündige Pflanze und erhalte 
wahre Gotteöfurcht in unferm Lande und in meinem Her _ 
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zen, damit man Dir ohne Furcht dienen fönne. Wende 
gnädig ab alle wohlnerbienten Strafen, und heile alle ver- 
wunbete und zerfchlagene Herzen. O heiliger Geift, ber Du 
behüteft bie Einfältigen, bewahre mein Herz vor Lift und _ 
Bosheit, Halte über dem heiligen Eheftande, daß er von 
Mann und Weib in Deiner Furt geführt und von allen 
nad) Deinem Willen geehrt werde, Meinen Feinden wehre, 
daß fie fein Leid mir thun mögen, und mir werleihe Gnade, 
daß ich für fie beten und fie fegnen lerne, und ben * 
Segen empfange. Amen. 


21, Das einundzwanzigfte Kapitel. 


O ewiger Gott, Lieber himmlifcher Vater! Dir * 
mein Herz Lob und Dant, daß Du Dein Volk haft heimr 
gefucht, als die Zeit erfüllet war, und über den Lauf ber 
Natur Deinen Sohn gefandt, geboren von einer Jungfrau, 
auf da wir die Kindſchaft empfingen. Dir fei nochmals 
Dank für das herrliche Freudenmahl, dad Du und in die 
fem himmliſchen Ifaak gemacht haft. Ach wir armen Heis 
ben find nun ded Segens Abrahams gewürdigt, und in 
feinen Bund auf- und angenommen. Ad) leider! viele 
Menfchen treiben ihr Gefpött mit Deiner Gnade, Bewahre 
doch, Herr, meine Seele, daß ich ja nicht fie, da bie 
Spötter figen, welche zu Schanden werden, Laß mid Dir 
aber befohlen fein in der Wüfte diefer Welt, damit es mir 
nicht. möge mangeln an Brot und Wafler Leibed und der 
Seele. Erhöre meine Stimme, wenn ich rufe; befonders 
wenn ich. fterben fol, fo nimm mein Seufzen an. Hexr 
Gott, fei mit mir in allem, was ich thue; ſegne die Ar— 
beit meines Berufs, und nimm mic) endlich aus der Fremde 
zu Dir in das rechte Vaterland. Amen. er 
or 

22. Das zweinndzwanzigfte Kapitel, * 

O gütiger Gott, herzlieber Vater! Abraham — | 
zeit, Dir feinen einigen Sohn zu opfern, weil Du es non 
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ihm erforderteſt. Aber wie hat es Dein Vaterherz thun 
können, daß Du Deinen eingebormen Sohn, an weldem 
- Deine Seele Wohlgefallen hat, in einen fo ſchmählichen 
Dod übergabft? Wer vermochte dad von Dir zu fordern? 
Niemand konnte Did) zwingen ober dringen. Darum ge 
benf und befenne, mein Herz, wie hody Gott feine Liebe 
an dir gepriefen, daß Chriftus für dich geftorben, daß Gott 
- feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, ſondern hat ihn 
für und alle dahingegeben. O unergründliche Liebe, wie 
möchte ich mich in Dich ganz verfenfen! Ach mein lieber 
Gott, gieb mir doch Deine Treue recht zu erkennen. Hof 
zum ewigen Teuer trug ic) ja auf meinem Rüden, Satans 
Bande hatten mich gefeflelt, dad Mefler des ewigen Todes 
ftand mir an der Kehle; da griffeft Du, o treuer Gott, 
vom Himmel drein, warfft Deinen Sohn in die Dornen, 
legteſt ihn auf das Holz des Kreuzes, und haft ihn alfo 
gemacht zum Opfer für meine Sünde, Genügte Dir an 
Abrahams Willen, o fo glaub ich feſt, daß vielmehr an 
Ehrifti Exfüllen Dir genügt, Nun’ opfere ich Dir wieder 
um Leib und Seele. Erhalte Du mich lebendig, und fegne 
‚mich ewig. Amen, 


23. Das dreiundzwauzigfte Kapitel. 


D ewiger Gott! Unbeftändig ift dies Leben; auch, 
was Du felbft zufammengefügt, was wohl zufammen ges 
rathen, das Löfet dennoch und trennt ber bittre Tod. Darım 
bitte ih, Du wolleft mein Herz an liebe Geſellen und 
Freunde dieſes Lebens alfo ſich halten laffen, daß es be 
benfe, dies Leben habe ein Ziel, und ich davon müffe, 
Und weil Du es ſo georbnet, daß einer dem andern hier 
muß mit Schmerzen fterben fehen, beklagen und: bemeinen, 
fo tröfte Fräftig, welche mit Trauer und Leid erfüllt find, 
und laß mid) meine Augen defto mehr werfen auf den be= 
ſtaͤndigſten Freund und Seelenbräutigam, Chriftum Sefum, 

bag ich ihm feſt anhange, fowohl im Xeben, als im Ster⸗ 
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ben, und in Ewigkeit nicht möge von ihm getrennt wer⸗ 
den. Hilf, daß ich nach meinem Vermögen die Entfchlas _ 
fenen chriftlich beftatte und bie Traurigen tröfte, bis auch 
mich mein Stünblein trifft. Da wolleft Du meiner Seele 
befcheren einen feligen Abfchied, dem Leibe ein ehrlich Bes 
gräbniß, fanfte Ruhe und endlich eine fröhliche 
bung. Amen, 


24. Das vierundzwanzigfte Kapitel. . N 


Gelobet fei der Herr, der Gott Abrahams, der — 
Barmherzigkeit und Wahrheit nicht verlaſſen hat an mir, 
und mich" biß hieher durch feine heiligen Engel geleitet, 
gefhügt und mich geführt hat in das Haus meines aller 
liebften Bruders, Iefu Ehrifti, und alfo zu der feligen 
Greundfchaft aller Auserwählten Gottes, Ach ja, Lieber 
Gott, Du haft mir Zeichen genug gegeben Deiner Gnade - 
und Wahrheit auf meiner bisherigen Lebensreiſe. Du haft 
Deine Knechte auch zu mir gefandt, die um meine Seele 
geworben, daß Dein lieber Sohn mein Bräutigam geworz 
ben, welcher mich fo herrlich befchenft hat, welcher mir 
noch) täglich aus Liebe entgegenfommt, und Verlangen trägt 
nach unferer völligen Vereinigung. Zeuch mich, Herr Jefu, 
mehr und mehr zu Dir. Ich will mich nicht aufhalten 
lafien, in Zudt und Demuth Dir zugeführt zu werben. 
Unterdeß Hilf mir mit Eliefer, dem Knechte Abrahams, 
treulich ausrichten, was mir befohlen ift. Stehe bei allen, 
die den Eheftand gebührlich fuchen und in denſelben treten, 
daß fie fleißig beten und defto weniger zweifeln, ihr Stand 
fomme vom Herrin, bis Du, Herr Jeſu, kommen wirft, 
Ja komm bald, mein hödhfter. Schatz, führe mich in * 
Hütte, damit ich ewig getröſtet werde. Amen. 

25. Das fünfunbzwangigfte Kapitel. 

O gütiger, almächtiger Gott! Du haft mid) — 

ehe ich geboren, und haft mich aus Mutterleib gezogen 
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Du wareft meine Zuverficht, da ich noch an meiner Mutter 
Brüften lag. Nun lebe und ſchwebe ich noch in diefer 
- Welt, da ein Bolf wider das andere, ja ein Bruder wider 
den andern ift, und fich ftoßen. So verleihe mir doch, 
‚mein Gott, ferner Gnade, daß ich mit Jacob fromm wers 
den und in den Hütten der Demuth und meines Berufs, 
ja in der Hütte Deines Haufes bleiben möge. Ich fehe 
wohl, wie die rauhen Weltkinder ihre Luft und Freuden in 
diefer Welt fuchen; ich fehe aber auch, was fie endlich 
bavon haben, einen müden Leib, eine matte Seele, und 
verlieren darüber dad Recht der Erftgeburt, nämlich das 
Erbe der Heiligen. Ach reicher Gott! die Welt befommt 
wohl feine Geſchenke, aber fie find vergänglich; das rechte 
Erbgut, das beftändig ift, wird Deinen Auserwählten vors 
behalten. O Bater im Himmel, dies, died Gut wolleft 
Du mir aud) geben, denn ich muß doch fterben, Sterben 
laß mid) nur mit Abraham, Iebendfatt, und zu ihm und 
"allen Gläubigen verfammelt werden durch Iefum Ehriftum, 
Amen. 


26. Das jehsundzwanzigfte Kapitel. 


O D reicher Gott, lieber Vater! Du Iäffeft die Theus 
zung ind Land -fommen, Du aber bift e8 auch, der fegnen 
kann, daß man hunbertfältig nimmt. Weil Du nun will, 
daß ich in dieſem Lande mich halten fol, fo fei doch mit 
mir, lieber Herr, und fegne meine Arbeit, um des Bundes 
willen in Ehrifto Jeſu. Ich erfahre es täglich, wie mißs 
günftig, zänfifch und gefährlich die Welt ift. Mein Gott, 
behüte mich vor ſolchen Laftern, und regiere mein Herz 
durch Deinen Geift, daß ich Unrecht und Gewalt willig 
dulde und meinem Nächften gern nachgebe. Allenthalben, 
man fomme, wohin man wolle, finden fich leider Brunnen 
der Bekümmerniſſe und Mühfeligfeiten genug; allein ber 
Brunnen Deiner Gnaden quillet lauter Ruhe der Seele, 
lauter Troft, lauter Freude, auch mitten unter Trübfal, 

Bibelbetbuch. 2 
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Herr, gieb mir allewege des Iebendigen Waffers. Ich will 
Dir von Herzen dafür danken; mit meinem Nächften gern 
Frieden halten, niemand Herzeleid machen, und jedermantt 
mit Troft beifpringen, bis ich komme zu der vollen Lebens: 
quelle, und allda getränfet werde mit Wolluft, wie mit einem 
Strom. Amen, ! h.13% 
27. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. v 

O Tieber himmlifcher Vater! Du bift’s, der Du nicht 

nur einen, fondem gar manchen, ja einen unerfchöpflichen 
Segen haft. Dir fei Lob und Ehre, daß Du auch mich ges 
fegnet haft mit allerlei Segen in irdifchen und himmlifchen 
Gütern, Ich bitte demürhig, hilf mir dazu, daß ich je 
fänger, je mehr das befledte Kleid meiner fündlichen Natur 
ablege und anziehe den Herm Jeſum Chriftum nad) der 
heilfamen Unterweifung unferer Mutter, der chriftlichen 
Kirche, und es nicht achte, wie die Welt gedenkt ihren 
Segen zw erjagen. Denn es liegt ja doch nicht an jeman⸗ 
des Wollen orer Laufen, fondern was Du, Herr, fegneft, 
das bleibt gefegnet ewiglich. Inzwiſchen laß mid) Deiner 
Hut. befohlen fein, wenn mir die Welt gram wird und 
mich verfolgt: Zu Dir fomme ich, bei Dir fuche ich mei- 
ned Bleibens, Herr Jeſu Ehrifte! Wenn die Augen meis 
nes Leibes dunfel werden, fo erleuchte mich durch des hei⸗ 
ligen Geiftes Licht. D wahrer Gott, fegne mid), ehe ich 
fierbe, und laß Deine Güte mid) Füffen. Laß Dir den 
Geruch von den Kleidern des Verdienſtes meined herzlieben 
Bruders Jeſu ChHrifti wohlgefallen, auf daß ich genießen 
möge von dem lieblichen Thau Deined Onadenhimmels, 
von dem Betten der neuen Erde und endlich mit Dir ewig 


Bee Amen, 2 ee 
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28. Das ahtundzwanzigfte ‚Kapitel, Ey 


O heiliger und allgütiger Gott! Ich armer Menſch 
ſollte mich nicht eingelaffen haben mit der Welt, denn 
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dieſer Welt Treundfchaft ift ja Deine Feindſchaft. JAber 
ich erfenne und befenne meinen Ungehorfam, daß ih Dir, 
meinem himmlifchen Vater, vielmals zuwider gehandelt 
und Deine Ungnade verdient habe, Ich bitte aber um 
Gnade in Ehrifto Iefu, welchen Du mir zeigft, nicht wie 
Jacob im Traum, fondern in Deinem Haren Wort, daß 
er fi) um meinetwillen vom Himmel herab auf die Erde 
gelaffen, und mir eine Leiter geworden ift, an ber ich hin— 
auffteige. O Herr Iefu, Du wahre Himmelepforte, wie 
fol ich; Dich genugfam lieben, loben und Dir danfen für 
folhe große Gnade? Mit feftem Glauben will ich mid) 
an Didy halten. Hilf nur, daß ich ficher feige, bis ich 
recht von Dir ergriffen bin. Behüten wolleft Du mich 
unterdeffen auf dem Wege dieſes Lebens, mir auch des 
Leibes Nothdurft befcheren, und mich endlich heimbringen 
zu Deinem und meinem Vater, Herr, ich will Dir dan- 
fen und mich bauen zu einem lebendigen Steine an Deis 
nem geiftlichen Haufe, auf daß ich Dir auch danfen möge 
im ewigen Leben, da Du mir geben wirft alles, was Du - 
min, gevebet haft, 


29. Das neunundzwanzigfte Kapitel. 


= gutiger, treuer Gott! Ich erfenne und erfahre es 
genug, daß es gute Freunde fein müffen, die in biefer 
Welt aufrichtig und treulih handeln. Auch gegen ben 
allerbeſten und tueueften Freund, Iefum Ehriftum, find die 
Menſchen allzu undankbar, welcher und doch geöffnet hat 
- den Brunnen des Lebens, auf daß feine Schäflein daraus 
getränket würden zum ewigen 2eben. Ad; mein Gott, be 
wahre mich vor denen, die mit den Munde füffen, und im 
Herzen nur ihren Bortheil meinen. Behüte mic) vor Geiz 
und aller Trügerei. Laß doch meinen Herrn Jeſum nicht 
umſonſt an mir gearbeitet, noch vergebens um mid) gedient 
haben; fonbern gieb mir die Gnade, daß ich folches recht 
erkenne, durch wahren Glauben mir zueigne, und um feinet- 
2* 
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willen wiederum gern etwas auöftehe und ihm treulich und 
beftändig diene mein Leben lang: in der gewiflen Hoffe 
nung, fo ic ihm Frucht bringe, daß er audy mein Elend 
werde anfehen, mid) als feine vertraute Seele lieb haben 
und fich dergeftalt zu mir halten, daß ich ihm dante * 
Ewigkeit. Amen. 


7 30. Das dreißigfte * ßatt 
O allmächtiger Gott, gütiger Vater! Ich geſtehe es, 
daß Neid, Zorn, Hoffahrt, Ungeduld und dergleichen Flei⸗ 
fched - Früchte und Lüfte uns Menfchen allzuſehr anhangen, 
und ic oftmals dadurch begangen habe, was vor Dir 
nicht reht if, Darum bitte ic) Dich demüthig, um Jeſu 
Ehrifti willen, ber in die Welt gefommen, alle Schmad) 
von mir zu nehmen, Du wolleft mir alle meine Sünde 
vergeben und hinfort mein Herz erfüllen mit Früchten des 
heiligen Geifted, die vor Dir angenehm find. Laß mid - 
fernerhin nachjagen im Glauben und in ber Xiebe der Ges 
rechtigfeit und Wahrheit, und Iehre mid) mein Haus treit- 
lih und fleißig beftellen. Befchere Du Segen und gieb 
mir Erfenntniß Deined Segens. Meinen Oberherren und 
Nächten will ich treu fein, auf daß meine Gerechtigkeit 
allezeit mir ein Zeugniß fei meines guten Gewiffens, und 
daß Du, mein Gott, mir aus Gnaden gebeft den großen, 
herrlichen Lohn der ewigen Freude und Seligfeit, durch 
den rechten Erzhirten meiner Seele, Chriftum Jeſum. Amen, 
31. Das einunddreißigfte Kapitel. 
O allmäcdhtiger Gott! Wie geht es doch zu, * ein 
Menſch dem andern fo wenig Gutes gönnet, daß Deine 
Güte uns alles Gute thut? Ja den Himmel gönneft Du 
und, das füße, ewige Vaterland. Ach Gott, Du wilft 
und damit loden, daß wir erfennen follen, Du feieft der 
rechte Vater über alles, was da Kinder heißt im Himmel 
und auf Erden. Auf Dich fol fi auch mein Herz ver 
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laſſen; Deiner Güte will ich trauen, und wie Jacob dem 
Laban, alfo Dir, mein Herr ©ott, dienen aus allen 
Kräften, da Du ja ein Herr bift, der mir meinen Lohn 
nicht ändern, fondern zehnfältig vermehren will, Bewahre 
mich nur vor dem höllifchen Feinde, wenn er mir nad) 
jagt und mid in das fündliche Joch feiner Knechtſchaft 
‚gern wieder zurüdziehen will. Herr, meiner Väter Gott, 
ich fürchte mich oft zu fehr vor denen, die Macht haben 
mir zu fehaden ; doch freuet fi) meine Seele, daß Du bie 
Dienfchen lenkeſt und daß fie ftatt feindlich, freundlich reden 
müflen, fo Du es gebeutft, Das vermögen die Gößen 
nicht, welche man ftehlen und verhehlen, wegtragen und 
nicht wieder finden fann. Darum, mein Gott, von Ju⸗ 
‚gend auf ergebe id) mich Dir ganz in ale Ewigfeit. Amen. 


32. Das zweinnddreißigfte Kapitel. 


D Gott, Du Herr der Heerfchaaren! Ich danke Dir 
von Grund ded Herzens, daß Du mich bisher auf meinen 
Wegen durch Deine heiligen Engel geleitet, Leib. und Seele 
gefegnet und mir immerdar wohlgethan haft. Ich bin zu 
‚gering aller Barmherzigkeit und Treue, die Du an Deinem 
Knechte gethan haft, Weil ich aber nody nicht über alle 
Waſſer hinüber bin und nod) allerlei Gefahr vor mir habe, 
fo bitte ih, o Bott, laß mid) nit Luft noch Furcht 
in diefer Welt von Dir abfcheiten. rrette mic) von ter 
. Hand derer, welche mich zu verderben gedenfen. Und fol 
es fo fein, daß ein Theil von mir leiden muß, fo verleihe 
‚Hülfe und Gnade, daß ja meine Ecele entrinne, und das 
ewige Leben erhalten werde, Sol ich denn auch durch 
- Berfuchungen mit Dir ringen, o ftarfer Gott, fo gieb dazu 
Stärke und Kraft, daß ich durch Glauben, Gebet und Ge— 
duld einen guten Kampf fämpfe, Dich, meinen Gott, recht 
‚ergreife und nicht laſſe, bis Du mid) feaneft, ja bis mir 
‚aufgeht die Sonne der ewigen Freude. Da werde ich Dich, 
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Gott, von Angeficht fehen, und meine Seele wird * 
Amen. 


33. Das dreiunddreißigſte Kapitel. 


O Herr, Du ſtarker Gott Israels! Iſt es billig me 
ftehet e8 wohl an, daß ein Menfch vor dem andern fich 
demüthige und um Gnade bitte; wie vielmehr, daß man 
fi) büde wor Deinem göttlichen Angefichte, daß man Deine 
ewige Gnade erlange, Darum, mein Gott, beuge ich mich 
vor Dir und bitte: Laß mich vor Dir Gnade finden; denn 
ih habe e8 alfo gemacht mit meinen Sünden, daß Du 
mich billig folteft wegftoßen von Deinem Angefiht, Sams 
merte es den wilden Eſau, und nahm er feinen Bruber 
Jacob in feine Arme, fo wirft Du, deſſen Barmherzigkeit 
fo groß, wie Du felber bift, ja mich, Dein armes Kind, 
nicht verftoßen, fondern in Deine Gnadenarme nehmen und 
nimmermehr verlaffen. Mein treufter Bruder, Herr Jeſu, 
Du haft mich geherzet; Du haft e8 mit Thränen erwiefen, 
daß Du mich liebeſt. Verleihe mir nur Gnade, daß ich 
in meinem Berufe vorfichtig gehe, meinem Nächften gebüh- 
rend begegne, die Meinigen treulich verforge, damit ich 
alfo in meiner Schwachheit Dir nachfolge, und endlich 
dahin fomme, wohin Du vorangegangen, und allda dem 
Namen des ftarfen Gottes Israel diene “ohne — 
Amen. 


84. Das vierunddreißigſte Kapitel. 43 

O heiliger, gerechter Gott! Fleifcheds und Augenluft 
haben noch immer eitel Sünde und Herzeleid geboren, 
Darum bitte ich Deine Güte, laß mic mein Herz züchtigen 
mit Deinem Wort, den böfen Begierden mit Ernft wider 
ſtehen und alle Gelegenheit zum Sündigen fliehen und mei- 
ben, damit nicht Dein Zorn und Gericht über mich komme. 
Ob auch mein Nächfter mix zu viel thäte, fo bewahre 
doch, lieber Bott, meine Seele, daß fie dadurch nicht zum _ 
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Rachezorn bewogen werde, fonbern vielmehr dahin fehe, 
wie fie alles zum Beften kehre. Inſonderheit behüte mid) 
durch Deinen heiligen Geift, daß ich um zeitlichen Gewinnes 
willen Deine Ehre und meinen Glauben nicht daran gebe, 
fondern wor allen Dingen wohl forfche und Grund lege 
aus. dem Worte der Wahrheit, Behüte mich auch, daß 
ich niemandem Unglüd bexeite, noch anrüchig mache meines 
Naͤchſten Namen. Habe ich aber wo gefehlet, fo laß mich's 
in Demuth erkennen und bekennen und Buße thun, damit 
ich Gnade exlange durch Chriſtum Jeſum. Amen. 


35. Das fünfunddreißigſte Kapitel. 


» DusHüter Israel! Wie groß iſt Deine Güte, durch 
welche Du den. Deinen allezeit Rath und. That giebt. 
Das hätte ich gerne, daß ich Dir mein Herz zu einem 
Altar machte, davon aufgingen Dir wohlgefällige Opfer. 
Deshalb nimm vollends von mir weg, was nod) den frem- 
ben Böttern anhanget, und laß es vergraben fein in Ewig— 
keit. Dagegen gieb mir, daß ic) fein möge ein wahrer 
Israelit im Glauben und im Leben, und fammt meinen 
Nachkommen den ewigen Segen erhalte. Hierzu gehört 
aber, daß man Dir das Kreuz nachtrage, dad Du und 
auflegſt; denn wir find rechte Schmerzendfinder, und was 
wir vermeinten, daß ed und am meiften ‚erfreuen follte, 
das Fränft uns oft am härteften, O Herr, gieb Kraft und 
Geduld, erfcheine meiner Seele mit dem beftändigen Trofte 
Deined Wortes, daß ich's nicht achte, od ed auch hart her- 
‚gehet, ehe ich völlig von neuem geboren werde, Meine 
Hoffnung ift die, daß ich endlich aus einem Schmerzen» 
finde Dein ewiges Breubenfind werde, Schenfe mit unters 
deſſen ein ehrliches Alter, einen willigen, fanften, feligen 
Tod, chriſtlich Begräbniß und eine fröhliche Auferftehung 
durch Ehriftum Jejum. Amen. 

—— 
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36 Das jehsunddreifigfte Kapitel. u 

O gütiger Bott, ein Her aller Herren! Es ift Dein 
Werk, wer da foll hoch oder niedrig fein in diefer Welt, 
Jedoch iſt's beffer fromm und niedrig, ald hoch und gott- 
108 fein, Darum bitte ih Dich demürhiglih: Laß mid 
vor allen Dingen Dich fürchten, fo ift niemand über mid). 
Was hilft e8 den Weltfindern, fo fie ſich ſchon weit aus— 
breiten, glüdjelig find und große Ehre haben auf Erden; 
aber toch vor Deinen Augen ein Gräuel find und zu ihrem - 
Ende haben die Verdammniß? Ach liebfter Gott! von dem 
uralten Gefchleht her bin ich ein armer Sünder, Nach 
Deiner großen Gnade haft Du mich der Kindſchaft gewürz 
digt in Chrifto Iefu, und in ihm bin ich göttlichen Ges 
ſchlechts worden. Des habe ich mich zu rühmen und will 
mic) des rühmen in alle Ewigkeit. Ach Gott, bewahre 
mid), daß ich nicht wieder zurücdlaufe in Eſaus Geſchlecht, 
fondern unter dem Fürften des Lebens, Jeſu Chrifto, in 
Gerechtigkeit und Heiligfeit wohne, bis ich zur ewigen 
Herrlichkeit verſetzt werde in Dein ewiges Reich. Amen. 


37, Das ſiebenunddreißigſte Kapitel. 


O lieber, himmliſcher Vater! Je mehr Deine Kinder 
dad Böfe haffen und ftrafen, je mehr müffen fie gehaßt 
und geplagt werden, felbft von den eigenen Brüdern. Die 
Welt will ungeftraft fein; fie mag aud) niemanden über 
ſich leiden, da Du doc erhebeft und erniebrigeft, welchen 
Du willft. Das laß, o Herr, mich wohl zu Herzen neh- 
men, damit ich durch Neid und dergleichen von der Gott: 
feligfeit nicht abgeführt werde, fondern geduldig trage, was 
mir Unbilliges widerfährt, und glaube, daß ed mic, för 
dern und bringen müffe zu großen Ehren. Des macht 
mich gewiß mein Herr Jeſus, welcher, wie Joſeph, fih 
hat verfaufen, entblößen, ja bis zur Grube werfen, und den 
Rod feines Fleifches mit feinem heiligen Blute befprigen 
laſſen. Siehe da, himmliſcher Vater! wen finde ich in 
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feinem Blute? Mein Glaube hält ihn Dir vor, ift er nicht 
Dein allerliebfter Sohn, welchen Du im bunten Rode feis 
ner göttlichen und menfchlichen Natur zu uns, feinen Brüs 
bern, herabgefandt haft, zu fehen, wie e8 um uns flünde? 
Ad, ja, Lieber Vater, Du Fenneft ihn. Sei mir armen 
“Sünder um feinetwillen gnädig, daß ich nicht vom böfen 
Thiere, dem höllifchen Löwen, verfchlungen werde, fondern, 
durdy Deine Gnade erhalten, in findlichem Gehorfam Dir 
mic) ewig darftele und fage: Hier bin ich. Amen, 


38. Das adhtunddreißigfte Kapitel. 


Almächtiger Gott, Heiliger Vater! Wer böfe ift, 
bleibt nicht vor Dir. Ic armer Sünder befenne, daß id) 
Teider nicht allein in Bosheit geboren, fondern auch viel 
Boͤſes begangen habe und daher ein Kind des Todes bin. 
Ic, nehme aber meine Zuflucht zu dem, weldyer von einer 
Sungfrau ohne Sünde geboren, zu Iefu, dem gefegneten 
Samen, Um feinetwillen wolleft Du mir gnädig fein, 
meine Sünde mir vergeben, und hinfort mit Deinem heili- 
gen Geifte mich begnadigen, damit ſich mein Herz hüte 
vor aller böfen Luft, und ja nicht verfcherze dies theure 
Pfand, den Stab des beftändigen Trofted und: das 
Band Deiner und meines Nächften Liebe. Mein Leib ift 
geweiht zu einem Tempel des heiligen Geiſtes; bewahre 
mid), lieber Gott, daß ich ihn rein erhalte, und Feufch, 
züchtig und gerecht lebe im dieſer Welt, damit Deine heili- 
gen Engel gern um mid; feien, und ich, mit allen Aus- 
erwählten einft verfammlet, möge eingehen in das voll- 
tommene, felige Leben durch) Jeſum Ehriftum, Amen. 


39. Das neununddreißigfte Kapitel. 


O barmherziger Gott und Vater! Menfchengewalt 
und Verführung zur Fleiſchesluſt find Feinde, die Deinen 
Kindern oft fo heftig zufegen. Deswegen bitte ich Did) 
herzlich, Du wolleft mich dawider wappnen mit Joſephs 
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Sinn, damit ih mid nicht überwältigen laffe, ſondern 
Dir, meinem Herin, treu bleibe und dankbar für das, 
darüber Du mid) gefest haft. Beſſer iſts ja, der Welt den 
- Rod des üppigen Fleifches überlaffen, und ihre Beindfchaft, 
ja alle Gefahr und Ungnade, Schimpf und Schaden auf 
fi) laden, ald Di, Gott, erzürnen und. fid) ein böfes 
Gewiffen machen. Menſchenzorn kann ja doch meiner 
Seele nichts nehmen. Wird ſchon einer Feind, fo kannſt 
Du, Herr, viele andere mir zu Freunden machen, Darum 
verleihe mir, mein Gott, daß ic) die Widerwärtigfeit dieſes 
Lebens nicht achte, fondern mit Geduld trage und über- 
winde, bis mein lieber Herr Jeſus kommen, aus dieſes 
Lebend Gefängniß und von aller Gewaltthätigfeit dieſer 
Melt mich erlöfen, mit dem fchönen Node vollfommener 
Heiligfeit mich zieren und über alle —— * 
wird. Amen. 


40. Das vierzigſte Kapitel. 


O Herr, gerechter und weiſer Gott! Wer an ben 
Königen und Herren diefer Welt fündigt, muß der Strafe 
gewärtig fein; wie vielmehr denn ich, ber ih am Dir, 
Du König aller Könige und Herr aller Herren, ſo 
oft und fo ſchwer gefündigt habe, Herr, ja, ich habe 
an Dir gefündigt und dad Gefängniß der Hölle und bes 
ewigen Todes wohl verdient, Es tröftet mich aber Fräftig, 
was mir von Chrifto Jefu nicht geträumt hat, fondern in 
Deinem Elaren Worte offenbart ift, daß er, ald mein Haupt, 
am britten Tage erhöhet, zu Deiner Rechten meiner nicht 
vergißt in Ewigkeit. Ya er hat mic) bereitö erlöft aus der 
©rube durch fein unfchuldiges Blutvergießen, und zu feiner 
Zeit wird er mich vollends erheben. Ach mein Herz, ver 
giß nicht, was Dir der Herr Gutes gethan hat. Mein 
Gott, laß mich Dir treu und aufrichtig dienen, damit ich 
nicht ein Raub der höllifchen Vögel: werde, fondern wenn 
Du nun, großer Dimmeldfönig, Deinen ewigen Jahrestag 
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halten wirſt, ich dann erhöht Div in der ewigen Ehre und 
—5— dienen möge. Amen. 


41. Das einundvierzigſte Kapitel. 


o Du allwiffender, reicher Gott und Vater! Dir ſei 
Lob und Danf, daß Du mich armen Menfchen bisher an 
Leib und Seele gefpeift und auch im ſchwerer Zeit verforgt 
haft. Ich hätte e8 wohl verdient, daß Du mit Hunger 
und Kummer mic, drüdteft, weil ich Deiner Güte gemiß- 
braucht habe; aber Du, treuer Gott, forgft für alle und 
giebft auch dem Viehe fein Futter: fo wolleſt Du denn 
auch mich, Dein Kind, erhalten, und treue Landesväter 
geben, die unfer Beftes fuchen. Behuͤte mich, o Gott, vor 
der geiftlichen Theurung und dem ewigen Hunger durch 
den himmliſchen Sofeph, meinen Herm Jeſum Chriſtum. 
Er hat durch feine Weisheit Seelenvorrath geſchafft, da— 
durch laß meine Seele ewig leben. Zu ihm, o ewiger 
Koͤnig, weiſeſt Du hin; von ihm ſoll und will ich kaufen 
umſonſt. Herr Jeſu, da bin ich; Dein Fleiſch iſt die 
rechte Speiſe , Dein Blut der rechte Trank. Erhalte mid) 
dadurch in dieſem elenden Xeben, bis Du mich aus dem 
Gefaͤngniß diefer Welt und der Tiefe des Grabes ziehen, 
mit der weißen Seide Deiner Heiligkeit anthun, mit *ber 
güfdenen Kette ewiger Herrlichkeit zieren wirft, und ich alles 
Unglüds vergeffe. Amen. 


42. Das zweiundvierzigſte Kapitel. 


O gerechter, wahrer Gott! Wie gar nichts unter⸗ 
fahr ein Menſch, damit er den elenden Leib erhalte. Ich 
bitte Dich, mein Gott, gieb mir ein Herz, vielmehr zu 
ſorgen für meine arme Seele, damit ſie lebe und nicht 
fterbe, Herr Jeſu Chrifte, ich hätte es nicht beſſer ver- 
dient, als daß Du mich darben Tießeft und hart mit mir 
umgingeſt. Aber, liebſter Bruder, Du fenneft mich und 
meine Schwachheit; Taß Dir denn meinen Zuftand zu 
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Herzen gehen. Willſt Du mich auf die Probe ftellen, wie 
Sojeph feine Brüder, fo laß es gefchehen zu meinem Beften, 
daß ich zur Erfenntniß meiner Sünden fomme und bei 
Dir Gnade ſuche. Ja, mein Gott, id) liege da gebunden 
unter dem Geſetz der Sünden, Du mwolleft Dich aber über 
mich erbarmen, Fülle mein Herz mit Deinem Onabentroft, 
daß meine Seele Zehrung habe auf dem Wege dieſes 2er 
bens, bis mein liebfter Bruder, Jefus, kommen und wie 
ewig frei machen wird, Amen, 


43. Das dreiundbierzigfte Kapitel. 

O barmberziger, lieber himmliſcher Vater! Ich bringe 
mit mir vor Dein Angeſicht meinen liebſten Bruder, Jeſum 
Chriſtum, und bitte: Laß mir um ſeinetwillen Gnade 
widerfahren, damit ich in dieſem Kummerleben mit den 
Meinigen nicht verderbe und ſterbe. O Herr Jeſu Chriſte, 
wie tröftlich genieße ich auch ſchon Deines hohen Mittlers 
amts, indem Du mic, haft führen laffen in Dein Haus, 
wo ich fie an Deiner Tafel und gelabt und erquidt. werde, 
Ad, was für Geſchenke fol ich Dir bringen, der Du Dich 
gegen mic nicht haft enthalten können, fonbern haft Thraͤ⸗ 
nen vergoſſen und fließen laſſen. Siehe da, alles, was 
ich durch Deine Güte empfangen habe, Bringe ich Dir. in 
tieffter Demuth. Herr, laß e8 Dir gefallen und verlaß 
mi nimmermehr. An Jofeph will ich ein Beiſpiel neh— 
men, wie ich gegen meine Brüder mich zu halten, ja, wie 
id) mid mit Benjamin ‚gegen Dich der Unfchuld zu bes 
fleißigen habe, und will nicht zweifeln, Deine Gnade werde 
es reichlich vergelten. Here Jeſu, reiche mir ferner dar 
Deine Gnadenbißlein und gieb, daß ich endlich möge trun- 
fen mit Dir werden vom Wein und Oel der ewigen Freude, 
Amen, ** 
44. Das —— Kapitel. Er. 


O Herr, gerechter Gott, wie viel und ſchwer find 
meine Sünden! Wollteſt Du fie alle durchſuchen, und mit 
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mir rechten, fo würdeft Du finden und ftrafen, woran ich 
‚wohl nicht gedacht hätte, Darum gebe ich mid) vor Dir 
des Todes ſchuldig, und falle vor Dir nieder, O ©ott, 
fei mir Sünder gnädig; denke doch daran, wie fich der 
Becher Deines Zornd gefunden hat bei Deinem allerliebften 
Sohne Jeſu Chrifto, wie einen herben Trunf er daraus 
gethan, wie er um meinetwillen zu einem Knechte geworden, 
auf daß er mich von der ewigen Knechtfchaft erlöfen möchte, 
Darum fei gnädig meiner Miffethat, die fehr groß iſt. Nun, 
lieber Gott, ich weiß, daß Du nicht von Herzen die Mens 
ſchen plagft, darum wirft Du auch mid) nicht laffen ver 
fucht "werden über Vermögen, fondern unter meinem Kreuze 
mir verleihen, daß ich mich befleißige eines guten Gewiſſens 
in reinem Glauben, Dich, mein lieber Vater, nicht betrübe, 
und meines Nächten Beftem gerne diene bis an mein felige® 
Ende, Amen. 


45. Das fünfundvierzigfte Kapitel. 


O Du frommer, getreuer Gott, gütiger, himmliſcher 
Vater! Wie bekümmert es mich oft ſo ſehr, daß Du we 
gen meiner Eünden über mid) zürnen und durch den Blid 
Deines fchredlichen Angefihtd mich verderben möchteft. 
Aber Dir fei ewig Lob und Danf, daß Du gegen mich 
Dein Onabenantlig nicht verbirgft, fondern daffelbe mic) 
‚anfchauen läffeft in Ehrifto Iefu. Den haft Du ja laffen 
verkauft werden, daß er durch fein Xeiden vor und hin— 
ginge und, zu einem Fürften erhoben über Dein ganzes 
Haus, und Vorrat fammelte, davon unfere Seele leben, 
und nicht verderben möchte. D Gott, das ift ja eine große 
Errettung! Herr Iefu, Du füße Freundlichkeit, Du treue 
Gütigkeit, wie reichlich giebft Du Dich mir zu erfennen! 
wie lieblich ziehft Du mich zu Dir! wie tröftlicy erbieteft 
Du Dich gegen mich! Ach mein Herr, wie kann ich's ge 
nug bedenfen? Was fol ih thun? Du rufſt mir zu 
fommen und Deine Herrlichkeit zu ſchauen. Auf, eile, mein 
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Herz! Mer Welt Hausrath ift nichts; die ſchoͤnen Feier⸗ 
kleider Gottes, das liebliche Mark des Landes der: Lebendi- 
gen, die Herrlichfeit meines Bruders und alle himmlifche 
Güter. warten meiner, Die machen meinen Geift lebendig. 
Ich will hin. Hilf mir, Herr Jeſu, daß ich Dich * 
moͤge und nicht ſterbe. Amen. 


46. Das ſechsundvierzigſte Kapitel. —— 

O barmherziger, gütiger Gott und Vater! Ich bin 
begriffen auf meiner Lebensreiſe, hinzuziehen und zu ſehen 
das Angeſicht Deines lieben Sohnes, meines treuen Bru- 
ders. Sefu Ehrifti. Darum opfere ich Dir das Opfer 
meines Gebets: Herr, Du Gott der Erzväter, fei bei mir 
und ziehe mit mir hinauf. Sende nur, großer König, 
Deinen Wagen des heiligen Geiftes, damit ich mich nicht 
fürchte in fo großer Gefahr. Lieber Herr Jeſu, Du biſt 
ja vorangegangen, mich bei dem Vater anzuzeigen und mit 
die Stätte zu bereiten; gedenfe doch meiner zum Beſten. 
Wie Zofeph feinem Vater Israel entgegenzog, alfo begehre 
ich allegeit im rechten Gehorfam und rechter Demuth Dir 
entgegen zu kommen zur Auferftehung der Todten, Mein 
Gott, nun will ich gern fterben, denn meine Augen haben 
Deinen Heiland gefehen, Der wird feine Hand auf meine 
Augen legen, daß ich nicht im Tode entfchlafe, fondern 
erweckt mit allen Heiligen werde eingewiefen in das himm⸗ 
liſche Goſen, meine Seele zu weiden mit der ewigen Freude, 
— ur 
a6 47. Das fiebenundvierzigfte Kapitel a 
3 Ex mildreicher,, ‚gütiger Gott! Ich weiß Dir nicht 
ler zu danken für die großen Wohlthaten, die Du 
mir an Leib und Seele bis hieher täglic, erwiefen. Du 
verforgft mich und die Meinigen mit dem täglichen Brot, 
und. bewahreft und, daß feine Plage uns drückt, obwohl 
wird mit unfern Sünden wohl verbient hätten. Darum 
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will ich Dich preiſen und auf Deine Güte hoffen, ſo lange 
ich lebe. Wenig und böſe iſt die Zeit meines Lebens, 
darum wolleſt Du Deine Güte an mir nicht ſparen und 
meine Wallfahrt mir helfen ſelig vollenden. Ach lieber 
himmliſcher Joſeph, Herr Jeſu Chriſte, vertritt mich doch 
aufs Beſte, und lehre mich durch den heiligen Geiſt, wie 
ich mich gegen Gott recht verhalte, auf daß ich Gnade 
finde. Du haſt mich theuer erkauft, ich bin Dein eigen 
und will Dir gerne dienen; alles, was in der Welt iſt, 
will ich dran geben, nur daß ich das wahre Leben erhalten 
mag; Ich weiß und glaube, daß durch Dein Verdienſt 
der Himmel, das gelobte, gute Land, mir offen fteht, wo 
Du das Befte mir geben wirft, Dahin, Herr Iefu, ver 
langet meine Seele, wie Jacob nad) dem Lande Kanaan; 
Du wirft auch thun, wie Du mir geſchworen haft, und 
—— * einfuͤhren. Amen, 


48. Das achtundvierzigſte Bavitel, 


O DBater, gütiger und barmherziger Gott! Bon Adam 
* er ich den Fluch ererbt und dürfte von Deinen himm⸗ 
liſchen Gütern nichts erwarten; Du aber, und darüber 
freuet mein Herz fi) hoch, haft mic, gefegnet in Deinem 
lieben Sohne Ehrifto Jeſu und zu Deinem Kinde und 
‚Erben eingefeßt. D Heiliger Geift, Du bift die Hand des 
Allmächtigen, welche mir in Gnaden aufgelegt worden, 
durch welche auch der verheißene himmlische Segen über 
mich völlig wird ausgefchüttet werden, So hilf nun felig- 
lich, daß ich als ein gehorfames Kind vor meinem himm⸗ 
lifchen Bater in Demuth mich allegeit möge darftellen und 
gefegnet werden, wie Ephraim und Manaffe, "Siehe, Herr, 
das Ende meines Lebend wird doch nichts anders fein, als 
franf werden und fierben; darum ergebe ich mich ganz 
und gar unter Deine Onadenhände; Dur wolleft mich ftär- 
ken und erhalten. Ach mein Gott, der Du mich mein 
Leben lang ernährt haft bis auf dieſen Tag, ich bitte Dich: 
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der Engel des Bundes, Ehriftus Jeſus, der mich erlöfet 
hat von allem Uebel, der fegne und helfe, der fei mit mir, 
zumal an meinem legten Ende, und gebe mir dad Stück 
Landes, welches er fo theuer erworben hat. Amen, 


49. Das neunundvierzigfte Kapitel. 


O mildreicher Gott, Lieber Bater! Ich armer Sin, 
ber befenne, baß ich wegen meiner fündlichen Geburt und 
meiner vielfältig begangenen Sünden nicht werth bin irgend 
eines Segend. Und dennod) ift mir von Dir, meiner Bä- 
ter Gott, geholfen, dennoch haft Du, Allmächtiger, meine 
Seele gefegnet mit Segen oben vom Himmel herab, mit 
Segen bed Leibes, mit Segen an geiftlicher und leiblicher 
Nothdurft. Infonderheit freuet fi) meine Seele, daß das 
Scepter von Juda entwendet, der Held, Jeſus Chriftus, 
gefommen ift, und ich ihm mit fo viel Völkern anhange, 
D Gott der Gnaden, bewahre mich doch nun vor Schande 
und Lafter, befonderd vor Rubens Leichtfertigfeit und Uep- 
pigfeit, vor Simeond und Levis Zorn und Grimm, Bes 
feuchte mein Herz mit Deinem Segen, daß ed wachfe zum 
Guten, wie an einer Quelle. Wie Du, o Herr, Deine 
Kirche von Anfang an haft wiffen zu pflanzen und zu 
führen, fo wende doc auch jegt nicht Deine Gnade von 
und, Deinem armen Häuflein. Laß den Bogen unfers 
Schutzherrn feft bleiben, wenn ihn die Schügen erzürnen. 
Gedenfe, wie er, ber Löwe vom Stamm Juda, fein Kleid 
in Weinbeerblut gewafchen hat, auf daß der Segen Abra- 
hams über mich käme. In diefem Segen befchere mir, 
o Bott, einen feligen Tod. Herr, id) warte * * 
Heil. Komm und hilf, Herr Jeſu. Amen. fe 

50. Das funfzigfte Kapitel. en 

O ewiger ©ott! Du bleibeft für und für und Deine 
Jahre nehmen fein Ende; mit und Menfchenfindern gehet 
es aber fo, daß wir endlich dahin fterben, und einer den 
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‚ andern begräbt und betrauert. Darum bitte ih Dich, Taß 
mid), wenn meine Zeit dahin ift, mit Jacob meine Füße 
zufammen thun und fanft und felig verfcheiden. O Herr 
Jeſu Ehrifte, mein Gewifjen drüdt mich, weil ich mich 
gegen Dich Bisher nicht allewege gebührlich verhalten habe, 
Ich falle vor Dir nieder: Lieber, vergieb mir, dem Diener 
Gottes, Deines Vaters, ale Miffethat, Siehe, ich bin 
Dein Knecht. Ach Du, mein herzgeliebter Bruder, Du wirft 
es thun; Dein’erbarmend Herz tröftet'mich, Deine freund: 
lichen Verheißungen erquicen mich und nehmen von mir 
alle Furcht. Böſe gedenken es oft meine Brüder mit: mir 
zu machen, böfe mache ich es felber auch oft; aber, mein 
Heiland, wende mir das Böfe zum Guten, auf daß ich 
erhalten werde fammt vielem Volke. Du wolleft mich ver- 
förgen und tröften, und mir freundlich fein beides in diefem 
und’ jenem Leben. O heiliger Geift, an meinem letzten 
Ende ſei Du meine Salbung, auf daß ich im Glauben 
burchfchaue in das himmlifche Canaan. Dahin, o uns 
fterblicyer Gott, dahin führe meinen Leib und meine Seele, 
Amen. 

My 

— 

urir⸗ II. Das zweite Buch Moſe. 

en di 

Be 81. Das erfte Kapitel, 

' D Hüter Israel! Deiner Güte danke ich’, daß Du 
—3 nicht allein von Mutterleib an bis hieher ſo gnädig 
erhalten, ſondern auch gezählt haft unter die Kinder des 
- Glaubens in Ehrifto Iefu, Deinem Sohne, Wie würde 
ich fonft in dem höllifchen Egypten gebrüdt und in ven 
Abgrund des Verderbend hinabgeworfen fein. Satan und 
Welt laſſen es ja nicht, Deinen Gläubigen es gar fauer 
zu machen; fie drüden fie und gebenfen, fie mit Lift und 
- Gewalt zu dämpfen; fie halten fie wie einen Greuel. Aber 
Gott Lob und Dank! feitbem unfer ie Joſeph, 

Bibelbetbuch. 
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ber Herr Jeſus, geſtorben iſt, wachſen die Kinder Israel, 
die Glaͤubigen. Je mehr man fie drückt, deſto mehr hrei⸗ 
ten ſie ſich aus. Darum, mein Gott, * mir Geduld 
und Glauben, daß wir an Deiner Gnadenleitung nimmer 
zweifeln. Erwecke Deinen Kindern ſolche Wehmütter, die 
Gott mehr fürchten, denn Menſchen. Baue ihnen für ihre 
Treue die ewige Behauſung, und hilf, daß trotz Teufel 
und Welt ich dennoch zu der vollkommenen Wiedergeburt 
gelangen, an das ewige Licht gebracht, und anſtatt der 
Welt Unbarmherzigkeit mit ewiger Barmherzigkeit aegnadiai 
werden möge. Amen, —F 


52. Das zweite Kapitel. 


D Gott, mein Helfer! Du haft mich nicht allein 
aus Mutterleibe,  fondern ‚auch aus manchen Trübſals⸗ 
waffern gezogen. , Dir fei ewig Danf geſagt! Vergilt 
gnätiglid) denen, welche meiner fid) angenommen; „mit 
aber gieb, daß der Elenden Noth und Thränen min zw 
Herzen gehen, und idy helfe, wo ich helfen kann, in Hoffe 
nung, Du werbeft wieder helfen. Ich bin noch ein Fremd⸗ 
ling, muß oft mit Mofe im Schilf des Elends weinen, 
und von den Beinden mid) unſchuldig verfolgen und durchs 
zanfen laffen, da fein Richter ifts O Gott, mein Erretter, 
bewahre mich) vor Ungeduld, eigener Rache und andern 
Sünden. Laß mic) es ſtets bedenken, daß, was heimlid) 
geſchieht, entlich laut: werde. Dieß iſt mein Troft, daß 
Du mich vom höllifhen Pharao errettet haft, welcher mir 
nadtrachtet, mich in meinen Eünden zu erwürgen, und 
daß Du mid) wohnen läſſeſt bei dem Brunnen. Deines 
Worts und Deiner reihen Güte, O Gott, mein Helfer, 
hilf ferner um Jeſu Ehrifti willen. Es feufzet noch mit 
mie mander fromme Ehrift über feiner Arbeit und: fohreiet; 
Laß es vor Dich kommen; erhöre unfer Wehllagen; gedenk 
an Deinen Bund; ſiehe drein und nimm nd unfer im 
Gnaden an. — * u dae e— 

— —— 
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un ed Das dritte Kapitel. 

O Gott Abrahams, Iſaaks und Jacobs! Wer bürfte 
zw. Dir hinzutreten ohne Burcht! Du bift heilig, ich aber 
bin; unreim; von Fuß zu Haupt lauter Sünde und Ges 
brechen ; ich muß mein Angefiht vor Deiner Majeftät ver: 
hüllen. Dennod haft Du mir in Gnaden gerufen und 
zeigft mir im brennenden Buſch Iefum Chriftum, welcher 
den üuͤber meine Eünde brennenden göttlichen Zorn erduldet 
hat, und: doch nicht verzehret iſt. O großes: Onadengeficht ! 
Herr, Du haſt erfannt mein, und Deines Bolfed Elend 
und Leid, und bift heruntergefahren, und durch Deinen 
lieben Sohn aus dem Dienfthaufe des hölifchen Bhurao 
und dem Angftlande diefer böfen Welt auszuführen in ein 
gut weit Land. Ach treuer Gott! Pharao und die Welt 
wollen mich ja nicht ziehen laſſen; aber fei Du mit mir, 
der Du wirft fein, welcher Du fein wirft, der Du haft: eine 
ftarfe Hand, und Fannft alle Feinde fchlagen, und Wunder 
thun,/ Deinem Volke aber Gnade geben, daß es endlich mit 
großem: Guter ausziehe. Herr Jeſu, Du großer Hirte, der 
Schafe, weide mich ferner in der Wüfte der Welt, und 
bringe mich hinauf auf den heiligen Berg Gottes, ind 
Land, wo Milch der wahren Freude und Honig der feligen 
mer fließt ; da will ich Dir opfern in Ewigfeit. Amen, 


19 


N Das vierte Kapitel. 


Do — wunderbarer Gott! Wie träg ift mein 
Sn zu glauben Deinem Worte; wie ſäumig mein Fleiſch, 
wenn ed Deiner Stimme ‚gehorchen, und thun fol Deinen 
Willen ; wie ſchwer meine Zunge, wenn ic) reden foll zu 
Deinen Ehren und meines Näcften Nutzen. Ich danfe 
Div aber, daß Du gefandt haft den rechten Aaron, Jeſum 
Chriſtum, welcher bei Div mein Mund ift, und mic, ver- 
tritt; ja, welcher durch den Wunberftab feiner Allmacht 
mich verfichert, daß ich vom Ausfag der Sünden gereinigt, 
und aus Satans Eigenthum erlöfet bin, Du treuer Gott, 

3* 
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Du haft mir deß ein gewiſſes Zeichen gegeben an dem Blut⸗ 
waffer Deines Sohnes in ber heiligen Taufe, O weigere 
Dich doch nicht und ſaͤume nicht, mein Herz, bie Vorhaut 
bes fündlichen Bleifches mehr und mehr zu befehneiben, um‘ 
Deines Blutbräutigams Jeſu Ehrifti willen, Ja, lieber 
Bott, mein Herz neigt ſich und betet an: Du wolleſt auch 
heute Dein Volk heimſuchen, und ihr Elend anſehen zſende 
ſolche, die alle Deine Worte uns fagen, und ftärke ſte, daß 
fie ihr Amt treulich ausrichten; uns aber gieb, ' daß win 
glauben und folgen, und Dir nach Deinem Willen dienen 


mögen in Ewigfeit, Amen. ni Ha 
lad ma 
55. Das filnfte Kapitel, Gi 


O Herr, Du Gott Israels! Wie fchlimm iſt's, Dich, 
nicht fennen, noch wiffen wollen; da ift lauter Trotz und 
Hochmuth wider Dich, und Unbarmberzigfeit wider ben‘ 
Nachſten. Darum danfe ich Dir von Grund meiner Seele 
für Dein mir geoffenbartes heiliges Wort, GOieb dazu 
Gnade, daß ich mit willigem und bemüthigem Gehorfam; 
Dir gebe, was Du von mir forberft. Ich fehe wohl, wie 
bie Melt mit Gottes Kindern umgeht; je mehr ſie ſich 
wollen berfelben entbrechen, befto mehr werben ſie von Ahr: 
gedrückt und geplagt. Ach Gott, wie weh⸗ und demüthig 
feufgen doch fo viele Seelen um Linderung ihrer Laft, und 
werden boch nicht erhört von ben unbarmherzigen Menfchen, 
Sp verleihe denn ihnen und mir Geduld, und lehre ung 
erkennen, wie es Deine Weisheit alfo vegiere, daß wir erſt 
ſchmeclen müſſen bie Bitterfeit ber Welt, und dann beflon 
williger ausziehen und Verlangen tragen nad) ber ſeligen 
Freihelt. Da, hoffe ich, wird meine Arbeit wohl belohnt 
werden; ba, ba werben wir, bie wir jept vor der Welt 
nicht geachtet und Sünder fein müffen, Div, unferm Gott, 
opfern Liebliche Opfer und das ewige Breubenfeft halten. 
Aa hilf gnaͤdiglich durch Jeſum —* ** am 

Yun dam 
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Hyinnare 66. Das ſechſte Kapitel. 
“ln Gott, Du biſt allein der Herr! Sch habe es er 
fahren‘, daß Du: ber Here, mein Gott bift; Du haft mich 
ausgeführt von der ſchweren, unerträglichen  Xaft meiner 
Sünden und von des Teufels Gewalt. O ftarfer Gott, 
wie würde ich doch haben fenfzen und mid) ängftigen müſ— 
fen, wo Du nicht wäreft zu Hülfe gefommen mit Deinem 
ausgereckten Arm und großen Gericht, Dank fol Dir 
meine Seele fagen in Gwigfeit, Harter Arbeit bin ich 
freilich noch unterworfen, weiß auch nicht, was Harted mir 
noch begegnen wird; aber bad tröftet mich, daß Du gebentft 
an Deinen Bund und Deine Verheißungen, Die wirft Du 
durch Deine ftarfe Hand wohl iu erfüllen wiffen, follten 
auch die Beinde felbft dazu treiben und helfen müſſen. Du 
haft Deine Hand gehoben über das himmlifhe Kanaan, 
mir ed zu geben in Chrifto Jeſu. Ach liebreicher Gott, 
verleihe, daß mich dieſes Lebens Leiden nimmermehr bes 
wegen, Dir und Deinem Worte das fihuldige Gchör zu 
verſagen, fonbern vielmehr, mid zu fehnen nad) meines 
Leibes Erlöfung. Komm auch bald, Herr, und führe mid) 
und Deine Auserwählten aus; bring uns dahin, wo wir 
mit großen Freuden fehen werden, wie Du dem hölliſchen 
Pharao und feinem »AUnhange thun, und wie Du ewig 
unſer Gott fein —8 Amen. 
a inkhaye 57. Das fiebente Kapitel. 
er glroßer Wundergott, der Du die Herzen: ber Men⸗ 
ſchen erweichſt, aber auch verhärteft, wann und wie es 
Die gefällt! Bewahre mich doc vor einer foldhen Vers 
ſtockung, wider welche felbft Deine Wunder nichts verfan- 
gen. Ich fehe, was Satan vermag, wenn Du, Herr, es 
ihm zuläſſeſt. Wenn Deine Wunder wollen erweichen, fo 
verhaͤrtet er mit feinen Lruggelichten ; wenn Du willft ers 
leuchten, ſo verblendet er. Aber Gott Lob und Dank, daß 
Die Lügen von ber Wahrheit’ werben verfchlungen, und ber 
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Gottlofen Suͤndenwaſſer, gleichfam in Blut verwanbelt, 
über ihren Kopf wird ausgefchüttet werden, daß fie darin 
erftiden und fterben. Darum bewahre meine Seele, daß 
fie ja nicht durch Satans oder feiner Rotte Verblendung 
fi bethören und verhärten laſſe; fondern wie Chriftus 
Jeſus, am Kreuze erhöhet, einmal die alte Zauberfchlange 
durch feinen Tod verfchlungen hat, fo behüte mich vor aller 
giftigen Lehre und allen verführerifchen Geiftern; auf daß 
ic) erhalten möge bei Dir die Hoheit, dazu Du Deine 
Diener ſetzen wilft, die Welt aber erfahre, daß ie eu 
Herr feift, hochgelobet in Ewigfeit, Amen. 


58. Das achte Kapitel. 


D Gott und Herr! Wie gar nichts wäre der a, 
wenn Du ihm nicht Gnade erweifen, fondern Deine Hand 
wider ihm ausſtrecken wollteſt. Herr, ich erfenne Deine 
Gerichte, auch die Du über die Ungläubigen und Ber- 
ftocten ergehen läffeft. Begnadige mich, daß ich Dich gern 
höre, und mein Herz Dir willig folge, "Dagegen treib ab 
von mir alle falfchen Lehrer und Beſchwörer, und bewahte 
mid) vor dem Ungeziefer eitler Menfchenfagungen und aller 

Schanden und after, und hilf, daß ich Dir nicht Greuel 
opfere, fondern Opfer, die Du geboten haft und Dir gefällig 
find. Mein Danfopfer bringe ich Dir, daß Du bisher vor 
Magen, die ich wohl verdient habe, mid, bewahrt haft, 
Bewahre ferner Leib und Eeele, Land und Leute; gieb 
Gnade zur Buße ohne Heuchelei; laß uns fühlen Deinen 
Binger, und erfennen, daß ohne und wider ihn niemand 
etwas vermöge, Negiere ung durch Deinen heiligen Geift 
und füge und durh Deine Allmacht, daß der Teufel 
keine Macht an und finde. D lieber himmlifcher Vater, 
wie leicht vergißt Fleiſch und Blut Deiner, ſobald es ein 
wenig Luft kriegt, Deswegen erhalte mich ftets in Deiner 
Burcht, daß ich Dich nicht täufche, fondern Dir mein Leben- 
lang diene mit reinem Herzen durch Chriſtum Jeſum, Amen, 
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and 2 0759 Das neunte Kapitel. 

O Herr, Du Gott der Ebräer, auch mein Gott! Ich 
* Dir herzlich, daß Du mich nicht allein an der Seele 
bisher verſorgt, ſondern auch meinen Leib, mein Haus und 
‚mein Feld und die Meinigen vor vielem Unglück bewahrt 
haft. - Ich bitte Dih, Du wolleſt ferner mein Gott ſein, 
daß ich nicht in Sicherheit oder Verſtockung gerathe, fons 
dern ftetd mich fürchte vor Deinen fchredlichen Gerichten, 
die Deine Allmacht an den ©ottlofen übt. Ich glaube feft, 
daß Du, o wundergütiger Gott, mitten unter Dem unartigen 
Geſchlechte, mir dennoch, wie den Söraeliten in Gojen, einen 
Dit geben, und mic) dafelbft erhalten und verfchonen Fannft, 
daß feine Plage zu meinem Haufe nahe, Darum hebe ich 
gu’ Dir meine Hände auf; erhöre mid, Herr, der Du 
Deinen Knecht Mofes hört, und: auch ten Haleftarrigen 
Linderung der Strafe haft widerfahren laſſen. Verleihe 
‚mir Gnade, daß id) .erfenne Deine Kraft, die Du an ten 
Gottlofen erweiſeſt, und mein Herz jerlänger, je mehr ers 
weicht werde, Dir zu dienen ohne alle Heudelci, bis Du, 
Himmelsherr, endlich alle verſtockte Gottlofe durch Dein 
Wetter zerſchmettern, mich aber ſammt allen Gläubigen in 
das Haus und Land der ewigen Sicherheit einnehmen wirſt, 
durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


60, Das zehnte Kapitel. 


ach Herr, mein Gott! Wie hart iſt das Herz, wel⸗ 
ches Du verſtockſt; darum ſage ih Dir Lob: und Dank, 
daß Du mein Herz durdy Deine Gnade zu Dir befehrt 
und von. der Finſterniß erleuchtet haft zur Hoffnung des 
‚ewigen Lebens. D treuer Gott, vergieb mir meine Suͤnde 
um Jeſu Chrifti willen; nimm vollends hinweg, was mir 
noch anklebt, daß ich mich Dir zum Dienft gänzlich ergebe, 
Laß ja nicht mein Herz, noch das ganze Land verfinftert 
werden durch falſche Lehrer, die wie Heuſchrecken die heils 
fame Frucht des Glaubens verderben, fondern laß meinem 
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und aller Deiner Kinber Herzen: und Haufe leuchten das 
liebliche Licht Deines Evangeliums und, des wahren Tro— 
fte8, damit wir in den finftern Anfechtungen und Trüb— 
falten. nicht vergehen. Und, weil die Welt mich nicht. wor 
ihren Augen fehen mag, fondern mich haßt, mir droht 
und mich tödten will, o liebfter Gott, fo verwirf Du mid) 
nicht von Deinem Angefiht; dann habe ich genug, ob id) 
fhon fterben muß. Nichts von mir, noch von allen Gläu- 
bigen wird zurückbleiben, ſondern duch Jeſum Chriftum. 
ausgeführt: werden, Dir das ewige Danffeft BR — 
Amen. ee 


61. Das elfte Kapitel. 


D Herr, gnädiger Gott! Wen Du gnädig.bift, dem 
bift Du gnädig, und wen Du verftoden willft, dem: ver⸗ 
ſtockſt Du; wen Du willſt groß machen, den machſt Du 
groß, und wenn Du willſt ftürzen, dem. giebſt Du das 
Maaß erſt recht: vol. So bitte ich Dich denn, ſei mir 
gnädig, auf daß mein Herz fich nicht verſtocke; gieb mir 
Deine Güte recht zu erkennen, damit ſie nur nicht in einen 
gehäuften Zorn verwandelt werde, Ich erfahre es, mein Gott, 
wen. Du liebeft, daß dem auch die böfen Menfchen müſſen 
zum Beften helfen; wen Du behüten willſt, daß dem. fein 
Schaden zugefügt werden fann, Darum laß mid) Gnade 
finden aud) bei denen, "die mir unbillig feind find; befon- 
derd aber. bewahre mid) an Leib und Seele, auf daß nicht 
der Erftgeborne von den Todten, Jeſus Ehriftus, als das 
rechte, Leben, in mir verloren werde, Scheide mid) je län⸗ 
ger, je mehr ab von denen, die diefe Welt lieben, «und laß 
mid), als ein köſtliches Gefäß in Deinem Haufe, Dir und 
meinem Nächften hier dienen, dort aber Dir zieren Dein 
‚Haus, welches nicht mit Händen gemacht ift und ewig 
bleibt, durch Jeſum Chriftum. Amen. — 
— —V Haare 
) Ra 


gr 
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u Anh) 1 162.4, Das;zwölfter Kapitel. 

u» Gott und — Meine Seele dankt Dir, daß Du 
mic lehrſt die Weife und den Gottesdienſt, welche Dir 
‚gefallen, insbeſondere daß Du mir ſo gnädiglich ‚verordnet 
haft das Lämmlein Jeſum Chriſtum, mich durch deſſen Blut 
zw bewahren und mit feinem Fleiſche zu ſpeiſen. O, meine 
diebe Seele, halte Dich) zum Haufe der, Kinder Gottes, und 
nicht zu denen, ‚die da: fremd find, noch. zu den Göttern ber 
Egypter, an welchen der Herr Strafe. erweifen will. Ich 
beftreiche meine Herzensthür mit: dem Blute meines Heilan- 
des durch einen wahren Glauben. D treuer Gott, fehone, 
bewahre, daß ber Würgengel am mir vorübergehe. Und 
weil ich weiß, daß ich in dieſer Welt ein Fremdling bin, 
ſo verleihe, daß. ich den rechten Wanderſtab allezeit zur 
Hand habe, mich wohl bewahre vor dem Sauerteig der 
Bosheit und Schalkheit, und zu mir nehme den Süßteig 
der Lauterkeit und Wahrheit, auf daß meine Seele nicht 
audgerottet werde, fondern daß ich, wenn die Tage meines 
Leidens vollendet find, mit Deinem Volk in Reichthum 
ausgehe und hinkomme, wo id) ewig Paſſah halte, durch 
er —— Amen. 


must; 
Inch 63. Das dreigehnte Kapitel. 


—V D Ber, allmaͤchtiger Gott! Ich gedenke auch heute 
an den Tag, da Du mich mit mächtiger Hand aus dem 
ode der Hölle ausgeführt Haft. Billig iſt es, daß. ich 
mich Dir heilige zu Deinem Dienfte immer und ewiglich. 
Ach mein Gott, laß doch allezeit Deiner) mir erwiefenen 
großen Gnade ein Zeichen in. meiner Hand; ein. Denkmal 
vor meinen Augen, und Dein Gefeg in meinem Munde 
fein, damit. ich Deiner nicht vergeſſe; denn. ich werde noch 
herumgeführt in der Lebenswüfte, wo allerlei Streit zu 
Handen ftößt, und mancherlei Unglüd mir begegnet... Ach 
bewahre mich, Gott, daß ich ja nicht zurüdfehre, ſondern 
allezeit vor mich fehe, und gebenfe einzugehen in das ver- 
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heißene Himmelsland. Weil ich aber viel zu ſchwach bin, 
ſolchen Weg zu vollbringen, ſo laß Deinen heiligen Geiſt 
meinen Geleitsmann ſein, und ihn nicht von mir weichen 
weder des Tages, noch des Nachts, auf daß er in mir er 
quide, was verdorren, erwärme, was erfalten, und et 
leuchte, was verdunfeln will, Ya, Herr, heilige mich Dix 
ganz und gar; nimm mich auf und an unter Deine Erſt⸗ 
geboren, führe durch Deine mächtige Hand meine arme 
Seele und endlich auch meine Gebeine in das Land, das 
Du mir gefhworen haft, durch Jeſum Ehriftum. Amen, 


64. Das vierzehnte Kapitel. 144 


D großer Bott! Ich danfe Deinem Namen, baß 
Du mid durch das rechte Meer der heiligen Taufe haft 
hinaufgehen und den ſündlichen Menfchen in mir haft er- 
faufen und fterben laffen. D große Gnade! nun kann ber 
hölliſche Pharao mir nicht mehr ſchaden, wie ſtark er fi 
auch rüfter, wie eifrig er mir auch nachjagt, und midy zu 
verderben ſucht. Ach Gott, wie angft wird oft meiner 
Seele, daher hilf, daß ich feftftehen möge und fehen, was 
für Heil Du ‚an mir gerhan haft, und noch thun willſt. 
Streite für mich, Herr Iefu, und mache Bahn mit Deinem 
Stabe, damit ich durch alle Waffer der Trübfal wohlbehals 
ten hindurchkomme. Treuer Gott, der Du dem Winde 
und dem Meer gebieteft, daß fie ſtehen müffen und zu 
Mauern werben Deinem Volk, gebiete doch auch jegt allen 
Beinden, daß fie und nicht Üübermögen, Sei eine Feuer 
und Wolfenfäule zwifchen Deiner lieben Kirche und‘ ihren 
Berfolgern. Schaue auf biefe, daß fie erſchrecken ung 
aber laß Deine hohe Hand erkennen und Dich fürdyten 
und Dir glauben: fo werden wir unfere Aengftiger nim⸗ 
mermehr fehen, aber Deinen großen Namen „2 — * 


Amen, nad 
Nyon ) tapdna 


er © j zahl 
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| 65. Das funfzehnte Kapitel. 
D Herr, mein Gott! Dir ift niemand gleich ; bar 
biſt Du meine Stärfe und mein Lobgefang und mein Heil. 
Deine rechte Hand hat meine Beinde zerfchlagen. Du bift 
mein Gott, Dich will ich preifen. Du haft durch Deine 
Barmherzigkeit mich geleitet; Du haft mich erlöft und geführt 
durch Deine Stärke zu Deiner heiligen Wohnung. Hert, 
Dir will ich fingen, denn Du haft eine herrliche That ge 
than an mir und allen Gläubigen durch Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn, Mein Gott, gehet ed auch durch die Wüſte 
und. muß ich das bittere Trübfalswafler trinfen, fo will 
ih doch nicht wider Dich murren, fondern mid, Deiner 
Güte erinnern und getröften. Ach Herr Iefu, Du wahrer 
Baum bed füßen Troftes und ewigen Lebens, tröfle und 
erquide mid) durch das Waffer Deines Gnadenbrunnens, 
und wo ich Frank bin, fei Du mein Arzt. Sei Du, He, 
‚der rechte Kriegsmann Deiner Kirche; Taß über ihre Feinde 
Schreden und Furcht fallen durch Deinen großen Arm, 
daß fie erflarren wie Steine, bis Dein Volk, dad Du, 
‚Herr Jeſu, fo theuer erworben haft, hindurchkomme, und 
dann Dir finge das fröhliche, ewige Danklied. Amen.’ 


66, Das fechszehnte Kapitel. 


O gütiger, mildreicher Gott! Wie bald vergißt Feeiſch 
und Blut Deiner Wohlthaten, wie geneigt iſt es, wider 
Dich zu murren; davor wolleſt Du meine Seele behlnnen 
all mein Leben lang. Ich erkenne, daß Du auch mich bis 
hieher aus Deiner himmliſchen Vorrathskammer väterlich 
ernährſt und erhältſt. Lehre mich bedenken, daß Dir ſolches 
mir nur zur Nothdurft giebft, damit mein Herz nicht der 
Geiz noch die Bauchforge einnehme, und es vor Dir nicht 
ſtinkend werde, und der Wurm der Sünde nicht "darin 
wachſe. D mein Herz, halte dem Herrn treulich den Sab- 
bath, und traue feft, e8 werde Dir darum an Nahrung 
nichts abgehen, Es ift ja das Befte, das Füße, liebliche 
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Himmelsbrot, das Manna des Wortes Gottes, ſammeln. 
Ach ja, mein Gott, darum laß mich doch allezeit etwas in 


dem Krüglein meines Herzens tragen, und behalte und 


bringe es auf meine Nachkommen. Deine Gebote und 
Geſetze zu halten will ich. mich nicht: weigern ; Deine; Die- 
ner will. ich in Ehren halten, ihnen gehorchen und folgen. 
Bewahre mich, daß dad unverftändige Fleiſch mich ja nicht 
zurüdzieht nad den Sleifchtöpfen weltlicher Lüfte fondern 
daß ich mich fehne nach dem Lande, da ich ewig, wohnen 
und efien fol von bem verborgenen Manna, und, mir, o 
‚Herr, Deine Herrlichkeit recht erfcheinen wird; Amen. 


67, Das fiebenzehnte Kapitel, hu 4 * 
Herr Zebaoth, mächtig im Streit! Zu Dir hebe ich 
meine Haͤnde auf, und danke, daß Du mir Speiſe und 
Trank giebſt in meinem Leben‘, ja auch den Gnadentrank, 
der hervorfpringt von dem Felfen Jeſu Chriſto, nachdem 
er mit dem Geſetzſtabe Mofe gefchlagen worden iſt. O liebe 
Seele, ohne denſelben hätteſt Du ewiglich murren und 
Durſt leiden muͤſſen, und body nicht gewußt, wie ihm zu 
thun. So wolleft Du nun, ‚lieber. Gott, meine ‚Seele mit 
dem rechten Waffer des Lebend allezeit erquiden, damit fie 
nicht ermübe in dieſem wüften, unruhigen Leben, da fie 
zu ftreiten hat mit ‚mancherlei Anfechtungen. Erwecke und. 
erhalte Deinem Volke folche Führer, "welche ‚treulich" beten 
und ftreiten.  Stärfe mein Herz und halte es in der: Höhe, 
damit es nicht müde werbe zu Dir zu ſchreien, und alfe 
empfinde die Kraft Deiner Hülfe, bis alle meine Beinde 
gedämpft und getilgt: werden. Nimmer will ich aus den 
Augen ſetzen das Buch des Gedächtniſſes, die, heilige 
Schrift, noch die gnadenreichen Malzeichen Deiner heiligen 


Saframente. Ach mein Gott! wie ſchwach ift Sleifh und 


Blut, wie leicht ermüdet mein Geift! Leg unter, leg unter 
und laß mic, feft figen auf dem unbeweglichen Steine Jeſu 
Chriſto, bis alles überwunden. ‚Amen. , ah 
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Dim mh 1068: 7 Das adhtzehnte Kapitel, I) 
Herr Gott, größer denn alle Götter! Ich freue mich 
alle des Guten, das Du an Deinem Volke und meiner 
Seele geihan haft, Du haft fie aus der Hand des Sa- 
tan verrettet; nun will ich Dir opfern und bienen in 
Ewigkeit. Sei ferner meine Hülfe im der Fremde dieſes 
Lebens, fo will ich auch ferner erzählen, was Du an mir 
gethan hafııı Dazu, lieber Gott und; Vater, ‚gieb mir ein. 
foldyes Herz, das mit rechter Liebe gegen Di) erfüllt ſei 
und gegen meinen Nächſten, daß ich mit aller Ehrerbietung 
ihm begegne, ihn küſſe, und in meinem Beruf mit allem 
Fleiß ihm diene, Befchere Deinem Volke ſolche Richter, 
welche, wie Moſes, zwifchen einem jeglichen und feinem 
Nächften Recht ſprechen, und ihnen zeigen Deine Rechte 
und Geſetze, damit Dwsunter und feieft allezeit der oberſte 
Rathgeber, fie aber fein mögen rebliche Leute, ‚die Dich 
fürchten, wahrhaftig und dem Geiz feind find. Unter 
thanen gieb gehorſame Herzen, damit fie Deinen Geſetzen 
ſich willig unterwerfen, und in aller Gottſeligkeit einher⸗ 
gehen, "bis. daß wir alle mit Frieden an unfern Ort fomz‘ 
men. Das verleih und um Jeſu Ehrifti willen. Amen, 


BEL ULCTIE 


69. Das neunzehnte Kapitel, 


A Herr, fehredlicher und heiliger Gott! Ich bin es 
nn werth, unb auch allzu blöder und ſchwacher Natur, 
daß "ich mich zu Dir nahen, Deine. heilige Majeftät an— 
fhauen, und Deine Stinime hören möge, Ich danke Dir 
aber in Ewigkeit, daß Du mich dennod) zu Deinem Eigen⸗ 
thum erwählt haft, und ‘gebracht zu Deinem Volke und. 
priefterlichen Königreiche, Ach Gott, heilige doch meine 
Seele durch und durch, daß ich, was Du fagft, fo fleißig 
thun möge, als ich's zu thun begehre. Mein Herz hört 
öfter, noch den ſtarken Ton Deiner Gefeßeöpofaunen und: 
empfindet den Rauch Deines Zornes, welcher mich zerſchmet⸗ 
teın würde, fo ich für mich allein zu Dir nahen wollte, 
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Ja, Herr Gott, Moſes hat auch ein Gehaͤge zwiſchen mich 
und Deinen heiligen Berg gemacht, daß ich nimmermehr 
aus eigner Kraft zu Dir hinauf kommen würde. Dank 
aber ſei Dir, daß Du haſt Jeſum Chriſtum herabgeſandt 
und wiederum hinaufſteigen laſſen, welcher den Donner 
und Blitz des Geſetzes mir in ein liebliches Evangelium 
verwandelt, und mir Muth und Kraft giebt, wenn: das 
Herz zittern und beben will, Durch fein Verdienſt mache, 
mic) immer ftärfer, Dir zu gehorchen, und endlich auf Dei⸗ 
nen Adlersflügeln zu Dir hinaufzufahren, und ewig bei 
Dir zu wohnen. Amen. 


70. Das zwanzigfte Kapitel. 


Oo Du Herr, mein Gott! Ich danfe Dir Herzlich, 
daß Du mich haft wiflen laffen Deine Gebote, mich zu hür 
ten vor andern Göttern und vor falſchem Gotteödienftei' 
Aber ad), ich habe ja nicht danach gethan. Ferne muß 
ih won Dir treten, fliehen muß id von Dir, wenn id, 
den Donner Deines Gefeged in meinem Gewiflen und dem 
Blitz Deiner Majeftät wider meine Seele fühle, Sterben: 
muͤßte ich und vergehen, fo Du mit mir reden wollteft in 
Deinem Zorn. Ad Herr, fei mir armen Sünder gnädig, 
Ich höre ja auch eine Gnadenftimme, die mir verkündigt, 
daß Ehriftus Jeſus den Fluch des Geſetzes von mit.hins 
weggenommen: hat, und daß alle, die an ihn glauben, nit 
follen verloren werben, Dieſer ift, lieber himmlifcher Bas 
ter, det rechte Altar: von Erden; laß Dir wohlgefallen fein 
vollfommenes Opfer, das ih im Glauben Dit vorhalte; 
ja, made mein Herz zu einem ſolchen Altar, von welchem 
Die aufgehe ein beftändiges Opfer, das da fei lebendig, 
heilig und Dir wohlgefällig. Schreibe doch Dein Gefeg in 
mein Herz, daß Deine Furcht ſtets vor meinen Augen ſei, 
und ich nicht fündige, fondern nad) Deinen heiligen zehn: 
Geboten mein Leben gottfelig Den und glüdfelig ann 
Pen möge, durch Jefum Chriſtum. Amen, 


Mol. MB 4 


Das einundzwanzigſte Kapitel. 


9 Ott, ee treuer Liebhaber der Menfchen! Dim 
Sahne Hülfe müßte ich in der Knechtſchaft der Sünde blei- 
ben mein Leben lang, und als ein Leibeigner an die Pfo— 
ſten der Hölle angeheftet fein in Ewigfeit. Ich danfe Dir 
besiegen herzlih, daß Du mid durch Jeſum Chriſtum 
frei gemacht, und in ihm zum Erben der ewigen himmlis 
fyen Güter verordnet und angenommen haft. Nun: ift 
nicht der Wille von Dir, daß auch eins von ben Gering 
ften verloren werde, die an Dich, Herr, glauben, Ja Du 
machſt gleichfam ein Gehäge um den Menfchen durch Dein 
Geſetz, daß Du ihn und das Seine fehügeft und erhalteſt. 
So verleihe mir nun Gnade, daß ich an meinem Rächſten 
wiederum Barmberzigfeit erweife, und nicht hart fei gegen 
die, welche mir dienen müffen. Bewahre mich vor aller 
Beſchaͤdigung des Nächften, und hilf, daß ich vielmehr ihn 
vor Schaden bewahre, und gern bezahle, was ich verfchuls 
bet habe. Behlite mich vor allem Hader, Zanf, Streit 
und dergleichen ; denn fo Du, gerechter Gott, auch an den 
unvernünftigen Thieren Rache übft, wie viel weniger. wirft 
Du fchonen des Menfchen, der Berftand hat. Herr Jeſu, 
zu Die fliehe ih, Du bift mir von Gott beftimmt zum 
Dir des Heils. Komm auch bald mit Deinem Freijahr, 
auf daß ih mit Deinen Auserwählten von aller Dienftbars 
keit der eitlen Welt möge frei ausgehen zur ewigen — 
— und Herrlichkeit. Amen. 


72. Das zweiundzwanzigſte Kapitel, 
or * gnäbiger Bott! Ich danke Dir, daß Du Did 
meiner fo body angenommen haft, und auch mein Zeitlis 
ches, wad Du mir giebft, in Deinem Schuge hältft, und 
nicht wilft, daß einer dem andern ſchade. Ach, wie leicht 
ift es geichehen, daß wir uns gelüffen laflen, und an. un- 
ſerm Nächſten und feinem, Öute uns vergreifen, Habe, ich 
deß etwas begangen, ſo wolleſt Du es mir MER, um 
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Ehrifti willen, und mein Herz indfünftige dahin richten, 
daß ich mich hüte vor Dieberei und allem Unrecht, vor 
Unzucht und fchändlicher Brunft, vor Abgötterei und fals 
ſchem Gottesdienfte, vor Bebrängung der Wittwen, Wai— 
fen und Fremdlinge, vor Läftern und Fluchen, aud vor 
Murren wider die Obrigkeit, Neige vielmehr. mein Herz, 
daß ich Armen und Berlaffenen gern Gutes, thue, Fremd⸗ 
lingen und Waifen helfe. Und wie Du, o Gott, das 
Schreien der Wittwen und Waifen erhören willſt, fo ers 
höre auch mich, denn ich bin eine Waife in diefer argen, 
betrüglichen Welt, Verlaß mich nicht, mein Gott! vergieb: 
denen die Sünde, welche: mit Unrecht über: mich. fahren, 
und laß uns fein: Dein heilige Volk, Dir in: Reinigfeit 
des Gewiflend die Fülle und Erfilinge rechter chriftlicher- 
Dpfer zu bringen, und Dich in Zeit und — zu 2 
ren, durch Jeſum Ehriftum, Amen, RE 


73. Das dreiundzwanzigfte Kapitel, 5 

D Herr Bott, Du großer Herrſcher! Ich fage Dir. 

von Herzen Lob und Dank, daß Du bisher Deinen: heili= 
gen Engel auch vor mir hergefandt haft, mic zu bringen 
an ben Ort, den Du mir bereitet haft, Leider muß ich 
befennen, daß ich mich nicht gebührlich vor feinem Anges 
fichte gehütet, fondern mit meinen Sünden ihn ohne Zweis. 
fel erzurnt habe. Lieber himmlifcher Vater, Dein Name 
ift in ihm, in weldyem ich Vergebung meiner Sünde, alle 
Hülfe und ewiges Heil haben fol. An den glaube. ich 
und bitte, daß mir alle meine Mebertretungen mögen vers 
geben fein. Dir, und feinen andern Göttern, will ich dies 
nen; Div will ich bringen die Erftlingsfrüchte meines‘ 
Glaubens und der Liebe gegen Dich und meinen Nächſten; 
Deinen Sabbath will ich feiern, und die Meinigen feiern 
laffen. Ich bitte auch für alle Obrigfeiten und Richter, 
O Gott, der Du den Gottloſen nicht läßt recht haben, bes 
wahre Deine Amtsdiener, daß fie nicht Gefchent nehmen, 
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und bad Recht beugen. Deine arme Kirche fchüge ferner, 
und bewahre fie, daß fie ja nicht einen Bund made mit 
den Abgöttifchen zu ihrem Aergerniß. Schrede unfere 
Beinde, und fegne und, daß wir wachfen und das Land, 
ja das ewige Reich befigen mögen, Das verleihe mir und 
allen Gläubigen um Jeſu Chrifti willen, in welchem Dein 
Name ift. Amen. 

ui 74, Das vierundzwanzigfte Kapitel. 

OD Du leutfeliger, herrlicher Gott! Wie freuet ſich 
mein Herz, wenn ich Dich anfchauen kann in dem Epiegel 
Deines Geſetzes und Evangeliums. Gem möchte ich mich 
danach halten, aber leider finde ich das Vollbringen nicht. 
Mein Herr und mein Gott, verwirf mich darum nicht, fons 
dern zeige mir Dein Onabenantlig um meines einigen Mitts 
lers Jeſu Ehrifti willen, der zu mir herabgefommen ift 
mit dem feligen und troftreichen Blute des Teftaments, der 
für mid) geopfert, mich befprengt und geheiligt, und bis— 
her bei mir hat fein laffen das heilige ‘Predigtamt. Gott, 
große Gnade ift es, daß ich noch heute leſen kann das 
Buch des Bundes, das Teſtament meines lieben himmlis 
ſchen Vaters, Aber ach, wie verlangt mid, o Gott, daß 
ich Dich fehen möge von Angeficht zu Angefiht! Ad 
- bringe mid) doch bald hinauf auf Deinen heiligen Berg, 
und laß mich hören Deine gnadenreiche Stimme, daß id) 
genießen möge des Lebens, fo Feiner Epeife bedarf, und 
doch igefpeift und getränft wird mit Sreuden, ja fatt wird 
von Deiner großen Herrlichkeit. Dahin Hilf, Here Jeſu. 
Amen. 


75. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. 


O großer Onaden= Gott! Danf fei Dir für die gabe 
des Onadenbundes, Chriſtum Iefum, in welchem id) finde 
und habe dad wahre Zeugniß Deiner Gnade und das 

ſchoͤne, liebliche Gold feines Verdienſtes. Herr Pa Ehrifte, 
Bibelbetbuch. 
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ich beuge meine Kniee wor Dir, als dem vorgeftellten Onas 
denſtuhl; meine Augen ſchauen auf Dich, denn in Die 
und durch Dich habe ich alles, Du, Du haft vor miv 
einen Tifch bereitet; ja Du bift felbft meiner Seelen Speife 
und Trank, das rechte Schaubrot ded Glaubens, das im 
meiner Noth mich, ſtärkt und erhält, Ach, mein trewen 
Gott, dabei erhalte mich doch in alle Ewigkeit. Und das 
mit ich Dich allegeit fehe, und Dir folge, wohin Du durch 
die Predigt Deines Wort getragen wirft, fo laß mid) 
acht geben auf den goldenen Leuchter: und das brennende 
Licht Deines Worts. O heiliger Geiſt, dadurch erleuchte 
meine Eeele, damit fie in feinen Irrtum gerathe, fondern 
als ein Licht in Deinem: Haufe feheinen möge, Was fie 
verdunfeln will, fehneide weg durch wahre Buße und: yäs 
terlihe Züchtigung. Laß mich Die allezeit willig. dienen, 
und. mit dem Hebopfer meines Bermögend den: wahren 
Gottesdienft gerne fördern, bis Du mid) unter Deinen 
Önabenflügeln zu Deiner heiligen Wohnung bringen, und 
mir dort. auffeßen wirft den Kranz der ewigen Herrlichkeit, 
Amen, I 


76. Das jehsundzwanzigfte Kapitel. ae 

O Here Jeſu Chrifte, in welchem wohnt bie ganze 
Fülle der Gotiheit feibhaftig! Ich danfe Dir herzlich, daß 
Du die Hütte Deiner Kirche unter: und Menſchen aufges 
fihlagen, und mich gewürdigt: haft, darin zw wohnen und 
zu. wandelt, O meine Eeele, vergiß nicht: Diefer ‚großen 
Wohlthat; denn in diefer Hütte findeft du alles, was Bir 
noth ift; da wirft du bebedt vor dem Zorne Gottes und‘ 
dem Ungewitter biefer. ungeftümen Welt, und durch ben 
Glauben bewahrt zur Seligfeit. Dort zwar war burd) 
die, jüdiſchen Ceremonien dev Weg nicht geöffnet; aber, 
Gottlob! Chriſtus ift gefommen; der Vorhang ift: zerriffen, 
Er ift durch fein eigen Blut ind Alterheiligfte eingegangen 
und. hat. eine: ewige Erlöſung erfunden. Der Weg: zum 
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Himmel flieht offen. Freue dich, mein Herz, und danke 
deinem Heilande; fei nun eine Wohnung des heiligen 
Geiſtes immerdar. Lieber Gott, erhalte bei und die Hütte 
Deines; Stifts, und: laß fie durch die Einigfeit des Glaus 
bens und der. Liebe fein zufammengefügt fein und bleiben. 
Dede und: fhüge fie fort und fort. Erhalte uns Deinen 
Gnadentiſch und die Leuchte Deines Wortes; und endlich, 
wenn: ich: die Hütte: meines Leibed werde ablegen, fo nimm: 
mich auf im die ewige Hütte, in dad Haus, das nicht mit 
—— gemacht, welches ewig iſt. Amen. 


77. Das ſiebenundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott aller Gnade! Ich hatte geſündigt und die 
a Verdammniß verdient; Du aber haft: mix bereitet 
einen Altarı, Chriftum AAEBAN Deinen eingebomen Sohn, 
und; das: rechte: Gnadenöl des heiligen Geiſtes, wodurch 
meine: Wunden: geheilt, und meine Gebeine wieber fröhlich 
werden. Dank ſei Div, o Gott, für ſolches Heil, ohne 
welches: ich vergehen: müßte ewiglich. Ich bitter Di, Du 
wolleft: bei ung Deine Gnadenhütte lang: und breit machen, 
ſie feft: gründen: auf die fildernen Füße des Glaubens! und 
des Worts im Ehrifto Jeſu, dem einigen Grunde Deiner: 

Kirche. Lab mir doc) fort und fort hell; leuchten die Lam⸗ 
- pen Deines kräftigen Evangeliums, damit ich Dich recht 
ſehe durch reine Erkenntniß. Deinen Predigern gieb Kraft 
und Segen, daß fie früh und ſpät ihr Licht anzünden und 
leuchten laſſen; mir aber und: allem Chriften verleihe, wil— 
lig und gern herzubringen, was dient, die Predigt Deines 
Worts zu erhalten. Ach Herr, laß und wandeln: in: Deiz 
nem, Licht, dieweil wir es haben, bie wir hinfommen zu 
— ſeligen Freudenlicht, zu Dir, Herr Jeſu. Amen, 


78. Das achtundzwanzigſte Kapitel. 


RN heiliger: Gott! Ich danke Dir. von Herzen, daß Du 
un ‚Hohenpriefter verorbnet und ausgerüfteb haſt Jeſum 
\ 28 ‚ 
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Ehriftum, und ihn mir gemacht haft zur Weisheit und zur 
Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Eclöſung. In ihm giehft 
Du mid) an mit dem fehönen Rode der Gerechtigkeit, und 
endlich mit der reinen, weißen Seide ded ewigen Heild und 
der Dir wohlgefälligen unvergänglichen Heiligkeit, ohne 
welche ich mit ewiger Scham hätte müffen: befleivet fein. 
Mein lieber Gott, vermehre mir dad Gold bed Glaubens; 
laß mid) allezeit anjcyauen Den, der meinen Namen vor 
Dir auf feinen Schultern trägt, und gern hören den liebe 
lichen Klang des heiligen Evangeliums von Ehrifto Jeſu. 
Herr Iefu, in Dir findet man Licht und Recht. Herr 
Jeſu, grabe durdy den heiligen Geift meinen Namen in 
Dein Amtsfchiltlein zum ewigen Gedächtniß; ſetze mich 
wie ein fefted Siegel auf Dein Herz; hefte und knüpfe 
mid) an Dich mit dem goltnen Ringe des Glaubens und 
der feften Schnur der Xiebe an, daß ich nimmermehr von 
Dir getrennt werden möge, Umgürte mid audy mit Wahrs 
heit, und bedecke mid) mit dem Hute des Heils, damit ich 
Dir diene im Geiſt, völig und mit ganzem Herzen, und’ 
ich nicht fterben müffe in meiner Miffethat, fondern: lebe 
und Did, Herr Jefu, meinen Hohenpriefter, anfchaue in 
Deiner ewigen Herrlichkeit, hier in Deiner Kirche und * 
in Ewigkeit Amen.. nr 


79. Das neunundzwanzigſte Kapitel. 


D Gott, der Du wilft geheiligt werden in Deiner 
Herrlichkeit! Welch große Gnade ift ed, dad Du ung 
Sünder durch das Blut Deined Sohnes geheitige und in 
ihm zu Deinem auserwählten Prieſterthum gemacht "haft, 
zu opfern‘ geiftliche Opfer, Mein Gott, ic) Iege meine‘ 
Slaubenshand auf Chriftum Jeſum, der für mic) geſchlach⸗ 
tet und auf dem Holz des, Kreuzes gleihfam verbrannt ift, 
auf daß ich dadurch geheiligt haben möchte mein Theil, 
Du, o Lamm Gottes, Herr Jeſu Chrift, bift meinetwegen 
zerſtoßen durch Deine Marter, und Deinem himmliſchen 
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Bater geopfert zu einem fühen Geruch; laß mich doch da- 
von effen in Ewigkeit. Dein Blut ift auf dem Altar ums 
bergefprengt; das laß mir dody fein ein Trank ewiger Vers 
föhnung. Dir will ih in Deiner Hütte opfern das Ins 
wendige meines Herzend, das fündliche Fleiſch Hingegen 
durch Neue und Buße von mir hinaudtragen und verbrens 
nen. Erhalte bei und und unfern Kindern Dein Prie— 
ſterthum. Wohne unter und und fei ferner unfer Gott, 
Befprenge unfere Ohren, Hände und Füße mit Deinem 
Blute, und meihe fie Dir zu Ehren, bis Du mich und 
alle Auserwählten mit den priefterlichen Kleidern und der 
heiligen Krone ded ewigen Lebens fchmüden wirft. Amen, 


* 80. Das dreißigſte Kapitel. 

O gnädiger Bott, barmherziger Vater! Ich armer 
Menſch hätte müffen fterben und verderben in meiner fünds 
lichen Unreinigfeit, wo Du mich nicht gewafchen, und in bie 
Hütte Deines Gnadenftiftd aufs und angenommen hätteft, 
Ich befeufze es, Lieber Gott, daß ich dennoch mit füntlicher 
Schwachheit beladen und ein recht armer, elender Menſch bin, 
Du nimmft aber nicht bloß von Reichen, fontern auch von 
Armen den Sekel; fo nimm denn auh mid an, auf daß 
ich in Dir möge genug haben, Es ift ja mein Hohepries 
fter, Jeſus Ehriftus, einmal in das Heilige eingegangen, 
und hat fih Dir, o Gott Vater, felbt geopfert auf dem 
Holze zu einem fügen Geruh, und mir damit eine ewige 
Erlöfung erfunden; das laß doch meine arme Seele genies 
Ben. Er ift gefalbt mit dem heiligen Geiſte und hat Gas 
ben empfangen auch für die Abtrünnigen; laß mich doch 
folder Salbung mehr und mehr theilhaftig werden. Er 
hat geopfert Gebet und leben; laß mir doch das zu gut 
fommen in allen meinen Nörhen. Ich will Dir, o Gott, 
hinwiederum willig opfern den Glauben und die Liebe, Dir 
dienen mit einem gottfeligen Leben und Deine Ehre nad) 
Vermögen fördern helfen. Laß vor Dir taugen das Raͤuch— 
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werk meines Gebets, und nimm das Salb ͤl des —— 
BR nit von mir, Amen, 


8. Das einumddreißigfte Kapitel. 


D allweifer und heiliger Gott, der Du Deine * 
Gaben austheilſt, und Zeichen giebſt, daran wir Deine 
Gnade merken mögen! Ich danke Dir, daß Du auch 
mich berufen haſt zu einem gewiſſen Stande, und Gnade 
verliehen, Dir darin zu dienen. Dennoch aber erfahre ich, 
daß meines Herzens Härtigkeit zuweilen widerſtrebt, und 
Dein Geſetz nicht völlig hält, und Deines Sabbaths nicht 
gedenkt, daß er ſoll heilig ſein. Ach Gott, laß mich um 
ſolcher Sünden willen nicht des Todes ſterben, ſondern 
rechne ſie mir nicht zu um Jeſu Chriſti willen. Schreibe 
vielmehr mit dem Finger des heiligen Geiſtes Deine Ge 
bote in mein Herz, daß ich darnach thue, und Dir wohl- 
gefalle. Erhalte und erfülle mit Deinem Geifte der Weis- 
heit, des Verſtandes und der Erkenntniß die Arbeiter an 
Deiner Kirche, daß fie als auderlefene Gefäße zugerichtet 
‚werben zu dem Werke bed Amts, Begnadige mid) undialle 
Fromme Chriften ferner, daß wir durch Leitung: Deines 
heiligen Geiſtes die Arbeit unfers Berufs alſo ausrichten, 
daß wir doch zuvörderſt adıt haben auf das Neid, Gottes, 
an Deine Onadenzeihen uns halten, und fo nicht allein 
die Sabbathsruhe unfers Gewiflend empfinden, ſondern 
auch dermaleinft anftatt der Plagen biefer Tage den ewigen 
Ruhetag erlangen mögen, um Jeſu Ehrifti willen, Amen. 


82. Das zweiunddreißigfte Kapitel, 


D wahrer, einiger Gott! Wie gar leicht ift es * 
daß wir ſündigen und von Dir abfallen; ja ſo böſe iſt 
der Menſch, wenn er durch Deinen Geift nicht ‚gezügelt 
wird. Ich befenne es, lieber Gott, daß ich’8 auch ‚gegen 
Dich) oft ſehr werderbt, und wohl verdient habe, daß Du 
mic aus dem Buche tilgteſt. Ad, ich habe große Sünte 
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gethan! Du himmliſcher Moſe, Herr Jefu, bitte für mich, 
da Du ja meine Sünde verfühnt haft, und zu Deinem 
himmliſchen Bater hinaufgeftiegen biſt. Laß Did doch, 
lieber Gott, um feinetwillen gereuen des Uebeld, das Du 
‚gedroht haft in Deinem Gefeg. Gedenke in Gnaden Dei- 
‚ner Berheißungen, und bewahre nid) fünftig vor aller Ab— 
-götterei und andern Sünden, Und fo id) fallen und ſtrau— 
cheln 'würbe, jo laß mid, doch darüber nicht jauchzen und 
tanzen, ſondern feufzen und Leid tragen. Ich flehe aud, 
Herr, mit Mofe für ganz Israel. Willſt Du ja unfere 
Sünde heimſuchen zu feiner Zeit, fo gedenfe dod an Deine 
Diener, und was Du ihnen zugefagt haft, und fehre Dich 
vom Grimm Deines Zornes. Gieb, daß wir ung felbft 
richten, das Eündenfalb mit Feuer verbrennen, gern fteu- 
een zum wahren Gottesdienft, der Obrigfeit nicht wider 
ſtreben, fondern nad) Deinem Geſetz leben, und durch Deis 
nen Engel geführt werben, wohin Du gefagt haft. Amen, 


83. Das dreiunddreißigſte Kapitel, 


O gnadenreicher, verborgener Gott! Wie Teutfelig, 
wie freundlich erweifeft Du Dich gegen die Menfchen. Du 
haſt nicht allein vormals zu Deinem Knete Mofe von 
Angeficht zu Angeficht, wie ein Mann mit feinem Freunde, 
‚geredet, und ihn Deine Herrlichkeit ſchauen laſſen, ſondern 
noch heute redeſt Du zu uns in Deinem Wort, und durch 
Deinen heiligen Geiſt verſicherſt Du uns, daß wir Gnade 
vor Dir finden, und endlich Deine ewige Herrlichkeit [hauen 
follen, D treuer Gott, wende ja nicht folhe große Gnade 
von und ab um unferer Sünde willen, Ich trage Leid, 
weil ed wahr ift, daß wir ein halsftarrig Volf find, und 
‚wohl werth, daß Dein Zorn es frefie. Ad) Gott, fei gnä- 
dig und erbarme Di, Chriſtus Jeſus ift zu Dir einge 
gangen in die vollfommene Hütte, und vertritt mid), dem 
‚fehe ich nad) im Glauben; um feinetwillen laß doch Dein 
‚Gnabenantlig leuchten, und verlaß und nicht, S mid) 
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in meinem Berufe durch Deinen Engel, damit ich Deine 
Wege wifle, und Did) kenne, foweit es zu meiner Seligfeit 
bient.” Ach, laß Deine Güte vor meinem Angeſicht her 
gehen. Laß und ferner prebigen Deinen heiligen Namen, 
Laß nich bei Dir Raum finden, und halte Deine Hand 
über mir, bis ich fomme ins Land, darin Mil und Ho- 
nig Deiner ewigen Gnade und Herrlichkeit fließt, und mo 
ich Dein liebreiches Angeficht fchaue in Ewigkeit, Amen. 


84. Das wierundbreißigfte Kapitel, 

D Herr, Herr Bott, barmherzig, gnäbig, gebuldig und 
von großer Gnade und Treue! Ich befenne, daß ich Dein 
Geſetz nicht werftehe, noch weniger es halten kann, und 
darum mid) nicht einmal zu Dir nahen bürfte. Ich danke 
Dir aber demüthig und herzlich, daß Du mir geſchenkt 
haſt Jeſum Chriſtum, welcher die Decke Moſis von meinen 
Augen weggethan, mein ſteinern Herz durch feinen Geiſt 
erweicht, und Dein Wort hat hinein ſchreiben laſſen. So 
verleihe nun ferner Gnade, daß ich halte, was Du mir 
gebieteſt, und mich fleißig hüte vor Vermengung mit der 
Welt, auf daß meine Seele nicht geärgert, noch andern 
Göttern nachgezogen werde. Herr, mein Gott, laß mich 
vor Dir erſcheinen in willigem Schmuck, nicht leer, ſondern 
erfüllt mit Früchten ber Gerechtigkeit, fo durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum geſchehen. Ach Gott, der Du Gnade beweiſeſt bis 
ins taufendfte Glied, hat meine Seele Gnade vor Dir ger 
funden, fo gehe vor Deinem Knechte her in biefer wüften 
Welt. Du haft ja Deinen Bund mit mir dur große Wun- 
derwerke beftätigt ; deſſen Gedaͤchtniß laß mich fleißig begehen, 
bis Du, Herr, alle meine Feinde wirft vertrieben haben, 
und ic dann den Glanz Deines Angefichts [hauen werbe 
in ewiger Freude. Ulmen. 


85. Das fnfundbreißigfte Kapitel. 
O heiliger Gott, der Du nicht wohneft in Sempin, 
‚ mit Händen gemacht, fonbern mitten unter und in Deinen 
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Auserwählten! Ich komme vor Dich und bringe Dir mein 
‚Hebopfer des Mundes und Heizend, ja mich felbft mit 
Leib und Seele, und bitte, Du wolleſt folches in Gnaden 
annehmen, und dadurch erbauen laffen das Haus Deiner 
Kirche zu Deiner Ehre. Erfülle dazu bie Diener Deines 
Worts mit dem heiligen Geifte, und begieße ihr Herz mit 
Weisheit, daß fie mögen an Deinem Baue die rechte Ars 
beit thun, Begieß auch mein und Deines ganzen Volkes 
Herz, daß wir willig feien, Dir zu dienen in unferm gan- 
zen Leben, befonders aber an Deinem heiligen Sabbath, 
Ach reicher Gott! Gold, Silber, Erz, Epelfteine und alles, 
was in ber Welt ift, ift ja eitel, und hilft nichts zur Se— 
ligfeit, So will ich denn beffen nicht fparen zur Förde— 
zung ber Armen, Kirchen und Schulen, und trauen, Du 
werbeft es reichlich erftatten, und mir dafür fchenfen das 
Gold des Glaubens, das Silber der Liebe, das Erz ber 
Geduld und die Edelſteine innerlicher Kraft und Freude, 
audy die fchönen Seivenkleider ewiger Gerechtigkeit und Heis 
ligkeit und das Holz des ewigen Lebens. Amen, | 


86., Das 36. Kap. Dazu nimm bas Gebet zu Kap. 35. 
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9%. Das vierzigfte Kapitel. 

O Du herrlicher, almächtiger Gott! Wie felig ift der 
Menſch, der ‚unter dem Schatten Deiner Flügel wohnt; 
wie ficher kann der die Straße feined Lebens ziehen, wels 
hen Du geleiteft! So fage ich Dir, o treuer Gott, Lob 
und Danf, daß Du Deine Wohnung bei mir aufgefchlagen 
haft, und mic Deiner göttlichen Wohlthaten theilhaftig 
- machen willſt. VBergieb mir meine Eünden um meines 
Hohenpriefterd, Jeſu Ehrifti, und feines Opfers willen; 
überfchatte mich mehr und mehr mit dem heiligen Geifte, 
und laß ihn vor mir hergehen, auf baß er mic quide 
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‚am Tage meiner Anfechtung und Trübfal, und mich er⸗ 
leuchte, erwaͤrme und erfreue in der Nacht meiner Unwif- 
fenheit. Erhalte bei und Dein Wort, o Herr, auf daß 
wir Deine Heiligkeit fehauen mögen an Deinem Geſetz. 
Sei bei und Fräftig in dem Predigtamt durch Deinen hei- 
ligen Geiſt, und erhalte und Deine Kirche, bis wir die Reife 
unferd Lebens vollbracht haben, und dann zu Dir einge 
hen, und Deine ewige Herrlichkeit fchauen mögen. Amen, 


II. Das dritte Buch Moſe. 


91. Das erfte Kapitel. 


O heiliger, allweifer Gott! Ich armer Menſch, der 
ich bereitö todt in Sünden war, hätte follen auch ewiglich 
gewürgt und mit hoͤlliſchem Feuer verbrannt werden; nun 
haft Du aber an meiner Statt Chriftum Jefum, Deinen 
dieben Sohn, verordnet, Der hat ſich feldft Dir geopfert, 
ohn allen Wandel, zu einem füßen Geruch, und fein Blut 
für mich vergofjen, und fein Fleiſch brennen laffen durch's 
Teuer der Höllenangft, wie es vorgebildet ift durch bie 
Opfer des Alten Teftamente, Dank fei Dir, o treuer 
Gott, Dank Dir, o Jeſu Ehrift, für fo große Gnade und 
Wohlthat. Richte doch mein Herz dahin, daß ich mid) 
Dir wiedergebe zu einem Dir wohlgefälligen Opfer, meine 
Sündenglieder tödte, mein Fleiſch kreuzige, und mein Herz 
und meine Nieren, ja alle, was in mir ift, durch eine 
feurige Liebe gegen Dich) entzündet, im wahren Glauben 
‚Dir aufgeopfert werden. Ach Gott, erfülle mein Berlan- 
‚gen, mein Gewiffen hinfort rein und keufch zu halten, bis ich 
endlich ein Opfer werde, das feinen Mangel hat, Dir zum 
fügen Gerudy in der ewigen Stiftshütte, um Jefu —* 
willen. Amen. 
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92. Das zweite Kapitel. 

0 heiliger Gott, liebreicher Vater! Ich bringe Dir 
jest dad Speisopfer meined Herzens im Weihraudy des 
Gebets zur Hand meines Hohenpriefterd Jeſu Chrifti, und 
bitte: Du wolleft Dir foldyes angenehm fein laffen, und 
‚mir alle meine Sünde gnädiglich vergeben. Denn leider 
habe ich Dir die Früchte meiner Jugend nicht geopfert, 
wie ich gefollt, und auch fonft in meinem Leben wiel Sau- 
erteig hinzugethan. Ach lieber Gott, begieße mein zerſtoße— 
ned Herz mit dem gnadenreichen Defe Deines heiligen Geiz 
ſtes, Dir zu einem rechtfchaffenen, neuen Speisopfer, Ber 
wahre mich doch vor allem Sauerteig der falfchen Lehre 
amd eines Tchalkhaften Lebens, und vor dem betrüglichen 
‚Honig der Heuchelei. Dagegen laß alle meine Gebanfen, 
Reden und Werke mit Salz gewürzt fein, und nach Dei- 
nen Ehren und des Nächſten Erbauung ſchmecken. Das 
Kreuz, dad Du mir zufchidft, laß mir fein ein Salz, wo⸗ 
durch Leib und Seele vor der ewigen Fäulniß bewahrt 
bleibe, Und Hilf, daß ich, in fewriger Liebe gegen Dich) 
entzündet, im Süßteig der Wahrheit und Lauterfeit Dir dies 
en möge in alle Ewigfeit, um Jefu Ehrifti willen, Amen. 


Br 93. Das dritte Kapitel. 

8 2 Du grundgütiger, heiliger Gott! Ich opfere Dir 
Lob, Ehre und Dank für alle Wohlthaten, die Du mir fo 

Meiclicherniefen haft, befonderd daß Du mid) haft wiflen 

doflen, daß und wie ich Deinem Namen Danf opfern fol, 

Heilige mic aber, o Herr Jeſu Ehrifte, Du einiger Ho- 

hepriefter, und befprenge mich mit Deinem für mic) ver 


. ‚goflenen Blute, auf daß ich nicht allein meinem Gotte die 


Barren meiner Lippen zum Lobopfer bringe, fondern aud) 
mein Herz, alle meine Glieder, ja mic) ganz und gar ihm 
darftellen möge zu einem Opfer ohne Wandel, O heiliger 
Geiſt, zünde mit Deinem Gnadenfeuer an dad Fett mei- 
ner Nieren, dem Herrn zu einem füßen Geruch; werbrenne 
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und treibe aus von meinem Fleiſche alle böfen Lüfte und 
Beglerden, bamlt ich meinen Gott von Herzen lieben möge, 
Dewahre mic vor aller Anmäßigfeit und Schlederelen, 
auf daß Ich mehr fuche die Eättigung meiner Seele in 
geliſtlicher Wohlluſt, ala das Wette des Leibes und "bes 
zeitlichen Lebens. Ja laß mich zuleht durch einen ſeligen 
Tod Dir geopfert werben zu einem ewigen Lob⸗ und Dank 
opfer, durch Ehriftum Jeſum. Amen. 


94. Das vierte Kapitel. 


D gnadenreicher Bott! Dur verheifieft — je 
Sünden allen, bie nur Ihre Eiinde fühlen, befennen und bes 
ren Erlöfung fuchen durch das vollfommene Opfer unfers 
Herrn Jeſu Chriſti. Er iſt das rechte Brand» und Sühns 
opfer ohne allen Wandel, und bie Berföhnung nicht nur 
für meine, fonbern auch der ganzen Welt Etinde, Ach mein 
Bott! Unſere Fürſten und Priefter, auch das ganze Volt 
und ich, wir haben feiner gefindigt, des Tags wohl mehr 
als fieben Mal, Wie Du aber, Herr Jeſu, willſt, daß 
wir unferm Bruber flebenzig Mal fieven feine Behler ver— 
neben follen, fo trauen wir Deiner Gute, Du werbeft uns 
mit dem Blute Deines Opfers auch fieben Mal, oder wie 
oft wir auch gefündigt haben, befprengen und reinigen, 
Ya, mein Herr Jeſu, mit dem Finger meines Glaubens 
tauche ich in Dein Blut, und befprenge damit mein Hey 
vor ben Mugen Deines himmliſchen Vaters ; das wird mich 
velnigen von allen meinen Sünden. Verleihe nun, o beie ° 
liger Geiſt, daß das, was an mir noch wollüftig, wegger 
tiffen, und was noch unten, verbrannt werde, kraft Deines 
heiligen Feuers und dund den zeitlichen Tod meines Lei⸗ 
bes, Erhbre mich, dreieiniger Gott, hochgelobt und = 
In Ewlgleit. men 


ER 


05, Das filnfte Kapllel. EIET. N 
O heillger, allwiſſender Gott! Wie wollte oder könnte 
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id armer Menſch mid) vor Dir rechtfertigen, da ich ja 
fündige und es nicht weiß. Ich geftehe es, daß ich nicht 
allein wiſſentlich ſondern auch unwiffentlich vielfältig ges 
fündigt, fonderlih daß ih auch manden Fluch gehört, 
und ihn nad) der Welt Unacdhtfamfeit nicht angefagt habe, 
Ad) lieber Gott, wie wird Deine Ehre geſchändet mit Flu— 
hen, Schwören und Käjtern! wie untreu ift einer gegen 
den andern! wie find fie fo verftürzt aufs Zeitliche, daß 
fie auch Deines Gerechten nicht Ichonen! Was wäre es 
Wunder, wenn Du, gerechter Gott, und deswegen viel 
härter ftrafteft? Aber Du bift ein rechter Onadengott, und 
bäffeft Dich gern verföhnen. Darum bitte ic) Dich demü— 
thig, Du wolleft das rechte, vollfommene Eühn- und Schuld« 
opfer in der Hand meines Hohenpriefters Jefu gnädig an— 
fehen, und dadurch meine Eünde gefühnt fein laſſen. Vers 
lei) mir auch, daß ich meine Sünde allezeit befenne, be— 
reue, und durch den Glauben Vergebung finde, Bewahre 
mid, ferner vor Fluchen und Schwören, Diebftahl, fal—⸗ 
ſchem Eide und aller fleifhlichen Unreinigfeit, um Deiner 
heiligen ‚Ehre und meiner ewigen Ekligfeit willen. Amen, 


96. Das jechfte Kapitel, 


O heiliger Gott und Bater! Billig follte ja in mei- 
nem Herzen ohn Aufhören brennen das Feuer ber Kiebe, 
ein 'gottfeliger Eifer um Deine Ehre und eine heiße Be— 
gierde nad) dem ewigen Leben, Aber leider will die Feuer 
oft erlöfchen, und Fleiſch und Blut aufs Zeitliche fehen, 
O mein Gott, habe Geduld mit meiner Schwachheit um 
des großen Brandopfers Jeſu Chrifti willen, Erleuchte 
meinen Berftand, und verzehre in mir alle fleifchliche Lüͤſte 
durch das Feuer des heiligen Geiſtes, damit ich Dir reine 
Speis⸗ und Danfopfer bringen möge, Ich danke Dir, 
gütiger Gott, jegt dafür, daß Du mid, in den Vorhof 
Deiner Kirche zum Priefter berufen haft, und bier mich ge 
nießen läffeft, wovon meine Seele lebt, Ad, die Güter 
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Deines ewigen Hauſes zu berühren, bin ich noch nicht recht 
geweiht. Deshalb verlangt. mich ſehr, daß: das irdiſche 
Gefäß meines Leibes mit dem Waſſer des heiligen Geiftes 
recht gewafchen und; geweiht werde. Ja, mein Gott, zer⸗ 
brich ed mit. Deiner Gnadenhand durch einen feligen Tode 
Und: ob; meine Afche hHinausgetragen wird, fo laß doch den 
neuen Menfchen Dir ein reines Opfer fein, und mid) enbs 
lich; in Deinem Heiligthum mit allen: auserwählten: PR 
ftern: efien von dem Allerheiligften, Almen, 


97. Das fiebente Kapitel. 

O heiliger, allgütigen Gott! Ich bringe: Dir: das Lob⸗ 
opfer meines Mundes und das Inwendige meined Herzens, 
zu. .danfen für alle das Gute, da& Du mir armen Mens 
ſchenkinde erwiefen, insbeſondere dafür, daß Du: von: Ewig⸗ 
feit her verordnet haft das Schuldopfer Deines eingebornen 
Sohnes, meines Erlöfers, und fein heiliges Fleiſch und: 
Blut im heiligen Abendmahl mir zw genießen giebft, das 
mit ich nicht zweifeln fol, er ſei die Verſöhnung für meine: 
Sünde. Verleihe mir denn, lieber Gott, daß ich mich rei— 
nige durch den Glauben und eine ernfte Buße, und fo wür⸗ 
dig werde zum Genuß folder Epeife und folches Tranks. 
Gieß über mich aus das Del’ des: heiligen Geiſtes, auf 
daß. der. alte, Sauerteig der Sünden audgefegt werde, und: 
ich mid). feibft Div: darbringe mit einem: gottfeligen Wandel, 
zum, füßen Epeisopfer. Ach Gott, der Du: die Herzen, 
und Nieren: prüfft, befprenge mich fort und fort mit; dem 
Blutopfer Deines Sohnes, und; erfülle: mein Verlangen, 
naͤmlich, daß ich Zeit meines; Lebens; lieb habe bie: Stätte, 
da; man. Dir dient, gern zu Deinem: Gottesbienft ſteure, 
und, dann endlich Dir droben: ein. ewiges Dankopfer * 
Amen. 

98. Das Achte Kapitel, J 

O gerechter und: gnadenreicher Gott! Ich füge Dir 
Lob und; Dank, daß Du; mir zu gut Iefum Chriſtum zu 
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einem Hohenpriefter gefalbt haft, welchen in dem Kleide der 
Heiligkeit; und Gerechtigkeit das vollfommene Opfer für 
meine Sünde bezahlt hat. Lieber Gott, erhalte bei und 
Deine Diener; falbe und begabe fie mit Deinem heiligen 
Geiſte, damit fie ſolch Opfer treulich und alfo uns vorfiel- 
len, daß unſer Ölaube Deiner Gnade verfichert werbe, und 
wir Dir opfern mögen. wahre Gerechtigkeit und: Heiligkeit. 
Behüte uns auch vor falſchem Gottesdienſte und verleihe, 


daß wir Dir dienen, wie Du uns befohlen haſt. Zu dem 


Ende erwecke und erhalte treue Obrigkeiten, welche uns: 
ſchützen, und mit allem Fleiße den rechten Gottesdienſt fürs 
bern: helfen, Mein Gott, laß mir diefe Gnade widerfahren, 
daß ich die, ganzen fieben: Tage meines Lebens nach Deia 
nem, Wort mit: aufrichtigem Herzen Dir diene, und dann 
auch nach diefem Leben: ewig Dein Prieſter fein möge, um 
Jeſu Ehrifti, Deines Lieben Sohnes willen, hochgelobt und 
geliebt in Ewigkeit, Amen. 


99. Das neunte Kapitel. 


rn himmlifdjer Bater, Du herrlicher Gott! Ich bringe 
Dir das: Lobopfer meiner Lippen, das: Innerfte meines: Hera 
zend und alles, was Gutes an und in mir ift, und banfe und: 
ehre Deinen Namen, daß er fo tröftlich iſt. Du bift min 


erſchienen, und: erfcheinft mir noch durch das Licht Deines: 


MWortd und Deiner Gnaden, ja durch dad: Sühnopfer, wels 
ches Chriſtus Jeſus, der Hohepriefter, nicht für ſich, ſon⸗ 
dern für mich und Dein ganzes Volf geleiftet hat, auf daß 
meiner Sünde nicht gedacht werde, fondern daß ich Deine 
Herrlichfeit anfchauen möchte in Ewigfeit, D treuer Gott, 
kraft deflen laß nun meine Seele gefegnet: fein, auf daß, fie 
Dir gefallen möge ſammt dem-Brandopfer, das ich: Die 
nad Deinem heiligen Wort bringen will mein. Leben lang. 
Kraft: Ehrifti Opfer, angezündet mit Zorn und: Höllenfeuer,. 
verfchone doc) meiner mit dem Feuer Deines: Zorns und: der 
an Verzehre aber an mix, was böfe-ift, auf daß 
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ich mich endlich ſelbſt Dir barftelle zu einem Tebenbigen, 
heiligen Opfer, Deine Herrlichkeit fehe, und darüber mich 
freue und frohlode in Ewigfeit, Amen, “i 


100. Das zehnte Kapitel. 


O heiliger, herrlicher Gott! Wer fann vor Dir be 
ftehen, wenn Du willft Sünde zurechnen? Darum danke 
ich Deiner großen Barmherzigkeit, daß Du mich armen 
Sünder noch nicht mit dem Feuer Deines Zorns verzehrt, 
und aus dem Heiligthum ind ewige Verderben haft werfen 
laſſen. Ic bitte Dich, grundgütiger Vater, Du wolleft 
mir Neue über alle meine Sünden verleihen; denn ich habe 
ja leider das rechte Feuer Dir nicht jederzeit angezündet, 
mein Licht vor den Menfchen dadurch leuchten zu laſſen. 
Ach, mein Herz, weine! weine über Deine, weine über 
Deiner Brüder Sünde! Halte dic) Hinfort inne, und 
verunreinige nicht das Heilige Del des Heiligen Geiftes, 
auf daß nicht der Zorn Gotted über dic) entbrenne, und 
du fterbeft. Bewahre mich, mein Gott, vor unmäßigem 
Leben, und laß mich nüchtern fein und wachen, zu unters 
fcheiden, was heilig oder unheilig, was rein oder unrein 
ift, und zu lernen alle Deine Rechte, und mein Leben da— 
nach anzuftellen. Allermeift aber laß mich lernen, Herr 
Jeſu Ehrifte, daß Du das verordnete und verbrannte Sünd- 
opfer bift. Deiner will ich nicht vergeffen, ſondern ie 
en durch den wahren Ölauben. Amen, 


N 


101. Das elfte Kapitel. 


O heiliger, allein reiner Gott! Sol ich nicht — 
zen, daß ich armer Menſch, obgleich mit allen Creaturen 
gut und rein erſchaffen, dennoch durch die Sünde fo ver 
untreinigt worden bin, daß id, ein ©reuel vor Dir und 
allen heiligen Engeln fein muß, Solches haft Du Deinem 
Volke zu verftehen gegeben durch die unreinen Thiere, deren 
fie fi) enthalten, und ſich dabei: zugleich erinnern follten, 
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wie nöthigfte hätten, gereinigt zu werben und abgeſondert 
von den Heiden und ihren unreinen Werfen, dagegen Dein 
Wort immer wieder gläubig zu betrachten, und dadurch zu⸗ 
zunehmen in allen guten Werfen. So danfe ich Dir num, 
mein Gott, daß Du mich durch das Blut Iefu Chrifti ge- 
reinigt, auch berufen und abgefondert haft zur Gemeinschaft 
der Heiligen. O heiliger Herr Gott, heilige und reinige 
mich mehr und mehr an Leib und Seele, lege Dein Wort 
in meinen Mund, damit ich es betrachte Tag und Nadıt, 
und wandele in der Liebe, und ja nicht unter denen fei, 
die am der ‚Erde Fleben und nicht trachten nach dem, was 
droben iſt. Sollte ich unverfeheng mich verunreinigen, fo ver- 
leihe, daß ich Buße thue, durch das Blut Jeſu Ehrifti mich rei⸗ 
nige, durch die Flügel des Gebets mich in die Höhe hebe und 
im’ Glauben und der Geduld mid) an Dich halte, bis Dir 
mich von der Erde nehmen wirft in den Himmel, und ich 
ganz geheiligt flehen werde vor Deinem heiligen Angeftcht 
in Ewigfeit. Amen. 


102. : Das zwölfte Kapitel, 


9 DO Du heiliger Gott und treuer Vater! Sündblich ift 
meine Empfängniß, untein meine Geburt, unheilig mein _ 
Leben von Kinpesbeinen an, und ich bin alfo nicht werth, 
Dein’ Heiliges anzurühren, oder in Dein Heiligtum zu 
- fommen. Dennoch haft Du mich angenommen und gehei- 
ligt durch Iefum Ehriftum, welcher nicht allein aus reinem 
Samen empfangen, ohne Sünde geboren, heilig gelebt, 
fondern auch mic) aus meinem Blute geriffen, durch fein 
unfchuldiges Blut gereinigt, und die Borhaut meines Flei- 
ſches hinweg genommen hat, D’daß ich doch Dir, mein 
- Gott, dafür genugſam danken fönnte! Ich bitte Did um 
des Brand» und Sühnopfers Jeſu Chrifti, des einigen 
- Hohenpriefters;, willen, Du wolleft mit meiner Schwach— 
heit Geduld haben, und meine armen Taubenopfer Dir 
gefallen laſſen. Begabe doch meine Seele mit reiner Liebe 
Bibelbetbuch. 
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gegen Dich und meinen Nächſten und mit einem keuſchen, 
gottſeligen Wandel, auf daß ich dereinſt in Deinem heili⸗ 
gen Tempel, darein kein Unreines gehen wird, wor Dich 
treten, und durch die rechte, vollfommene Geburt: in das 
ewige Leben verfeßt werde, durch Jeſum Chriftum. Amen; 
103. Das breizehnte Kapitel, on 2 

D Heiliger Gott, gütiger Vater! Ich danfe Deinem 
Namen für alle erzeigte Wohlthaten, infonderheit, daß Du 
mir einen gefunden Leib gegeben, ja noch mehr, daß Du, 
ba mir. der erbliche Sündenausfag anklebt, mir Dein. Ges 
ſetz verorbnet haft,  diefe meine Unreinigfeit zu erkennen, 
und daneben Iefum Chriſtum ald den freien offenen Born 
wider. die Sünde, auf daß ich, dadurch rein würde von 
aller Mifferhat, O treuer Gott, ewig hätte ich müffen von 
Deiner Gemeinde ausgefchloffen fein, mit bloßem Haupte 
und verhüftem Munde gehen, wo Du mich nicht rein ges 
urtheilet in Ehrifto Iefu. So verleihe mir doch ferner 
Gnade, daß ih mic vor dem freffenden Ausſatz falfcher 
Lehre und eines Ärgerlichen Lebend mit Fleiß hüte. Und fo 
ich je. von der fündlichen Welt und dem eignen Fleiſche ent 
zündet würde, fo Hilf, daß ich, das Böſe ungefäumt ergreife, 
und dur wahre Buße gleichfam. verbrenne, und niemand 
anſtecke oder ärgere, bis ich dies fündliche Kleid vollends 
ablegen werbe, und mit ber vollfommenen Reinigfeit geziert 
Dir dienen und gefallen möge in Ewigfeit, durch Jeſum 
Chriftum. Amen. ı m 


| 
14 


104. Das vierzehnte Kapitel. nr side 

D heilige, gnadenreicher Gott! Wie ein böfed Ding 

if’8 um den Ausfag der ‚Sünden, ber ‚den ganzen Mens 
hen, ja ganze Häuſer einnehmen und. verberben Tann 
Ih danke Dir deshalb won Herzen, daß Du mich. bißher 
nicht verworfen, ſondern durch das Blut, Jeſu Chriſti ges 
reinigt, mit feinen Gerechtigkeit mich umkleidet, und als 
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einen lebendigen Stein an Deinem geiftlichen Haufe mid, 
erhalten haſt. Reinige mich mehr und mehr, treuer Gott, 
ſalbe mich mit dem Del des heiligen Geiftes, und befprenge 
mic) mit dem Yſop Deiner heilfamen Gnade, auf daß meine 
tofinfarbene Sünde weiß wie Wolle, und meine verwesliche 
Natur in das unvergängliche und edle Cedernholz verwan⸗ 
delt werde. ı Mein Gott, lenke mein Herz, daß es fich inne 
halte, und das Haar aller fliegenden :böfen Gedanken und 
fleiſchlichen Lüſte wegſchneide. Lege Deinen Finger an 
meine Ohren, daß ich Dein Wort gern höre; ſalbe meine 
Haͤnde, daß ſie Gutes thun, und meine Füße, daß ſie 
wandeln auf Deinen Wegen; endlich aber mache mich ganz 
frei von der Eitelkeit und Beſchwerung dieſes Lebens um 
des ran Jeſu Chrifti willen. Amen, 


zum ‚105. Das fünfzehnte Kapitel. 


DO heiliger, allein reiner Gott! Ich gebrechlicher und 
ünbhafter Menfch befenne vor Dir, daß bie unreinen Flüffe 
meiner Lüfte und Begierden mich oft überfallen, und daher 
unrein ift, was ich denke, rede, thue und laffe, Gleichwie 
Du aber in Deinem Gefeß den Unreinen verordnet haft 
Abwafhung und Opfer, wodurch fie wiederum rein wurz 
den, alſo getröfte ich mich der Abwafchung durch die heilige 
Taufe in Kraft des heiligen Geifted und des Blutes Jeſu 
Ehrifti, welches er zu meiner Reinigung vergoffen und ges 
opfert hat. » D mein Gott, reinige doch nun mein Herz 
mehr und mehr durch dem Glauben; werftopfe bie böſen 
Dusellen: fleifchlicher Lüfte, und verleihe Gnade, wider alle 
Unreinigfeit mit allem Fleiße mich zu :bewahren, Wo ich 
aber aus Schwachheit oder Unwiffenheit fündigte, fo habe 
Geduld) mit mir nad) Deiner großen Güte, bis ih aus 
dieſem elenden, unvollfommenen Leben zu ber ewigen heilis 
gen Bolffommenheit gebracht werde, Dir dafelbft zu dienen 
zen —* — um Jeſu Chriſti willen, Amen, 
Er 77: 5* 
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106. Das ſechszehnte Kapitel, 0 m 

D Heiliger Gott, gnädiger Vater! Ich bin nicht 
werth, zu Dir einzugehen und zu opfern; denn meine 
Sünden find viel und ſchwer. Ich müßte ja fterben vor 
dem Anfıhauen Deiner Majeftät, wollteft Du meiner Sün- 
den gedenken. Aber Dir fei ewig Lob und Dank, daß Du 
meine Eünde auf Iefum Ehriftum gelegt, und fie damit 
in die Wüfte gefchit haft, auf daß fie nimmermehr vor 
Did kommen follte. Dein Sohn ift durdy fein eigen Blut 
einmal in dad Allerheiligfte eingegangen, und hat eine 
ewige Erlöfung erfunden. In ihm laß Dir, mein Gott, 
das Räuchwerk meined Gebetd gefallen; laß es aufgehen 
vor Deinem Onadenftuhl, damit ic) lebendig bleibe, Bers 
feihe Geift und Kraft, meinen Leib zu züchtigen, und mid) 
ganz und gar zu einem Danfopfer darzuftellen. Bewahre 
meine Seele, daß fie ja nichts anders von Dir halte, 
glaube, noch anderd Dir diene, ald Dein heiliges Wort 
mir vorfchreibt. Und wenn nun meine Zeit dahin ift, fo 
laß mich meinem Vorgänger, Iefu Chriſto, Fröhlich nadje 
folgen, und zu ihm eingehen in das Allerheiligfte Deiner 
ewigen Hütte, Dir dafelbft zu dienen in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, in ewiger Freude und Seligkeit. Amen 


107. Das fiebenzehnte Kapitel, A ? 


D großer Gott! Ich fage Dir Lob und Dank, daß - 
Du nicht allein mit Mofe geredet haft, ſondern auch zu 
mir redeft in Deinem Wort, und mir dadurch offenbarft, 
wie ich Dir dienen fol, und daß Du mic) gebracht haft 
zur Stiftshütte Deiner Gemeinde, mit welcher ich kann 
hingehen und Dir opfern auf dem einigen Altar, Chriſto 
Jeſu. Der ift ald das unfchuldige Lamm für mic, erwürgt 
und gefhlachtet, und hat'fein Blut für mic) vergoffen am 
Stamm des Kreuzes, auf daß ich nicht ausgerottet würde 
von Deiner Gemeinde; So gieb mir nun, Herr Iefu, 
Dein Blut zu trinken, denn darin befteht das ewige Leben, 
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Bewahre meine Seele vor Blutfehulden und vor den todten, 
ftinfenden Werten. O Gott, 'gieb, daß ich nimmer ver: 
führt werde, den Teufeln zu opfern, fondern mich halte zu 
Deinem Altar, und Dir diene nad) Deinem Befehl, Und 
wenn ed nun gefchehen wird, warum ich Dich flehentlich 
bitte, daß ich Dir mein Leben durch einen feligen Tod 
aufopfere, und ich in die Erde verfcharrt werde, fo erwecke 
mich zu Deiner Zeit, und bringe mid) zu der beftändigen 
Stiftähltte der ewigen Seligfeit, Amen, 

pe 108. Das achtzehnte Kapitel. 

O D Herr, mein Gott! Es ift ja billig, daß man thue 
nad, Deinen Rechten, und wandle nad) Deinen Sabungen, 
daß man dadurch lebe. Deshalb danke ich Dir von Herz 
zen, daß Du ‚mich Deine Rechte und Gefege haft wiflen 
laffen, und bitte Dich, Du wolleft einen folchen Menfchen 
aus mir machen, der in Deinen Wegen wandelt. Du 
fennft ja meine verberbte Natur, und weißt, wie leicht fie 
ſich lenken laßt auf Wege, die nicht gut find. So. thue 
Du bei mir dad Befte, mein lieber Gott, und leite mi 
durdy Deine Gnade in Deiner Gerechtigkeit; richte Deinen 
Meg vor.mir her, Bewahre meine Seele vor den Greueln 
ber Heiden, damit das Land nicht verunreinigt und ich 
nicht ausgefpieen werde vom Lande ber Lebendigen. Und 
weil Dir, o heiliger Gott, ein Feufches und zuͤchtiges Leben 
wohlgefaͤllt, ſo bewahre mein Herz, daß es nicht in Schlem— 
men und Unkeuſchheit gerathe; wende meine Augen ab 
von aller böfen Luft und ungebührlichen Dingen, bamit 
ih nad) Deinem Willen wiffe meinen Leib zu behalten 
in Zucht und Ehren, und nicht in der Ruftfeuche, wie bie 
Heiden, die von Dir nichts wiffen. Du bift der Herr, 
mein Gott, hochgelobt und geliebt in Ewigkeit. Amen, 


st} ft 109. Das neunzehnte Kapitel. 
J 0 Herr, mein Gott! Du biſt heilig, und ich ſollte 
auch heilig fein. Aber leider bin ich unheilig; Deine 
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Gebote habe ich vielfältig übertreten, für Deine Gaben 
Dir nicht recht gedankt, noch Dir fonft gebührlich gedient, 
und müßte deshalb ein Greuel fein vor Dir ewiglich. Doch 
mein Herz tröftet ſich deſſen, daß Du mic geheiligt haft 
durch das Blut Deines Sohnes, welcher das Geſetz erfüllt 
bat, und durch feinen Geiſt mich mehr und mehr heiligen 
will, Deine Gebote zu halten, So verleihe nun, mein 
Gott, daß ich dem Triebe des heiligen Geiftes folge, und 
mich hüte vor Abgötierei und Verlegung des Nächſten. 
Bewahre mein Herz vor Haß und Heuchelei, meine Zunge 
vor falfcher und Argerlicher Rede, meine Hände und Füße 

„dor allem Unrecht im Handel und Wandel, meinen Leib 
vor Unzucht und Unfeufchheit. Gieb treue Obrigkeit, bie 
allem Unreht wehre, und Bebrängte und Fremdlinge be 
fhüge. Ueberhaupt gieb, Herr, mein Gott, daß id, alle 
Deine Sagungen und Rechte halte und thue in ber Fremde 
diefer Welt, und endlich zu Dir fomme in mein rechtes 
Baterland, und da in vollfommener Heiligkeit genieße die 
Früchte der ewigen Seligfeit. Amen. 


110. Das zwanzigfte Kapitel. — 


O Herr, mein Gott, der Du mich und Dein Bolt, 
beiligft! Ich befenne, daß ich nicht allein von Geburt un— 
heilig bin, fondern mich auch mit vielen Sünden verun- 
reinigt, und mich dadurch unwerth gemacht habe, In bei- 
ner Oemeinde zu leben, Ach Gott, erbarme Dich meiner 
nad) Deiner großen Güte; wafche mich wieder mit dem 
für mid) vergoffenen heiligen, theuren Blute Deines Soh⸗ 
nes Jeſu Chriſti, und laß mein Suͤndenblut nicht auf mir 
bleiben, damit ich darin nicht des Todes ſterbe. Ich ge— 
lobe, und will es durch Deine Gnade halten, hinfott heilig 
zu leben, vor aller Abgötterei mich zu hüten, aller verbo- 
tenen Luft und des unkeufchen Weſens mich zu enthalten, 
und dagegen der Ehrbarfeit mich zu befleißigen. Allerliebfter 
Gott, ſei in meiner Schwachheit mächtig, der Du mich ja 
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mit Deinem Volke von den Heiden abgeſondert haſt. Gieb 
und erhalte treue Prediger und Obrigkeiten, welche nicht 
durch die Finger ſehen, auf daß das Böſe ausgerottet, und 
dad Gute gepflanzt werde, Endlich aber bringe mid) 
fammt ‚allen Auserwählten in das heilige Land, darin 
Milch und: Honig der ewigen Freude fließt. Amen. 


111. Das. einundzwanzigfte Kapitel. 

DO heiliger Herr Gott! Du willſt ein heiliges Priefter: 
thum haben, dad Dir diene und von Deinem Onadenbrote 
eſſe. Aber ach, wie voller Unheiligfeit, wie voller Gebrechen 
iſt dieß unſer Leben! Darum fei Dir ewiges Lob, daß 
Du mich geheiligt haft durch den Hohenpriefter Jefum, auf 
welchem: die Heilige Krone, das Salböl feines Gottes ift, 

der ald der reine, heilige Same, von einer Jungfrau ges 
boren und allzeit in feinem Heiligthume geblieben iſt. 

Detr iſt mein Heiland, der mic fammt allen Heiligen ges 
heiligt, und ſich zugerichtet. hat eine Gemeinde, die nicht 
babe einen Sleden, Runzel oder des etwas, und hat ung 
zu Königen und Prieſtern gemacht. So verleihe, Heiliger 
Bott, ferner Geift und Gnade, daß wir Dein heiliged Volk 
fein und bleiben in Ewigkeit, Welche Du zu Deinen Pre— 
digern geſalbt haft, denen gieb, daß fie unfträflich wandeln, 
ihr Haus wohl regieren und uns vorleuchten; und aber, 
daß wir willig folgen. Laß und an unfern Freunden, 
‚befonderd an Armen und Dürftigen, die Liebe erweifen, ung 
‚aber nicht verunreinigen durch die Gemeinfchaft der Bos— 
haftigen, welche mit todten Werfen umgehen. O Her 
Iefu, heilige mich durch umd durch, und fpeife meine hun- 
grige Seele allezeit mit Deinem Gnadenbrote. Amen, mein 

Lieber Herr Jeſu, Amen, 

er ia 

R w \ 112.7 Das zweiundzwanzigſte Kapitel: 

O heiliger Gott! Div folte ich) wohl heiliglich die— 
nen; aber ich fühle und befenne, daß an mir noch man» 
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cherlei Fehl, und daß, ob ich ſchon Dir recht dienen möchte, 
mein Fleifh und Blut träge und: ſchwach iſt. Dod Du 
wilft die Schwachen nicht verwerfen, vielmehr in ihrer 
Schwachheit mächtig fein und ihre Gebrechen: heilen. So 
komme ich denn zu Dir, Lieber himmliſcher Vater, und 
bringe Dir dad Danfopfer meines‘ Herzens und: meiner 
Lippen für das reine und volfommene Opfer Jeſu Chrifti, 
des Lämmleins ohne Fehl, welches meine Schmerzen auf 
fich) geladen hat, und fo in ihm mich heiligt und vollfom- 
men macht. Hilf nun weiter, Herr Iefu, durch Deinen 
Geiſt, daß ich Fein Unreines anrühre, Deine Gebote halte 
und danach thue, und was von Dir’ geheiligt ift, ja nicht 
entheilige, damit ich nicht ausgerottet werde aus Deinem 
Volk, Heilige befonders in der Wahrheit die Diener am 
Wort, daß fie Deine Gcheimniffe in reinem Herzen und 
Glauben haben, und wir mit ihnen mehr und mehr zu ber 
ewigen Bollfommenheit gebracht werden, und barin — 
anſchauen mögen in Ewigkeit. Amen. 


113. Das dreiundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott! Du biſt mein Herr; daher iſt es billig, 
daß ich Dir diene nach Deinem Willen. Du haſt mich 
zwar frei gemacht von Neumonden, Sabbathen und Feſt—⸗ 
tagen, dennoch aber bin ich ſchuldig, Dir zu dienen und 
Dank zu opfern für Deine großen Wohlthaten. Denn Du 
haft mich begnadigt mit dem wahren: Oſterlamm Jeſu 
Chriſto, durch deſſen Blut ich erlöſt bin; Du haft mic) 
aus der Fremde des Unglaubens und der Dienftbarfeit der 
Sünde ausgeführt, daß ich wohnen fol in Deiner Hütte 
und bleiben auf Deinem heiligen Berge, Du fegneft und 
“fättigeft mic) auch mit den Früchten der Erde, und. erhältft 
mein dürftiges Leben. Lobe den Hein, meine Seele, fei 
fröhlic). in Deinem Gott, komm vor fein Angeficht mit 
Srohloden! O heiliger Geiſt, Hilf, „denn ich empfinde 
meine Schwacheit; mache mich immer willigen, meinem 
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Gott zu dienen. Die Welt vergißt fchändlich des heiligen 
Sabbaths des Herin; behüte mich vor folcher ſchweren 
Sünde. Die Welt will immerdar dem Bauche dienen ; 
behüte mich vor folcher Vergefienheit, Die Welt will ven 
Armen nicht erfennen, wenn fie fehon übrig hat; behüte 
mich vor Unbarmherzigfeit. Gieb Gnade, o Gott, daß ic) 
Deinen Sabbath recht feiere und Dir hier gebe bie Erft- 
linge meiner $rüchte, bis ich hinfomme im die ewige 
Hütte, einen Sabbath, einen Fefttag nad) dem andern 
feiere, und da nehme die fchönen Zweige der ewigen Freude, 
Amen. 


114. Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


D. gütiger Gott! Ich danfe Dir herzlich, daß Du 
durch den Hohenpriefter und: Bropheten, Jeſum Chriftum, 
- mie die helle Leuchte Deines Evangeliums haft anzunden 
laffen, mich dadurch zu erleuchten zum ewigen Leben. Ers 
halte mir folch Licht mein Leben lang durch das reine Del 
des heiligen: Geiftes, daß ich wiederum mein Licht Teuchten 
laffe vor den Menfchen, und Du, o Bater, gepriefen wer: 
deft. Ja, laß weder Morgend nod Abends meine Glau—⸗ 
benslampe verlöſchen, damit ich genieße bed Danfbrotes 
von Deinem heiligen Tifche, Dir opfere reinen Weihraud) 
des Gebets, und mich halte an Deinen Gnadenbund. O 
Gnaden⸗-Gott, rechne mir nicht zu, wo ich Deinen Namen 
nicht gebührend geehrt, und etwa meinem Nächften an Xeib 
oder Gut Schaden zugefügt habe, Bewahre mich vor ber 
Sünde des Läfterns und Fluchens, damit nicht Dein Zorn 
über mich entbrenne. Allerliebſter Vater, Du haft mir 
nichts denn Gutes erwiefen, darum will ich Dich ehren, 
rühmen,: loben und Deinen Namen heiligen hier mein 
Leben lang, dort aber in alle Ewigkeit. . Amen. 


RN 115. . Das fünfundzwanzigfte Kapitel. 
O D allmächtiger, gütiger Gott! Wie reichlich kannſt 
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Du ſegnen, wie reichlich haſt Du auch mich geſegnet. Du 
giebſt mir nicht allein von den Früchten des Landes, die 
Du wachſen läßt, zu meines Leibes Nahrung und Noth— 
durft, fondern haft auch mich, der ich zu ewiger Dienft- 
barkeit verfauft war, wieder gelöft durch dad vollwichtige 
Löfegeld Jeſu Ehrifti, meines treuen Bruders und Heiz 
landed, Der hat mir Armen zuwege gebracht den Reich— 
thum Deiner Gnade, ſich meiner, da ich fremd war, herz: 
lich angenommen, und mir rechte Liebe erwiefen durch das 
angenehme Jubel» und Erloͤſungsjahr. Wie fol ich Dir 
nun, Herr, vergelten alle dad Gute, dad Du mir thuft? 
Dir will ich mich zu eigen geben in Ewigkeit. Berleihe 
mir Gnade dazu, daß ich ja nicht mit Strenge herfahre 
über meinen Nächften, deſſen Herr Dur bift, und mid) ent- 
halte alles Bervortheilend und Wuchernd und aller andern 
Ungerechtigkeiten,, vielmehr dem Dürftigen gebe, daß er 
neben mir leben koͤnne. Insbeſondere verfchaffe, daß ich 
mid) des Bruders herzlich annehme, der fich in die fremde 
Dienftbarkeit der Sünde verkauft hat, und nichts ſpare, 
damit feine Seele 108 werde, bid daß Du, o großer Gott, 
wirft anbrechen laſſen das große Erlafjahr, da Deine Aus- 
erwählten werden wieder fommen zu dem großen herrlichen 
Gut, welches unfre erften Eltern verkauft und verfcherzt 
haben, und ich dann mit allen Erlöften in. ber ewigen 
Breiheit Dich ald den Herin, meinen Gott, dafür an 
loben und preifen möge, Amen. 
116. Das fehsundzwanzigfte Kapitel. + @ 
D gerechter und gnädiger Gott! Du allein biſt der 
Herr, unfer Gott, darum ift es billig, daß wir allein in 
Deinen Sagungen wandeln, und Deine Rechte und Gebote 
halten und thun. Du willft ja reichlich fegnen und be 
lohnen, die Dir gehorfam find, aber auch) fchredlich heim- 
fuchen, die Dir nicht gehorchen, Deine Gebote nicht thun, 
Deine Rechte und Sagungen verachten und verwerfen, und 


- 
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Deinen Bund laſſen anftehen, Ach, mein Gott, ich befenne 
Hor Dir meine Miffethat, damit ich mich an Dir verfün- 
digt und: Dir entgegen geiwanbelt, und eher Strafe als 
Segen verdient habe, Ich will mir gefallen laſſen bie 
Strafe meiner Miffethat, bitte aber mit bußfertigem Herzen, 
Du wolleſt gevenfen an Deinen Bund, welchen Du mit 
mir in Chrifto Jeſu gemacht haft, und deswegen mid 
nicht verwerfen, noch es mit mir gar aus fein laffen, fon- 
dern verzeih mir väterlich, und gieb Gnade, daß ich mich 
mit ganzem Ernft vor aller Abgötterei hüte, Deinen Sab⸗ 
bath treulicy Halte, und mich fürchte vor Deinem Heilig- 
thum. O liebſter Gott, erhalte in unferın Lande, Frieden ; 
gieb Gefumdheit und das tägliche Brot; bewahre uns vor 
‚dem Schwert unfrer Feinde, vor Seuchen und Hungerds 
noth und andern wohlverdienten Plagen. Bor allem aber 
laß mich doch nicht verfchmashten in meinen Sünden. Laß 
Deine Wohnung unter und, und und Dein Volk fein im- 
merdar; mache viele derer, die in Deinen Satzungen, Rech—⸗ 
ten und Geboten wandeln, Dich anrufen, Dir vertrauen, 
und in Div gebenfen ewig felig zu werden. Amen. 
117. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel, 
D heiliger Herr Gott, gütiger Vater! Du weißt 
mich zus fhäßen, und kennſt mein Vermögen, und daß 
mein Herz wohl willig ift, viel zu thun, doch wegen 
Schwachheit nicht vollbringt. Du aber wilft ganze und 
reine Opfer haben; darum bitte ih, Du wolleft anfehen 
das vollgültige Löſegeld Jeſu Chrifti, Deines lieben Soh- 
nes, es gnädig annehmen, und um deöwillen meine Mänz- 
‚gel und. Gebrechen mir nicht zurechnen. Und da e8 Dir 
‚gefällt, dad wir von unfern zeitlichen Gütern etwas ges 
loben und geben, daß dadurch Dein heiliger Dienft unters 
- halten werde, ‚fo verleihe mir doch den Sinn, daß ich zu 

Deinen Ehren mein Bermögen nicht fpare, und mid) 
hute, etwas zu entwenden oder entziehen zu helfen ‚ was 
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Deinem Namen geheiligt if, Nun, Herr, ich gelobe, mid) » 
Dir zu heiligen, und Dir zu dienen mit allem, was id) 
vermag. Hilf mir, daß id) es vollbringe, und nimm mich 
endlih aus diefem unvollfommenen, betrübten und dienſt⸗ 
baren 2eben zu Dir in Dein ewiges, freies Sean 
um Jeſu Ehrifti willen, Amen, 


IV. Das vierte Buch Mofe, 


118: Das erfte Kapitel. 
O wahrhaftiger, allmächtiger Gott und Vater! Was 
Du Deinen Knechten, Abraham, Iſaak und Jacob, ver 
beißen, ihren Samen zu vermehren, und fie zu einem 
großen Volke zu machen, das haft Du aud gehalten. 
Sa, Du haft die Kinder Israel nachher mächtig ausge 
führt, und fie weislich und im rechter Ordnung weiter 
geführt. Ich bitte Deine große Güte, Du wolleft auch 
heute und, Dein Volk, fegnen und mehren, und durch den 
heiligen Geiſt feldft alfo regieren, daß alled unter und 
ehrlich und ordentlich zugehe., Laß mich doch auch gezählt 
werden unter die, welche taugen zu Deinem Heer, und 
ftteitbar fein wider alle Feinde meiner Seele. Gieb und 
erhalte gute Obrigfeiten und Häupter, die da Pfleger find 
‚Deines Volkes, und und" unter ihrem Schuge und Regi⸗— 
ment in Frieden führen, Welche Du aber, ftatt ber Leviten, 
im neuen Bunde verordnet haft, des Gottesdienſtes zu war- 
ten, denen verleihe Gnade, daß fie es thun mit allem 
Fleiß, und wir dadurch alfo erbaut werden, daß, wenn 
nun die Hütte unferd Leibes abgelegt wird und die Seele 
hinziehen und wandern fol, wir wohl verforgt fein mögen. 
Lieder Herr Iefu, Du haft Dein Volk gezählt und fennft 
. und alle bei Namen; führe uns unter dem Panier des 
a > ind ewige — Amen, 


— 
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al "119, Das zweite Kapitel. 

O allweiſer Gott, Du ftarker Schutz der Deinen! 
Ich danke Deinem heiligen Namen, daß Du mitten unter 
uns Deine Wohnung aufgefihlagen, und Deine Kirche bis⸗ 
her gnädig beſchützt und erhalten haft: Verleihe, gütiger 
Gott, daß bei uns alles fein chriftlich und ordentlich zu: 
gehe, fowohl in Deiner Gemeinde, ald aud) in eines jeg— 
lichen Haufe und Stande. Laß fich einen jeglichen lagern 
unter Deinem’ Baniere, und zufrieden fein mit dem, wie 
Du es ihm verordnet haft. Wohne auch ferner unter ung, 
und wo Du hingehft mit Deiner Stiftshütte, gieb, daß wir 
Dir willig folgen, und ja nicht bleiben in dem Lager der 
Welt, Führe und bringe ung, die wir hier Feine bleibende 
‚Stätte haben, endlich in die unzerbrechliche und unbeweg⸗ 
liche Hütte dernewigen Sicherheit, da wir unter Deinem 
Panier in Freuden aus: und eingehen, und von Deinem 
Angefichte nimmermehr ausbrechen werden. Amen, 


120. Das dritte Kapitel. 


D heiliger Gott! Ic, fage Dir Lob und Dank, daß 

Du auch mich erwählt haft, Dir in Deinem Haufe unter 
dem Hohenpriefter Chrifto Jeſu zu dienen, Das laß mir 
ein Zeichen fein, daß Du Dir mid) geheiligt haft zur Erft- 
geburt, und mich bewahren willſt vor dem hölliſchen Würg- 
engel. Ach hilf, treuer Gott, daß ich der Hut warte, wie 
Du mir geboten haft. Verleih auch Geift und Gnade de— 
nen, die Du berufen haft, vorzuftehen in den Häufern, zu 
- Deiner Ehre erbaut, und im Regiment, daß’ fie treulich 
wachen und: verhüten, daß Fein Fremder herzugehe, ven Du 
nicht berufen haft, Und wie Du: die Leviten ihres Dien⸗ 
ſtes wiederholt erinnert, fo laß uns alleſammt Deinen heir 
ligen Willen immerbar wiffen, und danach glauben und 
leben. Ach Herr, Du haft ja empfangen: das Löfegeld, 
ben Sefel des Heiligthums, nämlich das Leben Jeſu Ehrifti, 
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für mid) in den Tod gegeben; das laß mich doch nun heis 
ligen, das laß mich ewig felig machen. Amen. 


121. Das vierte Kapitel. 


O heiliger Gott und gütiger Vater! Es find — 
lei Aemter, aber es iſt Ein Gott, Ein Hoherprieſter, Eine 
Kirche, Ein Gottesdienſt und nur Ein Eingang zum Aller 
beiligften. Darum bitte ich Dich nicht nur für mid), daß 
Du mir wolleft Gnade geben, an meinem Ort in Deiner 
Kirche zu dienen, wie Du mid) verordnet und mir befoh— 


len haft, fondern auch für alle Obrigfeit in Deiner Chris- 


ftenheit, daß, ob fie zwar ber Hütte felbft nicht pflegen 
darf, fie dennoch, wie Mofe, die rechten Leute dazu beftelle, 
und alles fördern, was zu Deiner Ehre dient. Auch gieb 
Gnade, daß Deine Priefter, ein jeglicher an feinem Orte, 
treu und fleißig feien, Dein Geräthe, das ift die Auser- 
wählten, wohl verwahrt, das Feuer Deines Worts hell an⸗ 
gezündet, und die Hütte Deiner Kirche alfo getragen werde, 
bis wir alle hinfommen zu der ewigen Ruhe, Unterdeß, 
lieber Gott, habe Geduld mit mir fündhaften Menfchen, 
der ich Dein Heiligthum noch. nicht anrühren darf.  Heir 
lige mich aber mehr und mehr, bis ich Iineingehe in das 
Inwenbigfte des Borhangs, nämlid in den Himmel, und 
Dir dafelbft ewig diene. Amen. 


122. Das flnfte Kapitel. 


D gerechter Gott, Du heiliges, Feufches Wefen! Dein 
heiliger Wille ift ed, daß ich feine Gemeinſchaft haben fol 
mit den tobten und unreinen Werfen, welche mich ſcheiden 
von Deiner Gemeinfchaft und Deiner Gemeinde. Ach lei⸗ 
der bin ic) unrein von Natur, habe mich auch oft an: Die, 
meinem Herrn, und an meinem Nädhften verfündigt, und 
es ift eine folhe Schuld auf meiner Seele, daß Du mid) 
wohl zu einem Fluche unter dem Volke möchteft werben 


laſſen. Aber ich nehme Zuflucht zu Dir, Herr Iefu, ber 
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Du den Fluch der Sünde getragen, "und Dein Blut vers 
goffen haft, um mic, vom Fluche zu erlöfen, Darum bitte 
ih Dich, Du wolleft mich nimmermehr verlaffen, nachdem 
Du mid einmal wieder aufgenommen haft. Iſt's Dein 
Wille, mid) mit dem bittern Kreuzeswaſſer zu prüfen, fo 
laß. mir es nicht fchaden, fondern zum Beften meiner Seele 
dienen. Erhalte mein Herz in Keufchheit und Zucht, ind« 
befondere, daß ich Dir treu bleibe und Glauben halte; wo 
ich. aber fünbigte, fo hilf, daß ich8 bei Zeiten befenne und 
ausführe, bis Du mich vollfommen heiligen wirft, Amen. 


123. Das jechfte Kapitel, 


O D heiliger und mildreicher Gott! Ich habe Dir zwar 
in der heiligen Taufe und auch fonft oft gelobt, alle fünd- 
liche und fleifchliche Lüfte zu verleugnen, und vor Dir heis 
lig, keuſch und mäßig zu leben; aber leider muß ich ge 
fiehen, daß ich mich vor Dir nicht enthalten, wie ich ge- 
follt, fondern an dem todten Werfen: mich wiederum verun- 
reinigt habe. Dank fei Dir nun, o frommer Gott, daß 
Du mir ein: Dpfer verordnet haft: zu meiner VBerföhnung, 
Jeſum ChHriftum, das Lamm ohne Wandel. ' Das bringe 


ich jetzt vor Dich im Glauben, und bitte: Vergieb mir und - 


habe, Geduld mit: meiner Schwachheit. Hinfort will ich 
Dir bringen die. Opfer, die Du befohlen haft. Du aber, 
Herr, fegne mich und behüte mich; laß Dein Antlig leuch⸗ 
ten über min, und ſei mie gnädig; erhebe Dein Angeficht 
über: mich, und gieb mir den Frieden. Lege Deinen Nas 


men ‚dk mich und fegne mich. Amen, 


„124, Das fiebente Kapitel. 
* —6 leutſeliger Gott! Dix ſei Lob und 


„daß Du mir aufgerichtet und geheiligt haſt einen 
Gnadenſtuhl, Jeſum Chriſtum, und durch denſelben zu mir 
redeſt in dem Zeugniß des Alten und: Neuen Teſtaments. 
Lieber Gott, gönne mir doch die Gnade, daß ich die Zeit 
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meined Lebens in Deiner Huͤtte zu ihm einen freien Zus 
tritt haben möge, und allezeit Gnade höre und Troſt em- 
pfinde für meine arme Seele, Erwecke auch durch Deinen 
heiligen Geift die Fürften und Neichen dieſer Welt, daß fie 
zu Deines Namend Ehre von ihrem Silber und Golde, 
von ihrer Habe und ihrem Gute reichlich opfern, Deine 
Kirche und Deinen Dienft zu erhalten, Und da Ehriftus 
geworben ift das angenehme, vollkommene Opfer, auf dem 
Holz des Kreuzes vollbracht, fo will ich kraft deffen Die 
opfern dad Gold meines Glaubens, das Silber meiner 
Liebe, die Barren meiner Lippen, bie Lämmer meiner Ger 
duld. Nimm ed an, o gütiger Gott, und laß es Dir ger 
fallen, bis ich geftelt werbe mitten unter die — 
Cherubim, um Dich ewig zu loben. Amen. 


125. Das achte Kapitel. 


D Du ewiges Licht, Gott aller Gnaden! Ich danke 
Dir, daß Du mid) durch Dein Wort und den heiligen 
Geiſt erleuchtet haft; ich hätte fonft in Binfterniß ewig blei- 
ben müffen. O Herr Jeſu, Du fcehöner goldner Leuchter, 
laß mir’ Dein Licht leuchten auf den Wegen dieſes Lebens 
und in dem finftern Thal bes Todes. Ic danfe Dir, o 
Gott, ferner, daß Du durch das Suͤhn⸗ und Sündopfer 
meines Hohenpriefters, Jeſu Chrifti, mich zu Deinem 
Diener gereinigt, und geftellt haft in das Haus: Deiner 
chriftlichen Kirche und unter die Zahl der Erſtgebornen. 
Lieber Gott, nun bin ic) Dein; Du wirft ja nimmermehr 
verlaffen, was Du Dir einmal erwählt haft, Erhalte mich 
daher durch den heiligen Geift, daß ich meiner Hut treu— 
lich warte, und mich bite vor aller Unreinigfeit der Sünde, 
Und wenn bie Zeit fommt, wo ich hier nicht mehr dienen. 
fann, fo nimm mich auf zu dem Amt der ewigen Stifts- 
hütte, und durchleuchte und erquide mich da mit dem Glan; 
' Deiner ewigen Herrlichkeit, um Jeſu Chrifti willen. Amen, 
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— 126. Das neunte Kapitel. 
O gnadenreicher, frommer Gott! Wie oft habe ich 
Deinen heiligen Dienſt verſäumt, bald aus Trägheit des 
Fleiſches, bald aus Liebe zur Welt, bald auch, weil ich 
wegen meiner ſündlichen Unreinigkeit mich dazu unwürdig 
geachtet habe. O liebſter Gott, rotte deßhalb meine Seele 
nicht aus, um Chriſti willen, des für mich geſchlachteten 
Oſterlammes; das will ich hinfort im Glauben eſſen, und 
Dir dienen in: ungeſäuertem Leben, Deine Kirche auf Ers 
den und mich, deren Glied, wolleft Du erleuchten durch das 
Teuer, erquiden durdy die Wolke Deines heiligen Geiftes, 
Sei eine feurige Mauer um und wider alle Feinde, auf 
daß wir ficher und mit Freuden in: dieſer wüften Welt 
ziehen und lagern mögen nach Deinem Wort, ficher des 
Tages vor der Hige der Anfechtung, ficher des Nachts vor 
aller Gefahr und Irrthum, bis Du endlich anbrechen wirft, 
Ja, Herr Jeſu, brid) an, komm in den Wolfen mit tem 
Glanze Deiner Herrlichkeit, und bewahre, leite und erquide 
uns alfo, daß nicht mehr auf uns fale Hitze, noch Froft, 
und wir unter Deinem Schatten fein mögen in Ewigkeit, 
| Amen, 


127. Das zehnte Kapitel. 


O Herr Zebaoth! Mein Herz freuet fih hoch, fo 
oft ich, höre den Drommetenfhall Deines Fräftigen Worts; 
denn damit berufft Du mich zu Deinen Auserwählten, und 
giebſt mir das Zeichen, aufzubrechen und Deine Wege zu 
| gehen, die Du mich führen willft durch Deinen heiligen 
| Geift und Deine Diener. Laß mic) nicht fäumen, fo lange 
| Deine Stimme nod) Klingt, und ohne Verzug der Bundes» 
| lade nachfolgen, welche bereitö vorangegangen ift, nämlich 
| Ehrifto Jeſu. Herr, mein Gott, ich erhebe die Stimme 
| meined Gebetd zu Dir in den Himmel zum Gedächtniß 
| vor Dir, So gedenfe doch meiner in Gnaden, und erlöfe 
| mid) von allen Feinden Leibes und der Seele, Bewahre 
Bibelbetbuch. 6 
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mich, daß ich nicht, wie Hobab, zurüdfehe nach der Freund⸗ 
fhaft der Welt, fondern fortwandere mit: den Heiligen, des 
nen Du Gutes zugefagt haft, auf daß fold Gut auch über 
mid) fomme, Stehe auf, Herr, daß Deine Feinde zerftreut, 
und. die Dich, haffen, vor Die flüchtig werden, Komm 
zu ber Menge der Taufende in Israel und zeige und, wo 
wir ruhen folen, Ja fomm, Herr Iefu, und führe uns 
aus. diefer Welt in dad Land, dad Du und zugefagt haft, 
und wo Du bei und ewig das Befte thun wirft. Amen, 


128. Das elfte. Kapitel. MM 


D gerechter Gott! Ich bitte Deine grundlofe Güte, 
laß mid doch nimmermehr vergeffen aller Deiner großen 
MWohlihaten, befonderd daß Du mich aus der Höllifchen 
Dienſtbarkeit erlöft, von der Welt abgefontert, und mi 
nicht bloß mit dem Brote ded Leibes fo väterlich gefpeift 
haft, fondern audy mit dem ſüßen Manna Deines Fräftigen, 
feligmachenten Wortes. Bewahre mich, daß mich ja nicht 
tavor cfele, noch daß ich zurückſehe auf die Wollüſte des: 
Bleifches und der Welt, damit nicht: Dein Zorn ergrimme, 
und Dein Feuer über mich entbrenne. Iſt es Dein Wille, 
"daß mich Mangel und Noth treffen, oder mir das Leben 
in meinem Beruf ſchwer werden follte, ad), jo behüte mid) 
vor Ungebuld und Murren, vor. Zweifel und. Kleinglanben. 
Deine Hand ift ja nit verfürztz Du Fannft Hülfe und. 
Mittel fchaffen über alle Vernunft. Theile reichlich aus 
die, Gaben Deines Geiſtes unter Negenten und Prediger, 
damit fie wohl regieren und recht weiffagen in Deinem: 
Namen, Mein Gott, bewahre mein Herz, daß ich ja: nicht 
in die Luftgräber: gezogen werde, fondern in Deiner Gnade 
dieß Leben ſelig — möge durch Jeſum — 
Amen. a9 

i RIHITIR 
129. Das, zwmölfte Kapitel, 


» Gott! bewahre mein: Herz vor dem Teidigen 06 
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muthe, daß ich mich nicht überhebe, ſondern gebuͤhrlich ehre, 
die Du mir vorgeſetzt haſt. Es iſt mir ja Ehre genug, 
daß Du zu mir redeſt durch Moſen und die Propheten, 
damit ich Dich als meinen Herrn erkenne und Deinen Wil⸗ 
len lerne. Ach daß ich doch nie dawider geredet und ge— 
than, noch Deinen Zorn über mich gezogen hätte! Ach 

. Gott, der Du gnädig und barmherzig bift, ergrimme doc) 
nicht über mich, und wende Did) nicht weg don mir, auf 
daß nicht der geiftliche Ausſatz meine Seele freffe. Sch 
ſchäme mid) vor Dir, meinem Vater, ald wäre mir ind 
Angeficht gefpieen; bitte aber, Du wolleft die Bürbitte 
meines: allerliebften: Bruders Jeſu für mich gelten laſſen, 
daß: meine Sünde nicht auf mir bleibe, Ach Herr, heile 
mich durch feine Wunden, und laß mich, aufgenommen in 
Deine Gemeinde, ewiglich darin bleiben, Verleihe mir 
auch die Gnade, daß ich gegen meinen Nächften nicht rach— 
gierig. fet, fondem in Sanftmuth ihm verzeihe und für ihn 
bete. Du haft, lieber Herr Jeſu, mich) ſchwarzen Sünter 

nicht verſchmäht, fondern Dich mit mir verlobt, obfchon 
Satan und Welt darüber murien; darum tröfte ich mich, 
Du werdeſt mich num nimmermehr verftoßen, fondern mid) 
Heiden mit den weißen Kleidern ber ewigen Seligkeit. 
Amen 


130. Das breizehnte Kapitel. 

O hilfreicher Gott! Wie fol meine Seele Dir ge 
nugfam danken für die troftreiche Kunde von dem himms 
lifchen Kanaan, darin Milch und Honig der ewigen Freude 
fließt, und die herrliche Srucht der ewigen Seligfeit wählt, 

- Wie lieblich ift ſchon die Traube vom rechten Weinftod, 
Chriſto Jeſu, welche Deine Boten des Alten und Neuen 
Deſtaments hier mir vortragen; o welche. Lieblichfeit wird 
fie mir geben, wenn ich felbft dahin Fomme. Darum wol; 
left Du mir Gnade geben, alles tapfer zu überwinden, was 
mich von biefem guten Lande abhalten will, Freilich bin 

6* 
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ih nur wie eine Heufchrede gegen ten mächtigen Welt: 
tiefen, und viele werden geſchreckt, und halten e8 für uns, 
möglic) zu widerſtehen aber ob. ich zwar an meiner eige 
nen Kraft verzage, fo verzage ich doch nicht an Deiner Als 
madt, Auf denn, meine Secle, fo ziehe hin, und nimm > 
das Land ein! Ja, Herr Iefu, hilf überwinten, und zeige 
mir nicht allein die lieblichen Früchte Deines ewigen Kas 
naan, ſondern laß mid) auch ihrer genießen zur ewigen 
Eiquidung. Amen. 


131. Das vierzehnte Kapitel. 


D Herr ©ott, geduldig und von großer Pe: 
feit! Wie trogig und verzagt ift unfer Herz, wie leicht 
vergißt ed Deines Worts, wie bald wird ed ungeduldig 
und murrt! Ach lieber Gott, fei gnädig ber Miſſethat 
Deines Volks, und auch mir, wo ich folde und ähnliche 
Eünte begangen habe; fei und gnädig nad) Deiner Barm⸗ 
herzigkeit. Lehre mich, daß ich erfinne das gute Land, 
das Du uns verheißen haft, und nad) Deiner Gnade auch 
geben wirft, und dagegen bedenfe die unfelige Mühe in 
dem Dienfthaufe diefer Welt, auf daß ich nimmermehr zurüds 
gehe, Lieber Herr Oott, made Deine Kraft groß an dem. 
Volk Deiner Gemeine, damit die Feinde Deinen heiligen 
Namen nicht verläftern., Weiche ja nicht von uns mit 
Deinem Schuge, damit wir nicht ten Widerfachern: zu 
Theil werden, Wilft Du und in der Wüfte dieſer Welt 
Strafe leiden laſſen, ac, laß es dann eine Züchtigung fein 
zu unſerer Befferung. Erwecke indeß treue Männer, welche 
Dein Volk vermahnen, nicht von Dir abzufallen, fondern- 
getroft wider alle Anfechtung zu ftreiten, und die Lade des. 
Bundes, Chriftum Jeſum, -wolleft Du allezeit in unferm 
Luger, ja ewiglich in meinem Herzen bleiben laſſen. 
Auen, | | 


\ 
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132. Das fünfzehnte Kapitel. 

D Her, unfer Gott! Ich fage Dir Lob, Ehr und 
Dank, daß Dur mich nicht allein aus dem geiftlichen Eaypten 
ausgeführt haft, fondern mir auch Nahrung und Segen 
giebft in dem Lande, darein Du mich gefegt haft. O mein 
Herz, vergiß nicht der Speisopfer, die dem Herrn gebüihren, 
noch der Hebopfer von den Eiftlingen, damit er deiner nicht 
vergeſſe mit feinem Segen. Ich habe ja die Gebote, die 

der Herr zu Mofe geredet, leider nicht gehalten, wie mein 
Gewiffen mic überzeugt; aber ich halte mich an das 
Sündopfer Iefu Ehrifti. Um deßwillen fei mir gnädig, 
und bewahre mich ferner vor Eünden; wo ich aber uns 
wiſſend und übel thäte, da halte mir meine Schwachheit 
zu gute. Ich will mich hüten vor freventlichen Sünden 
wider Di, mein Gott; fomm aber meinem VBorfage zu 
Hülfe, denn ohne Dich kann ich nichts thun. So bewahre 
mid) denn vor Entheiligung des Sabbaths; Taß mir tens 
‚felben vielmehr einen fteten Gedenktag fein, zu fernen Deine 
Gebote, und ja nicht nach meines Herzend Dünfel zu 
wandeln, fondern nad) Deinen Geboten, und alfo heilig 
zu fein Dir, meinem Gott, durch Ehriftum Jeſum. Amen. 


133. Das fehszehnte Kapitel. 

O allmädhtiger, Heiliger Gott! Wie eine große Sünde 
und wie ein gefährliches Ding ift e8, Deinen göttlichen 
Ordnungen widerſtreben; das thut aber ber ſchändliche 
Ehrgeiz und die böfe Begierde zur Freiheit des Fleiſches. 
Darum bitte ich: Bewahre meine Eeele vor der Notte 
Korah, damit ich nicht müffe fammt ihr zur Hölle fahren. 
Und ob ich fo oder fonft mich wider Dich verfündigt hätte, 
wie-mir leider meiner Fehler viele verborgen find, fo bitte 
ich in Neu und Leid, Du-wolleft gnädiglich anfehen und 
gelten laffen das Räuchwerf meines Hohenprieſters Jeſu, 
‚ welcher nicht allein ein mal zwifchen Todten und Lebendigen 
geftanden hat, fondern auch mich noch täglich mit feiner 
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Fürbitte vor Dir vertritt, Daß meiner wohlverbienten Plage 
gewehrt werte. D gerechter Gott, wie plötzlich und ſchreck— 
lich ergrimmt Dein Zom über die Eünde, und wie bald 
müffen Dir alle Elemente dienen, wenn Du ftrafen willft! 
Laß doc Deine Gerichte nimmer aus meinem Gedächtniß 
kommen, auf daß ich deſto williger in meinem Berufe bleibe, 
und Dich fürchte und ehre, Gieb mir auch Mofis Einn, 
meinem Nächften gern zu verzeihen, und feinem Unglüde 
zu wehren nad) allem Vermögen, bis ih, von aller Welt- 
Rotte befreit, Div im Himmel mit allen Heiligen — 
und dienen möge. Amen, 


134. Das fiebenzehnte Kapitel. 


D wunberfräftiger Gott! Ich danfe Deiner Güte, 
daß Du auch mich zu meinem Berufe verordnet, und mid) 
darin bisher erhalten und gefegnet haft, Ich bitte Dich 
demüthiglich, Du wolleft meinen Stab ferner ftarf machen, 
- und durdy Deine Kraft aus meiner Berufdverrichtung laffen 
hervorgrünen, daß auch heilfame Früchte warhfen. Ach leider 
finde ic), daß ich bisher gleichfam dürre gewefen und wenig 
gute Früchte gebracht habe; das wolleft Du aber, o Gott 
der Gnaden, mir nicht zurechnen um Jeſu, des Reifes 
Davids, willen, welches mir die füße Frucht des beftändi- 
gen, lebendigen Troſtes und der Hoffnung der zufünftigen 
Herrlichkeit hervorgebradht hat. Du haft mir auch des— 
wegen herrliche Zeugniffe in Deinem Worte und Deinen 
Saframenten beigelegt. D lieber Gott und Bater, gieb 
Gnade, daß ich dabei allegeit Deiner Gnade gedenfe, und 
vor Deinem Zorn mid hüte, auf daß id) nicht verberbe 
und umfomme, fondern einft getroft und in Freuden zu 
Deiner Wohnung nahen, und in berfelben ald Dein be 
tufener und erwählter Priefter Dir bringen möge die lieb⸗ 
lichen Früchte Deiner Ehre und meiner ewigen Scigc 
Amen. 1504 
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135. Das achtzehnte Kapitel. 

D Herr Jeſu Chriftel Die fei Lob und Preis, daß 
Du die Miffethat Deined Volks getragen, und Dein Blut 
an das Holz des Kreuzes für mich gefprengt haft. Ich 
armer Sünder tröfte mich bdefien von Herzen, und glaube 
feft, daß ich, dadurch lo8 von Sünden, nun Theil habe 
an Deinen Gütern, und dem Herrn geheiligt fei mit den 
Erftgebornen, die im Himmel angefchrieben find. Ich bitte 
Did, mein Gott, hilf mir recht dankbar fein für ſolche 
Onade, und Dir willig bringen von allem, was meine 
Hand, ja meine Seele hat und vermag, zu Deinen Ehren, 
Lenke mein Herz dahin, daß ich denen, die dem. Altar dies 
nen, gern gebe, wad Du ihnen verordnet haft, und was 
noth ift zur Erhaltung Deines Gottesdienſtes; und weil 
Du mid) auch berufen haft in Chrifto Iefu zu einem geiſt⸗ 
lichen Priefter, fo .gieb mir immer mehr den rechten Eifer, 
diefed Amtes gebührlich zu pflegen. Und ob ic) ſchon nichts 
befäße von den Gütern biefer Erde, fo laß mid) daran be— 
gnügen, daß Du mein Theil und mein ewiges Erbgut bift, 

hochgeliebt, durch Chriftum Jeſum. Amen, 


136. Das neunzehnte Kapitel. 


—S heiliger, allein reiner Gott! Unrein ift meine ans 
geborne Natur, daher find unrein meine Werke, unrein mein 
Gewiſſen. Wo foll ich bleiben vor diefer meiner Unreinig- 
feit? Komme ich zu Dir, fo bift Du ja rein. Wie fann 
ich eingehen’ zu Deinem Heiligthum, ohne daß ich vergehe? 
Wende dich, meine Seele, wende did) zu dem Blute Jeſu 

Chriſti, das für und vergoffen und geopfert ift. Damit 
will ich im Glauben mein Herz befprengen ; dadurch wirft 
Du, mein Gott, mich wafchen, daß ich weiß werde, und 

mein Gewiffen reinigen von den todten Werfen, zu dienen 
Dir, dem lebendigen Gott. Du haft ja zu deſſen Ber: 
fiherung mich gebadet und gewafchen durch die Heilige 
Taufe. Zwar Elebt mir die Unteinigfeit der Suͤnde noch 
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an, und wird mir anfleben bis and zeitliche Enbe, doch 
wolleft Du durch dad Waſſer des heiligen Geifted mid 
immermehr reinigen und heiligen. Ya, mein Gott, reibe 
die Aſche der Neue und Buße recht in mein Herz burd) 
Dein Gefeh, auf daß ich genießen möge des blutigen Lei⸗ 
tens Jeſu Ehriftt, der fih felbft ohne allen Wandel aufs 
geopfert hat, und ich bereinft ohne allen Mangel und 
Makel Dir dargeftellt werde in ber Hütte, in bie fein rd 
reined gehen kann, Amen, 


137. Das zmanzigfte Kapitel, 


O murnterbarer, herrlicher Gott! Wie ſchwer faͤllt 
es Fleiſch und Blut, Deiner Führung und Güte ſich gänz⸗ 
lich zu ergeben, zumal wenn unſere Augen nicht vor ſich 
ſehen, was wir vonnöthen zu haben vermeinen. Ich ge— 
ftehe meine Schwachheit, daß mein Herz oft in Zweifel 
und Mißtrauen gerathen, und hat murten wollen in ber 
MWifte diefer Welt, da es bald hie, bald da gebricht, Ber 
gieb mir es, barmherziger Vater, um Chriſti willen, Ich 
weiß ja nun und glaube, daß Du aus Felfen Waffer geben 
und die Deinigen verforgen Fannft über Bitten und Ber: 
ſtehen. Deine Güte hat mir Waffer fließen laffen aus dem 
wahren Felfen Jeſu Ehrifto, da er vom Stabe des Gefehes 
gefchlagen ward, auf daß ic getränft würde zum ewigen. 
Leben, O mein Herz, thue Dich auf, und laß das heils 
fame Bußwaffer fließen, damit e8, mit dieſem Seelentranf 
gemifcht, bir eine Quelle Fräftigen Troftes und lebendiger 
Hoffnung werde, D treuer Gott, weil die Welt Deinem 
Volke nun einmal feinen freien Durchzug gönnt, fo führe 
Du und durch Deine Engel hindurch, durch einen feligen 
Tod, überfleide und mit den Kleidern des Heil, und bringe 
und in Onaben ins himmlifche Kanaan, Amen. A 

nF 
138.1 Das einundzwanzigſte Kapitel, f 
O barmherziger, hilfreicher Gott! Ich hätte wohl vers 
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dient, daß Du mid) nicht nur von dem nagenden Gewiſ—⸗ 
ſenswurm, fondern auch von der feurigen hölifchen 
Schlange flechen, und ewig dahin fterben Tießeft. Denn 
ich bin ja leider öfterd verdroffen gewefen, in Deinen We⸗ 
‚gen zu wandeln; oft hat mich geefelt vor der Speiſe Dei⸗ 
ned Worts; Fleiſch und Blut haben oft gerathen, und 
mic an Dir ſchuldig gemacht. Ich hebe aber meine Glaus 
bensaugen auf, und fihe an den am Kreuze erhöhten Iefum, 
Deinen lieben Sohn, welcher der Schlange den Kopf zer 
treten, und die Süntenwunden geheilt hat, dem Tode ein 
Gift, und der Hölle eine Peftilenz geworden ift. Im ihm, 
o Gott, laß mid) doc leben und fterben, Du weißt, Tieber 
Bater, was für einen rauhen, wüften Weg ich noch vor 
mir. habe; die alte Schlange läßt ihr Stechen nicht; bie 
arge Welt will's nicht zugeben, wenn man die rechte 
Straße zum Himmel reifen will, fondern feßt alle Kräfte 
dran, und Echwache zu hemmen und zu fehlagen. Aber 
Du bift, meine Stärfe, Herr, hilf hindurch, und lege alle 
Beinde unter Deine und unfere Füße, auf daß wir das 
Land einnehmen, dad Land, welches Du und verheißen 
haſt, durch Jeſum Chriftum, Amen, 


139. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 


DOD allmaͤchtiger Gott! Endlich ergrimmt Dein Zorn 
über alles böſe Thun und Vornehmen. Ich armer Sün—⸗ 
der bekenne, daß ich oft auf verkehrtem Wege gegangen, 
der Welt Ehre, Gut und Freundſchaft und andere Lüfte 
Deinem heiligen Willen vorgezogen, und alfo wohl verdient - 
habe, daß Du mit Deinem hauenden Zornfchwerte mich 
erwürgteft, Aber ich beuge mich vor Deinem Angefichte, 
will gern umfehren und thun, was Du haben willft, durch 
Deine Hülfe und Gnade. Ach verleihe, daß ich in meinen 
Noͤthen nicht -laufe zu den falfchen Propheten, welche Geld 
nehmen, und doc) weder helfen, noch tröften können, ſon⸗ 
dern daß ich mich halte zu Deinem Wort, welches beffer 
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if, denn Häufer vol Gold und Silber. Mein Gott, nach⸗ 
dem Du mid fammt Deinem Bolfe gefegnet haft, fo ge 
ftatte ja nicht, daß Satans und der Welt Fluch jemals 
an und Kraft habe, Made unfern Beinden Furcht und 
Grauen, auf daß fie, wie wir, erfennen, daß fie einen 
Meifter haben, und Du der Gott feieft, welchem niemand 
wiverftehen, und ohne defien Willen Deinen Kindern mies 
mand ſchaden fönne, um Iefu Ehrifti willen. Amen. 


140. Das breiundzwanzigfte Kapitel 


D wahrhaftiger Gott, unveränberliches Weſen! Ich 
danke Dir von Grund der Geh, daß Du mid) in Ehrifte 
gefegnet und vom Fluche des Geſetzes errettet haft, mir 
aud von alle dem, wad Satan und feine Diener gem 
über meine arme Seele bringen möchten. Hilf ferner, mild⸗ 
reicher Gott, daß ich mid, ja nicht führen, nod verführen 
laffe auf die hohen Berge der Berfuchungen, und nidyt 
weiche von Deinen heiligen Geboten. Laß mich nicht träge 
und farg fein in dem, was Deinen göttlichen Ehren dient, 
damit die Ungläubigen und Abgöttifchen mich nicht dereinft 
verbammen helfen, Säubere mein. Herz und Deine ganze 
‚Kirche, daß darin Fein falfcher Prophet oder Lehrer, Feine 
Abgötterei, Wahrfagerei, Zauberei, noch dergleichen gefuns 
ben werde. Gieb mir, gieb Deinem Volle einen Löwen- 
muth, daß wir in biefem Leben hindurch dringen, ja felig 
hindurch dringen, wenn’s zum Sterben kommt, und unfer 
Ende fei, wie des Gerechten, nämlich fanft und * in 
Chriſto Jeſu, meinem Seligmacher. Amen, 


141, Das bierunbgtanzigfte. Kapitel. 


O erhöhter König in Israel! Wie mächtig ift Dein 
Wort, wie Eräftig Dein Segen, wie beftändig Dein Reich! 
Dank fei Dir, daß mich Dein Wort erleuchtet, Dein Str 
gen erquidt, und Dein Scepter fehügt und regiert. O wie 
‚gem wollten Balaf und Bileam, daß mic Dein Fluch 
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Aräfez aber was Div gefällt, das muß gefchehen; was Du 
fegneft, das kann niemand verfluchen. So bitte id) num, 
mein Gott, laß mich ferner Deine göttliche Rede hören; 
Öffne mir ferner die Mugen, laß mid) fort und fort woh— 
nen in ben feinen Hütten Jacob, und wachſen in Deiner 
Exlenniniß und Riebe, wie die Cedern. Du muthiger Löwe 
aus Juda, Herr Jeſu Ehrift, friß meine Verfolger, zer 
malme ihre Gebeine, zerſchmettere ale, die wider Dich ſich 
auflehnen, und nicht Buße thun wollen, damit fi Dein 
Neich ausbreite, des Teufels Neich aber zulept gar zerftört 
werde. O unaumsldfchlicher Stern Jacobs, erleuchte meine 
Seele mehr und mehr mit den Strahlen Deiner Weisheit, 
und gieb, daß ich Dich fehen möge nicht won ferne, fon 
bern won nahe; ja daß ich Dich ſchaue im ewigem Sieg, 
Im ewigem Glanz, in ewiger Freud und Herrlichkeit, Amen. 


142: Das fllnfunbzwangigfte Kapitel. 


D heiligen, eifriger Gott! Mein Herz dankt Deinem 
Namen, daß Du mir offenbaret haft die Weife, Dir zu 
dienen, auch bioher mich bewahret vor offener Abßötterei. 
Dennoch befenne ich, daß ich vor Dir nicht rein bin, fons 
dern mit ber Welt mich wielmald gemein gemacht und dem 
verberbten Fleiſche nachgehangen habe, Ach, Her, ftraf mich 
nicht in Deinem Zorn, und zlichtige mich wicht in Deinem 
Grimm. Laß vielmehr Deine Onade über mich walten mm 
des Hohenpriefterd Jeſu willen, welcher fich fehler zu Tode 
geeifert hat um Dein Haus, ja der die Stinde getödtet, 
mit das Reben erworben, und ein ewiges Priefterthum hat, 
Um beßwillen bewahre mir nun Leib und Seele, daß fie 
heilig leben, und ich alle Hurerel und Abgötterei, alle 
- Schande und weltlichen Lüfte von Kerzen haſſe, fliehe und 
beweine, DO ftarfer Gott, Halte zurid alle Lift des Sa— 
tand und feiner Diener, wodurch fie Deine Auserwählten 
zum Ball zu bringen ſuchen.  &ieb recht eifrige Obrigfeiten, 
bie das Böfe mit Eernſt ſtrafen und ausrotten, und alfo 
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bie Plagen von Deiner Gemeinde abwenden. Gieb mir, o 
Gott bed Friedens, den Bund des Friedend durch Jeſum 
Chriſtum, meinen Friedefürſten. Amen, 


143. Das ſechsundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott, ein Gott und Herr aller. Gefchlechter! Wie 
bald fahren wir Menfchen dahin, und fterben des Todes, 
und erlangen nicht, worauf wir und Hoffnung machen, 
Darum bitte ich Dich, Lieber Gott, regiere mid) alfo, daß 
ich das Zeitliche nicht Liebe, fondern mit Fleiß trachte nad) 
dem, was ewig ift, und was allein erlangt dad Geflecht 
ber Frommen, die, wie Caleb und Joſua, auf Dein Wort 
trauen, und auf Deine Zufage in Geduld warten, Allmäch— 
tiger, gütiger Gott, der Du gewiß hältft beides, was Du 
drohſt, und was Du verheifeft, verleihe doch, obfchon viele 
um ihrer Sünden willen von Dir verworfen werben, daß 
dennoch Deine Kirche bei und bleibe, wachfe und zunehme, 
- 2aß mich fein unter denen, welchen Du dad Land der Les 
bendigen bermaleinft austheilen wirft. Gern will id) auch 
mit den Leviten arm fein in biefer Welt, fei Du nur mein 
Erbtheil, mein liebliches Loos. Bewahre mid) durch Deine 
Gnade, damit ich nimmermehr fremdes Feuer opfere, näms 
lich falſchen oder fremden Dienſt leiſte, ſondern Dir diene 
nach Deinem Befehl, auf daß ich nicht ſterbe, ſondern lebe, 
und Deinen Ruhm verkündige ewiglich. Amen. 


144. Das ſiebenundzwanzigſte Kapitel. 


D Herr, Du Gott über alles lebendige Fleiſch! Um 
meiner Sünde willen muß ich ja fterben, und dasjenige 
verlaffen, was in der Welt if. Darum danke ich Deinem 
Namen, daß er fo gütig ift, und daß Du nicht allein den 
zeitlichen Tod durch Iefum Chriftum mir verwandelt haft 
in eine Berfammlung zu den gläubigen Vätern, fondern 
auch wäterlich verforgft die, welche in dieſem Leben irrücs 
bleiben, und mit Gericht und ©erechtigfeit durch die Obrigr 
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feit foldheswilft handhaben, Gieb und erhalte und daher 
foldye Obrigkeit, die vor und aus- und eingehe und ung 
führe, damit wie nicht wie Schafe ohne Hirten feien. Treuer 
Gott, lege Deine Gnadenhand auf fie, daß wir durch fie 
unter dem himmliſchen Joſua Rath und That, Licht und 
Recht finden mögen, insbefondere aber demfelben mit be 
ftändigem Glauben anhangen und des unvergänglichen Kas 
naans nicht verluftig werben. Lieber Herr Jeſu, laß mich 
Dein Kanaan nicht nur durch den Ölauben fehen, fondern 
gieb es mir auch nach biefem Leben wirklich zu befißen, 
daß ich da Deinem heiligen Namen ewig Lob jagen möge, 
Amen, 


145. Das ahtundzwanzigfte Kapitel. 


— Gott, gnädiger Vater! Wenn Du nicht Opfer für 
bie Sünde gnädig annähmeft, fo müßte ich ja ewig verlo- 
ren. fein. Weil Du mir aber nun Jeſum Chriftum, Dei« 
nen lieben Sohn, verordnet haft, welcher nad) Deinem ewis 
gen Rathe für mich erwürgt und geopfert ift, unfchuldig 
und ohne Fehl, damit ich dadurch mit Dir verföhnt würde 

in Ewigkeit, ſo bringe ich dies Opfer vom Morgen bis zum 
Abend durch meinen Glauben vor Dich. Ich bitte demü— 
thig, Du wollft um deßwillen alle meine Sünde getilgt 
fein laffen, und mein Herz dahin richten, daß es nie vers 
geffe, die fchuldigen Danfopfer zu bringen, und Dir zu dies 
nen ale Tage, insbefondere an Deinem geheiligten Sab⸗ 
bath. Und da id) wohl empfinde, daß meine Opfer nicht 
ohne Wandel find, jo wolleft Du, o frommer Gott, fie heis 
ligen durch dad vollfommene Opfer Jeſu Chrifti. Hilf, 
dasß ich meine fündlichen ©lieder immer mehr tödte, und 
daß mein Innerftes Dir fein möge ein füßer Geruch, bis 
ich Leib und Seele Dir aufopfere in Chriſto Jeſu durch 
einen feligen Tod, Amen, 


\ 
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146.. Das neamundzwanzigfte Kapitel, 

O heifiger, frommer Gott! Billig diene id Dir alle 

“Sage, ja alle Augenblide meines Lebens; denn Du bift ja 
allezeit mein Gott, und thuft mir immerdar Gutes. Es 
hat Dir aber gefallen, daß wir befonderd an Deinen Beier 
tagen Dir dienen. So bewahre mid), lieber Gott, daß ih - 
diefelben ja nicht entheilige, noch vergebens zubringe; fle 
find Deine Tage. Nicht ohne Urſach haft Du es fo aus 
brüdlich befohlen, was man opfern fol, darum laß mid 
ja nicht etwas anders erwählen oder annehmen. Dir, meis 
nem Gotte, Dir fol ich feiern; o behüte meine Seele, daß 
fie ja nicht dem Fleiſch, nicht der Welt, nicht dem Teufel 
feiere durch Müßiggang und gottlofes Wefen. Alles, was | 
ic bin und habe, das haft Du, mein Gott, mir gegeben. 
Zu Deiner Ehre will idy denn auch nichts fparen, fondern 
alles dazu freimillig geben, im der Zuverficht, Du werdeſt 
mid) mehr und mehr heiligen, und näher bringen und end» - 
lich fommen laffen zu ben großen Feft: und Beiettagen, wo 
ih von aller Mühe und Sünde in Emwigfeit ruhen und 
Dir opfern werde, Das verhilf, um Jeſu Ehrifti willen, 
‚Amen. 


17 


147. Das breißigfte Kapitel 


v Herr! gnädiger Gott! Wie väÄterlih haft Du * 4 
offenbart, daß man Dir geloben und Did, ehren fol, doch 
alfo, daß wir den fehuldigen Gehorfam nicht verlegen ge 
gen die, welche uns vorgefegt find. Ich finde num beimir, 
daß mein Geift zwar willig im Geloben, mein Fleifch aber 
träge im Halten if. Darum bitte id, lieber Gott, "Du 
wolleſt mir diefe Schwachheit zu gut halten, und burh 
Deinen heiligen Geift mid; ftärfen, bamit ich hinfort Dit | 
meine Gelübde defto fefter halte und bezahle. -Behüte meine 
Eeele, daß fie ja nicht unter dem Schein der Religion ver 
werfe und unehre Vater, Mutter und andere Obern, welche 
Du zu ehren befohlen-haft. Die Du aber mir untergeben 
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haft, bewahre, daß fie nichts geloben, was wider Deinen 
Willen ift, und fo fie etwas Böſes redeten oder thäten, 
laß mid) ja nicht dazu ſchweigen, auf daß ich ihrer Sün- 
den nicht theilhaftig werde, Insbeſondere, o heiliger drei- 
einiger Gott, habe ich in meiner Taufe Dir gelobt und ges 
lobe es noch, Dich meinen lieben Vater, Erlöfer und Hei- 
ligmacher zu Lieben, zu loben und zu ehren. O treuer 
Gott, Hilf gnäbig vollbringen! Amen, 


148, Das einunddreißigfte Kapitel. 


O Gott, ein Rächer alles Böfen! Ich armer Menfch 
hätte auch mit meinen Sünden wohl verdient, daß Du 
mich, wie die Midianiter, durdy Dein Racheſchwert aus- 
totten und vertilgen. ließeft. Aber, liebſter Gott, fiche an 
das Schwert, das fi aufgemacht hat über den Mann, ber 
Dir am nächſten ift, Iefum Ehriftum, Deinen Sohn. Der 
hat fein unfchuldiged Leben eingebüßt, damit ich am Leben 
erhalten würde, Um deßwillen ftraf mich nicht in Deinem 
Zorn, fondern verleihe Gnade und Kraft, daß ich alles, was 
meine und meines Nächften Seele ärgern und verderben 
kann, ausrotte, und ja nicht ſchone um zeitlichen Nutzens 
willen. Und da ich erfahre, daß ich durch Deine Kraft 
meine Beinde je länger, je mehr überwinde, fo hilf mir, 
daß ich, dafür recht dankbar fei, mich vollends von ber uns 
gläubigen Welt und den todten Werfen reinige, und zur 
Unterhaltung Deines Predigtamts und bed heiligen Got: 
teöbienfted Gold und Silber nicht ſpare. O treuer Gott, 
gebenfe meiner ferner in Gnaden, bis ich unter meinem 
Oberherrn Chrifto Jefu gänzlich überwinde und ewig: tris 

umphire. Amen. 


ach 149. Das zweinndbreißigfte Kapitel, 


er O allwaltender Gott, lieber himmlifcher Vater! Ich 
- danke Div herzlich, daß Du: mich, haft erfennen laffen die 
Eitelkeit dieſer Welt, und daß nichts Beſſeres fei, als Dir, 


⸗ 
+ 


96 4 Mof. 32. 33. Bi - 


9 Gott, dienen, und dem Nächften förderlich fein. Ach 
ftärfe doch mein Herz immer mehr, damit ich in ſolchem 


Dienft willig und freudig erfunden und gewiß werde, daß 


Du mir nicht allein hier mein befcheiden Theil, fondern 
dort auch dad ewige Erbe geben werdeſt. Indeß erhalte 
mir und Deinem Bolf einen treuen Mofes, der Deines 
Bolfed Beſtes prüfe, dem wir aber in allen billigen Din- 
gen Ehre und Gehorſam erzeigen.  Bewahre mir bie lie 
ben Meinigen, und laß mic) fie nad) Nothdurft verforgen. 
Und weil Du, o lieber Vater, mir einmal das Land ber 
ewigen Seligfeit zugefagt haft, fo behüte mich, daß ich ja 
nicht zurückgezogen werde durch Luft und Liebe zur Welt, 
fondern gerüftet ſei und getroft ftreite, biß der Jordan meis 


ner Trübfal überfchritten fein wird, und ic) dann eintreten 
möge in das fchöne, unvergängliche Erbe der ewigen * 


durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


160. Das dreiunddreißigſte Kapitel. 


O großer Gott, Du wunderbarer Führer Deines Volks! 


Ich danke Deinem Namen, daß Du auch mich durch Deine 
hohe Hand aus der Dienſtbarkeit heraus und bis hieher in 
dieſer Weltwüſte ſo gnädig weiter geführt, und ſo väterlich 
begleitet und geſchützt haſt. O daß doch meine Seele nie 
vergäße, was Du bald hier, bald da gethan haft, auf daß 
fie Did), o Gott, Deine Macht und Güte deſto befler ers 
fennen lernte, und Dir im Glauben defto fefter anhinge. 
Allerliebfter Gott, der Du einem jeglichen fein 2008 giebft, 
ich danfe Dir für das, was Du mir zugetheilt, und will 
damit zufrieden fein, es fei viel oder wenig. Allein vers 
leiy nur Gnade, daß ich in und vor mir feinen Göten 
habe, noch die Gemeinfchaft der ungläubigen und abgöttis 


EEE 


J 


ſchen Liebe, damit ſie mir nicht ein Dorn im Auge, noch “ 


“ +Stacheln in meiner Seite feien, und Du, gerechter Gott, mir 
nicht thun müffeft, wie jene verbienen. Laß mich vielmehr 


an meinem Ende, wie Aaron, in Srieden auf den Berg 








Li 
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Deiner Gnade ſteigen und fanft und felig von hinnen ſchei⸗ 


> den, durch Jeſum Chriftum, Amen, 


151. Das vierumdbreißigfte Kapitel. 


0 gewaltiger Gott, Du Herr des Erdbodens ſammt 
allem, was darauf wohnt! Ich danke Dir für Deine milde 
Güte, daß Du den Erdboden uns unterworfen und aus—⸗ 
getheilt haft, auch darauf und Nahrung finden läßt. Und 


"weil Du noch heute zeigft, wie weit die Fürſten, Geſchlech⸗ 
‚ter, ja auch ein jeder Menſch, wohnen follen, fo verleihe, 


daß mein 2008 mir genüge und ich mich halte in ben 
Grenzen Deiner Befehle. Dahin Ienfe auch das Herz der 
Obrigkeit, daß fie mit Gerechtigkeit jeglichen austheile, und 
ſo alles nad) Deinem Willen ordentlich zugehe. O mein 


Gott, behüte mein Herz, daß es nicht an der Erde klebe, 


und ich mein Erbtheil dahin habe, Die Grenze meines 
Lebens ift kurz, vom Morgen meiner Geburt bis zum Abend 
meined Todes; wie ſchnell Läuft e8 dahin. Darum wol 


leſt Du meine Mebertretungen von mir fein laffen, fo fern 


der, Morgen vom Abend ift, um Iefu Chrifti willen, und 


mir nad) Ablauf meines mühfeligen Lebens das Loos aufs 
lieblichſte fallen Laffen, und Exbtheil geben an dem himmlis 


fhen Kanaan, das ohne Gränzen ift, und ewiglich währt, 
Br verhilf, Herr Jeſu. Amen, 


152. Das fünfunddreißigfte Kapitel. 


O gerechter, barmherziger Gott! Ich nehme meine 
Zuflucht zu der großen Freiſtadt Deiner Güte und Allmacht, 
denn ich habe gefündigt, zeitlichen und ewigen Tod vers 
dient. O Gott, gnädig, langmüthig und von großer 
Treue, bewahre meine Seele vor dem hoͤlliſchen Bluträcher, 


denn Du weißt meine Schwachheiten und meine Gebrechen. 


Nun Gott Lob und Dank, der mich gebracht hat in ſeine 


Burg zu ſeinem lieben Sohn, welcher als ber einige Hohes 
prieſter einmal für mich geftorben ift, und mir bie ewige 
' . | 
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Freiheit erworben hat. An Dich, Herr Jeſu, will ich mich 
nun halten, und nicht wieder von Dir gehen; Du wirft 
mic) nicht zu Schanden werden laffen. Da ich aber noch, 
o lieber Gott, bier unter den Leviten in den Vorſtädten 
wohne, fo gieb, daß ich Dir möge opfern, was Du befohr 
len haft. Erwecke auch allegeit wachfame Obrigeit, welche 
bie Srommen ſchützt, die Böfen ſtraft, damit feine Blut 
fhuld auf uns fomme, bis wir endlich in die ewige Frei—⸗ 
ftabt und Sicherheit Deines —— verſetzt werben, 
Amen. A u— 
153. Das fehsundbreifiigfte Kapitel. * 
O Gott, Du ewiges Gut! Wie beſorgt ſind die Mens 
ſchen um dad Zeitlihe, daß ihnen davon nichts abgehe, 
Ach mein Gott, daß ich doch eben fo fehr bedacht fein 
möchte auf das Ewige, und trachten, daß mir ja nichts 
von dem vollfommenen, höchſten Gute abgehe. Richte 
deshalb mein Herz dahin, daß ich halten und thun möge 
Deine Gebote und Rechte, vor allem aber, daß ich mich 
nicht verlobe außer dem Geſchlechte meines allerliebften Brus 
ders Jeſu Chrifti, fondern feft und unbeweglich hange an 
dem Erbe, Tas Du mir in ihm verordnet und geſchenkt 
haft. "Dazu wolleft Du mid) und Dein Volk regieren durch 
gottesfürchtige Odrigfeit, welche über und richte und schlichte 
nad) Deinem görtlihen Willen, bis daß Du, Herr aller 
Herren, kommen wirſt, Dein Vvolt zu richten mit Gerechtig⸗ 
keit. Ja komm, Herr Jeſu; nad) Dir verlangt mich, Amen. 


rl, | 
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V. Das fünfte Buch Mofe, ipod 
X 

154. Das erſte Kapitel. vn 


Do ‚Herr, mein Gott! Wie vergeffen, wie träge und 
* iſt leider bisher mein Fleiſch geweſen; ja wie 
ſchwach iſt öfters mein Glaube, fo daß ich nicht allezeit 
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thue, was Du, mein Gott, haben willft, noch recht traue 
dem, was Du fo treulich verfprichft. Das Fränft mich, 
und ich bitte deswegen in Demuth: Laß mich nicht fallen. 
vor meinen Feinden, noch Deiner Zufage des himmlifchen 
Kanaand durch Deinen Zorn beraubt werben, um Sefu 
Ehrifti willen.‘ Du läßt mir ja auslegen’ Dein heiliges 
Geſetz und feligmachendes Evangelium, auf daß ich getroft 
fortreife auf dem rechten Wege zum ewigen Vaterlande. 
Du giebft auch Obrigfeiten, welche mich fügen und rich 
ten follen. Bewahre fie, daß fie Feine Perſon anfehen, 
fondern jedermann recht richten; mich aber, daß ich nicht 
wiber fie murre, fondern nad) Gebühr ihnen gehorche, 
O bu, meine liebe Seele, zieh hinauf; nimm ein, was 
der Herr bir geredet hat; fürchte dich nicht, und laß dir 
nicht grauen; Tauter Riefen ftehen im Wege, aber Gott 
trägt Dich wie einen Sohn; er zieht vor dir her und ſtrei— 
tet für dich, Bete nur, leide, meide, ftreite, folge, dulde 
fröhlich. DO, mein Gott, das Land ift fehr-gut, welches 
Du mir geben willft; laß mid) es einnehmen und ewiglich 
darin wohnen. Amen, 


155. Das zweite Kapitel. 


O Hear, mein Gott! Ich gedenke mit Mofe alles 
des Guten, dad Du mir feit fo vielen Jahren her erzeigt 
haft; Du haft mid wunderbarlich geführt, und dabei fo 
mächtig befchügt, nicht allein aber mich, fondern Deine 
ganze Kirche wider ftarke Niefen und gewaltige Völker, 
Ya, Herr, in Deiner Hand fteht es; wen Du Hilfft, dem 
ift geholfen; wen Du ftärfft, ber ift geftärft; wen Du 
Angft und Furcht einjagft, dem Hilft Feine weltliche Macht. 
So fei Dir denn Lob, Ehr und Dank für Deine väterliche 
Borforge, Derfelben ergebe ich mich fortan ganz und gar, 
und bitte, Du wolleft mir ferner zeigen Deine Wege, und 
mich führen nad) Deinem Willen. Lenke alfo mein Herz, 
daß ich ‚denen nicht fehade, welche Du willft unbeſchädigt 
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haben, und friedfertig handle mit denen, bie in meiner 
Gewalt ftehen, Lieber ‘Gott, fiehe gnädig an mein Reifen 
in diefer Welt, und fegne mich ferner in den Werfen mei: 
ned Berufs. Laß mich nun bald einnehmen das fchöne 
Land des ewigen Lebens, die herrliche Stadt der ewigen 
Seligkeit. Amen. 


156. Das dritte Kapitel. 


O Herr, Herr! Wo iſt ein Gott im Ga und 
auf Erden, ber e8 Deinen. Werfen und Deiner Macht nad. 
thun könne? Du haft vertrieben die ftarfen Rieſen, zer⸗ 
brochen bie feflen Städte, und audgerottet die mächtigen 
Völker, damit Dein Volk zur Ruhe füme. So hilf nun, 
daß ich mich nicht fürchte, denn Du Herr ftreiteft nod) 
heute für und. D daß wir Dir nur recht vertraueten! 
Stärke doch vor allen unfere Jofuas, daß fie getroft und 
unverzagt vor Deinem Volke hergehen. Mir und allen 
Auserwählten. vergieb gnädig unfere Sünden; und wenn 
Du über uns zürnft und unfer Gebet nicht erhörft, fo laß 
e8 einen Önadenzorn fein, der und zum Beften gereicht. 
Laß und gern gerüftet für unfere Brüder ausziehen, wenn 
fie in Noth und Verfolgung fehweben, bis wir allefammt 
zur Ruhe kommen, Ach, treuer Gott, in biefem Leben 
werden wir nicht in das felige Land der vollfommenen 
Ruhe gelangen; darum führe und durch Deinen Geift auf 
die Höhe Deiner gnädigen Verheißungen, damit dennoch 
unfere Olaubensaugen dahin fchauen, bi6 Du und aus 
theilen und einräumen wirft, was wir im nz gefehen. 
Amen. it 


157, Das vierte Kapitel, — 

D gerechter, barmherziger Gott! Deine Gebote und 
Rechte habe ich armer Suͤnder nicht zu Herzen genommen, 
noch weniger gehalten, wie Du mir befohlen haft. “Daher 
hätte id) wohl verdient, daß Du mich umfommen und ewig 


\ 
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vertilgt werben Kießeft. Ich nehme aber meine Zuflucht zu 
ber herrlichen Freiftadt, welche Du mir audgefondert haft, 
‚zu Chriſto Jeſu, daß ich lebendig bleibe, und Dein Feuer: 
eifer mich nicht verzehre. Dank fei Dir, mein Gott, in 
- Ewigkeit, daß Du Deinem Volke fo nahe gefommen bift, 
und es ausgeführt haft aus dem fremden Volke des Un- 
glaubend durch eing mächtige Hand und herrliche Thaten, 
Gieb Gnade, daß es nicht aus meinem Herzen fomme, und 
ich es Fund thue Kind und Kindesfindern, und bewahre 
meine Seele, daß ich mid) nicht verderbe, noch in irgend 
eine Abgötterei verfale, hingegen aber Deine Gebote immer 
vor Augen habe, und Dir feft anhange. O Herr, mein 
Gott, in allen meinen Nöthen und Aengften kehre ich mid) 
zu Dir; Du bift ein barmherziger Gott, und wirft mid) 
nicht verlaſſen, noch vergefien Deined Bundes, fondern 
mid) einbringen in das Land, darin ic) Dir volllommiich 
dienen werde in Ewigkeit. Yimen. 


158. Das fünfte Kapitel. 

D Herr, unfer Gott! Wie gnädig haft Du mir 
Deinen heiligen Willen offenbart in Deinem Geſetze, daß 
ich in meinem Leben danach thun follte, Aber was ift 
alles Fleiſch, daß es höre die Stimme des lebendigen 
‚Gottes, und lebendig bleibe? Darum danfe ich Deinem 


Namen, daß Du mir einen Mittler verordnet haft, Chris 





ſtum Jeſum, deffen. Stimme wir hören follen und können. 
Der läßt mir zwar predigen Dein Geſetz, dabei aber auch 
das Liebliche Evangelium. So verleihe nun, treuer Gott, 
daß ich Deine Rechte und Gebote fleißig höre, lerne und 
‚behalte, daß ich thue, wie Du mir geboten haft, und nicht 
weiche, weder zur Rechten, noch zur Linken; fondern wan- 
‚bele in allen Deinen Wegen. Ad, mein Gott, gieb mir 
ein ſolches Herz, wie Du ſelbſt es haben willſt. Echreibe 
ba hinein Dein Gefeß durch ben Finger Deines Geiſtes, 
damit ich Deinen Bund halte, und ed mir wohlgehe an 


* 
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Leib und Seele, zeitlich und ewiglich, um Sefu Chriſti 
willen, hochgeliebt und gelobt in Ewigkeit. Amen. 


159. Das ſechſte Kapitel. 


O Herr, unſer Gott, Du einiger Herr! Ich danke 
Dir, daß Du mich Deine Gebote hören und lernen laͤſſeſt, 
fie zu thun. Ich muß aber befennen, ‚daß ich es nicht fo 
zu Herzen genommen, und Dich nicht von ganzem Herzen 
geliebt habe, wie ich fol, Ach, Herr, Du eifriger Gott, 
laß doch deswegen Deinen Zorn nicht ergrimmen; vertilge 
mih nit von der Erde um meiner Schwachheit und 
Sünden willen, die mir herzlich leid find, ſondern laß 
meine Gerechtigkeit vor Dir fein, welche Jeſus Chriſtus 
mit feinem Gehorfam, Leiden und Sterben mir erworben 
hat. Hinfort will ich Deine Worte zu Herzen nehmen, 
und davon reden, ich fie oder gehe, Liege oder ftehe auf; 
ih will fie zum Zeichen auf meine Hand binden, und fie 
follen mir ein Denfmal vor meinen Augen fein; ja, Herr, 
meinen Nachkommen will ich fie fchärfen, und ihnen Deine 
Rechte, Gebote und Zeugniffe erklären, auf daß wir Did) 
fürchten, und es und wohl gehe, heute und alle Tage, 
Danf fei Dir, gütiger Gott, für allen Segen, ben Du 
und. bisher an Leib und Seele befchert haft. Hilf, Her 
Jeſu, daß wir des Herrn, unfered Gottes, nicht vergeflen, 
fondern ihn fürchten und ihm dienen, bis wir eingehen 
und einnehmen ewiglich das gute Land, das er und ge 
fhworen hat, Amen. 


160. Das — Kapitel. 


O Herr, unſer Gott! Ich ſage Div Lob und Dani, 
dag Du auch mich erwählt haft unter das Volf des Eigen; 
thums, nicht um meiner Werke willen, fondern darum, 
dag Du mid) geliebt haft aus lauter Gnade und Barm⸗ 
herzigfeit, auf daß ich follte Heilig fein. Du läßt mid 
auch treulih warnen, zu meiden böfe Geſellſchaft, Ab— 


en —— 
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Hötterei und andere Greuel. O treuer Gott, der Du Bund 
und Barmherzigkeit häftft denen, die Dich lieben und Deine 
Gebote halten, bis ins taufendfte Glied; aber auch vergiltft 
denen, die Dich haffen, daß Du fie umbringft, ich bitte in 
Iefu Namen: Bergieb mir meine Sünden aus Gnaden, 
und verleihe, daß ich durch Hülfe Deines heiligen Geiftes 
hinfort Deine Rechte halte, und fo Deinen Segen vefto 
reichlicher fpüren möge. Wie Du vormald ausgerottet 
haft die Bölfer dev Heiden vor den Kindern Israel, fo 
zotte ferner. aus, was Dein Reich hindert,  ®ieb, daß wir 
daran gedenken, mit wie mächtiger Hand Du uns burd) 
Deinen lieben Sohn aus dem Tode: geführt haft, auf daß 
wir nicht erfchredfen vor dem, was noch wider ung ftreitet, 
Herr, mein Gott, fei unter und; fei mit mir, bis ich alles 
übenwinde, und mit Dir ewig triumphire. Amen, 


An 161. Das achte Kapitel. 

O D gütiger Gott, milbreicher Vater! Ich erkenne, daß 
Du mich erzogen haft, wie ein Mann feinen Sohn zieht, 
Du Haft mich väterlich geleitet: die Zeit meines Lebens, 
und mir nihts mangeln lafien, was zu meiner Nothdurft 
dient. Laß mich Deiner Güte nicht vergeffen, ſo lange id) 
bier bin, auf daß ich. Dich lobe um alles das Gute, das 
Du an mir gethan haft, Da aber der Menfch nicht allein 
von Brot lebt, fondern von allem, was, o Herr, aus Dei⸗ 
nem Munde geht, fo bereue ich von Herzen, daß ich nicht 
alle Deine Gebote, ja beren Feines gehalten Habe, Ach, 
lieber Gott, fei gnädig, und gedenfe an den Bund, ben 
Du mit mir gemadt haft in Ehrifto Sefu, der mich aus 
dem Dienfthaufe der Sünden geführt, und von der hölliſchen 
Schlange errettet hat, Meine Kräfte und meiner Hänbe 
Stärke haben mir folches nicht ausgerichtet, fondern id) 
‚gedenfe an Di, meinen Gott, und bitte, Du. wolleft 
mich ferner durch Kraft Deines himmlifhen Manna und 


des Felſenwaſſers des heiligen Geiftes durch die grau 
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fame Wuͤſte diefer Welt hindurchführen. Verleihe, daß ich 
Deiner ja nicht vergeffe, noch andern Göttern folge, auf 
daß ich nicht umfomme, wie die Heiden, fondern Deiner 
Stimme gehorfam fei, und ewig erhalten werde, Amen, 


162.. Das neunte Kapitel. 


D Starker, barmherziger. Gott! Ich’ vühme Deine 
großen Wohlthaten, und erzähle Deine Wunder vor aller 
Welt, insbefondere daß Du mit Deinem Finger Deine 
Gebote vorgefchrieben, und mir dadurch Deinen heiligen 
Willen offenbart haft. Aber leider habe ich es verberbt 
und Did erzürnt; denn ich bin abgewichen, und vielfäl- 
tig ungehorfam gewefen, und habe Deinem Worte nicht 
getraut; daher hätteft Du wohl Urfache, mich zu vertilgen, 
Doch wie Du vormald gnädig warft, da Mofes für Dein 
Volk faftete und betete, alfo woleft Du für mich und Dein 
ganzed Volk gelten laffen die Fräftige Fürbitte Deines Sole 
ned Jeſu Chrifti, und unfere fteinernen Herzen zerfchlagen, 
auf daß wir nicht mehr Halsftarrig feien, fondern Dir in 
willigem Gehorfam dienen, und Dein Erbtheil bleiben im- 
merdar. Ya, lieber Herr Gott, es ift nicht unfere Gerech- 
tigkeit, fondern Deine Gnade und Treue, die und über den 
Jordan der Trübfal führt, und von uns wegtreibt alle ges 
waltigen Feinde. Darum fiehe an, wie diefe Deinen- Nas 
men läftern; gebenfe hingegen an das Wort, welches Du 
und gefhworen haft durch Jeſum Ehriftum, und —— es 
an uns um ar Ehre willen. Amen. 


163. Das zehnte Kapitel. 


D Herr, unfer Gott, ein Gott aller Götter, Her 
über alle Herren, ein großer Gott mächtig und fchrediih! 
Ih danke Dir von Herzen, daß Du mid) mit Deinem 
Volke erwählt haft, Deine Gefege zu wiflen, mit den Les 
viten Dir zu dienen und vor Dir zu ftehen bis auf biefen 
"Sag. D lieber Gott, nun folft Dir mein Erbe und mein 
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Theil ſein in alle Ewigkeit. Verleihe mir auch die Gnade, 
daß ich inskünftige meines Herzens Vorhaut beſchneide, 
die Sünde meide, in Deinen heiligen Geboten wandele 
und Dich fürchte und liebe von ganzem Herzen, von gan⸗ 
zer Seele und allen meinen Kräften. DO treuer Gott, ber 
Du Recht fchaffeft den Waifen und Wittwen, und lieb haft 
die Sremblinge, nimm Dich auch meiner und der Meinigen 
vaͤterlich an in diefem noch übrigen mühfeligen Leben, und 
erwede Leute, die es mit mir und allen verlafjenen from» 
men Herzen treulich meinen, Herr, Du follft mein Ruhm 
und mein Gott fein, fo lange ich lebe, ja bis in alle Ewig- 
keit, hochgeliebt und gelobt. Amen, 


E- 


164. Das elfte Kapitel. 


O Herr, mein Gott! Du legſt mir vor in Deinem 
Worte Segen und Fluch; den Segen, fo ich gehorche, den 
Fluch, fo ich nicht gehorchen werde Deinen Geboten. Ich 
befenne es mit Reue, daß ich durch Ungehorfam den Ser 
gen verfcherzt habe, und den Fluch ewig tragen müßte, wo 
Du mic, nicht gefegnet hätteft in Ehrifto Jeſu mit allerlei 
geiftlichen und himmlifchen Gütern, Ich danfe Dir für 
biefen herrlichen Segen ;- fegne mich ferner, daß ich befier, 
als bisher, Deine Worte zu Herzen und in meine Seele 
fafle, und fie binde zum Zeichen auf meine Hand, daß fie 
ein Denfmal vor meinen Augen fein. O Gott, laß mid) 
nie vergeffen, was für Gerichte Du haft ergehen laſſen über 
die gottlofen Egypter und die böfe Rotte Dathan und Abi- 
ram, daß mein Herz nicht überredet werde, von Dir abzu- 
treten, fondern vielmehr geftärkt und gefchidt, Dich zu Lie 
ben, in Deinen Wegen zu wandeln, und fo zu empfangen 
den Segen, ven Du allen Gehorfamen verheißen haft. Ad, 
‚Herr, laß nicht ab Früh⸗ und Spatregen zu geben zu redh- 
‚ter Zeit. Treib ab alles, was mich hindern will, das ge- 
fegnete Land einzunehmen, Hilf mir hinüber über bie - 
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Waſſer der Trübfal auf den Berg, wo Du mir ren 
wirft den ewigen Segen, Amen. 


165. Das zwölfte Kapitel. 


O Gott, himmlifcher Vater! Ich danfe Dir, baß 
Du mich wiſſen läßt die rechte Weiſe, Dir zu dienen und 
Dich zu ehren. Ich danke Dir auch, daß Du mich bisher 
vor grober Abgoͤtterei und Götzendienſt gnädig bewahrt, 
und zu Deiner Gemeinde, in welcher ich Dir dienen und 
mich freuen mag, berufen haſt. Lieber Gott, einen leichten, 
einen fröhlichen, einen tröſtlichen Dienſt haſt Du mir ver 
ordnet. Mein Geift ift auch willig, und hat Luft dazu, 
obwohl das Fleiſch oft gar unwillig if. Habe Geduld 
mit meiner Schwachheit und ftärfe meine Seele, daß ich 
umreiße, zerbreche und vertilge, was etwa noch übrig ift 
von heidnifchem Gögendienft, und dagegen mich halte zu 
dem Drte, da Dein Name wohnet, Deine Diener nit 
verlaffe mein Leben lang, meine Gelübde Dir treulich be 
zahle, Deines Segens mit fröhlicher Dankbarkeit genieße, 
und thue, was Dir gefällig ift. Herr Jeſu, laß mid) ge 
nießen Deines heiligen Bluts, das Du vergoffen Haie 
bamit es mir möge ewig toohlgehen. Amen. 


166. Das dreizehnte Kapitel.. 


Du eifriger Gott! Wie fehr hafleft Du falfche Pro—⸗ 
pheten und Träumer, falfche Zeichen und Wunber, alle 
Berführer und Belialdfinder! Ich bitte in Demuth, Da 
wolleft mir Deinen heiligen Geift geben, daß, wenn folche 
Berführer aufftehen, und mic) von Dir und von Deinem 
Wege abzuführen trachten, mein Herz nicht bewillige, noch 
gehorche, fondern allegeit gebenfe, Du feieft der Herr, mein 
Gott, der mid erfchaffen und aus dem Dienfthaufe der 
Sünde erlöft hat. Gieb auch Weisheit und Stärfe allen 
recht berufenen Lehren Deines Worts, damit fie fleißig 
fuhen, forfhen und fragen, und die Wahrheit finden, 
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Befchere und erhalte fromme, eifrige Regenten und Obrig« 
feiten, welche Deinem Bolfe vorangehen mit gottfeligem 
Eifer, auf daß das Böfe von uns weggethan und audges 
tottet werde, Ach Herr, unfer Gott, laß ja keinen Bann 
an unferer Hand hängen, daß der Grimm Deined Zorns 
von und abgewendet werde, dagegen Deine Barmberzigfeit 
fih zu uns fehre und und mehre und fegne, O He, 
laß mid, Deiner Stimme gehorchen, zu halten Deine Ge- 
bote, daß ich thue, was recht ift vor Deinen Augen, ** 
Jeſum Chriſtum. Amen, 


167. Das vierzehnte Kapitel. 


O Her, heiliger Gott! Wie väterlich ſorgſt Du für 
Deine Kinder, und willſt, daß ſie heilig ſein und Dir die— 
nen mögen. So ſage ich Dir denn Lob und Dank, daß 
Du auch mich zu Deinem Eigenthum erwählt haft in 
Ehrifto Jeſu und angenommen zu Deinem Gnadenkinde. 
D große Gnade, o treue Liebe! Warum follte ich nun 
Maagle ftechen, und zu viel trauern wegen bes zeitlichen 
Todes, wodurch ja Deine Heiligen zu Dir verfammelt wer- 
den? Hilf nur, himmliſcher Vater, daß ich nach Deinem 
Befehl mic) fleißig hüte vor allem, was Dir ein Greuel 
ift, und meine Seele nicht beflede und verunreinige mit 
dem, was Du verboten haft. Herr, laß mid) gen kom⸗ 
men an den Ort, den Du erwählt haft, daß Dein Name 
dafelbft wohne, Dir zu danken und Dir zu dienen mit dem, 
was Du mir gegeben haft. Nach Deinem Worte will ich 
gern helfen Deinen Dienern, den Wittwen, Waifen und 


2 Sremdlingen; Du aber, Herr, mein Gott, wolleft mid) 


ſegnen in allen Werfen meiner Hände, und endlich mir 
geben den ewigen Segen in Chrifto Jeſu. Amen. 


168, Das funfzehnte Kapitel. 


O D barmherziger, mildreicher Gott! Dir fei Lob und 
Dant, daß Du fowohl für Arme, ald Reiche forgft, und 
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auch mich bisher fo väterlich ernährt, erhalten und gefeg- 
net haft, befonderd aber, daß Du mir verorbnet haft das 
angenehme Exlaßjahr, da mir um Ehrifti willen alle meine 
Sündenfchuld erlaffen iſt. O Gott, daß ich nun recht Dei- 
ner Stimme gehorchte! Durchbohre mir das Ohr mit ber 
Schärfe Deines Wortd, daß ich ewiglich Dein Knecht fei, 
in Deinem Dienfte willig aus- und eingehe, meines Nädy- 
ften mid) treulich annehme, feinen Belialstüd gegen ihn 
bege, dagegen ihm allen Belialstüd von Herzen vergebe, 
Arme find allezeit im Lande; bewahre mic), daß ich mein 
Herz gegen fie nicht verhärte, noch meine Hand zuhalte, 
damit fie nicht über mich rufen, und ich es dann Sünde 
hätte, fonbern verleih, daß ich freundlich fei, und meine 
Hand gern aufthue gegen meinen Bruder, und nicht Farg 
noch hart fei gegen die, welche mir dienen. Segne mid) 
wiederum, mein Gott, in allem meinen Vornehmen, bis 
ih Dir die Erftlinge meined Herzens ohne Fehl bringen 
werde, und Du, Herr Jeſu, mid) heiligen und reinigen 
wirft zu dem ewigen Gottesdienſte. Amen, 


169. Das fechszehnte Kapitel. 


O gütiger, gnabenreicher Gott! Wie freuet fi mein - 
Herz über Deine fo vielen Wohlthaten; wie gerne gehe ich 
mit dem Haufen derer, die Dir feiern. Du haft mid) aus- 
geführt aus der Nacht der Sünden und der Dienftbarkeit 
der Hölle, Sollte mein Herz nicht Paſſah halten, o theus 
red, unfchuldiges Dfterlamm, Herr Jeſu Ehrifte, meinetwes 
gen gefchlachtet und gebraten? ſollte ich nicht fröhlich fein, 
da ich Dein Fleiſch effen, Dein Blut trinfen und Deinen 
Tod verfündigen kann? Nun, mein Gott, ich will nicht 
leer vor Dir erfcheinen, denn Du fegneft mid ja indem 
MWerfe meiner Hände. Komm mir aber gnädig zu Hülfe 
in meiner Schwachheit, daß ich mid) hüte vor dem Sauer- 
teige in Lehre und Leben, und hingegen Dir diene in fü- 
Ber Liebe. Bewahre mich, daß ich dasjenige, was ich. durch 
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Deinen Segen von ber Tenne und Kelter fammle, nicht 
verfchwende und mißbrauche, fondern zu Deinen Ehren ans 
wende, eingeben, daß ich im einer zerbrechlichen Hütte 
wohne, O Gott, behüte mich vor Gottesdienft, den Du 
haſſeſt; gieb gewiflenhafte und fromme Richter und Obrig- 
feiten, unter deren Schuge wir geführt werben mögen zu 
den unaufhörlichen Feſttagen. Amen. 


170, Das fiebenzehnte Kapitel. 


O Gott, König und Richter über alles! Ich Hage 
wegen meiner armen Seele, daß ich freilich öfters meinen 
Bund übergangen, und Dir nicht gedient habe, wie ich ge> 
ſollt. Jedoch danfe ich Dir von Herzen, daß Du mid 
bisher bewahrt haft vor ber groben Abgötterei, welche 
Dir fonderlich ein Greuel ift, und nad) ſich führt die Ver- 
werfung von Deinem Angeficht. Daneben bitte idy demü⸗—⸗ 
thiglich: Verzeihe mir aus Gnaden, wo ich fonft gefehlt 
habe. Siehe an das Opfer, das ich Dir bringe: Es ift 
ziwar meiner Schwachheit halber nicht ohne Fehl; aber laß 
es Dir, o Bott, gefallen um des vollfommenen Opfers Jefu 
Ehrifti willen, und regiere mich inskünftige durch treue 
Lehrer und Obrigkeit. Gieb, daß ich mic) Deinem Worte 
und ihrem Negimente gehorfam unterwerfe, damit ich nicht 
fterben müffe um meiner Bermeflenheit willen, "Bewahre 
ſolche Stände vor Hoffahrt, Geiz und Tyrannei, bekleide 
ſie aber mit Vorfichtigfeit, Treue, Gerechtigkeit, Gottſelig⸗ 
feit, Dein Gefeß und Deine Furcht laß immer bei ihnen 
fein, auf daß fie ihre und der Ihrigen Tage verlängern 
mit Ehren, und es und allen wohlgehe in Deinem Reiche, 
hier zeitlich und dort ewiglich, durch Jeſum Chriſtum. 
Amen, v 
ne 171... Das adhtzehnte Kapitel. 

O wahrer Gott, mein beftes, ewiges Erbe! Ich danke 
> Dir herzlich, daß Du mir nicht allein Mofen gegeben, fon 
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bern auch Jeſum Chriftum, Deinen eingebomen Sohn, 
jenen, welcher mir das fcharfe Geſetz, diefen aber, welcher 
mir das liebreiche Evangelium predigt, und ich alfo gebracht 
werde zur Erkenntniß und gnädigen‘ Vergebung meiner 
Sünden. Treuer Gott und Vater, fo laß mid) doch num 
diefen großen Propheten, Jeſum Chriftum;, fleißig hörenz 
fonft würbeft Du e8 von mir fordern. Bewahre mid) vor 
falfchen Propheten, Tagewählern, Wahrfagern, vor Vogel 
gefchrei, Zauberei, Beſchwören und dergleichen, welche Dir, o 
Gott, ein Greuel find, fo wie alle, die darauf achten, Biel 
mehr und viel Lieber will ich Dir, meinem Gott, dienen an 
dem Drt, da Deine Ehre wohnt, und diefelbe nad) Vermögen 
fördern helfen. Herr Iefu, lehre mid, durch Dein Wort je 
mehr und mehr, bis ich endlich vollfommen werde wor 
Gott. Laß mich fein unter den Leviten, die Du erwählt 
haft, fammt ihnen zu ftehen an Deinem Dienft im Namen 
des Herin ewiglih, D wahrer Gott, fei Du in meiner 
Armuth mein ewiges Erbe. Amen. f 


172. Das neunzehnte ‚Kapitel. 


D lieber Gott, gütiger Vater! Ich befenne, — ich 
mit wiſſentlichen und unwiſſentlichen, mit innerlichen und 
äußerlichen Sünden wohl verdient habe, des zeitlichen und 
ewigen Todes zu ſterben. Aber, o treuer Gott, wie ſoll 
ich Dir vergelten, daß Du mich haſt kommen laſſen zu der 
Freiſtadt Deiner Kirche, in welcher mich Chriſtus Jeſus, 
für mich getödtet, durch den heiligen Geiſt bewahrt, daß 
mir der höllifche Bluträcher nicht ſchaden kann. Mein Herz 
fol Dir danken in Ewigkeit. Bewahre mich feıner, daß 
ich weder an Dir, noch an meinem Nächften fündige; füns 
digt er aber an mir, daß ich nicht mein Herz erhitze, kei⸗ 
nen Haß wider ihn trage, viel weniger feine Seele fchlage, 
noch Rache an ihm übe; fondern es ben Aelteften und 
Richtern anheimftelle. Denen gieb, o Gott, daß ihr Auge 
nicht ſchone, damit nicht unſchuldig Blut über das Land 
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fomme, Bewahre mich und alle frommen Chriften vor 
falſchem Zeugniß und aller Arglift, damit nicht über und 
fomme, was wir andern gedachten zu thun. O Gnaben- 
gott, behuͤte mich, daß ich Feine böfen Stüde vornehme, ſon⸗ 
dern mich fürdyte vor Deinen Gerichten, und Gutes thue, 
und es mir zeitlih und ewig wohlgehe, durch Sefum 
Chriſtum. Amen. 


173. Das zwanzigfte Kapitel. 


 Digen Gott, mächtig im Streit! Siehe an, wie mei- 
— ſo viel ſind, ich aber gegen ſie ſo gering, ſchwach 
und blöde bin; wie bald und leicht wäre es um mid) ges 
ſchehen! Aber mein Herz tröftet fich Deiner gnädigen und 
gewiffen Zufage, daß Du willft mit mir fein, für mich zu 
ftreiten und mir zu hefen. Darum, meine Seele, verzage 
nicht; fürchte Dich nicht; laß dir nicht grauen. Gieb uns 
auch, lieber Gott, beherzte Prediger und Amtleute, welche 
Deinem Volke vorgehen mit Wort und Werk, mit Billig. 
keit die Leute richten, ded Schwachen fchonen, den Blöden 
ftärfen, den Frieden lieben, und die Böfen, die fich nicht - 
befiern wollen, austilgen, damit fie und nicht lehren Greuel 
thun, und wir und nicht verfündigen an Dir, dem Herrn, 
umferm Gott: Noch Liege ich mit Deinem Wolfe, o ‚Gott, 
zu Selbe, zu beftreiten und zu verftören alles, was Deiner 
Ehre und meiner Seligfeit zuwider iſt, hingegen einzuneh⸗ 
men die Stadt der ewigen Herrlichkeit. Hilf, o ftarker 
Helfer! fchone der Bäume, die Deine Rechte gepflanzt hat, 
bie umfruchtbaren aber haue endlich ab und rotte aus, das 
mit wir deſto befier überwinden, um Jeſu Ehrifti willen, 
ni 4 174. Das eimundzwanzigfte Kapitel. 

o ‚Gott, Du treuer Menfchenhüter! Du fragft nad) 
— Blut, darum danke ich Dir, daß Du bisher 
mid) fo gnädiglich vor Todtſchlag und Vergießung von 
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Menſchenblut bewahrt haſt. So ich mich aber ſonſt ver⸗ 
ſündigt haͤtte an meinem Nächſten, ſo wolleft Du mich mit 
Dir verſöhnen laſſen durch Jeſum Chriſtum, der deswegen 
hat ſterben müſſen im Thal dieſer Welt, auf daß ich los 
würde von meinen Sünden. Ach Herr, fei auch fonft gnaͤ⸗ 
dig Deinem Volk, das Du erlöfeft haft! Und wo unter 
und unfchuldig Blut vergoffen wäre, fo molleft Du es ja 
nicht auf und und unfer Land legen, fondern laß Dich ver- 
föhnen, auf daß wir vor Krieg und Streit bewahrt wer- 
den. Behüte mich und die Meinigen vor Unzudt und Ges 
waltthätigfeit, vor Ungehorfam, Trunfenheit, Schlemmerei 
und Haß,-auf daß ich niemand Unrecht thue, oder et⸗ 
was entwende, D Lieber Himmlifcher Vater, ift ein Er- 
henfter verflucht bei Dir, wie theuer ift dann die Liebe Dei- 
ned Sohnes, da er fi) für mic, hat aufhängen laffen an 
das verfluchte Holz. Wie groß ift Deine Gnade, daß kraft 
defien von mir fol abgenommen werben vor dem Abend 
meined Lebens aller Fluch, der auf mir Tag. Verleihe, 
Herr Jeſu, daß ich dadurch gefegnet fein und Mapa 
möge das ewige Erbe, Amen. 


175. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 

D treuer, gütiger, heiliger Gott! Du forgft auch für 
das Vieh, daß es haben möge des Lebens Nahrungs fo - 
bitte ich denn demüthig, Du wolleft auch mich, Dein Kind, 
verforgen, und mir nicht allein zeitliche Nahrung geben, 
fondern auch mich zurecht führen, wenn ich irre, mich auf 
richten, wenn ich falle, mich nicht wegraffen laſſen, wenn 
ih ſchwach bin, und mid) ftärfen und erhalten zum ewigen 
Leben. Ja hilf mir aud) dazu, daß ich meines Nächften 
hinwiederum nicht vergeffe, fondern mich feiner und des 
Seinigen annehmen, wie des Meinigen. Sonderlich behüte 
mein Herz vor Geiz und Sorgen der Nahrung, vor Uep⸗ 
pigfeit des Fleiſches, Hurerei, Ehebruch, Falfchheit und 
allen andern Sünden, Ein ehrlicher Name ift ein ebles 
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Kleinod; dabei erhalte mich; und wenn mich die uͤppige 
Welt will verführen, oder die Boshaftigen wollen vergewal⸗ 
tigen, und mir fhändliche Dinge auflegen, fo fhüge mich, 
Bewahre mich, daß ich nicht zugleich mit Efel und Ochfen 
pflüge, noch mein Kleid mit Wolle und Leinen’ vermenge, 
welches iſt die fchändliche Heuchelei und der lofe Menfchen- 
tand fammt der gottlofen Gefelfchaft, welche Dinge alle 
vor Dir ein Greuel find. O treuer Gott, Dir fei meine 
Seele und Ehre, mein Leib und Gut befohlen, nun und 
in Ewigkeit. Amen, 
4 176. Das dreiundzwanzigſte Kapitel. 

en Heiliger, gnadenreicher Gott! Ich befenne und bes 
* daß ich zwar oft gelobt, aber auch oft verzogen habe, 
das Gelobte zu halten. Das iſt mir nun Suͤnde, und 
Du forderſt es von mir, Wes ſoll id) mich tröſten? Dei— 
ner Güte, o Gott, durch welche Du mich dennoch haſt 
kommen laſſen in Deine Gemeinde, wiewohl ich deſſen nicht 


* 


wuͤrdig war, weder von Natur, noch wegen meines Vers 


dienſtes. Des freue ich mich, und hoffe, Du werdeſt fer 
ner gnäbdig fein. ı Bon meinem vorigen Herrn, der Sünde, 


- wende ich mich gänzlich ab und zu Dir; ich erwähle ben 


Ort in Deinen Thoren, Mein Gott, laß. mid) doch bei 
Dir bleiben in Ewigkeit, um Jeſu Chrifti willen, der mit 
ben Fluch in einen Segen verwandelt hat. Ich will nun 
durch Hülfe Deiner Gnade in dem Lager Deiner Kirche 


- heilig wandeln, damit feine Schande von mir gefehen werde, 


und Du Did nicht von mir. wendeft. Bewahre mic be 
fonderd vor dem Greuel der Hurerei und Schandbüberet, 
vor dem jchändlichen Geize, vor Wucher und aller Dieberei, 


O heiliger Gott, wie meinem Fleifch die Sünde immer an- 
klebt, fo laß mich jederzeit durch recht herzliche Buße ven 


Unflath derfelben hinaustragen und vergraben, und mic) 


3 wafchen ‚den ganzen Tag meines Lebens, bid mein Abend 
kommt und ic) eingehe in das Lager aller Heiligen. Amen, 
8 


Bibelbetbuch. 
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177, Das vierundzwanzigfte Kapitel. 2.005 

D treuer, himmlifcher Vater! Du trägft Sorge für 
die Arınen und Verlaffenen, und haft bisher auch für mid), 
alfo geforgt, daß ich meine Nothburft mit Ehren habe, ı 
ohne meinem Nächften zu ſchaden, ihn zu drängen und: zu 
betrüben. Ich danfe Dir. dafür von Herzen; eins aber 
reuet mich, daß ich Dir meine eigene Seele geftohlen, ins 
dem ich, vielmald wider Dich gefündigt, und dadurch Dei« 
nen Scheidebrief wohl verdient, ja verfchuldet habe, Laf 
ih ftürbe für meine eigene Sünde. Aber, barmherziger 
Gott, die Seele Deined Sohnes haft Du zum Pfande; 
um feinetwillen vergieb mir, und verftoß mich nicht von 
Deinem Angefiht. Ich will gern wiederum Barmherzigkeit 
thun an meinem Nächften, den. Armen fein Pfand nehmen, 
dem Arbeiter feinen Lohn nicht vorenthalten, der Fremd⸗ 
linge, Wittwen und Waifen Recht nicht beugen, noch bree 
chen, fondern ihnen gern gönnen von dem Segen, den Du 
giebft, damit fie nicht wider mich zu. Dix fchreien, ſondern 
vielmehr mich fegnen. Dazu, lenfe auch anderer, ſonderlich 
reicher Leute Herzen und bie Obrigfeit. Segne chriftliche: 
Ehegatten, daß fie ohne Gram in Lieb und Frömmigfeit 
Dir dienen, D treuer Gott, behüte mich vor Mirjam 
Ausfap, und deshalb Hilf, daß ih Dir und Deinen Dienern 
willig gehorfame, und fo eingehe zum ewigen Leben, Amen. 


178. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. 


O gerechter, aber auch gnädiger Gott! Ich paul; 
Dir von Herzen, daß Du mich bisher gezüchtigt haft, aber 
mit Maße, Ich falle auch vor Dir nieder, und befenne, 
daß ich, täglich Streiche verdiene, und. bitte um Gnade. 
Berleih, daß ich doch lerne das Böfe meiden und dem Gu⸗ 
ten anhangen, damit ic) nicht zuviel und nicht. ewig. ge⸗ 
fhlagen werde, Behüte mic), daß ich mit meinem Nächften. 
nicht hadere, noch zanfe, und ihm an feinem Leibe nicht 
Arges, und an feinen Gütern Teinen Schaden thue mi 
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falſchem Gewicht, Scheffel und andern Betrügereien, fo Dir 
ein Greuel find; Vielmehr gieb Gnade, daß ich mich ſei⸗ 

ner brüderlich annehme, fein Haus und feinen Namen helfe 
erhalten und fördern, wie ed recht und mir möglich 
ft, auf daß ich vor Deiner Gemeinde nicht zu Schanden, 
verfpeiet und audgerottet werde, D treuer Gott, der Du 
forgft für den Ochfen, daß er fein Sutter habe, forge Du 
auch wäterlih für mic; und die lieben Meinigen, bis bie 
Amalefiter, unſere Beinde, gar vertilgt find, und wir, zur. 
Ruhe gebracht, Dich ewig loben und preifen, Erhöre mich, 
Herr, unfer Gott, um Jeſu Ehrifti willen. Almen, 


179. Das jehsundzwanzigfte Kapitel. 


O mildreicher, gnädiger Gott und Bater! Ich bes 
fenne Dir heute, daß ich gekommen bin aus dem Lande 
der Todten ins Land der Lebendigen, aus dem Lande der 
harten Dienftbarfeit ind Land der ewigen Freiheit, Wie 
fol ich Dir danken, mein Gott, der Du haft mein Elend, 
meine Angft und Noth angefehen, und mid) auegeführt mit 
mächtiger Hand ind Land, darin Milch und Honig Deiner 

 füßen Gnade, ind Land, da auch Milch und Honig zeit 
licher Nahrung und allerlei Segen fließt! So nimm nun 
bie Erfilinge meiner Früchte, die ich zu Deinem Altar 
- bringe, nämlid) ein demuͤthiges, dankbares Herz, und gieb * 
mir den Sinn, daß ich von Deinem Segen gern mittheile 
Kirchen und Schulen, den Wittwen und Waifen und Fremd⸗ 
lingen, damit fie ſich auch Deiner Güte freuen mögen, 
O allerliebſter Gott, Du haft ja mit mir und Deinem Volke 
einen Bund gemacht in Ehrifto, daß wir follen fein Dein 
heilig Volk, Du aber fein wollteft unfer Gott, O Gnade 
über Gnade! aber ac) des Leid, daß wir Deiner Stimme 
nicht in allem gehorcht haben! Vergieb und, Du großer 
- Gott, fiehe herab von Deiner heiligen Wohnung, und 
ſegne Dein Volt und das Land, das Du und gegeben haft, _ 
E yp . ! — 8* 
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Mache und das Höchfteüber alle Völker, zum heiligen Volk, 
das Dich rühme, preife und ehre in Ewigkeit, Amen 


180. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. 


D treuer Gott, reih an Segen, und ernfthaft im 
Strafen! Ich danfe Dir herzlich, daß Du mir Dein Geſetz 
und Deinen Willen offenbart, und mid) berufen haft in 
die Zahl derer, welche Du hinüber bringen willft ind Land 
Deiner Heiligfeit und ewigen Güte, Ich befenne aber reus 
müthig, daß ich Deiner Stimme nicht gebührend gehorcht 
habe, und daher wohl verdient hätte den Fluch, welchen 
Du über die Ungehorfamen ausgefprochen haft. Dennod) 
aber, barmherziger, gütiger Vater, haft Du mid) fegnen 
wollen in Deinem lieben Sohne, welcher für mich ein Fluch 
geworden, und für meine Sünde genug gethan hat, und 


‘läßt noch immer folhen Segen über mic) und Dein Volk 


ausfprechen. So fei mir nun deswegen gnäbig, und fegne 
mic) ferner an Leib und Seele. Bewahre mich vor allen 
Dingen, durch welche ich den Fluch über mich bringe, und 
welche Dir ein Greuel find, vor Bögen, Störrigfeit gegen 
meine Eltern und Herren, Vervortheilung, Schalfheit, Uns 
echt, Blutfchande, Unkeufchheit, Rauferei, Geiz und ders 
gleichen. Vielmehr, laß mic) Dein Gefeg ftets im Gebädht- 
niß haben, und Dir opfern auf dem Altar, welchen Du 
verordnet haft, bis ic) endlich Hinfomme zu ‘Deinem Altar, 
ohne Menfchenhände gemacht, und dort des ewigen Sea 
genieße, Amen. 


181. Das ahtundzwanzigfte Kapitel. 


D Herr, mein Gott, herrlich und ſchrecklich iſt Dein 
Name! Wie reichlid) fenvift Du die, fo Dich fuͤrchten 
wie ſchrecklich aber iſt der Fluch, welchen der Ungehorſame 
gegen Deine Gebote herabzieht. Ich muß es bekennen, 
daß ich leider Deiner Stimme nicht allegeit gehorcht, und: 


"dadurch alles Unglüd, zeitliches und ewiges Verderben auf 


n 
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mich geladen habe; Du aber haft mich dennoch nicht tins 
gefegnet gelaſſen. Das ift mir ein Zeugniß, daß Du mein 
gnädiger Gott bift, und um Jeſu willen mir meinen Un- 
gehorfam nicht willſt vergelten, fondern den verdienten 
Fluch in einen völligen Segen verwandeln, , Lieber Gott, 
wie fol und mag ich Dir genugfam danfen? D daß nun 
mein Herz Deine Befehle mit allem Ernfte hielte Hilf 
meiner Schwachheit; ftärfe, führe und erhalte mich in 
Deiner Wahrheit durch den heiligen Geift, und wende in 
Gnaden ab alle wohlverdienten Strafen, Krieg, Peſtilenz, 
Theurung, "Hungersnoth und ander Unglück. Züchtigft 
Du uns, fo gefchehe es nicht zum Verderben, fondern zur 
Buße und Wiedererlangung Deiner Gnade, Herr, fegne 
mir Leib und Seele, Feld und Vieh; gieb Gefundheit und - 
Friedens ſegne meinen Ein» und Ausgang von nun an 
bis im Ewigkeit. Amen, 


182. Das neunundzwanzigfte Kapitel. 


O ewiger Gnaden-Gott! Dir fei Lob und Danf, 
daß Du Deine Geheimniffe haft offenbart und und unfern 
Kindern ewiglich, und mit uns aufgerichtet Deinen Gnaden⸗ 
bund in Chrifto Iefu, daß wir danach thun, Teben und 
glauben follen. Du haft mich auch bisher in diefer Welt: 
wüfte fo gnädig geführt und erhalten, daß e8 mir an 
Effen und Trinfen, Kleidern und Schuhen, noch anderer 


Nothdurft nicht gemangelt hat. Danf fei Dir, mein Gott, 


für ſolche Güte jegt und in alle Ewigkeit, Auf daß ich 
nun ſolches recht erfenne, fo gieb mir ein recht verftändig 
Herz, und Augen, zu fehen, Ohren, zu hören, was Dein 


"Gebot und Wille fei, damit ich nicht vergeffe, einherzugehen 
‚indem Bunde und dem Eide, den Du, Herr, mit mir ge 
macht haft. Verhüte durch Deine Gnade, daß unter uns 


nicht fei eine Wurzel, welche ale und Wermuth trage, 
und bewahre und vor Sicherheit, daß wir Deiner nicht 


vergefſſen, wenn es und wohlgeht, "und uns hüten 
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vor den Götzen und andern Greueln, auf daß Dein Zom 
und nicht umfehre, wie Sodom, Ewiger Onaden= Gott, 
fondere und ab zum Segen, und nicht zum — um 
Jeſu Ehrifti-wilen. Amen, 


183. Das breißigfte Kapitel. 


O D barmherziger, gütiger Gott! Ich danfe Dir, daß 
Du Dein heiliged Wort mir nahe fein läßt, ja ed mir-in 
mein Herz und meinen Mund legft. Treuer Gott, Himmel 
und Erde überzeugen mich, daß Du mir darin noch bis 
biefe Stunde vorlegft Leben und Tod, Segen und Fluch, 
Buted und Böſes. Da ich aber bisher leider nicht von 
ganzem Herzen und ganzer Seele Deiner Stimme gehorcht 
habe; ach, Herr, fo befchneide doch” mein Herz, daß ich 
mid) von ganzem Herzen zu Dir befehren und leben möge, 
Du Gott aller Gnade, der Du auch die, weldye an ber 
Himmel Ende verftoßen find, wilft wiederholen, verlaß 
doch meine arme Seele nicht, fondern erbarme Dich meiner, 
und thue mir an Leib und Seele Guted um Chrifti willen, 
Gieb Glück in allen Werken meines Berufs, an der Frucht 
meines Leibes, an der Frucht meines Viehes, an der Frucht 
meines Landes, auf daß es mir zu gute fomme, O from«- 
mer Gott, das ift ja mein Leben und langes Alter, daß 
id) Dich liebe, und Deiner Stimme gehorche. So gieb 
mir nun, daß mein Herz fich nicht wende, und ich mic 
nimmermehr von Dir abführen laſſe, fondern daß Du Di 
über mich, und ich mich, über Dich und Deine Güte — 
möge ewiglich. Amen, 


184. Das — Kapitel. 


D treuer Gott, guͤtiger Vater! Du ſiehſt — 
Schwachheit und unſere Gedanken, und daß wir, beſonders 
wenn wir ſatt und fett werden, ſo leicht Deinen Bund 
fahren laſſen, fremde Götter dichten, und damit Deinen 
Grimm erwecken, Dein Antlitz von und abwenden, und 
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bald koͤnnten verzehrt werben, Deswegen bitte ich Dich, 
mein Gott, lege Dein Zeugniß in die Lade meines Herzens; 
laß es von mir gehört und bewahrt werden, daß ed mich 
abhalte von allem Ungehorfam gegen Dich, und nicht der= 
maleinft über mich zeuge zum ewigen Verderben, Zu dem 
Ende lehre mich bedenfen, daß ich, wie Dein Knecht Mofes, 
fterben, und wenn meine Zeit fommt, mich fchlafen legen 
muß, damit ich lerne, Di), meinen Gott, fürchten, und 
thun nad Deinem Geſetze. O Herr erfcheine in Deiner. 
Kirche und erwede treue Prediger und Obrigfeiten, bie 
Dein Bolf lehren, und führen an den Ort, den Du uns 
verfprochen haft, Du weißt, was für ftarfe Feinde, ich 
habe, und wie mir vor denfelben oft grauet; aber mache 
mein Herz getroft und unverzagt, Herr, gehe felbft vor 
mit ber und führe mich ein durch meinen Joſua, Jeſum 
Ehriftum, in das Land, da ich lernen und fingen werde 
dad neue Lied: Hallelufa,. Amen, 


185. Das zweiunddreißigfte Kapitel, 


DD Gott, an dem Fein Böfes ift! Treu, gerecht und 
fromm bift Du; Deinen Namen will ich preifen, Gebt 
unſerm Gott allein die Ehre, denn er läßt feine göttliche 
Lehrte triefen, wie den Negen, und feine Rede fließen, wie 
den Thauz; er ift ein Feld; feine Werke find unfträflich, 
alles, Was et thut, das ift recht, Iſt er nicht, o Liebes 
Herz, bein Bater? hat er dich nicht bisher behütet, wie 
einen Augapfel? Hat er dich nicht bisher geführt, wie 
ein Adler feine Jungen, und auf Flügeln getragen? Hat 
er dich nicht genährt und getränft? Ach daß ich oft Dir 
fo übel gedankt, Dich, meinen Gott, gering geachtet, gereizt 
und erzürnt, und darum alles Unglüd, ja die ewigen Stra- 
fen wohl verdient habe, Aber, o Gnaden= Gott, der Du 
lkanuſt tödten und lebendig machen, fchlagen und heilen, 
erbarme Dich über Deinen Knecht, fei gnädig dem Lande 
Deines Boll, Mache mein Herz weife, daß ich verftehen 
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möge, was mir nachher begegnen Fönnte, O Gott, Dem 
Wort ift ja mein Leben; laß es nicht vergeblich fein an 
mir. Erhalte mich und meine Nachkommen dabei, auf daß 
wir endlich mögen hinauffteigen auf den Berg der Un- 
fterblichkeit, und fehen und fchmeden dad Gute im Lande 
der Lebendigen. Amen. rd 


186. Das dreiunddreißigfte Kapitel. 


D Bott, wie haft Du die Leute fo lieb! Alle Heili- 
gen find in Deiner Hand. Ich danfe Deiner Güte, daß 
Du nicht allein gekommen bift vom Sinai mit Deinem 
feurigen ®efeß, fondern auch von Zion mit Deinem Tieb- 
lichen Segen, durch welchen gefegnet. werden alle Ge 
fhledter der Erde. Mein Gott, ich fege mich zu Deinen 
Fügen, und lerne Dein Wort. Laß bei mir bleiben) Dein 
Recht und Licht, auf daß ich nicht mehr fehe, noch kenne, 
was in der Welt ift, Dir hingegen allezeit räuchere mein 
Gebet, und mich Dir ganz aufopfere. Darum, lieber Herr 
Gott, laß Juda, nämlich Jeſum Chriftum, meinen Regen» 
ten fein, meinen Fürfprecher, den Du allezeit hörft, meinen 
König, welcher die Stämme Deines Volks zufammenhalte, 
und zwifchen ung wohne, daß wir mögen ficher und vol 
Segens fein. Die Gnabe deffen, der im Buſch wohnet, 
fomme über mein Haupt, damit ich genug habe, und mein 
Alter fei,. wie meine Jugend. Es ift doch Fein Gott, als 
der Gott des Geredhten. Der im Himmel figt, fei meine 
Hülfe und mein Heil! Ja, wohl dir, meine Seele! wer 
ift dir gleich, der du. durch den Herrn felig wirft 1 Meinen 
Beinden wird es fehlen; ich aber * einhertreten auf 
den ewigen Höhen. Amen. 27 

— 
187. Das vierunddreißigſte Kapitel. — 

O Iebendiger, barmherziger Gott! Ich danke Dir, 
daß Du durch den heiligen Geiſt mich geführt haſt auf 
den hohen Gnadenberg, wo ich im Glauben ſchaue in das 
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Land des ewigen feligen Lebens. Zwar Mofes mit feinem 
Geſetz vermag es nicht, mich dahinein zu bringen zer tb» 
tet nur, und: fchlägt danieder, Aber Ehr’ und Dank: fei 
Dir, o Gott, daß Du mir einen Jofua gegeben, Ehriftum, 
welcher mir vorangegangen ift, und mich hineinführt in das 
unfterbliche Leben. Der ift erfüllt mit dem Geift der Weis⸗ 
beit; o Herr, gieb, daß ich in Demuth von ihm lerne. 
Auf den haſt Du Deine Hand gelegt, und ihn zum Selig« 
macher verordnet; o Gott, bewahre mich, daß ich im feis 
nem andern Heil ſuche. Er ift der rechte große Wunder- 
mann, deögleichen nicht ift; o himmlifcher Vater, laß mei- 
nen Glauben nicht wanfen, fondern beftändig fein bis an 
mein feliged Ende. Und da, da wolleft Du meiner Seele 
wahrnehmen, und meinen Leib laſſen ehrlich) zu Grabe 
fommen, Herr Jeſu, ich bin Dein Knecht; laß mir ger 
fihehen nad) Deinem Gnadenwort; führe mich. auf Dei- 
nen heiligen Berg, da meine Augen nimmer bunfel, und 
‚meine Kräfte nie verfallen werden, da man nicht ftirbt, noch 
trauert, fondern da ich mit Abraham, Iſaak und Jacob 
genießen werde Freude die Füle und Tiebliches Wefen in 
Ewigkeit. Amen, 


we VE Dad Bud Joſua. 
FREE: 188. Das erſte Kapitel, 

58 freundlicher Gott, Du Gott alles Troſtes! Du 
laßt zwar die Menfchen fterben, die Deinem Volke nütze 
find, ‚aber Deine Gnade und Deinen: Schuß über Deine 
‚Kirche. laßt Du niemals fterben, fondern vermehrft folche 
vielmehr täglich, und haft und zu einem Jofua Deinen 
‚eingebornen Sohn gegeben, auf daß er mich und ale Gläu- 
bige ſchütze, und endlich zum ewigen Exbe einführe. Nun, 
‚Herr Gott, fo befchere denn fort und fort treue Unterführer, 
‚welche, wie Moſes und Joſua, fich Deines Volkes recht 
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‘annehmen, Laß fie von Deinem Gefeb nicht weichen, ſon⸗ 
bern es betrachten Tag und Naht, auf daß fie danadı 
thun, und weislich handeln mögen, Sei mit ihnen umd 
verlaß fie nicht, daß fie getroft und freudig feien in allen 
ihren Wegen. Und mir verleihe ein gehorfames Herz, das 
mit ich thue, was fle gebieten, und gehe, wohin fie mid) 
fenden, und ich nicht ſterbe. Laß mich auch nicht vergeffen, 
meinem Nächften zu helfen, und für ihm zu ftreiten, O 
Gott, e8 ift noch) eine kurze Zeit, fo wird all mein’ Elend 
ein Ende haben, und meine Seele über alle Waffer ber 
Trübfal hinüber fein; verfich mich indeſſen mit Vorrath. 
Mein Gott, verlaß mid) * weiche nicht von mir in 
Ewigkeit. Amen. 


189. Das zweite Kapitel. 


O Hart, unfer Gott, win Gott, beides oben im Hin⸗ 
mel und unten auf Erden! Ich danke Dir, daß Du biſt 
zu mir gekommen durch Deinen Sohn, zu erkunden mein 
Herz. Ach Gott, was haſt Du anders an mir gefunden, 
als einen groben Sünder, welcher wider Dich gehurt hat, 
und von Dir abgefallen if. Dennoch haft Du mich ge⸗ 
würdigt, einzuziehen in mein Haus, um mic) vom Tode 
zu erretten, Ja, Deine Seele ift für mid) des Todes ges 
weſen, da Du Dich Tießeft verfolgen, verrathen, höhnen 
und tödten, Darum nun, lieber Gott, wolleft Du an 
mir ferner Deine Treue und Barmherzigkeit erweifen, damit 
ich nicht fterbe, wenn Du hervorbrechen wirft, das Gericht 
zu halten über alle Einwohner der Welt, Du haft mir 
ja einen theuern Eid gefhmworen, daß Du nicht begehrft 
den Tod des Sünders, der ſich mit Glauben hält an das 
blutrothe Seil des DVerdienftes Jeſu Chrifti, Siehe da, 
ein ſolches hänge ic an das Fenſter meines Herzens; 
Herr, gedenfe meiner in Gnaden. Behüte mid), daß id) 
Did ja nicht verrathe, fondern mich beftändig Halte zu 
Deiner Kirche. Gieb ein feiges Herz allen Deinen Feinden, 
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Komm bald und ertette mich won denen, weldhe meiner 
Seele nachijagen, auf daß ich fehen möge das Gute im 
op der —— Amen. 


190, Das dritte gapitel 


D Gott, Du Herrſcher aller Welt! Meine Seele 
bringt Dir jegt ein Lobopfer, dafür, daß Du mir haſt ges 
geben und vorgehen laffen die Lade des Bundes, Jeſum 
Ehriftum, ihm zu folgen durch Kreuz und Trübfal, Noth 
und Tod ind ewige Leben. O mein Gott, es ift ja 
ſchon viel Waffer der Trübfal ab und dahingelaufen; Dir 
fei Lob! Was mir noch bevor und entgegenfteht, das 
fannft Du wohl abreißen, daß mic, die Waflerftröme nicht 
erfäufen. Allein eins bitte ich: Gieb mir Gnade und 
Kraft, mit Joſua früh auf zu fein durch Buße und einen 
gottfeligen Wandel, damit ich ausgehe vom Ort der Sünde 
und ded Berderbend. Herr Gott, ich bin den Weg noch 
nie gegangen, darum gieb und erhalte treue Führer, bie 
Deinen Namen fleißig vortragen, Mache groß unfere chrift: 
liche Obrigkeit, damit wir wiffen, Du feieft mit ung, Nun, 
lieber Bater, meine Süße ftehen ja im Waſſer, aber eben 
das ift der Tritt zum Himmel, O Herr Iefu, laß mid 
fliehen und nicht wanfen in meinem Vertrauen, Bald, 
bald wird meine Seele and Trodne kommen. Die zweis 
taufend Schritt, welche Du haft vorangehen follen, find 
bald abgemeffen; dann wird ganz Jorael folgen und ſelig 
werden. Amen. 


191. Das vierte Kapitel. 
OS allmächtiger Gott! Ich danke Dir, daß Du ein 
Gedächtniß geftiftet Haft Deiner Wunder, dadurch; Du Dein 
Bolf mit mächtiger Hand geführt haft und noch führft, 
Du haft mir die Propheten und Apoftel gefeßt, welche mir 
fund thun und fagen, mein Herr Jeſus fei vor mir hinz 
gegangen, und gehe auch noch vor mir her in feinem heis 


P2 
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Yigen Wort, alfo daß ich ohne Gefahr: mag hindurchgehen 
durch den Jordan meiner Trübfal, und meinen Fuß dereinft 
fegen and Land der Lebendigen. Deſſen zum Zeichen haft 
Du, 9 gütiger Gott, mir Deine heiligen Saframente ver- 
ordnet, So verleihe mir nun die Gnade, daß ich mich in 
Noth und Tod deren allezeit erinnere, und nicht zweifle, 
Du werbeft mich mit allen Gläubigen vollends hinüber 
bringen. Mache groß vor unfern Augen Deinen Joſua 
und alle Diener Deines Reihe, damit wir ihnen deſto 
williger gehorchen. D Herr, gieb, daß ich eile mit den 
Heiligen im Laufe der Gottfeligfeit, Dich allezeit fürchte, 
und gerüftet fei zum Streit, den Du mir verordnet haft, 
bis ich alles überwinde, aus diefem Leben fröhlich außtrete, 
‚und mid) lagere ins Land der ewigen Ruhe, Amen. 


192. Das fünfte Kapitel. 


D Gott, Du Fürft Israels! Ich armer Sünder ber 
fenne, daß ich zwar auf Deinen gnädigen Befehl getauft 
bin, aber nachher mit Sünden Dich oft erzürnt, und mit 
fo wiederum eine verdammliche Vorhaut angezogen. habe, 
Ach Herr, der Du gnäbig bift, laß mich in diefen Sünden 
nicht fterben, fondern befchneide mich zum andernmal dutch 
Deinen heiligen Geift, und vergieb mir meine Sünden um 
Ehrifti willen, welcher fih in feiner zarten Kindheit mir 
zu gut hat befchneiden laſſen, auf daß ich geheilt, und die 
Schande Egyptend von mir genommen würbe. In foldhem 
Vertrauen will ich Baflah halten, und mit Dankfagung 
zu mir nehmen das Himmeldmanna, bi Du mir wirft zu 
effen geben von den Früchten des ewigen Lebens. Unter 
beffen, mein Herr Jeſu, ftehe mir bei mit dem Schwerte 
Deines heiligen Geifted und mit Deiner Allmadıt, Schuͤtze 
und führe Dein Volk alfo, daß die Feinde, wenn ſie es 
hören, verzagt werben, und feinen Muth mehr’ haben. 
Mein Herr, ich Iege mich zu Deinen Füßen auf mein An: 
geficht; rede und gieb ein, was ich thun und Laffen fol, 


Foſua 6. 1. 125 


Befonderd aber, da Du mich geftellt haft an eine heilige 
Stätte, hilf, daß ich die Sündenſchuhe augziehe, und vor 
Dir ftehen und Dir dienen möge in Ewigfeit. Amen. 


193. Das jehfte Kapitel, 


0 Herr Zebaoth, von großer Kraft und Staͤrke! Dank 
ſei Dir in Ewigkeit, daß Du mich läßt hören die Poſaune 
Deines kraͤftigen Worts, und durch daſſelbe in mir niederwirfſt 
alles, was Dir widerſtrebt, öffneft, was verſchloſſen, ver⸗ 
brennft, was böfe und gottlos, und wieder aufrichteft, was 
zerſtört iſt. Mein Gott, Du haft Dich es ja Foften laſſen 
Deinen einigen Sohn, das zerftörte menfchliche Gefchlecht, 
das himmlische Jericho, wiederum zu gründen, aufzubauen 
und feine Thore zu fegen. Darin laß mid) dody nun fein 
einen Bürger und Hausgenofien, und mit Rahab erhalten 
werden, in Israel zu wohnen ewiglich. Und da Du, Herr 
Jeſu, am: Ende der Tage wirft erfchallen laſſen Deine ges 
waltige Haljahrepofaune, durch deren Hal und Schall 
die Mauern der Welt darniederfallen werden, fo wolleft. 
Du mir Gnade verleihen, daß ich bis dahin gerüftet uns 
verwandt der Lade Gottes folge, das Feldgefchrei meines 
Gebets fleißig hören lafje, und das Zeitliche zu Deinen 
Ehren anmende, auf daß ich eingehe in die wohlverwahrte 
Stadt, den Himmel, allda mit Dir über alle Feinde zu 
— in Ewigfeit, Amen, 


.194. Das fiebente Kapitel. 


.D Her, Du Gott Israels! Ich armer- Sünder bes 
ee und Hlage, daß ich mid) an Dir verfündigt, den Bund, 
welchen Du geboten haft, überfchritten, und viel Thorheit 
begangen habe, Ach mein Gott, ergrimme doch nicht über 
mic), noch über Dein Volk, fondern fieh an Jeſum Chris 
ftum, Deinen Sohn, und verleihe Gnade, daß ich mein 
Herz rechtſchaffen zerreiße, mich) vor Dir in Demuth nie 
berwerfe, und Die, o höchfter Gott, die Ehre gebe, daß Du 
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nämlich gerecht feift, ich aber ein fündhaftiger Menſch. 
Nichte mich aber wieder auf durch Deinen Troft um Dei 
ned Namend. willen. Sa, liebe Seele, ftehe auf; thue von 
Dir den Bann Gottes; heilige Dich, auf daß ſich der Herr 
fehre von feines Zornes Grimm, SD allerliebfter Gott, 
wäre es gleichwohl Dein Wille, mich zu züchtigen, fo vers 
leihe mir Geduld, daß ich nicht zurüdehe, noch mid, unters 
ftehe wider Dich zu rechten, und: meine Miffethat zu vers 
hehlen. Du ficheft es ja, was ins Finftere vergraben wird, 
und weißt ben zu treffen, ber e8 verdient hat, Daher wols 
left Du durch das Feuer des heiligen Geiftes in mir vers 
zehren alle böfen Lüfte, Prüfe mich, durchs Feuer zeitlicher 
Zrübfal, bewahre mich aber, mein Gott, vor dem ewigen 
Beuer der Hölle, durch Jeſum Chriftum. Amen. 


195. Das achte Kapitel. 


D Herr, unfer Gott, Du weißt, daß ich armer Menſch 
zu ſtreiten habe mit Fürſtenthümern und Gewaltigen, mit 
ber böfen Welt und meinem eigenen Fleiſche. O wie mädy- 
tige Beindel o wie groß dagegen meine Schwachheit! Ich 
danfe Dir aber, daß Du mir einen Hinterhalt verordnet: 
haft durch Jeſum Ehriftum, der mir den heiligen Geift ges 
geben, welcher austreibt und: verbrennt, was im mir böfe 
ift, und den alten Menfchen tödtet und wergräbt, O Har 
-Sefu, laß nicht ab, die Lanze. Deiner Allmacht ferner aus—⸗ 
zureden, damit alles, was noch übrig zu beftreiten und zu 
vertreiben ift, vollends verbannt, und endlich der große 
Höllenfönig möge überwunden werden, Herr, mein Gott, 
fo will ih Dir einen Altar bauen in meinem Herzen, und 
Dir Brand» und Danfopfer bringen, und Dir dienen mein 
Leben lang, wie Du geboten haft, Laß Dein Geſetz ftets 
ausrufen in meine Ohren, und fchreibe es in die Tafeln 
meines Herzens. Infonderheit gieb, daß ich ſtehe, und 
nicht wanfe von der Lade des Bundes, Chrifto Iefu, in 
- welchem ich habe Stärfe und Heil, und führe mich, endlich 
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auf Deinen heiligen Himmelsberg, auf daß allda meine 
Seele gefegnet werde ewiglich. Amen, 


196. Das neunte Kapitel. 


D wahrhaftiger, barmherziger Gott! Wie geneigt ift 
das Herz, Böfes zu thun um. zeitlichen Nugens willen, 
und wie leicht kann ed betrogen werden von ber argliftigen, 
boshaften Welt! Darum bitte ich Dich von ganzem Her» 
zen, bewahre doch meine Seele, daß fie nicht betrüge, noch 
betrogen werbe, fondern aufrichtig vor Dir und jedermann 
wandele und handele, und deshalb nie vergefle, den Mund 
bes Heren zu fragen, welcher redet in der heiligen Schrift, 
Vor allem, mein Gott, bewahre mid, daß. ich ja nicht 
meine Sünde verhehle, fondern gern geftehe, daß ich des 
Fluches und Todes werth fei, fo Du mit mir handeln 
wollteft nach Verdienſt. Des alten Adams Yeigenblätter 
werben ja nimmermehr meine Bosheit bergen, - Und wenn 
fih fchom der Sünder eine Zeit lang zu Deinem Bunde 
befennt und unter Dein Bundesvolf einmengt, fo wird er: 
doch bald offenbar werden. Darum, o Herr, hier bin ich 
in Deinen Händen. Meine Sünden find mir herzlich leid, 
und ich fürchte mich fehe vor Deiner Majeftät, D Gott 
Joraels, gedenke an ben Bund, den Du mit mir in Ehrifto 
Jeſu gemacht, gedenfe an den Eid, den Du mir gefchworen 
haft, daß ich follte leben, und errette meine Seele vom Tode. 
Mache mich wie einen der Geringften, Dir in Deiner Ger 
meinbe zu bienen ewiglich. Amen, 


197. Das zehnte Kapitel. 


D Herr Zebaoth! Wenn Du für Dein Israel ftreis« 
teft, wer mag beftehen? Mir grauet, wenn ich höre von 
Deinen großen Thaten und fehredlichen Gerichten, durch 
welche Du zeigft, wie Du gottlos Wefen hafleft, und bie. 
Unglaͤubigen ewig vertilgen willft, O meine liebe Seele, 

fochüte: dich doch mit allem Fleiß vor den ©ottlofen, die 
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behalten werben zum Tode ohne ale Barmherzigkeit Hilf, 
lieber Gott, daß mich nicht verblende der große Haufe, noch 
die Pracht und Macht der Welt. Bor Dir wiegen fie iwe- 
niger ald nichts. Halten will id mih an Dich, mein 
himmlifcher Jofua, welchem Hagel, Sonne, Mond und alle 
Greaturen dienen müffen, Deine Feinde auszutilgen. Zieh 
Deine Hand nicht ab von mir, wenn Satan und Welt 
mir zufegen, und nicht leiden wollen, daß ich mit Dir im 
Friedensbunbe ftehe, Eile und’ erretter mich, bis daß Du: 
alle unfere Feinde unter unfere Füße gelegt, die Gewaltigen 
gebunden und in bie Höhle des Todes hineingeworfen’ has ° 
ben wirft. D des herrlichen Tages, da Ehriftus Jeſus, 
die ewige Sonne und wird ftille ftehen -den ganzen er 
das ift, in Ewigfeit, Amen. 


198. Das elfte Kapitel. hear 


O ftarfer Gott, Herrfcher über alle Könige auf Erben! 
Einem Könige hilft ja nicht feine Macht; eine Rieſe wird 
nicht errettet durch feine Kraft; Roſſe helfen auch nicht. 
Wie wollte ich armer Menſch mich denn retten und ſchützen 
gegen Deine ald des Almächtigen unendliche Macht und 
Kraft? Nein, vielmehr bitte ich, treuer Gott, verftode nicht 
mein Herz, alfo daß «8 ſich auflehnte gegen Dich und 
Deinen Sohn Jeſum Chriftum; fonft müßte ich ja ohne 
alle Gnade verbannt und vertilgt werben; ſondern wie ich 
mich in Demuth; Dir, ergebe, fo nimm mid) auf und an 
in Deinen ewigen Frieden. Da es aber dennoch) 'geftritten 
fein muß wider die Befeftigungen der hölliſchen Rieſen, 
wider die trogige Welt und das unbändige Fleiſch, fo 
fprih Du, Herr, meiner Seele zu, daß fie fi, nicht fürchte. 
Ah Herr, wie find meiner Feinde fo viele, die ſich wider 
mich fegen. Ich tröfte mich aber, daß Du fo gerne Hilft, 
und halte mich an die Schärfe des zweifchneidigen Schwerts 
Deined Worts. Das wird fie alle zerhauen, und mir nicht: 
allein den Sieg geben, fondern auch einräumen bie unaus⸗ 
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fprechliche Beute der ewigen Herrlichkeit, die unüberwin- 
liche Hauptftabt, das himmlische Hagar. Dazu verhilf, 
Herr Jeſu. Amen. 

199. Das zwoölfte Kapitel. 


D König aller Könige, Herr aller Herren, Herr Iefu 
Chriſte! Du ſetzeſt Könige ab und ſetzeſt Könige ein; wer 


wollte Dich denn nicht fürchten, Du König der Ehren? 


Dennoch, ſiehe, lehnen ſich auf die Könige, und die Her⸗ 
ren rathſchlagen wider Dich, o Herr Gott, und Deinen 
Geſalbten. Laßt uns, ſagen ſie, zerreißen ihre Bande. 
Daher plagen fie Dein Erbe, und gedenken es zu unter 
treten. Auch meine Seele will fich öfters entfegen vor fo 
großen Haufen. Aber Dank fei Deinem großen Namen, 
vor welchem die Könige der Heiden nicht ftehen können. 
Du haft, o himmlifcher Jofua, bereits gefchlagen und aus- 
gezogen bie Fürſtenthümer und Gewaltigen, fie zur Schau 
getragen, und einen Triumph aus ihnen gemacht durch 
Dich ſelbſt. Was kann mir nun ſchaden Tod und Hölle? 
Sie find ja zerftört, die Macht ift ihnen genommen, Wol- 
len die Weltkönige dennoch braufen und toben, fo fei Du, 
Herr, noch gerüftet. Ich ergebe mich unter Dein Scepter 
der Gnaden; regiere mich nad) Deinem Willen, und bes 
fehere mir in Gnaden, daß ich mit Chriſto triumphire, in 
die Zahl: der Himmeldfönige aufgenommen werde, und 
meines Erbtheils in Ewigkeit genieße, Amen, 


200. Das dreizehnte Kapitel. 


D Herr, mein Gott von meiner Jugend an! Ich 
fage Dir Lob, Ehr und Danf, daß Du bisher mein Gott 
und mein Vater gewefen bift, und mich an Leib und Seele 
fo wohl verforgt haft. Du weißt um mein Alter, mein 
Thun und Laffen, befonders fiehft Du, was ich in meinem 
Berufe bis hieher gethan, und was ich noch zu thun, auch 
was ich in meinem Chriftenthume noch zu beftreiten und 
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einzunehmen habe. O liebfter Gott, das ift noch fehr viel; 
fo komm denn meiner Schwachheit zu Hülfe, und Hilf mir 
aus Gnaben vollends überwinden, bamit ic Theil habe 
an dem verheißenen ewigen Erbe. Dir iſt's ja befannt, 
lieber Vater, wie ich an dieſer Welt fo gar feinen Theil 
habe; ich begehre auch mehr nicht, denn mein befcheiden 
Theil zur Nothdurft. Ia, Herr, bewahre mein Herz, daß 
es ja nicht erwähle, dieffeit des Himmels fein Loos und 
Erbe zu haben. Laß mich vielmeht mit den Leviten und 
Prieftern nur an Dir, meinem ewigen Freuden⸗Gott, mein 
Theil haben durch Jeſum Chriftum, meinen theuerwerthen 
Himmelöfhag, welchem fammt dem Vater und heiligen 
Geifte fei ewig Lob und Dank gefagt. Auen 28 
ir 
201. Das vierzehnte Kapitel. y 
D Henn, Du Gott Israel! Du vergißt nicht Hard, 
welche Dir treulich folgen, und belohneft fie reichlich), "wie 
Du ihnen geredet haft. Herr, mein Gott, wenn ic mein 
Herz recht erfunde, und nach meinem Gewiſſen reden fol, 
fo muß ich geftehen und flage e8 mit Schmerzen, daß 
ih Dir nicht jederzeit treulich gefolgt bin, wie ich 
geſollt. Dennoh, o Herr, haft Du bisher mich. Teben 
laffen, und mir meine Xeibeöfräfte erhalten, aus⸗ und ein- 
zugehen in meinem Berufe. Danf fei Dir, Tiebfter Gott, 
für Deine Gnade. Sei ferner mit mir, und rechne mix 
ja nicht zu, wo ich gefehlt habe, und etwa meinem Nädy- 
ften ein Anftoß gewefen bin. Herr Iefu, Du himmlifcher 
Joſua, Du weißt, daß ich mic Dix ergeben habe, fo wol- 
left Du denn mid) nun ſegnen, und mir geftatieh das 
techte Hebron, die liebliche Gemeinfchaft mit der hochge⸗ 
lobten heiligen Dreieinigfeit, So wird der Herr recht mit 
mir fein, bis ich meine Seelenfeinde alle vertreibe, und als⸗ 
‚dann dem Lamme treulich und in unvergänglicher Freude 
und Herrlichkeit folge, Dazu si um re willen. 
Amen FR 
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202. Das fünfzehnte Kapitel. 

#3 Du mildreicher, lieber himmlifcher Vater! Co die 
Menfhen, die doch arg find, Fönnen ihren Kindern gute 
Gaben geben, wenn fie darum bitten, wie vielmehr denn 
Du, Bater im Himmel, der Du allein gut, barmherzig 
und treu bift, und an dem fein Arges if. Das haft Du 
mid) auch genugfam fpüren laflen, indem Du mir mein 
8008 alfo zugetheilt haft, daß ich bisher nicht nur Speife 

und Trank zur Nothdurft des Leibes gehabt habe, fondern 
auch, was noch viel mehr ift, die fchönen Waflerquellen 
Deines heiligen Wortes und Geiſtes. Wie fol ih Dir 
nun genugfam banfen, wie fol ich vergelten alle das Gute, 
welches Du an mir thuft? Mein Gott, wie Achfa nieder 
fiel vor ihrem Bater, als fie von ihm bitten wollte, fo 
falle ich wor Dir nieder in tieffter Demuth, und bitte: 
Sieb mir ferner Segen an Leib und Seele; gieb mir Dei- 
nen heiligen Geift, der mic) ftärfe und bewahre, Noch 
find ja bei mir Jebufiter, meine Seelenfeinde, mit welchen 
ich zu ftreiten habe. Durch eigene Kraft fann ich fie nicht 
vertreiben; darum, Herr, hilf Du ftreiten und fiegen, bis 
ih, als Deine erwählte Braut, Dir mit großen Ehren 
werde zugeführt in den Beftg der ewigen Güter, Amen, 


203. Das fechszehnte Kapitel, 


o gütiger und treuer Gott! Du haft Joſeph, dem 
Srommen, aud an feinen Kindern vergolten, und gehalten, 
was ihm durch Deinen Knecht Jacob zugefagt wurde, Auch 
mir haft Du mein 2008 und Theil gegeben, darum rühme 
und preife ich Deine Güte und Treue, Infonderheit er 
innere ich mic) der ©renzen, welche Du meinem Leben ge- 
fest haft, fie reichen von Morgen gegen Abend, von meiner 
Geburt an bis zu meinem Tode; welches Ziel ich nicht 
übergehen kann. Ach, mein Herr Jefu, bis dahin bewahre 
und erhalte meine arme Seele. Und da ich fehe und er- 
fahre, daß in dieſem Leben die Böfen mit den Frommen 
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noch vermengt find, fo Hilf gnädiglich, daß ich nicht ihnen, 
fondern fie mir müffen zindbar fein, und mir alle Dinge 
zum Beften dienen, Du haft ja auch die Grenze meines 
Chriſtenthums gefegt vom Jordan meiner Taufe an, damit 
ich durch dies dunkle Jericho und Weltgebirge durchfommen, 
und endlich das ewige Erbe erreichen könnte, Dazu. Hilf, 
Herr Jeſu, um Deines Namens Ehre willen. Amen. 


204. Das fiebenzehnte Kapitel. 


D gütiger und ftarfer Gott! der Du einem jege 
lichen fein 2008 zutheilft in diefem und jenem Leben, ich 
danfe Dir, daß Du aud) meiner nicht vergeffen haft, fons 
dern mir giebft bis auf dieſe Stunde, daß Leib und Seele 
berathen werden kann. Verleihe mir auch die Gnade, daß 
ich denen mid) nicht verfage noch entziehe, welche dürftig 
find, fondern ihnen gönne und gebe nad) meinem Vermögen, 
Da es aber Dein Wille ift, daß ich wohnen muß in die— 
ſem Leben unter den ungläubigen Cananitern und Welt 
findernz; ja da ich vor mir habe die mächtigen Riefen, 
die böfen Geifter unter dem Himmel, und ich viel zu 
ſchwach bin, fie zu vertreiben und den Himmeldberg eins 
zunehmen: o fo hilf, allmächtiger Vater im Himmel, daß 
ich mächtig werde durdy Deine Kraft, und im Namen und 
auf Geheiß meines himmlifchen Jofua dennoc, getroft und 
mit allem Ernſte umhaue von dem ungeheuren Wale, 
was meine Seele hindert, und zerbreche die eifernen Wagen, 
bie Satan und Sünde in den Weg fehieben, bis ich end— 
lich alle Feinde vertreibe, und das: Ende meines *8 
und Glaubens erreiche. Amen. — 


205. Das achtzehnte Kapitel, 


O heiliger ‚Gott, mildreicher Vater! Meine Seele 
ſagt Dir Lob, Ehr und Dank, daß Du mich in dieſem 
Leben, da fonft nichts iſt, als Streit und Fährlichfeit, 
Mühe und Arbeit, gebracht haft gen Silo, zum edlen, 
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theuern Seelenfrieden, den mir Jeſus Chriftus erworben, 
und deſſen ex mic) verfichert durch das herrliche Zeugniß 
des heiligen Geiftes, der bie Hütte feiner Wohnung auf- 
geſchlagen hat, nicht allein unter allen gläubigen Israeliten, 
fondern auch in meinem Herzen. D große Gnade, o felige 
Gemeinfchaft! So verleihe mir doch nun ferner Gnade, 
Du treuer Gott, daß ich nicht laß fei, einzunehmen das 
Land, welches mir das fchöne, Tiebliche Loos Deiner ewigen 
Vorſehung zueignet, und das Du mir bereits auf den Brief 
Deines heiligen Worts haft vorgemalt, Du haft e8 ver 
ſprochen aus Gnaden, und wirft ed mir auch halten nach 
Deiner Treue und Wahrheit, daß ich dermaleinft burchwan- 
deln werde Died ewige Land in voller Freude und GSelig- 
feit. Amen, 


206. Das neunzehnte Kapitel. 


D Gott, des die Erde ift, welche Du den Menfchen- 
findern zu bewohnen giebt! Ich danfe Deiner großen 
Güte, daß Du auch mir mein. befcheiden Theil gegeben 
haft und ferner geben wilft, Begnadige mein Herz, daß 
es diefer Welt gebrauche, aber doch nicht mißbrauche, denn 
es ift ja alles zeitlich, Auch die allerfruchtbarften Orte 
verwildern, die fchönen Städte werden verwüftet, die Feſten 
werden geftürmt. Gieb mir, o Herr, das ewige, unber 
fledte, unverwelfliche Exbe, die große, unzerftörbare Stadt, 
deren Grenze Ewigfeit heißt. Und weil Du mich bisher 
durch Deine geiftlihen und. weltlichen Diener regiert und 
geführt haft, fo gieb, daß ich ſolches dankbar erfenne, und 
ihnen gern gebe nach Deinem Befehl, Vor allem aber 
verleihe Gnade, daß ich dem himmlifchen Jofua gebe und 
einräume die Stadt, die er fordert, nämlich meine Seele 
und mein Herz, daß er fie baue, und durch feinen Segen 
bewohne, hier zeitlich) und dort ewiglich. Amen, 
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207. Das zwanzigſte Kapitel. 

O treuer Gott, Du ſtarker Schutz! Ich ſage — 
Namen Lob und Dank, daß Du mich bisher behütet haſt 
vor der Hand derer, die mich haſſen, verfolgen und nach 
meinem Blute trachten. Herr, Dein Name iſt ein feſtes 
Schloß, der Gerechte läuft dahin, und wird beſchirmt. 
Nicht allein aber der Gerechte, ſondern auch die Sünder, 
unter welchen ich einer mit bin. Doch Gott fei Dank, 
ber meine Seele nicht gegeben in die Hände des rachgie— 
tigen Feindes, des leidigen Satand, zum ewigen Tode, 
fondern für mich hat tödten laffen Ehriftum Jeſum, der 
für meine Sünde bezahlt, fo daß ich nun wieder aufgenoms- 
men bin in die Stadt Gottes unter die freien Bürger Is— 
raels. Bewahre mich doch, frommer Gott, hinfort vor 
allen Sünden, infonderheit vor Todtſchlag, Haß und Feind» 
feligfeit, Und fo mein Nächfter wider mich oder die Mei- 
nigen fündigte, fo hilf mir, daß ich mich nicht zur Rache 
bewegen laffe, fondern gern verzeihe, und der Obrigfeit das 
- Gericht laſſe. So wirft Du, lieber Gott, mir wieber ver- 
zeihen, vor jenem großen ©erichte mich losſprechen durch 
Ehriftum Jeſum, um einzugehen in die ewige — 
Amen. 


208. Das einundzwanzigſte Kapitel. 


O gütiger, wahrhafter Gott! Du haft Israel ger 
ſchworen zu geben das gute Land Canaan, haft e8 au 
treulich gehalten, und fie zur Ruhe und Frieden gebracht, 
und alle ihre Feinde gedämpft. Daher getröfte ich mich 
defto gewiffer Deiner viel größern Verheißungen, und hoffe 
zu erlangen Ruhe meines Gewiſſens, Friede wider alle 
meine Beinde, Wohnung in Deiner Gemeinde und alles 
dad Gute, fo mir an meiner Seele nöthig und nüglich iſt. 
Ja, Du frommer Gott, ich habe es alles bereits in meiner 
Hand, und fo noch was übrig ift, es wird nicht fehlen; 
es wird und muß alles kommen, wie Du geredet haft. 
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Berleih mir nur hriftliche Geduld und beftändige Hoffnung. 
Etärfe die Oberften und Nelteften Deines Volks, gut Ne 
giment zu führen; erhalte Dein heilig Prieſterthum, und 
gieb mir den Sinn, daß ich Deine Diener nicht, verlaffe 
mein Leben lang, fondern ihnen gebe, was Du verorbnet 
haft, auch mildiglich fteure, was zu Deiner Ehre gereicht, 
bis Du wiederum mir und allen Gläubigen, als ewigen 
Prieftern, wirft einräumen bie Sreiftätte der ewigen Selig— 
keiten. Amen. 


209. Das zweiundzwanzigfte Kapitel. 


O Herr, Du ftarfer Gott Israel! Durch Deine 
Gnade habe ich zwar in meinem Berufe bisher gethan, 
was Du mir geboten, und Dir und meinem Nächten ges 
dient, wiewohl in großer Schwachheit. Aber dem Gebote, 
das mir Mofe, Dein Knecht, geboten hat, namlich Dich zu 
lieben, zu wandeln auf allen Deinen Wegen, Deine Gebote 
zuhalten, Divanzuhangen, Dir zu dienen von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele, bin ic) leider nicht gehorfam ger 
weſen, daher ftatt des Segend mir ber Fluch gebührte, 
Aber, o Herr, fei gnädig. Ich halte mich zu Ehrifto Jeſu, 
Deinem Sohne, dem einzigen Altar, welcher vor Deiner 
Wohnung fteht, und ergebe mich, in feinem Namen Dir 
binfort zu opfern und zu dienen, O ftarfer Gott, Du 
fennft mein Herz, fomm mir zu Hülfe, daß ich nicht unter- 
gehe in meiner Miffethat. Vielmehr laß mid) meinen Nadj- 
fommen Gebenfzeichen hinterlaffen, wodurch fle des wahren 
Glaubens und Gotteödienftes erinnert werden, damit unter 
i ihnen ‚hier Friede fei, und wir endlich allefammt mögen 
einfommen zur feligen Ruhe des ewigen Erbtheils. Amen. 


J 210. Das dreiundzwanzigſte Kapitel. 

— Her, mein Gott! Ich gedenfe mit Joſua, daß 
Du mich bisher erhalten, und mir und den Meinigen viel 
Gutes gethan haft. Du Haft mir Ruhe verfchafft, für mich 
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wider meine Feinde geftritten, und mir gegehen mein bes 
fcheiden Theil diefes Lebens und die Hoffnung ded ewigen 
Erbtheils. O meine Seele, fei getroft, und weiche nicht 
von Gottes Geſetz, weder zur, Rechten, noch zur Linfen, 
fondern hange an dem Herrn, Deinem Gott, und hüte 
Did vor Abgötterei und der Gemeinfchaft derer, welche 
Gott nicht dienen, und mir zu Strid und Stachel gerathen 
fönnten. Mein Gott, Hilf, und fiehe, wie ich dahin gehe, 
wie alle Welt. Alles in der Welt vergeht auch mit der 
Welt, ohne was Dein ewiged Wort erhält. Bisher weiß 
ih, daß nicht ein Wort gefehlt hat an alle dem Guten, 
dad Du, Herr, geredet haft; es ift alles gekommen, und 
feines übrig geblieben. So bewahre nun mein Herz vor 
Unglauben und andern Sünden, damit nicht über mid) 
fomme dad Böfe, fo Du auch geredet und gedroht haft den 
Mebertretern Deines Bundes. Vielmehr erhalte in mir das 
rechte Findliche Vertrauen auf Dein Wort, welches mir 
verfpricht und geben wird das ewige Gut. Amen. 


211. Das vierundgwanzigfte Kapitel. 
D Herr, mein Bott! Wie groß ift Deine Güte, bie 
Du mir an Leib und Seele bisher erwiefen haft. Du haft 
mich ausgeführt aus dem Dienfthaufe ver Sünden, erhalten 
und gefchüßt in der Wüſte diefer Welt, meinen Fluch mir: 
in Segen verwandelt, daß ich effe und genieße des Guten, 
daran ich nicht gearbeitet habe. So fei e8 denn ferne 
von mir, daß ich Dich, meinen Herrn, verlaffen, und ans 
dern Göttern dienen ſollte. Du, Du bift mein Gott, der 
mid auf allen meinen Wegen behütet hat. Dir will id 
dienen, Dir gehorchen. Hilf nur meiner Schwachheit, Du 
Gnaden-Gott, und fehreibe Deinen Bund in mein Herz, 
damit ich ja nicht vergeffe, was ich verfprochen und bezeugt’ 
habe, Chriftus Jeſus, der aufgerichtete Grundſtein, bes 
wahre meine Seele, daß ich den Herrn nimmermehr vers 
leugne, auf daß ich möge als ein Knecht und Prieſter des 
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Herrn leben und fterben, und Du, mein Gott, mir mögeft 
mit Joſua verleihen ein fanftes, ſeliges Stünbdlein, ein 
ehrlich Begräbniß, und endlid dad ewige Erbe, Amen. 


vn Das Buch der Richter, 


212. Das erfte Kapitel. 

D Herr, Gott Zebaoth! Ich finde, daß ich nicht fol 
no kann dad Land ber ewigen Breude befigen, ich hätte 
denn zuvor darum geftritten. Mein Herz fragt Di, o 
Herr, in Demuth, wer ven Krieg führen, wer mein Bors 
gänger und mein Gehülfe fein fol? Mein Bleifh und 
Blut, ja alles, was in mir ift, ift dazu viel zu ſchwach. 
Die Beinde aber find groß und mächtig. Herr Iefu, Du 
ftarfer Löwe aus dem Stamme Juda, Du bift mir ſchon 
vorAngegangen, und wirft ed auch noch thun. Gtärfe 
mic mit Deiner Stärke; hingegen lähme und verhaue 
dem Satan und feinem Anhange Hände und Füße, daß 
ich fie möge unter meine Füße treten. Du ftarfer Athniel, 
Du haft bereits Kiriath-Sepher gefchlagen, und theuer er⸗ 
worben Deine liebe Braut, Nun haben wir einen Zutritt 

zum Bater, welcher und geben wird das Land, darin ewige 
Gnade quillt. Hilf nur ferner, und fei mit uns in dieſem 
Leben, wo Gute und Böfe unter einander wohnen, daß bie 
Böfen nicht überhand nehmen, fondern der Geift fie fammt 
Bleifh und Blut bezwinge. Zeige und durch Deine heili- 
gen Männer den rechten Weg in bie ewige Stadt, und 
gieb, daß wir fie nicht beleidigen, fondern ihnen folgen, 
fie ehren, und endlid im unvergänglichen Serufalem mit 
Dir triumphiren mögen. Amen, 


213. Das zweite Kapitel. 


O Gott, der Du den Bund Hältft ewiglich! Ich 
habe Deiner Stimme nicht gehorcht, fondern übel vor Dir 
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gethan mit vielen und mancherlei Suͤnden, wie. es mir 
bie Engel Deines Worts, auch mein eigen Gewiffen be— 
zeugen, Wollteſt Du, gerechter Gott, nun über mid) ers 
grimmen, und Deine Hand wider mich, fein laſſen, ja mid 
übergeben meinen Feinden, fo gefchähe mir nicht unrecht. 
Ah wehe! daß ich fo leichtſinnig des Hein und feiner 
MWohlthaten vergeffe! ach weine mein Herz, ach weinet 
meine Augen, ob fi) Gott meiner erbarmen, und mir 
gnädig fein wollte. Erbarme Dich mein, o Du großer 
Erbarmer; ich will ablaffen von dem böfen Vornehmen, 
und dagegen mich befleißigen, hinfort. von Dir nimmer 
abzulaffen, und Dir zu dienen mit willigem Gehorfam ‚und 
einem Gottesdienſt in Chrifto Iefu, dem ewigen Sühns- 
opfer, Zu dem Ende erhalte allezeit gottfelige Obrigkeit, 
Prediger und Aeltefte, die und vorgehen im Guten, abhal- 
ten vom Böfen, bis alle Heiden vertilgt und gerichtet wer⸗ 
den, ich aber Dir ewiglich diene in Heiligfeit und Pre 
tigfeit. Amen, 


214. Das britte Kapitel. 


D Herr, Du grundgütiger Erbarmer! Ich habe es 
bisher nicht bedacht, daß. die böfe Welt zum gefährlichen 
Anftoß und Aergemiß, aber auch ‚den Auserwählten ‚zur 
Probe, von Dir geduldet werde, Daher ift es Fund vor 
Dir, ob ich Deinen Geboten gehorcht, oder je zuweilen mit 
der Welt mich befreundet, und übel vor Dir gethan habe, 
Ach, lieber Gott, ich fchreie zu Div, und Elage mein Elend, 
daß ich gefündigt, und wohl verdient habe, daß ich. dem 
Joch der, Ungläubigen und dem Höllenkönige untergeben 
würde. Sch tröfte mich aber Deiner großen Barmherzigkeit, 

und daß Du mir gefandt haft den rechten Athniel, ben 
ftarfen Heiland, Jeſum Chriftum, welcher alle Feinde ger 
fohlagen, und mich von ihrem Dienfte erlöft hat, Nun 
Herr, Satan hört dennoch nicht auf, die Welt ſäumt nicht, 
zu ſtreiten wiber Deine Gefalbten; aber das zweifchneibige 


/ 
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Schwert Deines Geiftes und Wortd wird ihnen ind Herz 
dringen, der mächtige Stab Deines Mundes wird fie zers 
Schlagen und dämpfen, bis daß fie aus der Luftlaube ihrer 
Herrlichkeit todt dahin geworfen werden, ich aber und Dein 
Volk Ruhe und Frieden befommen, nicht achtzig Jahre, 
fondern in alle Ewigkeit. Hilf das, Herr Iefu, Du ges 
rechter Richter. Amen. 


215. Das vierte Kapitel, 


D Herr Zebaoth, mächtig im Streit! Wo wäre ich 
geblieben: vor der großen Macht meiner Feinde, wo Du 
nicht in meiner Schwachheit mächtig wäreft. Meine Sünde 
hätte e8 wohl verdient, daß Du mich verfaufteft in ihre 
Hände und Gewalt. Aber Du bift barmherzig, Du züch— 
tigft zwar, aber mit Maßen, und fchütteft endlich, Deinen 
Grimm aus über die, welche Dein Erbe plagen, Mein 
Herz freuet fich, daß Du durch Chriftum Jeſum dem Teu- 
fel die Macht haft nehmen laffen, und fo von feiner fchred> 
lichen Gewalt mic) 108 und ledig gemacht haft. Verleihe 
nun Gnade, daß ich mid) von ganzem Herzen auf Dich 
verlaffe, und: nicht erſchrecke ob der graufamen Feinde und 
ihrer eifernen Wagen, weil Du fie mit Teuer verbrennen 
‚und zerbrechen kannſt. Erwecke deswegen Nichter und 
Helden, welche Dein Volk retten und ſchützen. Laß, Herr, 
Roß und Mann in Schlaf finfen, durchſchlage den Kopf 
‚aller, die fih zu Dir nicht befehren wollen, auf daß fih _ 
Dein Volk Deiner Güte erfreue, und ſtark werde, auf Dich. 
zu trauen, und Dir zu dienen in Ewigfeit, Amen, 


* 216. Das fünfte Kapitel. 
—O Gvott, wor welchem die Erde zittert, der Himmel 
teieft, und die Berge ſich ergießen! Dich will ich loben, 
Dir will ich fingen, ‘dem Gott Israel will ich fpielen; 
denn ein Neues hat Gott erwählt. Du, o Gott, haft bie 
Shore und Pforten der Höhe beftritten, da fonft fein 
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Schild noch Spieß war. Du haft es gethan durch Ehri- 
flum Jefum, Deinen Sohn, geboren von einem, Weibe; 
der hat dem höllifchen Siffera die Schläfe durchbohrt, und 
ihn niedergelegt zu feinen Füßen, Wohlauf, meine Seele, 
wohlauf, finge dem Heren ein Lieblein; mache dich auf, 
mein Herz, und fange deine Fänger! Sage von der Ge 
techtigfeit gegen die Bauern in Israel; die armen, müh— 
feligen Heiden und Sünder find nun befreiet, fie ziehen 
ald des Herm Volk zu feinen Thoren. Nun, Du ſtarker 
Gott, ftreite ferner vom Himmel für Dein Volk; laß Re 
genten und Negierer unter uns auffommen, weife und 
mächtig durch Dein Wort, damit die Berlaffenen herrfchen 
über die Mächtigen, unfere Seele trete auf bie Starken, 
und Dein Name allezeit gelobt und erhoben werde, Ja, 
Herr, wie Siffera, alſo müflen umfommen ale Deine 
Feinde, die Dich aber lieb haben, müffen fein wie bie 
Sonne, wenn fie aufgeht in ihrer Macht. Amen, i 


217... Das fehfte Kapitel. ad 

D Hear, Herr, gnädig und gütig! Ich danfe Deis 
nem Namen, daß Du mich und Dein Volf zuweilen züch— 
tigft, denn da lernen wir zu Dir fchreien, Sei uns gnä- 
dig, und fende Propheten, die Deine großen Thaten pre 
digen, und unfern Ungehorfam und Undankbarkeit ftrafen, 
auf daß wir ung zu Dir wenden, und Du und helfeft. 
So bringe ich Dir denn und laffe vor Dir mein Speid- 
und Danfopfer; rühre ed an, Du großer Bundedengel, 
mit der Spite Deined Gnaden-Scepters. Ach ja, Lieber 
Herr Gott, Du haft mich Dein Gnadenantlig erblicken laf- 
fen durch Dein Wort in meinem Herzen. Friede fei mit 
dir, meine Seele, fürchte dich nicht, du wirft nicht ſterben. 
Und ob mir zwar allerlei Uebels widerfährt, fo bift Du, 
Herr, doch mit mir, und haft mit gefandt ben ftreit- 
baren Gideon, Chriftum Jefum, der, einhergegangen in 
feiner Kraft und für mich geopfert, den Altar ded Baal 
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aus meinem Herzen geſtürzt, und ihm daſelbſt zu Ehren 
einen Altar zugerichtet hat. Ach Herr Jeſu Chriſte, fuͤlle 
die Schale meines Herzens mit dem Gnadenthau Deines 
Bluts, und waſche mich rein von aller meiner Miſſethat, 
erlöfe Israel aus aller Noth. Amen. 


218. Das fiebente Kapitel, 


ES Gott, Du Stärke der Schwachen, Du wunderbarer 
Krieges und Siegesfürft wider die Feinde Deines Vollks! 
Ich armer Sünder werde beftritten und bedrängt von einer 
Menge ver Beinde, die mir zu flarf find. Dagegen ift 
mein Herz oft fehr verzagt, Sleifh und Blut fällt auf die 
Kniee, und ift begieriger nach zeitlicher Erquidung, als 
fertig zu. der. Feinde Beftreitung. Nun Herr, Du willt 
auch, daß wir und nicht follen rühmen, als hätten wir 
und durch unfere Hand erlöft, Darum will ich mich rüh— 
men meiner Schwachheit, auf daß die Kraft Ehrifti reich. 
li in mir wohne. Wie Du Gideon und feine Dreihuns 
dert «geftärkt, und durch fie die Feinde gefchlagen und ges 
dämpft haft, alfo wolleft Du auch mid) und alle Gläubi- 
gen -ftärken, um alle Seinde Leibes und der Seele zu ſchla⸗ 
gen. und zu dämpfen, Gieb, daß ich zerfchlage den irdi— 
ſchen Sinn, und in meiner Hand halte die Fadel Deines 
Worts und: die Pofaune des hriftlichen Feldgeſchreis, des 
gläubigen Gebets, und ja wohl auffehe auf Chriftum Je⸗ 
ſum, welcher ift das rechte Brot, das mic) tröftet, ftärft, 
ber aud) mit meinen Feinden rein ausmachen, ihre Gegelte 
umfehren, mir aber den ewigen Frieden zumege bringen 
wird, Amen. 


219. Das achte Kapitel. 
“DO gütiger, einiger Gott und Herr! Wie ftolz und 
tachaterig, wie vergeffen und undankbar ift doch das menſch⸗ 
liche Herz, wenn das Glück ihm fcheint in diefer Welt, 
Darum: bitte ich; in Demuth, fo mir dergleichen anklebte, 
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Du wolleft mir vergeben, und ſolche Gebrechen durch Deine 
Gnade heilen, damit ich gegen meinen Nächften fei fanft: 
mürhig, gutthätig, demüthig, dankbar, und ich mid) durch 
Silber oder Gold, Ehre und Gewalt nicht verleiten laſſe 
zum Xergerniß und zur Abgötterei. Es ift ja: bei der ſchnö— 
den Welt fein Vorrath zu finden, wodurd) meine Seele, 
wenn fie matt und müde ift, möchte erquidt werden. Du 
aber bift meine Stärfe und Kraftz Du folft über mid 
Herr fein, Dir will ich dienen, und dann meine Luſt fe 
hen an denen, die Dich und mic) haffen, und ſich nicht 
befehren wollen, Indeſſen verleihe mir Standhaftigkeit im 
Glauben, gieb und fegne tapfere Gideons, daß unfer Land 
ftile fei, und bewahre ung vor falfcher Lehre und Götzen⸗ 
dienft, Ad, Herr, laß uns dod) Deiner und aller, die und 
Gutes thun, in Emwigfeit nicht vergefien, um Jeſu Chriſti 
willen, ‚Amen, a 
220. Das neunte Kapitel. un? 

D Herr Gott, ein Rächer alles Böfen! Bewahre 
mein Herz vor falfchen Tüden, Geiz und Borwiß, und bes 
hüte mich, daß ich nicht trachte nach hohen Dingen, noch 
im fremde Händel eingreife, fondern gieb, daß ich gem 
niedrig fei, und mid) denen willig unterwerfe, welche Du, 
mein ®ott, über mic) gefeßt haft. Diefen verleihe aber 
Gnade, daß fie nicht feien, wie Abimelech, und Luft has 
ben zu unfchuldigem Blute, noch wie Dornbüfche, aus wel⸗ 
hen Teuer gehe und verzehre, was unter ihnen Schatten 
fucht, fondern daß fie feien wie Del- und’ Feigenbäume und 
wie Weinftöde, von welchen wir nehmen mögen’ heilfame 
Bettigfeit und füße Fröhlichleit. O Lieber Gott, bewahre 
unfer Land vor böfem Willen zwifchen Negenten und Un- 
terthanen, wor untreuen Räthen und Rathfchlägen, und, 
wenn je Tyrannen regieren, fo verftede Deine Gläubigen; 
wie den Jotham, unter die Flügel Deiner Allmacht. Siehe 
wieder: Teufel fammt feinem‘ Anhange gedenkt zu dämpfen 
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und zu Serben die, welche ſich auf den feſten Thurm 
Deines Namens begeben. Aber Du wirft ihren Schädel 
zerſchmettern Durch den Stein Jeſum Chriftum, und nad- 
‚dem fie in ihr eigen Schwert gefallen find, mir und allen 
Gläubigen Triumph und ewigen Frieden geben. Amen, 


dp? 221. Das zehnte Kapitel. 

DO Du erbarmungsreiher Gott, Vater aller Gnaden! 
* leicht, wie ſchnöde fällt das menſchliche Herz von Dir 
ab, vergißt aller Deiner Wohlthaten, und bringt ſich in das 
aͤußerſte Unglüd. Auch ich bekenne gerne, daß ich übel vor 
Dir gethan, und Dir öfters nicht gedient habe, wie ich foll- 
te Daher gefchähe mir nicht Unrecht, fo Du mid) dahin- 
gäbeft. meinen Feinden, und in der Zeit der Trübfal mich 
hinwieſeſt, da mir doch nicht geholfen werben kann. Aber, 
o Herr, zu Dir ſchreie ich mit Israel: Ich habe gefün- 
digt; mache es mit mir, wie es Dir gefällt; allein laß 
Did jammern meines Elends, vergieb mir meine Sünde, 
und veite mich zur Zeit meiner Noth. Ich will von mir 
hun die fremden Götter, und Div, meinem Gott, hinfort 
‘allein dienen, dagegen beftreiteh helfen, was wider Dich 
und meine Setigfeit fi erhebt. Herr Jeſu, Du Haupt 
über alles, Hilf gnädiglich, bis wir zu Dir verfammiet, 
auch mit Dir herrſchen über alle unfere Beinde in — 
Be 


A 


1} BY 222, Das elfte Kapitel. 


O Gott, Du ftarfer Beiftand derer, die Dich ſucheni 

Aa dau⸗ Dir Berzlich, daß, ob mic, zwar die Welt verach- 
tet, Du mic) dennoch nicht verwirfſt, fondern vielmehr mir 
beiftehft wider die, fo mic, haffen. Ich bitte aber auch, 
Du wolleſt mid bewahren, daß ich niemanden verachte 
wegen ‚feines geringen Herkommens, denn wir haben alle 
einen Bater, noch wegen feines geringen Vermögens, denn 
Bo Ahut große Dinge auch durch die Demüthigen, Be— 
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wahre aud) meine Seele, daß ich mit Jephthah niemanden mit 
Unrecht überfalle, fondern vielmehr meinen Nächften erinnere, 
und abmahne vom Böfen, Und wenn Du, gütiger Gott, mir 
Gutes erweift, fo laß. mich nicht vergeffen, dankbar zu fein. 
Opfer und Brandopfer aber gefallen Dir nicht, noch weni- 
ger begehrft Du Meenfchenblut, nachdem wir einmal dur 
das Blutopfer Chrifti geheiligt find. Gleichwie aber Jephthah 
fein Gelübde nicht wollte unbezahlt Laffen, und gab Dir feine 
dazu willige. Jungfrau zum Opfer; alfo, Herr, will ich 
Dir willigen Danf opfern, und mich felbft Dir barftellen 
mit Leib und Seele, obwohl der. fleifchliche Sinn darüber 
weint und Hagt. Ziehe Du mid) an mit Deinem heiligen 
Treudengeifte, auf daß ich Feufch und rein fei und Die 
möge zu Deiner ewigen Ehre, Amen. 


223. Das zmölfte Kapitel. 


O Du höchſter, frommer Gott! Warum ift doch 
Fleiſch und Blut ſo hoffärtig, mißgünftig und rachgierig, da 
Du doch fo demüthig, gutthätig und fanftmüthig bift? Ach 
leider, ber hoffärtige Teufel ‚mit feinen Sünden bläft den 
Menfchen fo auf, und verführt ihn. Deshalb bitte ich 
Dich um Chrifti willen, bewahre mich vor falfchen Laſtern, 
und laß mich gern niedrig fein, meinem Nächften gern hel⸗ 
fen, wenn er's bedarf, und mic mit ihm freuen, wenn’s 
ihm wohlgeht, ihn auch nicht verachten, ob er ſchon arm 
und gering ift, damit ich ihm nicht nach Deinem gerechten 
Urtheile in die Hände gegeben werde, Laß mich nicht den 
Ephraitern gleidy fein, welche ihre eigene Sprache verrieth, 
und mußten darum fterben; ſondern verleihe, lieber Gott, 
daß ich. recht reden lerne, nämlich, was wohl und zu Deinen 
Ehren lautet, und daß ich Deinen Namen ja nicht verleug- 
ne, fondern ihn. befenne vor dem argen Gefchleht, damit 
ich von Dir wieder befannt werde, und nicht fterben müfle, 
Gieb auch fort und fort Richter und Obrigkeit, die Dein 
Volk treulich regieren, und fegne ben Eheftand, Bor al 





Di aan ai ne I nn u nn in * 


Richter 13. 14, 145 


lem aber laß uns allezeit bedenfen, daß wir fterben müflen, 


auf daß wir klug, ja ewig ſelig werden. Amen. 


— — 224. Das dreizehnte Kapitel. 


35 ** Her, Dein Name ift wunderfam! Wie hoc) 

2 Du uns arme Menſchen, daß Du zu uns kommſt, 
und Deine heiligen Engel ſendeſt, und zu tröften und Deis 
neriwäterlichen Fürforge zu verfichern.  Befonders danke id) 
Dir, daß Du über den Lauf der Natur: verheißen und ges 
geben haft Ehriftum Jeſum, geboren von einer Jungfrau, 
welcher; ein Verlobter von Mutterleibe an, von den Süns 
dern abgefondert und heilig, erlöfen ſollte, Gott Xob, auch 
erlöftin hat fein Volk von feinen Feinden. Bringe dem 
Herrn bein Opfer, o meine Seele, ſei dankbar deinem 
Gott; denn hätte der Herr und das alles nicht erzeigt, fo 
wuͤrde er uns ‚getödtet und verdammt haben, Nun aber 
bat er das Opfer Jeſu Ehrifti angenommen, und uns in 
ihm zu Gnaden kommen laflen. D Herr. Iefu, Du Ber- 
lobter Gottes, Du ftarfer Simfon, auf weldem der Geift 
des Herrn ruht, Du: Gefegneter des Herin, fegne nun fort 
und fort au) und und unfere Kinder, daß wir mögen leh⸗ 
ven und lernen die rechte Weife und das rechte Werk, auf 
daß Dein Wille an und in uns erfüllt werde, und wir 
als Berlobte Gottes Dir dienen in Ewigkeit, Amen. 


LOSETE 


225. Das vierzehnte Kapitel. 
2 Gott, Du wunderbarer Schöpfer und Regierer aller 
— Sch danke Dir herzlich, daß Du mich, den Unbe— 
fhnittenen sam Herzen, gewürdigt haft ber Freundfchaft 


. und Gemeinfchaft Deines lieben Sohnes, welcher auf dem 


Wege zu mir den brüllenden hölliſchen Löwen zerriſſen, 

und dadurch die honigfüße Speife der Seele mir zumege 

gebracht hat, Er hat meine Feinde gefchlagen, und mir 

die Beierkleider des ewigen Heild vorgelegt, wermittelft der 

Erkenntniß feiner Geheimniffe, geredet durch den Mund der 
Bibelbetbuch 10 
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Propheten und Apoftel, und eröffnet durch feine Liebe heis 
lige Kirche, Nun bitte ich, Tieber Here Gott, regiere ferner 
mein Thun und Laffen durch den Geift der Gnade, ftärfe 
und Fräftige mich, daß ich mich halte zu Chriſto Jeſu, als 
meinem Manne, mich hüte vor Ungehorfam gegen bie El⸗ 
tern, und fern fein laffe von mir alle Heuchelliebe, alle Lift, 
Bosheit, Untreue, Grimm, bis Du, himmlifcher Simfon, 
wirft fommen, und uns mit Deiner ewigen Hochzeit offen- 
baren alle Erfnntnißs, fpeifen mit ewiger ee eh 
—— mit ewiger Herrlichkeit. Amen. 


226. Das funfzehnte Kapitel, 


O Herr Gott, Du mächtiger Nothhelfer, Du Städe 
aller Untreue und Ungerechtigteit! Ich bitte, Du wolleft 
mich vor folhen Sünden behüten, daß durch mich nicht 
Unglüd angeftiftet werde. Die Welt zeigt ihre Schöne, da 
fie doch im Argen liegt, fie wendet vor gerechte Urſache, 
da fie doc gedenkt ihren Muth zu kühlen durch Fuchsliſt 
und Löwengewalt, Ach, fo laß mein Herz an Dir fefthal- 
ten und nicht zweifeln, Du werbeft mir aushelfen. Her 
Iefu, Du haft Dich ja von Deinen Brüdern binden laffen, 
binden laſſen mit den Striden meiner Sünden, daß Du 
den Tode überliefert würdeft. Aber Gott Lob und Dank! 
Du haft die Stride zerriffen, die Feinde gefchlagen, ihnen 
das Jauchzen gewehrt, und herrfcheft nun mitten unter 
Deinen Feinden. Wenn ic num ſchon auch ftreiten muß, 
und matt und müde werde, fo verlaffe ich mich auf Dich, 
treuer Heiland, der Dar für mich Durft gelitten haſt, nun 
aber für mid, ein Brunnquell der Gnade geworden biſt, 
feit Div Deine Seite am Kreuze gefpalten. Dich ruf id) 
an, erquide und ftärfe allezeit meinen Geift, damit ich von 
Dir regiert und gerichtet werde mit ewigen Gnaden. se 


227. Das jechszehnte Kapitel. ' 
D Herr Herr, der Du ftärfft, was apa J und 
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ſchwaͤchſt, was ftarf ift! Bewahre doch meine Seele vor 
den fleifchlicyen Lüften und weltlicher Lift, wodurch ſie leicht 
kann beſtrickt und betrogen, berüdt und verloren werden, “Die 
Welt ift fo arg, daß ihr auch nicht zu trauen ift, wenn 
fie in Liebesarmen uns entfchlafen läßt. Die Welt nimmt 
Geld, und verfauft nicht allein den Simfon, fondern Ehri- 
ſtum Jeſum feldft, den Sohn Gottes; wie ich denn bei 
Simfon daran gebenfe, daß mein Herr Jeſus verrathen, 
gebunden, gefangen, gehöhnt und getöbtet ift, indem er ſich 
felbft feiner Macht entäußert hat. Aber freue dich, meine 
Seele, daß du durch feine Bande los, durch feines Geſichts 
Beraubung fehend, durch feine Schwachheit ſtark, durch feinen 
Tod lebendig, durch feinen Spott hochgeehrt worden bift, 
Ei nun ift in der Welt gut leiden, nun ift gut fterben; 
denn Chriftus hat die Thore der Hölle aufgehoben, und 
ihre Macht genommen, und getödtet den, der des Todes 
Gewalt hatte. Lebe ich nun, Herr Iefu, fo laß mid) Dir 
feben, fterbe ich, laß mich Dir ſterben. Behüte mich aber 
vor Sicherheit des Fleifches, damit ich nicht überfallen werde 
wie die Philifter, fondern laß mich mit Furcht und Zittern 
felig werden, und wenn dad Haus meines Lebens, wenn 
das iii einfällt, eingehen zum ewigen Leben. Amen, 


228. Das —— Kapitel. 


O wahrer, einiger Gott, dem ich dienen fol im Geiſt 
die in der Wahrheit! Ich danfe Dir, daß Du Dich und 
Deinen Willen mir offenbart, und vor den Abgöttern mich fo 
gnãdig behütet Haft. Sind fie doch Silber, Gold, Steine, 
Hol, von Menfchen gemacht; Dur bift e8 aber, welcher nicht 
gemacht ift, fondern alled gemacht hat, und alles auch 
wieder zerbrechen Fan, Dir fol man dienen, Di fol 
man fürchten; Dich, will ich auch verehren und anbeten in 
Ewigkeit. Ach mein Gott, verleihe mir Gnade, daß ic 
nicht träger fei, zu Deinen Ehren etwas anzuwenden, ale 
bie Goͤtzendiener, welche ſich Bögen, Goͤtzenhaͤuſer und Goͤ⸗ 
10* 
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gendienft fliften, fehmüden und unterhalten, fondern er 
wecke im mir je mehr und mehr Eifer zu Deiner Ehre, und 
Eindliched Vertrauen, Du, Herr, werdeſt mir wohlthun, 
weil ich habe und liebe Dein Peieſterthum. Erhalte und 
und fegne ferner meine chriftliche Obrigkeit; denn e8 geht 
freilich alſo, wo fein König ift, daß da ein jeglicher thut, 
was ihn recht duͤnkt, das ift, was nicht taugt, oder man 
muß in der Irre gehen, wie der arme Levit, und wandern, 
wohin men kann. In Deinem Haufe aber, unter dem 
Schutze frommer NRegenten, ift gut bleiben, Da findet man 
Kleiver, Nahrung, ja zeitliched und ewiges PIE 
Dabei erhalte mich, Herr Iefu. Amen. 


229. Das achtzehnte Kapitel. 


D lieber Bott, ein Regent ded ganzen Erbbodens und 
aller Menſchen Herzen! Ich danfe Dir von Herzendgrund, 
bag Du mid) bewahrt haft vor den Göttern, weldye Men 
ſchen machen und hinwegftehlen fönnen, und gebracht zu 
Deiner Erfenniniß und dem reinen Gottesdienſte. O treuer 
himmliſcher Vater, erhalte mich dabei, fo lange ich lebe, 
und behüte mid) vor fleifchlicher Sicherheit, damit mich der 
Beind nicht befchleiche, und Du mir unverfehens aus dem 
Herzen weggezogen werdeft. Ic habe in diefer Welt noch 
fein Erbtheil gefunden, das mir behagte, werde es auch ins⸗ 
künftige nicht finden. Allein ich habe, Dir fei Chr und 
Dank, gute und gewifle Kundfchaft, daß Du: mir wilft 
einräumen ein Land, das fehr gut ft, ein Land, darin 
nichts gebriht an allem, was zur Eeligfeit dient. , Auf, 
liebe Eeele, auf, fäume dich nicht, e8 einzunehmen! Gott, 
der Allmächtige, ift dein König, der wird meine Feinde 
helfen ſchlagen, vertreiben, und mir eingeben die Stadt, 
welcher Baumeifter Gott: ift. Amen, Herr Jeſu, Amen. 


— Das neunzehnte Kapitel. — 
=D PR er gerechter Gott! Ich erinnere: 3 
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jetzt billig, daß ich ein Fremdling und Gaft bin in dieſer 
. Welt, und hier feine bleibende Statt habe, Die Welt aber, 
wenn auch etwa ein Frommer darin, iſt allenthalben vol 
böfer, Lofer Buben, die Feines Menfchen fehonen, und. denen 
‚ feine Schande zn groß ift. D:webhe dem, welcher in ihre 
Hände fommt. So bitte ich denn Dich, treuer Gott, Du 
wolleſt mich durch Deine Güte bewahren, daß ich mich felbft 
enthalte von den fleifchlichen Lüften, die wider die Eeile 
ftreiten, wider das Böfe eifere, und dagegen dem Guten 
nachijage. Zu dem Ende fchaffe, o Herr, daß wir nicht 
ohne König oder chriftliche Dbrigfeit fein müffen, welde 
das Böſe beftrafe und das Gute befördere. In meinem Bes 
rufe laß mic) treulich arbeiten, und meinem Nächften, fons 
derlih Armen und Fremdlingen, gern Gutes thun, bis bie 
Wanberfchaft meines Lebens wird vollbracht fein, und id 
heimfomme in dad Haus meines Vaters zu der gewwünfchten 
Ruhe, in die unzerftörliche Sicherheit. Dazu hilf, Her 
Jeſu. Amen. | 


231. Das zwanzigfte Kapitel 


D Heiliger, eifriger, gerechter Gott! Die Eünte, bie 
leidige Sünde ift der Leute Verderben. Um derſelben 
willen fendeft Du Peſtilenz, Hunger und Echwert, und 
muß ein Bruder den andern verfolgen und erwürgen, wie 
es Israel und Benjamin, auch wir zu unfern Zeiten wohl, 
erfahren haben. O bewahre, lieber Gott, meinen Leib und 
meine Seele, daß fie durch Ueppigfeit und Muthwillen fa 
nicht Urſach geben zu folchem Verderben. Wo ich aber ge: 
fündigt habe, fo vergieb mir um Jeſu Chrifti willen. Laß 
. mich hinfort, wie Israel, wider das Böfe eifeın, jedoch 
nit ohne Deinen heiligen Rath," welchen Du auf das 
Opfer meines Gebets mir wolleft allegeit gnätig mittheilen. 
Und ob ich gezüchtigt würde, laß es geſchehen mit Maße, 
und mic mit Geduld ſolches von Deiner Hand annehmen, 
‚nicht zweifelnd, Du, treuer Gott, werbeft-entlich Dein Gna⸗ 
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denantlitz leuchten laffen, und, wenn Du num biefe unreine 
Welt wirft mit Feuer verbrennen, und mit Rauch fchreden 
und quälen, mich und alle Gläubigen in Ewigkeit — | 
Amen. 


232. Das einundzwanzigſte Kapitel. 


D Herr, Du Gott Israels! Wie fündhaft ift doch 
der arme Menſch, wie fällt er von einer Sünde in die ans 
dere, wenn er nicht durch Deinen heiligen Geift zum Guten 

wird regiert. Ic) befenne es für mich herzlich und ſchmerzlich, 
daß diefe Unart des Fleiſches auch mich oft übernommen 
bat, und ich habe, wie die Jsraeliten, liederlich, auch wohl. 
im Zorn gefchworen, da ich nicht gefollt, und meinem Nädh- 
ften geſchadet, da ich ihn hätte lieben und fördern follen. 
Solches, mein lieber Vater, gereuet mich nicht weniger, 
ald jene; denn dadurch werden Deine Stämme geſchwächt 
und nicht vermehrt, Vergieb mir gnädiglic um des theu- 
ren Brandopfers Jeſu Chrifti, Deines Sohnes, willen, 
welchen ich Dir vortrage durch meinen Glauben, und lenke 
mein Herz dahin, daß ed eben fo eifrig fein möge, den 
‚großen Eid zu halten, als Israel nicht ändern wollte den 
Eid, wider feine Brüder geſchworen. Ja wie bisher Haß 
und Neid, Verfolgung und Mißverftand zwifchen mir und 
meinem Nächften gewefen, alfo laß ung doch nun einander 
friedlich rufen, und daran fein, daß Dein Volk nicht zer- 
fireuet und verringert, fondern gebührlich geeinet, vermehrt 
und erbaut werde. Ja, Herr Jeſu, fei Du König über 
uns, damit wir nicht thun, was und recht dünft, fondern 
was Dir gefällt, gelobt in Ewigkeit. Amen. 


VM. Das Buch Ruth. J 


233. Das erſte Kapitel. 7— 
D Herr, Du Richter aller Welt! Ich — Dir 
herzlich, daß Du in’ der Theurung und andern Gtrafen, 


® 
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Die Du über und ergehen Täßt, bisher mich gnädig behütet 
und erhalten haft, daß ich nicht habe dürfen in frembe 
Lande nady Brot wandern. Lieber himmlifcher Vater, Hilf 
- ferner, bis ich Selig fterbe, und gieb, daß die Meinigen 
nad mir auch Ruhe finden in meinem Haufe, und thue 
an ihnen Barmherzigkeit, wie fie an mir gethan haben, 
Bis dahin aber erhalte mich und die Meinigen in recht— 
ſchaffener Liebe und Einigkeit, ed fei in Lieb und Leid, im 
Leben und Sterben. Und ob zwar viel mit Arpa ummwens 
den zur Welt, fo erhalte Du doch mein Herz dabei, daß 
ich lieber Ungemach leide mit dem Volke Gottes, ald mic) 
zeitlich ergöge mit den Gottlofen, in. der Zuverficht, ob ich 
fihon jet muß Mara heißen und leer von biefer Welt 
dahin gehen, und Du mich betrübft und demüthigft, daß 
meine Seele dennoch dermaleinft Naemi heißen wird, wenn 
ich werde hineinfommen zu dem himmlifchen Bethlehem, 
und 'einernten helfe den Weizen der ewigen Wohlluft. Herr 
Jeſu, das wolleft Du mir geben, Amen. 


234. Das zweite Kapitel. 


39 treuer, gütiger Gott! Womit habe ich die Gnade 
gefunden vor Deinen Augen, daß Du mid) fenneft, und 
ih Dich, der ich doc; fremd war? Gelobt feift Du, ber 
Du Deine Barmherzigkeit nicht gelaffen, mir bisher fo 
freundlich zugefprochen, und mic; getröftet haft. O meine 
Seele, vergiß nun nicht, auch zu erkennen, zu teöften, und 
Barmherzigkeit und Gutthat zu erweifen allen, ſonderlich 
aber den Witwen und Waifen, welche befcheidentlich bie 
Aehren ihrer Nothdurft fammeln, und Did, Gott Israels, 
lieben und fürchten. Wolleft auch felbft durch Deinen hei⸗ 
ligen Geiſt ſolche Trauerherzen, welche ihren Biſſen in den 
Eſſig des ſauern Elends tunken, tröſten, und ſpeiſen an 
Leib und Seele, auf daß wir alſo allzumal dem Herrn 
geſegnet heißen. Wenn Du aber willſt Brot geben durch 
unjere Berufsarbeit, jo behüte mich vor Zaulheit, damit 
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ich meine Gefchäfte zu feiner Zeit treulich ausrichte, mich 
halte zu ehrliebender Gefehihaft, und nicht zweifle, Du, 
lieber Gott, werdeft mich Theil haben laſſen wie, an der 
Ernte der Erde, fo auch an der Ernie der eiwigen Exfäts 
tigung. Amen, korr ekat 
235, Das dritte Kapitel. r m 

O hochberühmter Gott! Wie ein köftlich Ding. ift 

ed doc um einen guten Namen und ein reined Gewiſſen; 
wie heilfam, fich der Tugend ergeben, und von Laſtern ſich 
enthalten. So verleihe mir nun, mein Gott, daß ich mich 
befien allezeit befleiße; nichts thue ohne Rath, noch aus 
böfer Begierde, fondern keuſch und gerecht lebe in ber Welt, 
und alfo dem Herrn möge gefegnet fein. O mein lieber 
Herr Jeſu, breite Du Deine Onadenflügel über mich, denn 
Du bift der Erbe; Dir hat mich Gott geſchenkt zum Eigen: 
thum, Dir will ich nachlaufen, an Dich) mic) halten‘ in 
Ewigkeit, D Du Sohn Boad, erbarme Dich meined 
Elends, und thue an mir alles, wad Du gefagt haft. 
Ad) ja, Her Jeſu, Du thuft es bereits, Du verforgft mid) 
von der Tenne und Kelter Deiner Güte, daß meine Seele 
nicht Teer bleibt. Ich weiß auch und glaube, der Du nicht 
geruht haft, bis Du mein, Heil vollendet am Tage Deines 
Fleiſches, Du werdeft mich in Div und bei Dir ruhen und 
ſchlafen laffen bis an den fröhlichen Morgen ded ewigen 
Tages, und mich dann völlig in die unzerttennliche, ewige 
Treudenehe nehmen. Amen, | ee ° 
236, Das vierte Rapitel.. 1. m” 

O Herr Jeſu, Du Wurzel Davids! Wir Menſchen 
möchten gern alle Erben fein des ewigen Guts, aber un⸗ 
gern darüber einiges Ungemach haben. Wie viele treten 
daher leider zurück, nehmen ihr Theil an dieſem Leben, und 
fügen: DBeerbe, wer da will, ich mag ſolches Erbes nicht, 
' Sp, mein Gott, laß mich doch nicht gefinnt fein, ſondern 
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mit Boas das Beſte erwaͤhlen, nämlich das beſtändige 
Erbtheil der Heiligen im Licht, und dabei, ſo es Dir ge⸗ 
fällt, gern tragen Ungemach, Kreuz und Leiden, eingedenk, 
was mein frommer Heiland ausgeſtanden um meinetwillen, 
wie er ſich mit mir verlobt hat in Ewigkeit, damit mein 
Name nicht ausgerottet würde aus feinem Volke. In Welts 
gütern laß mich ja meinen Bruder nicht vervortheilen, fon- 
dern alles ald vor Gericht und nad) Recht handeln, Geht 
es meinem Nächften wohl, fo will ich mich mit ihm freuen, 
und Gott danken, meinen Nächften lieben, die Gebrechlichen 
erquiden, die Alten verforgen, der Schwachen warten, da⸗ 
mit alfo das Haus Israel gebaut, und der Herr zeitlich 
* ewig geprieſen werde. Amen. 


⸗ 


IX. Das erſte Buch Samuelis, 


"237. Das erfte Kapitel, 


D Herr Zebaoth! Du erhörft, welche innigtich" zu 
Dir ſchreien, und erquicft, welche von Herzen mit Hanna 
betrübt find. Ich opfere Dir auch, mein Gott, die Farren 
meiner Lippen, und fehütte vor Dir mein Herz aus. Laß 
mich docdy Gnade finden vor Deinen Augen, Bisher em⸗ 
pfinde ich die Unfruchtbarkeit meiner Seele, und meine 
MWiderwärtigen trogen mir und betrüben mi, als wenn 
Du, Gott, mich nicht wie andere Liebteft, Siehe darum 
an mein Elend, und: befchere mir einen recht neugebornen 
Menfchen. Dir will ich ihn opfern und. wiedergeben mein 
Leben lang, ja in alle Ewigkeit. Geſegne auch fromme 
Eheleute, daß fie, erfreut mit Leibesfrüchten, Dir ſolche zu 
Ehren erziehen, und vor Dir in Deinem Haufe mögen ers 
ſcheinen und bfeiben ewiglih. Zu dem Ende bewahre und 
in gottfeliger Keufchheit und Nüchternheitz; laß uns Dir 
zu ſeiner Zeit öffentlich dienen, auch früh uns aufmachen 
. zu unferes Berufes Arbeit. Gieb, daß wir.mit Mund und 
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Herzen uns zu Dir halten, und in unferm Herzen bie 
Stimme hören: Gehe hin mit Frieden, ber Gott Israel 
wird dir geben beine Bitte, die bu von ihm gebeten - 
Amen. 


238. Das zweite Kapitel. 


O heiliger Herr, außer Dir ift feiner, und iR fein 
Hort, wie unfer Gott ift! Wie fröhlich ift mein Herz in 
Dir, und freuet fid) Deines Heild in Chriſto Jeſu. Ich 
war tobt, Du haft mid; lebendig gemacht, ich war in ber 
Hölle, Du haft mich herausgeführt; ich war ſchwach, Du 
haft mich mit Stärfe gegürtet; arm, Du haft mid) reich 
gemacht; niedrig, Du haft mich erhöht, und verfprichft 
mir, daß ich erben fol den Stuhl der ewigen Ehre, 
wie kann und foll ic meinen Mund weit genug aufthun, 
Deine Wohlthaten zu zühmen? Eins bitte ih, laß mid 
doch nicht durch Leckerei, Gewalt, Geiz, Ueppigfeit unter 
die böfen Buben gerathen, welche nad des Herrn Recht 
nicht fragen, und machen, baß fein Speisopfer. geläftert 
wird, und bed Herrn Volk übertritt, ja bie dadurch des 
Herrn Gerichte über ſich ziehen in Zeit und Ewigkeit, 
Davor bewahre mic) doc, mein Herr Jeſu. Und wie Du 
mid) von hriftlihen Eltern haft laffen geboren werben und 
erziehen, alfo laß mich, Herr, wie Samuel, Deinen Diener 
fein, und erwede mich durch den heiligen Geift, daß ich 
thue, wie es Dir gefällt. Und wenn nun meines Lebens 
Ziel da ift, fo laß mich fanft und felig fterben, und nach⸗ 
dem Du mich abermal lebendig gemacht haft, fo umgürte 
mich mit dem Leibrod des ewigen PBriefterthums, und laß 
* vor Deinem Geſalbten wandeln immerdar. Amen 
t 239. Das britte Kapitel. Z 
O D Herr, ber Du bift vormals zu Silo erfehienen, und 
Dich dafeldft Samuel durdy Dein Wort offenbart haft! 
Sch danke Dir, daß Du mic in Die Zeit gefegt haft, ba 
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des Herrn Wort nicht theuer ift, fondern durch vielfältiges 
Predigen uns rufſt, auf daß Du und offenbaren mögeft 
Deinen Willen. D treuer Gott, fo wil id mih nun 
lagern in den Tempel Deiner Gemeinde, da die Lade Got⸗ 
tes, Dein lieber Sohn, mein Heiland, ift, che denn bie 
Lampe Deines Wort erlifcht, ja ehe die Augen meines 
Berftandes, ehe die Augen meines Leibed dunkel werben, 
Rebe nur, Herr, denn Dein Knecht höret, Rede nur durch 
Deine Diener, e3 fei fauer oder füß, auf daß ich, meiner 
Sünden erinnert, vor Deiner. Strafe mich fürchte, und Dir 
bei Zeiten zu Buße falle und Gnade finde, Ach mein Gott, 
ich höre es bereitö, daß ich oft nicht fauer gefehen, wenn 
andere, oder ich felbft gefündigt habe, und fürchte mid), 
Du möchteft Richter fein über mein Haus ewiglich. Aber 
laß Di verföhnen durch das theuerwerthe Opfer Jeſu 
Ehrifti, welches ewiglich gilt, und fei mit mir, wie mit 
Deinem Knechte Samuel, auf daß ich auch mit ihm zus 
nehme in Deiner Erfenntniß zur ewigen Seligfeit. Amen, 


240. Das vierte Kapitel. 


O Herr Zebaoth, der Du über den Cherubim figeft! 
Wie erbärmlich geht ed zu, wo Du nicht im Lager mit 
bift; wie wenig helfen die äußern Onadengeichen, wenn 
man ſich nicht befleißigt, die Gnade felbft zu haben. Da 
fpielt der Feind den Meifter, da fallen dahin die Vor—⸗ 
nehmften, da giebt's Getümmel in den Städten, da kruͤm⸗ 
men fih Witwen und Waiſen; kurz, nichts will zu Her 
zen, wo Deine Herrlichkeit nicht mehr leuchtet, und Deine 
Allmacht nicht mehr hilft: Darum jauchze, mein Herz, 
mit dem ganzen Israel, daß Du die Lade des Bundes 
Jeſu Chrifti durch den Olauben bekommen und in Di 
aufgenommen haft. Der ift Deinen Feinden fchredlich, daß 
fie das Wehe rufen müſſen, der kann und: will Dich retten, 
ohne den fann niemand die Feinde untertreten. Allein ums 
fonft, daß Hophni und Pinehas die Lade Gottes hatten, 


j 
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da fie nicht fromm waren. Mußten fie nicht fterben, mußte 
nicht Eli ftürzen, feine Schnur fich zu Tode frümmen, und 
ganz Israel gefhlagen und der Herrlichkeit ded Herrn be 
raubt werden? D fo zerreiß Dich), mein Herz, durch wahre 
Buße, ftreue Erde auf dein Haupt durch Wehmuth und 
Demuth von wegen beiner Sünden, damit die Lade des 
Gnadenbundes nicht von dir genommen werde, Gedenke, 
fo die Philifter männlich ftritten, damit fie nicht dienen 
müßten den Hebräern, was dir dann gebühren will, damit 
du nicht dienen müffeft den Teufeln. Leide, meide, ftreite, 
fo wirft: du die ewige Herrlichkeit erhalten. Dazu hilf, 
Herr Jeſu. Amen. 


241. Das fünfte Kapitel, 


"DO Du gewaltige Hand Gottes, o wunderfame Buns 
deslade, Herr Jeſu Chrifte! Du herrfcheft auch mitten 
unter den Feinden; darum freuet fi) meine Seele, und 
lobt Dich, einiger wahrer Gott, daß Du mid) vor dem 
machtloſen Dagon und allen andern Göten bewahrt- haft, 
welche nicht regieren fönnen, weil fie den Kopf verlieren 
können, welche weder fchügen, noch etwas geben Fönnen, 
weil man ihnen die Hände abhauen kann. Behüte mid 
ferner vor ſolchen Bögen, und laß mid) wohl zu Herzen 
nehmen, daß Du fie nicht neben Dir haben, fondern allein 
und rein geehrt fein wilft. Und da ich fehe, wie die Hei— 
den nicht wiffen, was fie mit Deiner Bundeslade machen, 
wie fie Dich ehren, nod) auch, wenn Du fie züchtigft, wie 
fie fi) zu Dir wenden und befehren follen, fondern wen 
ben ſich je länger, je weiter von Dir, meinend, fie müßten 
fonft getödtet werden: fo bewahre mich doch vor folder 
Unwifienheit und Berftodung. Hilf durdy Deinen Geift, 
daß ich Deinen Willen immer beffer lerne, und danady thue, 
und wenn Du mid) öffentlicdy oder heimlich züchtigft, daß 
ich mich defto näher zu Dir, und defto fefter an Dich 
halte; fo werben Keine Feinde Dich mir nehmen, fondern, 
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wenn fie voller Verwirrung und Schreiens geworben, Dich) 
mir wider ihren Willen laſſen müffen in: alle —* 
Amen. 


J 


* 


242. Das ſechſte Kapitel. 


O Hear, Du heiliger Gott! Wer kann vor Dir 
ftehen? So Du wilft nad) Berdienft der Sünden vers 
fahren, fo find wir nicht werth, Dich anzufehen. Aber 
mein Herz freuet fich fehr mit den Bethfemitern, daß es 
dennoch Jeſum Ehriftum in feinem Worte anfchaue, und: 
durch den Glauben feiner in Gnaden genießen mag. Um 
feinerwillen wolleft Du, Herr Gott, mir gnädig fein, und 
in ihm midy erhalten zur Seligfeit. Er iſt's ja, welches 
Hand nicht läßt von denen, fo ſich wider ihn auflchnen, 
und ihn gleichſam wollen gefangen: halten; er iſt's, wels 
chem auc der Heiden Priefter und MWeiffager müffen zu 
Ehren reden, und bie ungläubigen Fürften müffen Gefchenf 
geben, und feinen Wagen führen, zum Troft Deiner Aus: 
erwählten. So bitte ih Dich nun, mein Gott, laß mid) 
in Furcht und Zittern vor Dir wandeln, und nicht Ärger 
fein, als die verftodten Philifter, welche ja die Lade des 
Bundes fürdhteten, und ihre Opfer thaten, da fie merkten, 
daß um derfelden willen ihnen Uebels widerfuhr. Ich 
weiß aber, daß mir nichts widerfährt von ungefähr, fon« 
bern von Deiner Hand, welche alles wird ‚gum Beſten 
wenden; darum laß die Lade Deiner Gnaden in meinem 
verzen ruhen in Ewigkeit. Amen. ih 

243. Das fiebente Kapitel. 

en) Du fchredlicher Gott! Sollte ich nicht weinen vor 
Dir ‚ ber ich fo viel und ſchwer an Dir gefündigt habe; 
follte ich nicht weinen ohne Unterlaß, wo Deine Bundes- 
lade zu Kiriat Jearim verbleiben, und nicht ind Haus 
meiner Seele follte gebracht werden! Aber Dank fei Dein 


nem Namen, daß Du mir gegeben haft das rechte Laämm⸗ 
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lein, Chriftum Jeſum, welcher ganz zu einem Brandopfer 
ſich Dir aufgeopfert, und zu Dir gefchrieen hat, damit 
ich nicht verlaffen würde, Nun will ich mich von ganzem 
Herzen zu Dir befehren, von mir thun alle fremde Götter, 
mein Herz zu Dir, meinem Gott, richten, und Dir allein 
dienen, damit ich errettet werde aus der Hand aller meiner 
Feinde. Denn ich weiß, daß die höllifchen Fuͤrſten und 
die ſchnöde Welt alfobald mich verfolgen und anfeinden 
werden, wenn ich Dir mich alfo zum Dienft darftelle. Aber, 
o Wunder» Gott, der Du die Philifter geſchreckt mit einem 
großen Donner, Du wirft auch meine Feinde wiffen zu 
zwingen. Bis hieher haft Du mir geholfen, Du wirft 
ferner helfen. Sende und erhalte zu dem Ende treue Sa 
muele, die und Deinen Altar bauen, für uns fleißig beten, 
und und treulid richten, bis wir den ewigen Frieden er= 
halten. Amen. 


244, Das Ph Kapitel.: 


D Du großer Gnadenfönig Himmels und der Erden! 
Wie wenig erkennen wir Menfchen, was wir an Dir has 
ben, wenn Du und erhältft und regierft durch Fromme, 
treue Richter und Obrigfeiten. Daher hört man fo viel 
Murrens, fo große Ungeduld und fträflihen VBorwig. Es 
wäre auch fein Wunder, wenn Du und zur Strafe Könige 
gäbeft, die und beherrfchten mit fcharfem Recht, und beleg⸗ 
ten wit ſchwerem Joche, und uns nicht erhörteft, ob wir 
dann fehrieen. Aber Herr, Herr, ich bitte vor Die mit 
Samuel, laß uns nicht entgelten folcher und aller andern 
Sünden. Erhalte und fromme Regenten, bewahre ihre 
Seelen, daß fie wandeln in Samuels Wegen, ſich nicht 
neigen zum Geiz, nicht Gefchent nehmen, noch das Recht 
beugen. Berleihe und, daß wir fie ehren und fürdhten, 
eingebenf, daß, wer fie werwirft, Dich verwerfe. Ja, Herr, 
fei und bleibe Du unfer König, und erhalte und und unfere 
Kinder, Segne unfer Vieh, Ader, Weinderge, Geſtude 


L 
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und ehrliche Nahrung, auf daß wir beffer feien, denn alle 
Heiden, und Du, Richter aller Richter, unter und richteft, 
und ald unfer König vor und ausziehft, bis Du und end» 
lich bringft in Dein ewiges Königreich. Amen. 


* — 245. Das neunte Kapitel. 
O Du allwiſſender, guͤtiger Gott! Wie groß iſt 
Deine Guͤte, daß Du mich armen Menſchen, der ich hin 


und her in der Irre hätte laufen müſſen, und doch nichts 


würde gefunden haben, ald meine eigne verderbte Natur, 
gebracht haft zu dem rechten Sohne, Ehrifto Jeſu. Diefer 
ift der berühmte Mann Gottes; alles, was er fagt, das 
gefchieht. Der fagt mir den rechten Weg, ben ich gehen 
muß, daß ich wieder zurecht und zu Dir, meinem Bater 
im Himmel, komme. Siehe doch meine Seele ferner an, 
o bu Gnaden-Gott, und laß mein Gefchrei vor Dich kom— 
men. Denn ich bitte, laß mir fort und fort begegnen bie 
Dirnen, fo da Wafler fhöpfen, und Deine Auserwählten 
traͤnken, nämlich Deine Lehrer und Prediger, welche mic) 
unterrichten, was ich thun folle, bis ich den rechten Gas 
muel antreffe, der meinen Ohren offenbart, was Du, mein 
Gott, von mir haben wilft. Schon werde ich an Deine 
Tafel geladen und gefeßt, zu genießen des gefegneten Opfers, 
fo durch Iefum Chriftum gefchehen ift. Ja, wes wird fein 


das Beſte im Himmel? wird es nicht mein ſein, der Du 


mich zu einem Könige in Chriſto erkoren, und mir bald 
—* aufſetzen die Krone der Ehren. Amen. 


246. Das zehnte Kapitel. 


> ‚Herr, Du Gott Israel! Ich danfe Dir inniglich, 
daß Du mic) nicht allein aus der ewigen Dienftbarkeit ge» 
führt, von meinen Feinden fo oft errettet, mir aus allem 
Ungküd und Trübfal geholfen, fondern auch über mich 
ausgegoffen haft von dem Dele Deines heiligen Geiftes, 
auf daß ich Dir möchte dienen, und ewig mit Dir herrſchen. 
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O große, o heilfame Gnade! Bewahre doch, mein Gott, 
meine Seele, daß fie Dich nicht verwerfe, wie einft Dein 
Boll Israel that, fondern, wie damald Saul, alfo Taf 
auch mich einen andern Menfchen fein, und ein ander Herz 
haben, gerührt vom heiligen Geifte, der mich lehre und 
treibe zu weiffagen mit den Propheten, bie Deinen Namen 
verfündigen, Und da ich an Saul fehe, daß alles In ber 
Welt gehen muß, wie Du es zuvor verfehen haft; o fo 
laß mein Herz allezeit zufrieden fein, wie Du es, Gott, 
fügft, und ja nicht verwerfen, die Du erwählt haft, fons 
bern um ihr Glück und Wohlfahrt beten, daß ber Herr 
möge mit ihmen fein, und fie zur Sanftmuth und aller 
Gerechtigkeit Inte, damit durch ihre Hand mir und Deinen 
Bläubigen allen geholfen werde, bis der große König, 
Ehriftus Iefus, fomme, und wir mit ihm herrſchen, und 
vor ihm jauchzen ewiglich. Amen, on 


san! 


247, Das elfte Kapitel. — 


O hilfreicher Gott! Wie böfe meint ed mit * 
Glaͤubigen der alte Feind ſammt feiner Dienerin, ber tro— 
digen Welt, Sie laſſen ſich nicht genuͤgen, ob man fi 
demürhigen und bücken wollte, ſondern fie wollen ſich ſat⸗ 
tigen mit Unglück und Schande der Deinigen, und trachten 
befonders danach, daß ihnen bie Glaubensaugen ausgeftos 
chen, und fle ewig zu Schanden werben. Wer wollte auch 
nicht weinen und betrübt fein, wo in den Grenzen Jorael 
niemand wäre, ber Rettung Ihäte, und Satan und Welt 
mit und thun möchten, was ihnen gefällt, Aber gelobt 
fei Gott, der und den großen König Jeſum Ehriftum ger 
geben, und auch jederzeit Obrigfeiten enwedt, und mit 
feinem Geifte rüftet, daß die Feinde geftürgt, und wir ges 
ſchuht werben, auch wenh die Sonne beginnt heiß zu ſchei⸗ 
nen, und bie Noth am größten iſt. Ach daß wir denn 
nun auch alle Div nachfolgten, wie ein Mann, nachdem 
Du, Herr, Heil gegeben in Israel, und wir felbft nicht, 
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mehr. einer den Mdem zu tödten ſachien Herr Jeſu, meine 
Seele iſt ſehr froh, daß Deine Boten mir verkündigen, Du 
wolleſt auch in Zukunft mein Helfer fein.‘ Dir will ich 
Dank opfern mit Deinem Volke; in Dir, über Dich, mit 
Dir werde ich mich freuen in dem himmliſchen Gilgal, da 
alle Schande wird von und ubgewendet fein, und wir ewige 
— * und eg haben werben. Amen, 


(m nr 8. Das zwölfte Kapitel. 


r Herr, Du biſt mein Gott und mein König! Wi⸗ 
Bi re Werk iſt's, wenn man fich gegen feinen Naͤch— 
ften recht verhalten, niemandes Ochſen oder &fel genommen, 
niemandem Gewalt oder Unrecht gethan, Fein Geſchenk ges 
nommen, noch ſich die Augen hat bienden laſſen, und hie— 
rin auf Gott und Menfchen fih in Wahrheit berufen kann, | 
Aber, Dir heiliger Gott, wenn Du mit mir armen Sünder 
anfängft zu vechten über alle Deine mir erwiefenen Wohl 
thaten, follte idy dann mich nicht fürchten, daß ich fterben 
und verderben müßte, Ich befenne ed mit Schmerzen, daß - 
ich Deiner oft vergeffen, Dich) verlaffen, und was anderes 
erwählt und vorgezogen habe, Ach lieber Herr Jeſu, bitte 
für mid) und Dein Volk, daß wir nicht fterben um aller 
unferer Sünden willen, Torten daß ber Herr ums nicht 
verlaffe um feines Namens willen, Hinfort will ich den 
Herrn und feine Diener beſſer fürchten, nicht hinter Gott 
abweichen, fondern ihm dienen von ganzem Herzen, - Berne 
fein e8 auch, daß ich follte aufhören zu bitten für Gottes 
Bolf, und meinen Nächten zu lehren den guten und rich— 
tigen Weg, denn ich habe erkannt, wie große Dinge er an 
mir gethän hat. O himmlifcher Vater, laß mic, ja. fein 
Mebels thun, damit ich nicht ig ſondern eivig erhal⸗ 
ten werde. Amen. 
—X GE * 
22498, Das dreizehnte Kapitel. 
O Herr Gott, Dur Fürſt der Heere! Wie wenig find 

Bibelbetbud). 11 


162 1 Samuel. 13.14. 


Deiner Heiligen gegen ihre: Feinde, welche viel find, : wie 
ber Eand am Micere; wie groß iſt ihr Stolz, daß die 
Deinen vor ihnen für nichts gelten; wie liftig, wie mäch« 
tig greifen fie c6 an, zu verheeren und zu verderben; die 
nicht. ihrer Art find. Aber bei Die iſt ihre Macht: nichts 
geachtet; durch Einen Jonathan fammt feinen Taufenden 
kannſt Du ſchlagen ihr ganzes. Heer: Ach Lieber Gott, ſo 
erbarıne did) doch derer, die in Nöthen find, und fih in 
Höhlen und Klüften verkriechen müſſen. Iſt ed aber Dein, 
Wille, Deine Hülfe zu verziehen, ſo bewahre uns unter: 
deſſen vor allem eigenmächtigen Werk und nicht befohlenem 
Gottes dienſt, und gieb, daß wir endlid Dein Antlig erbitz 
ten. Befonders aber ermähle, über ‚und Bürften nach Dei—⸗ 
nem Herzen, welche und treulich; meinen und regieren, und 
unten dem: Erzfürſten Chriſto Jeſu weiden und erhalten. 
Und da die hölifchen Philiſter nichts mehr: ſuchen, als 
Deiner Auserwählten Wehr, und Waffen ftumpf zu machen, 
oder. gar aus, ten Händen zu: reißen, fo: bewahre und: ber 
wehre Dis meine; Seele, daß, wenn ber. Streittag. fommt, 
id) dennoch widerſtehen, alles wohl ausrichten, und: daß: 
Geld, behalten. möge. Amen. % 


250. Das vierzehnte Kapitel, 


O Ott, dem es nicht ſchwer iſt, durch viel oder — 
zu. helfen! Ih danke Deiner Allmacht, daß Du: bisher 
Dein, Häuflein ſo wunderbar erhalten und fortgepflanzt 
haſt. Ich; bitte demuͤthiglich, laß fernen von. Dir ein 
Schrecken unter, Deine, Feinde kommen um: der Bundeslade 
fu Ehrijtt willen „ daß ihre: Schwerter wider einander! 
ſeien, und Israel alfo geholfen, und die Verjagten wieder⸗ 
gebracht und, gemöjtet werden. Wenn: aber Ungehorfam _ 
Urfache ift, daß Du auf unfere Bitte oft nicht antworteſt, 
fo bewahre doch meine Eecle, daß fie wider Dein und ber 
Obrigkeit Gebot nicht fündige, eingedenk, daß Du Recht 
ſchaffſt, und wohl weißt zu offenbaren, welche mißgehandelt 


! 
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haben. Gieb fromme und Recht liebende Negenten, welche 
feine Perſon anfehen, gleichwohl aber auch nicht allzuhart 
gebieten noch zw ftreng verfahren, , Und wenn uns durch 
fie Heil widerfährt, daß wir fie dankbar lieben, und nicht 
ein Haar) auf ihrem Haupte Fränfen laſſen. Endlich, went 
ich nun recht matt und müde durdy den Streit diefes Les 
bens geworden bin, fo ergquide mich durch den Honig Deis 


ner fügen Gnade und Barmherzigkeit, und mache wader 


die Augen meines Glaubens, auf daß fie fehen, und id) 


—* — möge der ewigen Süßigfeit, Amen. 


251. Das funfzehnte Kapitel. 


O Herr, mein Gott, Du Held in Israel! Wie fällt 
Pr das auf mein Herz, daß Ungehorfam, Abgötterei und 
Zauberei Sünde, Gehorfam aber beffer ift, denn Opfer, 
O mein Gott, wie ſchwer habe id) dann gefündigt, wie 
ſchlecht Dir geopfert! Darum befenne ih mit reuigem 
Herzen, wieSaul: Ih habe gefündigt, daß ic) des Herrn‘ 
Befehl und das Wort feiner Knechte übergangen habe, 
Ach, verwirf mich nicht, Du Onaden- Gott, weit ich Dein 
Wort zuweilen verworfen habe, und laß Dich's nicht ges 
reuen, daß Du mich gefalbt haft zu Deinem: geiftlichen 
König. Ich halte mic) an meinen himmlifchen Samuel, 
Ehriftum Jeſum. Herr Jeſu, vergieb mir meine Sünde, 
Laß mich doch allegeit mit Die gehen, den himmtifchen 
Vater anzubeten. Feſt halte ich mid) an Deine” Zufage, 
Herr, der Du nicht luͤgſt, daß Du nicht begehift den‘ 


Tod des Sünders, fondern daß er fich befehre und Iebe, 


Zu Die, Herr, befehre ich mich von ganzem Herzen, hilf 
nur meinem Unvermögen, daß ich nicht, was ſchnöde und 
untuchtig, Dir heilige, ſondern was fett und gut iſt, name 
lich was Dir gefällt und von Herzen geht. Und wenn ich 
endlich zeitlich fterben muß, fo vertreibe Du mir die Bitter 
feit meines Todes, Herr Jeſu Chrifte, "um Deines’ bittern, 
Todes willen.“ Amen; 
11? 
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252. Das jechszehnte Kapitel, RR 

O Bott, Du Hergendkündiger! Welche, große, Gnade 
war ed, daß David, der kleinſte unter-feinen Brüdern, ‚allen 
vorgezogen, und zum Könige über Israel geſalbt wurde, 
Noch viel höhere Gnade haft Du mir armen Sünden ers 
wiefen, daß. Du mich durch Deinen. göttlichen Samuel, 
Jeſum Ehriftum, gefalbt haft mit dem Del des heiligen 
Geifted zu einem König und Prieſter, Dir ‚zu dienen ewige 
lid. O heilige dich, meine, Seele, und fomm, dem Herum | 
zu opfern und zu banken; benn.er hat» nicht angeſehen 
deine Geftalt noch Schöne, fonbern ‚feine Barınherzigfeit 
und große Güte hat dich erwählt, da fo viel Taufend mit 
Saul verworfen werben, daß du eine jchöne und gute Ger 
ftalt gewinneft in Chrifto Jeſu, und Gnade findeſt, nicht 
fo, fehr bei den Hohen diefer Welt, ‚al8 bei dem wahren. 
hochgelobten Gott. Nun, mein Herr Jeſu, wenn Dich der 
böfe Geiſt beunruhigen wollte, wie ben, Saul, jo. verleihe 
mir Önade, daß ich mich halte an die Harfe Deines durch⸗ 
dringenden Wortes, und erklingen, laſſe das Saitenſpiel des 
glaͤubigen Gebets und eines andächtigen hriftlichen Liebes; 
auf daß meine Seele erquidt werde, und Ruhe und Butt 
empfinde in alle Ewigfeit. Amen, — 


Tu 


253. Das fiebenzehnte Kapitel. 


O lebendiger Gott, Herr Zebaoth! Wer follte ſich 
nicht entfeßen und, fürdhten, wenn er fieht, wie ſtaxk, wie 
gewappnet der höllifche Goliath, iſt, wie keck er einhertritt, 
und Hohn ſpricht dem Zeuge Israel? Aber Dank ſei Dir, 
Du Sohn Davids, daß Du bift in unfer Lager fommen, 
und, haft gefchlagen den gewaltigen Riefen, ı nicht durch 
Schild und Schwert, fondern mit dem Stabe Deines 
Mundes, mit dem Steine des ‚göttlichen Worts, mit-bem 
Schwert des Geiſtes, und mid) errettet aus feiner, Hand. 
Ich bitte- Dich, lieber Gott, ftärfe mich doc) nun, dieſem 
und allen meinen Feinden getroft nachzujagen, weil der ftärffte 
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überwunden iſt. Und da es hier Weltwaffen nicht 'thun, 
fo ergreife ich ben Hirtenftab Ehrifti, welcher ift die Macht 
meiner Stärke, Aus dem Büchlein Deines Worts will 
ich nehmen die glatten Steine ber reinen, fehönen Sprüch— 
fein, fte in’ mein Herz fammeln, und zur Zeit der Anfechs 
tung” durch wahren Glauben im Namen des Herrn fie 
fehleudern in die Stirn des leidigen Satans, bis er zu 
meinen Füßen liegt. Aber, Du mein Gott, Dein ift ber 
Streit, fei Du mit mir, der idy ein Kind bin gegen den 
alten, ftarken, Tiftigen Böfewicht, fo wird er inne werben, 
daß Israel einen Gott habe, weldyer helfen kann, hoch— 
gelobt. ' Amen. 
in 


254. Das achtzehnte Kapitel, 


D lieber Gott! Ich fehe an Saul, wie undankbar 
und neidifch bie gottlofe Welt ift gegen die, mit denen Du 
biſt, wiewohl fie ihr fein Leid gethan haben, wie Miß- 
gunft, Ehrgeiz, ja der böfe Geift fie treibt, daß fle gebenft 
die Frommen zu ſpießen. Mein Gott, wo fol ich bleiben? 
Lehre mich doch Flüglich Handeln in meinen Sachen, und 
wohne mir bei mit Deinem Geifte. Herr Iefu, Du Sohn 
Davids, mein Herz verbindet fih mit Div von nun an 
je länger, je fefters; denn Du haft einen Bund mit mix 
gemacht, und mic) fehen laffen, daß Du mich lieber haft, 
als Dein eigen Herz. D der großen Treue! Die wird 
mich bewahren vor der Welt Untreue, welche unter dem 

Scheine der Freundſchaft ihre Feindfchaft übt. Du aber, 
o bimmlifcher Jonathan, kannſt es ja nicht böfe meinen, 
der Du Deinen Rod ausgezogen und mir gegeben haft, 
dazu auch alles, was mir nöthig -ift, geben willſt. Wohlan 
denn, will die Welt mein Feind fein, fo weiß ich, daß fie 
ſich dennoch fürchten muß, weil Gott nicht mit ihe ift; 
daß mich aber ehren und lieben werden alle fromme, auf: 
richtige Herzen, weil Du, Herr, mit mir bift, bi8 Du mid) 
‚fegen wirft über Taufend in Israel. O Herr Gott, wer 


I 
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bin lb, daß Ih foll Dein Sohn fein? Deiner Gnabde Tel 
eig Lob und Dank! Amen— re 


255, Das neungehnte Kapitel, T 

O Dir rumbſütlger, langmülhlger Bott! Ich ers 
Innere lc Im wahren Glauben, daß, wie Saul ben Da— 
old unfahnbig gu tönten trachtete, alfo mein Helland, Ehri⸗ 
find Jeſus, Davies Sohn, unfchuldig verfolgt und getöbtet 
ft, amd Dafı bie anflnmige Welt noch immerfort fromme 
hriften ſucht, werfolgt und téobtet. Aber deß freue ich 
mich won Herzen, daß, wie David, ſo auch Chriſtug den⸗ 
noch entronmen iſt, und auch Deine Gläubigen entflichen 
und Ihre @rele erretten werben durch Deine Gnade und 
Morforge, Wenn @aul fh zur Gnade bewegen lleß burch 
feinen Sohn Jondthan, wie vielmehr wirſt Dir, himmas 
lifiber Water, pur die Wirbitte Deines lieben Sohnes 
Did bewegen laſſen, mir gnäbig au fein, ben Morbfpieß 
bed höllifihen Fehndes von mir abwenden, und ben zeit: 
Hhen Tod nichts an mir finden laflen, als das Außerliche 
Dild meines Lolded, Lieber Gott, indeſſen erwecke treue 
Konatband, welche die Frommen Lieben, treulich warnen 
und. werten, And weil bie vom böſen Geiſte Befeflenen 
boch nicht vuhen, ihr Gift wider ung auszuſchütten, ſo 
laß und jebergeit Zuflucht finden zu ‘Deiner Guͤte, bis wir, 
unter Die himmlifchen Propheten verfept, Dich ewig Toben 
und nlbınen mögen. Amen. 


250, Das pwamlgſte Kapltel. — 

DO Hm, Du Bott Jévael! Welch köſtlich Ding IMs 

um einen deuen, beſtändigen Wreund! Mein Gott, ich 
febe nich um In dev Melt nad) einem folchen Jonathan, 
aber ich finde Abm nicht, ala allein an Deinem Sohne 
Jeſu Chriſto. Dir ahuft weber Großes, nod Kleines, das 
Du nit feinen Ohren offenbayſt. Ach Her Jeſu, fo thue 
nun Barnbergipfeit am Deinem Knechte, denn Dur haft ia 
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mit mir einen Bund im Herrn gemacht und geſchworen, 
ich folle nicht fterben. Du wareft, da mich Dein Vater 
verdammen wollte, um mich fo befümmert, daß Du fein 
Brot aßeft, fondern Dich fchmähen, ja tötten ließeft. Wie 
fol ich Dir danfen? Du Tiebft mich als Teine eigene 
Seele; mein Emanuel, ic) will Dich lieben mehr als meine 
Seele. D fo fende doch nun bie Diener Deines Worte, 
welche mir Zeichen und Lehre geben, was ich thun foll, 
damit ich leben möge. Gieb mir audy ein Sonathancherz, 
daß ich ohne Cigennug ber beträngten und ‚weinenten 
Vrauerherzen mich annehme nad allem Vermögen, und 
wenn Du, Herr Jefu, Deine Feinde wirft ausrotten, ad 
fo thue Barmherzigkeit an mir und meinem Haufe ewiglich. 
Amen, 
257. Das einundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott, Du wunderbarer Regent! Wie gar allein. 
laßt Du oft die lieben Deinigen, wie fnapp legſt Du 8 
ihnen: vor in biefem Leben, wie müffen fie fo oft vor ter 
Welt verachtet und zu Thoren werden! Aber fiche, mein 
Herz, wie veichlid, fie Dennoch der Bater im Himmel ver: 
forgt. David hat Fein gemeines Brot, fo giebt er ihm 
die Schaubrotez David ift wehrlos, Gott giebt ihm ein 
Schwert, deögleichen nicht ift; David muß follern, aber 
eben das war die Weisheit, daturch er der Gefahr entging ; 
Saul jagt ihn ins Elend, Ahimelch nimmt ihn auf. Ei 
nun denn, meine Seele, ergieb dich Tod) deinem Gott in 
Gluͤck und Ungluͤck. Heilige did) nur, auf daß, fo tem 
Leibe etwas abgehen fol, der Seele ſolches zugehe. Nimm 
mit danfbarer Begierte an das Brot des Lebens, Das bir 
der Hohepriefter, Chriftus Jeſus, nicht nur zu ſchauen, 
fondern auch zu. effen giebt, umgürte dich mit dem Echwerte 
des Geiftes, desgleichen nicht ift, den Feinten zu begegnen, 
Und ob denn ſchon dein Doeg, dein Verräther, nicht wird 
fhlafen, ob du ſchon unter die Feinde gerathen follseft, und 
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auszufommen feinen Rath weißt, ei fo wirb die Weisheit 
Gottes durch deine Thorheit Eräftig fein. Ja hilf, Sen 
Sefu, hilf aus aller Noth, hochgelobt. Amen. 


258. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 


D Du wunderbarer, doch gerechter Gott! Warum 
müffen doch Deine Auserwählten vor ben Gottlofen in 
ber Welt fo flüchtig: fein? warum werben fie verachtet, 
verleumdet, ja unfchuldig erwürgt? Lieber Gott, Du prüfft 
fie wie das Silber, und erweifeft Deine Güte gegen fie 
mitten in ber Gefahr. Ja, Du thuft 8, auf daß Du fie 
an jenem Tage ber Vergeltung befto herrlicher rühmen und 
befohnen fönneft, bie Gottlofen aber ihr Maaß voll machen, 
und ein gerechtes Urtheil auf fi) laden. So bitte ich Dich 
nun, mein ®ott, Du wolleft mich gnaͤdig regieren und 
bewahren, daß ich die Meinigen treulich verforge, und 
‚lieber, mit Deinen Prieſtern mein Leben Taffe für meinen 
Nächten, -ald daß ich mit Doeg ihn verrathe und Hanb 
an ihn lege. Herr Jeſu, Du Sohn Davids, zu Dir nehme 
ich Zuflucht mit allen, die in Noth, Schuld und Herzens: 
betrübniß fi zu Dir fammeln. Sei Du mein Oberſter, 
der, mich fchüge und führe; Dir will ich treu fein, und 
in Deinem Gehorfam einhergehen. Sol ich dennoch nach 
Deinem Willen etwas leiden, fo laß mich leiden um Wohl 
that willen ; laß mich leiden um meines himmlifchen Königs 
Ehre willen, Denn Du fannft und willft es mir taufend- 
fältig vergelten. Bei Dir bleib ich, und fürchte mich nicht; 
mit Dir werbe ich erhalten werben in alle Ewigfeit. Amen, 


et 


259. Das dreiundzwanzigſte Kapitel. win 


D Herr, Gott Israel, der Du Deinem Knechte Da- 
vid in feiner Angft tröftlich geantwortet, ihn mächtig ge— 
ftärft und ‚herrlich exxettet haft! Ich merke ed auch leider 
öfterd, daß der, hölfifche Saul Webeles wider mich denkt, 
und. fucht, wie er mich umbringe, und in feine Hände 
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üiberfomme ja, ver iſt's, welcher mich ſuchen wird mein 
Leben lang. So laflen «8 auch bie verrätherifchen Si— 
phiter biefer Welt nicht, fondern fie dienen ihrem Bürften, 
ihm bier Frommen zu überliefern nach feines Herzend Ber 
gehr. Aber, Du frommer Gott, der Dur Deinen Knecht 
David vermittelft des piefterlichen Leibrods gewarnt, und 
durch Jonathan getröftet haft, ich bitte um Jeſu Chrifti 
willen, der ben Rock der menfchlichen Natur meinetwegen 
angezogen hat, Du wolleft mich nicht  verlaffen in der 
Gefahr, fonbern treulich warnen und tröflen, Du bift es, 
ber dem David half, da niemand helfen konnte, Du bift 
es noch, der den Feinden eine Botfchaft kann hören laſſen, 
daß ſie umwenden, und bie Deinen frei geben müffen. Sei 
getroſt, meine Seele, es hat der Herr bereitd geantwortet, 
daß er die Philifter, nämlich die Seelenfeinde, fchlagen, in. 
unfre Hände geben, und feine Kirche eriretten wolle zur 
ewigen Freude und Seligfeit. Das hilf, Herr Jeſu. Amen, 


0 260, Das vierundzwanzigſte Kapitel. 


O Herr, Du Richter zwifchen den Menfchen! Wie 
hihig verfolgen die ©ottlofen die Frommen, die Ungerechten 
bie Gerechten; aber wie treu bewahrft Du die Deinen, daß 
fier nicht im die Hände der Feinde gerathen, noch ihnen 
das Böfe mit Boͤſem vergelten, ob ſie fehon dazu Gewalt 
und Gelegenheit befümen, So bitte ich nun demüthig, 
gieb mir einen Davidsfinn, daß ich meine Hand nicht lege 
an Deine Geſalbten, noch, fo viel an mir, es andern ges 
ftatte, ſondern vielmehr dahin trachte, das Böfe mit Guten 
zu überwinden. Lenke das Herz aller, die mich und bie 
Deinen mit Unrecht jagen, wie die Gemfen, daß fie mit 
Saul ihr ungerechtes Bornehmen erfennen, daß fie fegnen 
müffen, wo fie fluchen, und erhöhen, wo fie tilgen wollten, 
daß fie ald Freunde von und heimgehen mit Frieden, ba 
fie uns als Beinde ſuchten. O Herr Iefu, Du Sohn 
Davids, der Dir den höllifchen Saul durch Deine Unfchuld 
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überwunden haft, ich bitte Dich, verbirg mich nun durch 
Deine Gnade in der Höhle meiner Angft, fhüge mich in 
Noth und Tod, und laß mich dermaleinft aus der Höhle 
meines Grabes herrlich hervorgehen, und mich mit Dir 
und allen Auserwählten. hinaufmachen auf bie: * — 9* 
ewigen Himmelreichs. Amen. 


261. Das fünfunbzwanzigfie Kapitel. 


D Herr, Du Gott Israel! Wie gebrechlidy find‘ * 
arme Menſchen, da ſelbſt ein David, durch Zorn und Rach⸗ 
gier erhitzt, um einer harten Antwort willen würgen und 
umbringen will. Nun, Herr, wie oft übernehmen mich. 
armen Menfchen dergleichen Schwachheitent Ach vergieb 
mir die Miffethat. Und wie Du durch Deine Gnade Dei 
nen Knecht David gewarnt, und ihn bewahrt und: vers 
hindert haft, daß er nicht übel that, und: wider Blut kam, 
alfo, Lieber Gott, beivahre auch mich vor allem böfen Bors 
nehmen. Laß mic, vielmehr Fleiß thun, daß ich andern 
den Zorn breche, und helfe alles zum Beften kehren, auch 
gern. mittheile dem, der mid) bittet, und insbeſondere erfenne 
biefenigen, welche mir nüglich find, damit wegen meiner 
undankbaren Störrigfeit mir nicht etwa ein Unglüd: zube⸗ 
reitet werde, O Du fchredlicher Gott, bewahre mich vor 
einem fteinharten Nabalsherzen, und laß mid) vielmehr mein 
Herz bewahren vor allem, was mir ein Stoß fein Fönnte, 
beides im Leben und im Sterben. Ja Du mein Erlöfer, 
Jeſus Chriftus, laß meine arme Seele eingebunden fein in 
das Bünblein der Lebendigen, und wenn die Gottlofen weg: 
gefchleudert werden, fo wolleft Du mid) zu Dix holen, wie 
David die Abigail, und Dich mit mir verbinden in Gnig 
keit. — 2. Same 


262. Das Me Kapitel. Ban 
O Herr, der Du einem jeglichen wergelten wirft nad) 
feiner Gerechtigkeit und feinem Glauben! Wie fchändlih 
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es iſt, unſchuldige Leute verrathen, alfo Köftlic und lieblich 
iſt es, ſeinen Sinn fönnen zwingen, und auch feines Fein 
des ſchonen um Deinetwillen, Die find, o Herr, gefegnet, 
‚die werben es hinausführen, deren Seele wird theuer fein 
- An Deinen Augen, die wirft du erretten von aller Trübfal. 
So bitte ich denn nun Dich, Du Menfchenhüter, Du wol- 
leſt gnäbig fein mir ſchwachen Menfchen, ber ich mich ſol⸗ 
her Tugend und der Bezwingung meiner Begierden nicht 
zu rühmen weiß. Ich habe zwar an Ehriftum Iefum Feine 
Hand gelegt, aber doch oft ihn nicht bewacht und bewahrt, 
ſondern durch ſchlaͤfrige Sicherheit mich in die Gefahr ge: 
‚ fegt, ihn mir entriffen zu fehen, weshalb ich ein Kind des 
Todes wäre, fo Du mit mir wollteft handeln nach Ber- 
dienft. Aber, lieber Gott, laß Dir gefallen mein demüthi⸗ 
ges Speisopfer,; und fei mir gnädig um Ehrifti willen. 
Bewahre mich, daß meine Feinde mic, nicht verftoßen, fon- 
dern ich hafte an Deinem Erbtheil; ja wie Du den David 
geſchuͤtzt Haft vor Sauld Gewalt, alfo füge Deine Kirche 
und meine arme Seele, welche der Satan fucht, und bie 
Welt jagt, Gieb, daß ich mich allezeit der Unfchuld und 
Sanftmuth befleißige, und nicht zweifle, Du, Herr, werdeft 
zu xechter Zeit und auf bie befte Weife helfen, wie am 
dene ſo an der Seele. Amen, 


Er 263. Das ſiebenundzwanzigſte Kapitel. ' 


O Gott, Du König aller Könige! Wie wenig Treue 
iſt An diefer Welt; einer muß fich fürchten vor des andern 
Händen, einer muß vor dem andern fliehen, damit er ent- 
zinne, und fein Leben erhalte. Daher fage ich Deinem 
Namen Lob und Dank, daß Du mich biöher bewahrt haft, 
und ich. nicht in meiner Feinde Hand gefallen, nod ge 
zwungen bin, Unterhalt zu fuchen bei den Ungläubigen. 
Ich bitte für ale Brüder, welche, wie David, mit Weib 
und Kind ind Elend gehen, und von ber: Ungläubigen 
" Gnade leben müflen; Du wolleft fie tröften, und bei den 
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Menschen Gnade finden laſſen, daß ihnen dennoch Raum 

und Aufenthalt geftattet werde, Da ich aber , Lieber Gott, 
mit, Deinen Gläubigen in dieſer Welt, ald in der Philiſter 
Land, und im Elende ſchwebe, ſo bewahre meine Hände, 
daß fie ſich an meinem Nächften nicht vergreifen, meine 
Büße, daß fie nicht eilen Blut zu wergießen,, und meine 
Zunge, daß fie nicht falfch rede. Laß mich, o Du großer 
Onadenfönig, Deinen Knecht. fein immerdar, bis die Zeit 
meines Elends abgelaufen ft, und Du mir wirft Raum 
geben zu wohnen in dem Lande des ewigen Gm 
Ahnen, 


264. Das adhtundzwanzigfte Kapitel. ji 

O D Du einiger, wahrhafter, gerechter Gott!" Ich fage 
Dir herzlichen Dank, daß Du meiner armen Seele, wenn 
fie Dich durch's Gebet in ihrer Angft fragt, immer noch 
in Deinem Worte gnädiglich antworteft, "und fie) tröfteft 
wider die Anläufe aller ihrer Beinde, Ich bitte nun in 
Demuth, Du wolleft mich behüten, daß ich ja nicht, wie 
Saul, unterlaffe auszurichten, was Du mir’ befohlen haft, 
auf daß Du nicht von mir weicheft, und mir micht 
‚mehr antworteſt. O mein Gott, wen follte. ih fragen, 
wenn Du von mir gewichen wäreſt? Sollte ich hingehen, 
wie Saul, zu den verführerifchen Wahrfagergeiftern? Siehe, 
fo wiche ich je länger, je ferner von Dir, fo würde ich 
mit Saul erfchreden und zu Boden fallen, und nirgends 
Troft finden. Würde ich nicht hören müffen, daß ich in 
der Feinde Hände fallen, und bei den böfen Geiftern fein 
folle in alle Ewigkeit? D Here Jeſu Chrift, Du Sohn 
Davids, Du wolleft mit mir ausziehen, und allezeit bei 
mir bleiben mit Deinem heiligen guten Geiſte, und mi 
por. böfen G©eiftern bewähren. Did, Dich ſetze ich ‚mit 
wahrem Glauben zum Hüter meined Haupts mein Leben 
lang, ja in alle Ewigleit. Amen, 2 A" 


ö — 14: ar rt — 


> Samuel. 29, 30.” 173 


265. Das neunundzwanzigſte Kapitel. 
O Gott, Du allein beſtändiger Gnadenhort! Wie 
ſchwer kann die Welt Deine Gläubigen leiden; iſt ihnen 
auch Ein Achis gewogen, fo find ihnen tauſend Philiſter 
feind. Gleichwie aber David ſich genügen ließ an des 
Königs Gnade, und auf deſſen Geheiß an ſeinen Ort 
fehrte, alfo danke id) Dir, o Gott, daß Du mid) in Ehrifto 
Jeſu zu Gnaden angenommen haft. Daran habe ich ges 
nug, und will. gern am meinem geringen Orte bleiben, und 
der Welt Ungunft erleiden. Mein Gott, erhalte mich nur 
bei folcher Gnade, "und um fie zu behalten, vegiere mein 
Thun und. Laflen, daß mein" Aus- und Eingang Dir 
wohlgefalle, und: fein. Arges an mir verfpürt: werde mein 
Leben lang. Der Menſchen Heizen wolleft Du auch dahin 
lenken, daß ich dennoch meines Bleibens finde, und das 
Xob meines: Ölaubens und Lebens auch unter den Feinden 
exklinge. Herr Jeſu Ehrifte, Du bifts aber allein, dev den 
Augen des großen Königs: gefällt, ald der Engel des Bun— 
des; laß mid) in, Dir bleiben, und in Dir Deinem himm— 
liſchen Vater auch wohlgefallen in Ewigfeit: Amen. 
206. ‚Das breifigfte Kapitel, ne 
7 Gott Zebaoth, meine Stärke! Was für ein Angſt⸗ 
leben, ift auf dieſer Welt 5 das habe, ich. in meiner Lebens⸗ 
zeit ſchon genug erfahren, und erfahre es noch. faft täglich.‘ 
Ach wie bald: wird unfre Habe der Feinde Raub, die Hütte 
unfrer Wohnung. ein: Feuerbrand! wie bald: wirb aus 
Friede Krieg; den befle Freund der ärgſte Feind, vermeinte 
Sicherheit die höchſte Gefahr, die beſte Freude Weinen und 
Herzeleid. Was ſoll meine Seele thun? ſoll ſie unwillig 
werben wider Dich, meinen Gott, oder meinen Nächften? 
Davor, lieber himmliſcher Vater, bewahre mich, und hilf, 
daß ich mich vielmehr mit David ftärfe in Dir, dem Herrn, 
meinem Gott, und Dich allezeit anrufe und frage, und 
nicht ‚zweifle, Du werdeſt aus aller Noth und Angft heraus« 
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helfen. Führe mic; durch den rechten Mann, Deinen heis 
ligen Geift, daß ich getroft verfolge meine Zeinde, die mir 
der Seele Schatz geraubt haben, bis ich alles wieder zu⸗ 
rückhole durch Deine mächtige Hülfe. Und ob mein Nädye 
fter aus Schwachheit zurüdbliebe, fo laß mich ihm die 
hriftliche Liebe nimmermehr verfagen, wie Lofe Leute’ thun 
Du, o Gnaden« Gott, haft ja alles gegeben, und wir 
auf unfer Mittheilen feinen Mangel folgen: laſſen, —* 
einen Ueberfluß zur ewigen Seligfeit, Amen: 


267. Das eimmbdreißigfte Kapitel 

D Herr, Dir fchredlicher Gott! Deinem Namen * 

Ehr und: Dank, daß Du bisher mein Leben erhalten, und‘ 
nicht: in bie Hände meiner Feinde gegeben haft. Ja, lieber 
Bater, ich preife nody mehr Deine Güte, daß Du mich vor 
Verzweiflung bewahrt, und mir erhälift die Hoffnung der 
ewigen Seligkeit: in allen meinen: Nöthen. Behüte mid: 
ferner, daß ich. ja nicht mit Saul fündige, damit ich nicht 
mit Saul falle. Wahr ift es, die hölifchen Philifter und’ 
ihre Schügen treffen und verwunden oft hart meine arme 
Seele; fie fuchen mich zu verjagen, und die Stadt meines 
‚Herzend einzunehmen und zu beherrſchen. Aber Dir, o 
Gott, ſei Lob und Dank, der Du mich im Chriſto Jeſu 
erhältft, und wenn die Gottloſen geftuͤrzt werben, mich 
wohl weißt zu bewahren mit David, daß ich meinen Fein⸗ 
den nicht zum Spott werde. Herr Jeſu, hilf doch zu einem 
ſanften, ſeligen Ende, und meinem Leibe zu einer ehrlichen 
Beſtattung und dermaleinſt zw einen fröhlichen ne 
-. zum: ewigen Leben. Amen; # 
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X. Das zweite Buch Samnelis. 
268Das erſle Kapitel m 

O Du barmherziger, freundlicher Gott! IH armer 
Menſch empfinde leider, daß meint verderbtes Herz geneigt 
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iſt, zu frohlocken, wenn ed meinen Feinde übel geht, ja 
oft der Bote iſt, der mir mehr ankuͤndigt, ald wahr if, 
um: mid; zu: einem Schadenfroh zu machen. Wo ich nun 
hierin übertreten: habe, fo wolleft Du, lieber: Gott, mir in 
Gnaben verzeihen, und mich hinfort bewahren, daß id) ein 
herzlich Mitleid, mit meinem Naͤchſten habe, und ihm ja 
nicht Schaden zufüge, noch über feine Roth, und Top froh⸗ 
locke, damit ich nicht mit jenem Amalekiter gefchlagen und 


geſtraft werde. Beſonders laß mich erkennen, die Du ge 


N 


ſalbt haft: zw Deinen Diener, und zum Beften Deines 


Bold, Bewahre gnäbdiglich Deine Helven in Israel, dag 
fie feien Holdfelig in ihren Reden, ftarf und ſchnell wider 
ihre Feinde, milde und trew zu Heiden und zu fohmüden 
Deine Kirche und: ihre Unterthanen. Herr Jeſu Ehrifte, 
Du Geſalbter des Herrn, an Dich Hand anzulegen hat fich 
ber treuloſe Judas nicht gefcheuetz wie bift Du gefallen. 
ums meiner Sünden: willen, lebft: aber: doch; um meiner Ges 
vechtigfeit: willen, DO Freude und Wonne, o fonderliche 
Liebe Darum laß: mich weder im Leben: noch im: Tode 


— — Amen. 


269. Das zweite Kapitel. 


8 treuer, barmherziger Gott! Ich) danke Dir herzlich, 
daß Du bisher min geantwortet haſt in: Deinem Worte, 
und den: Ort geſagt, dahin ich ziehen fol, indbefondere 
aber,. daß Du Jeſum Ehriftum, Deinen: und Davids Sohn, 
unter und haft wohnen: laffen,. und: ihn: gefalbt: und‘ gefegt 
zum Könige: über das: Haus Judas. Gieb und: auch rifte 
liche: und: fromme Obrigkeit, welche es treulicy mit: ung: 
meint. Freilich aber muß: immerdar der Streit fein: in dies 
fer Welt. Die: Gewaltigen ziehen: wider einander aus um: 
bie Reiche der nichtigen Herrlichkeit, und die Chrgeizigen: 
richten, Hader: zwiſchen Brüdern an. Da: ruhet: denn der 
Zorneifer und: die Rache nicht, bis einer den: andern durchs 
bohrt und erwurgt. Ach, mein Gott, Du: weißt, daß mein 
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Herz dawiber einen Efel hat; darum bitte ich, laß mid) 
meine Zeit in Frieden hinbringen, und erwecke allezeit 
Leute, die mit Joab bie Friedenspofaune blafen laſſen, und 
dem Streiten und Würgen wehren. Und da ich an Afahel 
fehe, daß feiner fo fchnelle Füße hat, dem Tode zu ent⸗ 
rinnen, fondern ihm vielmehr entgegenlaufen muß, fo gieb 
mir den Sinn, mit denen zu Jabes aud) an den Toten 
Wohlthat zu erweifen, damit id Segen und Barmherzigfeit 
erlange, meine Hände im Gebet getroft und freudig zu Dir 
aufheben, und wenn mein Leben befchloffen, im * u 
meinem Grabe fommen möge. Amen, 
* 270. Das dritte Kapitel. 
O Herr Gott, der Du vergiltſt dem, der Boſes thut, 

nad) feiner: Bosheit! Wie fchlimm geht es her in ber 
argen Welt, wo die Menfchen ſo vom Zorneifer und ber 
Rachgier übernommen: werden, daß fie um eines Wortd 
willen Königreiche verderben, und unter dem Scheine der 
Treundfchaft, wie Joab den Abner ,' einander durchſtechen 
und würgen. Ad) lieber Bott, wo fol ich mich hinwenden 
in diefer Welt? Behüte Du mid, und bewahre mid), daß 
ih nicht in die Welthändel verflochten werde, fondern mit 
David Lieber meinem Nächften Gutes zutraue, als arg- 
wöhne, lieber das Unglüd betraure und beweine, ald be 
fpotte und belache. Laß mein Herz und meine Hände un— 
ſchuldig fein vor Dir, «mein Gott, an dem Blute, das bie 
Welt vergießt, damit nicht Schuld auf meinen Kopf, noch 
Fluch über mein Haus fomme, Segne vielmehr den Haus- 
und Eheftand, wehre aber der Fleifchesluft, daraus nichts 
Gutes entfteht. Laß mich meinem Nächten aufrichtig ‘bes 
gegnen, und mir verdrießlich ſein die falſchen Leute. Und 
endlich, wenn mein Ende da iſt, lieber Gott und Vater, 
ſo laß mich doch nicht ſterben, wie ein Thor ſtirbt, noch 
fallen, wie man vor böſen Buben faͤllt z laß mich nicht hin⸗ 
fahren im Unfrieden, ſondern im Frieden. Amen. 
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Er 271. Das vierte Kapitel. 

O — Gott, der Du meine Seele aus aller Trüb— 
fat erlöft haft! Dir danke ich herzlih, daß Du mir das 
Leben: gegeben, mid) bis hieher vor Unfall bewahrt, meine 
Gefundheit erhalten, mic aud) vor Moördern behütet haft. 
Ich bitte Dich, Lieber Gott, bewahre mid) auch, ferner in 
diefer blutbürftigen Welt; denn wo Du nicht hüteft und 
wachft, fo find wir aud) in unfern "Kammern, auf unfern 
Betten. nicht ficher, wie Isboſeth. Mein Lieber himmliſcher 
Bater behüte doch mein Herz und meine Hände vor uns 
fehuldigem Blute, damit es nicht von meinen Händen ges 
fordert, und meine Seele weggeihan werde von der Erbe, 
Erhalte und fromme und eifrige Regenten, welche, wie 
David, das unfchuldige Blut der Gerechten nicht ungeftraft 
lafien. Laß und aber allegeit Did), o wahrer Gott, fürch— 
ten und. recht thun, ‚damit, wenn Du Obrigkeit und Regens 
ten hinweg nimmft, wir nicht mit Israel erfchreden und 
unfere Hände laß werben müſſen. Sei Du unfer Hort, 
bis wir, die wir jegt ald Fremdlinge in der Welt wohnen, 
endlich aus: aller Trübſal erlöft fein werden, und Du, o 
Gott, ſelbſt Dich, rühmen wirft an allen, die nad) unferer 
—— Hochgelobt ſei Dein Name, Amen. 


272. Das fünfte Kapitel. 


treuer, ftarfer Gott, der Du vor den Deinen her 
geht und ihnen hilfſt! Ich danke Dir herzlich, daß Dein 
lieber Sohn, Chriſtus Jeſus, mein Sleifh und Blut ge 
worden, und von Dir gefalbt ift, mic) und Dein Volk’ zu 
hüten, und ein Herzog zu fein über Israel, Here Gott, 
Du wolleſt ferner: fein Königreich erhöhen um Deines 
Volks wilen,. und Dein Zion bei ung bauen umher und 
inwendig. Wie vormals Hiram, der heibnifche König zu 
Tyrus, David, Deinen Gefalbten, ehrte, und ihm ein 
Haus bauen half, ſo laß auch jetzt noch der Heiden Kö— 
nige fommen, Jeſum, Deinen Aa zu ehren und an- 
Bibelbetbuch. 12 
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zubeten, und Gefchenfe bringen, fein Haus zu bauen. 
Zwar mögen ed bie Bhilifter heute noch nicht leiden, wenn 
fie hören, daß Davids Sohn König fei über Jsrael, und 
ziehen herauf, und lagern fi) wider Deinen Geſalbten und 
feine Knechte; aber, Herr, reiße fie vor und von einander, 
wie die Waffer reißen; laß fie fehen, wie ihre Götzen nichts 
find, dagegen Du der Herr: feift, der wor den Seinigen 
auszieht, zu zerfchlagen das Heer aller Gottloſen. Nur 
allein, o ©ott, laß meine Seele allezeit Dich; fragen und 
Deinem Rathe folgen, und gieb, wenn ich höre das Raus 
ſchen Deines heiligen Geiſtes, daß ich eile, und in der Kraft 
Deiner Hülfe alle Feinde fchlage, bis ich ewig — 
werde. Amen. 


273. Das ſechſte Kapitel. 


O Gott, deß Name heißt Herr Zebaoth, und re 
auf ber Lade über den Cherubim! Deinem großen Nas 
men fage ich Lob, Ehr und Dank, daß Du bie rechte 
Bundeslade, Chriftum Jeſum, nicht allein in unſern Dt, 
ondern auch in unfere Häufer, ja in mein Herz geſetzt 
‚haft, und mid) dadurch fegneft mit allerlei Segen in geiſt⸗ 
lichen und himmlifchen Gütern, gleichwie den Obed-⸗Edom. 
Gieb auch und erhalte und folche Obrigkeit, die mit David 
um die Bundeslade befümmert, und fleißig ift, Dir, wahrer 
Gott, ;zu dienen. Mich aber bewahre, o Gott, vor Miß- 
tritten und Miptrauen an Deiner gnädigen Gegenwart, 
auf daß ich nicht gefchlagen werde und fterben müfle. Mit 
Freuden will ih Dir bringen die Opfer, die Dir gefallen, 
ein. demüthiges und zerfchlagenes Herz, und die Barren 
meiner Lippen, die Deinen Namen befennen, ungeachtet der 
Welt, welche, wie Michal, fpottet und Höhnt, und unfrucht⸗ 
bar. ift an guten Werken. O Har Jeſu, Du Sohn Das 
vids, der Du meine Seele geſegnet haſt, und mir noch aus- 


theilen läßt dad Brot Deines Leibes und den Wein Deis 


nes Bluts, laß mich doch vor Dir und Deinem: Bater, der 
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mich erwählt hat vor andern, aus rechter Herzensfreude 
ewiglich fingen und fpielen, und mit Deinen Knechten und 
Mägden zu ewigen Ehren werben. Amen. 


274. Das fiebente Kapitel. 


TI 73) Herr Zebaoth, Du Bott über Israel! Wer bin 
ich, Herr, Herr, und was ift mein Haus, daß Du mid) 
bis hieher gebracht haft? Ich danke Dir von Herzens: 


geund, daß Du vorlängft gethan haft, und noch herrlich, 


befräftigft, wa® Du Deinem Knechte David geredet haft, 
und das Reid) Deines Sohnes Jeſu Ehrifti beftätigft, daß 
es ewiglich bleiben fol. DO Du Gnaben- Gott, um Dei- 
ned Worts willen und nad) Deinem Herzen haft Du folche 
große Dinge alle gethan. Darum bift Du auch groß ges 
achtet, Herr Gott, denn es ift feiner wie Du, und ift fein 
Gott, denn Du, nad) allem, das wir mit unfern Ohren 
gehört haben, Nun flehe ich zu Dir: Segne ferner das 
Haus Deines Knechts; pflanze Dein Volk, daß es nicht 
mehr in der Irre gehe, und die Kinder der Bosheit es 
nicht mehr drängen, wie vorhin. Schenke und doch rechte 
Davidsherzen, denen es zuviel bünft, daß fie in Cedern— 
haͤuſern wohnen, Deine Kirche aber Herberge fuchen ſoll. 
Befonders aber, wie Du mich in Ehrifto Jeſu zu einem 
Sohne angenommen haft, fo bleibe auch mein Vater, und 
bewahre mich vor Sünden. Sündige ich aber, und Du 
willſt ftrafen, fo thue es mit Menfchenruthen; aber Deine 
Barmherzigkeit entwende nicht von mit, *Xieber Gott, fei 
mit mir, wo id) hingehe, und wenn ich von hinnen gehe, 
fo "baue und erhalte Du fort und fort Dein Haus bei 
meinen’ Nachkommen, und mit Deinem Segen laß mid) 
= Bun Haus gefegnet fein ewiglich. Amen. 


218. Das achte Sapite, 


ind allmädjtiger Gott, ſtarker Herr Zebaoth, der Du 
a Deinem: Knerhte, oeofen, —— er gegogen, und 
12* 


® 
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ihm bin Sieg gegeben haft! Mit Freuden danfe ich Dir, 
daß Du mir durch Chriftum Jeſum geholfen, und ben: 
Dienftzaum von meiner Feinde Hand genommen, und fie 
alfo zu Boden gefchlagen haft, daß die Gewaltigen kom— 
men, und ihm Gefchenfe der Ehrfurdht zutragen. Wer 
wollte Di, o Du ftarfer Held, nicht freundlich mit Jos 
ram begrüßen, und nicht fegnen mit Danffagung und 
Gebet? Auf, meine liebe Seele, heilige dem Herrn alles, 
was alfo den Feinden abgejagt worden, und verwahre ja 
‚ die Schilde des Glaubend in deinem Herzen, deinen Bein: 
ben ferner zu wiberftehen. Herr Jeſu Ehrift, der Du Dir 
einen fo großen Namen gemacht haft durch Deine großen 
Schlachten, erhalte uns bei einem wohlbeftelten Davids- 
regiment, gieb tapfere Heerführer, verftändige Räthe, fromme, 
und getreue PBriefter, daß bei und Recht und Gerechtigkeit 
geichafft werde, bis endlich alle unfere Feinde unter unfere 
Füße geworfen find, und wir mit Dir triumphiten in- 
ewiger Herrlichkeit. Amen. AINE 


276. Das neunte Kapitel. 


O Gott, groß von Barmherzigkeit und Güte! 3 
danke Dir, daß Du Barmherzigkeit an mir. gethan. haft, 
um Chrifti willen, an mir, der ich, lahm wie Mephibofeth, 
ed nicht hätte exrlaufen, noch verdienen können, O Herr 
Jeſu, wer bin ich, daß. Du Did) gewendet haft: zu mir, 
ald einem todten Hunde, todt in: Sünden und. unwerth 
eined Brofamen von Dir? Und Du: fegeft mic) dennoch 
an Deine Fönigliche Tafel, daß ich fol das: Brot des Le— 
bend ‚haben in Gwigfeit, und begnadigt fein. mit, allen 
Gütern meined himmliſchen Vaters. Ermuntere, dich, 
meine Seele, und erkenne dieſe Wohlthat! und nachdem 
ber Herr bir fo wohl thut, fo vergiß deines Nächften nicht, 
fondern frage nach, fuche und beherzige die elenden Mephi— 

© boſeths, und thue die Barmherzigkeit Gottes an ihnen; 
laß nicht entgelten die Kinder, was bie Väter Uebels gethan, 
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Ja, mein Herr Gott, ich erbiete mich, wie Ziba, alles zu 
Ahun, was Du mir geboten haft, und alled wohl anzu> 
wenden, was Du mir vertraut haft. Siehe an mein 
treues Herz, und eriwede wiederum treue Herzen gegen 
meine Hinterbliebenen, bis wir alle fommen in das ewige 
.. zu Deiner Föniglichen Freutentafel, Amen, 


277. Das zehnte Kapitel. 


— * Gott, Herr Zebaoth, der Du thuſt, was Dir ge⸗ 
fällt! Ich erkenne die Eitelkeit dieſes Lebens, da auch Kös 
nige ſterben und trauern müſſen. Aber ich danke Dir da⸗ 
für, daß Du die Barmherzigkeit an mir thuſt, und mich 
tröſteſt durch Deine Boten, die Du ſendeſt. D treuer 
Gott, bewahre mid, daß ich mich von niemand übers 
reden laſſe, fie zu befchimpfen oder zu ſchänden, damit id) 
nicht Dir mißfälig und geftraft werde, wo dann feine 
Macht der Welt mid fügen würde. Vielmehr gieb mir 
einen Davidsſinn, daß ich gern tröfte, was betrübt, und 
Barmherzigkeit thue an dem, was elend iſt. Und weil bie 
Melt Gutes mit Böfen zu vergelten geneigt ift, fo Hilf 
mir, Du ftarker Gott, wie Du dem David geholfen. Ad 
mein Gott, wenn ich mich umfehe, fo ift allenthalben, hin⸗ 
ten und vorn, ber Streit auf mich gerichtet, fo rüfte Du 
mid), mit Deiner Kraft, und erhalte unter den Deinen 
techtfchaffene Treue und Einigkeit, daß einer dem andern 
in der Noth zu Hülfe fomme, und wir getroft und ftarf 
ſeien für unfer Volk und die Stätte unferd Gottes, unfere 
Feinde aber fliehen müflen und gebemüthigt werben, zu 
‚machen den zeitlichen Frieden, und und zu laffen den ewigen 
Frieden. Amen. 


278. Das elite Kapitel. 


O heiliger, barmherziger Gott! Wie bald und ſchwer 
kann auch der’ Gerechte fallen, da felbft David, der Mann” 
nad) Deinem Herzen, vor Chebruch und Meuchelmord nicht 
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verwahrt geblieben ift! Ach wie oft werde auch ich in 
meiner Schwachheit übereilt, daß ich thue, was Dir und 
meinem Nächften zuwider ift. Aber, o wie übel gefällt «8 
dem Herrn, wenn wir dennoch fo ficher find, und unfern 
Nächften wiffen zu richten.  Erbarme Dich meiner, o Herr 
Gott, nad) Deiner großen Barmherzigkeit. Reinige mich 
von meiner Unreinigfeit, und hilf gnäbiglich, daß ich mich 
nicht wieder verunreinige durch Ueppigfeit und unfchuldiges 
Blut, und insbefondere nicht fo untreu fei gegen die, welche 
mir treu find. -Behüte mic, vor Müffiggang und davor, 
daß ich niemand Anlaß und Aergerniß zur Sünde gebe. 
Die Welt ift ohne das leicht genug fertig, Uebels zu thun, 
und den Nächften zu betrügen mit falfchen Briefen, heuch- 
lerifchen Worten und betrüglichen Traftamenten, wovor 
Du mich, lieber Gott, bewahren wolleſt, ver ich einfältig 
bin, und mich allezeit des Beften verfehe. In dem Streite, 
ben Du mir verordnet haft, laß mich treu fein, und feft- 
halten bei der Lade ded ewigen Bundes Chrifti Jeſu, an⸗ 
halten in dem Kampf wider die Weltftabt der Sünden, bis 
ich fie zerbreche und nad) vollbrachtem gefährlichen und 
mühfeligen auf den ewigen Gnadenlohn empfange, Amen, 


279. Das zwölfte Kapitel. ' 


D heiligen, gerechter Gott! Wenn Du die Suͤnd 
auch an David und feinem Haufe nicht ungeftraft läßt, 
wie gewißlicy wird Dein Zorn entbrennen über alle, bie 
ihre Sünde nicht befennen, noch bereuen. Darum banfe 
ich Deiner Güte, daß Du mir einen Nathan fendeft, wel⸗ 
cher mir ankündigt, was ic gefündigt und verdient ‘habe, 
Sa, Herr, ich habe gefündigt wider Dich, und bin ber 
Mann des Todes. Barmherziger Gott, der Du David 
die Sünde hinweggenomnien haft, baß er nicht ftürbe, ſei 
aud mir gnädig, und übergieb mich) dem Tode nicht. Laß 

aber bei mir erfterben das, was bie böfe Luft empfangen 
und geboren hat, nämlidy das Kind der fündlichen böfen 
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Art, —— geboren werden das Kind des Friedens, wel⸗ 
ches Du Lieben mögeft in Ewigkeit, Ift es Dein Wille, 
mich dennoch mit David zu züchtigen, fo mache es gelinde 
und: mir zum Beten. Den ſchnöden Gaft, die böfe Be: 
gierde, will ich hinfort nicht bei mir wohnen laſſen; viel- 
mehr hilf mir, o Gott, dawider ftreiten, bis fie und alle 
Seelenfeinde niedergelegt und mit Feuer verbrannt werden, 
ich ‚aber erlange bie Föftliche Krone ber on Herrlichkeit 
— * Amen. 


280. Das dreizehnte Kapitel. 


0 Gott, Du heiliges und keuſches Weſen! Lehre 
mich doch recht erkennen, welch Unheil die böſe Fleiſchesluſt 
anrichtet, wie fie ſelbſt Blutſchande, Gram, Haß, Todt- 
ſchlag und Herzeleid gebiert. O Gott, ſo ſtehe mir doch 
bei durch Deinen heiligen Geiſt, daß ich des Fleiſches 
Brunſt dämpfe, und ihr den Willen nicht laſſe, ſondern 
Keufchheit für meinen beften Schaß halte, Ach, ich weine 
mit: Thamar bitterlich, und zerreiße den befledien Rock des 
Bleifches, da auch mich zuweilen Fleiſches- und Augenluft 
gekraͤnkt hat. Wo fol ich mit meiner Schande hin, und 
wo fol ich mich verbergen, o Gott, vor Deinem Zorn? 
Herr Iefu, mein lieber himmlifcher Bruder, tröfte Du mich, 
und laß mid bei Dir Zufluht finten. Bewahre mid) 
vor Jonadabs⸗Geſellen, daß nicht meine Scele ihrem böfen 
Rathe folge und ich mit Ammon umfomme, fondern laß 
mich vielmehr gehorchen denen, welche mich warnen, daß 
ih feine Thorheit in Israel begehe, noch Schande auf 
mich lade, Behüte mich auch vor Abfaloms behaltener 
Feindſchaft und heuchlerifcher Sreundfchaft, woraus Mord 
und Todtſchlag entfteht, damit ich nicht, wie, Thamar, 
binausgeftoßen werde, noch, wie Abfalom, fliehen müſſe 
vor dem Angefichte meines himmlifchen Vaters, um — 
nes —5 willen. Amen. 
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281. Das viergehnte Kapite. 

D Gott, Du großer König, Du merfft alles auf 
Erden und im Himmel! Sch, ich bin der Sohn,» ber Uebels 
gethan hat, und wohl werth, daß ich Dein Angeficht nicht 
fähe, ſondern zeitlich und ewig im Elend bleiben‘ müßte, 
Deswegen trägt meine Seele Leid, nicht wie das Thekoiſche 
Weib, fondern wahrhaftig und inniglich, und fußfällig bitte 
ih: Herr König, Du barmherziger lieber Vater, hilf mir. 
Du willft fa nicht das Leben wegnehmen, ſondern bebenfft 
Di, daß nicht das Verftoßene auch von Dir verftoßen 
. werde, David Täßt fi) ja von Joab bewegen, Abfalom 
wieder in fein Haus und vor fein Angeficht zu bringen; 
o lieber Bater im Himmel, fo laß Dich doch auch bewegen, 
und erbarme Did, meiner um Jeſu Chrifti willen, Deines 
getreuen Knechts, ohne ben ich Feinen Heiland habe, weder 
zur Rechten noch zur Linken. Verleihe hinfort Gnade, 
daß, wie Abfalom fein Haar abfcheeren ließ, ich alfo allen 
fliegenden böfen Lüften widerſtehe, eingeben, daß wir, wie 
das Waſſer in die Erde verläuft, auch dahinfterben, damit 
ich nicht vertilgt werde vom Erbe Gotted. Steuere auch 
fonft durch gerechte Obrigkeit allem Böfen, daß der Blut- 
rächer nicht zu viel werben, und bewahre mich, daß Fein 
Haar ohne Deinen Willen von meinem Haupte falle, bis 
ich endlich durch den: himmliſchen Joab, meinen Herrn 
Jeſum, zu Dir, meinem einigen lieben Vater, hineingebracht 
und gefüßt werben ** mit ewiger Liebe. Amen. 


282. Das fünfzehnte Kapitel: 


D Gott, wunderbar in Deinen Gerichten! Ich fehe 
‚wohl, daß die lieben Deinigen mit David oft müffen vers 
hüNt gehen, trauern und weinen. Sie haben ihre Feinde, 
und follten es auch Kinder ihres Leibes ſein, welche ihnen 
nach Ehre und Leben ſtehen, und vor denen ſie oftmals 
weichen und fliehen müffen. So verleihe nun, wenn es 
dazu kommt, daß mein ‚Herz ſich darein fein ſchicke, gebuͤhr— 
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liche Mittel zwar nicht verachte, aber vornämlich ſich Deiner 
Borfehung und Gnade ergebe, und fpreche: Werde ich 
Gnade finden, o Herr, fo wirft Du mich nicht: verlaflen ; 
fprichft Du aber: Ich habe nicht Luft zu Dir; ſiehe, hier 
bin ih; machs mit mir, wie ed Dir-wohlgefält, Mache, 
o Herr, zu nichte alle Ahitopheld-Rathfchläge, und thue 
mir fund durch den heiligen Geift, wonach ich mich halten 
fol. Beſonders aber bewahre meine Seele, daß fie nicht 
eitler Ehre geizig werde, noch durch Heuchelei und boshafte 
Gewalt fich erhebe wider bie, die Du über mich gefebt haft, 
ſondern laß mir meinen Stand und Beruf genügen. Hilf, 
lieber himmlifcher Vater, daß ich viel lieber, wie die Zwei⸗ 
hundert, in meiner Einfalt einhergehe, und nichts wiſſe 
um böfe Sachen, fondern Dir diene mit aufrichtigem Her: 
zen. Amen, 


283. Das fechszehnte Kapitel. 


O Herr Gott, ohne deſſen Willen und weder Gutes 
noch Böfes widerfährt! Wie böfe und untreu ift doch bie 
Welt, befonderd gegen bie, welche ind Elend gerathen und 
von Dir gezüchtigt werben, Ziba verleumbdet, fügt und 
trägt. Simei flucht, fehmäht und läftert, wirft um ſich 
mit Steinen der Rachgier, fprengt mit Erdklößen ber Ver 
achtung, und wirft dem David fein Unglüd vor. Be 
wahre mich doch, mein Gott, vor ſolchen Tüden und 
Stüden; gieb mir vielmehr ein Davidsherz, daß ich nicht 
wieder fchelte, wenn ich gefcholten werde, fondern auf Dich, 
meinen ®ott, fehe, der Du es geheißen haft, und «8 bes- 
wegen geduldig leide, und nicht zweifle, Du werdeſt mein 
Elend anfehen, und mir mit Güte vergelten, O Du Herr 
aller Herren, gieb uns doch hinfort ſolche Regenten, welche 
‚geneigt find, nicht ihren Ehrgeiz und ihre: böfe Luft zu 
fättigen, fondern Israel zu regieren ohne Aergerniß, und 
welche nicht dem Ahitophel folgen, fondern Bott um Rath 
fragen. Durch ſolche tegiere, führe und melde uns in 


136 ö 2 Sainuel. 17. 18, 


fhuldigem , willigem Gehorſam, und wenn wir nun ganz 
müde geworden find in diefem elenden Leben, fo * 
uns, Herr Jeſu, mit Deiner Gnade. Amen. an 


284. Das fiebenzehnte Kapitel. in 
D Gott, reich von Rath! Wo märe meine arme 
Seele, wenn Du nicht gerathen und gewarnt, wenn Du 
nicht Ahitopheld Rath zu nichte gemacht, und für midy fo 
väterlich geforgt hätteft? Deiner Weisheit und Güte fei 
Lob, Ehre und Dank gefagt: Schicke es doch ferner alfo, 
daß alle böfe Rathfchläge verhindert, und die, welche es 
mit David und feinem Sohne Ehrifto Jeſu gut und treu- 
lich meinen, gefehügt und bewahrt werben in dem Brunnen 
Deiner Güte und Barmherzigkeit; hingegen die Untteuen 
und Unbußfertigen mit Ahitophel ihren Lohn empfangen 
Ach lieber Gott, wie traurige Gänge müffen diejenigen thun, 
welche Dich doch Herzlich Lieben, und die Du erwählt haft. 
Ich bitte Dich, gieb mir Geduld, wenn es Dein Wile ift, 
und ich auch einen Gang über den Jordan ber Anfechtung 
und Trübfal thun fol, Leite mich nach "Deinem Rath, 
und verlaß mich nicht, wie Du den David nicht verlaffen 
haft, fondern erwede fromme Herzen, die ſich meiner und 
ber Meinigen annehmen, und ic) dennoch in meinem Elende 
und Herzenddurft möge erquicdt werden zur ** —— 
und —— Amen. 


285. Das achtzehnte Kapitel. ; * * 


O Gott, der Du Recht ſchaffſt denen, die Dich fürch⸗ 
ten, und erretteſt ſte von der Hand derer, ſo ſich wider ſie 
auflehnen, und an denſelben übſt Deine Gerichte! Gelobt 
ſeiſt Du, Herr, daß Du auch mir Frieden geſchafft haſt 
vor ben feiblichei, als geiftlichen Feinden. Ich bitte, Du 
wolleft auch ferner mein Gott und Vater, mein Schuß 
und Trug bleiben um Chrifti willen Und ob id) wider 
Did; fündigen würde, fo wolleft Du doch, wie David 
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gegen Abſalom, ein väterlich Herz behalten, und nad) Dei» 
ner Güte fäuberlich mit mir verfahren, damit ich nicht 
fterbe in meinen Sünden, O Sünde, wie giebft Du einen 
fo fchlechten Sold, wie ftelft Du die Sünder zwifchen 
Himmel und Erde! Bewahre mic), o Gott, daß ich mid) 
nicht dazu verführen laffe, weder durch die Silberlinge ber. 
zeitlichen Güter, noch durch die eitle Ehrfucht und andere 
Bleifhestuft, damit fie mich nicht, wie Abfalom, anfefieln, 
noch mir zum Stride des Todes werden und zu Spießen 
der ewigen Dual und Verdammniß. Bewahre auch alle 
Kinder vor Ungehorfam, und die Eltern vor Herzeleid und 
‚böfer Botfchaft wegen ihrer Kinder. Bewahre mich und 
alle Gläubigen vor einem Abfalomd- Ende, und befchere 
mir einen fanften, feligen Abfchied aus diefem — 
traurigen Leben. Amen. 


286. Das neunzehnte Kapitel. 


O getreuer Gott und Vater! Wie ſehr iſt Freud mit 
Leid, Glüͤck mit Unglück in dieſem Leben vermiſcht, daß auch 
manchmal das Herz trauert, wenn ſchon die äußerlichen Ge⸗ 
berden fröhlich ſcheinen. Nun, lieber Gott, meine Sünden 
haͤtten es wohl verdient, daß ich immer trauern, weinen und 
das Angeſicht verhüllen müßte. Aber, Herr, rechne mir nicht 
zu die Miſſethat, und gedenke nicht, daß ich Dich beleidigt 
habe. Nimm es nicht zu Herzen, ſondern, wie David dem 
Simei es ſchenkte, und den Mephiboſeth wieder annahm, 
alſo Du, König aller Könige, laß mich nicht ſterben, ſon⸗ 
dern nimm mic an zu Deinen Gnaden. Und da mein 
Leben dem Tode je länger, fe näher fommt, ſo hilf mir, 
dag ich mich mit Barfilai des Hoflebens dieſer Welt ent⸗ 
fhlage. Wenn mein Verſtand verſchwindet, fo erhalte in 
mir den wahren Glauben an Chriſtum Jeſum; wenn mein 
Mund nicht mehr ſchmeckt, fo laß mich empfinden Deine 
bimmelfüße Gnade; wenn meine Obren nicht mehr hören, 
fo laß mid doch Hören Freude und Wonne, daß meine 
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Gebeine, ja Seele und Geiſt fih in Dir herr we 
ewiglich. Amen, 
— 


287. Das zwanzigſte Kapitel. 


O Du Gott des Friedens! Wie unfriedlich leben boch 
die, welche gern berühmt und doch dabei heillos ſind, wie 
Seba, deren Schwert gern aus⸗ und eingeht, wie des Joab. 
Darum bitte ich, lieber Gott, behüte mich, daß ich mic 
nicht menge unter die Friedensftörer und Aufrührer, fondern 
laß unfere Stätte fein, wie Abel, nämlich friedfertig und 
treu in Israel, ein Exbtheil ded Herrn, wo man den Herrn 
frage, und fo alled wohl ausgehe. Behüte mi auch vor 
Joabs Kuß, und vor allen, die freundlich reden mit dem 
Munde, deren Herz aber arg ift im Grunde, und laß mid) 
aufrichtig wandeln und handeln gegen meinen Nächften. 
Bewahre mir Herz, Seele und Leib vor aller Unfeufchheit 
und Unteinigfeit, daß ich mich verfchließe, wie David feine 
Kebsweiber, vor diefer unreinen Welt, und bie übrige Zeit 
möge zubringen in Reue und Beflerung meined Lebens, 
»bi8 Du, mein Herr Jeſu, wirft blafen Taffen bie große 
‚Sriedenspofaune, und mich fammt allen Gläubigen erheben 
wirft in die Hütten des ewigen Friedens. Amen, 

288. Das einundzwanzigſte Kapitel. 

D gerechter Gott, der Du ftrafft bis ins britte, und 
vierte. Glied die, welche Dich haffen! Ich danfe Dir herz⸗ 
li), daß Du mid bisher bewahrt haft vor dem Bluthaufe, 
welches gern verderbt im fleifchlichen Eifer. Bewahre mih 
auch indfünftige, und ſchaffe, daß ich vielmehr, nicht allein 
an meinen Sreunden, fondern aud an meinen Beinden, 
fie feien todt oder lebendig, Wohlthat erweife, Ich erkenne 
aber_und befenne, mein Gott, daß ich nicht ohne Sünde 
bin, und Du wohl Urſach hätteft, mich und die Meinigen 
mit Theurung und andern Strafen heimzufuchen. Aber, 
Herr, ich fuche Dein Angeficht, und. bitte, laß mich meine 
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Uebertretung recht erkennen, bereuen, und was böſe ift, 
tödten, damit Dein Zorn verföhnt werde, Iſt es dennoch 
Dein Wille, mid) mit Trübfal und Widerwärtigfeit zu 
züchtigen, ach Herr, fo hilf gnädiglich, wenn ich, wie 
David, müde werde, befonders gegen bie ftarfen hölliſchen 
Rieſen, welche allezeit, wie Jesbi zu Nob, neue Waffen 
haben, und gedenfen David zu fchlagen. Hilf mir burd) 
den himmlifchen Abifai, Deinen Sohn. Erhalte und ftärfe 
fromme Regenten, und laß fie und alle treuen Lehrer als 
Lichter. in Israel nicht verlöfchen, biß der ungeheure Feind 
endlich ganz gefällt ift, und wir mit dem Sohne Davids 
ewig triumphiren. Amen: a 


* 289. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott, mein Hort, auf den ich traue! Ich armer 
Sünder kann mich leider mit David nicht rühmen meiner 
Gerechtigkeit und meiner Haͤnde Reinigkeit, denn ich bin 
gottlos geweſen wider Dich, meinen Gott; ich bin vor 
Dir nicht ohne Wandel; vor Sünden habe ich mich nicht 
gehütet. » Daher umfangen mich Todesfchmerzen und Höl- 
lenbande; Beliald Bäche erfchreden mic) ; ich bin in Angft. 
O Herr, ich rufe Dich an, erhöre mid) von Deinem heilis 
gen: Tempel. Herr Iefu, Du Geſalbter des Herrn, Du 
bift mein Licht, ‚mein Heiland, meine Zuflucht, mein Schuß, 
mein. Erretter, ' Befchitme mich vor dem feuerbligenden 
Zorne Gotted, und errette mich von meinen Feinden und 
Haffern, die mir zu mächtig find, Gieb mir den Schild 
des Heild, und wenn Du mic züchtigft, mache mic) groß, 
Ja mache mich recht fromm, daß ich mic, halte zu Deinem 
Wort und zu Deinen Wegen, welche durchläutert und ohne 
Wandel find, Und weil es muß geftritten fein in dieſem 
Leben, o Herr, fo. rüſte Du mich mit Stärke und Hilf 
mir, Laß mid mit Dir über. die Mauern fpringen, fo 
will ich lobfingen von Deinem Namen, Nun, meine 
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Seele, Gott lebt; gelobt fei mein Hort, und Gott, der 
Hort meines Heils, müffe erhaben fein ewiglih. Amen, 


290. Das dreiundzwanzigfte Kapitel. 


D Du Hort und Gott Israels, Du gerechter Herr 
fcher unter den Menſchen! Wie bei dem Licht ded Mor: 
gend die Sonne aufgeht, und vom Glanz nad) dem Regen 
das Gras aus der Erde wählt, alfo haft Du mir aufs 
gehen Laffen das Licht Deines Wortes, den fchönen Glanz 
Deiner Herrlichkeit, Iefum Chriſtum, und dadurch in mir 
hervorwachfen laffen die feligmachende Erkenntniß Deines 
Heils. O Önaden- Gott, wie möchte ich es lieblich genug 
machen mit Bfalmen, Dir recht zu danfen! denn Du haft 
mich verfichert von dem Meffind des Gottes Jacob, Ach 
laß Deinen Geift in mir reden, daß meine. Zunge Dein 
Lob verfündige ewiglicy für den ewigen Bund, ben Du 
mit meiner Seele gemacht haft und ewig halten wirft. Ja, 
mein Herz, dad laß nun all Dein Heil und Thun fein, _ 
daß alles in Dir wachſe und grüne zu Gotted Ehre und 
Deiner ewigen Freude, eingeben, daß die Belialöfinder, 
welche nur ftechen und brennen,  dermaleinft ausgeworfen 
und mit Feuer follen verbrannt werden. So verleihe denn, 
mein Gott, daß meine Begierde ftehe zu trinfen aus dem 
ewigen Onadenbrunnen, welcher, zu Bethlehem entfprungen, 
und Dir, Herr, gegofien, mich wird ewig Ta word 
und erquiden. Amen, 


29. Das vierundzwanzigfte Kapitel, 0. da 

-D gerechter und barmherziger Gott! Wie fchlägt mir 
mein Herz, wenn idy meiner Sünden  gebenfe; denn ich 
habe oft und ſchwer wider Dich, meinen Gott, gefündigt, 
und nicht gehorcht denen, bie mic) vor Sünden gewarnt 
haben. Daher: hätte ich wohl verbient, daß Dein Zorn 
über mich ergrimmte, und Du über mich Deine gerechten 
Strafen ergehen Tießeft, wie denn Deine Diener, wie vor 
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mald Gab dem David, mir ſolches genugfam ankündigen, 
Nun, Herr, nimm weg’ meine Miffethat, denn ich habe 
thörlich 'gethan, und fo Du es bei Dir befchloffen haft, 
mich zu züchtigen, fo laß mich in Deine Hände fallen, und 
, erbarme Dich; meiner, denn Deine Barmherzigkeit: ift groß, 
Dun läßt Dich reuen des Uebels, wenn man ſich reuen 
läßt der begangenen Miffethaten. Darum fchone, ſchone, 
o Herr, Deines Schäfleind, gebiete dem Würgengel, daß 
er es nicht gar verberbe. Siehe da den Brandopferaltar 
Ehrifti Jeſu, der ſich felbft dahin gegeben für meine Sünde; 
ad) lieber Gott, dadurch laß Di mir und Deinem Bolfe 
verföhnen. Mein Herz joll bereit fein zu einem Altar, 
von welchen Dir aufgehen ſoll ein. williges, ewiges Bank: 
En: Amen, . 


xl Das erfte Buch der Könige, 


alle * 292. Das erſte Kapitel. 

O Herr Gott, der Du meine Seele errettet haſt aus 
der Noth! Wie, ‚forgen und mühen fich doch die Menfchen 
um bie eitle Ehre Diefer Welt; ein jeder möchte gem König 
fein, und werinicht König — kann, dennoch gern den 
Koönig zum Freunde, oder feinen Freund: zum Könige ha— 
ben. Ich danke Dir, mein Gott, daß Du mid) im nie 
drigen Stande erhältft, und: verficherft, daß ich zum geift- 
lichen» Könige gefalbt dermaleinft in Chriſto Jeſu, dem 
Sohne Davids, figen ſoll auf feinem. Stuhle, Verleihe 
mir, daß ich nimmer über mein Bermögen hinauswill, 
fondern gern bleibe in meinem Stande bis an mein Ende, 
Ordne Du aber, Herr aller Herren, Regenten, wie Du 
- weißt, daß Deinem Volke nützlich und felig tft, und: gieb, 
daß wir fie ehren nach Gebühr. ı Die Prediger. bewahre, 
dasß ſie nicht auf Menfchengunft: ſehen, fonbern halten ob 

Deinem Worte, worauf fie geſchworen haben, Den Eltern 
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gieb, daß fie ihre Kinder zu betrüben nicht zu weich feien, 
damit fie nicht von ihnen betrübt werden, Und wenn ic 
nun mit David alt werden follte,, Herr, fo wärme Du 
mid, mit Deiner Gnade durch Jeſum Chriſtum, pflege . 
meiner durch den heiligen ®eift, und laß mic) endlich mit 
meinen gläubigen Vätern eingehen zur ewigen Ruhe, Amen, 


293. Das zweite Kapitel. 


O Hear, Hear, Du Rächer über alles Böfer. 3 
bitte, lehre mich wandeln in Deinen Wegen, und halten 
Deine Sitten, Gebote, Rechte und Zeugniffe, auf daß ich 
Hug fei, wohin id) mich wende, Laß mid) folches mit 
David den Meinigen einfchärfen, damit das Wort Deiner 
Onabdenverheißung über und erwedt werde, O Gott meis 
ned Lebens, ich weiß, daß die Zeit herbeifommt, da ich 
fterben und hingehen fol den Weg aller Welt. So gieb 
mir nun Gnade, das wohl zu beherzigen, und mein Haus 
vecht zu beftellen. Erwecke immerdar folche Leute in allen 
Ständen, die da Flug find und wiffen, was fie thun follen, 
welche die Frommen belohnen, die Böfen aber firafen und 
ausrotten, damit dad Sünbenblut von und gethan, und 
wir gefegnet werden. Simei blieb nicht im Haufe, wie 
ihm Salomo befohlen, und er mußte ſterben. D- mein 
Himmelskönig Jeſu Ehrifte, bewahre mich, daß ich nicht 
trete aus dem Haufe Deiner Kirche, damit ich nicht bes 
eivigen Todes ſterbe. Die Hörner bes Altar vermochten 
Adonia und Joab nicht zu retten von der Hand bed Rä— 
chers, darum fer Du, Herr Iefu, das Horn — 
lichen und ewigen Seite Amen, 


294. Das britte Kapitel, *0 
O gar, Du weifer und mildreicher Gott! Du biſt 
Salomo im Traume erſchienen, und haft ihn bitten heißen, 
was Du ihm geben follteft. Auf folhe Deine große Güte - 
komme und bitte ich, Du wolleft mir geben ein gehorfames 


- 


E 


ı Min. 3. A, 193 


Herz und Weisheit, daß ich verftehen möge, was gut und 
böfe ift, Diefes zu fliehen und zu hindern, jenes zu thun 
und zu fördern. O Herr, laß mid) in Deinen Wegen 
wandeln, und halten Deine Rechte und Sitten, wie Da— 
vid, auf daß ic) von Dir begnadigt werde, wenn fchon 
nicht mit langem Leben in dieſer Welt, doch mit dem un- 
endlichen eiwigen Leben. Ich bitte auch für alle chriftliche 
Regenten, begnadige fie, daß fie, wie Salomo, weislich 
und verftändig Dein Volk regieren und richten, und ihm 
mit ‚dem Beifpiel der Gottesfurcht vorleuchten. O Gott, 


"große Barmherzigkeit: haft Du an mir gethan, indem ſich 


Dein Sohn, der himmlifche Friedefürft, mit mir armen 
Menfchen befreundet. Laß mich deswegen wor Dir wan— 
dein in Wahrheit und Gerechtigfeit und mit richtigem 
Herzen, nicht zweifelnd, wie fich jene Mutter erbarmte, da 
ihr Kind follte von Salomo zertheilt werden, alfo werbeft 
Du Did; erbarmen über meinen Leib und meine Eeele, 
auf daß fie ewig leben mögen. Amen. 


295. Das vierte Kapitel. 


u Herrfcher über alle Bölfer! Wie ein großes und 
hersfichee Geſchenk iſt's, wenn Du giebft weife, friebfame 
und fromme Regenten. Danf fei Dir denn zuvörderſt ge- 
fagt, daß Du Deiner EChriftenheit gegeben haft den himm⸗ 
lifchen Salomo, Chriftum Jeſum, die eivige. Weisheit, 
welche uns lehrt ihre Sprüche und geiftliche Lieder. O 
Gott, hilf, daß wir gem kommen, und ſolche Weisheit 
bören und lernen, Chriftus Jeſus ift auch unfer Friede 
fürft, und macht, daß wir figen unter unferm geiftlichen 
Weinftod und Feigenbaum, eſſen und trinken, und find 
fröhlich von Deiner Gnade. O lieber Gott, bewahre ung 
vor Undanf und Sicherheit. Dank fei Dir au, daß Du 
und giebft weltliche Obrigkeit, die Dich fürchtet, und Dein 
Volk treulich meint, Erhalte uns dabei immerfort, und 
regiere uns, daß wir ihr willig gehorfamen, und fie ges 
Bibelbetbuch 19° 
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bührend unterhalten, und nicht zweifeln, Du, der Du einem 
Salomo fo viel Länder und Reichthum gegeben, werbeft 


‘auch einen jeglichen unter, und, ‚meinen Leib, ja, Herr 


Jeſu, auch und vor allem meine Seele erhalten — —* 
Freudenleben. Amen. 


296. Das fünfte Kapitel... 
D Du großer, Bott! Du wohnft zwar u in 
Häufern, mit Händen gemacht, aber dennoch iſt's Dir an— 
genehm gewefen, daß Salomo zu Deines Namens Gedächts 


niß Dir follte ein Haus bauen, Gelobt ſeiſt Du, o He, * 


heute, ber Du auch und gegeben haft einen weifen Sohn 
über dad große Volk menſchlichen Geſchlechts, Chriftum 
Jeſum, der da figt auf dem Stuhl Davids, und gegründet 
hat und bauet das herrliche Haus der Kirche Gottes, nicht 
fo fehr von Holz und Steinen aus Israel, ald aus den 
Heiden, bie er zubereitet durch den Hammer: und bie Regel 
feines Worte, daß fie mit erbauet werden zu einer Behau- 
fung ©ottes im Geift. O gütiger Gott, gieb und erhalte 
Triede und Ruhe unter den weltlichen Königen, daß Fein 
Widerſacher, noch Hinderniß fei, auf daß Deine Heiligen 
zugerichtet werden 'zi dem Werfe des Amts. Und wie 
Hiram willig war, Holz und Steine herzugeben,  alfo laß: 
mich doch auch je länger und willigen Dir, Herr Jeſu, 
mein Herz dazu geben, daß es behauen und bereitet — ac 
zu; einem lebendigen Steine Deines geiſtlichen Hauſesg 

ſetzt auf Dich, den köſtlichen, bewährten Grundſtein, Ya 
den Dienft: Deiner, Knechte und des. heiligen: Geifles zum’ 
em —— Deines Namens. Amin; dus iR 


» An nt 
\ — IF ED 


297. Das fechſte Kapitel. 

8 Gott, der Du im Himmel wohnſt, ka ri * 
ligen Tempel! Ich danke Dir herzlich, daß Du durch Jeſum 
Chriſtum, den rechten goldenen Tempel, in welchem alle 
Gülle der Gottheit wohnt leibhaftig, unter und Deine Kirche 
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Haft aufrichten laffen, als Vorhof und Halle tes Aler- 
heiligften, des Tempels im Himmel, der nicht mit Händen 
gemacht iſt. Ach mein Gott, gieb, daß ich wandele in 
Deinen Wegen, fo wirft Du mir Dein Wort beftätigen, 


das Du gefagt haft durch Chriftum Iefum, den Sohn 


Davids. Wohne doch ferner unter uns, und verlag nicht 
Dein Bolt Israel. Bekleide mein Herz, als den Tempel 
bes heiligen Geiſtes, und verfeftige e8 mit den Eedern der 
unvergänglichen Liebe ; uͤberziehe es mit dem dichten Golde 
ded Glaubens, auf daß es Dir gefalle, und laß mid 
hineinfehen durch die Tenfter Deines Worts in das himms 
liſche Weſen. Dur haft mir gemacht und gezeigt die rechte 
Thür, Chriftum Jeſum, durdy welchen ich fol zum Bater 
fommen. Ach mein Gott, laß mich doch durch diefe Thür 
ja eingehen, damit ich fomme zum Chor der heiligen Engel 
und Cherubim, welche jegt ihre Flügel ausbreiten und mich 
bedecken, fhügen, ja führen wollen in das Haus, welches 
Du gemacht haft, wie es fein fol; da man feinen Ham⸗ 
mer, noch Beil, noch Eifenwert hören wird, fondern wo 
wir, als die hier zugerichteten Steine, die eingefegt werden 
follen, daß wir bleiben unter den Eedern der Ewigkeit in 
hödyfter Freude und Seligkeit. Amen, 


chi 298. Das ftebente Kapitel. 
O großer, unbegreiflicher Gott, gütiger Vater!’ Du 
gönneft und Mienfchen zwar, daß wir Häufer bauen von » 
Hol und Steinen, aber lehre mich, daß es zerbrechliche 
Hütten find, und ich mich fehne nach der Behaufung, die 
nicht mit Händen gemacht tft. Salomo bauete länger an 
feinem, als an Gottes Haufe, „Nicht alſo, liebe Seele! 
baue zuvoörderſt das Haus deines Herzens, darin der hei 
lige Geiſt baue und fördere das Haus der Kirche, darin 
Jeſus Chriftus bei uns wohnen wil, "DO Du grund 
gütiger Gott, der: Dur den Bau Deiner Kirdje auf Deinen 
unbeweglichen, ewigen Nathfchluß gegründet, und ihn aus: 
: 8 13? g 
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geführt haft durd; den, der voll Weisheit, Verftand und 
Kunft ift, Sefum Ehriftum, erhalte bei und diefen Tempel, 
und bewahre ihn durch das helle Meer Deines Geiftes und 
Worts. Erhalte Deinen Stuhl des Gerichtd und der Önas 
ben, den güldenen Altar, Chriftum Sefum; laß mir ſtets 
feuchten den fehönen Leuchter Deiner ſeligmachenden Lehre, 
ja. mic, felbft ein Licht fein, das, von Laftern gereinigt, 
auch andern vorleuchte zur Seligfeit. O Gott, himmlifcher 
Vater, erhalte bei und und in uns den koſtbaren Schab, 
welchen Chriftus Jeſus erworben und eingelegt hat; laß 
uns fein güldene Gefäße, wohlfchmedende Oranatäpfel zu 
Deinen ewigen Ehren und unferer ewigen Freude. Amen. 


299. Das ahte Kapitel. 


D Herr Gott Israel! Es iſt fein Gott, weder oben 
im Himmel, noch bier unten auf Erden, ber Dir gleich 
ift, der Du hältft Bund und Barmberzigfeit Deinen Knech⸗ 
ten, die vor Dir wandeln mit ganzem Herzen. Ich bringe 
Dir ‚mein demüthiged Dankopfer für Deine Güte, daß Du 
Deine Wohnung bei uns, haft laſſen aufrichten, in welcher 
wir haben die Bundeslade Jeſum Ehriftum, welde Du 
erfünft mit der Herrlichkeit Deines heiligen Geiſtes, vor 
welcher wir in allen Nöthen anrufen und erhört werben. 
Her, Herr, ich habe gefündigt und übel gethan, aber ich 
fehlage in mein Herz, wie Du denn. aller Menfchen Herz 
tenneft, ‚und bete zu Dir gegen Deinen heiligen Tempel. 
Du wolleſt hören im Himmel, in dem Sig, da Du wohnft, 
und gnäbig fein meiner armen Seele, abwenden wohlver⸗ 
diente Strafen, und mid) in Deinem Haufe wohnen, und 
Dir dienen lafjen ewiglid, Nun gelobt fei der Herr, der 
feinem Volke Ruhe gegeben hat; ed ift bisher nicht eins 
auf die Erde gefallen aus allen feinen guten Worten, 
Traue feft, meine Seele, hinfort wird der Herr fein Erbe 
nicht, verlaſſen. Sei nur rechtſchaffen, mein Herz, gegen 
den Herin, Deinen Gott, fei nur fleißig und bete in feinem 
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Tempel, ſo wird er Dich) nicht verlaffen, noch feine Hand 
von Dir abziehen. D Herr, neige mein Herz zu Dir, 
recht zu wandeln in Deinen Wegen, und ewig zu wohnen 
in Deinem Tempel. Amen, 


300. Das neunte Kapitel. 


O Herr, mein Gott, der Du Gebet und Flehen er- 

hoͤrſt! Ich bringe Dir mein Danfopfer dafür, daß Du 

bei uns und auch in meinem Herzen ein Haus geheiligt 
haft, darin’ Du ewiglich wohnen willſt. D treuer Gstt, 
ih habe nicht. gethan alles, was Du mir geboten haft, 
und darum verdient, daß Du mich verließeft, und dies 
Haus einriffeftl. Aber Du bift gnädigrund barmherzig, ber 
Du beftätigt haft den Stuhl Davids, und, haft es nicht 
gebrechen lafien an einem Mann, nämlich, Chriſto Iefu, 
welcher vor Dir gewandelt hat mit rechifchaffenem Herzen 
und aufrichtig. Um feinetwillen laß Deine Augen und 
Dein Herz bei mir fein allewege. Baue durch fein Ber 
dienft die Stadt, welche ver höllifche Pharao zerftört hatte, 
ihm aber, dem himmlifchen Salomo, geſchenkt ift, und laß 
mich darin fleißig dienen und opfern. Lieber Gott, bie 
Reichen dieſer Welt haben Häufer, Städte, Schiffe und 
Goldes die Menge, aber doch Fein Begnügen daran. Gieb 
mir das Gold des Glaubens; regiere und fhüge das 
Schifflein meiner armen Seele, und führe mich endlich 
hinauf in dad Haus, das Chriftus Jeſus für mid) — 
hat, ” die ewige Himmelsftadt. Amen, 


Eee 301. Das zehnte Kapitel. 


© Hallein reicher, allein weifer Gott! Gelobt ſeiſt Du, 
daß Du mir zum Könige gefegt haſt Chriftum Jeſum, 
An welchem verborgen liegen alle Schäße der Meisheit, 
“wogegen aller Wig der Welt nichts zu rechnen ift, daß 
dieſelbe endlich doch ihre Umwiffenheit befennen, und fich 
verwundern muß über Deine weiſe Regierung. Ad, Herr 
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Jeſu, gönne mir gnädiglich, wor Dir zu flehen unter Deis 


‚nen Kneihten und Deine Weisheit zu hören, denn fie kann 


mic) felig machen, und ift föftlicher und höher, denn alle 
Schätze Salomo’d oder der Königin aus Arabien. Sie 
bringt mir das rechte bewährte Gold ded Glaubens, des 
Schildes, womit ich die Welt überwinden kann, das Föft- 


liche Holz des Kebens, welches mich machen wird zu einem 


unvergänglicden Pfeifer im Haufe des Herrn. Herr Iefu, 
der Du gefeßt bift auf den. Stuhl Israel, einen Stuhl, 
deögleichen nie gemacht ift, noch gemacht werden wird, Taß 
mich Gnade finden vor Deinem Throne, und endlid dag“ 
Uebrige Deiner Weisheit und himmlifhen Hofhaltung 
auch fehen und hören in Deiner eigen‘ Freude und * 


lichkeit. Amen. 


302. Das elfte Kapitel. 


O Herr, Du Gott Israels, der Du gedenkeſt beten; 
die vor Dir aufrichtig gewandelt ‚haben! Ich fehe an 
Salomo, daß ale Weisheit und aller Wig nichts ift, wo 
man dabei "Deine Gebote und ‚Deinen Bund nicht hält, 
Darum bitte ich in Demuth, Du wolleft mid) es recht ber 
denfen lafien, daß Du mit ſo gnädig erfchienen bift in 


‚Ehrifto Iefu, Deinem Eohne, und in Deinem. heiligen 


Worte, auf daß ich nicht sthue, was Dir übel gefällt. 
Inſonderheit hf, daß ich. durch Bleifchesluft mein Heiz - 
nit hänge an bie Weiber, welche auch Salomos Herz 
zur Abgötterei geneigt haben, daß der Herr über ihn er 
zürnte, und das Königreih von ihm geriffen hat. Ach 
Herr, bewahre meine Seele vor biefer und andern Süns 
ben, und reiß ja nicht von mir hinweg das Reich Deiner 
Gnade und Herrlichkeit. So lange ich hier. bin, erwecke 
mir gute, vertraute Freunde, daß ich möge ruhig und 


friedlich leben in meinem: Berufe. Und weil ich eben. fo 


wenig, als Salomo, dem Tode entkommen werde, ſo laß 


‚mich felig entfihlafen, und hriftlich begraben werden, Amen. 
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‚303. Das zwölfte Kapitel, 

2 > Se Gott, der Du alles wendeft nad Deinem 
Wortlir Wie weit fehlt doch Menfchen: Rath und Weis— 
heit, wenn ſte ohne Dich find; darum leite mich nad) Dei— 
nem Rath, denn Du, Herr, bift der allerältefte und aller: 
‚befte Rathgeber. Du bift auch meiner armen Seele gnädig 
geweſen, und haft das ſchwere Joch des Geſetzes mir ab- 
genommen, und das fanfte Jod Ehrifti aufgelegt. Nun 
wil ich Dir dienen und unterthan fein mein Leben lang. 
O lieber Gott, Hilf mir gnäpiglicd in ſolchem Borfage, 
und bewahre mich, daß ich ja nicht andere Götter, oder 
Gottesdienft erwähle, welchen Menfchenherz erdenkt, damit 
mir's nicht zur Sünde gerathe, O theure Seele, bedenke 
ed doch, welch großer Unterfchied e8 ift, wenn: Menfchen 
Dir Kälber vorftelen, und wenn Gott fich felbft vorftellt, 
und achte doc, nicht zeitliche Ehre, noch einigen Vortheil. 
Beſſer iſt's, ſich tödten laſſen, damit die Seele lebe, und 
endlich Leib und Eeele von den Ecoıpionen biefer Welt 
exlöft werde, und zu den ewigen- freien Hütten ſich erhebe, 
Dazu: woleft Tu, o Gnaden-©ott, mir. verhelfen durch 
Ehriftum Jefum, Amen, 


304. Das breizchnte Kapitel. 


D Herr, Du gerechter Gott, der Du den Ungehorfam 
nicht ungeftraft läßt, noch die, weldye wider Dein Wort 
und deſſen Diener handeln! Ich bitte Di, Du wolleft 
am Jeſu Ehrifti willen mir armen Sünder gnädig. fein, 
und durd) Deinen heiligen Geiſt mich heiligen, allegeit zu 
thun Deinen Willen, Bewahre mid ſonderlich wor füls 
- [chem Gottesdienſte, und Hilf, daß ich mich halte an das 
einige gültige Opfer Jeſu Chrifti. Behuͤte mich vor Lügen 
und Lügengeiftern, damit ich nicht verführt werde von dem 
Wege Deines Worts, und daher nicht zerriffen werde von 
dem brüllenden ‚Löwen, dem leidigen Satan... O mein 
‚Gott, laß mich an Jerobeam fehen, wie halsftarrig ber 
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verkehrte Menfch ſei. Bewahre mich doch vor folder Vers 
ftodung, und wenn Du mid) züchtigft, fo verleihe auch da- 
bei die Gnade, daß ich mich beffere, im Gehorfam gegen 
Dich fterbe durch einen natürlichen, fanften, feligen Tod, 
und mit Frieden zu meinem Grabe komme, Ich weiß und 
glaube, e8 wird gefchehen, wa8 Du, wahrer Gott, gerebet 
haft, daß ich werde auferftehen zum ewigen Leben, Amen. 


305. Das vierzehnte Kapitel. 


D Herr, Du Gott Israel, allwiffender, eifriger: Gott! 
Wie hart zürnſt Du über Jerobeam und fein Haus, ja 
noch über alle, welche mit Jerobeam fündigen, und ſich 
nicht zur Buße kehren. Deswegen erfehrede auch ich, denn 
ih bin nicht gemwefen, wie Dein Knecht David, daß ich 
Dir nachgewanbelt hätte von ganzem Herzen, und wäre 
daher wohl werth, die harte Botfchaft zu hören, daß mein 
einiges Kind, nämlich meine liebe Seele, fterben müßte, 
Aber, o Bater aller Gnaden, um Jeſu EChrifti willen ver- 
wirf mich nicht; reiß mich nicht weg aud dem guten 
Lande; übergieb mich nicht um meiner Sünde willen: 
fo will ich alle fremde. Götter fliehen, Israel nicht fün- 
digen ‚machen, fondern thun, was Dir wohlgefält, O 
Du ftarfer: Gott, laß ja nicht zu, daß Satan mir und 
Deiner lieben Kirche hinwegnehme die güldenen Schilde 
des Slaubend, womit wir auslöfchen die feurigen Pfeile 
des Böfewichts. Erhalte zwifchen  chriftlichen Regenten 
den Frieden, Und wenn mein Stünblein vorhanden ift, 
fo laß mich mit meinen Bätern felig entfchlafen, ehrlich 
begraben werben, und fröhlich wieder auferſtehen — 
Jeſum Chriſtum. Amen. 


306. Das — Kapitel. ae 

P) Her, Du Gott Israel, Du König aller Könige! 
Wie übeln Nachklang hat es, wenn jemandes Herz an 
Dir nicht rechtſchaffen gewefen ift, und wie fehlechten Lohn 
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giebt ed, wenn man Dich mit Sünden reizt: und erzürnt. 
Ach Lieber «Gott, dem David wirdrallein verwiefen ber 
Handel mit Urin, aber wenn Du wollteft meine Sünde 
ſuchen, fo würde ich hinter David weit zurüdftehen, und 
nicht fagen dürfen, daß ich mein Leben lang gethan hätte 
nah allem, was Du mir geboten haft. Gleichwie Du 
aber dennoch um Davids willen ein Licht: gabft, und Jeru⸗ 
falem erhieltft, alfo wolleft Du meine arme Seele erhalten 
duch das wahrhaftige Licht, Chriftum Jeſum, den Sohn 
Davids. Ich will mit Hülfe des heiligen Geiſtes dem 
König Affa nacheifern, alles, was Dir zumiber ift, zer⸗ 
brechen, auch Bater und Mutter nicht mehr lieben, ſondern 
Div von Herzen nachwandeln. In dieſer Welt iſt doch 
nichts Beftändiges. Benhadad nimmt Silber und Gold, 
und fagt die Freundfchaft auf; ein König vertreibt ben 
andern, einer tödtet den andern, und wenn fie fonft ficher 
find, fo müffen fie doch frank werden und fterben. Herr 
Jeſu, made Du mich zu einem ewigen Könige. Amen. 


307. Das fechszehnte Kapitel. 


O gerechter und wahrhafter Gott! Du übft Deine 
Gerichte an denen, die wider Dich fündigen. Hunde und 
Bögel müffen die Nachfommen des Haufed Baeſa freffen, 

weil er, uneingedenf, wie Du ihn aus dem Staube erhos 
ben und zum  Fürften gemacht, dennoch fündigte. Ad 
gleichwohl find deren fo viele, die ſich nicht daran fpiegeln, 
fondern machen es ärger, als der gottlofe Ahab. ‚Herr, 
lehrte mich bevenfen, daß ich Staub bin, und das Leben 
fo kurz und ungewiß ift. Simri fchlägt feinen. Herrn 
todt, lebt felbft Faum fieben Tage in feiner erhafchten Ehre, 
und verbrennt fi) mit des Königs Haufe, Amri dämpft 
feine Feinde und bauet Samaria, aber er treibt Abgötterei 
und ftirbt dahin, D einiger, Tebendiger Gött, laß mir 
das einen Spiegel fein, daß. ich Deiner und meiner nicht 
vergeffe. Du Haft mir, wieder aufgerichtet dad unvergäng- 
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liche Jericho; da Du den Grund legteſt, hat es Dich 'ge- 
koftet Deinen einigen Sohn. » Darin laß. mid) wohnen, 
darauf laß mich bauen und trauen, nach bem EN 
Du geredet haft. Amen. i a: 
308. Das fiebengehnte Kapitel. } 

D Wunder-®ott, der Du wahrhaftig lebft, och vor 
dem ich ftehe! Wir bekennen es, daß wir auch fept: noch 
es wohl verdient hätten, daß Du weder Thau noch Regen 
auf uns fallen ließeſt, und uns abſpeiſeſt mit Dürre und 
Hunger; aber dennoch biſt Du ſo guͤtig, und giebſt uns 
Regen und Segen. O Seele erkenne es mit Dank und 
gedenke daran, wie ſchmerzlich jene Wittwe klagt, daß ſie 
mit ihrem Kinde dad Wenige wolle eſſen und ſterben. 
Wenn Du aber, o treuer Gott, dennoch für die Deinen 
fo väterlich forgft, und fie fo wunderbarlich zu nähren und 
zu erhalten weißt, fo verleihe Gnade, daß: ich Deiner Bor- 
forge mid) jederzeit ergebe, und nicht zweifle, daß auch 
die Naben mir koͤnnen Brot und Fleiſch zuführen, und 
Du den geringften Biffen alfo fönneft vermehren durch 
Dein Fräftiges Wort, daß dad Mehl im Cad nicht auf 
hören, und dem Delfrug nichts mangeln müffe. Ach Herr, 
ob mir fchon Trübfal zu Haus und Herzen kommt, fo 
gebenfe doch meiner Sünde nicht, fondern gieb, daß ich 
mic halte an die Männer Gottes, welche mit Elias mich 
tröften. Und wenn ich fammt den Meinigen entfchlafe, fo 
laß unfere Seelen wieder zu und kommen, daß wir wieder 
lebendig in Deinem Himmelsſaale rühmen — ba 
er Wort fei lauter Wahrheit, Amen. — 


int 


309. Das achtzehnte Rapliet, ER 

| 2 ‚Hear, Du Gott Abrahams, Iſaaks und Joraeis 
Ich danke Dir, daß Du Haft fund: werden laffen, Du 
ſeieſt Gott in Israel, und id Dein Knecht. Baal und 
alle Gögen Können ja nicht hören: und helfen; fie werben 
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zu Spott mit allen, die ihnen dienen. Du, Herr, aber 
bift Gott, Du, Herr, bift Gott; Dich will ich anrufen. 
Eihöre mich, Herr, erhöre mich, der Duden Elias erhört 
haft, Laß Dir gefallen mein Opfer, die Barren meiner 
Lippen, bie, Deinen Namen befennen,, und verfichere mich 
beffen durch Deine Onadenzeichen. Ach lieber Gott, wie 
wenig find übrig, die um Dich eifern, wie Elias, die Dich 
fürchten, wie Dbadfa, und Deine Diener ehren und lieben! 
wie viele aber verwirren Israel mit Berlaffung Deines 
Gebots! So baue doch, beſſere wieder und, erhalte: den 
Altar Deines wohlgefälligen Gottesdienſtes. Laß doch 
alles Volk wiffen, daß Du Gott bift, und fi ihr Herz 
zu Dir befehre. Himmlifcher Elias, Jeſu Chrifte, fende 
und unerſchrockene Prediger, die uns die Miffethat anzeigen, 
den reinen Gottesdienſt erhalten, den Baalspfaffen und 
allem gottloſen Wefen wiberftehen. Sa, Herr, bewahre 
mich vor dem Hinfen auf beiden Seiten, daß id Dir 
allein nachwandele, und laß mich nicht umfommen aus 
Mangel Deines Gnadenwaſſers, fondern bringe über und 
den Regen des zeitlichen und ewigen Segens. Amen, 


‚310... Das neunzebute Kapitel. 


= Herr, Du Bott Zebaoth! Wie troget und droht 
noch heute die verfluchte Jeſebel wider die, welche um Dich 
und Deine Ehre eifern, wie müſſen ſie ſich mit Elias in 
dev Wuͤſte verſtecken, und ſehnen nach der ſeligen Weg- 
nahme ihrer Seele, weil man nach ihrem Leben ſteht. 
Aber, Du treuer Gott, Du ſiehſt und kennſt die Siebentaus 
fend, die ihre Kniee vor Baal nicht beugen, noch mit ihrem 
Munde ihn Füflen. Du weißt die Deinigen auch in ber 
Wüfte zu erquiden, nicht mit Waſſer und Brot allein, 
‚fondern auch durch Dein Fräftiges "Wort; Lieder Gott, 
for hilf auch meiner armen Seele gnadiglich, daß fe über⸗ 
ftehen: möge die Winde der Anfechtung, das Erdbeben aller 
Bangiglai ‚ das Heuer der Trübfal, und dann empfinde 
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‚das fanfte Saufen Deines heiligen Geiſtes. Beſchere und 
allezeit treue, gottfelige Lehrer und Regenten, damit fie und 
Dein Israel Deinen Bund nicht verlaffen, Deine Altäre 
nicht zerbrechen, Deine Diener nicht erwürgen. Du aber, 
mein Herz, über das der Mantel des heiligen Geiſtes ge 
worfen ift, fei auf, vergiß alles, was in der Welt ift; 
füffe zwar Vater und Mutter, aber opfere dem Herrn und 
folge ihm. Herr Jeſu Chrifte, ich habe eine gewiffe ferne 
Reife vor mir, kraft Deiner Speife laß mid) hindurch wan- 
bern durch dieß Leben und das Todesthal, bis auf ben 
Berg des ewigen Lebens. Amen, 


311. Das zwanzigfte Kapitel. 


O ftarker Gott, ein Gott nicht allein der Berge, ſon⸗ 
bern auch der Gründe, ja Himmeld und der Erden! An 
Benhadad fehe ich, daß der, fo den Harniſch angelegt hat, 
fih nicht rühmen fol, als der ihn abgelegt hat, und daß 
alfo Feine Macht wider den Herrn’ gilt. Nun lieber Gott, 
damit lehrſt Du, daß wir und Dir ergeben und Deiner 
Hülfe begehren follen. So ftehe denn gnädiglih an, wie 
Dein Volt audy heut zu Tage ift wie eine Feine Heerde 
gegen die mächtigen Beinde, deren das Land, ja die ganze 
Melt vol ift. Siehe doch, wie böfe fie ed vorhaben, daß 
ihnen nicht genügt an Silber und Gold, fondern fie fuchen 
unfer Leben und das feligmachende- Evangelium, Ad 
König aller Könige, ich habe gehört und weiß, daß Du 
ein barmherziger König biftz laß unfere Seele leben, be 
fehre oder ftürze unfere Feinde, welche Deinen Namen ver 
Hleinern, und gieb und nicht in ihre Gewalt. Du wolleft 
und deshalb unſere Sünden vergeben, wo wir “Deiner 
Stimme nicht gehorcht haben, wolleft und auch über Deine 
Diener nicht unmuthig und zomig werden laffen, wie 
Ahab, damit es nicht über unfere Seele gehe, fondern wir, 
wenn nun bie Bottlofen feinen Ort der Sicherheit‘ finden, 
und Deiner ewigen Hülfe erfreuen mögen, Amen, 
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‚312. Das einundzwanzigfte Kapitel. 
it O gerechter Gott, der Du das Unrecht ſiehſt nt 
haffeft! Ich bitte Deine Güte, laß nicht mein Herz zum 
Geiz fi) neigen, wie das Herz Ahabs, der ſich Fränfte 
und grämte rum Naboths Erxbtheil, des er doch nicht be 
durfte, Bewahre mid) aud) vor den blutbürftigen Tüden 
einer ‚Sefebel und vor falfhem Zeugniß, damit ich ja nicht 
aus Menfchenfurdt oder Menfchengefälligkeit Deiner ſpotte 
und meinem Nächften ſchade. Ach liebe Seele, fiehe und 
- bebenfe es doch, wie leicht ift ed, wie fanft thut es den 
Weltfüchtigen todtfchlagen und einnehmen; aber wie bald 
Eliad da ift mit dem Worte des Herrn, daß Ahab feine 
Kleider zerreißt, und einen Sad anlegt, und kann doch 
nicht ändern, was er gethan. Ach lieber Gott, wehre doch 
bei mir der verführerifchen Sefebel, den böfen Begierben, 
weldye und überreden zu fündigen, und uns verkaufen, übel 
zu thun. Wie Naboth es ferne fein ließ, einem andern 
fein Erbe zu geben, alfo, lieber himmlifcher Vater, laß es 
ferne won mir fein, daß ich dahin gebe das ewige, Erbe, 
den. arten der ewigen Seligfeit. Mein Gott, der Du 
Dir Ahabs Büden haft: gefallen: laſſen, fiehe auch mich 
gnäbig ‚an; vergieb mir ‚meine Sünde, und wende ab von 
mir. und * Meinigen alles zeitliche und ewige ** 
— Chriſtum Jeſum. Amen. 


313. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du ſitzeſt auf Deinem Stuhl, und alle 
himmlifche Heer neben Dir, zur Rechten und Linken! Ich 
danke Dir von Herzendgrund, daß Du mir die Wahrheit 
haft kund thun laffen durch Chriftum Jeſum, den großen 
Propheten, und bitte Di, Du wolleft mich bewahren _ 
vor denen, in deren Mund ein falfcher Geift ift, und das 
gegen gehorchen laflen denen, die in Deinem Namen zu 
mir reden, es dünke mich gut. oder böfe fein. "Und da 
ih an Micha fehe, daß die, welche die Wahrheit reden, 


* 
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bei ber Welt unleidlich ſind/ und mit Brot und Waſſer 
der Trübfal gefpeift werben, fo verleihe mir und allen, bie 
ſolches noch jetzt ſchmecken müffen, Geduld, bis Du, Herr, 
Dein Gericht wirft üben, und an den Tag Bringen, was 
der Unterfehjied fei zwifchen denen, die Dir gehorchen, und 
denen, die Deine Wahrheit und Deine: Diener haſſen und 
fhlagen. Mein: Gott, die Könige trachten nach Gold ans 
Ophir, aber. ihre Schiffe zerbrechen. Beſchere und erhalte 
Du mir das Gold des Glaubens, und führe mich auf dem 
ungerbrechlichen Schiffe Deines ee Seins ins - 
Xeben, Amen. 


XM. Das zweite Buch der Könige, 


314, Das erfte, Kapitel. 


O eiftiger Gott, Du Gott in Israel! Ich danke 
Deinem Namen, daß Du mich bisher fo gnädig befchügt 
und bewahrt Haft vor mancherlei Unfällen, Krankheit, Weber 
fall meiner Feinde, Feuer- und Waflersnoth, fonderlich aber, 
daß ich nicht nad) fremden Göttern gelaufen Bin, und Rath . 
geholt habe, fondern Dich allein für meinen Gott und 
Arzt Halte, So laß nun, o Gott, meine arme Seele etwas 
vor Dir gelten, handle nicht’ mit mir nach Deinen wohl 
verdienten Feuereifer; raffe mich nicht hin, wie die Fuͤnfzig 
mit ihrem Hauptmann, fondern laß meine Seele leben um 
Ehrifti willen. Stärke audy durch Deinen Engel ale Deine 
Knechte, daß fie getroft auch einem Ahasja unter die A 
gen’ ſagen, was er gethan und verdient habe, auf daß 
jedermann lerne, allein Dich für den wahren, einigen Gott 
- halten und fuchen, Und wenn endlich das Feuer vom 
Himmel fallen wird, zu verzehren bie Gottlofen, fo erhalte 
und bewahre Du mich, wie den Elias, ‚auf! dem Berge * 
ih —— Amen. | 
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485. Das, zweite Kapitel, - ; 
O Her, unfer Gott! Ich danfe Dir aus Herzeng- 

de daß Du mich nicht allein dem Elias, fondern auch 
Deinem Sohne, meinem Herin Iefu, läßt nachfehen gen 
Himmel fahren, ja auch mir deſſen Mantel, den heiligen 
Geiſt, gefchenft haft, Ich bitte demüthiglic), laß denſelben 
bei mir fein zwiefältig, und nimmermehr von mir weichen, 
Du weißt ja, lieber Gott, wie ich fonft nicht kann hin- 
durchkommen durch das Wafler der Trübfal; Du weißt 
auch, wie todt und unfruchtbar wir Menfchen find, wo 
und Dein Geift nicht lebendig und fruchtbar macht. Darum 
erhalte und das gefunde, reine Wafler Deines Worte, 
Theile meine Trübfal, daß ich hindurchkomme. Laß mein 
Herz an Dir, Herr Jeſu, fo feſt halten, wie Elifa an 
Elias fefthielt, und mich nicht von Dir weichen. Bewahre 
mich, daß ich nicht fpotte Deiner Diener oder anderer Leute, 
damit ich wicht wie die Kinder zu Bethel geftraft werde: 
D Herr, verlaß nicht die Wagen Israel und feine Reiter; 
Und wenn ic) ſoll von hinnen fcheiden, fo fenbe mir Deine 
Wagen und Roffe, damit ich mit Freuden zu En gen 
Himmel: — möge. Amen. 


a 


316. Das: dritte Kapitel 


R PR Gott, Herr Zebaoth, vor dem ich ftehet Ich preife 
Deine Güte, daß Du auf meiner Reife in dieſer Weltwüfte 
mich nothbürftig fpeift und tränfft, auch mir Dein Wort 
-giebft, das wich rathfragen kann in meinen. Nöthen, Ich 
bitte Dich, thue mir Gutes um meines himmliſchen Iofas 
phats, Jeſu, willen, und: verleihe mir Gnade, daß ich nicht 
mit Joram thue, was Dir übel gefällt, fondern Dir diene 
und: meinem Nächften gern helfe. Und da der Feind gern 
fieht, wenn Deine Gläubigen: fich trennen und einanben 
morden und vertreiben ; o Bott, fo erhalte und in guter 
Einigfeit, damit er nicht könne wider und heraußreißen, 
fonberm ſich vielmehr ſelbſt müffe ſchaden. Mefa, ber 


"208 2 Rdn. 3. 4. 


- Moabiter König, opferte feinen Sohn, und bewegte damit 
Israel, von ihm abzulafien. Du haft, o Gott, “Deines 
eingebornen Sohnes nicht verfchont, fondern ihn für mich 
dahingegeben, und laſſen fchlachten und opfern vor aller 
Welt Augen. Ad Herr, fo ſchone auch meiner nad) Deis 
ner großen Barmherzigkeit, und laß ab über meine * 
zu eifern um Jeſu Chriſti willen. Amen. 


317. Das vierte Kapitel, 


O gütiger, lebendiger Gott, der Du große Wunder 
thuft! Ich danfe Dir herzlich, daß Du mir nicht allein 
das Leben gegeben, fondern auch mic mit des Lebens 
Nothdurft und Nahrung verforgt haft. Erhalte mich das 
bei, und bewahre mich vor herzfrefiender Schuld, vor 
Krankheit und Theurung.  Zumeift danft Dir meine Seele, 
daß Du über mich ausgegoffen haft reichlich das Oel der 
Freude. Da ich tobt war in Sünden, und Gehaft Stab, 
das Geſetz, mich nicht konnte lebendig machen, hat mid) 
‚begnabigt der himmliſche Elifa, Chriſtus Jeſus, und fid) 
über mir gemeffen nad) feiner Menfchheit, und kraft feiner 
Gottheit mir die Augen wieder aufgethan, daß idh..Iebe, 
O Herr, ich falle vor Dir nieder und bete an zur Erben: 
Du bift mein Gott, Did will ich preifen. Nun, Herr 
Sefu, der Du mir Aeholfen und meine Schuld bezahlt haft, 
verfüße mir auch die bittern Ranken meiner Trübfal und 
Anfechtung, daß ich fie könne vertragen. Laß mid), Herr 
Jeſu, Dich umfaſſen, wenn meine Seele betrübt ift. Gieb, 
daß ich allezeit mir genügen laffe mit dem, was Du mir 
vorlegft, auch Gutes thun Deinen Dienern, und fie gern: 
herberge.- Und wenn id) endlich fterbe, fo. wecke mich. auf 
zur Steude, und laß mic) fein unter dem Volke, welches 
eſſen wird, und wird noch übrig bleiben, Amen, j 


318. Das fünfte Kapitel. ud we 
O Gott, der Du tödten und lebendig machen kannftt) 4 


I 
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Ich armer Menſch bin wie todt wegen bed Ausſatzes mei⸗ 


ner Sünden und ber Gebrechlichkeit und Hinfäligfeit mei: 
nes Bleifches. Niemand kann mir helfen; alle Waffer der 
Erbe, fie feien fo gut fie wollen, Fönnen mich doch nicht 
reinigen und heiligen; Du, mein ®ott, fannft es allein, 
Dank fei darum Deinem Namen, daß Du mir dur) Deine 
Boten haft fund thun laffen, daß ein Prophet in Israel 


fei, der von Sünden reinigen, alle Gebrechen heilen, und- 


vom Tode erretten fann, naͤmlich Chriftus Jeſus. Zu 
Dir fomme ich denn, o mein Heiland; wafche midj, fo 


werbe ich rein. Deinen Rath will ich nicht verachten, fon= 


dern wie Du mich einmal gebadet haft durch das Waſſer 
ber heiligen Taufe, fo fol es mir nicht zu gering fein, 
durch das Bußwaſſer mich fieben. Mal, ja alleggeit mic) 
ferner zu reinigen. Gieb Du dazu Deinen Segen, daß 
mein Fleiſch rein und verfüngt werde. Zu Dir will ich 
mich kehren, und nicht wie Gehaft den zeitlichen Gütern 
nachlaufen, damit ich nicht von Dir geftraft werde und 
mir noch Aergered widerfahre. Dir will ich danfbar fein; 
aber um Gold und Silber ift Dir's nicht zu thun, fo will 


ich Die mich felbft zum Opfer bringen, Nimm mid an, 


Herr * und laß mich Dein fein ewiglich. Amen. 


319. Das jechfte Kapitel, 


"2 großer Schutzherr, allmädhtiger Gott! Ich danke 
Dir „daß Du mid) biöher wider alle meine Feinde ganz 


vaͤterlich gefhügt und gewarnt, und fonft vor Theurung 


und Hungersnoth gnädig bewahrt haft. Du wolleft mir 
auch ferner meine Augen öffnen, daß ich im Glauben fehe, 
Du feieft um mid) und Deine Kirche mit der Menge Dei⸗ 


ner heiligen Engel, als fo viel feurigen Wagen und Roſſen. 


Schlage mit Blindheit alle, die da wollen Muthwillen üben 

an Deinem Bolfe und Deinen Dienern, auf daß fie lernen 

mögen Deinen Namen fuͤrchten, und nicht mehr. den Deis 

nigen Leid zufügen. Mich aber Iehre, auch meinen’ Feind 
Bibelbetbuch. BR | 


“ 
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zu fpeifen und zu tränfen, und das Böfe mit Gutem zu 
überwinten. Behüte Dein Bolf vor Hunger und Iammer, 
wie über Samaria kam. Gieb und Regenten, welche 
trauern um bed Schadens Joſephs willen, und nicht un- 
gebuldig werden, noch murren wider Dein Wort, wenn 
Du ftrafft. O Herr Iefu, Elifa machte das Eifen ſchwim⸗ 
men, erleichtere Du mir ale eifenfchwere Trübfal, bis ich 
enblih, aus allen Waſſern der Trübfal herausgezogen, 
eine Stätte finden möge, ba ich ewig wohne. Amen, 


320. Das fiebente Kapitel. 


O himmlifcher Speiſe-Vater, fchredlicher und body 
gütiger Gott! Du kannſt die Deinigen fättigen und mit 
Gütern füllen, obſchon Du feine Fenſter am Himmel 
machſt. Du fannft jagen, die fonft niemand jagt, auf 
daß die, fo in Aengften find, errettet werben. So danke 
ic denn Deinem Namen, daß Du auch gegen mich fo gü— 
tig bift, und mich bisher reichlich gefpeift und: gewaltig: 
aus allen Nöthen errettet haft; befonderd aber, daß Dur 
mir verfünbigen läßt, daß alle meine Seelenfeinde vertrieben, 
und, da ich fonft ewigen Hungerd hätte flerben und vers 
berben müffen, mir giebft Brot und Kleider für meine Seele. 
bie Fülle, D wel eine gute Botſchaft; verfchweige «8 
nicht, meine Seele, auf daß Deine Miffethat nicht gefunden 
werde, Nun, mein Gott, behite mein Herz vor Zweifel 
und Mißtrauen an Deiner Almadıt, damit ich nicht, wie 
jener Ritter, es ſehe, und doch nicht genießen könne, ſon⸗ 
bern zertreten werben müſſe. Gieb vielmehr, daß ich mich 
feft verlaffe auf Dein prophetifches Wort, und endlich eſſen 
und trinken möge das verborgene Manna im ewigen ‘ ea 
Amen. RERNBIT" ur N, 


321. Das achte Kapitel. 


8 Du allwiffender und großer. Gott! Ich freie 
mich Deiner großen Thaten, die mir in Deinem Worte 
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und gethan werden, und preife Deinen herrlichen Namen. 
Befonders aber danke ich Dir, dag Du mid), wie Eliſa's 
Wirthin, bisher ernährt, und unter meiner Obrigkeit haft 
Schus und Gnade finden lafien. Auf Deine Güte trauet 
meine Seele auch für die Zukunft; Die wirft fie erretten 
aus aller Noth. Werde ich Frank, fo wolleſt Du mein 
Arzt fein, Lehre mic alfezeit bedenken, daß für den Tod 
nicht Hilft der Könige Reichthum und Hoheit, auf daß ich 
lerne mich bereiten durch einen beffern Wanbel, als das 
Haus Ahabs geführt hat. Laß mic weinen mit Elifa 
wegen des vielen Uebels, welches in der Welt gefchieht, 
auf Daß geheilt werden mögen nicht fo ſehr die Schläge 
des Leibes, als vielmehr die Wunden der Seele. Mein 
Gott und hein Herr, wenn mein Ende da iſt, ſo bewahre 
mich, daß ich nicht des ewigen Todes ſterbe, ſondern er⸗ 
quicke mich mit dem Troſtwaſſer Deines heiligen Geiſtes, 
und laß mir vorleuchten das Licht, das Du David — 
mir gegeben haſt, zum ewigen Leben. Amen. 


he 322. Das neunte Kapitel. 

WED gerechter Richter, Du Rächer alles Böfen! Ich 
fehe, daß Du die Gottlofen endlih ausrotteft von ber 
Erde, und fie ein Ende nehmen müflen mit Schreden, 
wie fondetlich Joram und Sefebel widerfahren, welche zwar 
in hohen Ehren faßen, aber zulegt doch wie das Aas auf 
dem Felde wurden. O fo begnadige mich denn, mein Gott, 
daß ich mich nicht Argere an der Gottlofen Glück, und 
mich fleißig Hüte vor gottlofen Weſen. Die Welt fömintt 
fig, wie die vwerfluchte Sefebel; aber dadurch wird nur 
ihre Hurerei und Zauberei defto größer, bis fie geftürzt 
wird, nach Frieden fragt, aber feinen Frieden findet, Salbe, 
"Herr aller Herren, und gieb zu Negenten, welche ihr Amt 
emſig und mit Ernſt treiben, wie Jehu, das Böfe aus 
voten, und das Gute hegen und fördern, Hilf, daß wir 
ihnen unterlegen die Kleider unferes Gehorfams und ber 

14* 
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Ehrerbietung, bis wir endlich finden ben ewigen Frieden 
durch Ehriftum Jeſum, Deinen lieben, Sohn, hochgeehrt 
und gelobt. Amen. — DJ 
323. Das zehnte Kapitel. .” 
O wahrhaftiger und wahrer Gott, von deſſen Worten 
feines auf die Erde falt! Ic bitte Dich, gieb und erhalte 
und allezeit Obrigkeit, weldie um Did) und Deine Ehre 
eifert, feind ift dem Baal und feinen. Dienern, aber zu ſich 
nimmt und .ehrt diejenigen, teren Herz rechtſchaffen iſt. 
Und wenn fie gleichwohl, wie Schu, noch Gebrechen hat, 
fo wolleft Du deswegen Deines Volks nicht überbrüffig 
werben, fondern unfere Sünden vergeben um Ehrifti willen, 
und. unfere Gebrechen heilen. Gieb mir ein. verftändiges 
Herz, welches allein Deinem Namen opfere, denn die Baals⸗ 
und Belialdfirhen müffen doch endlic zur Schande wer: 
ben. Den von Dir berufenen Obern will ich mid unter 
werfen mit gebührlichem Gehorfam, wie die Aelteften zu 
Samaria dem Jehu. Bewahre mid aber, o ®ott, vor 
graufamen Thaten. Und weil Du audrotteft die, welche 
Dir nicht nachwandeln, aber Gutes thuft denen, die Dich) 
lieben und Deine Gebote halten, ſo gieb, daß ich Dich Liebe 
mein Leben lang, und willig fei zu. thun, was Dir gefällt, 
Du, mein Gott, wolleft mir und. den Meinigen gnäbig 
fein heute und allezeit in Chriſto Jeſu. Amen, 


324. Das elfte Kapitel. 


O Gott, der Du erhältft, wen Du wilft, und ftürzeft, 
wen Du willſt! Ich danfe Dir, daß Du mir Leib und 
Seele biöher fo gnädig erhalten, und mich wider alle Feinde 
fo wunderbar gefhügt haft. Du wolleft aud) ferner Deine 
- . Hand über mir halten, denn auf Dich trauet meine Seele. 

Bewahre mid) vor blutigen Rathſchlägen, Mordthaten und 

Aufruhr, damit ih nicht, wie Athalja, umkommen müffe, 
O lieber Bott, mein Hoherpriefter, Chriftus Jeſus, hat 


Re 23 


einen Bund gemacht zwifchen Dir und Deinem Volke; vers 
leihe Gnade, daß ich mich daran halte, und Dir treulich 
biene, dagegen allen Goͤtzendienſt haffe und vertilgen helfe 
nad Deinem heiligen Wort. Und wenn darüber Berfol- 
gung entfteht, fo verbirg mich mit Joas in Deinem Haufe, 
nämlidy in der Gemeinfchaft der Heiligen, und endlich in 
dem Schlaffämmerlein meines Grabes, bis ich mit Freuden 
hervorgezogen, und zum Prieſter und Könige gemacht 
werde in Deinem ewigen Reiche. Amen, 


325, Das zwölfte Kapitel, 


D ftommer, wunderbarer Bolt! Ach wie wenig find 
derer, die Dein Haus mit Trauer meinen, und wie viele 
dagegen, die deflen gern zum zeitlichen Gewinn gebrauchen. 
wollen. So erwede doch unter und fromme Joasbrüder, 
welche fi) Deiner Kirche herzlich annehmen, treue Vor— 
fleher, welche auf Glauben handeln, und zu Deinen Ehren 
audy anwenden, was zu Deinen Ehren gegeben wird. Es 
thut ja noth, recht noth, lieber Bott, daß man Dein Haus 
beſſere; es ift auch wohl angelegt, was zu Deiner Ehre 
eingelegt wird. Hafael kommt fonft doch nah Deinem 
Berhängniß, und nimmt ed alles hinweg. Nun lieber 
Gott, es ift beffer, Silber und Gold verloren, ald den 
Frieden, ein gottfelig Regiment und den reinen Gottesdienſt. 
Führe doch von und ab alle, die und feind find, auf daß 
wir Dir dienen mit Freuden und in Frieden, Iſt es aber 
Dein Wille, daß ich mit Joas um meiner Frömmigfelt 
willen leiden fol, o fo verleihe mir die Gnade, daß ich 
auch mein Leben zu Deinen Ehren gern laffe, wie fa der 
himmliſche Joas um meinetwillen gethan hat, um Jefu 
Bei! willen. Amen. 


326. Das breizehnte Kapitel. 


O Gott, mein Vater! Uebel lautet 8, daß Joahas 
übel vor Div tut, aber noch uͤbler, daß er von Eünven 
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nicht ablaͤßt. Ich meines Theild habe auch übel gethan; 
vergieb ed mir, o Gnaden-Gott, ich will ablaflen und 
nicht mehr fünbigen ; hilf nur, Herr, durch Deinen-heiligen 
Beift. Joahas wurde gleichwohl erhört, da er Dein Anz 
geficht bat, und Du gabft Israel einen Heiland, der fie 
aus ber Gewalt der Syrer führte, damit ſie in ihren 
Hütten wohnten; ad, mein Herr, ſo erbarme Dich 
auch meiner, und thue mir Gnade um bed Bundes 
willen, mit Abraham, Iſaak und Jacob: gemacht. 

haft mir ja gegeben den rechten Heiland, Jeſum Chris 
ftum, den Samen Abrahams, in beffen Namen bitte ich 
Dein heiliged Angeficht, und: ich bitte nicht allein für 
mich, fondern aud für Deine ‚ganze. Kirche, ‚Sei Du 
Bater, über Israel; fchieß Deine Pfeile, und fehlage die 
Erbe, und rette uns, daß. wir nicht umgebracht und: zu 
Drefherftaub gemacht werben. Beſchere mir endlich, wie 
Elifa, einen feligen Tod, laß, mid) wieder lebendig, werben 
und ewiglich leben durch Chriftum Jeſum. Amen, 


327, Das vierzehnte Kapitel. 


O ftommer und getreuer Gott! Du willſt nicht, — 
bie Kinder um ber Väter, noch die Väter um der Kinder 
‚ willen ſterben ſollen, fondern ein jeglicher fol fterben wegen 
feiner-eigenen Sünden, Erbarme Dich doch) aud meiner, - 
der ich, ſammt meinen Vätern gefündigt habe, und rechne 
und, unfere Sünde nicht zu, laß uns nicht. darin ſterben 
und verderben, O Vater aller Güte, Du haft ja ſterben 
laflen Dein einiges Kind, Iefum, welchen nie feine Sünde 
gethan hatte, auf daß wir, Deine Kinder, leben möchten, 
Darum, laß meine Seele leben. Ich bitte, Dich auch, für 
Dein Israel, für Deine Kirche auf Erden; fiehe.an ihren 
Sammer, wie bie Verfchloffene und Berlaffene dahin ift, 
und iſt fein Helfer da, ohne Du allein, Herr, Du haft 
ia, nicht ‚geredet, daß Du wollteſt den Namen Deiner 
Chriſtenheit gar austilgen unter bem Himmel, darum hilf, 
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und. durch fromme Negenten, Hilf uns durch Chriftum 
Sefum, Deinen Sohn, Bewahre aud) mein Herz, daß «8 
nicht, wie Amazia, nad) Unglüd, ringe, fondern in Demuth 
und Srieden lebe, Ja in Demuth und Frieden laß. mich 
auch von diefer Welt feheiden, zu meinen Vätern begraben, 
und ewig felig werden, Amen, 


328. Das flinfzehnte Kapitel. 


D wahrhaftiger Gott, der Du gewißlich hältft, was 
Du geredet haft! Ich fehe zwar, daß, wie Maria fein 
Leben lang am Leibe mit Ausſatz geplagt war, und abge 
fondert wohnen mußte, ic alfo an meiner" Seele geplagt 
bin mit dem Ausſatz der Sünden, die mir ohne Aufhören 
anhangen, und das Leben verdrießlich machen. Sch banfe 
aber und freue mich, daß Du mich nicht ewig abgefonert, 
fondern geheilt haft durch Jeſum Ehriftum, und ich wohnen 
darf in dem Haufe Deiner Kirche mit allen Gläubigen. 
Sch bitte Dih, Du woleft mid) binfort behüten, daß ich 
nicht übel thue vor Dir, fondern dasjenige, was Dir wohl 
gefällt, wie Afarja und Jotham; meine Schwachheiten 
mir aber nicht zurechnen um Chrifti willen. Bewahre mei- 
nen Leib vor Krankheit und vor denen, welche gern tobt 
ſchlagen, wie Sallum und Pekah. O Gott, der Du Kö— 
nige ab⸗ und: einfeßeft, gieb gottesfürchtige Negenten, welche 
Dein: Bolf und Haus wohl regieren und richten, ben reinen 
Gottesdienſt treulich beftelen, und alles daran wenden, 
damit die Unterthanen bleiben mögen bei ihrer, Freiheit 
und: in gutem Frieden, ja bei Dir und an Dir, o wahrer 
Bonn bis in Ewigfeit. Amen. 


il 


ii 329. Das jechszehnte et j 


Ei D Gott, deſſen Wille und Wege allein gut und heil» 
ſam find! Wie undankbar iſt Ahas, der dennoch nicht 
thut, was Dir gefällt, obwohl Du ihn und Jeruſalem 
wider Rezin und Pelah ſchuͤtzſt, ſondern ſich an fremde 
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Hülfe hängt und fremden Gottesdienſt annimmt. O lieber 
Gott, bewahre mich vor ſolcher Undankbarkeit, der Du mich 
bisher in Deinem Jeruſalem fo gnädig geſchuͤtzt und erhal⸗ 
ten haft, Der Menfchen Vernunft will immer was Neues 
haben; Herr, Deine Verordnungen wollen ihnen zu fchlecht 
fein in ihren Augen. Ach behüte mich vor ſolchem Vor⸗ 
wis, und laß mein Herz fi) begnügen mit dem Altar und 
Opfer, wie Du ed verordnet haft. Erhalte und flärfe 
foldye Prediger, die nicht, wie Uria, alfobald thun, was 
bie Gewaltigen haben wollen, fondern vielmehr das Wort 
aud Deinem Munbe bewahren. Befchere auch und erhalte 
und folche Obrigfeiten, die mehr fehen und’ trauen auf 
Did, denn auf menfhlihen Arın und auf Gold und 
Silber, welche bo weder den Ahas, noch den Tiglat 
Pileſſer zulegt Haben erhalten können. Du aber bift mein _ 
Bott, Div will ich dienen, Dir will ich danken in Ewig- 
feit. Amen. 


330. . Das fiebenzehnte Kapitel. 


D wahrer, einiger Gott, Du Gott Jakobs! Did) 
follen wir ja fürchten, und feine anderen Götter; Di) 
follen wir anbeten, Dir dienen und opfern, Deswegen 
danfe ich Deinem großen Namen, daß Du durch Dein 
Priefterthum bisher haft lehren laffen die rechte Weife, Dir 
zu dienen. Du haft es auch niemald mangeln laflen an 
Propheten und Schauern, die und zur Buße rufen, und 
und fagen: Kehret um von eurem böfen Weſen. Dennoch, 
mein Gott, habe ich gefünbigt, öfters nicht gehorcht, meis 
nen Naden verhärtet, und der Eitelkeit nachgewanbelt. 
Solches ift mir herzlich leid, und ich bitte, Du wolleft 
midy nicht verwerfen von Deinem Angefiht um Jeſu 
Chriſti willen. Bewahre meine Seele inskünftige, daß fie 
nicht den" Heiden und ihren böfen Stüden nachwandele, 
‚ fondern gehorche Deinen Knechten, und glaube an Did, 
den wahren Gott. Beſchütze doch Dein Juda, das noch 
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übrig iſt, welches Du mit großer Kraft aus dem fünblichen 
Egypten geführt. Bewahre uns vor gottlofen Negenten, 
wie Jerobeam war, vor Tyrannen, wie Ealmanaffer, vor 
Gögendienft, wie die Heiden haben, bamit Dein Zorn 
uns nicht wegführe, noch die grimmigen Löwen ung fref- 
fen, noch die Hand der Räuber dränge. Herr erhalte den 
Samen Deines Volks in Ewigfeit, Amen. 


331. . Das adhıtzehnte Kapitel. 


D Du langmüthiger Gott! Ich fehe an des Histia 
Exempel, daß Du auch zuͤchtigſt, und in Truͤbſal gerathen 
laͤßt die, ſo thun, was Dir gefällt. Darum bitte ich Deine 
Güte, gieb mir ein rechtes Hisfinsherz, daß ich vertraue 
‚dem Gott Israels, zerbreche, ausrotte und zerftoße, was 
Dir zuwider, hingegen was Dir rühmlic und Deinem 
Volke heilfam ift, aufs fleißigfte fördere, Iſt es aber Dein 
Wille, mid) dennoch in Trübfal zu führen, und fol ich 
von einem trogigen Rabſake geängftigt werden, fo verleihe 
mir Geduld und beftändigen Muth, daß ich viel lieber alles 
dran feße, ald von Dir, mein Gott, weiche, Menfchens 
hülfe ift ein vechter Rohrftab, wenn man fich darauf ver- 
läßt, und nicht auf Did, Du läßt es auch oft einem 
beidnifchen und gottlofen Menfchen zu, der Deinigen Sünde 
heimzuſuchen; aber, o barmherziger Gott, lieber Vater, 
darum find es gleichwohl nicht Götter, die fie anrufen, 
fondern allein Du bleibft wahrer Gott, Vor Dir zerreiß 
ich mein Herz und flehe: Stehe mir bei wider fo große 
Macht, und fo hohe Sprache meiner Feinde, denn was mit 
gebricht, dad fuche ich bei Dir; Du woleft mich nicht ‘ 
— in Ewigkeit. Amen. 


332. Das neunzehnte Kapitel. 

E Herr, Du Gott Israel! Du biſt allein Gott 
unter allen Konigreichen auf Erden, Du haft Himmel und 

Erde gemacht, neige Deine Ohren und höre, Höre, wie 


Deine und meine Feinde Hohn fprechen Dir, dem: lebenbi- 
gen Gott, und fid) rühmen, wie fie durch die Menge ihrer 
Wagen auf die Höhen geftiegen, und alles durch ihre eigne 
Gewalt unter ſich gebracht, Ach lieber Gott, Dein armes 
Häuflein wird oft noch von folchen troßigen Rabſakes ger 
‚ängftet, daß es Tage der Noth giebt, da bie Kinder bis 
an bie Geburt kommen, und doch feine Kraft da iſt zu 
gebären, Aber wen höhnen und läftern fie? Wider Dich 
toben ‚fie. Darum, Herr Zebaoth, laß Deinen Eifer fehen, 
ber Du durch Deinen Engel in einer Nacht ſchlugſt hun— 
bertfünfundachtzigtaufend Mann. , Lege den Feinden einen 
Ring in die Nafe, und befchirme Deine Stadt; Hilf ihr 
um des Sohnes Davids, Jeſu Ehrifti,. willen, auf baß 
alle Königreiche auf Erben erfennen, daß Du, Herr, allein 
Gott bift. Laß Dir überbleiben ein Volk, das unter ſich 
wurzele und über fich Frucht trage, Frucht zu Deines gro- 
Ben Namens Preis und zu unferer ewigen Seligfeit, Amen. 


333. Das zwanzigfte Kapitel. 


D Herr, Du Gott Davids! Zu Dir, der Du bed 
Hiskia Gebet erhörteft und feine Thränen faheft, wende 
- auch ich; mein Antlitz, und flehe, Du wolleft mic) gefund 
madjen an meiner Seele, damit fie nicht in ihren Sünden 
dahinfterbe, Ach, Herr, gedenke doch, wie ich vor Div ger 
wandelt habe; zwar nicht ohne Gebrechen, aber doch auf 
richtig und mit vechtfchaffenem Herzen. Zur Dir weint 
Darum mein Herz; heile meine Gebrechen, und gieb Gnade, 
daß ich möge im Dein Haus gehen. Nun, meine Seele, 
höre des Herrn Wort, der Dich vollkömmlich gefund-ma- 
chen will, Er hat Dir ja das Pflafter des Fräftigen Ver— 
bienfted Jeſu Chrifti verorhnet, welches dem Tode ein Gift 
und der Hölle eine Peſtilenz iſt. Ja fiche, welch ein Zei- 
hen Die, der Herr gegeben hat, daß fein Sohn Jeſus 
Chriſtus fo weit zurüdgetreten iſt, da er doch iſt die heile 
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Sonne: der Gerechtigkeit. So fei denn fröhlich, aber nicht 
mit der Welt, fondern in Gott. So Du mich aber, lieber 
Gott, um der Sünde willen züchtigft, fo thue es wäterlich, 
und laß mich erfennen, daß Dein Wort gut fei. Laß mid) 
mein Haus recht beftelen, denn ich muß. fterben. Herr, 
laß Friede und Treue fein bei unfern Zeiten, und mic) 
— den ewigen Bee: Amen, 


334, Das einundzwanzigfte Kapitel. 


D Du Gott Israel, der Du geredet Haft durch Deine 
Knechte, die Propheten! Ich danke Dir, daß Du erwaͤhlt 
haft bei uns Dein Haus und Dein Serufalem zu haben, 
darin wir bleiben follen ewiglih, fo wir halten und thun 
nad allem, mas Dur geboten haft. Ach lieber Gott, ber 
wahre ineie Seele wohl, daß fie ja nicht thue wie Ma 
naffe und Amon, welche nicht gehorchten, und ärgere 
Greuel thaten, ald die Heiden. Gieb, daß wir uns an 
ihrem Beifpiel fpiegeln, damit um unferer Webertretung 
willen nicht ein Unglüd über uns komme, daß wer es 
höret, dem beide Ohren gellen. O lieber himmliſcher Ba- 
ter, siehe doch nicht über und die Meßſchnur unferer Suͤn⸗ 
den, noch das Gericht unferer Miffethaten, fondern erbarme 
Did), und erhalte Deine Uebrigen, daß wir nicht ausge 
fehlittet werden, wie man Schüffeln auefhüttet. Beſchere 
und fromme Fekenten. die Dein Volk nicht fündigen mas 
sen, auf daß wir Dir, wahrer, einiger Gott, dienen mögen 
nad) Deinem Heiligen Willen, hier zeitlich und dort ewiglich. 
Amen. 


335. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 


j * — Gott, maͤdig und barmherzig!: Wie oft habe ich 
die Worte, Deines Gefegbuch gehört, und daraus Deinen 
Willen wohl verftanden ; ad) gewiß, wollteft Du handeln 
mit mir nach. Deinem Geſetz, ſo würde Dein greger Grimm 
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über mic) entbrennen. Aber, ver Du des Joſta Leidmuͤthig⸗ 
feit anfaheft, und feiner ſchonteſt, ſchone doch auch meiner 
armen Seele. Mein Herz wird öfters weich, weint, und 
fucht bei Dir Gnade wegen meiner Sünde. Erhoöre «8, 
o Herr, und laß mich auch in Frieden zu meinen Vätern 
verfammelt werben, damit ich nicht fehen möge alle das 
Unglüd, das wir Menſchen fo wohl verdienen. Hilf auch 
durch Deine Gnade, daß, gleichwie Joſta ſich Deine Ehre 
und Deines Volkes Wohlfahrt herzlich angelegen fein ließ, 
alfo auch wir, unfere Obrigkeit, meine Mitchriften und. ich 
mögen gefinnt fein, Allen Predigern und Vorftehern gieb, 
daß fie auf guten Glauben handeln gegen Dich und Deine 
Kirche, damit Dein Haus gebeffert werde, und wir alle. in 
fehuldiger Dankbarkeit wandeln in allen Deinen Wegen. 
D Herr Jeſu, Hilf, daß ich weder zur Rechten, noch zur 

Linken bavon weiche in alle Ewigfeit. Amen, 


336. Das breiundzwanzigfte Kapitel. 


D Herr, unfer Gott! Ad, wie wenig find. berer, bie 
ſich, wie König Joſia, zu Dir. befehten von ganzem Hers 
zen, von ganzer Seele. und aus allen Kräften. Wie übel 
aber iſt es Joahas und Jojakim, des Jofla Söhnen, etz 
gangen, und ergeht noch dem ,größten Haufen ber Mens 
fchen, darum, daß fie Dein Geſetz verlaffen, und nicht thun, 
was Dir gefällt, So fage nun Danf, meine Seele, Deis 
nem Gott, welcher durch den himmliſchen Joſta, Chriftum 
Iefum, Dich erlöft hat von allen Sünden und den Greueln 
der Heiden, ihm allein zu dienen nad) feinem heiligen 
Mor. O Bott, erhalte mich ferner durch Deine Gnabe 
in dem Bunde, darein ich mit Deinem Wolfe getreten bin, 
und welcher mir beftätigt ift durch das Paſſah, das mein 
Heiland gehalten hat, Lieber Gott, verwirf nicht Dein 
Serufalem, das Du erwählt haft, da Dein Name wohnt. 
Laß ab von dem Grimme Deines Zorn um Jeſu Chriftt 
willen. Ich will zu Dir mich kehren von ganzem Herzen, 
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Dein: Gefeg zu betrachten umd zu halten, allen falfchen 
Gottesdienſt zu fliehen, und fo viel an mir ift, zu töbten 
und zu Staub. zu machen alles, was Dir zuwiber: ift, 
Herr Iefu, Hilf Du in Onaden, daß idy felig fterbe, mein 
Leib in meinem Grabe ruhe, und auferfiche zum ewigen 
Leben. Amen. 


337. Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


en) Gott, Du firenger Richter, der Du die Menfchen 
von Deinem Angefiht thuft um ihrer Sünde willen! Ich 
befenne und bereue ed herzlih, daß ich fammt meinem 
Volke auch gefündigt habe, und wir ed wohl verdient 
hätten, daß ung gejehähe nach Deinem Wort. Ach leider 
ift auch Dein heutiges Ierufalem mit unfchuldigem Blute 
erfüllt, und wir follten billig gefangen weggeführt werben 
in das hölifche Babel, Aber Du, o Onadengott, erbarme 
Dich unfer um des Leidens Ehriftt willen. Vergieb uns 
unfere Sünden, und geftatte ja nicht den Ungläubigen, daß 
fie Dein Haus verwüften, Deine Gefäße zerfchlagen, und 
Dein Volk unter ihr Jod) treiben. Aber verleihe, daß wir 
auch aufhören zu fündigen, und nicht: fortfahren, wie Jos 
jachim, übel zu thun fammt feinen und unſern Wätern. 
Gegen unfere Obrigkeit laß und demüthig fein, nad) Deie 
nem Willen. die zeitlichen Strafen hier in Gebuld tragen, 
damit wir nicht mit ‚ewigen Zorm von Deinem Angeficht 
—** werden. Amen. 


338. Das fünfundzwanzigſte Kapitel. 


D Dur gerechter und eifriger Gott! Wie ſchrecklich 
find: Deine Gerichte, die Du übeft an denen, die Deinen 
Namen nicht fürchten. Laß mir ed immer vor Augen fein, 
wie Jeruſalem verwüftet ift, wie Zebefia vor feinen Augen 
feine. Kinder hat, müflen fchlachten fehen, wie er felber mit 
Ketten gebunden, geblendet und gefangen gen Babel geführt 
if, damit ich Dich, fürchte, und in Deinen Wegen bleibe, 


29 2 Kön. 25. — 1 Chron. 1. 


Lieber Gott, ich danfe Dir herzlich, daß Du mich bisher 
gnädiglich erhalten, und nicht übergeben haft in die Hände 
meiner Feinde. Bewahre mich ferner, ‘treuer Gott, und 
erhalte bei und das Haus Deiner Kirche, daß ich darin 
Dir dienen möge mein Leben lang. Das irdiſche Jeru⸗ 
falem ift verbrannt und zerftört worden, nicht allein zu 
Zedekias Zeiten, fondern auch fpäter, daß die Ungläubigen 
dafelbft haufen. Dabei erinnere Dich, meine Seele, daß 
in diefer Welt alles eitel und vergänglich ift; o ſo fehne 
Dich doch nad) dem Jerufalem, dad droben ift, welches 
ewig ift, da nicht mehr Streit und Krieg, da lauter Friede 
berrfchen wird. Ad mein Gott, wie Evil Merodach ſich 
endlich des gefangenen Jojachims annahm, alſo erbarme 
Dich, Über meine arme, noch gefangene Seele. Erhebe mein 
Haupt aus dem Tode, Du freundlicher Heiland, Jeſu 
Ehrifte, wandle mir mein Suͤndenkleid in ewige Gerechtig⸗ 
feit und Heiligkeit; gieb mir mein Theil, daß ich möge 
eſſen vor Dir in alle Ewigkeit. Amen, 1m n 
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x. Das erſte Buch der Cpronifa, 


339. Das erfte Kapitel. 


O Gott meiner Väter, Du Gott alles Fleiſches er 

danke Dir herzlich, daß Du mic nicht: allein zu einem 
Menfchen erfchaffen, und bisher gnädiglich erhalten, fonz 
dern auch mic dahin gebracht haft, zu erkennen Dich und 
Deinen lieben Sohn, welcher ald der andere Adam mir 
wiederum erworben, was der erfte Adam verdorben. O 
mein: Gott, laß mir nimmermehr von meinen Augen tom 
men mein’ Gefchlechtsregifter, damit ich Dir danke fuͤr 
Deine Erbarmung, mich‘ erinnem, daß Du Gott allegeit 
tegierft, unter den Menfchen aber ein Gefchlecht vergehe, 
und ein anbered wieberfomme, Wir Menfchen fterben alle 
dahin, ſowohl die Könige in: Edom, als auch die Unter- 
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thanen. Darum, o unfterblicyer Gott, aß mich durch den 
wahren Glauben fein und bleiben in Deinem Sohne, 
Chriſto Jeſu, damit ich als ein rechtes Kind Abrahams 
möge haben hier Eräftigen Troft, dort aber das unfterbliche 
felige Leben. Amen: 


340, Das zweite Kapitel, 

D ewiger Gott, Du Gott ber zwölf Stämme Sorael! 
Wie treulich haft Du doch für meine Seele und die aus— 
erwählten Erbfinder dadurch geforgt, daß Du uns das 
Geſchlecht Deines Sohnes, meines Heilandes, fo genau 
haft vorzeichnen laffen, auf daß wir ja nicht zweifeln ſoll⸗ 
ten. an feiner Geburt und wahren menfchlichen Natur: 
Wie fol ich Dir: vergelten, o Vater aller Gnaden? In 
Deinem Sohne bin ich ja nun göttlichen Geſchlechts ger 
worden, Ich bitte um beflelben meines Heilandes willen, 
Du wolleft verleihen, daß durch Deinen Segen unter und 
immerfort die Kinder gezeugt werben, und alſo Dein Reich 
ſich ferner erhalte, in welchem wir, fie und ich, Deine 
Güte preifen fönnen. Ach wirke doch in unferm Herzen, 
daß: wir gedenken, wie wir alle von einem Bater herftam- 
men, und beöwegen unter einander rechte Einigkeit, und 
gute Freundſchaft halten, bi: wir alle hinanfommen zu ber 
Gemeine der Erftgebornen, und vor, Dir leben ohne Aufe 
hören. Amen. Hr. 


341. Das dritte Kapitel. Pr 


ji r Du Gott Davids, Lieber himmlifcher Vater! Wie 
haft: Dur die Menfchen fo lieb, führft ihre Namen in Dei- 
nem heiligen Munde, und haft fie auf Deinem; Denfzettel 
geſchrieben. Ich danfe Dir von Herzensgrund, daß Du: 
mich von chriftlichen Eltern haft geboren werben laſſen, 
und mir einen Namen gegeben, zum Zeichen, daß Du mic) 
zu Deinem Kinde durch Ehriftum Jeſum aufs und ange 
nommen haft: Herr Jeſu, ber Du, von Davids nn 


Br 
a! 
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geboren, und durch Deine Geburt mein Bruber worden 
bift, und alfo meine unreine Geburt geheiligt haft, hilf 


mir dody nun durch Deinen Geift, daß ich mich auch ald 


ein Kind Gotted verhalte, und ja nicht aus dem Regiſter 

der Gläubigen ausgethan werbe, bis ich fomme zu ber 

vollfommenen Wiedergeburt, zu der Gemeinfchaft aller Heiz 

ligen, wo ich mit allen Heiligen Dich, Gott Vater, Sohn 

und heiliger Geift, ewig loben und. preifen werde. - Amen, 
x 


342. Das vierte Kapitel. 


O Du Gott Israel! Wie Du den Jaebez gehört 
haft, ald er anrief, und ihm kommen ließeft, was er bat, 
alfo woleft Du auch mich hören, wenn ich rufe. Sch 
bin auch ein Jaebez; meine Mutter hat mich mit Kummer 
und Schmerzen, ja leider in Sünden geboren; darum bitte 
ih, Du wolleft mid fegnen, und es mit all meinem Webel 
fhaffen, daß es mir nicht gerathe zu meiner Seele Ber 
berben. Du haft mich bereitd gefegnet in Chrifto Jeſu, 
die Grenzen Deiner Kirche gemehtt, und audy zur zeitlichen 
Nahrung und finden laſſen fette und gute Weide, ein Land 
weit von Raum, ftill und reih. So erhalte nun, lieber 
Gott, mid) und Dein Volk bei diefem Segen. Und weil 


die Menfchen unter einander ſich verfolgen, ſchlagen und 
vertreiben, fo fei Du unfer Schugherr, und erhalte uns in 
unfern Hütten. Es ift Deine Ordnung, daß von Anfang 


haben fein müflen namhafte Fürften, aber auch geringe 


Leute, darum gieb Gnade, daß wir und begnügen laffen, 


ein jeglicher mit feinem Stande, und in unferm Berufe 


Dir und den Menfchen dienen, bis Du, treuer Gott, und 
‚wirft von allem Uebel und Kummer erlöfen und herrlicher 
' machen, denn alle unfere Brüder auf Erden. Amen. 


343. Das fünfte Kapitel. 


O ftarfer Gott, der Du Hilft denen, welche Dich 
bitten und Deinen Namen fürchten! Ich bitte auch um 


ee en 





Jeſu Chriſti willen, hilf mir ſtreiten vor allem wider meine 


geiſtlichen Feinde, mein Fleiſch, die Sünde, den Teufel und 
die Welt, welche ſich von den Vierundvierzigtauſend der 
Rubeniter, Gaditer und Manaſſe nicht ſchlagen laſſen, 
ſondern von denen, welche Du den Bogen lehrſt ſpannen, 
und welchen Du Schild und Schwert in die Hand giebſt. 
Wer Dir vertrauet, der kann widerſtehen und überwinden, 


So mwapne denn meine Seele, daß ich nicht wie Ruben’ 
die Sünde laſſe herrſchen, und das Recht meiner Eiftgee 


burt in Chriſto Jeſu nicht verfcherze, Bewahre mich auch, 
daß ich mein Herz nicht hänge an bie Goͤtzen, noch an 
alles daS, wodurch man fih) an Dir verfündigt und von 
Dir abweicht. Dazu fteuere meinen leiblichen Feinden, 
daß fie mir nicht fchaden mögen, und gieb gewaltige, red⸗ 
liche Männer und berühmte Häupter Deinem Wolfe und 
Haufe, daß die Böfen vertilgt, die Hütten der Gerechten 


vermehrt werden, und Juda mächtig fei unter feinen Brü- 
bern, bis wir endlich gänzlich überwinden alle unfere Feinde, 


und mit Dir in ewiger Sicherheit leben. Amen. 


344. Das fechfte Kapitel. 


D gütiger Gott, der Du die Erbe den Menſchenkin⸗ 
dern unterthuſt! Ich danke Dir, daß Du auch mir bisher 
ein Räumlein gegönnt haft zum Aufenthalt für dieß zeit- 
liche Leben, befonders aber, daß Du mid) zu einem geift- 
lichen Priefter berufen, und Wohnung gegeben haft in Dei- 
‚ner Kirche, dafelbft Dir zu opfern das Lob meiner Kippen, 
und Dir zu dienen nad) Deinem Gebot, Dabei erhalte 


mid, doch, o treuer Gott, bis Du mich einnimmft in dag 


Haus, welches nicht Salomo, fondern die ewige Weisheit 
gebaut hat, Verforge unterdeffen und erhalte in biefer 
Welt Dein Fürftentyum und ven öffentlichen reinen Gottes- 
dienft, und bewahre uns in ber Sreiftadt Deiner Güte 
und Allmacht. Und endlich, da ich bier feine bleibende 


Statt Habe, fo wolleft Du mir Gnade geben, nicht allein” 


Bibelbetbuch. * — 
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— bie zufünfige fleißig. zu ſuchen, — Be Dee, ie BER 
ee maleinft zu erlangen, und ewig, zu beſitzen, um rei, | 
Wil. Amen, a 


345. Das fiebente Kapitel. 


D Gott Zebaoth, Du Gott alles Fleiſches! — 
danke Dir, daß Du Dein Volk, naͤmlich das, Geſchlecht 
Jeſu Chrifti, Deines Sohnes, haft wachen und fih aude 
breiten laffen, daß es unzaͤhlig ift, und infonderheit, daß. i 
Du auch mic, in der Chriftenheit haft geboren. werben, 

n Iaffen, und mich aufgenommen. haft, unter die Zahl Deiner, 
Ausermählten. O große Gnade! Du wolleſt mid. dabei. 
erhalten, himmlifcher Vater, und nicht zugeben, daß meinete 
wegen meine lieben Eltern, Anverwandte, und Freunde, 

Kummer haben, und Leid tagen müfjen, wie Ephraim, in. 

deſſen Haufe es übel zuging. Breite ferner aus und ers 
halte Dein auserwähltes Geſchlecht, Dein koͤnigliches Prie⸗ 
ſterihum, Dein Volk des Eigenthums, und laß aufkommen 
gewaltige, ſtreitbare Leute, durch deren Dienft- Du ung 

ſchuͤtzſt und weibeft wider die Gewalt und das Toben dd 
Satans und feiner Rotten, bis wir endlich gefammelt wer 

den zu ber großen Gemeine im Himmel zur ewigen Kind» 
5 1öaft, um Jeſu Chrifti willen. Amen. 


346. Das achte Kapitel. 4 


D Du fegendreicher Gott, der Du vormals bie, Kin. i 
ber Deiner Sreunde, befonderd den Benjamin fo ſehr aus⸗ re 
gebreitet haft! Es ift ja Dein Geſchenk und Gabe, Kinder, ei 
amd Kindegfinder ſehen, befonderd wenn fie ‘Pflanzen, find. £ 
- zu Deinen Ehren, und ftarf und gewaltig, nicht, zum, Böfen, 
.  fonbern zum Guten, und gefchict zum Bogenfpannen-: nicht 
zu verlegen, als vielmehr zu ſchuͤtzen und ſich zu verthei⸗ 
ia gegen ‚bie feurigen Pfeile des Böfewichts, Darum. 
‚bitte ih Dich, lieber Gott und Vater, erhalte bei uns. den. 
ARE ber Kan, Ehe. Sn, Dir Baie zur Se 



























Deiner Kirche und zum Schuge Deines Volks Segne die 
Kinderzucht die Prebigt Deines Worts und das weltliche 
Regiment, auf dag wir nicht allein gezählt werben unter 
die’ Benjaminiten, bie Kinder ber Rechten, ſondern auch. 
Dir dienen in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
beides in biefem und ben zufünftigen ewigen Leben. Amen, 


347. Das neunte Kapitel. 
O heiliger Gott! Ich danfe Deinem heiligen Namen, 


daß, wie Du vormals Leviten beftellt Haft zu Deinem 


aha 


Dienft, alfo auch mich zu einem geiftlichen Leviten und. 
Priefter in Chriſto Jeſu gefalbt haft, Dir zu dienen im. 
Geift und in der Wahrheit, Ich bitte Did von Herzends' 


grumd, Du wolleft mich dabei erhalten, und rechte Davides - 


und Samielsherzen erwecken, melde Gutes ftiften durch 


ihten Glauben, und fefthalten über den reinen, fo tröfte 


lichen Gottesdienft. Ach Herr, es ift ja ein Tag in Dei⸗ 
nen Borhöfen beffer, denn taufend in den Hütten ber Gott 
Iofen; darum will ich gern an ber Schwelle Deiner Hütte 
Pfoͤrtner fein mit Sallum, Akub, Thalmon, Ahiman und 
ihten Brudern. Wie aber Deine Priefter gerühmt werden, 
daß fie ihr Amt in Deinem Haufe fleißig ausgerichtet ha⸗ 
ben, alfo mache doch meine Seele fleißig und recht begierig, 
Dit mit Freuden in der Gemeinde zu dienen, bis ich komme 
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in das himmliſche Jeruſalem, und da genieße von ben bes 18 — 
reiteten Schaubroten der Engel, überfchüttet werde mit 


Del der ewigen Freude, und Dir opfere ben rechten Weihe 


rauch der ewigen Anbetung. Ulmen. 


— 348. Das zehnte Kapitel, | 
uns Du’ gereihter Gott! Du haft Saul, ven gottloſen 

König, nicht ungeſtraft gelaffen, fondern er hat fterben muͤſ⸗ 

fen in feiner Viffetpat. Das lehte mich doch bedenen und. 


an Detsen nehmen, daß ih mich bei Zeiten beiche von 
allem 'Böfen, che’ denn das boͤſe Stünplein fommt, und 


— 
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ich behalten bleibe zum Xeben, Wenn ich zu fireiten habe 
wiber meine Beinbe, wie Jsrael gegen bie Philifter, fo ber 
wahre mich, Here Jeſu Ghrifte, Du Herzog bed Lebens, 
daß ich feftftehe im Glauben, und nicht fliehe, wie Jérael 
floh, damit mic ber Beinb nicht erhafche und verwunbe, 
Herr Jeſu, der Streit Ift oft hart wiber mich, hilf in Gna⸗ 
ben, daß ich ja nicht, wie Saul, verzweifle am zeitlichen 
Leben und an ber ewigen Geltgfeit, Du bift ja mein 
Bott, Dich will ich fragen in meinen Nöthen bdurch mein 
anbächtiged Gebet, und Dein Wort halten nach allem Ber 
mögen, bie Wahrfager aber und Bdhen haffen und meiben. 
D lieber Herr Bott, fo laß benn nicht zu, daß bie Uns 
gläubigen ſich freuen über meinen Unfall, fonbern bewahre 
mich burch Deine Gnade vor einem böfen, fehnellen Tode, 
und baß ich nicht falle in baß verbammliche Schwert mel 
ner eigenen Sünden, Herr Jeſu, Du Sohn Davids, Du 
biſt König geworben, Dir laß mich leben, Dir laß mid 
fterben, Amen. | 


349, Das elfte Kapitel, 


O Her Zebaoth!l Wie Du mit Deinem Knechie 
Davib geweſen biſt, und haft ihn zum Könige gemacht, 
zu welben Dein Bolt, und haft ihm Helden erwedt, wor 
durch er zunahm, und fein Reich beftätigt wurde; fo fe, 4 
auch mit unfern Regenten, daß fle Dein Wolf treulih 
welben und ſchühen. Sch danke Deinem großen Namen, 

daß Du mir Chriſtum Befum, ben Sohn Davids zum 4 
Könige gemacht und eingefept haft auf Deinem heiligen " 
Berg Zion. Der iſt nun, Gott Lob, mein Wleifch und 

Blut geworben; fo lange ber wor mir aus und eingeht, 

bin ich ficher. Allein es muß geftritten fein unter biefem 
vurſten; es miffen bie Sebuflter, nämlich alleo, was hin 
dert an bem ewigen Himmelreich, überwunden fein. Baffe 
dbenn einen Heldenmuth, Liebe Seele, ſchlage bie Löwen, 
Man welche Dich zu verſchlingen ſuchen, töbte ben gefährlichen 








— Mann deines fünblichen Fleiſches; erfteige und ke 

nimm ein bie Burg Zion, errette das Stud Gerfte be8 
ewigen Erbes. Wahre nur getroft fort, du wirſt zunehmen 
wie David; der Herr Zebaoth will mit dir fein; er wirb 
bie großes Heil geben, Ja, mein Gott, meine Seele ift 
hüftern nach dem Bethlehemitiſchen Brunnen, Ehrifto Jeſu, 
welcher mit Hingabe feines Lebens und Vergießung feines 
Bluts mir ewiges Glück zuwege gebracht hat. Ach, reiße 
da hindurch, meine Seele, bis du hinzufommft, Hilf, 
Herr! Amen, | 


350, Das zmwölfte Kapitel. 
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D Gott, unfer Vater, Du Gott, der David half und 


zu ihm fammelte große Menge ald ein Heer Gottes! Ich 
bitte Di, fammle doch auch vollends zu Deinem Sohne 
Jeſu Ehrifto, meinem Könige, die, welche noch übrig find 
aus allerlei Geſchlechtern und Völkern, gleichwie Du mic 
berufen und gefammelt haft, wofür Dir Lob, Ehr umb 


Dank gefagt fei. Negiere mich ferner, o König aller Ks — 
nige, durch Deine Gnadenkraft, daß ich bie Waffen meiner 
Nitterfchaft glücklich führen möge zu meiner Seligkeit, Be 


ſchere uns rebliche Oberfte, die da verftändig find, und 
rathen, was gut iſt, uns aber gieb, daß wir gehorfam 
folgen, O Du Friedens, Gott, laß uns alle, bie wir zu 
Dir gekommen find, Ein Herz fein; Du läßt ja Dein Herz 
mit und fein, und meinft es recht treulich, VBewahre mid 
vor Lift und Heuchelei; Dein bin ih, Du Sohn David; 


Friede, Friede fei zwifchen uns, Friede mit Deinen Helfern, 


Laß Breude fein in Israel; laß uns Friede haben in Deis 
nem eivigen Neiche, Amen, 


351. Das breizehnte Kapitel. . 

O Ye der Du auf ben Gherubim figeft! Wo ein 
Saul regiert, achtet man wenig Deiner Bunbedlade und 
— ae barum iſt es vum on na * 
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fo Du einen Dasıh giebſt, der «8. ſich hentih, angelegen 
fein läßt, daß man Dich bei ſich habe, Dich ehe. J 
obhe. Daher bitte ih Dich, o frommer Gott, gieb uns 
ſolche Obrigkeiten, welche Nath halten zu Deinen Ehren, j 
und ihren Drübern vorgehen mit einem erbaulichen. Erempel, 
Ah Herr, laß mich doch alle Zeit fein und bleiben unter 
denen, welche vor Dir her fpielen aus ganzer Macht mit 
Liedern und Pfaltern, mit Harfen und Poſaunen. So— 
dann aber, nachdem Chriflus Jeſus, die wahre Bundes— 
lade bei mir ift, wolleſt Du mich nad) Deiner Gite behlis 
ten vor Mißtrauen an Deiner allmächtigen Borfehung, 
auf daß ich nicht, wie Ufa, gefchlagen werde, und erhalte 
mich In Deiner Furcht, daß Dein Zorm nicht über mid) 
ergrimme, D großer Herr, lenke die Bunbeslabe Deiner 
Gnaben, daß ich fie allegeit bei mir habe in meinem Haufe 
und Herzen, und fegne mich badınd an Gut und Ehre, 
Leib und Seele zeitlich und ewig. Amen. 


352. Das vierzehnte Kapitel. 


N O allmächtiger Gott, ber Du vor David auszogft, 
und bie Philiſter ſchlugſt! Warum toben doc bie Uns 
(äubigen, wenn Du in Deinem Reiche Deinen Sefalbten 
3 und Dein Wolf laßt auffteigen? nämlich darum, 
daß Du fie richteft und [hlageft, und Deine duͤrcht über 
alle Helden komm. So erkenne ih nun Dich ala den 
einigen wahren Gott; Did will ich fragen umd anrufen 
\ in allen meinen Nöthen ; Du, mein Gott, wirft mid er 
„ hören und mit mir fein. Zieh nur getroft hinan wider 7 
Bi deine Feinde, meine Seele; aber folge dem Nathe Gotteg, 
dene dich nach dem Naufcen und Trieb des heiligen 
"SM Geifles und göttlichen Worts. Bleibe beſtaͤndig, ob auch 
die Feinde ſich wieder aufmachen, bis Gott ſie zertrenne, 
„and alle ihre Goöͤhen mit Feuer verbrannt werden: fo. wird 
Nıme augbrechen, und but wirft mit David merken, 
a u dich der RE, in. Deinem Berufe betätigt, habe, und } 
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bir eigen werde das Yedhte Fönipliche Haus ber einigen 


| Seligkeit. Amen. 


353. Das funfzehnte Kapitel. 

D Gott Israel, Du heiliger Gott! Wie rühmlich 
Tautet e8 von Deinem Diener David, daß er Deiner Buns 
deslade eine Hütte gebauet und eine Stätte bereitet, dazu 
aucd Verordnung gethan hat, daß durch bie Reviten der 


wahre Gotteöbienft recht verrichtet, und Dein Name mit | 


Singen und Spielen geehrt würde. Wie tröfilich muß 


das ihren Seelen geweſen ſein! Darum danke ich Dir 


allezeit, daß Du auch mich gewuͤrdigt haft, Dir in Deiner 


Gemeinde zu dienen. Gieb Gnade, daß ich meine Seele 
recht heilige, Dich, Herr, recht fuche, und Dir diene mit 


Freuden und recht priefterlichem Schmud, willig, von Her 
zen und nad) Deinem Befehl. Achte es nicht, meine Seele, 


wenn die folge Michal im Fenſter ihres Ehrgeizes Tiegt 


und Dich in Deiner Gottfeligfeit im Herzen verachtet; \ 


Gott wird fie wieder verachten und Dich ehren. Wenn 


hun durch die Menge aller geiftlichen Leviten Chriſtus 
Jeſus, die ewige Bundeslade, wird Hineinbegleitet werden 





in das himmliſche Jeruſalem zur ewigen Ruhe, da werden 


wir uns unvergaͤngliche Hütten bauen, da werden wir laut \ 


| KON, und Di, Gott, eiwiglich loben. Amen. 


354. Das jehhszehnte Kapitel. 


D großer Gott, ber Du biſt löblich und Herrlich über — 


alle Götter, der Du Himmel und Erde gemacht haſt! Ich 


bringe Die mein demüthiges Danfopfer, danke, predige 

- Deinen Namen, finge und fpiele von allen Deinen Wun⸗ 
bein bes Morgens und Abende. Denn Du haft mi 

. bazu erwählt und mit Namen genannt. O meine Tiebe 


Seele, wie gewaltig und fröhlich geht es zu an dem Ort, 


K Ba bie Lade des Herin wohnt! Wohlauf und ſuche fein 
ö ne ; mwohlauf und frage N — dem Sn und Er 
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feiner Macht; ebene feines Worts, und was er verheifen © 
hat; verfündige täglich" fein Heil. David fegnete das 

Volk im Namen des Herrn, und theilte aus Brot, Fleiſch 
und Wein; Du aber, o Gott, haft une gefegnet i in Ehrifto 
Jeſu mit allerlei himmliſchen Gütern, ja läßt mir und den 
übrigen Deinigen austheilen dad Brot und den Wein, Die 
da find dad Saframent feines Leibes und Bluts, zur 
ewigen Freude, Hilf, Gott, unfer Heiland, daß wir Dei- 


nem Namen dafür recht danken. Erhalte gnäbiglich folchen 








Gottesdienft und Dein Predigtamt, daß Deinen Gefalbten 
niemand antafte, daß wir Dir dienen im heiligen Schmud 
und ewiglih an Deinen Bund gedenken. Gelobt fei der 
Bater unfers Herrn Jeſu Chrifti von Ewigfeit zu Ewig- 


feit, und alles Volk fage Amen und lobe ben’ Herrn. * 
men. 


355. Das fiebenzehnte Kapitel. 


D Herr Gott, deögleichen nicht ift! Wer bin ich, 
Herr. Gott, und was ift mein Gefchleht, daß Du mid 
bis hieher gebracht, und bisher fo gnädig geholfen haft? 
Sa, das ift Div noch zu wenig gewefen, fondern Du haft: zu 
mir geredet und rebeft noch zu mir von dem Sohne Da: 
vids, Chrifto Jeſu, daß der Dir fol ein Haus bauen, 
und Du wolleft feinen Stuhl beftätigen ewiglih. Durch 
ihn haft Du und zu Deinem Volke gemacht, und bift unfer 
Gott geworden, haft unfere Feinde ausgerottet, und ihm 
einen Namen gemacht, der über alle Namen ift, Nun 
Herr, Du erfennft mic) und mein Herz; ad) hilf gmädige 
Mid, daß Du mögeft mein Vater, und ich Dein Kind bleis 

ben. Wende Deine Barmherzigkeit nicht von mir, fondern 
laß mich bleiben in dem Haufe Deiner Kirche, und wie 
David mic) befleißigen, daß dieß Dein Haus gebauet und 
erhalten werde, Es werde auch wahr, was Du mir geredet 
‚haft von Deinem ewigen Haufe. Unterbeffen fegne das 
‚Haus meines Lebens, meiner Nahrung, meiner See; 











— was Du, Se, font, das ift gefegnet ewiglich 
Amen, ! 


356. Das — Kapitel. 
D Herr, der Du David halfft, wo er hinzog! Ich 


danke Dir herzlih, daß Du auch mir geholfen und mid) 


errettet haft von fo mächtigen Feinden meiner Seele, und 
haft fie gefchlagen durch Chriftum Jeſum, den Sohn Da- 
vids, umd mic, bisher gefchügt unter Deinen Flügeln. 
Herr Zebaoth, fei ferner mit uns, laß ung fiten unter dem 


Schirm gottfeliger Obrigkeit, welche handhabt Gericht und 


Serechtigkeit Deinem Volk, und demüthige die, welche Dich 


nit kennen, fondern wider Dich ſtolziren, auf daß fie 


müflen kommen und Dir Gefchenfe bringen, nämlich, ſich 
ſelbſt ergeben unter dad Joch Jeſu Chriſti, und alfo Dir 
geheiligt werben zu Gefäßen Deiner Ehre. Zu dem Ende 


gieb allegeit einen tapfern Zeruja über unfer Heer, einen 
verftändigen Kanzler, wie Iofaphat, gottfelige Priefter, 
wie Zadod und Abimelech, treue Crethi und Blethi, welhe 
um den König find und ihn bewahren zu allem Wohle 


ergehn. Endlich, o Himmelskönig, Ehrifte Iefu, laß mich 
ja nimmermehr von Dir weichen, fondern mit ben Erft- 
gebornen Dir zur Rechten ftehen immer und ewiglich. Amen. 


357. Das neunzehnte Kapitel. 


D ftarfer Gott, der Du thuft, was Dir gefält! Wie 


und was wohlgemeint ift, zum Argen zu deuten, fo wie 


Hanon und feine Höflinge thaten, die Schande und - 
Schimpf für Ehre erwiefen. Bewahre mich, Lieber Gott, 


vor folder Bosheit, melde fo hart an den Ammoniten 


geſtraft worden ift, Vielmehr neige mein Herz, daß es 


mit David Barmherzigkeit erweife, und gerne tröfte die, 


ſo es vonnöthen haben. Ach lieber Herr Gott, ich denke ' 
"ag wie ich fo fehr ae worden bin vom leidigen Ki? 
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Satan — die Sünde, daß ich vor Dich in ai CP 


ftalt nicht kommen darf, Darum wolleft Du mid ie 


länger je mehr erneuern und erwachfen Iaffen nad dem 
vorigen Bilde. Bewahre mich vor dem Frevel, daß ih 
Deine Oefandten, Prediger und Obrigkeiten nicht befchimpfe, 


‚ fondern fie chre, auf daß Du mir durch fie helfen mögelt 


wider alle meine geiftlichen und leiblichen Feinde. Ja, sn 
thue mit mir, wad Dir gefällt. Amen. 


358. Das EN Kapitel. = 

D König der Ehren, allmächtiger Gott! David, 
Dein Knecht, hat tapfer geftritten wider feine Feinde, fie 
geſchlagen, und ihre Städte zerbrochen; daher ift ihm aufs 
gefegt eine wichtige, Eoftbare Krone, und zu Theil geworden 


viel Raubes, denn Du warft mit ihm. Ich bitte Dich, 


ftreite au für und durch Deinen Sohn und chriftliche 


tapfere Regenten, daß die Macht unferer Feinde, ſonderlich 


der hoͤlliſchen Philiſter zerbrochen, und die ſtarken Rieſen 
gedemüthigt werben. Du haft, Herr Jeſu Chriſt, nad ⸗ 
den Du die Werke des Teufels zerftört, die vollwichtige, 

unvergängliche Krone ber Ehren erhalten, dazu viel Raubese 
für Deine Gläubigen. Ach Hilf! hilf mir, mein Gott 
und mein Herr, der ich noch Liege in einem Streite nad) 


dem andern, daß ich von den gewaltigen Riefen nicht über 
waͤltigt werde. Sie höhnen ja Israel, und verlaffen fih 


auf ihre Macht; aber Du, Herr, übft Deine Macht an 


den Gewaltigen, und thuft große Dinge durch die Gerin 


— — des Lebens. Amen. 


gen. Hilf mir gnäbdiglidy, bis mir sufgefent erde “ — 
359. Das einundzwanzigſte Kapitel. 24 
D Gott, von großer Barmherzigkeit! Ich betenne | 


. David, daß ich ſchwer gefündigt Habe, indem Satan 
— mein kai 2 un A m 
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Sanden zu begehen. D Gnaden⸗Gott, nimm weg die 


Miſſethat Deines Knechts, denn ich habe faſt thörlich ge⸗ 

than. Iſt es Dein Wille, mich zu zuͤchtigen, fo laß mid) 
in ber Angft nicht verzagen; laß mich nur in Deine 
Gnadenhand, und nicht in ber Menfchen Hände fallen, 
Weil auch oft die Unterthanen leiven müffen, was bie 
Oberherren fündigen, fo verleihe Gnade, daß die ‚ fo mit 
David fündigen, mit ihm durch Buße bei Dir Gnabe 
ſuchen für ſich und die Unterthanen, und fih derſelben 
annehmen, wie ein Hirt feiner Schafe, Du aber, Herr, 
fiehe mitten im Verderben drein, und laß Dich das Uebel 
zeuen, Du haft ja ein Opfer, Chriftum Jeſum, verorbnet; 
kraft befien wolleft Du uns gnädig anfehen und erhören, 
‚ wenn wir beten, und ung durch Deinen heiligen Geiſt je 
mehr und mehr aufrichten und verfichern, daß wir dennoch 
Dein Voll ſeien, das Dir ewiglich opfern fol. Amen. 


360. Das zweiundzwanzigfte Kapitel, 


O Gott Vater, Du Liebhaber des Friedens und der on 


Ruhe! Ich danke Dir vor allem für den Frieden König, 
Ehriftum Jeſum, Deinen Sohn, welcher mich armes Heiben- 


Holz hat herzugebracht und eingefügt zu einem Gliede 
Deines heiligen Haufes. Nun werde ich glüdfelig fein, } 
wenn ich, mich halte, daß ich thue Deine Gebote, Ach 


ja, Herr, laß mich Dein Kind ſein, und ſei Du mein 


Vater. Beftätige auch das Reich Jeſu Chriſti, daß ſein 


Haus groß und ſein Ruhm ferner erhaben werde in allen 
Landen, Beſchere uns ruhige Zeiten und friebliebende 
Regenten, bie ihr Herz und Seele ergeben, Did), mein 
Gott, zu ſuchen, und Dein Heiligthum fleißig zu bauen, 
D Du Gott Israel, was wird es für ein herrliches Haus 
fein, wozu ber himmlifche David, Chriftus Jeſus, fo Köft- 
lichen Vorrat) zuwege gebracht hat. Breue dic), mein 
‚Herz, und ergieb dich deinem Gott, in der gewiffen Hoff 


mung, daß du als ein heifiges Gefäß Gottes in ein folh 
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Haus werbeft geſetzt werben, more Du en en zu 


ewigen Ehren. Amen. 


361. Das dreiundzwanzigſte Kapitel. 

D heiliger Gott, dem David fo treulic, feinen Dienft 
beftelt hat! Ich danke Dir, daß Du mir ben rechten 
Salomo, Jefum Ehriftum, zu einem Könige gemacht, und 


durch ihn Deinem Volke Ruhe gegeben haft; nicht weniger 


auch, daß Du mid) gewürdigt haft, Div zu dienen in Deis 
nem Haufe der Kirche, und zu fein unter ben geiftlichen 


Leviten, welche Du erwählt haft zu warten ber Hut an 


der Hütte des Stifte. D du meine Seele, laß nicht ab 
des Morgend zu danfen, vergiß nicht des Abends zu loben 
ben Herin, deinen Gott. Bringe treulich dar die Brands 
opfer deinem Gott auf die Sabbathe, wenn man kommt 
dem Herin zu dienen. Es ift doch beffer ein Thürhüter 
fein im Haufe Gottes, denn lange leben in der Gottlofen 
Hütten, Ja wer ihm bier dient in feinen Vorhöfen, ben 
will er dort endlich einnehmen in das Allerheiligfte, auf 
daß er da vor ihm ftehe, und ihm diene Tag und Nacht 
ohne Aufhören. Das verhilf mir, treuer Hoherpriefter, 
Herr Jeſu Ehrifte, Amen. 


{ 


362, Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


O ©ott, der Du ein Bott der Ordnung bit! Ih 
danke Dir für das Gnadenloos, dad Du auf mid haft 


fallen laſſen, und daß Du mich berufen haft zum heiligen 
Priefterthum, darin Dir zu dienen und in Deinem Haufe 


aus⸗ und einzugehen. Verleihe mir und allen meinen 
Mitbrüdern ferner Gnade, daß wir in der Ordnung unſe— 
red Berufs verbleiben, und unter unferm Vater, dem himm⸗ 
liſchen Aaron, thun, wie Du, Herr, unfer Gott, geboten 


haſt, damit wir Div nicht vergeblich dienen, Erwede auch 
jederzeit Regenten, weldye, wie David, gute Orbnung ans 


belen und dandhaben, wie im gefichen, fo m weltlichen. 
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Regiment, Durch Dein 2008 beftele und jederzeit Priefter, | 


welche und vorleuchten in Lehre und Leben, und, wie 
Eleazars Kinder, ftarke Männer find, nicht zu weichen im 
ihrem Amte, fondern feft zu wiberftehen bem, was Deine 
Ehre und unfere Seligfeit hindern will, O mein Heiland, 
Herr Jeſu Ehrift, nimm mich endlid an, als ben gerings 
ften Bruber, in Dein Heiligthum, damit id) Dir recht 
bienen möge in Ewigfeit, Amen. | | 


363, Das flnfundzwanzigfte Kapitel, 
O heiliger Gott! Dir fol man ja dienen. So banfe 


ih Dir von Grund meines Herzend, daß Du unter und. 


haft aufgerichtet dad Amt des Neuen Teftaments und mid) 
dazu erwählt, daß ich Dir dienen fol im Geift und in 
ber Wahrheit, durch Deinen Sohn, Jeſum Ehriftum. So 
mache dich nun auf, liebe Seele, nachdem dich Gott eins 
mal hat abgefondert, und unter feine Priefter gezählt, mit 
Harfen, Pfaltern und Cymbeln. Ja ich will willig fein 
und fleißig zu banken und zu loben ben Herrn mit geift« 
lichen Lieblichen Liedern, fingen und fpielen dem Herrn in 
meinem Herzen, Ach, lieber Gott, der Du und Weiffager 
und Schauer gegeben in Deinem Worte, nämlich Lehrer 
und Prediger, dazu ben reinen Gottesbienft, erhalte ung 
babei gnaͤdiglich, und erhebe dad Horn unferes Könige, 
Stärke und ſchütze unfre Obrigfeiten, daß wir unter ihnen 
Deinen Namen in Sicherheit und Ruhe loben und preifen 
mögen, bis Du Dein Gnadenloos gleich über und wirft 

werfen, daß Did) vollkömmlich Toben Sein und Groß, 
- Hörer und Lehrer, in Deiner großen herrlichen Gemeinde, 
Anıen, Ä 


364. Das ſechsundzwanzigſte Kapitel. 


Faches O wahrer, heiliger Gott, ber Du alles weislich orbs 
neſt! Ich danfe Div Herzlich, daß Du nicht allein geordnet 
haft, bei und zu haben Dein Haus, darin wir Dir dienen, 
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und; Deine: Schäge, deren wir genießen, fondern auch mich 

unmwürdigen Menſchen beſtellt haft; daß ic) daran ſoll dienen 

und Theil haben. O Du Gnaden» Gott, Dir wolleft auch 
raußen verordnen Richter und: Amtleute, daß fie ſelen 
fleißig Leute, ftark, Dein Werk zu thun, und zu beſchuͤtzen 
Dein Haus und Deine Diener, Ach, mein‘ Gott, laß 
mich's doch nimmermehr vergeffen,. was’ für herrliche Schäge! 
Du mir vertrauet haft durch Chriftum Jeſum, meinen’ 
Himmels + Seelenfönig. Eins bitte ich nun von Dir, 9 
Herr, daß Du mich wolleſt ſtark fein laffen, folche zu bes 
wahren und alfo anzulegen, daß durch Streiten und Kämpfen 
wider Satan, die Welt und: weltliche Lüfte das Haus des 
Herrn, ja das Haus unferer Herzen je mehr und mehr 
geheiligt, Deine Kirche durch unfre Nachkommen vermehrt, 
und das freudenreiche Himmelshaus endlich herrlich "gegiert! 
werde. Amen. 


365. Das ſiebenundzwanzigſte Kapitel. 


O gnaden⸗ und fegenreicher Gott! Ich danke Deinem 
Namen, daß Du und bisher ein Regiment gegeben’ haft, 
da alles ehrlich und ordentlich zugeht, und fegneft und“ 
r mildiglich an Nahrung, fa an Leib und Seele, Ich bitte” | 
> herzlich, Du wolleft uns dabei erhalten, und ob wir mit“ 
unfern ‚Sünden verdient hätten, daß Dein Zom über und" 
fäme, und uns Dein Segen entzogen wütbe, fo wolleſt 
Du uns gnädig fein und ale Sünden vergeben, um Jeſu 
Chriſti willen, Deined treuen! Knechts und unfered ewigen" 
Königs, Lieber Gott;; Du fegneft ja ung auch, und giebſt 
uns Schaͤtze an Kom, Wein, Del und‘ Vieh. Behüte 
unſere Herzen, daß fie ſich nicht daran hängen und Deiner 
vergeſſen, fondern vielmehr alles anwenden zu Deiner Ehre 
amd unferer Seligkeit. Verſteh und mit treuen Raͤthen, ? 
Oberſten und: Amtlenten in unſerm Lande, welche - ung 
Er 5a Beni und Rh —— bis wir —— werben 


Berne. 
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an, ben. Dit, da Du una wirft untergeben die himmlifchen, 
unvergaͤnglichen Schäge. Amen, 
F * 


366. Das achtundzwanzigſte Kapitel. 


O Herr, ber Du ſuchſt alle: Herzen, und verſtehſt 
aller Gedanken Tichten! Welch große Wohlthat iſt es; 
daß Du durch Deinen Sohn bei uns. haft, bauen laſſen 
ein Haus, einen, Fußſchemel den Füßen bes. Herm unſeres 
Gottes, beſonders aber, daß es Dir gefallen hat, mich zu 
erwählen, daß Du mein Vater fein willſt, und ih: Dein 
Sohn, welcher für Dein Haus foll zugerichtet: werden: als. 
ein. guͤldenes, heiliges Gefäß zu Deinem Ehrendienfte, DO 
bu meine liebe Seele, fo halte und ſuche nun alle Gebote 
des Herin, deines Gottes, auf daß du mögeft das gute 
Land befigen und beerben fammt deinen Kindern, Wirſt 
du den Herrn ſuchen, ſo wirſt du ihn finden, wirſt du 
ihn aber verlaſſen, ſo wird er dich verwerfen ewiglich. 
Ach hilf denn, mein Gott, daß ich Dich nimmermehr ver 
laſſe, ſondern feſthalte an, dem Vorbilde Deines. heiligen 
Worts und an der Ordnung Deines Predigtamts-und dr. 
Obrigkeit, O Gott, mein, Herr, fei mit. mir, daß. meines, 
Seele nicht zage, ziehe Deine Hand nicht: ab, verlaß mid) 
nit, bis Du das Werk, welches Du in. mir gnädiglih, 
haft angefangen, vollbringſt, und mic) einfegeft zu. einem. er 
‚ewigen Könige und, Priefter. Amen. —— 


367. Das neunundzwanzigſte Kapitel. RS 
Gelobt feift, Du, Hert Gott Israel! Dir gebührt die, 


Majeſtaͤt und, Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank; denn. 
alles, was, im Himmel und: auf Erden ift, das iſt Dein; ' 


Dein iſt das Reich, und. Du bift erhöht über ‚alles zum. u 


Oberſten; in. Deiner Hand, fteht.es, jedermann ‚groß. und 
ſtark zu machen. Nun, mein; lieber Gott, was bin. id? 
Was kann, id) Dir geben, das nicht; zuvor. von Deiner. 
‚Hand mir iſt gugekommen? ı Ich: weiß, mein Gott, daß E, 
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- Du das Herz prüfft, und Aufrichtigkeit if Dir ae 4 


darum dad Wenige, was ich vermag, gebe und opfere ih 


Dir freiwillig und mit aufrichtigem Herzen. Bewahre 
ewiglicy folchen Sinn und Gedanken in mir, denn wir 


— find Fremdlinge und Gäſte vor Dir, Mein Leben auf 


Erden ift wie ein Schatten, und ift fein Aufhalten. Darum 
laß mid) halten Deine Gebote, Zeugniffe und Rechte. Herr 
Jeſu, Du gefalbter Ehrenfönig, werde immer größer wor 
der Welt, und laß uns Dir gehorfamlich untergeben fein, 
bis wir vol Lebend mit David entfchlafen, und endlich 
mit Die ewig herifchen. O Gott, das Werk ift groß, und 
nicht eined Menfchen Werk, darum richte Du es aus zu 
Deinen Ehren, Amen. 


XIV. Das zweite Buch der Chronifa, 


368. Das erfte Kapitel. 


O Gott, der Du mit Salomo warft, und ihn immer 
größer machteft! Ich danke Dir herzlih, daß Du Jeſum 
Ehriftum, den Sohn Davids, zum Könige gemacht haft 
über Dein Volk, daß er es regiere mit Weidheit, vor ihm 
aus⸗ und eingehe mit feinem heiligen Geifte, und es richte 
mit Gerechtigkeit. Mache immer größer, beftätige und 
erhalte ſolches Reich bei und und unſern Nachkommen. 
Sieb auch mir Weisheit und Erfenntniß, vor allen Dingen 
hinzugeben zu Deiner Hütte, da man Dit heiligen Dienft 
leiftet, und Dir opfert Gebet, Dank und ein zerfchlagenes 
Herz. Beſchere uns folche Optigteiten, die wie Salomo 


nicht fowohl ſuchen Ehre, Reichthum und langes nie 







als vielmehr Weisheit und Berftand, Dein Volk wohl m 
egieren, ihm in der Gottfeligfeit voranzuleuchten, und zu 
verurſachen, daß man nicht allein an zeitlichen Gütern und 

Teibliher Nahrung den Reichthum Deiner Güte Knie 3 
ſondern auch das Gold des — das ‚Silber der 
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» Liebe und die Cedern aller guten Fruͤchte des Heiligen Ger 


en 


ſtes bei und gemein werden, und immer mehr aus den 


Ungläubigen zu Deinem Reiche herzufommen, bis an mir 
und allen Gläubigen Dein heiliges Wort, o treuer Gott, 
wahr werde, durch Chriftum Jeſum. Amen. 


\ 369. Das zweite Kapitel, ie 
D Gott, größer denn alle Götter! Gelobt feift Du, 


Gott Israel, daß Du Dein Volk liebft, und darüber Chri⸗ 
ſtum Jeſum, den Sohn Davids, zum Könige geſetzt haſt 


auch weiſe und kluge Regenten giebſt, welche bedacht find, 
wie Dein Name geehrt, und das Volk zum wahren Gotteg- 
dienſt angeführt werde, Erhalte und dabei, lieber Gott, 
und gieb und allen den Sinn, daß wir mit Salomo da 
nad) trachten, zuvor Dein Haus zu bauen, ehe wir bie’ 
Welthäufer bauen. Zwar der Himmel und aller Himmel 
Himmel mögen Dich, unendlicher Gott, nicht verforgen, 
viel weniger ein Haus, von Menfchen erbauet. Aber Du 
haft bei und aufgerichtet dad Haus Deiner Kirche; daran 
- zu bauen gieb weife Männer, welche wiflen zu arbeiten, 
und Dein Haus zu zieren, und Sremdlinge, welche ſich 








ſelbſt durch Deine Gnade herbeibringen; uns aber gieb, “ 


daß wir nicht ärger find, als der heibnifche König Hiram, 


- fondern. willig beifteuern und hergeben, was zu Deiner 


Ehre und des Nächften Wohlfahrt nöthig ift, damit Dir 


von und werbe ewiglic gedient durch Jeſum Chriftum, Le 


Amen, 

2 370. Das dritte Kapitel in. 
O Gott, beffen Haus vormals auf dem Berge Mo» 
- rija gebauet war! Ich freue mich und danke Dir, daß \ 
Du mid zu einem Tempel des heiligen Geiftes gebauet 
haft, Salomo lieg ſich's viel foften, jenes Haus recht 
zu gründen, herrlich aufzuführen, Föftlich zu vergofden und 
zu verzieren, Herr Jeſu ChHrifte, hilf durch Deinen heiligen 
ibelbetbuch. 5 —— J 























af, a ik ich feinen — — gern mein Befes 
dranſtrecke, daß mein Herz recht werde gegründet auf Dein 
bewaͤhrtes Wort, vecht ausgebauet nah dem Bilde, wonach 
der Menſch anfänglich gefchaffen, und vergoldet mit dem 
koͤſtlichen Golde des Glaubens. D du meine Seele, laß 
doch dein Verlangen hinauf fehen zum Haufe des Ham, 
breite deine Flügel aus, und ſchwinge dich in Andacht 
hinauf; ftehe feft wie eine Säule vor des Herrn Tempel, 
bis der liebe Gott allen Vorhang wegthun, und mid in 
das Allerheiligfte einnehmen wird, in den ewigen Tempel, 
in den rechten Freudenfaal, dafelbft ihn mit den Cherubim 
ewig zu loben. Das verhilf, Herr Iefu, Amen, 

























371. Das vierte Kapitel. 


O Gott, der Du Did uns durch mancherlei Mittel 
offenbarft ! Sch danfe Dir fonderlih für den Altar es 
- heiligen und vollfommenen Opfers Jeſu Ehrifti, und daß 
Du ihn nicht allein haft durch die Apoftel in die Welt 
tragen laſſen, fondern ihn auch mir zugeeignet haft durch 
das Saframent der heiligen Taufe, wodurch id) abgewas 
ſchen bin von der Unreinigfeit meiner Sünde, und foldhe 
alle in die Tiefe des Meeres geworfen ift. Ich bitte, 0 
lieber Gott, erhalte bei uns einen guͤldenen Leuchter der 
Predigt Deines Wort, auf daß wir dadurch Fraft ded 
heiligen Geifted hier unten auf der Erde je mehr und mehr 
‚zubereitet werden zu Gefäßen Deiner Barmherzigkeit und 
Ehre, bis wir endlich als uͤbergoldete Säulen und Pfeiler 
in Deinem heiligen Tempel ftehen, und als Deine heiligen 
—— Dir dienen in alle Ewigkeit durch cyrig 








372. Das fünfte Kapitel. 


O Gott, der Du gütig biſt, und deſſen — 
ig — Du By woakialt, den a, Ak 
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ihn erfüllt mit Deiner Herrlichfeit, und, alfo Dein Bolt 
hoch erfreuet. Warum folte fi mein Herz nicht freuen 
über die große Gnade, da Du Chriſtum Iefum in Deiner 
Kirche zu einer Bundeslade eingefeßt haft, und Deine Here 
lichkeit Hell und klar in ihm offendarft. O mache dich auf, 
meine Seele, und bringe dem Herrn bein Opfer; tödte dem 

alten Menfchen, auf daß du fein mögeft ein lebendiges, 








heilige, Gott wohlgefälliges Opfer. Laß erfhallen bie 


Neommete beined Lobes in lieblicher Einigfeit mit dem 

geiſtlichen Prieſterthum; wende mit den Cherubim deine 

Angen nimmer ab von beinem Jeſu, in welchem bu bie 

Tafeln des Geſetzes erfüllt findeft, und welcher droben im 
ewigen Tempel bein ewiger Schag, beine ewige Freude fein 

will, Dahin Hilf, o Herr Jeſu Chrifte, und laß mid) 
Deine Herrlichkeit fchauen, Amen. 


373. Das fechfte Kapitel. 


O Gott, der Du allein erkennſt dad Herz der Menfchen- 
Tinder! Ich habe gefündigt, mißgethan und bin gottlos 





geweſen, und habe daher wohl verdient, daß Du mich abs 


ſtrafteſt nach meinem Verdienft. Aber, Herr, mein Gott, 
ich breite meine Hände aus gen Himmel, bitte und flehe, 
Du wolleft guädig fein der Sünde Deines Kindes, DO 
lieber Gott, ich fühle und empfinde meine Plage und 
Schmerzen, und begehre nichts mehr, als daß ich mich. 
möge von ganzem Herzen und von ganzer Seele zu Dir. 
belehren. Ad) wende doc nicht weg von mir bas Anges 
ſicht Deines Geſalbten; gedenfe, Herr, an die Gnade, bie 
Du mir in dem Sohne Davids, meinem lieben Herrn 
Jeſu, verheißen haſt, und führe mich auf Deinen Wegen, 
ſo lange ich lebe. Laß Deine Augen offen fein über das 
Haus Deiner lieben Kirche; laß Deine PBriefter, Herre 


Gott, mit Heil angerhan werden. Befchere und erhalte 






‚und ftomme und getreue Salomones, die Dein Haus fleißig 
en und wider die Feinde fhügen, bis wir kommen zu 
— BUNTE TE, 
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Deiner himmliſchen Wohnung, da alles wirh af wer⸗ 
an was Dein Mund geredet hat, Amen, J 


374. Das ſiebente Kapitel. —D—— 

O Gott, deß Barmherzigkeit ewig währt! Ich danke 
Deiner Güte, daß Du mit Deiner Herrlichkeit in Deinem 
Haufe wohnen, und da annehmen wilft die Opfer meines 
Gebets. Ich komme auf ſolche gnädige Verheißung, und 
fuche Dein Angefiht in Demuth und Belehrung von mei 
nen böfen Wegen, O Onaben- Gott, laß Deine Augen 
offen fein, und Deine Ohren aufmerfen auf mein Gebet, 
Vergieb mir meine Sünden, und heile meine Gebrechen. 
Hilf durd Deinen heiligen Geift, daß ich Hinfort Deine 
Gebote nicht verlaffe, noch andern Göttern diene, fondern 
Dir fleißig und treulic) opfere Gebet und Dankfagung, 
und Palmen finge, und fpiele in meinem Herzen. DO 
Herr Jeſu Chrifte, Du bift der Mann, der über Israel 
Herr ift. Erhalte doch bei und dad Haus Deiner Kirche, 
welche Du einmal Deinem Namen geheiligt haft durch Dein 
0 vollgültiges Opfer am Kreuz, auf daß wir Dir mögen ° 
Veſttage halten in unfern irdifchen Hütten, und N 
fröhlich fein in Ewigkeit. Amen, 
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375. Das achte Kapitel. 


D Herr! Es iſt ein vergänglih Ding um aller Welt ; 
0 Reichthum, Gewalt und Herrlichkeit. Salomo bauete fehle 
Städte und Föftliche Häufer, er herrſchte über viel Bürften | 
und Völker, er ließ fich bringen großen Summen Goldes. 
Aber wo iſt ſolches alles? Darum, mein Herz, betrübe 
dich nicht, wenn dir ſchon wenig von zeitlichen Gütern zus 
fällt, hange auch nicht an dem, was bir zufält. Du 
aber, mein himmlifcher Salomo, Herr Sefu Ehrifte, Du 
haſt eine fefte Stadt gegründet und ein Haus gebauet, | 
- Du haft ein Neid angefangen und Schätze erworben, ' j 
* Uefa ewig "bleiben. Dank el: Deiner San 






















| Du ihn ewiglich aufrichteft! Es war wohl eine große 
 Slüdfeligkeit, vor Salomo ftehen und feine Weisheit hören. 


2 Een 9, 10. 






2 daß ih —— ef bin zu einem geiftihen Leviten —— 

Prieſter, Div zu opfern und zu dienen nach Deiner Ver- 
ordnung. Allerliebſter Gott, verleihe Gnade, daß ih von 

- Deinem Befehl nicht weiche mein Leben lang. Unter dem Reiche 


Jeſu Chriſti will ich gern ſtreiten, Hilf überwinden, In 
Deinem Haufe will ich gern Deine Fefte feiern; laß mich 


darin einen lebendigen Stein fein, und verfege mich endlich 
in das unvergängliche Haus der ewigen Freude und Selig » 


feit, Amen. En 
376. Das neunte Kapitel. 
O Hert, mein Gott, der Du Israel‘ lieb haft, daß 


Aber felig find die, welche da hören und bewahren die | 


hören die Weisheit beffen, der mehr ift denn Salomo, 
Jeſu Chrifti, des Königs aller Könige, Ich bitte, Du 


‚ehren mit dem bewährten Golde bes Glaubens und mit 
ben twohlriechenden Würzen der Dir wohlgefälligen Tugen- 
den, bis daß ich fammt allen Auserwählten werde auch Ki 
leiblich geftellt werden vor Dein Fönigliches Angeficht, Diyin 


| "a zu ſchauen. Amen, 


‚Bit. ‚beftätigt werde! Ich danfe Dir, daß Du mich bisher 
nicht allein unter dem Regiment Deines heiligen Woris, 





ewige Weisheit, uns in Deinem heiligen Worte offenbart, —— 


Da haben wir nicht nöthig, und mit Raͤthſeln zu vers — 


ſuchen, ſondern der heilige Geiſt lehrt uns alles. Gelobt 
ſeiſt Du, o Gott, der Du mich lieb haſt, und läßt mich 





wolleſt ferner Gnade geben, daß ich dadurch möge erhalten, 
was mir nüge und gut ift, fonderlich, daß ich Dich möge 





Deiner ewigen Weisheit zu hören, und in Deiner — 





377. Das zehnte Kapitel. | gr 
r Gott, der Du alle Dinge wendet, damit Dein 
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n | erträgtich iſtz und bitte, Du wolleft mich ferne Hoterin. 
Durch Deinen heiligen Geift, daß ich in unterthänigem 
Gehorſam allzeit mich finden Laffe, und nicht murre, ob 
mich fchon das Joch zu ſchwer bebünfte, fondern vornäm- 
lich auf Deine Regierung fehe, und bevenfe, daß ih es 
wohl noch ſchwerer verdient hätte, Verleihe unfern Fuͤrſten 
kluge, alte erfahrene Räthe und dazu bie Gnade, daß fie 
I ihren Rathfchlägen folgen, und bedenfen, daß ein König 
| um des Volks willen, und nicht ein Volk um des Könige 
N willen da ift. O Du König aller Könige, bewahre unfer 
chriftliches Negiment vor Abfall und Aufruhr, vor Zwier 

tracht und Blutvergießen; fonderlich aber erhalte und bei 

dem Haufe und Erbe des Sohnes Davids, unfers Herim 

Jeſu Chrifti, auf daß wir ewig gefhüst und felig werben. 
Amen. 


















378. Das elfte Kapitel, 


D Du Bott meiner Väter, dem id) dienel Ich bante ' 

Dir, dab Du, wie durch Semaja dem Haufe Juda zum 

Beften, alfo auch mir durch Deine Boten fagen läßt, was 

ich thun oder laffen fol. Meine Seele ift willig, Her, ” 
Deinem Gebote zu gehorchen, und friedlich zu leben mit * 
meinen Brüdern und Nächften. O treuer Gott, gieb fols 
hen Sinn auch den Königen, daß fie Frieden halten, und ” 

fi begnügen mit dem, was Du ordneſt. Erhalte unter 

und den wahren Gotteöbienft, und wenn ein Jerobeam 

uns verftößt, fo gieb und den Muth, gern unfere Stätte, ° 

Habe und alles zu verlaffen, und und dahin zu Halten, ” 
da Du no Dein Ierufalem haft. Mein Gott, mein Herz ” 
fol ftetd nad) Dir fragen, Dir opfern und in Dein 
Wegen wandeln. Durch Deines Geiftes Hülfe Hilf mir 








7% lichen Ehrgeiz und fleiſchlichen Lüften, daß ich zunehm — 
und hervorbrechen möge als ein Kind Gottes, gewiß, 





2 Chron, 19, 13. 947 


Du mid enblich zu einem Himmelsfönige machen wilft, 
durch Iefum Chriftum. Amen. 


379. Das zwölfte Kapitel. 


D Herr, der Du gerecht bift! Wie bald verläßt man 
in guten Tagen Dein Geſetz, befonderd wenn NRehabeam, 
der König, vorangeht! Ach Lieber Gott, heute wird ja 
auch Dein Gefeg mehr, ald gut, vergeflen, und man ver 
fündigt fi an Dir allzuſchwer. Was wäre es darum 
Wunder, daß, wie vormals unfern Bätern gefchehen, wiber 


und heraufzdgen Wagen, Reiter und Volk, das nicht zu 


zählen ift, und einnähmen bie feften Städte, alle Schäße 
und güldene Schilde, die unfere Väter bereitet haben, und 
ließen uns nur das Eifen in unferm Vaterlande, Erbarme 
Dich doch, Lieber Gott und Vater, und laß Deinen Grimm 
nicht ewig über uns triefen. Sende und Prediger, welche 
und fagen, daß wir Did) verlaffen haben, darum habeft 
Du und au verlaffen, ob wir und bemüthigen wollen, 
und Du ung eine Errettung möchteft geben. Mein Gott, 
wir wiffen, was es fei den Königreichen dienen in ben 
Landen, oder Dir dienen. So wende benn Deinen Zom, 
und fiehe an, daß noch etwas Gutes in Juda fei, welches 
feufzt und Dir anhängt. Gieb und erhalte Frieden ; gieb 
und erhalte und die ewige Errettung durch Jeſum Chriftum, 
Amen, 


380. Das dreizehnte Kapitel. 


D Her, unfer Gott, der Du mit mir bift! Ich 
danfe Dir kindlich für den immerwährenden Bund, 
welchen Du mit_ mir gemadt haft in Chriſto Jefu, dem 
Du ein ewig Königreich gegeben, mid) auch bisher durch) 
ihn wider alle meine Feinde befchlist haft, Bewahre Doch 
mein Herz vor den goldenen Kälbern der Abgötterei, und 
laß mid nicht vergaffen an dem großen MWelthaufen, daß 
ich nicht mit ihm mich fege, Herr, wider Dein Reich, 


2 Chron. 14. An &% 





ſondern daß meine Seele Dich — verlaffe, un : 
Die opfere heiliged Leben und das wohlriechende Rauch⸗ 
wert des Gebets. So wirft Du, o Gott, mit mir und 
- Deinem Volke allegeit an der Spite fein wider unfere 
Feinde, und fie ſchrecken und ſchlagen dur) ben Trom 
- metenflang Deines heiligen Wortd und das Getön unſeres 
Gebets, daß fie gedemüthigt, wir aber geftärkt und erhalten 
werben zum ewigen Leben, durch Chriftum Jeſum. Amen. 


381. Das vierzehnte Kapitel. 


O allmächtiger Gott, wider den Fein Menſch etwas 
vermag! Wie wohl hat Affa gethan, da er Srieden hatte, 
daß er that nad) Deinem Gefeß, den Gottesdienft fäuberte, 
und wohl regierte. Darum thateft Du ihm wieder wohl, 
amd halfeft ihm wider taufendmaltaufend Feinde, Her, 
mein ©ott, nody heute find der Mohren unzählbar viele, 

welche wider mich und Dein Volk ausziehen. So verleihe 
doch Deinen heiligen Geift, daß wir Deiner Ehre nit 
vergeſſen, wenn wir Ruhe haben, und nicht verzagen, 
wenn Heereskraft und überzieht. Herr, es ift bei Dir fein | 
8 Unterſchied, helfen unter vielen, oder da feine Kraft ift. 
Hilf uns, Herr, unfer Gott, denn wir verlaffen ung auf 
Dich. Beſchere und Obrigfeiten und Negenten, welche mit 
Aſſa Deinen Namen fleißig anrufen, und Dein Volk wohl 
regieren und ſchützen, bis Du endlich unfere Feinde mit 
ihrer verdienten Strafe plagen und fchlagen, uns aber den 2 
Raub außtheilen, und und fommen laffen wirft in das 
unüberwindliche Ierufalem bed ewigen Lebens. Amen. — 
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Rn 382. Das fünfzehnte Kapitel. — 

O Du Gott Israel, der Du Dich finden lift x von nu 
de nen ‚ die Dich ſuchen! Ich armer Sünder. befenne und 
reue/ ‚daß ich leider Dich nicht fo von ganzer Seele 














—— Du wolleft auch mich a verlaſſen mit Deinen 


Gnaden. Laß mich nur das hoͤren, wodurch mein Herz 
wieder getroſt und fleißig werde zu guten Werken, welche 
guten Lohn haben. Und wie vormals Aſarja geweiſſagt 
bat, alſo fieht man es heut zu Tage vor Augen, daß an 

ben meiften Orten der Welt fein rechter Gott ift, Fein 

Priefter, der da recht lehre, und Fein Geſetz, fondern groß 
Getümmel, fo daß nicht wohl ift dem, der aus⸗ und ein- 
geht, Ein Volk zerfchmeißt das andere, eine Stadt bie 


andere, und ift Schreden und Angft. O Gott der Bam 


berzigfeit und alles Troftes, verlaß die Deinen nicht; laß 
Deinen Geift über und fommen, daß wir und zu Dir 
befehren, und in ſolcher Noth Dich mit Ernft anrufen, 
wegthun die Höhen unferer Sünden, rechtfchaffen vor Dir 
wandeln, und in Dein Haus bringen, was Dir gefällt, 
auf daß wir Ruhe haben, nicht allein fünfunddreißig Jahr, 
fonbern in alle. Ewigfeit. Almen. 


383. Das fechszehnte Kapitel. 


D Herr, deſſen Augen alle Lande fihauen, daß er 

ftärfe die, fo von ganzem Herzen an ihm find! Wie bald 
vergefien wir arme Sünder Deiner Gnade und Wohlthaten, 
und da wir ſtets auf Dich und follten verlaffen, fo gaffen 
wir dennoch mit Affa auf menfchliche Hülfe, und geben 
da oft den Menſchen, was Dir gebührt. Darum bitte ich, 


vergieb mir, wo ich darin oder auch fonft gefündigt habe, 


und gieb, daß ich Deiner Wohlthaten nicht vergeffe, 


noch mit meinem Vertrauen Dich, mein Gott, verlaffe. 


Erinnere mich durch Deine Diener, wo ich fehle, laß mid) 


2 Chron. 15. ". 249 — 





aber nicht, wie Aſſa, über ſie zornig werben, no) weniger 


wider fie murren und fie verfolgen, fondern durch fle mein 
Leben beffern, eingedenk, daß ein König zwar etliche durch 
Gewalt untertreten, aber auch frank werden und fterben 
koͤnne. Lieber hlmmiifcher Bater, wenn ed mit mir auch 
d zu kommt, — ich mich auf mein Sterbelager hinlegen 
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Bau 20 heile: mich Deine, öndbennäh 6 m be rechte 


Ä Arzenei. Balfamire Du meine arme Seele mit der Spr 


cerei des theuern Verbienftes Jeſu Chrifti, und laß mic) N 


felig entfchlafen. Amen, 


+ 


384. Das fiebenzehnte Kapitel, 


D Gott meiner Väter, der Du mit Jofaphat — — 


weil er in Deinen Geboten wandelte! Ich bekenne und 
bereue, daß ich nicht ſo muthig geweſen bin in Deinen 
Wegen, wie Joſaphat, und daher wohl verdient hätte, 
daß ich des Neichthums Deiner Gnade und ber Ehre des 
ewigen Lebens verluftig ginge, Aber, barmherziger Gott, 
ich habe Dich gleichwohl allezeit für meinen Gott gehalten, 


will auch hinfort Dich und nicht andere Götter fuchen. 
Erbarme Dich doch meiner armen Seele, fei und bleibe 


mein gnäbiger Gott und Vater, Sende, welche mich leh— 


ren das Geſetzbuch und das heilige Evangelium von Chrifte 
Jeſu, Deinem Sohne. Erhalte Deinem Volke ſolche Ne 


genten, bie wie Jofaphat Dich fürchten, und Deine Ehre 


‘ fördern, auf daß fie und Dein Juda mögen wachen und 


fi) mehren. Erwede jederzeit tapfere Leute, die Deinem 
Volke treulich vorftehen. Baue unter und durch Deinen 


Segen Kornhäufer und fefte Schlöffer, auf daß wir Deine 


Güte erkennen, in Frieden genießen, und Dir dafür banfen 


zeitlich und in alle Ewigkeit, Amen, 


385. Das achtzehnte Kapitel. 


O Gott, der Du fieft auf Deinem Stuhl, und alles Ä 


himmlifche Heer haft ftehen zu Deiner Nechten und Linken ! 


Wie übel gelingt es, wer fi von Dir nicht will fagen, 
noch warnen laffen, Sondern Lieber ben Rügengeiftern ge 
horcht, ald der Wahrheit, wie Ahab. Darum: bitte ich 
Dich, o treuer Gott, Du wolleft mich wor allen Rügen, } 
geiſtern gnädig bewahren, und und foldje Propheten. und 
Lebhrer geben, welche die Wahrheit fagen, und aber. die 
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Gnade — wir auch Deinem Worte glauben, und uns 


edle; richten. Weil aber dennoch die Welt ungläubig 


bleibt, und Deine Diener verachtet, ja mit Gefängniß, 

Wafler und Brot fpeifet, fo wolleft Du fie allezeit tröften 
und ftärfen durdy Deinen Geift, und erretten durch Deine 
Güte, Behüte mich, lieber Gott, vor der Gemeinfchaft der 
Gottlofen, daß ich nicht mit ihnen, wie Sofaphat mit Ahab, 


in Gefahr gerathe. Wende von mir ab die Hand meiner — 


leiblichen und geiſtlichen Feinde; bewahre mich vor einem 


böſen, plötzlichen Tode; hilf mir, daß ich in Frieden und 3 


felig diefe Welt verlaffe, durch Chriftum Jeſum. Amen, 


386. Das neunzehnte Kapitel. 


O Gott, bei welchem fein Unrecht, noch Anfehen Dr 


Perfon, noch Annehmen des Geſchenks ift! Ich bitte Dich, 
Du wolleft allezeit auch bei uns einen Iofaphat erhalten, 
‚der den reinen Gottesdienft, fowie auch Gerichte beftelle 


und handhabe, bamit Dein Volk ſich nicht an Dir ver 


fhulde, und ein Zorn über und komme. So fei nun, 


lieber Gott, uns ferner gnädig, und nimm Deine Gnade 
nicht von uns, fo wir als ſchwache Menfchen dennodh mit 
Joſaphat einen Fehler begangen hätten. Deinen Predigern 
und und allen theile mit Deinen heiligen Geift, daß wir 
in Deiner Furcht treulich und mit rechtem Herzen alfo 
thun, wie Du und unterrichten läßt. Bei unfern Obrig⸗ 
feiten und Richtern laß Deine Furcht das Regiment haben, 
auf daß fie wohl zufehen und bebenfen, daß fie das Gericht 
nicht den Menfchen, fondern dem Herrn halten, und x 
mit ihnen im Gericht fei, auf daß fie recht thun, und Dein 
Volk zu dem Herin, ihrem Gott, führen. Bewahre fit 


| und und alle, daß wir nicht helfen den Gottlofen, noch 


' Lieben, die den Herrn haflen, fondern laß etwas Gutes an _ 


uns gefunden werden, fo Fönnen wir getroft fein, denn 
Du, Her, wirft mit dem Guten fein in alle — 


Amen, 
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387. Das zwanzigfte — 


Konigreichen der Heiden! Welch eine große Menge iſt mei— 
ner Feinde, welche mich ausſtoßen wollen von dem Erbe, 


Augen fehen aber auf Dich; zu Dir fchreie ich in meiner 
Noth; Du haft ja zugefagt, Du wolleft hören und helfen. 
In Deiner Hand ift Kraft und Macht; niemand ift, ber 





>) Herr Gott im Himmel, Du Herrſcher in kalt 2 


I das Du mir gegeben haft; in mir ift auch nicht Kraft zu h 
widerſtehen, ja ich weiß nicht, was ich thun fol. Meine 


wider Dich ftehen möge, So fürchte dich denn nicht, meine 


Seele, ber Herr ift mit die, und will für dich ftreiten, 
daß die Feinde müffen fich felbft unter einander verderben 
und aufreiben. Glaube nur an den Herrn, deinen Gott, 
fo wirft du ficher fein; glaube feinen Propheten, fo wirft 


% du Glück haben, und dem Herrn danken, denn feine Barm- | 


f berzigfeit währt für und für. O barmherziger Gott, folche 
Gunade laß auch widerfahren Deiner ganzen Kirche, wenn 
die große Menge wider fie hinaufzieht, und fie Dein Ans 

geſicht fucht, auf daß wir ftill feien, Ruhe haben, und im 


heiligen Schmud ind Lobethal gehen, ja Did ewig im 


Himmel dafür loben mögen. Amen, 








388. Das einundzwanzigfte Kapitel. 

D Herr, Du Gott Davids! Wie leicht iſt's gelb 
daß fich der Menfch durch zeitliche Ehre und Gewalt über 
hebt, und vor Dir übel thut, fo daß auch Joram feiner 

‚eigenen Brüder nicht fehont, welche doch beffer waren, denn 


er felbftz wie bald ift auch ein Menſch verführt; Ahabs 
Tochter kann Ioram fo verkehren, daß er nicht wandelt in 


den Wegen Davids, fondern macht ein ganzes Volk fündigen 







Seele vor Uebermuth und ſchändlicher Verführung diefer 


gen Welt. Bewahre auch unfere an vor re 


wider den Herrn. O lieber Gott, fo bewahre doch meine 
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ung einen Elias fommen, und bie Strafe verfündigen, da⸗ 
mit wir Raum zur Buße haben, aber auch befler, als 
Soram, Buße thun, und Deinen Plagen entgehen mögen, 
Gerechter Gott, wen Du den Geift der Völker erwedſt, 
wer kann wiberfichen? wenn Du mit Plagen und Kranf- 
heit fchlägft, wer kann heilen? Darım fei und gnädig 
um des Bundes Davids willen, und erhalte allezeit bei 


uns die Leuchte, Jeſum Chriftum, uns vorzuleuchten dur) ss 


den Tod ind ewige Leben, Amen, 


389. Das zweiundzwanzigfte Kapitel. 


D Gott, der Du kannſt Unfall fenden und wenden ! 
Sch danfe Dir, daß Du mich von meinen lieben Eltern 
befjer haft anhalten laſſen, als Athalja mit Ahasja that, 
Verleihe mir ferner Geift und Gnade, daß ich mich hüte zu 


wandeln in den Wegen des Haufes Ahab, und allein Ba 


folge denen, welche mit Iofaphat nad) dem Hern trachten 
von ganzem Herzen. Ich bitte Dich auch für alle chrife 
liche Regenten ; bewahre fie vor ſolchen Nathgebern, welche 





ſie verderben, und laß fie wohl bedenken, daß Du, gerechter a 
Gott, endlich Strafe übft und verwundeft, aud gar aus 


tilgft die, fo wider Dich handen. Behüte fie und mich 
vor Würgen und Blutvergießen. Und fo Du verhängft, 
daß Athalja tobt, fo bewahre mich, wie das Kind Joas, 


in dem Kämmerlein Deiner väterlichen Vorfehung, bis daß Ss 
alles Unglüd vorüber fei, und Du, barmherziger Gott 
mich hervorziehen und zu ewigen Ehren fegen wirft, um 


Amen, 


390, Das dreiundzwanzigfte Kapitel. 


O gerechter Gott, der Du unfhuldig Blut nicht un= 
gerochen läßt! Ich danke Dir von Herzen, daß Du ben 
Sohn Davids, Chriftum Jeſum, welcher ſchien getödtet 
zu fein, dennoch erhöht, zum Könige über Dein Vol 








Jeſu Ehrifti, meines frommen Herrn und Heilands wien. > 
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gefalbt, und ihm bie Krone — haſt, — — — 
Begabe und auch mit getreuen Oberherren im Kirchen⸗ und 


weltlichen Regimente, welche, wie Jojada, einen Muth neh⸗ 






men, allen Götenbienft zu zerbrechen, und Dir Deinen 2 


Dienft zu beftellen, wie gefchrieben fteht in Deinem Wort, 


D treuer Gott, erhalte uns ferner dabei, und laß einen 
Bund fein zwifchen Dir und und und unfern Nachkommen, 
dasß wir des Herrn Volk fein mögen, Wenn die unruhige 
| Athalja ſchreit: Aufruhr, Aufruhr! fo befchirme Du’Dein 
Haus mit den Waffen Deiner Rechten, damit dennoch Jo— 
jada, Joas und Dein ganzed Volf erhalten, die Aufrührer 


aber mit Athalja geftraft und ausgerottet werden. Erhöhe 


ben Stuhl ber Obrigfeit, und laß alles Volk fröhlich und 
in ber Stille Dir dienen hier zeitlich, und endlich dort in 
alle Ewigkeit, um Jefu Ehrifti willen. Amen. 


391. Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


D treuer Gott! Wie viel ift gelegen an einem treuen 
Sojada, welcher wohl thut an Israel, an Gott und feinem 


Haufe, fonderlih wenn ed fromme Regenten giebt, bie 


gutem Rathe folgen; aber, o Gott, wie ſchädlich ift es 


einem Bolfe, wenn die Oberften den Fürften verführen, 
und die Fürften ſich verführen laffen, wie Joad, Da ver 


ht man dad Haus ded Herrn, dient den Gößen, und ed 
ommt dann der Zorn Gotted über Juda und Jeruſalem 
um folder Schuld willen. Daher bitte ih Dich um Jeſu 


70 und Deinen Segen geben, auf daß wir's zu Herzen neh- 
‚men und gehorchen. Es hat leider auch zu unfern Zeiten 
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Chriſti willen, Du wolleft erhalten und allgzeit fenden treue 
Prieſter und Propheten, die und zur Belehrung vermahnen, 


die gottlofe Welt das Haus des Herrn zerrifien; fo erwecke 
doch Gemüther, welche beifteuern, wieder aufbauen und 
beſſern. Bewahre uns davor, daß wir Dich, unfern Herrn, 
5 nicht verlaſſen, damit Du und nicht wieder verlafleft. Be 
a und, daß wir Deine Boten * BR und rn 










eingedenk, Du werdeſt es ſehen und ſuchen, ſondern laß 
uns gottfelig leben, damit wir Alters und Lebens ſatt 
in Ruhe und mit Ehren zum Grabe fommen, Amen, 


392. Das fünfundzwanzigfte Kapitel, 
O Gott, bei welchem die Kraft fteht, zu helfen und 
fallen zu lafien! Wie ſchwer iſt's Fleiſch und Blut, dag 
ed ſich nicht überhebe und ftolire, wenn es wohlgeht, 


Darum bitte ih Dich, Du wolleft mein Herz erhalten in 


Demuth, und fich begnügen laflen mit geringem Stanbe, 
Du haft zwar, o reicher Gott, noch mehr, das Du mir 
geben Fannft, aber Du weißt, ob's mir nüge und heilfam 
ſei. Bewahre doc, unfere Obrigfeiten und Regenten, daß 
fie ſich nicht trügen auf eitle Gewalt, noch Lüftern feien 
zu kriegen. Lenke ihr und unfer aller Herz, daß wir nicht 
mit Amazia Deinen Propheten und ihrem Rathe wider: 
ſprechen, fondern gehorchen; fonft würden wir nad) Un- 


glüd ringen, und das Zeichen haben, daß Du, gerechter ; 
Gott, Dich berathen, uns zu verderben. O barmherziger' 


Gott, der Du einen jeglichen willſt fterben laſſen um feiner 
eignen Sünden willen, fei mir armen Sünder gnädig um 
Ehrifti willen, welcher für meine Sünde geftorben ift, 


Schrecklich ifi’s, daß zehntaufend Menfchen, von der Spitze 


eines Felſen geftürzt, auf einmal haben berften müffen, o 
wie fhredlic würde es fein, von dem Felſen Deiner ewigen 
Gnade geftürgt werden, und ewiglich umfommen müffen, 
Davor bewahre mich, Lieber Heir Jeſu, und behalte Leib 
und Seele ganz zum ewigen Leben. Amen, ; 


393. Das fehsundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du es gelingen läßt dem, welcher Did 


ſucht! Ich befenne es, daß ich leider bisher Dich nicht 
allezeit geſucht habe, wie ich wohl gefollt. Deswegen bitte 
ich demüthig, Du wolleft ıniv armen Sünder gnädig fein 
um Jeſu Ehrifti willen, fo will ich Dich fuchen mein Leben 
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lang, und thun, was Dir wohlgefält. Bewehr — 
Herz, dab es ſich nicht überhebe, wenn es wohl geht, 
meine Hände, daß fie nicht in ein fremdes Amt greifen, 
miein Gemüth, daß es nicht zürne, meinen Mund, daß er 
nicht murre wider Deine Ordnungen, damit ich nicht, wie 
Uſia, geftraft, und durch Deine Plage ausgetrieben werde 
aus Deinem Haufe, O lieber Herr Iefu, heile den Aus 
fa meiner Seele; behüte mich, daß ich das Prebigtamt 
nicht verachte, fondern ehre; erhalte und, einen jeden in 
feinem Stande; Prediger, daß fie Deine Ehre fuchen, 
Obrigfeiten, daß fie treulich regieren, Hausleute, daß fie 
‚bauen und pflanzen und Luft haben zum Ackerwerk. Hilf 
und mächtig wider die Feinde, welche wider unſre Seele 
ſtreiten, bis wir endlich felig entfchlafen in Chrifto 
Amen, 





394. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. 

D mein Bott! Du haft Jotham mächtig gemacht, 

weil er feine Wege vor Dir, dem Hern, feinem Gotte, 

herrichtete, und feiner Schler nicht gedacht. Ich bitte Deine 

grundlofe Güte, habe auch mit mir Geduld, und rechne 

mir nicht zu die Schwachheiten, deren ich mich fchuldig 

weiß, und die ich befeufze. Meines Herzens Vorſatz if, 

hinfort zu thun, was Dir wohlgefält, und beffer, ale 

Jotham, in Deinen Tempel zu gehen, und Dir öffentlichen 

Dienft zu leiften. Dazu treibe an auch alle Regenten und 

‚ Obrigfeiten, damit fie andern gute Erempel geben, und 

ſiich das Volk nicht verderbe. Lehre fie bevenfen, daß fie 
3war regieren und herefchen, aber nur bie von Dir ber 
ſtimmte Zeit, und dann auch fterben, wie andere Menfchen. 
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auf daß wir nicht fo ſehr Thurme und Schlöffer, als unſere 
Seelen erbauen, nicht fo ſehr ſtreiten wider leibliche, als 
R Drum Yelder bie RN, und dieſe En unter ' 





Ja lehre uns allefammt bedenken, daß wir fterben müffen, 
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ung bringen, und gegen fie die ewige Herrfchaft erhalten, 
um Jeſu Chrifti willen. Amen. 


39. Das adhtundzwanzigfte Kapitel. 


O mein Gott, der Du Ahas in die Hand ded Königs 
zu Aſſyrien gegeben haft, darum daß er der Heiden Greuel 
gethan, und nicht in Deinen Wegen gewandelt! Ich flehe 
vor Dir, Du wolleft mir gnädig fein, der ich auch wiber 
Di) gefündigt, und Dir nicht gedient habe, wie Du ge: 
boten, D Lieber Vater, laß mich nicht gefchlagen werden 
von dem hölliſchen Feinde, und wo mic, Fleiſch und Blut 
noch gefangen hält, fo mache mic, los, umd Eleide mic) 
mit Deiner Onade, falbe mich mit Deinem Geifte, und 
bringe mich zu meinen Himmelsbrüdern zur ewigen Frei- 
heit. Bewahre mich und mein Volk, daß wir nicht Schuld 
machen wider Dich, den Herrn, unfern Gott, mit MWürgen 
und Uebelsthun an unferm Nächten, noch mit ber graͤu⸗ 
lichen Abgötterei. O wahrer Gott, wenn Du uns in 
Noth kommen läßt, fo übergieb uns doch nicht fo gar, 
wie den Ahas, welcher des Vergreifens am Herrn no 
mehr machte, den Tempel verfchloß, bie heiligen Gefäße 
mißbrauchte, und allenthalben Gögenaltäre aufrichtete, fon- 
bern verleihe, daß wir allegeit Dich anrufen, Dir in der 
Gemeinde, ja in Deinem heiligen Himmelstempel dienen 
zu ewigen Zeiten. Amen, 


396. Das neunundzwanzigfte Kapitel. 


O Dü heiliger Gott Israel! Ich follte ja, wie His: 
kia und bie Zeviten, den Tempel meiner Seele und mei— 
nes Leibes gereinigt und geheiligt, auch Dir das Raͤuch— 
‚werk meined Gebets und die Opfer eines gottfeligen Lebens 
- gebracht haben, befier und williger, als es leider bisher 
geſchehen ift; aber, o Gott, wie unwillig, wie langſam 
iſt mein Fleiſch und Blut. Hilf auch, um Jeſu Chrifti - 
willen, meiner Schwachheit. Ich habe im Sinn, einen 
Bibelbetbuch. — 
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Bund mit Dir zu machen, hinfort Dir fleißiger zu dienen, 
Erhalte nur bei und Deine Prediger und eine folhe Obrige 
feit, wie Hiskia war, bie eilends und vor allen Dingen 
Deinen Tempel öffne, und allem Borfchub thue, daß Du 
geehrt werbeft. Berleihe Gnade dem ganzen Volke, daß. 
ed willig fei, Dir zu dienen und ber Obrigkeit zu gehor⸗ 

chen, bis und endlich unfer Himmelskönig, Chriftus Jeſus, 
den ewigen Tempel öffne, und wir ald Deine augerwählten 
Priefter mit allem Bolf ung freuen, Dir fingen und Dir 
bienen in vollfommener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Amen, 


397. Das dreißigfte Kapitel. r 

D Herr, der Du gütig bift, und gnädig fein wilft 
allen, die ihr Herz fohiden, Dich zu fuchen! Wir arme 
Menſchen halten gar übel, was gefchrieben fteht in Deinem 
heiligen Wort, Biele find halsftarrig, viele aus Ephraim 
und von Manaffe verlahen und verfpotten es, wenn His⸗ 
fia und Dein Volk etwas Gutes im Sinne haben; baher 
ed fein Wunder ift, wenn Du und je zuweilen in eine 
Berwüftung giebftl. Darum kehre ich mich zu Dir, meis 
nem Herrn Gott, befenne mit jenem Leviten meine und 
meines Bolfes Schande, bemüthige mich und flehe, Du 
mwolleft Dein Angefiht nicht von uns wenden, Kehre 
Dich zu ung, und gieb und einerlei Herz, daß die Obrige 
keit, wie Hiskia, das Paflah beftele, und treulich ben 
reinen Gottesdienſt fördere, bie übrigen aber willig folgen, 
ſich reinigen und heiligen, ihre Hand dem Herm geben, 
und im Heiligtum ihm dienen. Herr, unfer Gott, Du 
bift gnaͤdig und barmherzig, Dich will ich oben alle Tage, 
Did, will ich anrufen, fo lange ich lebe. Erhöre meine 
' Stimme und laß mein Gebet hineinfommen vor Deine 
heilige Wohnung im Himmel, daß ich dort bermaleinft 
mit ber großen Gemeinde Paſſah halten möge in ewiger 
Freude und Seligfeit, um des Blutes Jeſu willen. Amen. 


X 
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398. Das einunddreißigfte Kapitel. 
O mein Gott, der Du Dein Volk fegneft! Sch lobe 
Di fammt Deinem Volke, daß Du und zwar von ben 
levitiſchen Opfern entbunden, aber gleihwohl Dein Geſetz 
gegeben haft, nad) weldem wir Dir dienen und opfern 
follen, daß Du auch durch fromme Obrigfeiten bei uns 
das Predigtamt beftelft in feiner Orbnung, welches uns 
predigt den geopferten Chriftum, felbigen mit wahrem 
. Glauben zu ergreifen und in ihm gefegnet zu fein und zu 
bleiben. Wie nun zur Zeit des Hiskia jedermann willig 
war, fein Opfer zu bringen, fo daß fie e8 in Haufen und 
Borrath legten, alfo, mein Gott, bitte ich), laß mich und 
Dein Bolf auch ein williges Herz haben; die Priefter, 
daß fie treulich das Geheiligte heiligen; die Obrigfeit, daß 
fie thue, was gut, recht und wahrhaftig ift vor Dir; das 
ganze Volf, daß es gehorche, und in Deiner Gemeinde 
Dich fuche, den Herin, feinen Gott. So werben wir alle 
fammt Glück haben, wie Hiskia, und wie die Priefter und 
Leviten, eſſen und ſatt werben, und wird noch übrig biei- 
ben, nämlich ingfünftige auch zu genießen der ewigen 
Sreubengüter. Dazu hilf, Herr Jeſu, durch Dein aller 
theuerftes Opfer. Amen, 


399. Das zweinnddreißigfte Kapitel. 


D Gott, der Du mit Hiskia und ganz Juda warft, 
ihnen zu helfen, und für fie zu ftreiten! Ich danfe Dei- 
nem großen Namen, daß Du auch bisher fo gnädig bei 
mir geweſen biſt. Ja Du haft Dein geiſtlich Jerufalem 
zwar fühlen laſſen viel Furcht und Schreden vor den tro— 
gigen Sanheribs, ihm aber auch, gewaltig geholfen aus 
ber Hand ber Feinde, dieſe ſchrecklich geftürzt, und Dein 
Volk groß gemacht. Ad) mein Gott, wir vergelten Dir 
nicht, wie und gegeben ift, daher wir und Deines Zornes 
gewäartigen muͤſſen. So verleihe und Gnade, daß wir 
uns demüthigen, und Dein Zorn nicht über und komme. 
r —— 17* 
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Siehe und höre doch, wie die Gottlofen reden wider Dich, 
den lebendigen, einigen Gott, und Deine Diener; wir 
aber beten und fchreien in den Himmel, Sende, o Herr, 
Deine Engel, und vertilge ſolche Gewaltige, daß fie ſich 
felbft unter einander verderben, und Dein Name in ber 
Welt groß werde, Segne aber und gieb Glück unferer 
Obrigkeit, Und wenn ich nun todikrank werde, fo wolleft 
Du, lieber Gott, mich nicht verlaffen, mein Gebet und 
Seufzen erhören, mid) von allen Seelenfeinden erretten, 
meine Schmerzen lindern, und mich nad) Deinem gnäbdigen 
Willen in dad ewig fichere Jeruſalem verfegen, um Sefu 
Ehrifti willen. Amen, 


400. Das breiunddreißigfte Kapitel. 


D Hert, der Du Gott bift! An Manaffe fehe ich, 
wie gröblic) ein Menfch fallen und Dich erzürnen Fönne, 
aud), wie bald Deine Strafen da fein können. Ad mein 
Gott, ic) geftehe e8, daß auch ich vieles gethan habe, das 
Dir übel gefällt, befonders, daß ich Dir Deinen Dienft 
nicht geleiftet, wie Du in Deinem Worte geredet haft. 
Daher habe ich auch Deinen Zorn empfunden und fürchte, 
daß Du noch härter gegen mic) verfahreft. Nun, mein 
- lieber Gott, in folcher Angft flehe ich vor Dir in Demuth, 
und erkenne, daß Du, Herr, Gott feieft. Ach, erhöre mein 
Blehen; Hilf mir aus den Banden meiner Sünden, und 
beiwahre mich vor den eifernen Ketten der ewigen Finfter- 
niß. Du läßt ja noch gnädig mit mir reden; o bewahre 
mein Herz, daß es nicht thue, wie Juda und die zu Jeru- 
falem, welche nicht wollten darauf merfen. Behüte mich 
vor ber verfluchten Zauberei und andern abgöttifchen, aber 
gläubifchen Dingen, dagegen laß mich in Deinem Ieru- 
falem Dir opfen das Danf- und Xobopfer in alle Ewig- 
feit, Amen, 
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401. Das vierımddreißigfte Kapitel. 

D Gott, deſſen Grimm angezündet wird durch Meber- 
tretung Deines Gefepes! Ich muß befennen, daß auch 
ich nicht gehalten habe alle Worte, gefchrieben in Deinem 

Buche. Die Hilkias, ich meine Deine Prediger, bezeugen 
es auch genug, daß alle Slüche, fo dabei ftehen, wohl ver: 
dient find. O Lieber Gott, was fol ich thun? ich frage 
Dih um Rath, Und wie Du dem Joſta gnädig geweſen 
bift darum, daß fein Herz weich wurde, und er fich vor 
Dir demüthigte, alfo erhöre auch mich, mein Gott; fiehe 


Sünden, und erbarme Did. Laß mich nicht fehen, fon- 
bern wende ab all das Unglüd, welches meine Sünden 
verdient haben, Hinfort will ich des Herrn Werk treulich 
treiben, alle Abgötterei und falfchen Gottesbienft ferne von 
mir fein laffen, Dir, meinem Herrn, nachwandeln, Dein 
Gecſetzbuch fleißig lefen, und Deine Zeugniffe und Rechte 
Halten von ganzem Herzen und ganzer Seele, O Herr 
Jeſu, Hilf, daß ich weder zur Nechten noch zur Linken 
weiche, und endlich im Frieden gefammelt werde in mein 
Grab, hochgelobt und geliebt. Amen, 












402. Das fünfunddreißigfte Kapitel. 

| D Her, Du gnädiger Gott! Ich danke Dir für 
das Paffah, welches Du mir und allen Gläubigen bereitet 
haſt in Chrifto Iefu, dem Lamme, welches, für meine 
- Sünde erwürgt, ein Opfer und Speiſe geworben iſt für 
- meine Seele. Laß nun, lieber Gott, mir. allezeit die Gnade 
widerfahren, baß ich ſolch Paffah mit Freuden halte, und 
meine Seele dabei Troft finde wider alle Anfechtung. 
Erwecke Softadgemüther, welche Deinen Gottesdienſt treulich 
anordnen, und willig anwenden, was nöthig ift. Deine 
Prieſter laß feftftehen in ihrer Hut, daß fie Dir opfern bie 
Farren der Lippen, welche Deinen Namen bekennen. Gieb 

llezeit treue Prediger, welche es, wie Necho, ſagen, was 
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an mein zerriſſenes Herz und meine Thränen über meine 
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wir thun und laſſen follen; uns aber gieb gehorfame 
Herzen, daß es und nicht gehe, wie Joſia. O mein Gott, 
hat ein folcher barmherziger, frommer, gottfeliger König 
fallen müffen durch die Schügen, wie will e8 denen, fo 
muthwillig ungehorfam find, ergehen? Darum richte mein 
Herz zu thun nad) Deinem Geſetz, damit ich im Himmel 
das große Baflah halten möge in Ewigkeit. Amen, 


403. Das fehsunddreißigfte Kapitel. 


D Gott, Du Herr vom Himmel, der Du gern ſcho— 
neft Deines Volks und Deiner Wohnung! Ich danke 
Dir herzlich, daß Du auch mir und Deinem Volke Boten 
fenveft frühe, und Buße zu predigen. Aber leider, wie 
gemein ift e8, daß man Deiner Boten fpottet und Dein 
Wort verachtet. Daher iſt's auch fein Wunder, daß Dein 
Grimm über Dein Volf zuweilen alfo erwächft, daß «8 
ſcheint, als wäre fein Heilen mehr da. Du haft uns ja 
Sabbather genug gegeben, ob wir ſchon bis daher und 
auch noch fe fo übel feiern. O barmherziger Gott, ben- 
noch haft Du uns geheilt und nicht übergeben in unferer 
Feinde Gewalt. Dir fei Lob, Ehr und Dank! Berleihe, 
um Jeſu Ehrifti willen, ferner Gnade, daß unfere Negenten 
thun, was Dir wohlgefältt, und unfere Oberften ſich hüten 
vor den Greueln der Heiden, Lehre fie bedenken, daß fie 
ſchuldig find ihren Eid auch den Ungläubigen zu halten, 
wie vielmehr aber den Eid, wodurch fie Dir und Deinem 
Volke verpflichtet find. Erwecke ven Geift Kores, welcher 
wieder baue, was unfere Sünden niedergeriffen haben, 
Wir find ja, Herr, Deined Volks; fei mit uns, daß 
wir mit Dir mögen hinaufziehen ind ewige Jerufalem, 
Amen. 
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404. Das erfte Kapitel. 

O Gott, der Du vormald Gott zu Jeruſalem warft! 
Meine Seele fagt Dir Lob, daß Du nicht allein damals 
den Geift Kores, fondern auch jetzt noch Leute erwedit und 
ihnen befiehlft, das Haus Deiner Kirche zu bauen. Ja 
meine Seele freuet fi hoch, daß Du den rechten Kores, 
Ehriftum Jeſum, erwedt haft, welcher durch fein ganzes 
Königreich ‚ das Du ihm in allen Landen gegeben haft, 
in feinem heiligen Wort ausrufen läßt, daß hinaufgiehen 
ſolle, wer Deines Volks wolle fein, und. geiftliche 
Serufalem bauen, O mein Gott, rühre m He, 
daß ich ja nicht in dem Weltbabel figen bleibe, vielmehr 
von bannen ausgehe, mid) halte zu Deinem Volke, und 
mit ihm endlich eingehe in das ewige Jerufalem. König 
Kores that heraus die Gefäße des Herrn, damit alfo der 
Tempel wiederum in feinen Stand gebracht würde; ich 
begehrte nicht fhlechter zu fein, als dieſer Heide, fondern 
beffer, und gebe Div deswegen heraus meinen Leib und 
meine Seele, zu: fein ein Gefäß Deines heiligen Tempels, 
darin Du ewig wohnft. Neinige mich nur mehr und mehr 
durch Dein Blut, dad da theuerer ift, ald Gold und Sil- 
ber. Ziere mic) mit dem Golde des Glaubens und dem 
ſchoͤnen Silber der Heiligkeit Dir zu ewigen Ehren. Amen. 


405. Das zweite Kapitel. 


| D Gott, der Du Dein gefangen Bolf erlöfet haft! 
Ich danfe Deiner Güte und Gnade, daß Du aud) meine 
Seele ausgeführt haft aus dem Gefängniffe der Hölle, 
worin ber hölifche Nebukadnezar mich fonft ewig gefangen 
gehalten hätte mit den Striden der Sünde, Nun aber 
haft Du mich gebracht mit viel hunderttaufend Seelen zu 
dem Serufalem Deiner Kirche. Dort wurden vom Priefter- 


4 ® (08, die ihrer Väter Haus, ihr Geſchlecht und Ge⸗ 
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burtsregiſter nicht anzuzeigen wußten. Bewahre mich, 
mein Gott, daß ich nicht des ewigen Prieſterthums entſetzt 
werde; denn Du biſt ja mein Vater, Chriſtus iſt mein 
Bruder, und der heilige Geiſt hat mich wiedergeboren. 
Bei Dir gilt auch Fein Anſehn der Perſon, Du laßt ein- 


gehen zu Deiner Gemeinde fowohl Knechte, ald Herren, 


fowohl die Unfreien, als die Freien. O Herr Jeſu, Du 
wahrer Hoherpriefter, Du ftehft ja da mit dem Lichte Dei- 
ned Önadenwortd, mit dem Nechte Deiner Genugthuung. 
Alles will ich zu Deinen Ehren gem anwenden, bamit 
Deine Kirche gefördert werde; laß mich nur effen von dem 
ewiglich. Amen, 


406. Das dritte Kapitel, 


O Sort, der Du gütig bift, und deſſen Barmhenigkei 
ewig währt! Du führſt zwar die Deinigen öfters in 
Trübfal und Elend, erfreuft fie aber wiederum herrlich. 
Dein Volk tönte mit Freuden, daß das Gefchrei hoch erſcholl, 
ald es wieder gen Jerufalem gekommen, und fahe, daß ber 
Grund des Tempeld gelegt wurde, Mein Herz lobt Did) 
aber höchlich, daß Du mid im Glauben fehen läßt ben 
gelegten einigen Grund Deiner Kirche, Jeſum Chriftum, 
den Edftein und Felſen meined Heild, O wer wollte da 
nicht den Herin loben mit ben Pfalmen Davids? Mein 
Gott, ziehe mit rechtem Eifer an die Fürften, daß ſie ernft- 
lich des Herrn Werk treiben, Deine Briefter, daß fie ftehen 
angezogen, mit Trommeten und Cympeln zu loben ben 
Herrn und ihm zu danken. Ja, gieb mir, gieb und allen 
zu bedenfen, wie viel bisher an Deinen Ehren verfaumt 
worden ift, da wir in Sünden gefangen gelegen, und zur 





* 


Weltgeſellſchaft uns gehalten haben, und hilf uns doch 


mit kräftiger Gnade in dem Vorſatz, daß wir, ſolches, 


ſo viel möglich, erfegen willig und mit Freuden hier in 


% Det und in alle Ewigfeit, Amen, 
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407. Das vierte Kapitel. 

D Gott Israel! AS die Kinder des Gefängniffes 
den Tempel baueten, erhoben ſich Feinde dawider, alfo hat 
es Deiner Kirche niemald an Widerfachern gemangelt bis 
auf ben heutigen Tag. Du weißt, o Gott, wer und wie 
viel ihrer find, die unbilligen Haß faffen, die Hand Dei- 
ned Volks hindern, und fie im Bauen Deines Haufes 
fhreden. DO wie viel Rathgeber werden gedingt, welche 
guten Rath, verhindern, wie viel Briefe werden geichrieben, 

‚bie ©ewaltigen dadurch wider Dein Volk zu verhegen mit 
- Rügen und falfchen Anklagen. So wolleft Du, lieber 
Gott, folches alles fehen, und uns gnädig fein. Die 
Feinde haben Arm und Gewalt, alfo daß Dein Werk zeit 
lich müßte aufhören, wenn Du nicht mit und wäreft. Ins 
fonderheit empfindet meine arme Seele, wie Satan, Welt 
und mein eigen Fleiſch dahin rathen und trachten, daß fie 
von dem wahren, beftändigen Grunde abgezogen fi nicht - 
‚ ferner aufbaue, Satan wirft liftig vor, was ich vormals 
gefündigt, ob er mich möchte Deiner Ungnabe überreben, 

O Herr Iefu, erhalte mid) bei dem einmal angefangenen 

guten Werke. Schoß, Zoll und Zins der Dankbarkeit foll 
Dir mein Leib und Seel bezahlen von nun an bis in 

Ewigkeit. Amen, 


408. Das fünfte Kapitel. 


O großer Gott, ein Gott Himmeld und der Erbe! 
Sch bin Dein Knecht; denn meine Seele gedenkt der gro— 


fen Wohlthat, woburd Du Dein Haus, die hriftlihe 


Kirche, bei uns aufbauen läffeft felbft mitten unter ben 
Feinden, Dein Auge fommt auf die Gewaltigen, daß fol- 
ches nicht gewehrt wird, Dank fei Dir, mein Gott! 
Siehe nicht an das, womit unfere Väter und wir Dich, 
erzuͤrnt haben, und wohl verdient hätten, daß Du uns 
in fremde Hände gäbeft. Ad Herr, um Deines Haufes 
audlen, welches gebauet hat der große König, Dein einiger 
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Sohn! mein Heiland, verlaß doch Dein Werk nicht, Senbe 
fort und fort ſolche Diener, welche und in Deinem Namen 
vermahnen und ftärken, damit der Bau Deiner Kirche unter 
unfern Händen frifch von ftatten gehe. Herr Jeſu Ehrifte, 
Du bimmlifcher Baumeifter, laß mich gelegt fein, wo nicht 
als einen Balfen in der Wand, doch als einen geringen 
lebendigen Stein an Deinem geiftlichen Haufe, Lenke aller 
Landpfleger Herz, daß fie, wenn nicht geneigt zu bauen, 
jedoch auch nicht daran hindern, bis wir zufammen zu 
dem Haufe gelangen, welches ohne Hände gemacht ift, und 
in demfelben Dir in ewigem Frieden dienen mögen. Amen, 


409. Das jechfte Kapitel. 


O Gott, der Du im Himmel wohnft! Du verläßt 
Dein Bolf nicht um Deiner Ehre willen. Die mädhtigften 
Könige müffen Deine Werkzeuge fein, und Deinen Dienft 
fördern. So wolleft Du nun ferner helfen, auch in dieſen 
legten Zeiten, da man wenig findet, die fi) Deines Tem⸗ 
peld annehmen, auf daß dennoch Dein heiliges Werk von 
ftatten gehe und das Gebaäu Deiner Kirche vollbracht 
werde. D Gott vom Himmel! Des Königs Darius 
Befehl drang dur, er wollte, man follte vom Haufe 
defien, der. feine Worte änderte, einen Balfen nehmen, und 
ihn daran hängen. So bewahre doch meine Seele, daß 
ich ja nicht ändere noch hindere Deine Befehle. Gieb 
Deine Furcht ind Herz allen Königen und Bölfern, daß 
fie ihre Hand nicht ausreden, zu ändern oder zu zerbrechen 

dad Haus Deiner Kirche, Erwecke aber folhe, bie ba 
willig darreichen, was zu Deinem Gottesdienſt nöthig ift, 
und gieb, daß wir Dir hinfort mit Freuden dienen mögen. 
Stelle und erhalte Deine Priefter auf ihrer Hut; reinige 
fie von aller Untugend. Hilf, daß wir allefammt uns 
‚von Babel abfondern, und Dir Dein Paſſah halten. Made - 
und fröhlid, o Du Gott Israels, Dich zu fuchen und zu 
finden, und endlich) in Deinem Himmeldtempel und Dir 
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| barzubringen als ein lebendiges, heiliges Opfer, durch 


Jeſum Chriftum. Amen. 


410. Das ftebente Kapitel. 


D Gott, der Du Deinem Volk Israel haft Gnade 
gegeben vor Arthafaftha, dem Könige! Ich danke Dir, fo 
oft ich betrachte, wie Du Deine Heiligen fo wunderbar 
führft, und Deine liebe Kirche bewahrft und fortpflangeft. 
Ach laß doc Arthafaftha einen Spiegel fein allen Gewal— 
tigen, welche beffer, als berfelbe, Deinen Willen willen, 
auf daß fie fich gegen Deine Kirche nicht, ärger erweiſen. 
Deine gute Hand fei über mir, damit id mit Esra mein 
Herz ſchicke, Dein Geſetz zu fuchen. Nie laß mir «6 fehlen 
an treuen Lehrern, auf daß ich Deine Gebote lerne und 
danach thue, Laß, o barmherziger Gott, Dein Volk getroft 
werden, wenn es flieht, wie Du den Königen eingiebft, 
Dein Haus zu zieren, auf daß jedermann gen hingehe, 
und willig leifte und gebe, was Deine Ehre erfordert, 
Stärke unfere Obrigkeit, daß fie fleißig fei, das Gottlofe 
zu befttafen, und das Gute zu fürdern, bi wir endlich 
mit Edra an jenem großen Tage herausbrechen und fagen 
werben: Gelobt fei der Herr, unferer Väter Gott, der fol- 
ches alles an und gethan, und fein ewiges Haus fo herr— 
lich geziert hat. Amen. 


411. Das achte Kapitel. 


O Gott, defien Hand zum Beften ift über allen, bie 
Dich) fuchen, deſſen Stärke und Zorn aber fühlen müſſen alle, 
die Dich verlaffen! Ich danke Dir von Herzen, daß Deine 
Hand bisher auch über mir zum Beten geweſen ift, ob 
ih wohl Deinen Zorn verdient hätte, Ach lieber Gott, 


ich demüthige mich vor Dir, zu fuchen einen richtigen Weg 


' fir mich und unfere Kinder, Errette und von ber Hand 


unferer Feinde, die auf uns halten auf dem Wege biefer 


Welt, Wir bekennen öffentlich, daß Deine Hand über 
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uns fe, und verlaffen uns deshalb mehr auf Di, als 
auf der Könige Geld und Reiter; darum woleft Du und 
nicht verlaffen, fondern helfen, Lenke den Amtleuten und 
Zandpflegern das Herz, daß fie Dein Haus und Dein 
Bolf erheben müffen, wenn fie gedenken es zu unterbrüden. 
Gieb uns Fuge Männer im weltlichen und Kirchen-Regis 
ment, welche Dein geheiligtes Silber, Gold und Gefäße, 
nämlich Deine Auserwählten, treulic; meinen, fie wohl, 
verwahren im Glauben, und anführen, Dich zu fuchen, 
Dir zu dienen, und alfo aus biefem Gefängniß bes Lebens 
hinzuziehen in das ewige Ierufalem. Amen, 


412. Das neunte Kapitel. 


D Herr, mein Gott! Auch ich ſchäme und ſcheue 
mih, meine Augen aufzuheben gegen Dich, denn meine 
Miſſethat ift Uber mein Haupt gewachfen, meine Schuld 
ift groß bis in den Himmel, Du haft mir in Deinem 
Gefeß geboten, mich zu hüten vor den Greueln und ber 
Unreinigfeit diefer Welt, haft auch die Augen meines Her- 
zens erleuchtet, auf daß ich möchte haben das geiftliche, 
wahre Leben, Aber dennoch habe ich mich leider umgekehrt, 
wider Dich gefündigt, und große Schuld auf mich geladen. 
Ah Herr, es fommt hinzu, daß auch andere wider Dich 
fündigen; ja Briefter find nicht rein, die Hand der Oberften 
und Rathöherren ift auch wohl die vornehmfte in der Miffe- 
that. D wie groß ift unfere Vergreifung! So zerreiße 
ih nun mein Herz, und bin einfam vor Dir, Bor Dir 
fürchte ic) mi, denn Du bift gerecht. Aber laß uns. 


‘ Gnade wiberfahren um Jeſu Ehrifti willen. Laß Deine 


Kinder nicht zu Knechten werben, fondern neige zu uns 
Deine Barmherzigkeit. O Gott, Du großer König, laß 
und einen Nagel überbleiben an Deiner heiligen Stätte; 
gieb und einen Zaun in Deinem Serufalem, auf daß wir 
son Sünden gereinigt, Dir dennoch dienen mögen in alle 


Ewigkeit durch Chriftum Sefum, Amen, 
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413. Das zehnte Kapitel, 

D Gott, mit welchem ich einen Bund gemacht in der 
heiligen Taufe! Ich Habe ja auch Mrfach zu weinen; denn 
fo ich bedenke, wie ſchwer ich mich an Dir, meinem ©otte, 
vergriffen habe, fo zittere ich billig und trage Leid. Ach 
Gott, wo fol ich mic; Hinwenden? Ich will mic, halten 
nad) Deinem Rath, mid) zur Buße wenden, und Deiner 
großen Barmherzigkeit trauen, fo wird ja noch Hoffnung 
in Israel fein, So erneuere ich nun, mein Gott, Deinen 
Bund, alfo daß id) von mir fcheiden will die fremden 
Weiber, nämlich alled, was mich durch Luft in Irrthum 
verberbt, und will hingegen thun Dein Wohlgefallen, 
Hilf aber, treuer Gott, durch Deinen heiligen Geifl, denn 
es ift nicht eines Menfchen ober zweier Tage Wert, Zu 
Deinem Haufe will ich fleißig kommen, herzlich beten, 
meine Sünde aufrichtig befennen und beweinen. O Herr 
Sefu, hilf Du meinem Unvermögen um Deines vollfome- 
menen Verdienſtes willen, damit mein Borfab ins Werk 
gerichtet, ich dadurch Fräftig getröftet, und bald verfeßt 
werben möge zur ewigen Breube und Herrlichkeit, Amen, 


XV. Das Buch Nehemia. 


414. Das erfte Kapitel. 


O Herr Gott vom Himmel, großer und fchredlicher: 
Gott, der da hält Bund und Barmherzigkeit denen, die 
ihn lieben! Wenn ich auch nachfrage, wie es gehet Dei- 
nen Oläubigen, und höre, daß fie fehweben in großem 

Unglück und Schmach, und Dein Ierufalem hin und wie- 
der zerbrochen ift; ach Herr, fo weint mein Herz billig, 
und trägt Leid vor Dir, und ich befenne, daß wir übel 
gethan haben. Ich und meines Vaters Haus wir haben 
auch gefünbigt, Aber, o barmherziger Gott, ich bete vor 
Dir. Gedenke doc des Worts, da Du gefagt: Wo ihr 
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euch befehrt zu mir, und haltet meine Gebote und thut fie, 
und ob ihr verſtoßen wäret bi8 an der Himmel Ende, fo 
will ich euch doch von bannen fammeln, und will euch 
bringen an den Drt, ben ich erwählt habe, daß mein Name 
dafelbft wohne. Ach Herr, fo laß nun Deine Ohren aufs 
merfen auf das Gebet Deines Knechts. Sind wir doch 
Dein Bolf, dad Du erlöft haft durch Deine große Kraft 
und mächtige Hand; wir begehren Deinen Namen zu 
fürchten. Laß es meinem Gebete gelingen, gieb Barm- 
herzigfeit wor den Öewaltigen, daß Dein Volk zurecht ges 
bracht, und uns ewig geholfen werde, Amen. 


415. Das zweite Kapitel. 


D Gott vom Himmel, deſſen Hand über Nehemia 
gewefen ift! Es finden fih zwar fromme Herzen, welche 
trauern und Leid tragen, wenn Dein Ierufalem auf Erden 
wüſte liegt; aber es finden fi auch Saneballatöherzen, 
welche es verbrießt, wenn was Gutes gefucht und erhalten 
wird für Deine Kirche; fie fpotten und Iäftern dawider. 
Darum bitte ih, o Gott, Du wolleft dennoch Gnade ge 
ben denen, die Deine Ehre gern: fördern, und nicht zugeben, 
Daß Dein Volk allezeit eine Schmach fei Deinen Feinden, 
fondern ftärfe die Hand Deiner Diener, daß fie freudig 
und willig auf feien, Dein Haus zu bauen, und Deinen 
Gottesdienft zu fördern, Es haben doch die Ungläubigen 
und Gösendiener fein Theil, nod Recht, noch Gebächtniß 
in Deinem Jeruſalem. Du aber, Herr, unfer Gott, laß 
es und, Deinen Knechten, gelingen, und wenn Deine Kirche 
lange zerriffen ift und danieber liegt in dieſer Welt, alfo daß 
Deine Geliebten traurig find und Wehe empfinden, fo tröfte 
Du fie kraͤftiglich, und fammle fie endlich in das unver 
gaͤngliche Ierufalem, um, Jefu Chrifti willen, Amen. 


416. Das drute Kapitel, 
D frommer, gütiger Gott, der Du vormals Ierufalem 
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‚jo fehr geliebt, daß Du, da fie um bes Volfes Sünde wils 


len zerftört war, fie dennoch haft wieder bauen laſſen durch 
Eliofib, ven Hohenpriefter und feine Brüder! Dein geift- 


liches Jeruſalem, der Menfchen Seelen waren ja auch zer- 


fallen durch die leidige Sünde, aber alfo haft Du die Welt 
geliebt, daß Du durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
ben ewigen Hohenpriefter, ihnen wieder aufgeholfen haft, 
zu fein eine Wohnung des heiligen Geiſtes. Ach Her 
Jeſu, ermuntere und, Deine Brüder, daß wir, fo viel an 
uns ift, treulich mitbauen. Bringe auch der Gewaltigen 

Hand zu Deinem Dienſt. O wie fein fteht es, wenn ber 
eine hier, der andere da bauet an Deiner Kirche, Hilf 
Du, 9. Gott, und feße feft ihre Shore, Riegel und Thürme, 
Laß und ja nicht bauen, ohne auf den rechten Grund, 
Ehriftum Jeſum, und dede Du und mit den Flügeln Dei 
ner Gerechtigkeit und Güte, bis Dein Werk, das Du in 
und angefangen, vollbracht werde zu Deinen ewigen Ehren 
und unferer vollfommenen, unvergänglichen Freude. Amen, 


417. Das vierte Kapitel. 
- D großer, ſchrecklicher Herr! Wie Saneballat, alfo 


machen ed heute noch die Feinde Deines Volks, fie werden 


entrüftet und fpotten unferer ganz ſtolz und höhnifch, fie 
machen einen Bund zufammen, daß fie fommen und ftreis 
ten, und einen Irrthum in Deinem SJerufalem machen. 
So bete ich denn zu Dir, meinem Gott; höre doch, wie 
verachtet wir find. Unfere Widerſacher find liſtige Füchfe, 
welche gebenfen mitten unter und zu fommen,  unfere 
Mauern zu zerreißen, Dein Werk zu hindern, und uns zu 


- würgen. O Gott, mache zunichte ihren Nath, und laß 
dennoch Dein Volf ein Herz gewinnen, daß wir nicht aus 


Furcht ablaffen zu arbeiten. Gieb es und wohl zu bes 


denken, baß es müfle in biefer Welt mit einer Hand ges 
arbeitet, und mit der andern gefochten fein. Stärke mich 


und alle Auserwählten, daß wir treulich und männlich 
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ftehen auf unferer Hut und Arbeit, bis Du endlich die 
Schmach den Feinden wirft auf ihren Kopf fehren, und 
fie geben in Verachtung und Gefängniß, und ihre Sünde 
nicht filgen, wir es aber dennod vollenden, und zu recht 
lebendigen Steinen Deines geiftlichen Haufes werden. O 
Herr Jeſu, unfer Gott, ftreite für uns, damit unfere Arbeit 
wohl gerathen möge, Amen. 


418. Das fünfte Kapitel. 
D Bott, in deffen Furcht man wandeln fol! Es 





kann nicht fehlen, e8 muß ja das Gefchrei vor Dir groß. 


fein, das auch meine Seele betrübt, weil ein Bruder auf 


den andern Wucher treibt, einer ben andern vervortheilt, 


alfo daß ſich die Ungläubigen daran ftoßen und ärgern, 


D frommer Gott, erwede doch bei uns einen Nehemia, der 


foldem Uebel und andern Sünden wehre, und die Unge- 


horfamen ausfchüttele, Laß und doch bebenfen, daß Du 


uns erfauft haft von Sünden rein umfonft, daher e8 billig 
ift, daß wir und unter einander nicht wieder verkaufen und 
unterbrüden, fondern gern mittheilen, und fo wir zu weit 
gegriffen, folches gern wieder erftatten, Bewahre und vor 


theuern Zeiten und ſolchen Obrigfeiten, welche das Volt 
befehweren, und mit Gewalt über baffelbe ihre Diener 


fahren laſſen; vielmehr gieb uns folche, die mit Nehemia 


Dich fürchten, ded Volkes Beftes fuchen, fehweren Dienft 


erleichtern, die Armen treulich ſchuͤtzen und unterhalten, ba= 
mit ihnen deflen in Gnaden gedacht, und wir alle zur zeit- 
lichen und ewigen Wohlfahrt erhalten werden. Amen, 


419. Das fechfte Kapitel, 


O ©ott, vor welchem den Heiden der Muth entfänt, 
wenn fie Deine Werfe merken! Wie argliftig ift doch der 


Teufel, durch feine Diener die Deinigen zu betrügen, oder 


abzufchreden, wenn fie Deine Ehre und Deines Volkes 
Beftes ſuchen. D wie mancher falfche Bote wird gefanbt, 






es 


wie mancher Xügenbrief wird gefchrieben, wie viel Laͤſte⸗ 
tungen werben zu dem Ende erdacht, wie viel Geld bazu 
aufgewendet, daß es oft ein Wunder ift, wie Dein Häuf- 
lein es erhalten Tann, daß es nicht furchtfam werde und 
die Hand abthue! Aber das ift Dein Werk, Du allmäch— 
tiger Gott, So flehe ich nun vor Dir, dag Du au 
meine Seele wolleft ftärfen, daß fie bewahrt werde vor 
denen, welche es nicht meinen, wie fie reden. Behüte mich, 
‚Daß ich nicht fündige, noch ein bös Gefchrei befomme, das 
durch meine Feinde läftern könnten. Laß fie vielmehr hören 
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und merken, daß Du, unfer Gott, mit ung feieft, aufdag 


fie fih fürchten, und indeflen die Lücken Deiner Stadt den⸗ 
noch gebaut werden. O Herr Jefu, Hilf, daß ich zur Zeit 
der Berfuchung mit Nehemia möge fagen, follte ein ſolcher 
Mann fliehen? damit ich beharten möge bis and Cab, 
und felig werde. Amen. 


420. Das fiebente Kapitel. 


O Gott, der Du den Deinigen ind Herz giebft, was 
fie thun follen! Ich ergebe Div auch mein Herz, Leib 


und Seele. Gieb mir Deinen heiligen Geift, welcher wire “ 


heilige Gedanken, Worte und Werke, und laß alles gerei- 
chen zu Deinen Ehren und Deiner Kirche Erbauung, Und 


da auch diefe Welt wohl groß ift, aber wenig darin, welche er 


Deine wahrhaften Bürger find, fo befchere uns folche 
Leute, die da treulich und fleißig Deiner Kirche Beftes 
ſuchen. O wie loͤblich iſt es, daß Hananja, der Pallaſt⸗ 
h. voigt, heißt ein treuer Mann, gottesfürdhtig vor allen; o 
wie wohl ift es angewandt, was bie Oberften und das 
übrige Volk zum Werk des Hern gegeben, zur Zeit da fie 
Jerufalem wieder baueten. So gieb nun auch, lieber 
Gott, mir und meinen Brüdern ein foldy treues, gottes⸗ 
fürdhtiges Herz gegen Dich und Dein Bolf, Regiere das 
erz berer, welche Du im Zeitlichen gefegnet haft, daß fie 
chts fparen zu Deinen Ehren und zur Erbauung Ren 
eng, DE NN. | 
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Stadt. & wirft Du, lieber Gott, Dein Puetenhum “u E 
halten, und einen jeglichen fich fegen laflen in feinen Beruf, 
bis die Zahl vol fei, welche zu Dir fol hinaufziehen und 
Dir ewiglich dienen. Amen. 


421. Das achte Kapitel. 


D Herr, Du großer Gott! Auch meine Zunge lobt 

Dich wegen Deiner fo vielfältigen Wohlthaten, Deinem 

WVolke erzeigt. Du haft und Dein Gefeb gegeben, welches 
und fo. Härlich worgelefen und gepredigt wird, daß wir e& 
genugfam verftehen. Aber ich meine von Herzen, wenn 
ich gedenfe, wie wenig ich Deinem Geſetze nachgekommen, 
und daher nicht werth bin der Güte, die Die mir dennoch 
erzeigft. D Herr, laß Dein Geſetz mich treiben, Deine 
Güte mid) reizen, daß ich mich vor Dir demüthige, Buße 
thue, und in Deinem Geſetze defto fleißiger lefe, und da— 
nad thue, Mein Hoherpriefter, Jeſus Chriftus, Du tröfteft 
mic), daß ich nicht weinen, noch befümmert fein fol. Wohl 
‚auf, liebe Seele! denn Fonnten die Juden fröhlich fein, 
da fie das Geſetz hörten, und ſich freuen, da ſie ihre Laub- 

» ‚hütten wieber bewohnten, wie follte mein Herz fi nicht 
freuen, wenn ich höre das liebliche Evangelium, und vaf 
Ach erlöft fei vom Fluche des Geſetzes. Treue dich, meine 
Seele, du folft wohnen in den ewigen Hütten, effen das 
Bette, trinken dad Süße, nicht nur fieben Tage, fondern 
in Ewigfeit, Da wird bie Sreude am Herrn Deine Stärfe 
fein, und alles Volk fagen: Amen. Amen, RES 


422. Das neunte Kapitel. 


D Gott, der Du erhöht bift mit allem —— ak : 
Lobe! Wenn ich bedenke, wie Du alles gemacht hafl, 
wie Dich das himmlifche Heer anbetetz wie Du: Deinem 
WVolke vormald und noch Deine vielfältige Güte erwiefen, 

und audı mie fo große Gnade erzeigt haft an Leib und 
— jo (age ich Ve zu. meiner Seele: — er | 














* 


Wenn ich aber auch Dein Geſetz bedenke, und wie ich und 
mein Volk unſere Schultern öfters davon weggewendet 
haben, und ftolz und haldftarrig geworben find, fo haben 
wir Urſach, daß wir zufammen treten, faften und Säde 


anlegen, und uns zu Dir befehren. Ja, Herr, wir haben 


Dir nicht gedient in und mit den großen Gütern, welche 
Du und gegeben haft; und weil Du gerecht biſt, möchteft 
Du und wohl Deine Strafen härter fühlen laffen, Nun, 
unfer Gott, Du großer Gott, mächtig und fchredlich, ber 


i Du hältft Bund und Barmherzigkeit, der Du fo oft Deinem . 


Volke, wenn es Dich, antief, bift gnäbig geweſen, und haft 
es nicht verlaffen, verlaß mich und Dein Volk aud) jest 
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 fobe den Here, meinen Gott, von Ewigkeit zu Emigfeit! 


nicht. Du haft mir einen Heiland gegeben, der mir ge 


holfen hat von meinen Feinden; durch benfelben wolleft 
Du mid auch erhalten bei Deiner ewigen Gnade und 
Barmherzigkeit. Amen. — 


423. Das zehnte Kapitel. 


tiſchen dürftigen Satzungen erlöft, und mid) berufen haft, 
- Dir im Geift und in der Wahrheit zu dienen, Ich habe 
auch mid in der Taufe unterfchrieben, Deine Gebote zu 
- halten, und Deinen Dienft Dir zu leiften. Aber, o Herr, 


Da Sn en nen us ud mia na he nn ee a ee Zee 


Ban 


O Herr Gott, unfer Herrſcher! Ich danke Dir, daß 
Du mich fo gnädig durch Jeſum Chriftum von den Levir 


wie ſchwach bin ich elender Menſch! Wie leicht hat mn 
ſich vermifcht mit der Welt, wie bald ift Dein Sabbath 








mlheiligtz wie unwillig ift Sleifch und Blut, dem Nie 









des Glaubens einzuliefern, wie falt, dad Teuer der Liebe 
zu entzünden auf Deinem Altar. Ja, Herr, bie Opfer, 
ie Dir gefallen, bleiben vielfältig dahinten. Sei gnäbig, 
o Herr, mir und all Deinem Volke; ich verfpreche dennoch 
ufs neue, insfünftige Div in Deinem Haufe und fonft 
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dienen nad) dem Vermögen, dad Du mir gegeben haft.. 





i ſten zu erlaffen, was er verfchuldet, wie karg, das Geld 
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O Her, laß mich fein ein Gefäß Deines — — 


laß mich fein einen der geringſten Deiner Prieſter, ja Dei⸗ 


ner Thorhuͤter und Sänger, damit ich Dein Haus nicht 
ale in Ewigkeit. Amen, 


424, Das elfte Kapitel. 


O Gott, der Du fegneft, die in Deinem genufalem 

wohnen! Ich danke Dir, daß Du auch mir ſolch 2008 

haft fallen laffen, zu wohnen in Deiner Kirche, und ben 

Troft giebft meiner Seele, daß ich dereinft wohnen fol in 

Ewigkeit in dem freudenvollen Ierufalem, das droben fl 

im Himmel. Unterbeffen, lieber Gott, bitte ich von Dir, 

daß Du wolleft mich allezeit fein laffen und bleiben unter 
denen, welche in Deinem heiligen Serufalem willig find: 

zu wohnen, und darin Dank anzuheben im Gebet, dann 

auch, daß fi) mein Herz begnügen laffe mit dem Theil, 

welches Du mir in diefer Welt haft zugemeffen nad; Dei 

ner väterlichen Güte, und nicht zweifle, wenn ich ſolches 

zu Deinen Ehren anwende, daß ich dermaleinft erlangen 

und befigen werde das allerhöchfte Gut, die ewige Selig« 

feit, da ich Dich unter Deinem Bolfe will loben und 

preifen in alle Ewigkeit. Das gieb mir um Jeſu Chrifti 
willen, Amen. es 


425. Das zwölfte Kapitel. 


O Gott, der Du große Freude machft Deinem Volke! E 
Meine Seele freuet fih von Herzen, daß ich hingefommen - 









— Verleihe Gnade, daß ich als ein treuer Levit möge beftänt- | 


Opfer bringen. Erwecke auch anderer Herzen, welche durch 


5 en Bi, fin Theil geben zu Deiner göttlichen Ehre 





bin zu Deinem Haufe, welches Du durch Deinen heiligen 
Geiſt geweiht Haft, Dir darin zu danken und zu dienen, 


dig auf meiner Hut ftehen, und Dir in Fröhlichfeit meine 


Deinen Segen viel Guts und Einfommens erlangt haben, 
daß fie Freude haben an Deinem Prieſterthum, und dem 
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und ihrer eigenen und des Naͤchſten Erbauung. Lieber 
Gott, fammle auch ferner herbei zu Deiner Kirche, welche 
noch hin und wieder zerftreuet find, auf daß fie mit mir 
nicht allein hier, fondern auch dort im ewigen Leben Dich 
mit Danken, Singen, Cympeln, Pſaltern und Harfen loben 
mögen durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen, 


Bars 


426. Das dreizehnte Kapitel. 


i D Bott, der Du den Deinen den Fluch in einen 
Segen verwandeln kannſt! Wenn ich es bedenfe, wie wir ! 
arme Menſchen nicht weniger und an Deinem Geſetz ver 
 fündigt haben, und daher wohl mehr Deined Zornes, ja 
verdient hätten, nicht in Deine Gemeinde zu fommen, wie b 
die Ammoniter und Moabiter, fo befümmert e8 mich fehr, 
und ich wünfche von Herzen, daß ein recht eifriger Nehemia Bü 
füme, ber es befferte, und einen jeglichen an feine Stile 
braͤchte. Ach lieber Gott, wie handeln doch die Menfchen ; 
an Deinem heiligen Sabbath, wie vermengen und vertiefen 
fie fich doch mit der Welt, wie leicht if? ihnen, Deinen 
Sotteöbienft zu verfäumen und zu ändern. Erwecke ii 
halb Deine Knechte, die folches ſchelten, Obrigfeiten, welche N: 
es hindern und ftrafen, daß wir nicht fo groß Hebel tun, 
fondern die Böfen von uns treiben. Du weißt, Hat, 
mein Herz, und was ih an meinem Orte gethan habe. 
Gedenke, mein Gott, nur daran, und tilge nicht aus meine 
Wohlthat, die ich an meines Gottes Haufe und feiner Hut 
gethan habe, und ſchone meiner nad) Deiner großen Darm 
hetzigkeii. Ia, Here Iefu, jetzt und an meinem legten 
Ende gebenfe meiner im Beften. Amen. Kane 


“ 













xV1. Das Buch Eſther. 
SR 427. Das erfte Kapitel. —— 
O großer Gott, ein Herr über alle Länder! Wie un⸗ 
eftändig ifl die Freude diefer Welt, daß auch Ahasverus 
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und ſeine Vaſthi ihr Mahl nicht hielten ohne Zwieſpalt \ 
und Herzeleid. Ia, wo ift Ahasverus mit all feiner Freude 


und Herrlichfeit geblieben? Deine Gnade aber, o majes 





flätifcher Gott, ift groß und währet ewiglich. Du figeft 


auf Deinem Föniglichen Stuhl, und haft ein Mahl bereitet 


allen Bölfern, zu zeigen den großen Neichthum Deiner 


überfhwänglichen Gnade, Danke deinem Gott, o meine 
Seele, welcher dich diefes Mahles in Chrifto Jeſu gewür— 

digt hat; da follft du die Fülle haben, Behüte aber mich, 

o Gott, vor der Bafthi Hoffart und Verachtung, damit 

\ ich nicht von Deinem Angeficht verftoßen werde. Laß mich 
gehorſam fein Dir, meinem Herin, und unterthan in rechter 


Furcht, wie ed einem Eheweibe gebührt gegen ihren Ehe 


mann, fo wirft Dir, mein Herr und König, Luft zu mir 
haben, und mic, endlich führen in das fchöne Himmels⸗ 


ſchloß, da fein wird Ehre über Herrlichkeit, Herrlichkeit in % 


Frreude, Freude in alle Ewigkeit: Amen, 


428. Das zweite Kapitel. 


O Gott, Du rechter Bormund der Waifen! Ich danke 

Dir, daß Du in dieſer troftlofen Welt mich nicht ver 

laſſen, fondern Deine und der Menfihen Barmherzigkeit 

bisher Haft finden und fpüren laffen, und bitte von Herzen 
für mich und alle, die ed bebürfen, Du wolleft auch Hinz 

fort und nicht verlaffen, fondern wie die Waife Efther 






Gnabe finden laſſen, und zu dem Ende getreue Mardahais 
‚erweden, Gieb, daß wir folchen, die ung wohl vorftehen, 
gern gehorchen, und wenn wir fchon emporfommen, fie 
darum nicht verachten, fondern ehren, ihrem Rathe folgen, 


und fie vor Schaden warnen, Lieber himmlifcher Vater, 









Du haft und verwaifte Menfchen erwählt nad) Deiner 
grundloſen Barmherzigkeit, daß wir vermählt mit dem 
Könige aller Könige, Chrifto Jeſu, ewig leben ſollen. 
Wie frönet diefer König auch bereits feine Efther mit 


— wie N er fie mit ber Salbung und bi 
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\ Gaben des heiligen Geiftes. O mein Herz begegne Dei⸗ 

nem Liebhaber mit reinem Glauben und ungefärbter Liebe, 
Bald, bald wird er mir vollends auf mein Haupt fegen 
die Krone der ewigen Herrlichkeit, Amen, 


Meat 


429. Das dritte Kapitel. 


O Gott, ein Feind aller Hoffart! Siehe, wie voll 
Grimmes und Zorns, vol Stolzes und Hoffart find bie 
Hamandbrüder noch heute wider ben frommen Mardas 
hai, wenn er fie nicht will für Götter halten und ehren, 

Da haben fie freilich nicht fatt an eines Menfchen Blut, 
ſondern Dein Volk, o Herr, zu verſchlingen machen fie 
blutige Anfchläge. Die Welt pflichtet ihnen auch gar leicht 
bei, und giebt, wie ber unbedachtſame Ahasverus, ihren 
Siegelring dazu her, wenn nur Silber dabei zu gewinnen 
iſt. Nun Herr, Du fichft die Gebanfen ber Gottlofen 
und verftehft ihre Anfchläge., Ich bitte und fiche, Du 
wolleſt Acht haben auf Dein Volk und auch auf meine 
arme Seele, damit des folgen höllifchen und weltlichen 
Hamans Anſchlaͤge nicht ine Merk gerathen. Sie ſitzen 
und faufen, und pochen nur auf ihre Gewalt; Deine 
Auserwaͤhlten aber find zerftreut, und werben erwürgt 
4 hin und wieder. Ach Herr, erhalt und dennoch bei Dei: 
nem Namen; laß dennoch unfer Thun beftehen, und alle -· 
zeit dahin gerichtet fein, daß Du allein geehrt werbeft, und? 
wir zur ewigen Herrlichkeit erhoben werben. Amen. 


430. Das vierte Kapitel. 


O Gott, der Du die Deinigen oͤfters in groß Herze⸗ R 

leid gerathen läßt, daß fie Did) anflehen in Reue und 
Buße! Ich danke Dir für den Gnadenvorzug, daß Du 
Dein goldened Scepter zu mir neigft durch Jeſum Ehriftum, 
‚und das Thor Deiner Güte offen fteht, fo oft wir zu Dir 
einfommen und beten wollen. So bitte ih nun in aller 
Demuth, Du wolleft anfehen, wie wir arme Menſchen alle, 
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wie bamald bie Zuben, ben Tod vor und haben, * und 
feine Hülfe mwiberfahren kann, ohne allein von Deiner all 
mächtigen Hand, Und obwohl wenig find, welche mit 

Mardachai und Eſther deswegen erfchreden und herzlich) 
Leid und Sorge tragen für ihre und Ihres Volkes Leben, 
ach Herr, fo mwolleft Du doch bie Wenigen laffen Gnade 
finden, welche zu Dir feufgen, und gern ihr Leben um 
Deiner Ehre willen in die Schanze ſchlagen. Herr Jeſu, 
Du großer König, laß eine Grrettung fommen, daß wir 
leben mögen, Deswegen bift Du ja erhöht zu unferm 
Könige; deswegen wollen auch wir Dich preifen in alle 
Ewigfeit, Amen, 


431. Das flinfte Kapitel. 


O Gott, Du großer Gnaben» König! Meine Seele 
war ganz bloß, gefchweige daß fle follte königliche Kleider 
an fich tragen; bennoch hat fie Gnade gefunden vor Dels 
nen Augen, Ich hätte mich ja nicht dürfen erfühnen wor 
Dich zu treten, Du aber haft Dein Gnabenfeepter in Ehrifto 
Jeſu mir zugeneigt, Dir Fonnte ich fein Mahl zurichten, 
\ dennoch haft Du mich berufen zu bem großen Mahle Dei— 
. ner ewigen füßen Güte, Nimmer hätte ich von Dir dürfen 
N bitten, aber Du, o grunbgütiger Gott, heißt mich begehren 
mit bem Verheißen, Du wolleft geben und nicht verfagen, 
Er So begehre ich nun, mein Gott, zuwörberft, daß Du meine 

Secele wolleft erwecken zur gebührlichen Dienftbarfeit, und 
bewahren vor Hamand Hoffart und vor ber Gered und 
Bi falfcher Breunde böfem Rath, Mein Gott, laß Onabe 
0 finden vor ben Großen biefer Welt die arme Efther, Deine 
liiebe Kirche, und erbarme Dich über biefelbe, ba Du ftehft, 
wie die Welt meint, fie habe Fein Genügen, und Könne 
nicht fröhlich fein, e8 fei denn Mardachai hinweggeräumt. 
Bleibe Du bei uns, Herr Jeſu, halte hier das Mahl mit 
uns, auf daß wit droben mit Dir mögen bad —* | 
— halten, Amen, 
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ot 43% Das fechfte Kapitel, 
O Goit, der Du Mardachai weißt aus dem Staube 
zu erheben! Du vergißt der Armen doch nicht fo gar, 
wenn fie nur fett an Div bangen, und Dir beftändig 
dienen. Ih danfe Div für diefe Deine wunderbare Güte, 
die Du auch noch jetzt erweifelt an ben Deinigen, Der 
Könige Herz haft Du in Deiner Hand, die müſſen wachen, 
wenn Deine Gläubigen fchlafen, damit ſte von dem gott 
loſen Hamansbrübern nicht überliftet, ſondern vielmehr ges 
ehrt werden, während jene Leid tragen müſſen in ihrem 
böfen Vorhaben. O höͤchſter Gott, verleije Gnade, daß 
wir allzeit Treue erweifen, wie Dir, fo auch ber orbents 
lichen Obrigkeit, nicht zweifelnd, es werde bie Zeit kommen, 
da beffen gedacht werde. Ja wenn bie Welt num lange 
genug ftolgiet hat, fo laß und fehen, daß fie dann fallen 
umd nicht beftehen werbe gegen die Brommen, welche Du 
wirft Föniglich ehren mit den Föniglichen Kleidern unfers 
Herrn Jeſu Chrifti, mit der goldenen Krone bet ewigen 
Herrlichkeit, vereint mit den Fuͤrſten bed Himmels, den 
heiligen Engeln, welche fie werben führen und begleiten 
von einer Freude zur andern in alle Ewigkeit. Amen, 


433. Das flebente Kapitel. 


O Gott, der Du Haman vergolten, wie er es vers 
dient hatte! Du weißt, wer fie find, und wo fie find, 
bie ſich noch heute in Sinn nehmen, zu vertilgen, zu er— 

“ wirgen und umzubringen diejenigen, welche Dich kennen 
und Div dienen, Ließ nun Ahasverus ſich erweichen buch 
Eſthers Bitte, o mein lieber Gott und König, fo erhöre 
doch auch mein Bitten und Flehen um mein umb meine 

Volkes Leben, welches bereits verfauft und verurtheilt iſt 

durch die graufamen Schliche des hölliſchen Hamans und 
feines Anhangs; Du wolleft und gnädig fein und fehl 
he Verhuͤlle Deinen Feinden dad Antlitz, daß fie nicht 
fehen, was fie thun. Schrede fie in Deinem Grimm und 
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und Zorn wegen ihrer boshaften Anfchläge. Und wenn 
fie fich nicht befehren, fo thue Du ihnen, wie fie und ge 
dachten zu thun, Darum, lieber Gott, erivede und erhalte 
allezeit Leute, welche die Unfchuldigen vertreten und für fe 
fprechen, bis Dein gerechter Zorn über die Gottlofen end⸗ 
lich gar ausgefchüttet wird, und wir von aller Gefahr 
errettet Dich ewig loben mögen in Freuden. Amen. - 


434. Das adte Kapitel. 


O Bott, der Du wegthuft die Bosheit und die Ans 
fohläge der Gottlofen wider Dein Volk! Ich danke Dir, 
daß Du auch jest noc Dein Volk fpüren läffeft Deine Güte, 
und ihnen auffegeft die Krone Deiner Gnade, Du erhöheft 
fie zu feiner Zeit, und giebft ihnen das Siegel des heiligen _ 
Geiftes, und verficherft fie, daß fie dennoch) leben follen, - 
D treuer ©ott, ich falle Dir zu Deinen Füßen und flehe: 
Rede ferner aus Dein Önadenfcepter, und laß und Gnade 
finden vor Dir, Sende Befehl aus in alle Lande, daß 
Dein Volk nicht gar vertilgt, fondern derjenige gerochen 
werde, welcher e8 ängftigt. Herr Jefu, in Dir ift ung 
einmal ein Licht aufgegangen und große Freude, Wonne 
und Ehre. Dabei wolleft Du und erhalten, damit Deine 
Furcht über die Völfer Fomme, und fich viele, die ed hören, 
zu Dir befehren, bis Du die Deinigen wirft herrlicher 
zieren, ald den Mardachai, mit den königlichen Kleidern 
ber vollkommenen Heiligkeit und Gerechtigkeit und dem 


Br fhönen Purpur der ewigen Ehre und Herrlichkeit, und fie 
in dem himmlifchen Sufan ewig wirft jauchzen laſſen, Be x 


von und gute Tage haben. Amen. 


435. Das neunte Kapitel. i 
D Gott, wen Du wohl willft, dem kann kein Menfh 


Uebels thun! Meine Seele dankt Dir herzlich, daß Du 


mich vom ewigen Tode errettet, auch mein zeitliches Leben 
Böden wider meine Feinde umd allen Unfall fo — 
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erhalten Haft, Du wolleſt mid auch forthin gnaͤdiglich 
bewahren, und die böfen Anſchlaͤge meiner Feinde auf ihren 
Kopf kehren. Jage ein Schreden ein denen, welche uns 
übel wollen, auf daß wir vor ihnen Ruhe haben, und 
Dir in Freuden dienen können, Ja, Herr Gott, ic will 
Deiner Güte nimmermehr vergeſſen, ſondern fie in das 
Buch meines Herzens einſchreiben; Deine Feſttage will ich 
heiligen und halten, ſo lange ich hier bin. Bewahre nur 
mein Herz, daß es ſich nicht überhebe, wenn es wohlgeht, 
noch feine Freude fuche am anderer Leute Schimpf und 
Unglüuck; fondern laß mid) auch meinen Feinden Gutes 
thun, noch vielmehr aber den Armen mittheilen, in ber 
guten Hoffnung, Du werbeft mir geben die rechten Tage 


des MWohllebend und der Freude durch Jefum Ehriftum. _ 


Amen, 


436. Das zehnte Kapitel. 


Ehre und Herrlichkeit, wen Du wilft. Ich danfe Dir 
fuͤr mein befcheiden Theil, und bitte, Du wolleſt mich) hin⸗ 
fort dabei erhalten, ſonderlich aber geben, daß ich allezeit 
bleiben möge ein gehorfamer Unterthan meines Herm Jeſu 


u 1 De 


Dir, o Gott, Deine Ehre. Die Welt prangt hoch mit 
ihrer Macht und Herrlichkeit; man weiß davon Bücher zu 
- füllen; aber es ift eitel und unbeftändig. Darum wolleft 
Du, lieber Gott, folde Leute groß machen, die, wie Mars 
dachai, ihre Gewalt und Ehre anmenden zu Deiner lieben 
Kirche Wohlfahrt, die für Dein Volk Gutes fuchen, und 
allezeit das Beſte reden; mich aber wolleft Du fammt 
ihnen bermaleinft groß und herrlich machen in Deinem 
exwigen Königreich um Jeſu Chriſti willen, Amen, 










O Gott, Du König der Ehren! Du giebft Gewalt, 





Chriſti, den weltlichen DOberherren ihren Zind gebe, aber ö 
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XVII. Das Bud Hiob. 


437. Das erfte Kapitel. DL Di ine 

D Gott, der Du giebft und nimmft! Ich danke Dir, 
daß Du auch mich gefegnet haft, obwohl nicht wie Hiob, 
dennoch nach Deinem gnädigen Wohlgefallen, Lieber Gott, 
bewahre mich, daß ich es nicht mißbrauche, noch, wie 
Hiobs Söhne, ficheres Mohlleben made. Und ob wir 
und, ich und bie Meinigen verfünbigt hätten, fo wolleſt 
Du in Gnaden anfehen das Opfer Jeſu Ehrifti, welches 
er für und Dir dargebradht hat, und uns unfere Sünbe 
vergeben. Satan durchzieht das Land, und giebt Acht auf 
die Menfchen, fonberlich auf die, fo fehlecht und recht, got 
teöfürchtig find und das Böſe meiden, Es gelüftet ihn 
und er ift dazu behülflich, daß fie an ihren Habfeligfeiten 
angetaftet werben, in der Hoffnung, fie werden Dir aufs 
fündigen und Dir fluchen. O Herr Jeſu, ftenere, o Herr 
Jeſu, bewahre, daß, wenn dem Satan und feinen Werk 
zeugen etwas über und zugelaffen wird, er und dennoch 
nicht von Gott abtreibe. Gut und Geld bleibt doch der 
Welt; wir Menfchen aber müffen, wie wir nadend von 
Mutterleibe gefommen find, auch nadend wieder dahin, 
O lieber Gott, verleihe Gnade, daß wir um bes Verluſts 
der zeitlichen Güter willen an Dir und ja nicht verfünbi- 
gen, fondern immerdar fagen: der Name des Herrn fei 
gelobt in. Ewigfeit, Amen. 


438, Das zweite Kapitel. —— 
N D Gott, vor dem bie heiligen Engel fiehen! Sch 
armer Sünder geftche e8, daß mir ſolch Lob ber Gotted- 
furcht und ber Brömmigkeit‘, wie Du dem Hiob giebft, 
nicht gebührt; dennoch haft Du mich fo gnädig bewahrt 
und nicht verderbt. O daß ich doch von nun an nod 
boͤnnte schlecht, vecht, gotteöfürchtig fein, und das Böfe 
meiden; wie gern möchte ich es; Herr Jeſu, hilf bunch 
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Deinen heiligen Geift, Denn hat der treue Gott dennod) 
den frommen Hiob in Satans Hand gegeben, ihn zu vers. 
ſuchen, o wie viel mehr koͤnnte ſolches uͤber mich verhaͤngt 
werden. Mein lieber Gott, fei mir gnädig, und behüte 

mich vor ſolchem böfen Feinde, Iſt e8 aber Dein Wille, 
meinen armen Leib zu zuͤchtigen, fo verleih dabei die Gnade, 

daß meines Lebens und meiner armen Seele geſchont werde, 

Ob ich der Welt Hohn und Spott würde, fo laß doc) 

meine Lippen weder an Dir, noch meinem Nächften fich 

verfündigen, fondern fchaffe, daß ich die Welt ald ein - 
thoͤricht Weib fpotten und lachen laſſe, eingedenk, daß es 
billig ſei, Gutes und Boͤſes von Dir fuͤrlieb zu nehmen, 

Indeffen fende mir und allen Betrübten Tröfter, die unfere 

Schmerzen lindern, bis wir ewig getröftet werden. Amen, 


439. Das dritte Kapitel. 


O Gott, der Du die Tage und Nächte meines Lebens 
verordnet haft! Selig müffe fein die Nacht, da ich ems 
pfangen, und der Tag, da ich geboren bin. Du, mein 
Gott, hätteft mich wohl können fterben laſſen von Mutter« 
leide an, ehe ich auf den Schooß gefegt und mit Brüften 
geſaͤugt worden, Aber Div hat es gefallen, bis hieher 
mich zu bringen und zu erhalten, und haft Dich mir nicht 
verdedt, fondern zu erkennen gegeben, D große Gütel N 
Ich erfahre es zwar au, daß auf Ruhe Unruhe, auf. > 
Glüͤck Unglück folgt; ich möchte wohl mit mander be 
kuͤmmerten Seele fragen, warum ift das Leben gegeben den 
Muhſeligen? Wenn ich effen fol, muß ic) feufgen, und 
mein Heulen fährt heraus wie Wafler; aber ih weiß, o 

treuer Gott, daß Du es mir zum Beften thuſt. Bewahre 
denn mein Herz vor Ungebuld, Der Tod wird ja bald 
fommen, ob ich ihn fihon nicht wünfche; er zieht ja in 
‚die Erde Könige und Rathsherren, Fürften und die Gold 
aben, Knechte und Frei. O Herr Jeſu, laß ihn mir auch 
mmen und mitbringen, daß ich ftille werbe und Ruhe 
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habe von fo vieler Mühe, daß ich nicht Re — bie ” 
Stimme des Drängerd, fondern ewigen Frieden habe in 
Dir, Herr Jeſu. Amen. | 


A BEN 440. Das vierte Kapitel. N BR 
! O Gott, durch deffen Odem umfommen, die da Mühe . 
pflügen und Unglüd füen! Ich erfahre es oft, daß ih 
zwar andere kann tröften, wenn mir's wohlgeht, aber weich 
werde und erfchrede, wenn dad Kreuz an mich fommt. 
Denn ich gebenfe, wie unter Deinen Knechten feiner ohne 
Tadel ift, und Du unter den Engeln Thorheit findet. O 
wie follte ich armer Menfch denn vor Dir gerecht fein! 
Darüber fommt mich oft Zittern an, und meine Gebeine 
erfchreden, wenn ich die Stimme Deined Geſetzes höre, - 
wenn mein Gewiffen erwacht, wenn ich fehe, wie Du die 
- Menfchen, welche gewaltig find wie Löwen, dennoch zer- 
brichft und zerftörft. Nun, mein Gott, mein Troſt, meine 
Hoffnung, meine Gottesfurcht wird dennoch nicht verloren 
fein; denn Du bift gnädig, ob Du zwar oft hart züchtigft. 
Darum ſo erquicke meine Seele, und behüte fie vor denen, 
welche fie mißtröften. Bewahre midy vor unverfehenem 
Sterben. Und obwohl. mein Leib von Würmern muß 
verzehrt werben, fo glaube ih, Du, mein Herr Iefus, 
werbeft ihn erwecken herrlich, und ewig felig machen. Amen, 


441. Das fünfte Kapitel. — 
Ri O Gott, der Du große Dinge thuft, die nicht zu 
forſchen, und Wunder, die nicht zu zählen find! Weil‘ 
leiner in dieſem Leben rein und ganz heilig erfunden wird, 
fo if’8 fein Wunder, daß. wir arme Menfchen zum Unglüd 
geboren werben, wie bie Vögel ſchweben, empor zu fliegen. 
Ich bitte Dich aber, mein Gott und Vater, der Duden | 
Recgen aufs Land giebft, laß auch mir Gnade, wiberfahren, 
damit Dein Zorn mic) nicht erwürge wegen meiner Thor⸗ 
heit, noch meinem ‚Haufe geflucht werde, Du — deo 
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- Armen Hoffnung; darım, ob Du mic) gleich ftrafteft, fo 
will ich mich folcher Züchtigung nicht weigern; Du vers 
leßeft und verbindeft; wohl mehr ald aus fehs Trüb- 

ſalen haft Du mich ſchon errettet, Du wirft in den übrigen 

mich nicht fteden laſſen. Allmächtiger Gott, die Welt ift 
mir viel zu liftig und zu gehäſſtg; Du kannſt aber ihre 
Anfchläge zu nichte machen, fie fahen und ftürzen. Bes 
wahre mich vor ihrem Schwert, vor der Geißel böfer 
Zungen, vor Theurung, Hunger, Fährlichkeit, befonderd 
aber vor dem ewigen Tode, Laß meine Hütte Frieden 
haben, und behüte mich vor Sünde, bis mein gefeßtes 


 Rebendziel da ift. Da wolleft Du mich Iaffen im Frieden 


zum Grabe kommen, und ald eine Garbe in Deine himm⸗ 
liſche Scheure eingeführt werden. Amen. 


442. Das jechfte Kapitel. 


| O allmädhtiger, barmherziger Gott! Du legſt es ja 
- Ben Deinigen oft fehwerer auf, denn Sand am Meer, 
fonberlic, wenn fie empfinden ımüfjen die Pfeile Deines 
Grimms und den Geift des Schredend wegen der Sünde, 
und dann die Brüder verächtlich vorübergehen, ‚und fpige 
- Worte: erbenfen und pauften, daß fie verzagt machen, O 
wie. bald fährt da Hiob heraus, und will von Gott gar 
> zerfcheitert fein. Darum fo wolleſt Du, o barmherziger 





willen, und, fo e8 Dein Wille ift, mir Sammer und Leis 


8, daß meine Kraft nicht fleinern, und mein Bleifa) nicht 
ehern iſt, deswegen erhalte meine Seele in gläubiger Ge- 








ehe. Die Rede meines heiligen Gottes will ic nimmerz 
mehr verleugnen, bie Barmherzigkeit meinem Nächften nicht 
jeigern, noch Deine Furcht verlaffen, O daß meine Bitte 
efchehe und mir gegeben werde, was ich hoffe! o mein 
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Gott, mir alle meine Sünde vergeben um Jeſu Chriſti 


den zuzuſchicken, mich mit Troft nicht verlaffen. Du weißt 


duld, und bewahre meine Zunge, daß fie nichts Böfes — 
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daß Du ihn groß achteft, und befümmerft Dich mit ihm? 
Sch flehe vor Dir in Demuth und Geduld meines Leidens, 


EN 






Amen, 


443. Das fiebente Kapitel, 
O Gott, Du Menfchenhüter! Was ift ber Denfe, 


Du wolleft mir meine Sünde vergeben und wegnehmen, 


denn ich habe gefündigt. Was fol ih Dir thun, mein 


Gott? Gedenke doch, daß mein Leben ein Wind ift, umd 
dazu muß der Menfch immer im Streit fein. Bald er 
fchredft Du ihn mit Grauen und Verſuchung, wenn er 
meint von Dir Troft zu haben; bald mahft Du ihn wie 
ein Scheufal vor jedermann; bald wird er angegriffen 
mit Leibeögebrechlichkeit, daß fein Fleiſch Fothicht wird, und 


feine Haut verfchrumpft, und er nichts anders fieht, ald 


daß er muß hinfahren zum Grabe. O barmherziger, gütir 
ger Bott, wenn folchen Streit auch ich erfahren muß, ſo 
bewahre meine Seele vor Ungebuld, daß ich ja nicht wider 
Dich murre, noch meiner Seele den Tod wünſche, auch 


daß ich mir nicht felhft eine Xaft fei, noch auf Dich ftoße 


zu meinem Verderben, fonbern Hilf mir die elenden Tage 
und Nächte überwinden. Ich, Dein Knecht, fehne mid) 
nad) dem Schatten; Du wolleft mic, im Frieden in bie 


Erde legen, und mir, Deinem armen Tagelöhner, RR 


eine felige Erquickung gönnen. Amen, 


444. Das achte Kapitel. 


” O Gott! Ich meine nicht, daß Du unrecht richte, * 
ober das Recht verkehrſt; darum geſtehe ich gern, daß ich 
geſündigt habe, und Du recht thäteft, wenn Du mid um 
meiner Miffethat willen 'verftießeft. Ich komme aber zu 


Gott, gieb mir, daß id nimmermer zu Sant were, an \ 


Dir, meinem Gott, und flehe zu Dir, dem Allmächtigen, 


Du wolleſt zu mir aftoaden; und mich wieber aufrichten 
am der Gerechtigkeit Jeſu un willen. Wenn ich Wi 
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nicht erhältft die Hand der Boshaftigen. Darum, o lieber 
Gott, begehre ich fromm zu ſein von Herzen; hilf mir mit 
Deinem heiligen Geiſte, daß ich mich hüte vor Heuchelei, 
welche doch nur eitle Hoffnung bringt. Laß mich aber 
allezeit empfinden den Saft Deiner Erkenntniß und Gnade, 
damit ich nicht verdorre zur Zeit der Hitze, noch abgehauen 
werde in der Blüthe. O lieber Gott, ich bin von geſtern 





fo finde id), daß Du nicht wegwirfft die Frommen, und | 


her und weiß nichts; unfer Leben ift ein Schatten auf - | 


Erden. Ich glaube aber, daß Du mic) werdeft hervor⸗ 
wachſen laflen aus der Erde, und meinen Mund voll 
Lachens und meine Lippen vol Jauchzens machen. Amen, 
Dr 445. Das neunte Kapitel. } 
O Gott, der Du Berge verfegeft und umfehrit in Deir 


nem Zorne! Ich weiß recht wohl und befenne, daß fein 
Menſch, viel weniger ich armer Sünder, vor Dit ald gerecht 











beſtehen kann; auf taufend könnte ih Dir nicht eins ante 


- worten. O Herr, fo bewahre mich denn, baß ich mich ja 
nicht wider Dich auflehne und Recht fordere, denn Du biſt 
weiſe und mächtig. Wem iſt's je gelungen, ber ſich wider 
Dich gelegt hat? Du bift Gott, defien Zom niemand 








haft vorgeftellt zum Onabenftuhl, um feinetwillen wolleft 


3 
3 
J 


ſtillen kann. Ich weiß aber, daß Du mir Ehriftum Jeſum ne ; 


- Du mir gnädig fein, und alle meine Sünden vergeben. x 


Und ob Du midy dennoch voller Wunden und Betrübniß 


machteſt, fo bewahre meine Seele vor Ungeduld, daß ih 


ja nicht Deiner Heiligkeit zu nahe rede. Erquicke aber 


auch meinen Geift, und gebenfe, wie jchnell meine Jahre 
dahinlaufen. Laß meine Seele eilen zu Dir, Herr Jeſu, 









N Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligleit, ohne alle. 


Er 446, Das zehnte Kapitel. 
En ent, u Jahre nicht m wie eined Dannes 
19 





wie ein Adler zu feiner Speife, bis ich hinzufomme, und Ei 
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Jahre! Ich danke Dir, dag Du Leben und Wohlthat an 

mir gethan, und Dein Auffehen meinen Odem bewahrt, “ 
Berwirf nicht, o Du gewaltiger Gott, den, welchen Deine 
Hände gemacht haben, Es zerplagt mic, eins Aber das 
andere mit Haufen, daß ich auch oft nad) dem Ende mei - 

ned Lebens mich fehne, und mic; nad) der Erquidung ver 
langt. Aber, lieber Gott, das find die erneuerten Zeugen, 

daß ich gefündigt habe, und Du mich züchtigſt, und ih 

mich und Did) erfennen fol. So flage ich denn die Bes 
trübniß meiner Seele, und flehe: O lieber Vater, ver 
Damme mich nicht; gedenke doch, daß Du mich aus Kir 

men gemacht haft, und wirft mich wieder zur Erde machen, 

‚und verfenfe mich nicht ganz und gar. Sei mir gnädig 

um Chrifti willen, und bewahre meine Seele, daß fie ja 
nicht wider Dich unter dem Kreuze murre, Mein Leben 
At ja kurz und wird bald ein Ende nehmen, und wenn 
Ach dann hingebe in das Land des Dunkels, fo fei Du, 
o Herr Jeſu, mein Licht, und laß mic, ewig erquidt wer 
ben, Amen. — 


447. Das elfte Kapitel. 

D Du allerhöchfter, unausforfchlicher Gott! Ich a | 
nicht fagen, meine Rede fei rein, und ic lauter vor Der 
nen Augen; denn Deine Weisheit, bie mir Dein Gefeg | 
offenbart, zeigt mir viel ein anderes. Ich bin gottlos 
gewefen, und kann mein Antlig nicht aufheben ald ohne 










J 


zeugen es, daß ich ein armer Sünder bin, und ich weiß, a 
daß Du noch nicht aller meiner Miffethat gedenkſt. Er 

barmherziger Gott, was fol ich thun? Denn fo. Du mich 
umkehrteſt und über einen Haufen würfeft, wer wollte Dir, 
‘ed wehren? Darum beivahre meine Seele, daß. fe, re 
nicht Dlähe, noch fpotte, fondern in tieffter Demuth Gnade 
ſuche. Laß mic) aber auch nicht verzagen, wenn Satan 

‚Am * —— durch die Groͤße und — meiner 





Tadel. Auch die Mühe und Trübſal meines Lebens de 
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| Sünden, — zur Verzweiflung häißen wollen, Alle Un 
tugenden will ich fern aus meinen Händen thun. Laß 
mir in meinem Leben aufgehen das Licht wahren Troftes, 
mich mit Ruhe ind Grab fommen, und die Hoffnung 
- meiner Seele mir nimmermehr fehlen. Amen, 


448, Das zwölfte Kapitel. 


i O Gott, in deſſen Hand ift die Seele alles Lebendie 
digen und ber Geiſt alles Fleifches! Ich danke Deinem 
herrlichen Namen, daß Du aud) mir ein Herz gegeben 
haft, zu erfennen Deine göttliche Majeſtät und allwaltende 
Kraft. Das Vieh und die Vögel fagen mir, die Ede 
und die Fifche im Meer Iehren mich's, daß bei Dir fi 
Weisheit und Gewalt, Rath und Verſtand. Darum er 
gebe ich mich nun gänzlich in Deine Hände, und halte es 
für die höchfte Weisheit, Dich und Deinen Sohn, Iefum 
Chriſtum, vecht Fennen. Im folder Weisheit laß mid, 
lieber Gott, fierben und felig werden, Indeſſen wolf - 
Du aud) unter und bauen und nicht zerbrechen den obrige 
feitlichen, priefterlichen und gemeinen Stand. Gieb ven 
Oberſten einen Muth, und gürte ihre enden, den Prieftern 
gieb wahrhaftige Lippen, Deinem Volke Ausbreitung, Troft 
und gottfelige Sitten. Ad, mein Gott, wenn ich von. den 
Gotltloſen verachtet und verlacht werde, wenn ich vor ben 
Gedanken der Stolgen ein verachtetes Lichtlein fein muß, 
fo will ich Deinen Namen anrufen, Du wolleft mich er 

— und zu ewigen Ehren bringen. Amen. 







r 
; 
K 
i 














449, Das dreizehnte Kapitel, 


— Gott, vor dem man erſchrecken muß, wenn Du. Er 
Dig — * Wie würde es mir ergehen, wenn Du 
ich. richten wollteft, da meiner Miffethat und Sünden fo 
el ift? Das Urtheil habe ich ſchon gefällt, daß ih, ob 
m gegen Menſchen, doc gegen Dich nicht recht haben 
[2 Boa vermeine A en Du halteft mich — — 

J Ser 
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Deinen Feind, und wolleft mich umbringen um der Sünde 
meiner Jugend willen. O bewahre mich, mein Gott, daß 
ich ja nicht wider Dich vebe, fondern vielmehr meine Wege 


er ‚vor Dir ftrafe. Du wirft ja mein Heil fein, Menſchen i 
find fa unnüge Aerzte. Darum ergebe ich Dir, o Gott, 





Leib und Seele in Deine Hände, weil ich weiß, baß kein 
Heuchler vor Did kommt. Wilft Du mir Trübfal ans 
fchreiben, fo will ich doch auf Dich hoffen, wenn Dumih 
fhon erwürgen würbeft. Gebenfe aber daran, Herr, daß 
ich ein dürrer Halm, ein fliegend Blatt bin; verfolge mi 
nicht. Ich vergehe wie ein Aas und wie ein Kleid, das 
die Motten freffen; Du aber bift meine Hoffnung, und 
wirft mein Gedaͤchtniß nicht gar zur Afche, ſondern mich 
— lebendig und ewig ſelig machen, Amen, 


: 450. Das vierzehnte Kapitel. ; — 
O Gott, der Du den Menſchen ein Ziel geſetzt haft! 


Ich lebe —* Zeit, und bin voller Unruhe. Thue doch 


Deine Augen über mir nicht auf, um mid vor Dir ine 
Gericht zu ziehen; denn ich empfinde und befenne, daß ih 
von Sünden nicht rein bin. Du haft fehon meine Gänge 
gezählt, aber Du wolleſt ja nicht Acht haben auf meine 


5 Sünde, vielmehr meine Miffethat verfiegeln in ein Bünb- 





lein, nicht des Gedächtniſſes, fondern daß fie nimmermeht : 


por Dein Angefiht komme, und durch das Leiden und 


- Sterben Iefu Ehrifti in Ewigfeit verfiegelt bleibe, Wirt 
Du mir aber ferner Schmerzen der Züchtigung zufenden, 
fo will ich durch Deine Hülfe das Leid tragen, fo lange 


meine Seele bei mir iſt. Ich will Deiner täglic) hamen, : 





dieweil ich ftreite, bi8 daß meine Veränderung komme, Es # 
‚zerfällt ja ein Berg, Waſſer waͤſcht Steine weg; fo wirft 
Du, mein Gott, ja mir auch ein Ziel ſetzen, daß mein 
Jammer ein Ende nehme, und meine Hoffnung nicht ver⸗ 
Ioen we Se, Ha, Du ” das Stel ER en | 












































d zur Ruhe kommen; und wie ein Sprößlein an dem 
= zaume Jeſu Chrifto wieber lebendig werden und hervor 
grünen zum ewigen Leben, Amen, — 








aa ABl, Das fünfzehnte Kapitel. ' RRNSE er 
O Gott, vor dem feine Heiligen nicht ohne Tadel, 
und die Himmel nicht rein find! Was bin ich armer 
Menſch, daß ic fol vein und gerecht fein? Ich befenne 
es gern, daß ich unrein und ſchnöde bin; ich habe die. 
Sünde in mic; gefoffen wie Wafer, und wohl verdient, 
daß Du mid verdammteft, und bie Blammen ber Hölle 
mich wegfräßen. Aber ich habe, o gütiger Gott, Deinen 
- heimlichen, mir nun in Deinem Worte geoffenbarten Rath 
gehört, dag nämlich, Ehriftus Jeſus, vom Weibe geboren 
ohne Sünde, meine Sünde getilgt und weggenommen hat. 
- Solche Tröftungen richten mich auf, denn ih glaube, Du 
werdeſt mir um Jefu willen gnäbig fein. Bewahre mih 
doch inskuͤnftige, daß ich mich nicht wider Dich ſtraͤube, 
er ſtolz erhebe, oder erwähle eine ſchalkhafte Zunge, noch 
tgend ein böſes Stück bei mir habe, damit ich nicht mit 
ben Gottlofen müffe beben mein eben lang und erfehreden 
in alle, Ewigkeit. Liebfter Gott, reiß doch meine See 
nicht vom Leibe, wie eine ungeitige Traube vom Weinftod,, 
nbern laß mich fein und bleiben als einen Delbaum in 
‚Deinem: Haufe, um Jeſu Chriſti willen, Amen. 2 
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lad 452. Das jehszehnte Kapitel, “ 
O Gott, der Du im Himmel mein Zeuge bift, und 
ber Du in der Höhe mich Fennft! . Mein Auge thränt zu 
ir, meinem Gott, wenn ich gedenke, was für Schmerzen, 
Wunden und elendes Leben die Sünde und armen Men 
jyen verurſacht. Da zeugft Du, gerechter Gott, wiber 
una, und ſchreckſt, wenn Du und umgiebft mit Deinen 
Schügen der Anfechtung und Trübfal. Da feiert auch bie 
Welt nicht, ſondern es giebt leidige Tröfter, aud die 


— 
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Freunde werden zu Spoͤttern, und fühlen ihren Muth an 
den Elenden, beißen die Zähne und funkeln mit den Augen. 

- Nun, Herr, was fol ich reden, was fol ich thun? Ich 
lege mein Horm in ben Staub, und Flage Dir meine 
Wunden. Ich bringe Dir ein reined Gebet, ohne Heuchelei 
und in Findlicher Furcht und Vertrauen. Mein Gott, fi 
Du mein Tröfter und Helfer. Bekehre meine Widerſacher, 
und wenn fie in Noth gerathen, fo bewahre mid), daß ich 
nicht an fie fee mit Iofen Worten, noch das Haupt über 
fie ſchüttele, ſondern fie ftärfe mit meinem Munde, und 
tröfte mit meinen Lippen. Wenn ich aber nun hingehen - 
muß des Weges, den ich nicht wieberfomme, fo tröfte Du, 
Herr Jefu, mid armes Menfchenkind in Ewigkeit. Amen. 





453. Das fiebenzehnte Kapitel. 


D Gott, bei welchen Fein Bürge für mid gilt ohne 
allein Dein lieber Sohn, Jeſus Chriftus! Auch der 
Frommen und Aufrichtigen Auge muß bleiben in der Be 
trübniß. diefes Lebens; fie werden oft, wie Hiob, zum 

- Sprühmwort und Wunder vor der Welt; endlich ift das 
‚Grab ihr Haus, Finfterniß ihr Bette, und bie Verwefung 
heißen fte ihren Vater, die Würmer ihre Mutter und ihre 
Schwefter.. So danfe ih Dir nun, mein Gott, daß Du 
meinem Herzen dad Berftänbniß nicht verborgen haft, ſon⸗ 
dern mich erkennen läßt, daß Du folches alles über Deine 
lieben Kinder zu ihrem Beften verordneſt. Verleih mir 
denn auch die Gnade, daß ich darüber nicht übel fehe, 
ſondern der Unſchuld mich. befleißige, niemanden täufche, 
‚und die Heuchler haſſe, der gewiffen Hoffnung, der Gerechte 
werde feinen Weg behalten, und der von reinen Händen 
werde ftarf bleiben in Chrifto Jeſu. O himmlifcher Bater, 
ih will harten, Du wirft mein Hoffen nicht: verachten, 
‚ Und wenn nun meine Tage vergangen, wenn mein Ddem | 
ſchwach, und das Grab da ift, und meine Glieder wie ein 
u werden, fo J Du aus ‚ber ee * >: 







































A es Herzens Tag werben, und echöhe mich endlich aus 
dem Staube der Erden zur ewigen Herrlichkeit. Amen, 


“ 44. Das achtzehnte Kapitel. 

O Gott, der Du um eines Menfchen Frömmigkeit 
. ober Bosheit willen die Erde nicht verläffeft! Wie hart a 
und ſchrecklich lautet es, was ben Gottlofen widerfahren 
wird; wie ſchwer wird es ſein, wenn es ſie überfällt. — 
Entſetze dich denn, meine Seele, achte Gott, und fliehe alles 
gottloſe Wefen. Ia, mein Gott, ich bin bereit, hilf Du 
und fegne mich. Erleuchte und erwärme mein Herz durch 
das Feuer des heifigen Geiftes, und bewahre mich vor 
der ewigen Binfterniß und dem hoͤlliſchen Teuer. Leite 
mich auf richtigen Wegen, daß ich nicht falle in des Todes 
Sttricke. Erhalte mid im Glauben an ben Bürften 18.228 
 Xebens, damit mich nicht ſchrecke ber Fürſt des Todes und 
König des Schredend. Laß mic) fruchtbar fein zu guten 
Werfen, damit mir nicht verdorre die Wurzel bes Lebens, 
noch werberbe die Ernte ohne Aufhören. Laß mid fo der 
‚zeitlichen Güter genießen, damit ich ja nicht ewig ver⸗ 
armen und darben müfle. Laß das Gedächtniß meiner 
Ehren im Lande nicht vergehen zur Strafe meiner Seele, 
ſondern ſegne meine Nachkommen, und gieb, daß ich Jeſum 
Chriſtum ftets alſo im Gedaͤchtniß halte, damit meiner mit 
= ewigen Gnaden gedacht werde. Amen, N, 
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— 455. Das neunzehnte Kapitel. — 

O Gott, der Du niemand Unrecht thuſt! Unſere 
‚Sünden verdienen es taufendfältig, ‚daß Du und zinmft, 
und ums alfo zurichteft, daß auch unfre Freunde und Drü- 
her fih von und thun, und unfere eignen Hausgenoſſen 
ſich wider uns kehren. Aber Du, treuer Gott, meinft «8 

nicht böfe, ob zwar die Vernunft und bie ſichere Welt es — 
t erfennen. Darum bitte ih Dich, lieber Gott, Du — 
olleſt in meinem Kreuze mich ja nicht wider Did; murren 
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laffen, und wenn mid auch alle Menſchen hohnen BL & 


plagen mit Worten und Werfen, Ja wenn mein Geben 


‘an meiner Haut hängt, und meine Nieren verzehrt werden 

in meinem Schooß, fo erhalte mir die Geduld und Hoff 

x nung meines Glaubens. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
und er wird mich hernach aus der Erden auferweden, und 
werde darnach mit biefer meiner Haut umgeben werden, _ 
und in meinem Bleifche Gott fehen, meine Augen werben 
ihn fohauen, und Fein Fremder, Das Hilf mir, mein 
Erlöfer, Ehriftus Jeſus. Amen. 


456. Das zwanzigfte Kapitel. 


- Gott, der Du den Gottlofen ihren Lohn giebft! 
8 bitte Deine grundlofe Barmherzigkeit, bewahre mich 
 Hor Öottloftgkeit und Heuchelet, wobei doch nur eine augens 

blickliche Weltfreude ift, die wie ein Traum verfchwindet, 
und bie Kinder und Kindesfinder noch entgelten müffen. - 
Behüuͤte mein Herz vor der Art der Geizigen, been Hals 
und Baudy nicht voll werden kann, denn fie faugen Ottern⸗ 
galle. Dagegen laß meine Luft fein zu genießen der Ströme 
und Waſſerbäche, die da fließen mit Honig und Butter. 












- Armen unterdrüde, damit nicht Dein Streit über mid) 
regne, und der Blitz des Schwertd mid) nicht erfchrede; 
inshefondere bewahre mich, wenn ich ja von Schwachheit 
 übereilt würde, daß mir die Bosheit im Munde nicht wohl 
ſchmecke durch Wohlgefallen und Verbergung der Sünden. 
O Du Allwiffender, der Himmel wird ja alle Miffethat 
eröffnen, und die Exde ſich dawider fegen, da wird feine 


Deiner fügen Gnade. Bewahre mich, daß ich ja nicht den 


Finſterniß fein, die den Menfchen verdeden möge. Darum 







 befenme id) Dir alle meine Sünde ; verbede fie, Here Iefu, 
mit Deinem theuern Verdienfte, und laß es mir in ur | 
keit wohlgehen. Amen. 5 





Ne 






Bin Hol 457. Das eimmbzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du auch die Hohen richteft! Laß ber 


7 Gottloſen ‚Sinn fern von mir fein; denn ob fie zwar zus 
nehmen, jauchzen und fröhlich find, obfchon ihre Gebeine 


- gemäflel werben vie Mart, und fie fc) fin, und gefimd 


in allem Reichthum dahin fterben; fo fagen ſie dennoch zu 
Gott: Hebe Dich von ung, wir wollen von Deinen Wegen 
nichts wiflen. Wer ift der allmächtige Gott, daß wir ihm 
dienen folten? O Vater aller Gnaden, davor bewahre 
mein Herz. Denn wenn fie ſchon faum einen Augenblid 
vor ber Hölle erſchrecken, fo wird doch ihre Leuchte ver— 
- Löfchen, und ihr Unglück über fie kommen. Herzeleid wird 


im Zorn über fie ausgetheilt werden, vom Grimm des Als 


mächtigen werben fie trinfen, wie Spreu werben fie fein, 
die der Sturmwind wegführt. Darum, meine Seele, bleibe 


fern von der Gottlofen Sinn, und bebenfe beffer, als die 


Menge, was jener Wefen bebentet; nämlich der Böfe wird 
behalten auf den Tag ded Verderbens, und auf ben Tag 
des Grimms bleibt er. Du aber, laß Gottes Ruthe über 


fe ihn an mit ganzem Exnft, fo wirft du errettet werben. 
— verhilf, Herr. Amen. 


* —— WERTE TS 


J 458. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 
E an 2 Gott, der Du feines Starken bedarfft, dem Fein 
Kluger nützt! Dir gefällt es ja nicht, fo fi jemand vor 


Dir fromm macht; was hülfe es, ob jemand feine Wege — 
ohne Wandel achtete. Ach, es iſt ja Freilich aller Menſchen 


Bosheit groß, und der Miſſethat Fein Ende, Für mich 







in ber Höhe fiehft, wohl weißt, auch bie, welche mir ver- 
E horgen find. Deswegen fihlage ich billig‘ meine Augen 
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die fein, fo wirſt du gebeſſert werben; diene ihm treulich, 





befenne und beffage ich mit Neu und Leid, daß meiner 
‚Sünden viel find, welche Du, Gott, der Du die Sterne 


En, erhöre mi, und (aß mic) mit Dir — fein, 





nieder ; ; 0 himmlifcher Vater, laß mic, genefen, Ich bitte — 
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damit ich haben möge den Frieden, daraus mir viel Guted 
fommt; fo will ich Div meine Gelübbe bezahlen. Unreht 
will ich von meiner Hütte thun, und mich zu Die befehren. 
Herr Gott, laß mich gebauet werden. Habe ich etwa den 
Armen nicht gebührlich begegnet, fo ift mir's leid, Hinfort 
will ich Liebe üben, und der Gottlofen Meinung fen von 
mir fein laffen. An Dir aber, Herr, laß mich meine Luft 
haben, fei Du mein Gold, laß mein Vornehmen gelingen; 
Dein Wort will ih in mein Herz faffen, laß mir Dein 
Licht fcheinen zeitlich und ewiglich durch Chriftum Sefum, 
Amen, 2 


459. Das dreinndzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du einig bift! Wer will Dir antivorten, 
ber Du es machſt, wie Du wilfi? Wie viel weniger 
würde ic) dann Recht gewinnen, wenn Du mir vorlegen 
mwollteft meine Wege, welche Du wohl fiehft und kennſtz 
darum ift öfters meine Rede fo betrübt, und meine Maht 
ſchwach über meinem Seufzen, Ich erfchrede vor Di, 
und wenn ich es merfe, fo fürdte ich mich vor Div DO 
barmherziger Gott, ziehe mich nicht vor Deinen firengen 
Richterſtuhl, fondern Du, der Du mein Herz blöde gemadit, 

troöſte mich, der Du mich ind Finftere geſetzt, erleuchte und 
erfreue wieberum meine arme Seele, und vergieb mir dad, 
was noch etwa möchte dahinten fein von meinem: böfen | 
Verdienſt. Laß mich Dich finden ald einen Gnaden-Gott; 
hinfort will ich meinen Fuß fegen auf Deine Bahn, Der 
nen Weg halten, und nicht abweichen vom Gebot Deine 
Lippen. Ich will bewahren die Rede Deines Munded. 
O hilf, heiligen Geift, daß es gefehehe, wie ich's ſchuldig 
bin, damit, wenn mic) der Herr verfuchen wollte, ih möge 
erfunden werden, wie bad Gold, zu feinen: Ehren und 
meiner Seligfeit, um Jefu Chrifti willen, Amen, 
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2 460. Das vierundzwanzigſte Kapitel. 
9 Gott, Du allmächtiger Herr, dem feine Zeiten ver ⸗ 
en find! Es ift ja ein großer Srevel, welchen die 
Goltloſen in der Welt üben, und mipbrauchen Deiner Lang⸗ — 
muth. Ich meine ja, die Wittwen und Waiſen, bie Armen 
und Geringen feufzen und Flagen über das Rauben, Tre 
ben, Pfänden, Wiürgen und andern Muthwillen, über Up 
pigkeit und Unbarmherzigkeit. D Lieber Gott, laß mid) dad 
“ nimmermehr ärgern, noch viel weniger laß mich mit ihnen. 
ſelbſt eine Sicherheit machen, fondern vielmehr bedenken, 
daß Deine Augen auf ihr Thun fehen, und daß die Hölle 
wegnehme, die ba ſündigen. Man fieht e8 ja, baß der 
Goltloſe feines Lebens nicht gewiß iſt, wenn er ſchon meint, 
er fiche feſt. Er wird zerbrochen wie ein fauler Baum, 
feine Luft wird wurmicht, und da wird er wiederum vers 
geflen fein von den Barmherzigen, bis er enblih abger 
ſchlagen wird, wie die erfte Blüthe an den Achten. Wider _ ; 
‚ber Gottlofen Gewalt und Muthwillen fei Du, mein Gott, 
mein Troſt, und Hilf, daß ich lieber leide, als beleidige; 
lieber Gutes, als Uebels thue, lieber liebe, als haffe, auf 
daß ich alfezeit wandele in Deinem Licht, und barin zeit 
lich und ewig leben möge. Amen. 











































461. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. Ri 
OD Gott, bei dem die Furcht und Herrſchaft iſt! Ih 
irmer Menſch empfinde und befenne und klage e8 vor 
Dir, daß ich elend und jämmerlich bin, und nichts Reines 
bei mir gefunden wird. Im foldem Jammer fomme ich, 
und werfe mich zu Deinen Füßen. Ach barmherziger Gott, 
wer bin ich, daß ich wollte gerecht fein vor Div? und wie 
mag id), eines Weibes Kind, rein fein? Wenn bie fhönen 
Lichter am Firmament vor Deinen Augen nicht rein find, I 
wie viel weniger ein Menſch, die Made, und ein Menſchen⸗ 
ind, her Wurm, Das a aber mein betrübtes Herz, 
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Deines lieben Sohnes, Jeſu Chrifti, des Gerechten, geboren 


vom Weihe, In diefem wolleft Du mir Frieden geben, 


der Du den Frieden machſt unter Deinen Höchften, und. 


mich hinfort in Gnaden vor Enden und aller Gefahr 
bewahren. Deine Kriegsleute find nicht zu zählen, darum 
will ic) mich Deinem Gnadenſchutze zeitlich und ewig‘ Der N 


fehlen. Amen. 


462. Das fehsundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, vor dem bie Säulen. des Himmeld zittern! 
Sch danke Dir, daß Du mich Dein Wort haft hören und 


lehren laſſen, daß Du feieft ftarf, weife, ſchrecklich und 
wunderbar in Deinen Werfen, Das will id) preifen, beffen 


will ich mich getröften. Bei mir, mein Gott, ift lauter 
Ohnmacht, Du wolleſt mich durch Deine große Kraft 
ftärfen; ich bin nichts ald Unverftand, Deine Weisheit 
lehre mich; oft weiß ich weder aus noch ein, führe Du 
doch alle meine Sache aus. Angft und Schreden wollen 


meine Seele oft wegreißen; hilf, Herr Jeſu Ehrifte, der | 
Du den Himmel Fannft ſchön machen durdy Deinen Wind, 


und bewahre mich vor der aufgebediten Hölle und vor dem 


Verderben, das Fein Ende hat. Die Erde hängt an nichts, 


und Du erhältft fie; ich hange durch Glauben und Liebe 
‚an Dir, laß mich nicht verfinfen. Die Wolfen zerreißen 


nicht vom Waſſer; erhalte mich im Geiſt und in ber 


Wahrheit. Dem Waſſer ſetzeſt Du ein Ziel; fee Ziel 


meinen Feinden. Das Meer mahft Du ungeftüm, und 
legſt es auch; laß ſich legen meine Anfechtungen. Wer 
will den Donner Deiner Macht verftehen? Herr Iefu, 


wirke Fräftig in mic. durch Dein Wort, der Du mehr 


kannſt, als was ich bitte und verftehe, — in 


RK: 1F Ewigkeit, Amen. ' | ö 


594 an 463. Das fiebenunbzwanzigfte Kapitel, af 
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u ni — wuͤrde, wenn Du über mich Dein Recht 
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ergehen laſſen wollteft; denn mein Gewiflen beißt und bes 
fehuldigt mich meiner wider Did begangenen Sünden. 
Mein Gott, deswegen ift meine Seele betrübt, und ich bitte, 


- Du wolleft anftatt Deiner Gerechtigkeit über mich Deine 


Gnade und Barmherzigkeit ergehen laffen, und mid) durch 


Deinen heiligen Geift erneuern, daß hinfort meine Lippen 


| ‚nichts Unrechtes reden, und mein Herz feind fei aller 
Heuchelei, Geiz und Tyrannei, und ich alfo meinen Bein- 
den Fühnlich entgegenfegen könne mein gutes, fröhliches 


Gewiſſen. D lieber Gott, hilf gmäbiglic, daß ich von | 


BES a — 


durch lange Erfahrung. Alles was da köſtlich ift, ſieht 
das Auge, Feuer und Erz aus ber Erde, Bäche aus Felfen. 
Wo will man aber rechte Weisheit finden? woher fommt 
ſie? Bei Dir, o ewiger Gott, ift fie, von Dir fommt fie, 


E 


meiner Frömmigkeit nicht weiche, bis mein Ende Fommt, 
noch verlaffe die Gerechtigkeit und das gute Gewiffen, bie 
ich habe in Ehrifto Jeſu. Lehre mich bedenfen, daß man 
von biefer Welt nichts könne mitraffen, und laß mich meine 
Luft an Dir, dem Almächtigen, haben und Deinen Namen 


anrufen, O Herr Bott, erhöre mein Schreien jeßt in ber 


legten Angft, um Jeſu Ehrifti willen, Amen. 


464. Das adhtundzwanzigfte Kapitel. 
D Gott, der Du den Weg weißt zur Weisheit, und 


kennſt ihre Stätte! Die Menfchenfinder befleißigen fh 


wohl viel um mancherlei Weisheit, und bringen e8 hoc) 


der Du dem Himmel fein Gewicht, dem Negen fein Ziel, 


dem Blige und Donner feinen Weg machft, und fegeft dem a 
- Waffer feine gewiflen Maaße. Dank fei Dir, o verbor- 


ener Gott, daß Du mid) ſolches wien Läffeft. Ich bitte 
Dich, Du wolleft die Weisheit, welche zu Deinen Ehren 


und meiner Geligfeit gereicht, je mehr und mehr in men 
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fie fa nicht Faufen ober wechſeln kann, Die Furcht des 
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Herrn iſt ja die rechte Weisheit, und meiden das Böfe, 


das ift Verftand, Herr Jeſu, Du ewige Weisheit, in wel⸗ 


chem verborgen liegen alle Schäße der Weisheit, Hilf, daß 


ich Dich recht erkenne, im Herzen habe, alles Böſe meibe, 
Gott fürchte, und alfo zur ewigen, vollkommnen — 
gelange. Amen. 


465. Das neunundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du mich behüteſt! Ich danke Dir, daß 
Du noch mit mir biſt, und mich in meinem Stande an 
Leib und Seele ſegneſt. Bei Deinem Lichte wahren Tros 
ſtes und reicher Gnade kann ic gehen in ber Finſterniß 
ber Trübfal, und ob ich zwar nicht obenan fiße unter ben 
Menfhen, fo erhältft Du mir doch meine Ehre. DO mein 


Herz, bebenfe wohl, daß es gar bald kommen kann, daß 


ed mit und nicht mehr fo ift, wie in den vorigen Monben, 
und lege Gottes Gaben fo an, daß du dich deren bermal: 
einft mögeft rühmen können. Ja, lieber Herr Gott, ih 
will es thun durch Deine Gnadenwirkung. Ich bitte, Du 
wolleſt alle, die das Bermögen von Dir haben, bazu be 
wegen, baß, wenn fie ihre Tritte in Butter wafchen, fie 
der Armen Bater fein, wenn fie Macht und Gewalt has 
ben, fie die Waifen erretten unb bie, welche feinen Helfer 
haben, Unſere chriſtliche Obrigkeit wolleft Du in rechtem 
Anfehen erhalten, damit fie fei des Lahmen Buß, bes Blins 


den Auge, Gerechtigkeit für ihren fürftlichen Hut hakte, 


und bie Sache, welche fie nicht weiß, exforfche, Vor allem 


aber laß mic) ja nicht ficher fein in meinem Neft, fonden 
allezeit daran gebenfen, daß ic) davon muß, auf daß ich 


„von Di, o Henn, zeitlich und ewig möge getröſtet werben, 


ri 


A Gott, der Du ben Be Gnade giebſt! — 
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466. Das breifigfte Kapitel, gen x 
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biob zum ‚303 


# beu und ſchteie zu Dir, Du — mir antworten mit 
kraͤftigem Troſte und heilſamer Huͤlfe. Es hat ja auch 
mich und alle Deine Auserwählten ergriffen die elende 
Zeit, Ach die Sonne der Trübfal hat ihrer viele ſchwarz 
gebrannt, ihre Gebeine find verdorrt. Die Feinde fommen 
‚wie zu einer weiten Lücke herein; bie uns jagen, fehlafen 
nicht, machen einen Weg über uns, um zu verderben. Wir 
find geachtet gleich Staub und Aſche. O Tieber Gott, ich 
- erkenne, daß das alles von Dir herfommt, Du thuft eg, 
- aber wegen unferer Sünden, daß wir deren gebenfen und 
darüber trauern, So bitte ich Dich num in meiner Traurig- 
keit, Du wolleft Dich mir nicht verwandeln in einen Graus 
famen, und mic nicht durch Deine Kraft zerfchmelzen, 
Ich weine in der harten Zeit, und meine Seele jammert 
der Armen. Ich will aufftehen in der Gemeine und zu 
Dir ſchreien. D Herr Jeſu Ehrifte, Deiner Gläubigen 
Harfe ift wohl eine Klage, und ihr Pfeifen ein Weinen 
geworden; verlaß mich nicht. Behüte mich vor Ungeduld 
und Kleinmuth, und wenn ich hingehe ind beftimmte Haus 
aller Lebendigen, fo übergieb mich ja nicht dem ewigen 
Tode, fondern laß mich ewig leben. Amen, 


u re Bi a Fe A 


467. Das einmmddreißigfte Kapitel: 

. O Gott! Was follte ich thun und antworten, wenn 
8 Du mich Heimfuchteft nach meinem Berbienft? Ich habe - 
in Eitelkeit gewandelt, Dich, meinen Gott, nicht über alles 


geliebt, noch meinen Nächften als mich felbft, fondern viel⸗ : “ 


faͤltig gefündigt mit Geberden, Begierden, Worten und 
Werken, Solches ift Dir, mein Gott, wohl befannt, Du 
zahlft alle meine Gänge, und ich verberge es vor Dir nicht, 
fondern flehe, Du woleft mir in Gnaden vergeben um 
Jeſu Chrifti willen, und durch den heiligen Geift mein Ges 
> wiffen alfo veinigen, daß es mich nicht beiße in Ewigfeit. 
Nicht ‚meine Frommigkeit, o lieber Vater, lege auf vie 
Wage, ſondern das Verdienſt Jeſu Chriſti, Deines Sohnes. 















Hinfort will ich mit meinen Augen, Herz, Mund und Be e 


= gierden einen Bund machen, daß fie von Deinen Wegen 
nicht weichen, will den Armen Gutes thun, den Geringen 


helfen, die Betrübten tröften, und mid über den Unfall 


meines Feinded nicht freuen. Nicht der Goldklumpen, 


fondern Du, o Gott, follft mein Troft fein. Did, und 


nicht meine Hände will ich Füffen und lieben, O Du All⸗ 
mächtiger, erhöre mein Begehren, bewahre mich vor dem 
Teuer, das bis ind Verderben verzehrt, und dagegen gieb 
mir endlich von oben den Gnadenlohn, gieb mir aus ber 
Höhe das ewige Erbe. Amen. 


468. Das zweinnddreifigfte Kapitel. 
D Bott, deſſen Geift in den Leuten ift, und beffen 


Odem fie verftändig macht! Ich fage Dir Lob und Dant 
für das, was Du mid, haft wiffen laffen, und bitte, Du 
wolleſt nicht allein heilfamen Berftand mir bewahren und 


vermehren, fondern aud) Gnade verleihen, ihn nit zu 
mißbraucyen. Bin ich weifer, als andere, fo bewahre 
mich, daß ich darum nicht gegen fie mich aufblafe, fondern 
vielmehr für den rede, dem es an Verftand und Rebe 


mangelt; ob ich einen andern fehlen und irren fehe, dag 


ich darum nicht Über ihn zürne, fondern ihn mitleidig zur 
rechtweife, daß ich niemanden verdamme, den Gott nicht 
verftößt, fondern gedenke, meine Seele fei auch nicht ger 


rechter, denn Bott. O Bater aller Gnaden, gieb mit, daß — 


id) lerne reden und ſchweigen, wenn's Zeit und nützlich 


iſt, dem Alter feine Ehre gönne, gleichwohl aber auch ohne 
Anſehen ber Perfon mein und meines Nächften Heil nit 
Anden Wind ſchlage. O Gnaben-Gott, das laß meine 


Weisheit fein, daß id) ſtets gedenke und bebenfe, Du, mein 
Schöpfer, werbeft mich bald aus dieſer Welt hinnehmen, 
und ich mich deswegen befleißige zu — einen N 













































MH 469, Das breiunbbreifigfte — 

O Gott! Du bift ja mehr, als ein Menſch; denn 
Dein Geift hat mic) gemacht, und der Odem des AL i 
mächtigen hat mir das Leben gegeben. Dir fei Lob, Ehr Me 
und Dank dafür. Ich habe aber leider gefünbigt, und. das . = 
Recht verkehrt; das befenne ich wor Dir und den Mn Dr 
ſchen. O barmherziger himmliſcher Vater, ſchone meiner — 
armen Seele, daß fie nicht ins Verderben fahre. Du haft 
mir ja durch den Engel des Bundes, Jefum Chriftum, 
verkündigen laffen, wie ich folle gerecht werden; in ihm 
haft Du mir eine Erlöſung erfunden; darum bitte ich, in 
ihm laß mit Gnade widerfahren. Hole doch meine Seele 
herum aus dem Verderben, und erleuchte mich mit dem 
Lichte der Lebendigen. Will Du mid züchtigen und 
fhreden mit Schmerzen meiner Seele und Gebeine, fol 
ed meiner Seele gebeihen, daß fie vom böfen Bornehmen 
gewendet und bewahrt werde vor Stolz und dem ewigen 1 
- Berberben. Dagegen laß mein Leben das Licht Deines 
Onadentroftes fehen, und laß meinen verblichenen Leib 
wieder jung werben, Sa, fehen laß mic) Dein Antlit mit 
Freuden. Amen, 











470. Das vierumdbreißigfte Kapitel. 


O ©ott, der Du verordnet, was auf Erden ift, und s 
den ganzen Erdboden geſetzt haft! Niemandem ift geftattet, 
mit Die zu rechten, denn wir find ale Deiner Hände 
Werk. Würde es ſich jemand unterwinden, fo würdeſt Du 
ler Geift und Odem zu Dir ſammlen ;. und mit mir würde 
8 aud) aus fein, ber ich wohl weiß, daß ich nichts gelte bei 
Gott, ‚wie fromm ich auch wäre. Daher nehme ich meine 
Zuflucht zu Deiner großen Barmherzigkeit. Laß mein Geht 
vor Dich kommen, erhöre das Schreien meiner Seele, Laß Ber: 
rich nicht verfucht werden bis an mein Ende, wie es mein 
Feind etwa — laß mich zwiſchen den Herten — 
lag | 
























ich will es nicht mehr thun. Nimm von mir die Pfeile, | 
welche mich quälen, Beſchere auch Deinem Volke Könige 
und Fürften, die nicht Heuchler find, noch loſe Männer, welche 


das Volk drängen, fondern foldhe, die den Herrlichen nicht 
mehr fennen, ald den Armen, die wohl zu Herzen nehmen, 
daß Gott weder gottlo8, noch ungerecht fei, fondern einen 
jeglichen treffe nad) feinem Thun, der niemanden mit. Uns 


recht verdammt, noch das Recht beugt, auf daß fie bes 
gleichen thun, und wir unter ihrem Regimente Schug und 


Brieden finden. O Herr Iefu, gieb mir Deinen ewigen 
Frieden, fo wird mic) niemand verdammen, Amen, 


j 471. Das fünfunddreißigfte Kapitel. 
O Gott, vor dem ein Gericht ift! Ich danke Dir 


herzlich), daß Du mic) gelehrter gemacht haft, denn das 


= Vieh auf Erden, und weifer, denn die Vögel unter dem i 


Himmel. Daher erkennt meine Seele, daß Du ein Gott 


feieft, der da gerecht ift, ich aber ein armer Sünder. Ich 
ſchaue an den Himmel und die Wolfen, daß fie mir zu 
hoch find, Was wollte id Erdenwurm benn mit Dir 


machen? was fönnte id) Dir thun, wenn ich ſchon gerecht 
wäre? O allmächtiger Gott, was würde mir’ helfen, fo 


ich mich wohte ohne Sünde machen? Wie wollte ih e8 


für recht achten, zu fagen, daß ich gerechter als Gott fei? 


Bewahre mich, Gott, vor folchem Frevel, und gehe nicht 


ins Gericht mit mir. Behüte mid) auch insfünftige, daß 
ich nicht fei unter denen, die mit ihrer Bosheit und Uns 


gerechtigkeit die Menfchen beleidigen, und nicht fragen na 
Dir, ihrem Schöpfer. Laß mic) vielmehr durch Deinen 


Geiſt getrieben werden, daß ich Dir finge und Dich Tode. 


Und ob Du ſchon nicht bald die Sünde heimfuchft, daß 
id) darum nicht in Sünden beharre, damit, wenn ich m 
Di ſchreie ich moͤge erhört werden zur eigen —— 





| 


472, Das ; eieunbbeefigfe caplel % 
dv Colt, hoch in Deiner Kraft! Wo iſt ein Lehrer, 
wie Du bift? Groß bift Du, und Deiner Jahre Zahl 
kann niemand forfhen; jedoch weiß ich, daß Du Deine 
‚ Augen nicht wendeft von den Gerechten, und hilfft dem 
Elenden. Darum, o mein Schöpfer, kehre ich mich zu 
Die, und flehe, Du wolleft mid, Elenden aus meinem - 
Tlende erretten, und mir das Ohr je mehr und mehr er= 
Öffnen zur Zucht, daß mir meine Untugend verfündigt 
erde, und ich gehorchen möge. D mein Gott, bewahre 
mic vor Halsftarrigfeit und Heuchelei, damit nicht meine 
Seele mit Dual ſterbe, noch mein Leben unter den Huren. 
Du mahft dad Waffer zu einen Tropfen, und treibft feine 
Wolken zufammen zum Regen, daß fie fließen und triefen j 
auf die Menfchen. Die Wolfen find Dein Gezelt; der 
Blitz bedeckt das Ende des Meeres, und ſchreckt die Leute. 
Acdh vertreibe und mache auch Hein meine Trübſale, welche 
ch geſammelt haben, und laß über mich regnen Deinen 
nadenſegen. Schrecke meine Feinde durch Deinen Donner, 
ß ſie ſehen, wie ihr Zorn, Macht und Gold vor Dir 
chts gelte, damit mein Tiſch Ruhe habe, und. vol fei 
alles Guten. Mein Gott, reiß mich aus dem weiten 
achen der Angft, die feinen Boden hat, und gründe. ai 
f ouf Jeſum Ehriftum, Amen, 


4713. Das fiebenunddreißigfte Kapitel. 


DO Gott, ein allmächtiger, fchredlicher Gott! Ber 
olfte ſich nicht entfegen vor dem ſchrecklichen Donner 
Sefpräch Deines Mundes, vor dem greulichen Bligen, da 
an die Enden ber Erbe reicht? Wer mag fich genug? 


perrsunbern über ia was Du a mit — 


damit du E und framm wer, in einige 
N 208, 








> laß mid; es —* wohl beherzigen, was Du tun fannft, h- 
| und wie Du alfo auch alle Menfchen in Deiner Hand 
beſchloſſen haft, und fie Dich fürchten müffen, wie weife 


e: fie find. Erhalte mid) doch in Deiner Furcht, damit ih 
nicht verfchlungen, noch) zerfchmettert werde, Auf Dich will 








ich trauen in aller Gefahr; Deine große Kraft vermag 
alles. Die Wolfen Deiner Barmherzigkeit und Güte wol 
left Du-ausbreiten über mich mühfeligen Sünder; Deine 
Gnade wolle mein kaltes Herz erwärmen, Dein ewiges 
Licht alle Finfterniß meiner Seele vertreiben, der Wind 
Deines heiligen Geifted mich fruchtbar machen, führen, 
bewahren und bringen in die Stille der ewigen Seligkeit. 
Amen, 


474. Das achtunddreißigfte Kapitel. 


O Gott, allweifer und allmächtiger Herr, den bie — 
ligen Engel loben, und dem die Kinder Gottes mit Jauch⸗ 
zen dienen! Wenn ich bedenke, wie weislich. und wunber- 
bar Du alle Deine Geſchöpfe ordneſt und erhältft, die Erde 

ohne Grund und dad Meer ohne Damm und Riegel Hältft, 
dem Morgen gebieteft, und der Morgenröthe ihren Ort 
zeigft, wie Du weißt den Grund ded Meeres, und aufthun 
Fannft die Shore des Todes und ber Finfterniß, die Tropfen- 
des Thaues zeigft, und das Band der Siebenfterne bindeft 
und auflöfeft, wie Du den Himmel regierft, und bie Blige 
ausläffeft: fo finde ich, daß ich gar fehr ver Weisheit fer 
Ten würde, wollte ich e8 ergründen. Darım fo will ich 
mich darüber verwundern, Did für meinen Gott — 
der Du ſolches alles ha und Dich loben und preiſen in 

"alle Ewigfeit, Indeffen bitte ich demüthig, gieb mir vers 4 
ftändige Gedanken, fo viel mir nüglich und Dir rühmlih; 
in mic) amen ſchwachen ae der Du — — 
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‚aller Binfternig meiner Trübfal und Anfechtung in das 
ewige Licht Deiner Herrlichkeit. Amen. 


; 5 475, Das neununddreißigfte Kapitel. 


D Gott, der Du den Raben die Speife bereiteft, wenn 
fie zu Die rufen! Was follte id) antworten, wenn ich mit 
Dir hadern wollte, Du aber mir meine Nichtigkeit zeigen 
würdeft? O bewahre mein Herz und meine Zunge, daß 
fie Dich ja nicht tadeln. Habe ich aber zu viel gethan 
oder geredet, fiehe, fo will ich mit Hiob, Deinem Knete, 
ed nicht mehr thun, und meine. Hand auf meinen Mund 
legen. Du, mein Gott, wolleft mic nicht vwerlaffen, denn 
ich rufe Dih an; auf Dich trauet meine Seele. O laß, 
doch weder Leib noch Seele Hunger leiden, der Du. ber 
Löwin den Raub zu jagen giebft. Der Du dad Wild ver- 
forgft, und ihm feine Bande Löfeft, Löfe mid) auf von. allen 
Banden der Sünde und bes Todes, Der Du dem Ein- 
horn Stärfe giebft, ftärfe meine Seele in Gnaden, daß ihr 

die Feinde. nichts ſchaden. Der Du fo fhön zierft den 
Pfau, ziere mich mit Chrifti Gerechtigkeit und ſchön fpie- 
gelmden Tugenden, Der Du das Pferd fo muthig machft, 
mache auch mich getroft und keck im Seelenftreit durch bie 
Trommete Deines heiligen Worts. Der Du die jungen 
Adler mit Blut tränfft, und fie fo hoc) fliegen machſt und 
feßeft, tränfe mich mit dem Blute Jeſu Chrifti, daß ich 
‚möge dadurch auffahren in den Himmel, Amen, 


Da he 2 ee ——— 


476, Das vierzigfte Kapitel, 


# O Gott, der Du Hiob aus einem Wetter geantwortet 
haſt, anzuzeigen Deine große Kraft! Wir armen, elenden 
 Keute follten ja wohl an dem Behemoth und dem Levia- 
than lernen, wie groß Deine Macht ift, der Du fie er 
ſchaffen haft und zwingft,. wie gering aber unfer Vermögen 
gegen Dich ift, die wir dieſen Deinen Kreaturen es bei 
weitem nicht gleich zu thun vermögen, D großer Gott, 












fo verleih doch — Herzen he Dernuth, und be⸗ 
ſchuͤtze mich wider den höͤlliſchen Behemoth und eviathan, 
wider welche den Streit auszuführen mir unmöglich ift. 
Meine rechte Hand kann mir ja nicht helfen. Wie wollte 

ih beugen und verfenfen die Pracht der Hochmüthigen. 
Du aber, ftarfer Gott, lege ihnen eine Angel in die Nafe, 

laß fie gefangen werden mit ihren eigenen Augen; mir 

‚ aber wolleft Du ein gnädiges Urtheil ftelen, fo will ih 
Deine Güte und Allmacht preifen in Ewigkeit, durch Chrir 
ftum Jefum, der da ift meine Stärke, Amen, 





* 477. Das einundvierzigſte Kapitel. 
ie O Gott, dem niemand etwas zuvorgethan hat, daß 
er ed ihm vergelte! Ich erkenne, daß alles Dein fei, was 
unter allen Himmeln ift, und was ich bin und habe, das 
ommt mir von Deiner Güte und Gnade, ohne allein 
meine Sünde, welche ich leider begangen und womit ih 
Dich gereizt habe. Ach mein Gott, wie würde id) beftehen 
vor Dir, fo Du mit mir handeln wollteft nad) meinen 
Sünden? Wie Fönnte ich beftehen, wenn Du dem höl- 
Uſchen Leviathan über mich Macht ließeſt? O bewahre 
meine Seele vor feinen Zähnen, und fei mir gnädig um 
Jeſu Chrifti wien, welcher dem Satan feinen Hamifh 
ausgezogen und den Kopf zertreten hat. Ob er auch gegen 
mich tobte, fo verlaffe ich mich auf Deine Allmacht, der 
Du fo mächtige Kreaturen haft, Du werdeft mich fhügen 
und bewahren vor dem Argen und allen meinen einden, 
welche ſich ftolz und trogig wider Dich) und mich auflehnen. 
O Herr Jeſu, fomm mir zu Hülfe, wenn mich die Schres 
‚den und Grauen des ewigen Todes überfallen wollen, und 
errette mich vollends von dem Könige aller Stolzen, von 
atand graufamer Macht, und laß mich ui et leben 
nd herrſchen in Ewigleit. Amen. 
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Hiob —Pſalm 1. 311 


478, Das zweiundvierzigſte Kapitel. 

O Gott, der Du fo gnädig das Gefängniß Hiobs 
gewendet, und ihm zwiefältig wieder gegeben Haft, nachdem 
er. fi) zu Dir befchrt! Ich befenne auch, daß ich nicht 
allein unwiſſentlich geredet, fondern auch wie Hiobs Freunde 
thoͤrlich gethan habe. Das erfennft Du, mein Gott, und 
fein Gedanke ift vor Dir verborgen. Darum fhuldige ich 
mid, und thue Buße in Staub und Aſche. O lieber 
Bater, laß Deinen Zorn ja nicht über mid, ergrimmen, 
fondern wie vor Div galt das Opfer ber Freunde Hiobs 


"und Hiobs Fürbitte, alfo laß vielmehr vor Dir gelten dag 


Opfer Deines Sohnes, Jeſu Ehrifti, und feine Fürbitte 


für mich. Siehe mich doch an, und wende das Gefänge | 


5 niß, darin meine Sünde und alle Anfechtungen mich bes 


4 
. 
e 






firicht Halten, und. fang an Dein armes Kind zu fegnen. 
Menfchen fommen wohl und tröften, wenn es wieder wohl 
geht; aber Du, o Gott, ftehft mir beftändig bei in der. 
Roth. Menfchen bringen wohl Geſchenke denen, welche «8 


pergelten können; aber was helfen fie ber See? Du 


‚aber, Herr, begnadigft meine Seele mit dem ſchönen Gros 


ſchen Deines  erneuerten Ebenbildes. Du wolleſt mih 
dabei erhalten, mir. lebensfatt ein feliged Ende befcheren, - 


und umthun das goldene Stirnband ber ewigen Herrliche. 


keit. Amen. 


XIX. Der Pſalter. 


479. Der erfte Pſalm— 
D Gott, der Du fennft den Weg der Gerechten, und 


läßt den Weg der Gottlofen vergehen! Ich danfe Dir 
herzlich, daß Du mic armen Sünder durch Iefum Ehriftum 
erlöft, und in die Gemeinde der Gerechten berufen haft, und 
Bitte im Namen Iefu, Du wolleft mich durch den heiligen 
Geiſt bewahren, daß ih nicht wandle im Rath ber Gott: 





lofen, noch trete auf den Weg der Sünder, noch fie, da 
die Spötter figen. Und wo mein Herz böfen Rath wiirde 
erbenfen, fo laß folchen doch nicht hervor ind Werk treten; 
wuürde er aber ind Werk gerichtet, o fo behüte mich, daß. 
ich nicht darin figen bleibe, noch mit der Sünde fpotte, 
wohl bebentend, daß folche Sünder nicht beftehen im Ge 
richt, fondern zerftreuet werden, wie Spreu vom Winde, 
Laß mich dagegen fein wie ein Baum gepflanzt an bie 
MWafferbäche, daß ich des Geiftes Früchte bringe zu feiner 
Zeit, mein Herz nicht verwelfe aus Mangel lebendigen 
Troftes, und alles, was ich thue, wohlgerathe, nämlich zu 
Deiner Ehre und meiner Seligkeit. 


480. Der zweite Pſalm. ie 
— O Gott, der Du im Himmel wohnſt! Ich danke 
Dir, daß Du Deinen Sohn, von Ewigfeit her aus Dei 
nem göttlichen Wefen gezeugt, zu einen Könige Deiner 
Kirche verorbnet,. und zu meinem Heilande gefalbt haft, 
und bitte Dich, Du wolleft dad Toben der Tyrannen und 
aller Deiner Feinde, welche das Joch Deines Gefalbten 
nicht tragen wollen, und all ihr gefährliches Rathfchlagen 
wider Chriftum Jeſum und wider fein Erbe zu nichte ma- 
hen. Herr, rede mit ihnen in Deinem Zom, und mit 
Deinem eifernen Scepter zerfchmeiß fie wie Töpfe, wo fie 
ſich nicht weifen laffen. Ich aber will Dir, meinem Herrn, 
dienen mit Furcht, und mich Deiner Gnade freuen mit 
Bitten. O Du ewiger Sohn Gottes, Chrifte Iefu, laß 
mich Dich ftets in eifriger Liebe Kiffen, damit, wenn Dein 
Zorn nun bald wird anbrennen, ich nicht umfomme, noch % 
ewig. verzehrt werde. Laß mich durch Deine Gnade ſtets 
auf Dich trauen, auf daß mir möge ewiglich won ia 
‚Amen, 















481. Der dritte Pſalm. Ba — 
2 Sen, wie find auch meiner Feinde ſo viel, — 





etzen fich wider mich! Sonderlich ind bie Feinde meine 
Seele am ärgften, welche fagen, fie habe keine Hülfe bi 
- Gott, und wollen mich zum Mißtrauen und Verzweiflung 
treiben. Aber Du, Herr, bift der Schild für mid), wenn 
fie fechten; Du febeft mich zu Ehren, wenn fie mich fchän- 
den wollen; Du richteft mein Haupt auf, wenn fie vr 
meinen mich zu unterdrüden, Darum will ih Did, Her, 
3 'allezeit ehren und anrufen, Du wolleft mich erhören von 
Deinem heiligen Berge. Ich traue, Du werdeft mid) be— 
wachen, wenn ich liege und fchlafe, Du werdeft mich. erhal⸗ 
ten, wenn fi fchon viel Hunderttaufend wider mich legen. 
Auf, Herr, und hilf mir, mein Gott, wenn e8 zu folher 
Noth und Gefahr kommt. Du haft bisher alle Deine 
und meine Feinde auf die Baden gefchlagen, und dr 
Gottloſen Zähne zerfchmettert, fo laß mich und Dein gan» 
368 Volk auch ferner finden bei Dir des Keibes ER = 
— Huͤlfe und Segen. Amen. 




















482. Der vierte Pjalın. 


2 Du Gott meiner Gerechtigkeit! Der Du mich fo 
t in meiner Angft getröftet haft, fei mir gnäbig, und 
erhöte mein Gebet. Siche an, wie lange fih Satan und 
Welt unterfteht, meine Ehre, die Du mir gegeben haft, zu 
ſchänden, da fie doch mit Lügen umgehen, und das Eitle 
lieb: haben. Ich bitte, gieb ihnen doc) zu erfennen, daß Du 
die, welche Dir in Heiligfeit dienen, zwar wunderbar führft, 
aber darum nicht ſtecken Läffeft, fondern fie endlich erhörſt, 
und ihnen aushilfft, Mir aber wolleft Du weifen, was. 
ut ift; ich will gern folgen. Würde mein Gemüth zu 
billigem Zorn bewegt, fo laß mic doch nicht fündigen; : 
fondern vielmehr mit meinem Herzen auch auf meinem > 


J 




























ad) Herr, erhebe über mich und Deine ganze Riche 
ht Deines Antliges, Erfreue mein Herz mit Dei⸗ 
nade, wenn fih die Welt ihres Weines und Kong 














eur. Pialm 8.6. | BERN 
freuet. Laß mich durch Deine Gnade Reibes und Seelen 
ruhe finden, und ſicher wohnen in meinem Berufe, endlich 
im Frieden mich niederlegen, und aus dem Tode * 
Frieden kommen. Amen. 


483. Der fünfte Palm. 

D Gott, mein König! Du bift nicht ein Gott, dem 

gottlos Wefen gefällt, und wer böfe ift, bleibt nicht vor 

Div; Du bift feind allen Mebelthätern und bringft bie 

Lügner um. Ach, mein Gott, wo fol ich denn hin, der 

ich böfe bin von Natur? Was fol ich thun, der. ic) ein. 

Mebelthäter bin? Beten, beten will ich vor Dir, und mih 

frühe, ohne Verzug zu Dir ſchicken mit ernfter Buße, und 

darauf merfen, was Du, mein ©ott, gebieteft, und wodurch 

ich möge zu Gnaden kommen. Herr, leite mich in Deiner 

Gerechtigkeit um meiner und Deiner Feinde willen. Richte 

Deinen Weg vor mir her, daß ich nicht mehr auf bie 

Sündenbahn gerathe. Bewahre doch meine Seele vor 

denen, in beren Munde nichts Gewiffes, deren Inwendiges 

‚Herzeleid ift, welche nur verfchlingen wie ein Grab, und 

mit ihren Zungen heucheln. Schuldige fie Gott, daß fie 

r Fallen von ihrem Vornehmen, und fo fie fich nicht bekeh⸗ 

zen, fo ftoße fie aus, ‚wie die Widerfpenftigen, Mich aber 

wolleſt Du fammt allen, die auf Dich trauen, Dich ewig⸗ 

lich rühmen laſſen. Laß in Dir fröhlich fein, die Deinen 

Namen lieben, Segne, Herr, Deine Gerechten in Ehrifto 

Jeſu, Fröne mich mit ewiger Gnade, wie mit einem Schilde. 
Amen. 









484. Der ſechſte Pſalm. 
O Gott, der Du Davids Weinen und Flehen erhoͤrt, 
und fein Gebet angenommen haft! Weldy große Wohlthat 
iſt es, wenn ber Leib nicht ſchwach, die Seele nicht er⸗ 
ſchrocken, und man nicht von Beinden bedraͤngt iſt. Darum 





3 verdient hätten, Ach Herr, ftraf mich nicht in Deinem 
Zorn, und züchtige mich nicht in Deinem Grimm. Willſt 
Du mich mit Schwachheit belegen, fo heile Du mid, 

Herr; wilft Du mich mit Anfechtungen fehredfen, fo errette 
meine Seele; wilft Du mid) mit dem zeitlichen Tode an- 


greifen, fo hilf mir um Deiner Güte willen. Her, fi 


mir gnädig und allen, welche müde von Seufzen ihr Lager 
mit Thränen neben und vor Trauern alt werben; denn 


Am Tode gedenft man Deiner nicht; wer will Div in der 
Hole danken? Darum will id) Deiner gebenfen und Dir 


danken, ehe es zum Grabe mit mir geht. Du aber, o 
gutiger Gott, ſchrecke meine Feinde, daß fie müffen zurück⸗ 
- ehren und zu Schanden werben plößlich, fo will ich Dir 
im Himmel ewig danfen, Amen, 


485. Der fiebente Pſalm. SH 
D Gott, der Du Herzen und Nieren prüfft! Welch 


ein füßer Troft ift e8, wenn man verleumbet wird, fagen 


zu fönmen: id) habe ſolches nicht gethan, und ift fein Uns 
recht in meinen Händen; richte mid), Herr, nad) meiner 
Gerechtigkeit und Frömmigkeit, deren idy mir gegen meinen 






mich bewahren, daß ich nicht Boͤſes vergelte denen, welche 


friedlich mit mir leben, noch die beſchaͤdige, welche mir 
ohne Urſach feind find, auf daß nicht meine Verfolger 
nach Deinem Gericht meine Seele erhafchen und in den 
“ Staub legen, fondern ich in meinem Amt und Beruf bleis 

ben, und den Leuten dienen möge, Wenn ich aber gebenfe, 


wie ich mit Die ftehe, o gerechter Richter, fo habe ich wohl 








md Deinen Bogen ſpanneſt; ich ſpüre auch öfters Deine 











# haſt — wiewohl meine Suͤnden es viel anders 


-Nächften bewußt bin. Darum bitte ich Dich, Du wolf 


verdient, daß Du gegen mich Dein Zornſchwert wegef, 
Drohungen. reinen will “ mich betehten, Du aber 2 


SHrifti wien, Gehen dann ſchon meine Sende mit 4 
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 Unglüd sang) fo werden fe ein Fehl — md 
im ihre eigene Grube falen. Ich aber will dem Hern 
danken, und feinen Namen loben in Ewigfeit, Amen. 


486, Der achte Pſalm. 


O Gott, mein Herr! Dein Name ift herrlich und 
groß auf Erden und im Himmel! Wenn ic anſchaue 
, Deiner Hände Werk, wenn ich fehe, daß Du des fterb- 
E lichen Menfchen gebenfft, und Dich feiner in Gnaden ans 

nimmſt, fo muß ich mich hoc) verwundern, und Deines 
Namens Ehre preifen, Befonders, o meine Seele, betrachte, 
was Gott, der Herr, bei dir gethan hat; er hat dich nicht 
‚allein zu einem vernünftigen Menfchen gefchaffen, und alles 
auf Erden, dir untergethan, fondern auch feinen Sohn, 
Chriſtum Jefum, um beinetwillen ein Menfchenfind werben 
laſſen, und ihm geringer gemacht, ald die Engel, auf daß 
| er durch fein Leiden und Sterben mit Herrlichkeit und 
Majeſtät gekrönt würde, D großer Gott, laß mid boh 
nun nicht weniger thun, ald die jungen Kinder und Säug- 
dinge, ſondern Dich) preifen und loben mit Mund und 
Hetzen. Ja, meine Seele, traue auf. den, welchem Gott 
num alles unter, feine Füße gethan hat, und um beffent- 
willen auch dich endlich Frönen will. O Herr, unfer 
Herrſcher, wie herrlich-wird Dein Name im Himmel fein! 
Deined Namens Herrlichkeit laß mich ewig ſchan und 
ae Amen. 













487. Der neunte Pſalm. 


9 Gott, der Du auf dem Stuhl figeft ein —— i 
- Richter! 3 danfe Dir von ganzem Herzen, ich freue mih 
und lobe Deinen Namen, daß Du bisher meine Seinde 
‚hinter fich getrieben, und mich erhoben haft aus ben Tho⸗ 
zen des Todes. Nun, Du Allerhöchſter, die Schwerter | i 
der Feinde haben noch fein Ende, die Ungläubigen richten 
Deinen Kindern Gruben zu, fie ftehen nach ihrem Blut: 








vergießen es, weil fie Deiner vergeſſen. Aber Da, 
1, wirſt des Armen nicht fo gar vergeffen. Die Hoffe 
ung der Elenden wird nicht verloren fein ewiglih, Du 
gebenfft und fragſt nad ihrem Blute, Herr, ftehe auf, daß 
 Menfchen nicht überhand Friegen, gieb ihnen einen Meifter, 
dasß ſie erfennen, daß fie Menfchen find. Herr, fei infon- 
derheit mir armen Sünder gnädig. Du verläßt ja die 
nicht, die Dich, Herr, ſuchen; Du weißt ja, wie ih am 
= und verlaffen bin, und mit mir noch manche nothleidende 
Seele. D Herr, fei Du der Armen Schuß zur rechten 
Zeit. Du haft ja Deinen Stuhl bereitet zum Gericht, 
- darum bitte id, wenn Du nun alle Gottlofen zur Hölle 
ehren wirft, daß Du mic wolleft aus allem Elende herz _ 
ausreißen, auf daß ich fröhlich über Deine Hülfe im — — 
se Zion Dich ewig preifen möge, Amen, 
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488, Der zehnte Pſalm. 


D Gott, der Du bift König immer und wwiglicht 
ritt nicht ferne‘; und verbirg Dich nicht zur Zeit meiner 
Noth. Du weißt, wie der Gottlofe Uebermuth treibt, und 
deshalb der Elende leiden muß, Ja der Gottlofe rühmt 
ch defien, und dazu läftert er den Herten, meinen Gott, 
und hält ihn für nichts. Noch viel ftolger, trogiger und 
zorniger ift er wider die Frommen, und meint, e8 werde 
mit ihm feine Noth haben, Du feheft e8 nicht, und Deine 
Gerichte feien ferne von ihm. Aber Du, Herr, fiehft es, - 
8 ſteht in Deinen Händen, die Armen befehlen es Dir, 
- Darum hilf, Herr, den Armen und Waifen, denn Du biſt 
hr Helfer, Es ſteht ja bei Dir, den Arm der Gottlofen 
zerbrechen; fuche heim ihr Boͤſes, auf daß, wenn fie 
nicht befehren wollen, fie umfommen müffen aus dem 
de, Laß mein Herz fich freuen, daß Du das Verlangen 
fenden hörſt. Ja, Herr, mein Herz ift gewiß, daß 
Ohr darauf merkt; darum behüte mein Herz vor 
‚gottlofen Wefen, und laß mich viel Lieber leiden, 





















ss 


in ber Hoffnung, Du werbeft endlich Recht Pe: daß . 
= der Menfch nicht mehr troge, und den Armen — hol | 
Y fen werde, Amen, 


Pt 1. De. vr 


489, Der Se Pfalm. 


O Gott, der Du gerecht biſt und N: lieb 
haft, dagegen den Gottlofen Haffeft und die, fo gerne freveln! 
Ich bitte Dich von Herzen, behüte mich, daß ich nicht fei 
unter denen, welche den Grund umreißen, daß der Gerechte 
nichts ausrichte, und die Frommen feheuchen, wie die -Bo- 
gel auf die Berge, welche den Bogen ihrer Tüden fpannen, 
und die Pfeile ihrer böfen Thaten abfchießen, heimlich und 
öffentlich, die Brommen zu verderben. Bewahre mich, Gott, 

‚vor folhem Sinn, und laß mein Angefiht fchauen auf 
das, was recht ift, und meine Hände ed ausrichten. Wenn 
ich aber dabei der Gottlofen Ziel, und vor ihnen, wie ein 
Vogel, flüchtig fein fol und muß, fo traue ich auf Did, 

Herr, und bin gewiß, baß Deine Augen drauf fehen, und 
Deine Augenlider das Thun der Menfchenfinder prüfen. 
Gieb mir dedwegen, bei ber Frömmigkeit feft zu verharren, 
bis Du, gerechter Gott, über die Unbußfertigen wirft rege 
‚nen laſſen Blitz, Feuer und Schwefel, und ihnen ein Wetter, 
mir aber mit allen Gotteöfindern das Himmelreich zu 
zo geben wirft. Amen, 


490. Der zwölfte Pfalm. 


O Gott, der Du mein Herr bift! Wenn ih mih 
umſehe nad) den Heiligen, fo haben fie abgenommen, nah 
den Glaubigen, fo find ihrer wenig unter den Menſchen⸗ 

Eindern; wenn man Dich hören follte, fo fragt man, wer 
der Herr fei. Die Welt will, man folle fie hören, ihr ge 
 bühre zu reden, da fie doch unmüge Dinge reden, heucheln 
und aus uneinigen Herzen Ichren. Weil denn baher die 
Elenden verftört werben in ihrem Gottesdienſt, und die 
— ſcuten über. ſolche Salat und Sl ja — 
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— oenle — werden, Mi wird es allenthalben voll 

Gottloſer. So fei doch auf, Herr, und fchaffe eine Hülfe, 
daß man getroft lehren fönne; rotte aus alle ſtolzen, heuch⸗ 
- Lerifchen Zungen, Verleih mir aber Gnade, daß ich bleibe 
unter den wenigen Heiligen, mich hüte vor aller Heuchelei 
und fiolgen Reden, und weil Du ber Herr bift, mich alfo 
halte, daß die Armen nicht über mich feufzen müffen. Zu 
dem Ende bewahre mir die Rede Deines Worts, welhe 
mir lieber fein fol, denn Föftliches Silber; die lid 
tröften und erquiden zur ewigen Seligfeit, Amen, N 


491. Der breizehnte Pſalm. 


x D Du gnädiger und hülfreicher Gott! Meine im 
ben hätten es wohl verfchuldet, daß Du meiner vergäßel, 
und Dein Antlig vor mir verbürgeft; aber, Herr, mein 
Gott, der Du fo gnäbdig bift, erbarme Dich meiner. Ob 
meinem Bleifch und Blut daͤuchte lange zu währen, wenn 
Du mir Trübfal zufchicft, fo fehenfe mir Geduld, und 
_tröfte meine arme Seele, daß fie nicht in Sorge und Ant 
 Heinmüthig werde und vergage. Gedenke endlich an mid, 
wende Dein Gnadenantlig zu mir, und Hilf mir um Sefu 
Chriſti willen, auf daß mein Feind ſich nicht über mich 
erhebe. Siehe doch, Herr, mein Bott, wie mächtig meine 
leiblichen und geiftlichen Feinde find; laß fie ihtohnidt 
tühmen, daß fie meiner mächtig geworben find, und nicht _ 
freuen, daß ich damieder liege. Erhoͤre mich, der Du fo 
gern hilfſt, auf daß fie mir nicht das Leben nehmen. Ends 
lich, wenn meine Augen im zeitlichen Tode entfchlafen, fo RR 
erleuchte in mir bie Glaubensaugen zum ewigen Licht, ff 
will ich Dir, Herr, fingen, daß Du fo wohl an mir thuſ ER 
— —— und dort ewiglich. Amen. 


—— at En nz Ki —— 











— 492. Der vierzehnte Pſalm RN > 
Ben; 2 Gott, der Du bift bei dem Gefchlechte der — BE: 
a! Ich fage Dir von Herzen Lob und Danf, daß Du 










Pſalm 14. 1b2 


mir, ber ich von Natur blind und untüchtig zum- oa R 
bin, dennoch die Gnade erwiefen haft, daß ich in meinem 
Herzen fpreche und glaube, es fei ein Gott, nämlih Du, 
der Du’ vom Himmel fchauft auf der Menfchen Kinder, 
daß Du feheft, ob jemand Flug fei, und nad Dir frage, 
Der Du Deine Hülfe haft Fommen laflen und Dein ges - 
fangen Volk erlöft, Di, Dich, den einigen wahren Gott, 
rufe ic) an und flehe, Du wolleft mir neben folcher Deiner 
Erkenntniß auch ind Herz geben, daß ich Dich ſtets fürchte 
und alles Weſen, das vor Dir ein Greuel ift, haffe, und 
die allergrößte Thorheit meide, welche fagt, es fei fein 
Gott, und darum ein böfes Leben führt. Ach, befehre doch 
folche thörichte Xeute, fende ihnen Deine Hülfe aus Zion, 
daß die Dich erkennen und fürchten lernen, welche jebt 
Dein Volk freffen, daß fie fi nähren. Du wolleft das 
Gefchlecdht der Gerechten erhalten, und wenn die Gottlofen 
des Armen Rath, Thun und Laffen fchänden, ſo ſei Du 
ihre Zuverfiht und Hülfe, bis daß Deine Hülfe endlich 
aus Zion völig fomme, und wir arme, in biefer Welt 


noch gefangene Menfchen erlöft mit allen ——— — 


ewig fröhlich fein mögen, Amen. 


493. Der fünfzehnte Pſalm. ur 

O Gott, der Du Deinen Heiligen eine Hütte bereitet 
bier in Deiner Kirche und droben in Deinem’ Himmel! 
Wie herzlich verlangt meine Seele, daß fie da möge woh? 
nen und bleiben. Aber Dein heiliged Wort fagt mir, 











heiligen Berge bleiben, welcher ohne Wandel einhergeht, 
und recht thut, und redet die Wahrheit von Herzen, Ih 
muß befennen, ein ſolcher bin ich nicht, fondern ih habe 
in Untugend gewanbelt,, das Unrecht gefoffen wie Bafler, 
amd wie alle Menfchen Lügner find, fo habe auch ih 


en Naͤchſten mich nicht verhalten, wie ich ſollte. Bas 7 





der werde nur in Deiner Hütte wohnen und auf Deinem 


Deiner Wahrheit öfters gefehlt, und gegen Dich und mer 
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fo r — Sm bleibt doch vor Dir u. wer 'böfe 
it. Ich will mich Halten zu Deiner großen Gnade und 
Barmherzigkeit in Chrifto Jeſu, welcher der Weg, bie 
Wahrheit und das Leben ift, und durch den man zum 
- Bater fommt. Um veffentwillen vergied mir alle Sünde, 
und verftoß nicht meine arme Seele. Segne auch meinen 
Vorſatz, hinfort ohne Wandel in Wahrheit und Gerechtige 

keit einherzugehen, und meinen Nächften weder mit Worten, 

noch Werken zu beleidigen. Ic will mich halten zu den 
Gottesfürchtigen. Mein Gott, bewahre mich vor falfchen 
Eibſchwüren, wor Geiz und vor Geſchenken über unſchul—⸗ 

dige Leute, ja vor aller Ungerechtigkeit, auf daß ich zeitlich 
und ewiglich wohl bleiben möge, Amen; 


: an 15. 1. 






494. Der ſechszehnte Pfalm. 


O Gott, der Du ja der Herr bift! Du haft das 
- Gute nicht bei Dir allein behalten, fondern Deinen Hei⸗ 





ligen auf Erden geoffenbart,  welde Du damit herrlich 


— : 


nem andern nacheile, welches groß Herzeleib bringt, das 








theil halte, O meine Seele, welch ein liebliches Loos, 
welch ein fehöned Erbtheil ift Dir geworden! Lobe ben 
Herin, der mir gerathen hat, und auch des Nachts in 
- meinem Herzen mid, untermweift. Dich, o mein Gott, will 


machſt. So bewahre mich num, mein Gott, daß ich fein | 


gegen auf Dich traue, und Dich für mein Gut und eb 


ich allezeit vor Augen haben. Sei mir zur Rechten, fo 3 
werde ich wohl bleiben. AM mein Wohlgefallen fol fein, 


daß ich mich halte zu Deinen Heiligen; fonderlich will ich 
mich halten an Deinen heiligen Sohn Iefum, welcher, wie 
er die Berwefung nicht gefehen hat, alſo auch mich erhalten, 









Es freuet ſich mein Herz, es rühmt meine Zunge, daß. 
iR Gott, mir fund thuft den Weg zum Leben. Laß mich 
Dir haben Freude die Füle und liehliches Weſen zu 
rRechten immer und — Amen 
De al 





mein Fleiſch fiher liegen, und im Grabe nicht laffen wird. : 











ve. Mami ad 
495. Der fiebenzehnte Pſalm. 


O ©ott, mein Herr, der Du bie Gerechten erhörf! 
Bernimm mein Gebet, das nicht aus falfchem Munde geht, 


und beweife ferner an mir Deine wunderliche Güte, Du 


Heiland derer, die Dir vertrauen, wider bie, fo ſich wiber 
Deine rechte Hand fegen. Du weißt ja, wie bie Feinde 
nach meiner Seele ftehen, und wie Löwen meinen zum 


Raube begehren. Behüte mich, Herr, wie einen Augapfel, 


beſchirme mich unter dem Schatten Deiner Flügel, Erreite 
meine Seele von dem Gottlofen mit Deinem Schwert, und) 
bewahre mich in dem Wort Deiner Lippen: vor Menfchen- 
werk auf dem Wege des Moͤrders. Erhalte meine Tritte, 
daß fie nicht gleiten und in Sünde fallen, O Gott, Du 
prüfft mein Herz, und findeft zwar, daß ich ein Sünder 
bin, aber fiehft auch, wie mir meine Sünden leid find, 





und ich mie vorgenommen habe, weder mit Mund noch R 
Werk zu übertreten, Hilf mir durch Deinen heiligen Geiſt, 


mich zu hüten vor den Leuten, diefer Welt, welche ihr Theil: 
und ihren Schab haben in dieſer Welt. Laß mich wiel-: 
mehr danach trachten, daß ich Dich dermaleinft möge an— 


ſchauen in Gerechtigkeit, und fatt werden, wenn ich *— 


nach Deinem Bilde. Amen. 


496. Der achtzehnte Pſalm. & 
O Gott! wo ift: ein Gott, ohne Du Herr, und. * 


Hort, ohne Du mein Gott! Ih bekenne, daß ich vor | 


Dir nicht ohne Wandel bin, denn ich bin gottlos geweſen 


wider Dich, meinen Gott; daher: ich wohl verdient hätte, 


daß mic; des Todes Bande, umfingen, bie Bäche: Beliald; 


erfäuften, und die Hölle verſchlänge. Ach wie oft ſchrecken 
fie mid) auch; wie fürchte ich mich vor Deinem Zorn, 
vor dem. die, Erde erbebt, und, der, wie ein: verzehtend Feuer | 
iſt. Gelobt aber fei mein Hort, der Gott meines: Heid, 
der dennoch Luft zu. mir gehabt, und: mich heransgeriffen, 
hat durch Jeſum Chriftum, feinen. Sohn: Herzlich lieh 
















habe ich Dich, Hetr Iefu, meine Stärke, Herr, mein Fels, 
meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf 
- ben ich traue, mein Schild und Horm meines Heils. Dich 
will ich Toben und anrufen, fo werde ich von meinen Fein- 


den erlöft werden. Nüfte mich unterdeß aus mit Kraft, 


und lehre mic) recht ſtreiten wider ale Anfechtung. Gieb 
mir den Schild Deines Heild, und meine Feinde in bie 
- Sluct und unter meine Füße. Wenn Du mich aber nad) 


Deinem Willen demüthigft, fo mache mid; groß vor Dir. 


Und endlich fehiee aus von ber Höhe und hole mich. 
Siehe mich) aus den großen Trübfalen diefes Lebens hinauf 
zu Die in Deinen heiligen Tempel, Amen. 


497. Der neunzehnte Pſalm 


O ©ott, mein Hort und mein Erxlöfer! Wenn ic 
bie Himmel anfhaue, und wie Du alle Deine Werke fo 
wohl geordnet haft, fo habe ich Prediger tiber Prediger 


vor mir, welde, ob fie ſchon ohne Zunge find, dennoch 


mir fagen, daß Du ein weifer, allmächtiger Gott, und hoch 
wehren und zu rühmen feift. Und weil ih nun ſolches 
nicht nach Gebühr gethan habe, fo erkenne ich nit David 
meine Unwiffenheit und Sünde, ja daß ich nicht einmal 
weiß, wie oft ich fehle. Ach Herr, verzei mir aud) die 
verborgenen Fehler um Chrifti willen, welcher wie die 
Sonne aus feiner Himmelsfammer hervorgegangen, und 


mit Sreuben in Deinem Gehorfam gelaufen ift, und fein ii 


- Wort hat erfhallen laſſen an aller Welt Ende, auf daß 
dadurch erleuchtet würde, was finfter, und erwärmt, was 
lalt war. O Herr Jeſu, laß doch ſolch Dein Wort auch 





mich doch ſtets dadurch erinnert werden. Ich will Dein 
Wort lieben über fein Gold. Deine Furcht bewahre mich 
vor großer Miffethat, und bringe mir endlich ewigen Lohn. 
aß Dir wohlgefallen die Rede meines Mundes und das 
a a a 21* I; 





pſalm 1 Be on 


Meine Augen erleuchten, und meine Seele erquiden, U | 
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Geſprach meines Herzens vor Dir, Herr, mein, — und a 
mein Erlöfer, Amen, a  - 


498. Der zwanzigfte Pfalm. A 

O Gott, deffen rechte Hand gewaltiglich hilft! Meine 
Zunge rühmt billig, daß Du nicht allein meiner Seele 
eine fo herrliche Hülfe von Deinem Heiligthum und Stärke 
aus Zion gefandt haft, nämlich Jefum Chriftum, Deinen 
Sefaldten, in deffen Namen wir Panier aufiverfen wider 
alle Feinde, und alle unfere Bitten erhört werben, fondem 
auch daß Du uns Obrigfeit giebft, und durch dieſelbe 
und fchügeft. Erhalte, o Du Gott Jacobs, ferner und 
folhe Gnade; gieb heilfame Rathfchläge unfern Regenten 
ind Herz, und erfülle fie auch, Erhöre fie, Herr, in ber 
Noth, ſchütze fie, fende ihnen Hülfe und ftärke fie, wenn 
fie zu Dir rufen. Du fiehft ja, wie mächtig die Yeinde 
Deines Volks find. Sie verlafien fih auf Roffe und War 
gen, wir aber gebenfen an den Namen des Herrn, unferes 
Gottes, und glauben und rühmen, daß Du denen hilft, 
welde Du gefalbt haft. D Herr Iefu, fo laß nun Deine 
techte Hand gewaltiglich helfen, daß jene miebergefchlagen 
werden, wir aber aufgerichtet in Dix ftehen, und mit Dir 
endlich das ewige Panier aufwerfen, Hilf, Her! Du 
König, Chriftus Jeſus, erhöre und, wenn wir rufen. 
Amen. —— 
499. Der einundzwanzigſte Palm... Kir: a 

O Gott, der Du nicht weigerft, was Deiner Gläus 
bigen Mund bittet! Ich danfe Dir vor allem, daß Du 
mid) "gebracht haft unter den König ber Ehrenyi Sefum 
Chriftum, dem Du bie rechte goldene Krone haft aufs 
Haupt gefeßt, Lob und Schmud auf ihn gelegt, und: ihm 
mir zum Segen gefegt. Ich bitte, laß ferner mein Herz 
fi, freuen in Deiner Kraft, und fröhlich fein in Deiner 
ee Ueberfchütte mit reichem we unſere — und 











Fürften, daß ihr chriftliches Regiment durch Deine Güte 
feft bleibe. Du weißt, wie Deine Feinde Dich haſſen; 
laß fie denn Deine Rechte finden. Sie gedenfen Dir und 
den Deinigen Uebels zu thun; Herr ſchaffe, daß fie e8 
nicht koͤnnen ausführen. Mache fie zu einem Haufen, 
danach Du mit Deinen Pfeilen zielft, und wo fie ſich nicht 

befehren, mache fie wie einen Feuerofen, und laß fie das 
ewige Feuer freffen, auf daß die, fo auf Dich trauen, fröh- 
lich feien über Deiner Hülfe, und erfreut werden mit Freu⸗ 
den Deines Antlitzes. Herr, erhebe Did) in Deiner Kraft, 
; fo will ich fingen und loben Deine Kraft durch Jeſum 
Chriſtum. Amen. 








500, Der zweiundzwanzigite Pfaln. 


| '9 Gott, mein Gott, heilig bift Du, der Du wohnt 
* dem Lobe Israels! Wer bin ich, daß Du haft fehen 
konnen Deinen einigen Sohn eine Beratung und ein 
- Spott der Leute werden um meinetwillen? Wer war id? 





nichts als ein todter Hund, und Du haft Did meiner | 


alſo erbarmt, daß Dein allerliebfter Sohn geworfen ift 
unter der Böfen Notte um meinetwillen. Hat Dich nicht 
mein Herz von Mutterleibe an verlaffen? und Dein ein- 
geborner Sohn mußte meinetwegen ſchreien: Mein Gott, 
mein Gott, warum haft Du mich verlaffen! fein Herz 
mußte wie Wachs zerfchmelzen, da Du dod) feine Zuverz 
ſicht warft von Mutterleibe an. D große Gnade, unaus- 
ſprechliche Liebe! die fich für mich gelegt hat in ded Todes 
Staub, auf daß ich nicht zu Schanden wuͤrde in meiner, 
Hoffnung, fondern daß meine Seele ewig lebte. O licher, 
treuer Heiland, wie Fönnte ih Dich ungeliebt, ungelobt 
Iaffen, der Du mein Elend nicht verfhmäht haft! Dich 
Va ich preifen in der Gemeinde. Bekehre mich nur recht 
u Die, und ſchweige nicht, wenn ih rufe. Verlaß mid) 
. dt, , wenn Angft nahe fommt, und wenn bie hölifchen 
öwen ihren Rachen nad) mir aufſperren. Wenn meine 
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Pſalm 23 


Zunge am Gaumen klebt, ſo fei meine Stärke, — int t 
mid ja, mein Bater, aus Mutterleibe gezogen; Du haft 
mich, Herr Jeſu, in Deine Hände gezeichnet. Mein Gott, 
mein Gott, verlaß mich nicht in Ewigkeit! Amen. 


501. Der dreiundzwanzigſte Pſalm. 


D Bott! Du bift mein treuer Hirte, darum — 

id) das Vertrauen zu Dir, daß auch mir nicht mangeln 
fönne, was mir nüße und felig if. Du weideſt mid) ja 
bis daher auf der grünen Aue, und führft mich zu dem 
frifchen Waſſer Deines heiligen Wort, Meine Geele 
erquickſt Du, und machſt fie ruhig durch Deine heiligen 
Saframente, und führft mid) auf den Straßen der Gerech— 
tigkeit durch Deinen heiligen Geiſt. Das thuft Du alles 
um Deines Namens willen, weil Du ein fo gütiger. Gott 
biſt. Deinem Namen will ich ewig danken. Du wolleft 
mid) gnädig dabei erhalten, denn auf Dich verlaffe ih 
mid. Wenn ich ſchon durch das finftere Thal der Trübe 
fal und des zeitlichen Toded wandern müßte, fo wolleſt 
Du bei mir fein, und mid tröften mit dem Stabe Dei« 
ned Wortd und des heiligen Geiftes, damit mich feine 
Furcht von Dir reife, Mein Gott, der Du mir. biäher 
haſt Gutes gethan in meiner Feinde Angeficht, fpeife und 
tränfe mich doch ferner an Leib und Seele. Salbe mein 
Haupt mit dem Dele der Freuden; erhalte mir den Tiſch 
Deiner Güte und Gnade; fehenfe mir voll ein den Becher 
beftändigen Troftes; laß mir folgen Gutes und Barm⸗ 
herzigfeit mein Leben lang, und mich bleiben in Deinem 
Haufe von nun an bis in Ewigkeit. Amen. ae. 











502. Der vierundzwanzigfte Pſalm. 


O Gott, Du König der Ehren! Große Gnade war 

8, daß, ob zwar bie Erde Dein ift, mit allem, was darauf: 

wohnt, Du dennoch zu Ierufalem Dir einen heiligen Berg: 
erwählteft, da man Dir dienen und Gnade erlangen Fönnte, 





De 
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— en freueten fi deß Deine Gläubigen, und Munterten ” 


ſich auf, Dich, Herr Zebaoth, gebührlich zu verehrten. Aber 
Gnade über Gnade, daß man nun an allen Orten Dir 
dienen mag in Deiner Gemeinde. O Gnaben> ⸗Gott, id) 
bin es zwar nicht werth, mitzugehen auf ſolchen heiligen 
Berg, denn meine Hände find nicht allerdings unſchuldig, 
und mein Herz ift nicht rein, fondern mit Sünden und 
- fündlicher Art befleckt; dennoch haft Du mir fo gnädig 
geſtattet zu fein unter dem Geſchlechte, dad Dein Antlig 
ſuchen mag. Das ift ein Zeichen, daß ich empfahen foll 
Segen umd Gerechtigkeit in Chriſto Jeſu, dem Gott meines 
Heils. Wohlan denn, meine Seele, reinige dich mehr und 
mehr, habe nicht Luft zu loſer Lehre, hüte dich vor falſchem 
Shwören, und made die Thür deines Herzens weit und 
hoch, daß der König der Ehren zu dir einziehe, der Herr 
Zebaoth ewig in dir wohne. Amen. 


503. Der fünfundzwanzigfte Pfalm. 


O D Gott, ver Du fromm und gut bift! Du bift der 
Gott, der mir hilft, täglich harre ich Deiner, und traue 
auf Dich, Dir werdeft mich nicht zu Schanden werben 
laſſen. Zwar habe ich vielfältig von Jugend auf wider 

Did, gefündigt und übel gethan, aber um ded Namens 
ZJeſu Ehrifti willen fei gnädig meiner Miffethat, die da 
groß ift, Ich bin einfam und arm an Hülfe und Troft, 
weil nicht allein meiner Feinde fo viel, die mich ohne Ur— 

fache haffen, fondern auch die Angft meines Herzens oft 
groß iſt. Doch Du haft mich wiſſen laffen Deinen Ona- 
bdenbund und das Geheininig Deines Evangeliums. Daher 
ſehen meine Augen ſtets zu Div; Du wirft meinen Fuß 
aus dem Netze ziehen, Gebenfe denn, Hen, an Deine 
Barmherzigkeit und an Deine Güte, die von ber Welt ber 
geweſen ift; wende Dich zu mir, und fei mir gnaͤdig; laß 
mich nicht zu Schanden werden. Inskünftige, mein Gott, 
ige mir Deine Wege; leite mich in Deiner Wahrheit; 



















Iehre mich und ua id ven ten Tg, auf nz 
id Deinen Namen fürdte. Und wenn mich endlich, bie 
letzte Todesangft trifft, fo beiwahre meine Seele, und errette 
mid, Schlecht und recht, das behüte mich, denn ich harre 
Dein. Gott erlöfe mich ſammt dem ganzen Israel: aus 
aller Noth. Amen. 


si —— 





504. Der ſechsundzwanzigſte Pjalnı. A 


O Gott, der Du nicht fallen läſſeſt, die auf Dich, Hof 
fen! Wenn ich meinen bisher geführten Wandel bedenke, 
fo bin ich vor Dir, meinem Gott, nicht unfhuldig; uns 
fhuldig aber bin ich darin, daß ich Feine Gemeinfchaft 
habe mit den Falſchen und Gottloſen. Darum fei mir 
0 gnäbig, o Herr, der Du mid) erlöft haft, und vaffe meine 
Seele nicht hin mit den Sündern und Blutdürftigen. Ich 
* bin nie mit böſen Tücken umgegangen, noch habe ich gerne 
Gefchenfe genommen; ich habe Deine Güte vor Augen, - 
und will wandeln in Deiner Wahrheit. Prüfe mich, Herr, 
verſuche mich, Täutere mein Herz; denn ich habe den auf—⸗ 
richtigen Borfaß, vor böfen Leuten und aller Falſchheit 
mich zu hüten, und mid) ‚mit Fleiß zu halten zu Deinem 
E Altar und an den Drt, da man hört die Stimme des 
ge: Danfend, und da man predigt alle Deine Wunder, und 
da Deine Ehre wohnt, Hilf, Herr, und fchaffe mir Recht 
wider meine Feinde, Laß meinen Fuß richtig: gehen. Ich 
will Dich loben in den Berfammlungen zeitlich und ewig. 
Amen. 0 
Year 


505. Der fiebenundzwanzigfte Pſalm. — 


O Gott, mein Licht und meines Lebens Kraft! ei 
‚mir gnädig und erhöre mich, Mein Herz hält Die vor 
dieß Dein Wort, ihr follt mein Antlig fuchen, darum ſuche 
ih auch, Hett, Dein Antlig. Verſtoß nicht im Zorn Dein 
Kind, denn Du allein bift meine Hülfe. Thue nicht Deine 
wu von mir ab, Gott, mein De kun in dank Belt 
























habe ich nicht allein böfe Widerfacher, welche mich ver 
ſchlingen möchten, und mir ohne Scheu Unrecht thun, 
ſondern auch die allernächften Verwandten, Vater und 
Mutter, verlaſſen die Ihrigen. Darum, o Herr, nimm 
Du mich auf, und leite mich auf ebener Bahn um meiner 
Feinde willen. Decke mich in der Hütte Deiner Güte, im 
Gezelt Deiner Gnade; erhoͤhe mid auf den fihern Tele 
Deiner Allmacht. Auf Di will ich mic) verlaffen, vor 
wem ſollte mie grauen? Eins bitte id) noch von BEN 
Herr, das hätte ich gerne, daß id) in Deinem Haufe bier 
ben möge mein Leben lang. So will id Dir dafelbft 
Lob opfern, ich will fingen und Lob fagen Dir, meinem 
Herrn. Nun, Herr, ic glaube, daß ich genießen werde 
das Gute im Lande der Lebendigen. Harte nur des Herin, 
- meine Seele, fer getroft, er wird dich flärken, harre des 
Herrn. Amen, 

























506. Der achtundzwanzigſte Pſalm 
O Gott, meine Stärke und mein Schild! Ih rufe 
zu Die, mein Hort, ſchweige mir nicht, ſonſt bin ich 
verloren. Ich hebe Herz und Hände auf zu Dir, erhöre 
die Stimme meines Flehens. . Ich erfahre, wie die Welt fo 
voller Gottlofen ift, die da. wohl freundlich reden mit ihrem 
Nächten, und haben doch Böfes im Herzen. Ad) behüte Er 
mich, daß ich nicht gerathe unter folhen Haufen, damit 
ich nicht auch mit ihnen abgeftraft werbe, denn Du, Hear, 
wirſt fie zerbrechen, und nicht bauen, wenn fie fih nit 
bekehren; Du wirft ihnen vergelten, was fie verdienen. 
Mir aber wolleft Dir, mein Gott, gnädig mittheilen von 
er Stärke Deines: Gefalbten, meines Heilandes, auf daß 
ch befier achten möge auf das Wert Deiner Hände, uf 
tihtig und treu mit meinem Nädjften rede und handele, &% 
d durch Deine Gnade je mehr und meht gebauet und 
eſegnet werde. Nun, Herr, meine Stärke, mein Herz hofft 7 
HDi, und mir iſt geholfen. Mein Herz iſt Fröhlich, 
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und ih will Dir danken mit einem Lieb. Si Deinem 
Bolfe, fegne Dein Erbe und weide fie. Erhöre und er 
höhe uns ewiglich. Amen, 


507. Der neunundzwanzigfte Pſalm. 

D Bott, deſſen Stimme herrlich geht! Billig bein» 
gen aud) die Gewaltigen Dir die Ehre Deiner Gewalt, 
Stärke und Güte; wie viel mehr denn ich Armer und Elens 
ber. Ehre fei Deinem Namen, denn ich will anbeten im 
heiligen Schmud in Deiner Gemeinde. Ehre fei Deiner 
Allmacht, Du Gott der Ehren, der Du fo gewaltig hören 
läffeft Deine Stimme, daß vor Dir erfihridt alles, was auf 
ben Waffern und in der Wüfte ift, die Cedern, Berge und 
bie wilden Thiere. O Gott, wer wollte Dich nicht fürch— 

ten und ehren! Rede doch nicht mit der fehredlichen Don⸗ 

‚nerftimme Deines Geſetzes zu mir; verdirb doch nicht und 

arme Menfchen durch eine Sündfluth, fondern fei und gnä- 

dig, und laß und hören die Onabenftimme Deined Evan 

geliumd, Steure durch Deine Gewalt den Gewaltigen, bie 

Deinem Namen die Ehre weigern, auf daß jedermann in 

Deinem Tempel Dir Ehre fage, und mein Herr Jefus über 

und König bleibe in Ewigfeit. Herr, Du wirft es thun, 

; ‚und Deinem Bolfe Kraft geben. Du wolleft uns fegnen 
mit zeitlihem und ewigem Frieden. Amen. 


: 508. Der dreißigfte Pſalm. x 
D Bott, der Du Luft haft zum Leben! Wenn es 
wohl geht, fo meint der Menfch bald, er ftehe fo feſt wie 
ein Berg, und vergißt Deiner gar leicht. Darum: erfenne 
Ach es, wie gut ed mir ift, daß Du je zumeilen Dein Ant- 
litz vor mir verborgen, und mid) erfchredt haft. Ja ich 
- preife Dich, Herr; denn ‚da ich ſchrie zu Dir in meine 
Krankheit, machteft Du mic) gefund; da ich verfolgt wurde, 
ließeſt Du meine Beinde fich nicht über mich freuen; da ih 
\ ‚meinte, ich läge in ber — haſt Du mich DE l 
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ſen und erhöht, Ihr Heiligen, Tobfinget mit mir bem Herrn, 
danket und preifet feine Herrlichkeit. Auf ihn traue, meine ' 

Seele, auch ferner; rufe ihn an, und flehe ihm, wenn er 
will zürnen über meine Sünde, und dich legen in des Tor 
des Staub. Ach lieber Gott, Du haft ja Luft zum Leben, 
Wenn ſchon des Abends Traurigkeit einkehrt, fo läffeft Du 
doc) des Morgens den Deinen Freude aufgehen. Darum 
will ich auf Dich hoffen und Dich preifen, ehe ich tobt bin. 
Du wirft endlich alle meine Klage in einen Reigen ver 
wandeln, und mid; mit beftändiger Freude gürten, Har, 
mein Gott, ich will Dir danfen in Ewigkeit, Amen. 


fat 30.91. in 


509. Der einunddreißigite Pſalm. 


O lieber Gott! Du bift mein Gott; ich traue auf 

Dich; laß mic, nimmermehr zu Schanden werben; errette 
mid von Sünden durch bie Gerechtigkeit Jefu Chrifti, von 
meinen Feinden durch Deine Güte, Um Deines Namens 
willen wolleft Du mich leiten und führen, und aus dem 








mich nicht zu Schanden werben, denn id) rufe Di an, 
Du haft mich ja erlöft, Herr, Du treuer Gott, darum in. 
Deine Hände befehle ich meinen Geiſt. Her, fei mir gnä⸗ 
dig, wenn mein Leben abnimmt, wenn meine Kraft verfällt, 
unmd ich werden fol, wie ein zerbrochened Gefäß. Nun 


# Netze ziehen, das mir Satan und Welt ftellen. Hear, laß “ { 





B gelobt fei der Herr, der mir bisher eine wunberliche Güte _ — 


erzeigt hat; auf ihm will ich trauen vor ben Leuten, und 
baffen, die da halten auf loſe Lehre. Du wirft ja ferner 
. meine Seele in: der Noth erfennen, und fie verbergen vor 
ijedermanns Trotz und vor ben zänfifchen Zungen. Ja, 
Here Iefu Chriſte, meine ganze Lebenszeit fteht in Deinen 
Händen, Du wirft mi nicht verftoßen von Deinen Aus 


x 


= fondern Dein Antlig mir leuchten laffen. Sei getroft 





md unverzagt, meine Seele; harre des Herin, er wind 
Dir reichlich vergelten. Amen. 
















wm Pſalm 32.88. 
510... Der zweiunddreißigſte Pſalm. IE 
O Tieber Gott, der Du mein Schirm bift! Ich Habe 
8 mit David erfahren, wie fchwer Deine Hand um der 
- Sünde willen meine Seele drüdt, Ich müßte ja verſchmach⸗ 
ten und verdotren, wo Du mir nicht zu Hülfe Famft mit 
dem Tebendigen Trofte Deiner Gnade und Barmherzigkeit. 
So befenne ich Dir nun meine Sünde, und verhehle meine 
Miffetyat nicht. Du wolleſt alle meine Sünde bebeden 
mit dem Node Deiner Gerechtigfeit, und meine Uebertre- 
tung mir nicht zurechnen um Chrifti willen, der fie auf 
fi genommen und dafür bezahlt Kat, Mein Gott, ich 
bitte mit allen Heiligen im wahren Glauben, Du wollft 
meine Seele losſprechen, damit fie errettet ganz fröhlich 
 . tühmen möge, Ia, Herr, Du wirft es thun. Daum 
zeige mir nun nach Deiner Verheißung ven Weg, den ih 
wandeln foll, leite mic) mit Deinen Augen, wie ein Vater 
fein ſchwaches Kind, Lenfe meinen Willen durch den JZaum 
. Deines heiligen Geiſtes; gern, ja gern will ih zw Die. 
. Und ob die Wafferfluthen der Anfechtung daher fämen, fo 
laß fie nicht an meine Seele gelangen; fondern behüte 
mic) vor Angft. Laß mich Deine Güte umfangen, fowl 
ich mit allen Gerechten Deiner, Herr, mic) freuen in — N 
fit Amen, N 


511. Der dreiunddreißigfte Pſalm 


D lieber Gott, von deſſen Güte bie Erde voll iR! 
Billig fingt Dir mein Herz und Mund ein neues Le, 
dasß Du nicht allein durch Dein Wort den Himmel, md 
durch den Geift Deines Mundes all fein Heer gemalt, 
fondern e8 mir auch offenbart haft. Ja noch mehr, Du 
haſt mich unter das Volk gefebt, das Du zu Deinem Erbe 
theil erwählt haft. Freue Dich des Herrn, mein Herz, mit 
den Gerechten, preife ihn fchön, meine Seele, mit den Brom: 
men! Denn Dein Wort, He; ift wahrhaftig, Du hältſt 
gewiß, wad Du zufagft, daran will ich mich halten in aller, 
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Schlauch; Du wirft auch meine Feinde können inne hal- 
ten. Wenn Du fprichft, fo gefchieht es, wenn Du gebeutft, 
fo fteht e8 daz woran kann es mir dann mangeln? Es 
mögen die Menſchen denken und rathfchlagen; Du machſt 
zunichte ‚ber Heiden Rath, aber Dein Rath, bleibt, Ady 
Herr, der Du fiehft von Deinem feften Throne, und Ienfft 
aller Menfchen Herz, laß Deine Augen. jehen auf. Dein 


und errette unfere Seelen aus Noth und Tod. Wir trauen 


wie wir auf Dich hoffen. Amen, 


512. Der vierunddreißigfte Pfaln. 


; D mein Gott, der Du anftehft und erretteft, fo Die) 
anſehen und anlaufen! Ic Elender rufe zu Dir; Hilf mir 


den. Dein Antlig ſteht wider die, fo da DBöfes thun, und 
den Gottloſen wird das Unglück tödten. Nun empfinde 
"= Deiner Barmherzigfeit denen, die zerbrochenen Herzens find, 
und hilfſt denen, die ein zerfchlagen Gemüth haben, Ach 


nicht falſch reden; laſſen will ich vom Böfen und Gutes 











king Du haltft das Baffer zufammen. wie ein 


Bolf und auch auf meine arme Seele, welche Dich fürde 
tet. Schüge und wider der Könige und Rieſen Gewalt, 


auf Deinen heiligen Namen. Deine Güte fei über ung, 


h ich und befenne, daß ich böfe bin, und Böſes gethan habe, 
Ich traue aber dennoch, auf Dich, da Du: ja nahe bift mit 


Herr, fo fei doch auch mir nahe, Hilf mir um Jeſu Chrifti 
- willen, ber meine Seele erlöft hat, Lehre mich hinfort die 
Furcht des Herm, denn ich bin Dein Kind, ‚Meine Zunge 
will ich behüten vor Böoſem, und meine Lippen, daß fie 


” than, Friede fuchen und ihm nachjagen. Du, mein Gott, 
wolleft mir's nicht mangeln laſſen an irgend einem Guten, ; 
und: ob ich viel leiden follte, fo Hilf mir aus dem Allen, 
und laß ſich Deine Engel lagern um alle Gläubigen. Sons 
— an meinem ne re lan meine ne — ES 


BI — 





aus. meinen Nöthen, und laß mich nicht zu en wer ⸗ 


— 








5 334 is ® Pſalm 35. 3 3 
wie freundlich Du feift, und bewahre mir alle meine Ge⸗ S 
beine zur fröhlichen Auferftehung in Chrifto Jeſu. Amen, 


513. Der fünfundbreißigfte Palm. 


O mein lieber Gott, welchem niemand gleih! Has 
dere doch auch mit meinen Haderern, und ftreite wiber 
meine Streiter, Nicht allein der argliftige Satan, fondern 
auch die gottlofe Welt ſtehen mir nad) meiner Seele, Frevle 
Zeugen, Heuchler um des Bauch willen giebt es viele, 
welche mir Böfes um Gutes thun, ſich rotten, Schaden 
zu thun, und fuchen falfche Sachen wider die Stillen im 
Lande. Herr, Du ftehft e8, ſchweige nicht; Herr, fei nicht 
ferne. Züde Deinen Spieß, und fohüge Dein arınes Volk; 
ſprich zu meiner Seele: Ich bin Deine Hülfe, damit fie 
nicht Deiner und unfer fpotten, Dein heiliger Engel vers 
folge fie, wenn fie fich nicht zw Dir befehren wollen; laß 
fie werden wie Spreu vor dem Winde, Mein Herz aber 
richte dahin, daß ich mich nicht freue über anderer Unglück 
und Schaden, fondern traure mit den Traurigen, und mid 
auch gegen meine Zeinde halte wie ein Freund und Brus- 
ber; nicht zweifelnd, Du, gerechter Gott, werbeft allzeit 
aufwachen zu meinem Recht, und mir endlich gnädig aus—⸗ 
helfen aus diefer Welt Getümmel und meiner Seele von 
den jungen Löwen. Herr, der Dir mir Hilfft, Du muſſeſt 
* gelobt fein in’ Ewigkeit. Amen. ‘ 


‚514, Der fehsunddreißigfte Pſalm. Rech e : 
O mein lieber Gott, der Du Hilfft "beiden, Denfihen 4 
und Vieh! Es ift: ja eine koſtbare Güte, : woburd Din 


E mich armen Menfchen bis dahin unter Deine Gnadenflügel 1 
genommen, erquickt und geſchuͤtzt haft. Darum will ih 





Dir danken in Ewigkeit; infonderheit dafür, daß Du mi 
durch die Erleuchtung Deines heiligen Geiftes und Deines 
räftigen Worts erkennen läffeft Dich, daß Du wahrer m 
i DR, welchen. man ehren und en Ki O Gott, —— 











Man 36: 37. 335 


Dir findet meine Seele die lebendige Quelle. Laß doch Deine -» 
himmelbreite Güte ferner über mich fi) ausbreiten, und 
erfülle an mir Deine Wahrheit, verheißen in Chrifto Jeſu, 

welcher ber fefte Berg meiner Gerechtigkeit ift. Bor erlos 
gener, ſchaͤdlicher Lehre und denen, fo Fein Arges fcheuen, 
behuͤte mich. Wenn fie fich ſelbſt wohlgefalen, ihre böfe 
Sache zu fördern, und trachten auf ihrem Lager nach Scha> 


den, fo fiehe Du, Herr, darein, daß die Hand der Gott 


fen und Stolgen mich nicht ftürze. Laß mich genießen Dei: 
ner Güte im Haufe Deiner Kirche, und nad) diefem zeitli⸗ 


chen Elende und einem feligen Tode tränfe, mich ewig mit 


Wohllüften, ald mit einem Strome, Amen, 


515. Der fiebenundbreißigfte Pſalm. 


O mein lieber Gott, der Du kennſt die Wege der 


Frommen! Ich danke Dir herzlich, daß Du mich armen 
- Sünder bisher nicht: haft weggeworfen, fondern mit Deis 
ner Önadenhand erhalten, auch mich nicht: überlaffen den 
- Händen ber ottlofen, noch verdammt, wenn fie mich ver» 
- urtheilt haben. Nun will ic meine Luft: haben an Dir, 
meinem Herin, Du wirft mir geben, was mein Herz bes 
gehrt, und mir gut iſt. Meine Wege will id Dir befeh- 
len, Du wirft es wohl maden. D meine Seele, erzürne 
dich nur nicht über den: grünen Lorbeerbaum der Gottloſen, 
welcher im Vorübergehen verwelkt, ſondern laß Dir genügen 













beſſer, denn das Gut vieler Gottlofen. Fürchte Dich auch) 
nicht, mein Herz, vor dem gefpannten Bogen, vor dem‘ 
grimmigen Zähnelnirfchen der Gottlofen; ihr Schwert fol 


ur vom Böfen, und thue Gutes; laß Gottes Geſetz in. 
Deinem: Herzen fein; bleibe fromm;, und halte Dich recht, 
wird es Dir zulegt wohlgehen. Ja, Here Jeſu, ſolch 
Vertrauen habe ich zu Dir, ſei meine Stärke in aller. a 
um * win ewig wohl gehen, Amen, 


mit dem Wenigen, was Gott den Frommen giebt, das ib 


t.ihe Herz dringen, und ihr Arm muß zerbrechen. Laß — 





BERN RE is a 
336. \ Pfalm 38. we BR 
516. Der achtunddreißigſte Pfalm under er 
O Gott, dem mein Seufzen und meine Begierden 
nicht verborgen! Wenn ich fo oft empfinde, was meine 
begangenen Sünden mir für Angft, für unerträgliche Laft 
und eiteınde Wunden, was für Drohen und Unruhe in 
meiner Seele erwecken, fo forge ich billig für meine Sunde, 
Ach, Her, ftraf mich nicht in Deinem Zorn, züchtige mi 
& nicht in Deinem Grimm. Ich zeige Dir ja meine Miffer 
that an, welche mich fo fehr zerftoßen hat, daß ich heulen 
% muß vor Unruhe meined Herzens, Ach verlag mich nicht, 
Herr, mein Gott, um Jeſu Chrifti willen, . Siehe, wie 
Treund und Feind mir zumiber find, mich haflen und mir 
nachftellen, darum, daß ich ob dem Guten halte, Aber ih 
harre, Herr, auf Did; Du, mein Gott, wirft mich erho- 
ven, und meinen Fuß nicht laffen wanfen, damit ſich Sa- 
tan und die Welt nicht wider Di und mich rühmen, 
Sonderlich aber, wenn nun an: meinem legten Ende mein 
Herz würde beben, meine Kraft mich verläßt, und das Licht 
meiner Augen nicht mehr bei mir ift, fo fei Doch nicht ferne 
von mir, fonbern eile mix beizuftehen mit Troſt, Kraft 
und Licht des heiligen Geiftes, Herr, meine Hülfe, Amen, 








517. Der neununddreißigfte Pſalm. 


D mein lieber Gott, vor dem meine Lebenszeit ift, wie 

nichts! Ich befenne, daß ich bisher dieſem kurzen Leben: 

; all zu viel getrauet, und um vergängliche Dinge mich mehr: 

bekummert habe, ald mir nüglich iftz dadurch ich denn dfe 

ders in Sünde gerathen bin, und daher wohl verdient 
hätte, daß Du mid) um meiner Sünden willen züchtigteft 
und verzehrt werben ließeſt. Ach du arme Seele, was haft 
Du gethan! O wie gar nichts find alle Menfchen, bie 

doch fo ficher leben! Nun, Herr, wes fol ich michutrde 
ſten? Ich hoffe auf Di, Errette mid) von aller meiner 

Sünde, und: laß mid) nicht den Oottlofen zum Spott wers 

ben. Lehre mich aber auch allezeit bevenfen, daß es ein 













Bfalm 39, 40. 





Ende mit mir haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, 
und ich davon muß. Ja, meine Seele, laß dir nicht aus 
den Gedanken kommen, daß du ein Pilgrimm feift in die— 
fer Welt, und made bir doch nicht fo viel vergebliche Uns 
ruhe. Zäume deinen Mund, denn du haft ed mit böfen 
Leuten zu thun. Leide mit. Geduld, was du ohne Seelen» 
ſchaden nicht ändern Fannft; fege dir feft wor, nicht zu füns 
digen. Das verhilf, Herr, dutch: Deine Gnade, und er- 


quicke mich, ehe ich hinfahre, und nimm mich endlich an — 


na auf zu Deinem Simmilsaliape Amen, 


518. Der vierzigfte Pſalm. 


DO Gott, deſſen Wunder und: Gedanken groß find! 
Hochgelobt feift Du, o Herr, denn ich bin arm und elend, . 
aber Du forgft für mich, Haft Du nicht, mein himmlis 
ſcher Vater, Deinen ewigen Sohn zum Knechte werden lafs 

fen, welcher durch. das willige Opfer feines Leidens und 
Gehorſams mich gezogen hat aus der graufamen Grube 
der Hölle und aus dem Schlamm der Sünde, und meine 
- Füße gewiffe Tritte thun läßt durch feinen heiligen Geift? 
Dank über Dank fei Dir, o Herr Jeſu, daß, da es feine 
Opfer thun fonnten, Du fo willig gefommen bift, und des 
Baters Willen und das Gefeg vollbracht haft, ja mir auh 
noch predigen läßt Deine Gerechtigkeit in der großen Ges 
en => — Du nun Deine Barmherzigkeit yon 


” 












— 


a — Behiiten, Wenn Sünde und Trübfal mic) —— 
wollen, wenn mein Herz mic, verlaſſen will, fo laß es Dir 
gefallen, daß Du mid) erretteft, auf daß fie meine Seele 
nicht umbringen, noch meine Feinde über mich fehreien: 
da, da! Siehe, von Deiner Wahrheit und Deinem Heil 
will ich veden, und Deine Güte und Treue nicht verhehlen . 
ch vor der großen Gemeinde, Deinen Willen laß mich 

rum; laß mid) freuen und Ah fein mit — 

i 22 











; "Pfalm AL.) er & 
2, dena Dir —— und Dein ‚sei is, — Se und. ; 
mein Bott. Amen; 


519, Der einundvierzigſte Pſalm. 


D Gott, mein Herr, Du Gott Israel! Ich fage 

Dir Lob und Dank, daß Du mic) bis hierher beim Leben 

‚ erhalten, und ervettet haft zur- böfen Zeit. Um meiner 

Frömmigkeit willen ift es ja nicht gefchehen, ſondern ich 

befenne mit David. heraus, daß ich an Dir gefünbigt Habe. 

Herr, ſei mir gnädig um der Unfchuld Iefu Chrifti willen, 

und gieb mich nicht in meiner Feinde Willen. Ad wie 
ift doch die Welt fo falſch und böfe! Sie befchliegen Bu«- 

benftüce und hoffen, die Srommen alfo zu fällen, daß fie 

liegen und nicht wieder aufftehen. Auch die, welche als 

Freunde fommen, meinen es wohl falfh, und gehen Hin 

und tragen aus, was fie erlauert haben. Nun, Lieber 

Gott, ich erinnere mich hierbei, daß es nicht allein dem 

frommen David alfo ergangen ift, fondern Deinem Sehne, 

Ehrifto Jeſu, felber, fo daß die, welche ihr Brot afen, fie 

mit Füßen getreten haben. Darum will ih auh, fo es 

Dein Wille ift, ſolches mit Geduld leiden, und dabei hof 

fen, Du werbeft: vefto mehr Wohlgefallen an meiner Seele 

haben, und meine Seinde nicht allezeit über mich jauch⸗ 

zen laſſen. Ich will mich vielmehr der Kranken und 

Armen annehmen nad Vermögen. Du wolleft mid) wie 

derum erquicken in meiner Sterbensnoth, mich vom Tode 

.... erxetten, umd ewig wor Dein Angeſicht ftelen. Amen. 


520. Der Wweinndvierzigſte Plalm: 


— O Gott, mein Fels! Betrübt iſt meine Seele — 
wenn ich ſehe, daß ich in dieſer Welt als in der Fremde 
miß heeumfchweifen, und nicht allein der Welt Hohn und “ 
‚Spott leiden, fondern auch wegen des Satans Song | 
meine, Dhraͤnen meine Speife fein lafien muß, Run, mein 
Godtt, — Dir verlangt u wie der Hirſch aa u 
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Meine Seele dürftet nach dem lebendigen Gott, wann werde 
ich doch dahin fommen, daß ich Gottes Angeſicht ſchaue? 
Es wird bald gefehehen, o meine Seele, ed wird bald ge 
ſchehen. Schütte nur dein Herz aus vor dem Herrn; laß 
ihn fehen, wie Du Luft habeft mit hin zu gehen zum Haufe 


Gottes, und ihm daſelbſt zu dienen, und fei doch niht fo 
unruhig in mir. Harre auf Gott, Du wirft ihm noeh 


danken, daß er bir hilft mit feinem Angefiht, Ich bitte 


Dich, o Gnaden-Gott, auch für alle, über welhe Deine 
Tiefen und Wafferwogen der Trübfal daher rauſchen, da 
fie traurig gehen, und meinen, Du habeft ihrer vergeffen, , 
wenn die Feinde fie drängen und fagen: Wo ift nun ifr 


Gott? D Gott meines Lebens, der Du des Taged Deine 


Güte verheißen haft, damit tröfte ihre Seelen, und erhalte 


und, der Du unfered Angefichtd Hülfe und unfer Gott 
bift in Ewigkeit. Amen, 


521. Der breiundoierzigfte Pfahn. 


k O Gott, meine Freude und Wonne! Daß Du die \ 


H Deinigen oft läßt traurig gehen und von dem unbeiligen 


Welthaufen und ben falfchen böfen Leuten gedrängt were i 
ben, fehe ich nicht. allein an David, fonden uhnch 


etzt am den Öläubigen; ja ich erfahre es an mir ſelbſt. 


—— — 


führe meine und Deiner Kirche Sache wider ihre boshaften 





Nu ah ee 


“ frifchem Waſſer, ſo ſchreiet meine Seele, Gott, zu Di, \ 


' Darum wende ich mich, o gerechter Gott, zu Dir, und — 
‚bitte Dich, richte mich nicht nad) meinen Sünden, fonden 


Feinde. Warum wollteſt Du uns verlaffen? Gedene 








als durch ein Licht, die Finſterniß unferer Trübfal vers 
rieben. wird, und wir fommen mögen zu Deiner Wohnung, 


md im Namen Iefu Chriſti darzubringen die Opfer unferer 


 pielmehr an Deine Wahrheit, die Du den Deinigen ver 
forochen haft, Sende fie in der That, auf daß dadurch, 


und hineingehen zu Deinem Altare, alda Dir zu dienen, 


ankbarkeit, und zu fpielen in unferm Herzen, bis wir 
— IE be 











; 810 NE a Me S a: a 
endlich völlig hineingehen in Dein Himmelchaus, und u | 
unfere ewige Freude und Wonne biſt. Was betrübft Du 


Dich, meine Seele? Gott ift ne Angeſichts Hülle 
und mein Gott, Amen, 





522. Der vierundbierzigfte Pſalm. 


u O Bott, Du bift derfelbe mein König, der Du — 
0 Hülfe verheißeſt! Ich habe es, Dir fei Lob und Dank, mit 
2% meinen Ohren aud gehört, und meine Väter Haben 6 
mir erzählt, was Großes und Gutes Du biöher Deinem 
Volke erzeigt haft. Du thuft es auch noch durch Deinen 

- Arm und das Licht Deiner Gnaden. Aber gleichwie Du 
fie oftmals gezüchtigt und ihren Feinden zum Spott haft 
werben laffen, alfo werden auch noch Deine Chriften um 
Deinetwillen erwürgt, und find geachtet von der Welt wie 
Schlachtſchafe. Nun befenne id) meines Theils, mein Gott, 
daß mein Gang oft von Deinen Wegen gewichen ift mit 
Gedanken, Worten und Werfen, und ich wohl verdient 
hätte, daß Du mid ganz mit Finfterniß bebediteft. Ich 
habe aber doch meine Hand nicht aufgehoben zum fremden 
Gott, noch Deined Namens gar vergeffen. Darum, © 
- Har, Du erfennft meines Herzens Grund, verſtoß mich 
nit, und laß mid) nicht zu Schanden werden, Schütze 
und begnadige auch alle Deine Gläubigen, welche fich nicht 
verlafien auf ihren Bogen, fondern auf Deinen Arm, 
Wache auf, Herr, hilf und erlöfe und um Deiner Güte 
willen. Täglih will ich rühmen von Dir, meinem en a 
und Deinem Namen danfen ewiglich. Amen, AR 








523. Der fünfundbiergigfte Palm. See 
O mein Gott, deſſen Stuhl ewiglich bleibt! Wie 
fan mein Herz genugfam dichten, "und meine Zunge ges 
nugſam beſchteiben das Lob und bie Ehre, welche Dir und 
- Deinem Sohne Chrifto Jeſu gebührt, und bie Freude, die 
ae fi vegt, jo oft ic) gebenfe, daß mir und allen _ 


















— 8. IM 


i Gläubigen zum Bräutigam beiden ift Dein einiger Sohn. 
Der iſt zwar ein wahres Menfchenfind, aber ber, Aller 
ſchoͤnſte, der Allerholpfeligfte, den Du ewiglich fegneft, wel⸗ 
cher einherzieht der Wahrheit zu gut und die Elenden beim 
Recht zu erhalten, welchem die Heiden Gefehenfe des Glaur 
bens und der Anbetung bringen. D mein Herz, vergiß % 
aller Welt Freundfchaft, und neige beine Ohren. Si 
daran, daß a — von dir angebetet, Luft habe an 
deiner Schöne. ‚ Herr Jeſu, es hat Did Dein Gott 
geſalbt mit a, davon theile mir mit ald von des 
heiligen Geiſtes Gaben, zu vertreiben alle Hergenstraurigfeit. 
Durch die wohlciechenden Kleider Deines Verdienſtes bedecke 
und nimm weg den Unflath meiner Sünden; durch das 
Scepter Deines Worts regiere mich; durch Dein Schwert, 
o Held, beſchütze mich; mit innerlicher Schöne ſchmücke 
mid. Und endlich ftelle mic mit Deiner ganzen Kirche 
zu Deiner Rechten, und führe mic mit Sreude und Wonue 
in Deinen koͤniglichen Pallaſt, daß ich Dich allda — 
lieben und loben möge ewiglich. Amen. 

























524. Der fehsundvierzigfte Pſalm. 


Bi O mein lieber Gott, der Du willit Ehre einlegen auf. 
Erden! Ich danke Dir herzlich, daß Du nicht alein meine 
Zuverſicht, Stärke und Hülfe bisher geweſen bift in ben 
Noͤthen, die mich getroffen haben, fondern mid aud) ger 
bracht Haft in die Stadt Deiner Kirche, da Deine Onabens 
brunnlein fließen und meine arme Seele erquiden. Darum 
will ich nun nicht verzagen, wenn fchon die Welt, wieen 
Meer, mwüthete, und alle Berge davon einfielen. Siehe, 
Gott ift bei den Seinen in feiner Kirche, darum wird fie 
wohl bleiben; er hilft ihr zur rechten Zeit. Du, o Herr 
ebaoth, haft es ja erwiefen, wie Du Jacobs Schub ge 
efen; dagegen haben die Königreiche fallen muͤſſen, wenn 
du Dich haft hören laſſen. Kommet doch her und ſchauet, 
wie der Herr ſo oft den Kriegen geſteuert hat, und 






















te at a1. 48, a, 
doch ftille in der Zuverſicht auf feinen ferneren u 
erfennet, daß er Bott if. Ia, Herr Zebaoth, Du Gott 
Jacobs, in Deinen Schuß befehle ich mich ganz, ich will 
mich fatt trinfen aus Deinem Brünnlein, fo lange ih 
lebe. Und wenn endlich die Erde vergehen wird, fo nimm 
- mid) auf in Deine ewige Wohnung um Jefu Chrifti * 
— Amen. 





Be 525. Der fiebenundvierzigfte Pſalm. 


D Gott, der Du fißeft auf Deinem heiligen — 
ein König dem ganzen Erdboden! Ich weiß ja nicht, 
wie ich Dir genugſam mit Herz und Mund jauchzen und 
fingen fol, denn Du Haft Dein Volk und mich erwählt 
‚zum Erbtheil aus reiner, Iauterer Liebe und Gnade, Lob— 
fingt mit mir, ihr Gläubigen, Gott, dem Vater, lobſingt 
Gott, dem Sohne, lobſingt Gott, dem heiligen Geiſte, daß 

er uns erkoren hat zu ſeiner Herrlichkeit. Denn ob wir | 
zwar unter ben Leuten diefer Welt Ieben, fo ift doch unfer 
Herr und Heiland aufgefahren gen Himmel mit großer 
Himmeldfreude, und ift nun König im Himmel und auf 
dem ganzen Erdboden. Da mwolleft Du nun, Herr Iefu, 
‘regieren, fügen und erhalten Deine Kirche, und die Für⸗ 
ften verfammeln zu einem Volke, daß Du erhöht werdeſt 
durch Deine Schilder, damit Du uns bedeckſt. Und wie 
Du, Allerhoͤchſter, dereinft allen Gottlofen wirſt ſchrecklich 
fein, alfo wolleſt Du mich und alle Deine Auserwaͤhlten 
zu Dir hinauf nadhfahren laffen in Fried und Freude Da 
will ih Dir lobfingen und jauchzen, und mich mit Dit, 
meinem Himmeldfönige, ewig erfreuen. Amen. N 







526.‘ Der adhtundvierzigfte Pſalm. 


O mein Gott, der Du groß bift und hochberuͤhmt in x 
Deiner Gemeinde! Ih danfe Dir, dag Du auch mid 


ef mit dem ſchönen En Chriſto Meine 





läßt fröhlich fein mit dem Zion Deiner Kirche, welche Du 


ER 





ee 


lebe Seele, Du bift num ein PBallaft, in welchem wohnt 
und herrſcht der große, einige, wahre Gott. Ein ganzed 
Land hat ſich zu getröften einer wohlgebauten, feften Haupt- 
ftabt. Du aber, mein Gott, tröfteft meine Seele und unſer 
Land damit, daß wir Deine Stadt find, welche Du ewig- 
lich erhaͤltſt, und worin und mitgetheilt wird Deine Ge 
rechtigkeit. So wolleft Du nun unfer Schuß fein allezeit, 
wenn ſich die Könige wider fie verfammeln, damit wie 
Dein Name, alfo auch Dein Ruhm bleibe bis an der 
Melt Ende, und ich Deiner Güte in Deinem heiligen 
Tempel möge zu gewarten und zu genießen haben. Er— 
wecke ſolche Leute, welche mit Bleiß die Mauern Deiner 
Kirche bauert und erhöhen; führe herzu, welche unfer Zion 
mit Liebe umfangen. O gütiger Gott, laß mic endlich 
fehen, was Du mid, hören läßt, und laß davon auch bei 
ben Nachkommen verfündigen, daß Du feift unfer Gott 
immer und ewiglic. Here Iefu, führe mid zu eine 
- fanften, feligen Tode, Amen. 


527. Der neunundvierzigſte Pſalm. 


O mein Gott, der Du mit feinem zeitlichen Reihe 
thum zu verföhnen bift! Ich danke Dir von Grund. mei⸗ 
ner Seele, daß Du mich nicht allein wiſſen läſſeft die Weis— 
heit, welche aus dem Munde Deines lieben Sohnes hervor» 
gegangen ift, fondern auch mein Herz mit fo manden 








— ſchoͤnen Spruch erfreuſt, und mich verſicherſt, daß Du meine j 


Seele erlöft haft von ber Höllen Gewalt ; denn Du, Hei, 
haft mich angenommen in Chrifto Jefu, meinem Heilande. 
Warum ſollte ich mich nun fürchten vor denen, die ſich 









irren, meine Seele, ob die Herrlichkeit des Gottlofen groß 


der Hölle erlöfen. D Herr, mein Gott, bewahre mid, 
aß ich ja nicht laſſe mein Herz feine eigene große Eee 








verlaſſen und trogen auf zeitlich Gut? Mäüffen fe od) 
ſterben, und ihr Gut andern laſſen. O laß dich's nit 


wird; ſie wird ihm nicht nachfahren, viel weniger ihn von : RS 
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ſuchen, und nach guten Tagen trachten, —— daß ich 
9 möge Verſtand haben, und ja nicht davonfahre wie ein 
Vieh, vielmehr mich getröſte des ewigen Lebens, welches 
iiſſt das rechte gute Leben. O Herr Jeſu, mein lieber Bru— 
ber, Du haft Dich's viel koſten laſſen, meine Seele zu erlöfen, 
darum wolleft Du mic behüten vor bem Nagen bed ewigen 
— Todes, und mich endlich zur Würde der ewigen Herrlichkeit 
erheben, Amen, 


FRE 


528, Der flinfzigfte Pſalm— 


D mein lieber Bott, Du ftarfer Jehovah, ber Du als 
ein Nichter Deines Volfd aus dem himmlifchen Zion mit 
Deinem fchönen Glanze wirft hervorleuchten! Du willſt 
mweber Barren noch Böde von mir; benn ber Erbboben iſt 
Dein und alles, was barinnen if, So opfere ih Dir nun 
Dank, und bezahle Dir meine Gelübde. Ich rufe Dich an 
in meiner Noth, erhöre mid, fo will id Dich, preifen. 
D Bott, ber Du mein Gott bift, und haft mir gegeugt 

von bem Bunbe Deiner Gnaden, ich bitte Dich, gieb mir 
Deinen heiligen Geiſt, daß ich nicht allein Deine Rechte 
verfünbige, und von Deinem Bunde rede, ſondern aud) 
danach lebe, Behüte mich, daß ich ja nicht Deine Zucht 

haffe, noch hinter mid) werfe Deine Worte; bewahre mid) 

vor Berleumdung meines Nächften, vor Dieberet, Hurerei 
9 und aller böfen Geſellſchaft. Ich erfenne, daß Du biaher 
0 Bebuld gehabt haft mit mir armen Sünder; reiß mid) 
boh auch nun nit weg ohne alle Errettung, Ich will 
Deiner nimmermehr vergeffen, fondern meinen Weg zu Die 
sichten, Dir Lob opfern und Dich preifen, O mein Herr 
Jeſu, wenn Du nun fommen wirft mit Deinem freffenben 
’ ; Beuer und. Wetter, fo zeige und gieb mir * ewiges 
Amen, — 

I *8 

Ba 529, Der einunblnfsigfte Plalın, Ya id 
m RD Bott, Her Du mein Gott und: Heiland biſt! 3” 
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erkenne auch meine Miffethat, und meine Sünde ift immer 
dat vor mir, verklagt und ſchreckt, Angftet und quält mein 
Herz. Siehe, ich bin aus fündlichem Saamen gezeugt, 
und alfo ein Sünder von Natur, dazw habe ich auch viel 
Mebels vor Dir gethan, An Dir, an Dir, o heiliger Gott, 
habe ich mich öfters verfündigt; Du thuft mir deswegen 
auch nicht Unrecht, fo Du Deine Gerichte über mich ergehen 
läffeft. Aber ſei mir gnädig nad) Deiner Güte, und tilge 
meine Sünde nad) Deiner großen Barmherzigkeit; wafche 
mich durch das Blut Jeſu Chrifti, reinige mich durch den 
heiligen Geift von meinen Sünden, Du haft ja meinem 
Herzen offenbart Deine Weisheit, Ehriftum Jefum, wer 
an den glaube, folle gerecht fein: o fo laß mich, ber ich 
glaube, nun aud hören Freude und Wonne. Gieb mir 
einen neuen gewiffen Geift, tröfte mich mit Deiner Hülfe, 
und errette mich von aller meiner Schuld: fo will ic) 
andere Sünder auch zur Buße leiten, und meine Zunge 
fol Deinen Ruhm verfündigen, Nun, lieber Gott, das 
Opfer meines zerfihlagenen Herzens wolleft Du nicht ver» 
achten, CThue auch ferner wohl an Deiner Kirche, baue 
und erhalte fie, daß wir Dir bringen die Opfer ber Ger 
rechtigfeit, und Deinen Ruhm verfündigen in alle Ewig- 
feit. Amen. 


530. Der zweiunbfinfzigfte Pſalm. 
D mein lieber Gott, deffen Güte noch täglich währt! 


Bewahre mich vor Zungen, welche mit Lügen fehneiben, | 


wie ein Scheermeffer, und reden lieber Böſes, als Gutes, 
lieber falſch, als recht, Bewahre mich, daß ſie meinem 
Leben, gutem Namen und Wohlſtande nicht ſchaden, und 


ich ja auch andern nicht ſchade, eingebenf, daß Du, o Gott, 


ſolche Leute gang und gar zerftören, zerfchlagen und aus 
dem Lande der 2ebendigen ausrotten werbeft, Wenn fie 
aber dennoch trogen, baß fie mir Fönnen Schaben thun, 
fo will ich mich auf Deine Güte gänzlich verlaffen. Ich 
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will Karen in all meinem Unglüd auf Deinen Namen, 
und Freude daran haben, Die Gläubigen werden es doch 
endlich fehen, Gott ehren, und ſich feiner Güte und Ge 
techtigfeit freuen, wern nun bie, fo gottlofer Weife fie ge 
ängftet haben, aus Gottes Hütten ausgeftoßen werben, 
und Gott nimmermeht zum Troft haben fönnen, O Hert 
Jeſu, laß mich aber bleiben, wie ein grüner Delbaum, in 
Deinem Haufe, Auf Did) verlaß ich mi, Du Fannft es 
wohl machen. Dir will ich ewiglich danken. Amen, 


531. Der dreiundfünfzigſte Pſalm. 


D mein Gott, der Du vom Himmel auf der Menfchen 
Kinder fchaueft, ob jemand Hug fei, und nad) Dir frage! 
Wer wollte nicht befeufzen das Verderben des menfchlichen 
Geſchlechts, da die Sottlofen in ihrem Herzen fprechen, «8 
fei kein Gott, auch fonft ein Greuel find in ihrem böfen 
Weſen, nichts taugen, und nicht einer Gutes thut. Ach 
Gott, ich erkenne meines Theild, daß ich zum Guten feht 
untuͤchtig bin, und wenig Gutes gethan habe; ich getröfte 
mi aber, daß eine Hülfe aus Zion vom Himmel herab 
gefommen ift, meine arme gefangene Seele erlöft hat und 
'erfreuet, mir auch die Gnade gegeben, daß ich in gutem. 
Bertrauen darauf Dich, meinen Gott, mag anrufen. Be 
hüte mich nun durch Deine Güte, daß ich ja nimmermehr 
von Dir wieder abfalle, damit ich nicht zu Schanden ge 
macht werde mit denen, welche Dich verfchmähen. Du 
wolleſt auch Gnade zur Buße geben allen, die Dich noch 
nicht anrufen, fondern vielmehr Dein Volk freffen, daß 
fie fich nähren. Gieb, daß fie fich fürchten lernen, und 
ſich fagen laffen, auf daß, wenn Du nun mit Deiner völ- 
ligen Hülfe aus dem Himmel fommen und uns, bie wir 
Mm biefer Welt gefangen: find, erlöfen wirft, fie und wir 
a * uns in Dir ewig freuen —— Amen 








—— 
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53%, Der vierımbflnfzigfte Pſalm. 

7.9 mein Gott, der Du mic) erretteft aus aller meiner 

Noth! Erhöre doch mein Gebet und vernimm die Rede 

meines Mundes; denn ich erfahre es auch meinerfeits, 

daß fich ſtolze Leute wider mich fegen, und die, fo Gewalt 
haben, mein Leben fuchen. Dazu kommt ber ftolze, trogige 
Seelenfeind, Satan, welcher gefchäftig ift durch feine Sir 
phiten den Srommen Unglüd zuzufügen, weil fie Di), ben 


wahren Gott, nicht vor Augen haben. Hilf mir deswegen, Se 


o mein Gott, dur; Deinen Namen, daß ber gepriefen 
werde. Hände meine Sachen zum Htechten, der Du mäch⸗ 

tig bift. Berftöre meine Feinde, der Du treu und wahr⸗ 
haftig biſt. Nun, Herr, ich glaube, Du werdeſt mir beis 
ſtehen und meine Seele erhalten, die Bosheit meiner Feinde 

aber bezahlen. Darum will ich Dir Freudenopfer thun, 

und Deinem Namen danken, daß er fo tröftlich iſt; denn 
Du, Herr, erretteft mich aus aller Noth, und *— mein 
u ewig Taffen Luft fehen. Amen, 


: ja 533. Der fünfundfünfjigfte Pjalm. 


O mein lieber Gott, der Du allewege bleibt! Höre 
iu mein Gebet, und verbirg Dich nicht vor meinem 
Flehen. Zittern Tommt mich oft an, und bed Todes 

Furcht fällt auf mich, wenn ich fehe, wie die Welt fo un: 
ren iſt. Schadenthun regiert darin, Lügen und Trügen läßt 
nicht von ihren Gaſſen. Sie legen die Hände auch an 
den Friedſamen, und entheiligen Deinen Bund. Ihr Mund 

ift glatter, denn Butter, und haben: doch Krieg im Sinn; 
ihre Worte find gelinder, denn Del, und find doch bloße 
- Schwerter. Ach auch) die, welche nitt einander zum Gottes⸗ 
haufe wandeln, Verwandte und Freunde, find dennoch oft 
tückiſch und falſch. Darum, o Herr, mein Gott, wo ſoll 
ih hin, der ich an meinem Theile ſolches auch genugfam 
erfahre? Ich will die Flügel des Gebets und des Glaus 
bens ——— und zu Dir meine ll un Aa 


| 
2 
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daß ich entrinne allen Sturmwinden und Metern — 
Welt. Ja, meine Seele, wirf Dein Anliegen auf den 
Herrn, der wird Dich verſorgen; klage und bete ohne Auf⸗ 
hoͤren, der Herr wird Dir helfen. Und wenn Du, o Gott, 
nun jene, die nicht anders werden wollen, hinunterſtoßen 
wirſt zur Hoͤlle, ſo erlöſe mich, Herr, und fchaffe. mit 
ewige Ruhe, denn ich hoffe auf Did, Amen, 


534, Der ſechsundfünfzigſte Pſalm. 


D Tiebfter Gott, der Du alle meine Trübfal sähıf, 
und meine Thränen fichft! Du weißt und fieheft auch, 
wie nicht allein der ftolge Seelenfeind Acht hat auf meine 
Berfen, auf daß er meine Seele erhafche, fondern auch wie 
mid) Menfchen verfenfen wollen, meine Werfe anfechten, 
und wider mid; ftreiten. Nun haben ed meine Sünben 
leider wohl verdient; aber, o Gott, fei mir armen Sünber 
gnädig; denn auf Dich hoffe ich, und fage mit David: 
Was Ffönnen mir Menfchen thun? Und wenn ich mid) 
fürchte, fo Hoffe ih auf Dih, und rühme Dein Wort, 
welches mich tröftet, Daß Dur ſolche Unbußfertigen ohne 
alle Gnade werdeſt hinunterftoßen,. ich aber inne werbe, 
daß Du mein Gott feieft. Du wolleſt au, o Gnaden⸗ 
Gott, zählen die Flucht fo vieler taufend Ehriften, und 
eingedenk fein ihrer heißen Tchränen, welche fie zu Dir 
hinauf ſchicken, auf Dich hoffend in ihren Aengften. Ad 
fehre alle ihre und meine Feinde zurüd, Errette meine 
Füße vom leiten und meine Seele vom Tode, damit ich 
wandeln möge vor Dir, mein Gott, ein Licht der A 
digen. — 


33. Der ſiebenundfünfzigſte Pfalm. 
D ©ott, deffen Güte reicht, fo weit der Himmel, und 
deſſen Wahrheit, fo weit die Wolfen gehen! Ich rufe zu 


‚Dir, dem Allerhöchften, zu Gott, der all meined Jammers 





— kann ein Ende machen. Du wolleſt vom Himmel ſenden, 


— —J—— 
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und mit helfen von ben Schmach meines Verſenkers. Siehe, 
meine arme Seele liegt unter den Löwen und Mordbren⸗ 
nem; Spieße und Pfeile der Anfechtungen muß ſie empfin⸗ 
den wegen meiner Sünden, Sei mir gnädig, Gott, fe. 
- mir gnaͤdig; denn auf Dich trauet meine Seele. Ich oil. 
mic) unter Deine ſchützenden Onadenflügel begeben, bis daß 
das Unglüd vorubergehe. Du, Gott, wirft Dich erheben, 
daß Deine Ehre über ven Himmel und alle Welt erfchalle, 
- Du wolleft, lieber Gott, Deine Güte und Wahrheit wider 
fahren laffen allen Srommen, welche vom Schwerte ber 
- Zungen ber Gottlofen und vom Neß ihrer Lift und Ge 
walt angeftochen und gebrüdt werden. Laß die, welche uns 
- Gruben. graben, feloft darein fallen: fo wollen wir Dir 
danken. Ja mein Herz ift bereit, Gott, mein. Herz ift be 
reit, daß ich finge und lobe, ih will Dir danken vor je 
dermann. Sende mir Deine Güte und Treue, Erhebe 
Dich, Gott, über den Himmel, und Deine Ehre über alle . 
Welt. Amen, 


j. S 536. Der achtundfünfzigfte Palm. 


O Gott, der Du. ja noch Richter auf Erden bift! 3) 
Een und empfinde und beflage vor Dir, daß ich von 
Mutterleibe verkehrtes Fleiſch angezogen habe, und daher oft, 
ja oft irre und ſuͤndige; daß ic) ſtumm bin, wenn ich reden 

ſoll, was recht, und zu Deiner Ehre gereicht; taub bin, 
wenn ich hören fol Dein heilige Wort und alles, was 
wohllauiet. Deß freue ich mich aber, daß ich binnoch 
empfinde die Wiedergeburt des heiligen Geiſtes, und nach 
dem inwendigen Menſchen Luſt und Liebe habe zu Deinen 
Geboten. Lieber Gott und Vater, ſolche Gnade wolleſt Du 
nir vermehren, und mich bewahren vor Frevel, muthwilli⸗ 
gen Sünden und Ungehorſam. Auch befehre die, welche 




















wenn fie Dich hören folen; ſtumm find, wenn fie richten 





noch wüthen, wie bie Schlangen; die Ohren zuftopfen, 


Ion, , was Hans ‚und a iſt, und — durchſahren —— 
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mit ihrem Frevelmuth. So ſie aber nicht zu Dir — 
ſo zerbrich ſolchen Löwen bie Zähne; laß fie ergehen. wie _ 
Waſſer, und verfchmachten wie eine Schnee, damit ber 


Gerechte Deiner Güte fich freue und ewiglich —— hun) 
Sefum Chriftum. Amen. | 


537. Der nennundfünfzigfte Pſalm. 


D Gott, mein Schuß und gnädiger Gott! Wie öl | 
lich ift e8, zur Zeit. der Roth fagen zu können, die Men- 
fhen lauern und fammeln ſich wider mic ohne meine 
Schuld und Miffethatz denn da fann man mit gutem 
Bertrauen zu Dir Zuflucht nehmen. Nun bin ich zwar. 
nit ohne Schuld bei Dir, o Heiliger Gott; aber Du 
fiehft, wie dennoch fich wider mich ohne Urfach fegen die, 
beren Lehre eitel Sünde, und beren Predigen -eitel Sluchen 
und Widerfprechen iſt. Sie fammeln fich und plaudern; 
Schwerter find in ihren Lippen, und fie achten Dih fo 
wenig, baß fie auch fagen, wer fol’s hören? Darum, 
Herr, erzeige mir reichlich Deine Güte, vergieb Du mir 
meine Sünde, und wache auf, begegne mir, und fiehe 
brein, daß fie inne werden, daß Du, Gott, Herrfcher feieft 
‘in. Safob, in aller Welt, und bie verwegenen Webelthäter 
ohne alle Gnade hinunterftoßeft; -fo will ich von Deiner 
Macht fingen, und des Morgens rühmen Deine Güte; 
denn Du bift mein Schuß und Zuflucht in meiner Noth, 
Ih will Dir, mein Hort, lobfingen, denn Du, Gott, bift 
mein Schuß und mein gnäbiger Gott durch Jeſum Chriftum, 
Amen. a x 


538. Der jechzigfte Pſalm. 


O mein. lieber Gott, der Du zwar mit ben Deinen 
zuͤrnſt, fie aber auch ipicher rufſt! Sch danke Die von 
+ Herzen, daß Du bis daher zu mic und Deinem Volke 
iedeſt in Deinem Heiligthum; des find wir fröhlich. Denn 
0b Du und zwar biöher oft ein Hartes erzeigt, und soft 
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7 einen Trunk Wein gegeben haft, Davon wir taumelten und 
voll Schredens und Zagens wurden, fo haft Du doch aud) 
genug Zeichen gegeben, und zu verfichern, Du wolleft heis 
fen unfere Brüche. Ach, Herr, fo heile doch zu dieſen 
Zeiten, was in Deiner Kirche fo jämmerlich zerriffen ift, 
auf daß Deine Lieben erledigt werben. Hilf mit Deiner 
Rechten, und erhöre und. Zeuch aus, o Gott, mit unferm 
Heer, und gieb uns rechte Davids-Oberſte, welche allein 
auf Dich fehen, und mit Div gedenken Thaten zu thum. 
Nun, wirft Du ed nicht thun, Gott, der Du mid) noch 
niemals verftoßen? Ja, Du wirft ed thun, Menfchenhülfe 
ift Fein nuͤtze. Du aber wirft fein unfere Macht, Du 
wirft fein der, welcher meine Feinde endlich untertreten, 
mich aber führen wird in die fefte, umüberwinbliche Stadt 
des ewigen Lebens durch Iefum Chriftum. Amen. 


539. Der einundjechzigfte Palm. 
D Gott, meine Zuverficht, ein ftarfer Thurm vor 


meinen Feinden! Ich fage Dir von Herzen Lob und — 
Dank, daß Du mich bisher haft wohnen laſſen in ter 


Hütte Deiner Kirche, und trauen unter den Flügeln Det- 
ner Gnade und Allmacht. Verleihe mir ferner Gnabe, 
daß ich möge von Herzen Deinen Namen fürchten, und 
‚von Dir wohl belohnt werben. Wenn ich hienieden auf 
Erden in meiner Herzensangft zu Dir werde fehreien, fo 
wolleſt Du mich führen auf ven hohen Felfen, Chriftum 





Jeſum, meinen Heiland. Der foll mein flarfer Thum 


fein in. aller Noth, Gieb auch langes Leben allen Froms 
men, fonderlich meiner hriftlichen Obrigkeit. Laß immer 
dar por Dir figen, bie Dein Volk treulich meinen und 
zegieren. Erzeige ihnen und ihren Unterthanen Treue und 
Güte, die fie behüten mögen, Herr, ich will Dir geloben, 





laß mich's durch Deine Gnade halten, Dich täglich zul ; 


ben, und Deinen Ramen ewig zu: — —* Seh * 
m: Amen, 











33 . Bam 82,03. 
‘ Der zweiundfechzigfte Palm. ER" I 
O Gott, — biſt meine Hoffnung! Darum), — 
Seele, ſei ſtille zu Gott; laß dir an ihm allein ‚genügen, 
denn von ihm kommt dir Heil und Wohlfahrt. Die Welt 
zwar ftellt den Srommen nach, giebt gute Worte, und flucht 
doch im Herzen; fie denken, wie fie herunterwerfen, und 
befleißigen fi ber Lügen, Daher, lieber Gott, entfteht 
den Deinigen oft großer Unfall, und wollen fie es lieber 
2 mit Menfchen, ald mit Gott halten. Bewahre mid), Gott, 
daß ich mich ja nicht zu ſolchem halte, das ba nichts iſt, 
| und welches dahinfallen muß als eine hangende Wand, 
Du, o Gott, aber bift mein Hort, mein Heil, meine Ehre, 
ber Feld meiner Stärke; meine Zuverficht ift auf ©ott, 
Hoffe auf ihn allezeit, Liebe Seele, und ſchütte Dein Herz 
vor ihm aus, Verlaß dich nicht auf Unrecht und Frevel; 
denn Menfchen find ja nichts, große Leute’ fehlen auch, fie 
wägen weniger, denn nichts. Fällt dir Glück und Reid 
thum zu, fo danfe Gott, hänge aber dein Herz nicht ans. 
Zeitliche, Nein, Herr, meine Hülfe, fondern ich habe nun 
oft Dein Wort gehört, das Du zu mir geredet haft, daß 
Du nicht allein mächtig, fondern auch gnädig feieft; daran 
"will ich mein Herz hängen. Sei mir gnädig, und vergieb' 
mir meine Sünde, Erhalte mic) durch Deine Allmacht, 
daß ich nicht falle, fonbern ewig an Dir bleibe, Amen, " 


541. Der breinndfechzigfte Pſalm. 


© Gott! Du bift mein Gott, meine Lippen reifen 
Dich; denn Deine Güte ift beffer bern Leben. Du haft 
mid) berufen aus dem trodnen, dürren Lande der Unwiſſen⸗ 
heit und des Unglaubens, und gebracht ind Heiligthum 
Deiner Gemeinde, da ich fehe Deine Macht und Ehre 
Ob nun fhon Teufel und Menfchen nad) meiner Geele x 
0 ftehen, mich zu fällen, fo hängt doc) meine Seele an Dir 
amd. folgt Dir, und Deine rechte Hand erhält mich, wenn | 
jene ins Schwert fallen und umfommen, und bie Lügen 
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— och: verſtopft werden. Fun, mein Helfer, id 
wollte Dich gern in Deiner Gemeinte loben mein Leben 
lang, und meine Hände zu Dir aufheben. Wenn ic mid) 
zu Bette lege, will ich an Dich gedenfen, wenn ich erwache, 
will id von Dir reden. Laß mich doch ferner unter dem 
Schatten Deiner Flügel fingen und fröhlich fein. O Gna⸗ 
den⸗Gott, wie duͤrſtet meine Seele nach Dir, wie verlangt 
mein Fleiſch nach Dir in dieſem elenden Leben, daß ich bald 
fommen möge zu dem rechten Icbendigen Waffer, wo ich 
mich mit allen Auserwählten in Chrifto Jeſu recht freuen, 
und Sn mit fröhlichem Munde ewig loben will. Amen 


542. Der vierundfechzigfte Pjalm. 


O Gott, der Du wohl fiehft, was die Menfchen heim⸗ 
lich Halten! Wenn ich bedenke, wie zwar die gottlofe Welt 
verſchlagen iſt mit ihren Ränfen, kühn mit ihren Raths 
ſchlaͤgen, giftig mit Worten, (darf und ſchrecklich mit ihren 





Pfeilen und Stricken, Du aber, gerechter Gott, fie öfters h. 


; plöglicy Ihießeft, daß es ihnen wehe thut, und ihre eigene 


Zunge fie läst fällen, daß ihrer fpottet, wer fie fieht: fo — 


merke und ſage ich, das ſei Dein Werk; ſo freue ich mich, 
und werde geſtaͤrkt im Vertrauen auf Die, aber abgefchredt 
von aller Bosheit und Schalkheit. Höre denn, Gott, 
meine Stimme, und behüte mir Leib und Eeele vor dem 
grauſamen Feinde, dem Teufel, welcher fo liftig und ſchreck— 
lich mir Stride legt, und mit feinen Mortpfeilen zielt. 
Verbirg mid) vor ber Verfammlung der Böfen, vor tem 
Haufen der Uebelthaͤter. Regiere dahin mein Herz, daß 
id) ja nimmermehr, weder mit Gedanfın, Worten und 
Werfen den Frommen befeidige, noch fonft meinem Nächften 
sorfäglich ſchade, damit ich nicht in Dein gerechte Gericht 
alle, fondern Deiner Güte mich mit allen Frommen ewig 
— * durch Jeſum Chriſtum. Amen. 









Pſalm 65, 6% 
‚Der fünfunbfecgigfte Pſalm. 

D mein ne Gott! Du erhörft Gebet, — 
komme ich zu Dir und klage, daß meine Sünde mich hart 
drüdt, und flehe, Du wolleft mir meine Sünde vergeben. 
Du haft mic) ja erwählt, daß ich wohne in dem Haufe 
Deiner Kirche; ich habe auch, Dir fei ewig Dank, reichen 
Troft von Deinem heiligen Tempel, Darum erhöre mid, 
Bott, nad) Deinen herrlichen Berheißungen, Gott, mein 
Heil, der Du bift eine Zuverfiht aller auf Erden und 
ferne am Meer, Ich bitte Dich auch, der Du bie Berge 
feftfegeft, feße bei und ferner feft den Berg Deiner lieben 
Kirche; der Du ftilleft das Braufen des Meeres, ftille auch 
dad Toben der Völker, die Dein Schifflein gedenken zu bes 
decken. O reicher Bott, der Du fröhlich machſt alles, was 
da lebt, beide de8 Morgens und des Abends, wie follen 
wir Menfchen Dir genugſam danken, daß das Fette Deiner 
Fußftapfen unfer Land fo reich macht mit Getreide und 
Vieh, und Du ein Jahr nad) dem andern Fröneft mit 
Deinem Gute, Hilf, daß wir deſſen ja nicht mißbrauchen 
zur fleifchlichen Woluft, fondern auf Dich lernen ſchauen, 
und dadurch behalten mögen dad Brünnlein Deiner zeit« 
‚lichen und ewigen Onabenfüle, um Jeſu Chrifti willen. 
Amen. 


544. Dev ſechsundſechzigſte Pſalm. 


O Gott, wie wunberbarlich bift Du mit Deinem Thun 
unter den Menfchenkindern! Billig lobfinge ic) zu Deinen 
‚Ehren, und rühme Dich herzlich, eingebenk, wie Du bie 
hieher meine Seele beim Leben erhalten, und meine Füße 
nicht haft gleiten Taflen zu meinem ewigen VBerberben. 
WVerſuchungen haft Du mir zugefchidt, aber auf daß ich 
gelaͤutert würde zu Deinem Silber, Laſt haft Du mir. 
aufgelegt, aber haft mix. fie auch tragen helfen. In Beuer | 
und Wafler der Noth und Trübfal haft Du mid) fommen 
—9 aber mic) auch —— und erquickt. ER mein. 
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. Bratm 66. 67. 


Alle Lande beten in auch an, daß er «8 wolle fehlen 
laffen feinen und feines Volkes Feinden. Er verwandelt 
ja das Meer ins Trockne; er herrfcht mit feiner Gewalt 


ewiglich. Herr, laß Deine Augen auf uns fehauen, damit 


fidy die Abtrünnigen nicht erhöhen Fönnen. Nun, mein 
Bott, Du wirft es thun. Ich will Dir meine Gelübde 


bezahlen, opfern Lob und Ehre, erzählen vor allen, bie Gott 


fürchten, was Du an meiner Seele gethan, und will in 
meinem Herzen nichts Unrechte8 vornehmen. Du wolleft 


mierken auf mein Flehen, und Deine Güte nicht von mir 


wenden in alle Ewigfeit, Amen. 


545. Der fiebenundjechzigfte Pſalm. 


O mein lieber Gott, der Du die Leute regierft auf 

Erden! Was mag wohl Höhered oder Befferes zu wün— 
ſchen oder zu bitten fein, ald daß Du gnädig ſeieſt einem 
WVolle, daffelbe glüdlich richteft und regiereft, und dem Haus- 
ſtande Segen und Nahrung gebeft? O wie fann ih Dir 


denn genugfam banfen, Du allergütigfter Herr, daß Du 


bis auf diefe Stunde mir und Deinem Volke Dein Ant- 
litz ſo gnädig läffeft leuchten, Deine Wege auf Erden zu 
- erkennen und Dein Heil unter und armen Heiden. O wie 
manch Volk danft und jauchzt! O wie manche Seele 
freuet fih darüber mit mir! So läßt Deine Mildigkeit 

auch nichts mangeln an leiblichem Segen und mancherlei 

zeitlichen Gaben. Das Land giebt fein Gewähs, das 


Vieh bringt feinen Nugen. Billig follte Dich nun alle 


- Welt fürdten, und Dir dankbar dafür dienen; aber o der 

ſchnöden Undankbarkeit der Menfchen! Gott, fei uns 
‚gnädig, und fegne und dennoch ferner um beten willen, 
die folches erkennen, und Dich fürchten, Ewiglich laß 
Dein Antlitz uͤber mich leuchten durch Deinen Sohn Jeſum 
Srifum, Amen. 
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356 Palm 68. 69. 

546. Der achtundſechzigſte Pſalm. 

O Gott, der Du die Elenden labft mit Deinen Gütern! 

Billig lobt man Dich in den Berfammlungen, darum daß 
Du Luft haft bei und zu wohnen durch Dein Wort, dad 
Du ung giebft, und dazu, die ed und verfündigen, und und 
anbieten die herrlichen Gnadengaben für und abtrünnige 
Menfhen. Herr Jeſu, Dir gebührt der Ruhm fammt 
Deinem himmlifhen Vater und dem heiligen Geifte. Du 
bift der, der und hilft und vom Tode errettet; Du biſt im 
die Höhe gefahren, und haft ber Hölle den Sieg genommen, 
und die Gefangenen erlöft. Hilf denn ferner, Her Iefu, 
wider die, fo da gern friegen. Die Erde muß ja vor Dir 
beben, und die Himmel triefen; Deiner Wagen find viel 
hunderttaufend. Darum fiehe auf, daß Deine Beinde zer- 
ftört und wie Wachs zerihmolzen werben, Du haft ja 
Dein Reich unter und aufgerichtet, daffelbe wolleft Du, o 
Gott, auch ftärfen, denn es ift Dein Wer. Laß Dirauh 
in meinem Gebete befohlen fein die Waifen, denn Du bift 
ihr Vater, die Wittwen, denn Du bift ihr Richter. Gieb, 
Gott, einen gnädigen Regen allen Auserwählten, inſonder⸗ 
heit meiner armen Seele, damit fie in der Dürre ber An- 
fechtungen und Trübfale erquidt werde. Gieb Deinem 
Volke Macht, und bleibe immerbar bei und. Gelobt feift 
Du, Gott, durch Jeſum Chriftum. Amen. 





547. Der neunundſechzigſte Pjalm. 


O mein Gott, der Du höreft die Armen! Du weißt 
auch meine Thorheit, und meine Schulden find Dir nit. 
verborgen. Daher wird mir oft angft, Du moͤchteſt Dein 
Antlig vor mir verbergen, Deine Ungnabe über mid) aus⸗ 

ſchütten, und bie Waſſer der Trübfal mich erfäufen, bie 
Tiefe der Anfehtungen mid) verfhlingen, und das Loch 
der höllifchen Grube über mir zuſammenſchlagen laſſen. 
Ich aber bete, Herr, zu Die zur Zeit Deiner Gnade. 
Durch Deine große Güte erhöre mich mit Deiner treuen 








Stel 60. m. Ei = 


SHuld, een — Deinem lieben Schne, Chriſto Jeſu. Er 

hat für mich bezahlt, was er nicht geraubt; ihm iſt das 
Waſſer Deines Zornes bis an die Seele gegangen, damit 
ich aus dem tiefen Höllenpfuhl errettet würde; ihn haft 


Du gefchlagen, daß ich heil würde; er ift mit Galle und 


Eſſig in feinem großen Durft getränft worden, bamit ich 


erquidt würde; feiner hat niemand gejammert, damit 
ih Deiner Barmherzigkeit fähig würde; fein Herz ift von 
Schmach zerbrochen, damit mein Herz erfreuet und ewig 
geehrt würde. O meine Seele, wie tröftlich ift Gottes Güte! 
Lobe nun den Herrn mit einem Liebe; fuche Deinen Gott, 


- fo wird mein Herz leben, und ich im Buche der Lebendigen 


ewig aufgefchrieben bleiben. Amen. 


548. Der ftebenzigfte Pjalm. 


D Gott, der Du bift mein Helfer und Erretter! IH 
bin elend und arm, fowohl wenn ich bedenfe meine Sünde, 


als auch, in wie mandherlei Gefahr und Widerwärtigfeit 


ich unter ben Menfchen fehwebe. Da finden fi, welde O 
mir Uebels gönnen und wünfchen, und wenn e8 übel her 


geht, welche darüber frohloden, und fagen: da, da! Ja, 
es finden fich, welche mir nad) Leib und Leben, Ehre und 
But ftehen. Eile denn, Gott, mich zu erretten, Herr,. mir 
zu helfen. Ich weiß ja, taß Du ein gerechter Gott bift, 
welcher den Gottlofen thut, wie fie gedachten Deinen Glaͤu⸗ 


bigen zu thun. Darum, fo fie ſich nicht zu Dir befehren, 


ſo wirft Du zu Schanden machen, welche meine Schande 


— 





ſuchen, und mich zu Ehren bringen, Du wirft fie zurück— 
fehren, und laſſen gehöhnt werden, mid) aber zu Gnaden 


annehmen; Du wirft fie laffen fehreien und heulen, und 
mich in Die fröhlich fein mit allen, die nach Dir fragen, 


und Dein Heil lieben. Gott, eile zu mir, und verzeud) 


nicht, fo will id immer und ewig fagen: Hochgelobt fei 
1“ J 5 Jeſum Chriftum, Amen, 
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549, Der munbflebenzigfte Palm. 


auf, Du Haft mic nicht allein als einen vernünftigen 





"9 Gott, ber Du große Dinge thuft! Gott, wer ift 
Dir gleih? Du bift meine Zuverficht, Herr, von Jugend 


Menfchen geboren werben laffen, fondern aud) von Jugend 


— auf mich gelehrt, zu verkuͤndigen Deine Gerechtigkeit, und 
e täglich Dein Heil. Ja, wenn Du gleich mic haft erfahs 
x ren laffen viel und große Angft, fo haft Du mid auch 


wieder getröftet und mir geholfen. Ich danfe Dir nun für 
foldhe Treue, mein Gott; Du folft auch insfünftige fein 
meine ftarfe Zuverfiht. D lieber Vater, verwirf mich doch 
nicht, ſonderlich verlag mich nicht im Alter, wenn id) 
F ſchwach werde. Du haft mir ja zugeſagt Deine Hülfe; 
Gott, hilf mir aus der Hand der Gottlofen, und laß mid) 
doch völlig einhergehen in Deiner Kraft; fo will id) Deine 
gewaltigen Thaten verfünbigen ten Kindeskindern. Wenn 


Grab; made mid) dermaleinft wieder lebendig, und hebe 
mich zu Dir in die ewige Herrlichfeit. Da follen meine 
Seele und Kippen, die Du erlöft haft, Dir ewiglich lob⸗ 
fingen. Amen. 


550. Der zweiundfiebenzigfte Pjalm. 


DO Gott, mein König, ded Name ewig bleibt! Wie 
“ freuet fi) meine Seele, daß Du den rechten Königsſohn, 
“ Ehriftum Jeſum, gegeben, Dein Volk zur Gerechtigkeit und 


Siche, der Herr hat dir geholfen, des Könige Sohn ift zu 
dir herabgefahren,, wie der Regen auf das Feld, wie die 
a; Tropfen, bie das Land feuchten, und hat dir feine Gerech⸗ 





aber meine Zeit dahin iſt, ſo hilf mir in Gnaden in mein 


zum Frieden zu bringen, und auch mich zu feinem Reiche 
‚genoffen gemacht haft. Ja, meine Seele, wie warft du 
doc) fo elend und arm, und ftecteft in Trug und Frevell 
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tigfeit und den Seelenfrieden mitgetheilt. O große Gnade, 
woher werde ich Gaben und Gold nehmen, und wie meine 
Dankbarkeit erweifen?. Neige Dich in Demuth, mein Herz, 














“ diene ihm mit den Heiligen; täglich lobe ihn: fo wirft 
du durch denfelben gefegnet fein. D großer König, Chrifte 
ZJeſu, der Du herrſcheſt von einem Meer bis and andere, 
laß doch Deinen Namen auf unfere Nachkommen reichen, 


laß doch Deine Frucht ferner unter und did ftehen; laß 
fie grünen in unfern Städten, und unſer Blut theuer ges 


achtet fein. Gelobt fei Dein heiliger Name ewiglich; alle 
Lande müflen Deiner Ehre voll werden. Amen. 


551. Der breinmdfiebenzigfte Pfaln. 


O mein liebfter Gott, welchen ich immer noh zum 


Troft habe! Ich danfe Dir von Herzen, daß Du mid) 
in Deinem Heiligthum läffeft unterrichten, wie ich von ber 


Gottloſen Zuftand in diefem Leben halten fol, Sie find : 


ja body dran und glüdfelig, während Deine Kinder ger 
plagt find täglich, und ihre Strafe alle Morgen da ift. 


Aber o bed Trofted, daß damit Deine Kinder nicht vers s 
dammt ſind. Obſchon die Welt ſagt, was ſollte Gott 
nad) ihnen fragen? fo bedenke es doch, mein Herz, daB 


mit denen. in er Wüuͤſte; bete ihn an mit den — 






dieſe, aufs Schlüpfrige geſetzt, zu nichte werden, und ein | 
‚Ende nehmen mit Schreden; jene aber nicht umfonft uns h 


ſchuldig leben, fondern Gott will fie leiten nad) feinem BERN, 


Rath, und fie endlich mit Ehren annehmen. Wohlan, 


mein Gott, fo will id) nun ſtets an Dir bleiben. Wen 
habe ich im Himmel ohne Dih? An wen follte ich außer 
Dir meine Luſt haben auf Erben? Wenn mir Leib und 
Seele verſchmachten, fo bift Du mein Feld und mein Troft 
und mein Theil in Ewigkeit. Darum fol das mein Beftes 
ſein, daß ich mid) zu Div, meinem Gott, halte, und meine 

Zuverſicht fege auf den Herrn, Be, daß ich yathnal ER 


AR Ben Thun. Amen. 


552, Der sierung Aline, 









Pfalm Tu a, 





geſchieht! Es geht fa leider wegen unferer Sünde oft 
alfo, daß Du zornig wirft über die, welche fonft Schafe 
Deiner Weide find, daß Du da, wo fonft Dein Lob er 
- Schalte, Deine Widerwärtigen läfleft fhmähen, ihre Bögen 
hinſetzen, alles plündern, und die Häufer Gottes im Lande 
verbrennen. Ad Gott, laß uns ſolches doch nicht fehen 
und hören zu unfern Zeiten! Gedenke an Deine Gemeinte, 
die Du von Alters her erworben und Dir zum Erbtheil 
erlöft haſt; gebenfe an ten Bund in Ehrifto Jeſu, und 
gieb Deine Kirche, welche hin und wieder im Elende feufzt, 
nicht dem höllifhen Thier, dad Deinen Namen läftert. O 
König von Altera! durch Deine Kraft zertrenne das Meer, 
und zerbrich die Köpfe der gewaltigen Feinde voller Unger 
» ftüm und Lift, und laß quellen die Brünnlein Deiner Er- 
0 barmung und Gnabenhülfe Du ordneft den Lauf ber 
Sterne, und fegeft Grenzen einem jeglichen Lande, Goͤnne 
und den Lauf Deined Worts; fchränfe ein bed Teufels 
 Unerfättlichfeit; laß und ferner fehen Deine Onadenzeichen, 
und Deine Lehrer uns lehren. Mache Dich auf, und führe 
Deine Sache, auf daß wir nicht zu Schanden werben, 
ſondern Dich) ewig rühmen mögen. Amen. ' 














553. Der fünfundfiebenzigfte Pfalın. 


D lieber Gott! Ich danfe Dir und verfündige Deine 
Wunder, daß Dein Name fo nahe ift. Das Land, zittert 
amd alle, fo darinnen wohnen, wegen begangener Sünde 
and werbienter Strafe. Aber Du erhältft dennoch die 
Säulen Deiner Kirche und bes Regiments bei uns. feft. 
Du biſt Richter, der diefen erhöht und jenen erniedrigt. 
O gerechter Gott, Du fchenkft wohl Deinem Volke aus 
Deinem Kreugbecher einen herben Trunf, einen ſtarken 
Trunk, davon Deine Lieben taumeln; aber Du bewahrft 
fie doch vor der Hefe, welche zuleßt die Gottlofen faufen 
müſſen, wenn die Deinigen gefund und ſelig werben. 
Dirt bitte ich N treuer Gott, bewahre meine 
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das fie weder ſtolz, noch ſicher ſei, als hätte es nirgends 


ber Noth, weder im Glück oder Unglüd, weder im hohen, 
noch niedrigen Stande. Halte feft die Säulen meiner 


Seele, nämlich Glauben und Gottedfurdt. Und wenn 
Du mich Deinen Kelch Läffeft often, fo fegne ihn zu meiner 
Seele Gefundheit, bis Du endlich wirft recht richten, alle 
Gewalt der Gottlofen zerbredhen, und das Horn des Ge— 
techten erhöhen ewiglich. Amen, 


554. Der fehsundftebenzigfte Pſalm. 

O Gott, der Du fehredlich bift unter den Königen 
auf Erden! Ich weiß, fo die Erde erfchriet, und Du 
Dein Urtheil vom Himmel läffeft hören, daß ich armer 


Menſch nicht vor Dir beftehen fönnte, wenn Du über 


meine Sünde zümen, und bad Urtheil ergehen laſſen 
wollteſt, das ich verdient hätte. O Gott, fei mir armen 
‚Sünder gnädig, Gott, Du bift ja befannt in meinem 


Herzen durch Dein Wort. Herrlich) ift Dein Name unter 
‚uns durch Deine erwieſene Güte und Gnade, deffen wolleſt 


Du mic) genießen laſſen um Jeſu Chrifti willen, ber fi 


aufgemacht hat zu helfen allen Elenden auf Erben. So 
laß mich denn hören ein gnädiges Urtheil, und meine 
arme Seele ftill werden. Erhalte auch bei und Dein 


Salem, Dein Gezelt, Deine liebe Kirche, und fei ferner 


2 bekannt und herrlich, unter und und unfern Nachkommen. 
WMenſchen wüthen wider Dich; lege Du, o Gott, Ehre ein. 


Bon Deinem Schelten haben ja bisher Roß und Mäuler 
müffen in Schlaf finfen; Du haft die Pfeile, Schild und 


Schwert Deiner Feinde zerbrochen; ei, fo fei doch noch ges 


 rüftet. Alsdann werden alle Krieger ihre Hände finfen laſſen 





‚müffen, Du aber wirft herrlich und mächtig fein. Her, ic) 


will Dir deöwegen geloben und ed auch halten fammt allen, 
die um Dich her find. Ich will Dir, der Du den Fürften 
den Muth; nimmft, Gefchenfe de ewigen Lobes bringen. 
Amen, | 
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555. Der fiebemmbflebenzigfte Pſalm. 





D Gott, deffen Weg ja heilig! Du bift der Gott, _ 


der Wunder thutz darum fuche ich Dich denn zur Zeit 


meiner Noth; befonders, wenn mein Herz in Aengften und 


meine Seele fo betrübt ift, daß fie ſich nicht will tröften Taf 


fen, fo denke ih an Dich, meinen Gott. Mein Geift muß 
forfhen und nachſinnen den vorigen Zeiten, wie Du da 


regiert, und was Du an mir gethan haft. Das ftärkt 


mid dann alfo, daß ich nimmer glaube, ald Fönnteft Du 
erviglich mich, Dein Kind, verftogen, und feine Gnade ers 


zeigen wollen, D nein, meine Seele, mit Gottes Güte 


gegen dich iſt's noch nicht gar aus; feine Verheißungen 


fehlen nicht; er hat nicht vergeffen, kann auch nicht ver- 
geffen, gnäbdig zu fein. Schreie nur zu Gott, deine Hand 
laffe auch des Nachts nicht ab; er wird feine Barmherzigkeit 


aus Zorm vor Dir nicht verfchließen. Darauf, mein treuer 


Gott, will ich geduldig leiden, in der Zuverſicht, Deine 


Hand könne alles ändern. Wo ift ein fo mächtiger Gott, 
wie Du bift! Wie gewaltiglich haft Du dein Volt Israel 
erlöft; Du wirft auch mich nicht verlaffen. Dich fürchteten bie 
Waſſer, da fie tobten; Dein Weg war im Meer; Deine Blige 


feuchteten auf dem Erdboden. Du wirft mir auch hindurch 


helfen durch fo viele Trübfale; Dein Himmelslicht wird 


mir leuchten; Du wirft mich als ein Schäflein Deiner 


Heerde durch Jeſum Chriftum führen; führen wirft Du 


mid) ind ewige Leben. Amen, 


556. Der achtundfiebenzigfte Pſalm. 


D Lieber Gott, Du Heiliger in Israel! Ich tale 


Dir, daß Du das Zeugniß "Deines göttlichen Wortes uns 
8er und aufgerichtet haft, daraus wir und erinnern Deiner 

‚großen Thaten, und lernen auf Dich unfere Hoffnung 
ſetzen. Schrecklich iſt's, zu hören, daß die Israeliten, 
ba fie eine Menge Deiner Wunder, dazu Dein Geſetz vor 
‚ihren Augen und in Händen hatten, nicht treulid an Dir 
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Pſalm 78.19, 








hielten, fondern abftelen, und obwohl Du, o Gott, Deine Zeis 
chen erneuerteft, fie dennoch immer wieder fündigten, und Dich 
zur Etrafe reizten, und, da fie Dich etwa fuchten, nur Heuchelei 
dabei war, O mein Gott, bewahre mic) doch vor ſolcher Hals⸗ 
ftarrigfeit. Ich habe auch gefündigt, ich kehre mich aber zu Dir 
mit rechtfchaffenem Herzen, und glaube, daß Du mein Erlöfer 
bift. Bergieb mir meine Miſſethat; wende ab Deinen Zorn; 
gedenke, daß ich Feiſch bin, ein Wind, der hinfährt und 
nicht wiederfommt. Erhalte unter und ben Felſen Jeſum 
Ehriftum und das daraus fließende Wafler des Lebens. 
Laßt uns ferner fammien das Engelbrot Deines Worte, 
Behüte uns vor Hunger und Schwert, vor Ungeziefer und 


Seuchen.  Erwede uns treue Obrigkeiten, wie David war, 


auf daß Dein Erbe treulich und fleißig regiert, und endlich 
ewig felig werde, durch Jeſum Chriftum. Amen. 


557. Der neunumdfiebenzigfte Palm. 


O mein lieber Gott, mein Helfer! Haft Du — 


Heiden in Dein Erbe fallen laſſen, welche Dein Heiligthum ver 
unreinigt, Serufalem, Deine Stadt, zum Steinhaufen gemacht, 
Deiner Heiligen Keichname den Thieren zu frefien gegeben ha— 
ben, und haft alfo Dein Volk den Nachbarn zum Spott und 
Hohn werden laffen wegen ihrer Sünden; o ich armer Süns- 


der! was hätte ich dann nicht verdient, wenn Du Deinen 


Grimm über mic wollteft ausfchütten! Ach vergieb mir 


meine Sünde, Herr, um Deines Namens, um Jeſu Chrifli 
willen; erbarme Dich meiner bald, daß ich nicht dem wir 
gen Tode zu Theil werde. Erbarme Did) auch Deiner 
Gläubigen insgemein, deren Blut oft wie Waffer geach⸗ 


tet wird, deren Häufer verftört, und deren Tempel von den 
Goͤtzendienern verunteinigt werben. Liebſter Gott, gebenfe 
nicht unferer Miffethat, denn wir find faft dünn geworben; 
laß vor Dich; kommen das Seufzen fo vieler vom Antichrift 
gefangener Seelen. Nach Deinem großen Arm erhalte die, 
o dem on —— werden; erhalte ſie, Herr Jeſu, in 






nr 
Se 


— 2 
er x 
—— — 





* RT * BETEN ES TR 
N EN 


or 
EA 


N 
DEREN * 


ne, RR 
Sr A 











* 361 an 50. su 


ftandhaftem Glauben, und vergieb Ben, et Deinen Nas 

‚men nicht wollen anrufen, fondern lieber fhmähen, auf daß 
wir, ald Dein Volk und Schafe Deiner Weide, Dir ewig 
danken und Deinen Ruhm verfündigen mögen. Amen. 


558. Der adhıtzigfte Pjaln. 


D Gott, Du Hirte in Israel! Mein Herz dankt Dir, 

daß mic Deine Gnadenhand aus dem ewigen Dienfthaufe 

geführt hat, zu fein eine lebendige Nebe an dem Wein⸗ 

s ftod, Jeſu Ehrifto, Deinem Sohne. Diefelbe Deine Hand 

wolle mich dabei fhügen, ald den Du Dir feftiglich er- 

wählt haft, daß ich möge gute und viele Früchte bringen. 

Herr, Gott Zebaoth, ich höre und erfahre ed aber, daß, 

wie damals, alfo aud) noch Deine Reben viel ausftehen 

müffen. Ad der Zaun ift hin und wieder zerbrodyen, daß 

Deine Gemeinde zerriffen, von unbußfertigen Säuen zer- 

wühlt, und von ben wilden Tyrannen verberbt wird. 

Daher fpeift Du Deine Gläubigen mit Thränenbrot, und, 

tränfft fie mit großem Maß voll Thränen, weil fie den 

Nachbarn zum Zank und Epott gefegt werden. Nun, 

Herr Gott, zürne nicht über meinem Gebete, wenn id) 

flehe, daß du vom Himmel fchauen und Deinen Weinftod 

beſuchen wolleft, daß er wurzeln und ſich ausbreiten möge, 

Siehe doch drein, daß des Brennend und Raubens ein 

Ende werde. Tröfte die Deinen Fräftiglich, und laß Dein 

Antlig leuchten, fo genefen wir. Ich will von Dir nicht 

weichen; laß mid) leben, fo will ich Deinen Namen ans 

rufen, Herr, Gott Zebaoth, tröfte mich; laß mir Dein 
Antlitz leuchten, ſo geneſe ich ewiglich. Amen. 











559. Der einundachtzigſte Pſalm. 
D mein Gott, den man billig hören ſoll, wenn er 
redet und zeugt! Ich erinnere mid, Deiner großen Gnade, 
aß Du feieft mein Gott, der mic) entledigt hat von der 
gen, unerkräglichen Sünbenlaft. Ja Du haft mir ge 
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olfen: aus ne en Wetter der Srübfal und Berfur — 


chung, und noch auf dieſe Stunde fuͤllſt Du mir den Mund 
und Herz mit Deinen Gaben. Ach daß ich leider dennoch 
‚oft Deiner Stimme nicht gehordht habe, fondern da ich 
Dir follte gefungen haben als dem Gott meiner Stärke, 
und an ben Feſttagen, und fonft mein Herz an Dir hätte 
haben follen feine einige Luft und Freude, fo bin ich gegan- 
gen meinen Weg. Daher wäre mir nicht Unrecht gefchehen, 
wenn Du mich auch hätteft in meinem Dünfel wandeln 
laffen nad) meines Fleiſches böfem Nath, oder mich auch 
noch alfo dahin gäbeſt. Aber, barmberziger Gott, ich rufe 
Did an in meiner Noth, Du wolleft mir gnädig fein 
und aushelfen. Kein anderer Gott fol mir fein; feinen 
andern will ich anbeten ohne Dich; gehorfam will idy Dir 
fein; und auf Deinen Wegen wandeln. Du wollefi meine 
Beinde bämpfen; meine Zeit aber laß ewiglih währen. 
Speife mid) mit dem beiten Weizen Deiner fräftigen Gnabe, 
erquide mich mit Deinem honigfüßen Trofte aus dem Fel⸗ 
fen Ehrifto Jeſu. Amen, 


560. Der zweiundachtzigſte Pſalm. 


D großer Gott, ein Erbherr über alle Heiden! Du 
haft es wohl gefehen, wie ed dem Geringen und Armen 
in diefer Welt ergehen würde, nämlich) daß fie Gewalt und 
Unrecht würden leiden müffen. Darum ift e8 mir ein herr- 
licher Troft, daß Du, Gott, in Deiner Gemeinde ftehft, und 
Richter bift unter den Göttern, welche Gewalt haben in 
diefer Welt, Nun kann ich, nun will ic) defto gebuldiger 
fein, wenn ich muß Unrecht und Gewalt leiden; Du wirft 
mich erlöfen. Erlöſen woleft Du auch fonft alle Wittwen 
und Waifen aus der Gottlofen Gewalt, welche fich nicht 
fagen laffen, fondeın gehen bin immer im Finften, O 
Gott aller Götter, erhalte und doch ſolche Obrigkeit, welche 
bebenten, daß fie zwar von Gott fein, aber wie Menfchen 
ferben, auf daß fie er unrecht richten, noch die a 
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ee Leib und Seele — ſich in Dir, dem lebendigen Gott, 









rat 83. a 
der Gottlofen vorziehen, damit fie nicht mie — zu 
Grunde gehen. Lieber Gott, laß Du nicht fallen die 
Grundfeſte Deiner Gemeinde und unſeres Landes um ber 
Menſchen Bosheit willen, fondern erhalte ung gnädiglich. 
Gott, mache Dich bald auf und richte den ganzen Erbbos . 
den, und laß. mid als ein Kind des Allerhöchften a 
ſterben und ewig bleiben. Amen, 


561. Der dreiundadtzigfte Pjaln. 


O mein lieber Gott, der Du allein Herr heißeft und 
der Höchſte in aller Welt! Siehe, wie auch zu dieſen Zei— 
ten Deine Feinde toben und den Kopf aufrichten. Sie 
machen ja Liftige Anfchläge wider Dein Volk, weldhes Du 
doch für einen verborgenen Schag hältft. Wohlan, fagen 
fie, laßt und fie ausrotten, daß fie fein Volk feien, und 
daß ihres Namens nicht mehr gedadht werde, Denn fie, 
die. Feinde der Wahrheit, haben einen Bund wider Dich) 
gemacht, und find ihrer viel, die ſich zufammenfchlagen, 
und mächtig, die einander helfen. Das ift aber mein und 
Deiner Kirche Troft, daß fie Deine Feinde find, die da far 
gen, wir wollen bie Häufer Gottes einnehmen, und unfern 
Gögendienft einführen. Du haft nad) Deiner großen 
Macht nicht allein Deine Feinde jederzeit geftürzt und ges 
tilgt, fondern wit fie auch noch wie einen Wirbel, wie 
Spreu vor einem Winde madyen, und fie mit der Flamme 
Deined Zorned wie einen Wald anzlinden, ja mit Deinem 
Wetter erfchreden und zu Scanden machen, Ad Herr, 
Herr, bekehre fie aber vielmehr, damit fe nicht ewig ums 
fommen, fondern mit uns erfennen, daß Du heißeft: gm 
allein und der Höchfte in aller Welt, Amen. | 


562. Der biennbastziafte Pfalın. t 
O mein Gott, der Du giebft Gnade und Ehre! Mein | 





2 Du mic wohnen läffeft im Haufe Deiner Seien. 
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Ride, — Zebaoth, wie lieblich ſind Deine Wohnungen! 

wohl denen, bie in Deinem Haufe wohnen, und Did) Io- 
ben immerbar ! &o erhöre nun ferner mein Gebet, ver 
nimm ed, Gott Jakobs, auf daß meine Seele * und 
fort verlange nach Deinem ſchönen Gottesdienſte, und ich 
in dem Jammerthale dieſes Lebens ein Gnadenbrünnlein 
haben möge, daraus zu ſchoͤpfen kräftigen Troſt und reis 
hen Segen. Dich will ich für meine Stärfe halten, und 
Dir von Herzen nachwandeln. Zu Deinem Haufe fol ſich 
meine Seele, wie ein Vogel zu feinem Nefle, halten, da— 
mit fie Ruhe und Schuß finde; denn ein Tag in Deinen 
Borhöfen ift beffer, denn fonft taufend, Ich will lieber 
der Thür hüten in meines Gotted Haufe, denn lange leben 
in. der Gottlofen Hütten. Gott, unfer Schild, fiehe an 
das Angeficht Deines Gefalbten, und erhalte ung, daß wir 
einen Sieg nach dem andern erlangen, und endlich zu Dir 
in das himmlifche Zion fommen. Da wirft Du fein Gu— 
te8 mangeln laflen den Srommen, da wirft Du Sonne und 
Schild fein allen, die fih auf Dich verlafien. Amen. 


Bat 84 85, 


563. Der fünfundaditzigfte Pſalm. 

D Gott, mein Heiland! Wie tröftlich iſt es meiner 
armen Seele, daß Du bift vormald gnädig gewefen, Dein 
Volk erlöft, ihm ale feine Sünde vergeben, und allen 
Deinen Zorn aufgehoben haft. Tröfte demnach auch mich 
armen Sünder, bedede alle meine Miffethat, und wende. 
son mir den Grimm Deined Zorns, um Jeſu Chrifti 
willen. Erzeige auch Gnade Deinem ganzen Bolfe, und 
hilf und aus aller Noth. Erquicke Deine Gläubigen, daß 
wir und über Dich freuen mögen. Ad daß ich hören 
follte, daß der Herr Frieden zufagte feinem Volke und feis 
nen Heiligen, auf daß fie. nicht auf Thorheit geriethen! 
Nun, Herr, ich glaube, daß Deine Hülfe nahe fei denen, 
bie Dich fürchten. Darum laß. doch in unferm Lande Ehre 
. ohnen, Guͤte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit 
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und Friede ſich füffen; laß Treue auf Erden — und 
Gerechtigkeit vom Himmel ſchauen. Ja, Herr, Du wirft. 
und Gutes thun, damit unfer Land fein Gewächs gebe, 
und daß Gerechtigkeit dennoch vor Dir bleibe und im 
Schwange gehe, um Jeſu Ehrifti willen. Amen. e 


564. Der jehsundadhtzigfte Pjalm. 


D Gott, ber Du bift barmherzig und gnädig, von 
großer Güte und Treue! Billig danfe auch ich Dir von 
- ganzem Herzen, und ehre Deinen Namen ewiglich; denn 
Deine Güte ift groß über mid, und Du haft meine Seele 
errettet aus der tiefen Hölle. Gott, es ſetzen ſich dennod) 
Stolze wider mid, und der Haufen der Gewaltthätigen 

ſtehet mir nad) meinem Leben. Du, Herr, bewahre meine 
Seele, denn ich bin elend und arm; Herr, fei mir gnädig, 
denn ich rufe Dich an; erfreue meine Seele, denn nach 
Dir verlanget mich. Weiſe mir ferner, Herr, Deine Wege, 
daß ich wandle in Deiner Wahrheit; erhalte mein Herz 
bei dem einigen, daß ich Deinen Namen fürchte. Herr, 
es ift Dir Feiner gleich unter den Göttern, und ift niemand, 
ber thun kann, wie Du! Darum verlaffe ich mich auf 
Did; wende Dich zu mir, und fei mir gnädig; ſtärke 
mic mit Deiner Macht, und Hilf Deinem Kinde. Laß 
binfort mich Deine Onadenzeichen fehen, daß mir es wohl 
gehe, und daß es fehen, die mich haffen, und fie ſich ſchaͤ— 
men müflen, daß du mir beiftehft, Herr, und mid) tröfteft. 
“ Dir will ich danfen in Ewigfeit. Amen. 


Bi; 565. Der ſiebenundachtzigſte Pſalm. 


O Gott, Du Höchſter! Ich danke Dir von Pe: 
daß Du mich gebracht haft in das Zion Deiner Kirche, 
worin ich nicht allein zu Deinem Kinde geboren bin, fon 
bern auch herrliche Dinge predigen höre, und Dich dadurch) 
je mehr und mehr fennen- ferne. Herrliche Dinge find es 
ja, bedenke es nur, meine Seele, daß Gott feine Kirche zu 
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eh! Statt wehi hat, welche er fo — in Chuſto | 
Jeſu liebt über alle Stätten und Wohnungen, Herrlich 


und tröftlich ift e8 ja, daß er fie felt gegründet Hat uf. 


die Schriften der Propheten und Apoflel, unter welchen 
Chriſtus der Edftein ift; herrlich und tröftlich, daß fie: der 
Hoͤchſte bauen will, alfo daß darin in allerlei Sprachen 
geprebigt wird fein heiliges Wort, und dadurch allerlei 


Leute geboren werden zum ewigen Leben. Dank fei Dir 


nochmals, o hödhfter Gott, daß ich folcher großen Wohle 
thaten und herrlichen Dinge bin theilhaftig geworden. Er 

halte mir und Deinem Volke folhes auch ferner, daß wir 
nimmermehr von ſolchem feften Grunde und bewegen laffen. 
O mein Herz, höre doch gerne predigen Gottes herrliche 
Dinge, und erzeige dich ald ein wahres gebornes Kirch- 
- Eind im Glauben und Leben, auf daß du, wie die Sänger 

am Reigen, fammt allen Heiligen zeitlih und ewig in 
Goties Stadt dich freuen mögeft. Amen, 


566. Der adtundadhtzigfte Pſalm. 


O Herr Gott, mein Heiland! Es muß ja bie Seele 
voll Jammers, Elends, Ohnmacht, ja nahe bei der Hölle 
fein, welche von Dir verftoßen weder Hülfe, noch Troft 
empfindet, fondern von Deinen Fluthen gedrängt und von 
Deinem Grimm gedrüdt wird. Darum danke ich Dir von 


Herzen, daß Du bisher Dein Antlig vor mir nicht ver ⸗ x 
borgen, noch mich ohne Hülfe haft fein Laffen, obwohl 


meine Sünden ed verdient hätten, Neige, Herr, Deine 
Ohren zu meinem täglichen Gebet, und laß mic) doc auch 
insoskuͤnftige von Deiner Hand nicht abgefondert fein. Und 
ob ed Dein Wille, daß ich Deine Schreden leiden follte, 
0 Vater, fo laß mich doch nicht verzagen. Sollten ſich 
er meine Freunde und Verwandten ferne von mir thun, 
verftoß Dur doch nicht, o Herr Jefu, meine Seele, fon- 
‚hilf mir, wenn Schreden mich umgeben, wie Wafler, 
tette mid), wenn ich graue werde als a ben... 
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zur Hölle fährt. Herr, Deine Wunder, will ih erzählen, 
und Dich preifen, weil ich lebe; umd wenn Du mic dann 
hinunterlegft in die Grube, fo hilf mir in Gnaden — 
auf zur ewigen Freude. Amen, | 
567. Der neunundachtzigſte Pjalm. — 
O mein Gott, der Du eine ewige Gnade haſt ie i 
gehen laſſen in Deinem Geſalbten, Chriſto Jeſu! Ich 
danke Dir für den ewigen Bund, den Du mit Deinen 
Auserwählten gemacht haft in Deinem eingebormen Sohne, 
dem Alferhöchften unter den Königen auf Erden. Mein 
Gott, ih, Dein Kind, habe zwar Deine Orbnung nicht 
geheiligt, und Deine Gebote nicht gehalten; aber ich nenne 
* Dich dennoch meinen Vater, meinen Gott und Hort, der 
mir hilft, und flehe, daß, ob Du meine Sünde wollteft 
heimfuchen mit der Ruthe, Du dennoch Deine Gnade nicht 
von mir wenbeft um Deines Bundes willen, ben Du mir 
u ja beftätigft durch dem treuen und theuern Zeugen, Jeſum 
Chriſtum. Herr Jeſu, in Deinem Namen laß mid) fröhlich, 
h in Deiner Gerechtigkeit laß mich herrlich fein. Ah laß 
doch die Feinde diefen Bund nicht zertreten, noch ben 
Stuhl Davids zu Boden werfen, damit Du und nicht 
 nmfonft erfchaffen habeſt. Du ſtillſt ja, o Vater, die 
Wellen des Meeres, wenn fie fi) erheben, jo laß denn 
auch Deine Feinde Dih und die Gnadenzeichen Deines 
lieben Sohnes nicht ſchmähen, fondern laß uns jauchzen 
in Deinem Namen, Und weil ich endlich) ben zeitlichen 
Dod muß fehen, o Herr Iefu, fo errette meine Seele und 
| Leib aus ber Hölle Hand. Gelobt feift Du, Her, a 
Amen. 


















568. Der neunzigſte Pſalm. vor 
O Gott! Du bift meine Zuflucht für und für, Ben } 
i Alk * * Du die en läfieft Be Wie 
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4 * ich klug werde, meine Sünde bereue, ablege, und mid 
- fürdgte vor Deinem Grimm. O himmlifcher Vater, ftele 
ja nicht meine Miffethat vor Did), auch nicht meine un 
erkannte Sünde in das Licht vor Dein Angeficht, fonden 
Tehre Dich zu mir, und fei mir gnädig; füle mich frühe 
mit Deiner Gnade, jo will ich rühmen, und fröhlich fein 
mein Leben lang. Ich erfahre e8 genugfam, daß das 
Köoͤſtlichſte dieſes Lebens iſt Mühe und Arbeit; was ſollte 
ich mir denn viele Jahre wünſchen? Das aber verleihe, 
daß ich die mir geſetzte Zeit wohl anwende, und nach der 
Zeit trachte, da taufend Jahre find, wie der Tag, ber 
geſtern vergangen if. Du wolleft auch Dein ganzes Volk 
- erfreute, welches viel Plage und Unglück von der Welt 
— muß. Zeige Deinen Knechten Deine Werke und 
Deine Ehre Deinen Kindern. Der Herr, unſer Gott, ſei 
— uns freundlich, und fördere unſere Hände zu allem quin 
* Amen, 

















x ..,569. Der einundneunzigfte Pſalm. 


O Gott, meine Zuverfiht und meine Burg, mein 
Spott, auf den ich hoffe! Ich danfe Dir, daß ich bisher 
anter Deinem Schirme gefeflen, und bitte, Du wolleſt mih 
uch unter Deinem Schatten bleiben laffen; denn Du er⸗ 
retteſt mich vom Strick des hölliſchen Jägers und von 
rſchadlichen Peftilenz. Dede mid) doch auch ferner mit 
Deinen Fittigen, und laß Deine Treue mir fein Schirm 
und Schild, auf daß ich nicht erſchrecken müffe vor dem 
Grauen und ‘Pfeilen geiftlicher und leiblicher, heimliher 
nd öffentlicher Anfechtungen. Und ob e8 Dein Wille, - 
mit Peftilenz und andern Strafen unter uns zu fihlagen, 
en aß taufend zur Rechten und taufend zur Linken fielen, 
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Hoͤchſter, bift meine Zuflucht; wolf beein EL, 
Engeln befehlen, daß fie mich behüten auf allen meinen 

Wegen, Laß mir nicht ſchaden das Drachengift der Sünde, 

noch das DOtterntoben und den Löwengrimm aller meiner 

a geiftlichen und leiblichen Beinde. O mein Gott, ich bes 

0 gehre Dein, hilf mir aus, Ic) kenne Deinen Namen, 

fhüge mich, Ich rufe Dich an, erhöre, und fei bei mit 

in der Noth; veiße mich heraus, und mache mich zu Ehren; 

fättige mich mit langem Leben, und zeige mir Dein ewiges 

Heil, Amen. 


570. Der zweinndneunzigfte Palm. 


D mein Gott! Weil e8 ein Föftlih Ding if Dir 
danfen und Deinem Namen lobfingen, fo will ih auch 
des Morgend Deine Gnade, und des Abends Deine Wahr- 
heit verfündigen. Deine Werke find ja fo groß, und Deine 
Gedanken fo tief, Thoren und Narren erfennen das nicht, 
und verachten ed. Bewahre mich vor folcher Verachtung 
der Gottlofen, denn ob fie fhon grünen und blühen, fo 
werben fie doch vertilgt werden auf immer, Du, Her, 
biſt der Höchfte, und bleibft ewiglih. ‘Deine Beinde aber 
‚müffen umfommen, Mein Gott, falbe mid) mehr und 
mehr mit dem frifchen Dele Deines heiligen Geiſtes, damit 
ich bier in Deiner Kirche fiher vor meinen Feinden in 
Deiner Gerechtigkeit wachfen möge wie ein Palmbaum, 
Du haft mich ja einmal gepflanzt in Dein Haus, laß 
mic denn aud grünen in Deinen Borhöfen, Und ob 
ich fchon alt würde an Jahren, und mein Leib verwelfte, 
fo wolleft Du mi dennoch blühen, Brucht bringen und 
frifch fein laſſen in Chriſto Jeſu; fo will ich verkündigen, 
daß Du fromm bift, mein Hort, und fein Unrecht an Dir 
ſei. Ewig will ich Dir fpielen auf Pfalter und Harfe, 

Amen. 
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4 571. Der dreiundneunzigſte Pſalm. ; 

O Gott, mein König und herrlich gefhmüdt! Du 

bift gefehmückt mit Macht, und haft Dir ein Reich zuge 
richtet, das bleiben fol. Wenn ich nun bedenfe, wie von 
dem an ber Stuhl Deiner Herrfchaft fo feft fteht, und Du 
von Ewigkeit her regierft, fo getröfte ich mich, Du werbeft 
au Dein Kirchenregiment wohl behalten wider den Teufel 
und all fein Toben. Herr, die Wafferftröme ber Verfol⸗ 





- gungen und bes Unglaubens braufen, fie erheben fonderlih — 


zu dieſer legten Zeit ihr Brauſen. Dazu find fie groß, 
mächtig und viel, und braufen wie Die Meereswogen greur 
lich. O wie bald könnte das Schifflein Deiner Kirche in 
dieſem Weltmeere bedeckt und verfenft werden. Ich bitte 
deswegen von Herzensgrund, Du wolleft durch Jeſum 
Ehriftum, als den rechten Mann, dem Wind und Meer 
gehorfam ift, Deine liebe Kirche und in berfelden meine 
arme Seele erhalten; denn Du, v Herr, bift ja viel größer 
in ber Höhe, Dein Wort ift ja gewiß, wodurch Du fol 
ches verheißeft. Heiligkeit ift die Zierde Deines Hauſes; 


- Amen, 


572. Der vierundneunzigſte Pſalm. 


O Gott, deß die Rache ift, Du Richter in der Welt! 
Ein frommes Herz betrübt fih ja, wenn bie Gottlofen 2. 
der Welt fo prahlen, Dein Volf zerfchlagen, und Dein 

Erbe plagen und fagen: der Herr fieht es nicht, der Gott 
Jakobs achtet's nicht. Ach Herr, fo erfcheine; erhebe Dich 
- zu biefer Zeit. Du haft ja das Ohr gepflanzt, ad) höre, 
wie die Uebelthäter trogen und rühmen. Du haft das 
Auge gemacht, fo wirft Du es ja fehen, wie fie Wittwen 
und Fremde erwürgen, und die Waifen töbten. Darum 
wolleſt Du den Hoffärtigen vergelten, was fie verdienen, 


— 














dabei wolleſt Du mich ſchützen und erhalten in Ewigkeit. : 


ein Volk aber nicht verftogen, noch Dein Erbe verlaffen. 





Palm 95.96. 

































wenn’s übel geht. Insbefondere, Herr Gott, find Die 
nicht verborgen die Bekümmerniſſe meines Herzens; ad). 
laß doch Deine Tröftungen meine Seele erquiden, Mein 
Fuß hat geftrauchelt, aber Deine Gnade erhalte mich. 
> Tritt, Herr, zu mir wider die Uebelthäter, denn Du wirft 
ja nimmer eins mit ihnen, fondern wirft fie vertilgen, 
dagegen fein und bleiben mein Schuß, mein Gott wem a“ | 
Hort meiner Zuverſicht. Amen. 


573. Der fünfundneunzigſte Pſalm. 


O Gott, Du großer König über alle Götter! Ich 
fomme vor Dein Angefiht mit Danfen; denn Du bift 
mein Gott, und ich das Schaf Deiner Heerde unter Ehrifto 
Iefu, meinem Hirten. O himmlifcher Vater, derfelbe Dein 
Sohn, Jeſus Ehriftus, Hat ja Mühe mit mir gehabt, 
auf daß er mein Herz möchte von allen Irrwegen abziehen, 
umd zu Dir Ienfen. O komm doch, meine Seele, bete an, 
fniee und falle nieder vor dem Herrn, der mid) gemacht 
hat, nicht allein mich, fondern auch das Meer, das Txodne, 

und ift alles in feiner Hand, Ja ich beie an vor Dir, 
dem Feld meines Heils; Du wolleft mich heut und allezeit 
Deine Gnadenftimme hören lafien, und ja nicht zugeben, 
daß mein. Herz fi) dagegen verſtocke, noch Dich verfuche, 
‚auf daß ich nicht deswegen durch Deinen Zorn der ewigen 
Ruhe beraubt werde. D treuer Gott, Du haft mir ges 
ſchworen, daß ich fol einfommen zu Deiner Ruhe, ſo ich 
Deine Stimme hoͤren würde. Ich hoͤre und will hören. 
So hilf mir benn zu folcher erwünſchten Ruhe, darin ich — 
ewig frohlocken und jauchzen möge, Amen. Au 





574. Dev jehsundneunzigfte Palm. REN h 


m. 


O Gott, der Du groß bift und body zu oben! Dir 
> — es allein zu banfen, Bl — erkenne Ist le 








ben Heiden fagt, daß Du König, und habeft Dein Reich, 
ſo weit die Welt ift, bereitet, daß es bleiben fol. O daß 
ic) doch, mein Gott, Deinem Namen allezeit möchte diege 
vbüuhrende Ehre bringen! Kun ich will anbeten im heiligen 
 Schmud, ih will perkündigen einen Tag nad) dem andern 
Dein Heil; laß mid; nur, fo lange ic lebe, in Deine 
Vorhofe kommen, und Deines Gnadenreichs ein Mitgenoſſe s 
fein. Sollte fi doch Himmel, Erbe, Meer, das Feld, die 
Bäume, ja die ganze Welt freuen, daß Dein lieber Sohn 
Kommen follte; o Herr Iefu, fo erfreue doch meine Seele, 
der Du nun gefommen bift, mit Deiner Gerechtigkeit. 

Deiner warte ic) mit Verlangen, daß Du bald kommeſt zu 
richten den ganzen Erdboden mit Gerechtigkeit, und bie 
Voͤlker mit Wahrheit. Da, da, mein Gott, wolleſt Du 
mich fehen laffen, wie gewaltig und prächtig ed zugehe im 
Himmel; da, da wolleft Du mic) fingen laffen das rechte 
neue Lied zur ewigen Freude. Amen. ar 



















































——— 575. Der ſiebenundneunzigſte Pſalm. 
O Gott, mein Her, der Du biſt König, ber Höchſte 
in allen Landen! Meine Seele freuet ſich billig und dankt 
Dir hoͤchlich, daß Du mic bisher bewahrt haft vor dem 
ſchaͤndlichen Bilder⸗ und Götzendienſte, und läßt mich Dich, 
den wahren Gott, erkennen und mit allen heiligen Engeln 
anbeten. Schämen muß ich mic) gleichwohl, o mein Gott, 
daß ich Dich oft nicht geliebt, wie id) ſchuldig, noch das 
Arge gehaßt, wie Du in Deinem Geſetze geboten. Ach 
lieber Gott, wenn ich daran denke, fo leuchten Deine Blitze 
auf mein Herz, daß es erſchrickt und wie Wachs zerſchmel⸗ 
gen will; denn ich weiß, daß ©erechtigfeit und Gericht 
um Deinen Stuhl her ftehen. Darum bitte ich bemüthig, 
ide mich ja nicht an mit dem Beuer Deines Zorns, 
ndern laß mir allegeit aufgehen das Licht Deiner Gnade, 
Freude Deines heiligen Geiftes in Chriſto Jeſu. Du 
eft auch hinfort meine und aller Heiligen Seele 
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bewahren, damit ich mich mit Deinem Zion freuen möge 
über Dein Regiment: Ich will Di, Here, Lieben und 
das Arge haſſen; ich will Dir danken und Deine Heiligs 
feit preifen von nun an bis in Ewigfeit. Amen, 


576. Der adhtunbneunzigfte Pfalm. 


D mein Bott, der Du Wunder thuft! Ich danke 
Dir herzlih, daß Du mir Deine Gerechtigkeit haft laſſen 
offenbaren vor allen Bölfern. Du haft gedacht an Deine 
Gnade und Wahrheit, dem Haufe Israel verheißen, und 
gefanbt Jeſum EChriftum, Deinen Sohn, und läffeft uns 
? fein Heil verfündigen, daß es alle Welt fieht, Jauchzen 
| follte daher auch billig alle Welt, und für foldhe Gnade 
Dir fingen, Dich loben und ehren. Aber, o große Ber 
geflenheit! Berge und Waflerftröme frohloden und preifen 
Gott; aber der Menſch, um beffentwillen Gott fein Heil 
gegeben hat und verfündigen läßt, der ift wie flumm zu 
Gottes Preiſe. Auf denn, meine Seele, finge dem Herrn 
ein neues Led, das Lied neuer Freude, eined neuen Ges 
horſams. Laß Flingen die Harfe eines Tieblichen Gebete, 
die Drommete eines ftandhaften Belenntniffes. Ach mein 
Herr Iefu, laß mich gedenken, daß Du bald, bald fommen 
wirft, das Erdreich zu richten; laß mich Buße thun wegen 
meiner eigenen Ungerechtigkeit, und genießen Deiner volls 
fommenen ®erechtigfeit, Die Du mir durch Gehorfam und 
a Leiden erworben haft, auf daß ich Dir endlich das * 
neue Lied Angen möge im ewigen Leben, Amen, 


tx 577. Der neunundneunzigſte Pſalm. 


Mn. O Gott, groß zu Zion, und hoch über alle Voͤller! 
dh danke Delkem großen, wunberbarlichen Namen, ber 
ba heilig iſt. Vormals redeteft Du mit Mofe und Aaron 
durch die Wolkenſaͤule, und wenn fie Dich anriefen, er⸗ 
hoͤrteſt Du fie. Heute redeſt Du mit mir durch das Zeuge 
h ni Deines heiligen Worts, und Bar mic), wenn en ws 
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Dir bete, Ach lieber Gott, Du mächtiger König, Du 
liebeſt Gericht und Recht; ich aber bin ungerecht, denn 


ich habe wider Dein Recht gefündigt. Ich bitte aber, der. 


Du vormals vergeben Deinen Dienern, ob Du zwar ihr 
Thun frafteft, Du woleft auch mir armen Sünder vers 
geben um Jeſu Chrifti willen, welchen Du mir ja zur 
Gerechtigkeit gemacht hafl. Du wolleft auch bei und, in 
dem Zion Deiner Kirche, ferner groß fein, auf daß bie 

Völker auf Erden durch Deine Majeftät bewegt werben, 
Dich zu erhöhen und zu erheben, und zu Deinem Fuß— 

ſchemel anzubeten in alle Ewigkeit. Das hilf uns um 
Jeſu Chrifti willen. Amen. 


578, Der einhundertfte Pſalm. 


r O mein Gott, der Du, und nicht ich ſelbſt, mid 
gemacht haft! Ich danke Dir mit Frohlocken für ſolche 
Gnade, und das um fo viel mehr, weil Du mich gemacht 

haſt zum Schafe Deiner Weide und zu einem Gliedmaßen 

Deines Volfs, mit welchem ich kommen kann vor Dein 
Angefiht, und eingehen zu Deinen Vorhoͤfen. O liebe 
Seele, jauchze doch dem Herrn, welchem billig alle Welt 
fol jauchzen. Diene ihm doch mit Freuden, der bir fo 

freundlich if. Ia, mein Gott, ich will es thun. Du 
wolleſt aber Dein armes Scäflein nicht verlaffen; denn 
ich erkenne, daß Du, Herr, mein ©ott feieft. Laß mid 
doch fort und fort eingehen zu den Thoren Deines Haufes, 


da man Dir dient und dankt, mit Deinem Volke. Deine 


Gnade waͤhret ewig und Deine Wahrheit für und für, 


} So laf mich denn auch ewig Deiner Gnade genießen, für 
2 und für Dir danfen für Deine Wahrheit, und Deinen 
Namen loben in den himmlifchen Vorhöfen vor Deinem 


heiligen Angefiht. Amen. 






* 579. Der einhundertunderſte Pſalm. 
O mein Gott, dem man billig ſingt und Lob ſagt 


3 


—— 








von Gnade und Seht! Welch ein felig. Regiment = 
muß das fein, wo es zugeht, wie Dein Knecht David ih 
erbietet. Darum danke ih Dir, daß Du uns bisher mit W 
einer hriftlichen Obrigfeit begnadigt, und bitte, Du woleft 
ed auch indfünftige thun, und ihre Herzen dahin Ienfn, 
daß fie redlich und vorfichtig handeln in Deinem Haufe, 
das Du ihnen vertraut haft, daß fie fich Feine böfe Sade 
vornehmen, die Mebertreter, verkehrte Herzen, Berleumder, 
Hoffärtige und Lügner haſſen und nicht um fich leiden, 

daß hingegen ihre Augen fehen nach den Treuen im Lande, 

und fie gern fromme Diener um fich haben, früh aber 

alle Gottlofen im Lande vertilgen, und aus Deiner Stadt 

ausrotten. Gieb und vermehrte auch mir einen folchen 

Sinn, daß ich mich vor allen heimlichen und öffentlihen 
Berleumdungen, Hoffart, Xügen, Balfchheit und allen böfen 
Sachen mit allem Fleiß hüten möge, folche Leute meide, 
und mich halte zu denen, fo treu und fromm find, uf 
daß. ich alfo aus meinem Herzen, je länger je mehr, led 
gottlofe Wefen ausrotten, und für Deine Gnade und Reht 
Dir ewig lobfingen möge. Amen. 




















580. Der einhundertundzweite Pſalm. 


O Gott, der Du ewig bleibft, und Dein Gedachiniß | 
für und für! Wie bin ich fo elend; ich betrübe mid, fo 
oft ich meine Sünde betrachte, und dad Drohen Deines | 
Zornes empfinde. Auch muß ich in diefer Weltwüfte fein, | 
wie ein einfamer Vogel, verfeheucht und verachtet, daß ih 
oft vergeffe, mein Brot zu effen, und meinen Trank mit 

meinen Thränen mifche. So höre nun, Herr, mein Gebet, 
woburd ich meine Klage vor Dir ausfchütte in meiner | 
Noth. Siehe doch an, wie mein Herz zerſchlagen und 
verdorrt ift, wie Gras. Gebenfe, wie meine Tage ver⸗ 
gangen ſind, wie ein Schatten, und erbarme Dich über 
a mid. Verbitg Dein Gnadenantlig nicht. vor mir, fondern 
um Zeſu Chriſti willen —— mir aue meine Sünde, 4 
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derum, daß man Deine Ehre fürchte, und das Volk, das 
noch gefchaffen werben fol, Did) lobe. Ach, lieber Herr, 
"ic fühle, daß die Kräfte meines Leibes hinfällig find; Du 
aber bleibeft, wie Du bifl. Darum wolleft Du mich laſſen 
fein und gebeihen als ein Kind Gottes, und mic) losmachen 
von dem elenden Leben, ja vom Tode. Herr, verſchmaͤhe 
mein Gebet nicht, ſo win ich ewig Deinen Namen ——— 
Amen. 


581. Der einhundertunddritte Pſalm. 


O Gott, deſſen Reich über alles herrfcht! Gar oft i 
vergeffe ich, Dich zu oben, der Du mich doch nicht weniger, 


als Mofen, Deine Wege wiffen laſſen, ja in Chrifto mr 


alle meine Sünde vergiebft, alle meine Gebrechen beilft, 
und mein Leben vom Verderben erlöfeft, und mich mit 
‚Gnade und Barmherzigkeit Fröneft. D wie wenig habe 








ih das erkannt, und wie fehr wäre ic) es wohl werth, — 


daß Du mich ſolcher Gnade beraubteſt! Handle aber nicht iR 
mit mir nad) meinen Sünden, der Du ja barmherzig bift, 


gnädig, geduldig und von großer Güte; fondern erbarme 5 


Dich über mich, wie ein Vater über feine Kinder ſich er- 
barmt. Du weißt ja, was für ein Gemädte ich bin; 
gebenfe doch, daß ich Staub bin, und laß Deine himmel 
breite Güte über mich walten. Mache meinen Mund 
fröhlich, daß ich, je länger je mehr, möge verjüngt wer 
den zu einem heiligen Leben. Hinfort will ich Deinen 
Namen fuͤrchten, Deinen Bund halten und danach thun 
mit Höchftem Fleiß. Ja lobe den Herrn, meine Seele, 
und wad in mir ift, feinen heiligen Namen; vergiß nim⸗ 
mermehr, was er bir Gutes gethan hat, Siehe doch an 
dad Exempel ber heiligen Engel, und folge ihnen nad), 
it Sreuden Gottes Willen zu thun, und den Herm zu 
ben. Ja meine Seele fol Dich, v Sen, loben von num 
Er in —— Amen. 
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582. Der einfunbertunbbierte Palm ar, 
D mein Gott, der Du Wohlgefallen haft an allen 
Deinen Werfen! Meine Seele Iobt Did, daß Du mir 
Deinen herrlichen Schmud an Deinen rühmlichen Werken 
zzu erkennen giebft, und meine Seele dadurch erbaueft und 
tröfteft. Licht ift Dein Kleid, das Du anhaft; o Gott, 
laß mich ewig das Licht Deiner Herrlichkeit anfchauen. 
Du mahft Deine Engel zu Winden und Fenerflammen, 
o ftarker Gott, fchüge mich, und laß mich fommen zu der 
Engel Gemeinſchaft. Du haft die Erde gegründet, Waller 
bededen fie, und müffen auch wieder dahinfahren; gründe, 
o Gnaden⸗Gott, mein Herz, daß ed von Anfechtungen 
nicht überfchwernmt, noch verderbt werde. Du läffeft Brun- 
nen quellen, und bringft Brot aus der Erbe; o gütiger 
Gott, nähre und erquide mir Leib und Seele. Bögel, 
wilde Thiere, Fiſche und Wallfifche fchaffeft und regiereft 
Du; o allmächtiger Gott, regiere auch mein Herz, daß ea 
thue Deinen Willen, und ich ſtets meine Zuflucht nehme 
zu den hohen Bergen Deiner Barmherzigkeit. Und wenn 
Du fhon meinen Odem wirſt wegnehmen, fo laß mih 
doch durch Deinen Ddem wieder erneuert werden zu einem 
beſſern Leben. Ich will meinen Gott loben, fo lange ich 
bin. Die Sünder aber, fo das nicht thun, laß ein Ende 
nehmen. Lobe du den Herrn, meine Seele. Hallelujah. 
- Amen, | 












583. Der einhundertundfünfte Palm. 


O mein Gott, der Du ewiglich an Deinen Bund ger 
benfft! Ich danfe Dir und will predigen Deinen Namen, 
 eingebenf Deiner Wunder und Deines Worts, dadurch 
Du Dein Volk in Deinen Bund aufgenommen, ed in 
Esgypten geführt, und wunberbarlic wieder herausgeführt, 
‚goiber alle Welt herrlich gefhüst, begleitet und erhalten 

t. a grünbe id) mein 5—— — 
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verlaſſen, fondern, wie Du uns zu Ehriften haft werden 
laſſen, alfo uns vor dem Argen und der Welt unangetaftet 
bewahren. Ach in, Du treuer Gott, wenn Du fchon einigen 

Mangel zufhieit, fo haft Du doch einen Mann vor und 
hergeſandt, Chriſtum Jefum, den himmlifchen Joſeph, den 
Herrn über Dein ganzes Haus, ber wird und verforgen. 


Sollte meine Seele ſchon in Gefahr wandeln, fo wolleft 


Du die Wolfe und Feuerſaͤule Deined heiligen Geiftes 


mic) laſſen bededen und mir leuchten, Muß ich fehon 


aller Welt Güter, ja diefer ganzen Welt beraubt fein, ach 
mein Gott, fo wirft Du mic) doch ausführen mit Freuden, 
und mir geben das verfprochene Erbe des ewigen Reiche, 


Halte nur, meine Seele, und bewahre Gottes Geſetz; ſuche 


fein Antlig allewege; fo wird er dich endlich fättigen mit 
dem unvergänglichen Himmelsbrote. Amen, Herr Iefu, 
Amen, 


584. Der einhundertundfechfte Pſalm. 


D Gott, deflen Güte ewiglid währt! Ich habe ges 


fündigt mit meinen Vätern; wir haben mißgehandelt, und 
find gottlos gewefen, Deiner Güte und meines Heilandes 


habe ich leider oft vergeffen, Deinem Worte nicht geglaubt, 


fondern vielmehr Dich, mein Gott, oft erzürmt, und wohl 
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verdient, daß mich Deine Hand danieder fchlüge. Herr, : 


gedenfe aber meiner nad) Deiner Gnade, die Du Deinem 
Volke verheißen haft; beweife uns Deine Hülfe, daß wir 


dennoch fehen mögen die Wohlfahrt Deiner Auserwählten, | 
und uns freuen, daß ed Deinem Volfe wohlgeht, und ung 
rühmen mit Deinem Erbtheil, Hielt doch Mofes vormals 


den Riß auf, daß Du Dich wandteft von Deinem Grimm, 





; und Dein Volk, das ſchwer gefündigt Hatte, nicht vr 


AUlgteſt; ach fo fei auch meiner armen Seele gnäbig um 


Jeſu Chrifti willen. Gedenke an den Bund, den Du in 





ihm mit und gemacht haft, und laß mich zur Barmherzigs 
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und Deiner Güte nimmermehr — ſondern Magen: | 


Gelobt fei der Herr, der Gott Israel, von Rn u 


Esxwigkeit. Amen. 


585. Der einhunbertunbftebente Pſalm. 


D mein Gott, der Du freundlih bift, und beſen 


Güte ewiglich währt! Sch danfe Dir, daß Du mic buch 
den Herrn Iefum Ehriftum erlöft, und aus der Wüfte des 


Lebens gebracht haft auf dem richtigen Weg, der mich zu 


ber ewigen Stadt führt, Ich danke Dir für Deine Güte 
and Wunder, die Du an mir armen Menfchentinde er 
wiefen haft, daß Du meine Seele fättigft, welche fonft 
ewig, weil fie Dein Geſetz geſchändet, hätte in Finſterniß 
und ded Teufel! Banden liegen müffen. Niemand hätte 


mir helfen fönnen; Du aber, Herr, haft meine Bande 


zerriffen. Sollte nun ſchon meine Seele zuweilen tobt 


franf werden, fo bitte ich Di, Du wolleft mir Dein 


Wort fenden, und mich gefund machen; jo will ih Dir 
Dank opfern, und Deine Werke erzählen mit Freuden. 
Wirft Du mich kommen laſſen in äußerfte Roth und Gefahr 
meined Lebens, ad) Herr, fo will ich zu Dir rufen; Du 
wirft das Meer meiner Trübfale ftilen, und mid) dennoch 
mit Freuden and Land bringen. Indeſſen wolleft Du auch 


Deine liebe Kirche erhalten, und mit Leibes und ber Seelen 


Nothdurft verforgen, damit es die Frommen fehen, und 
aller Bosheit dad Maul geftopft werde. Meine Seele, 
fei nur weife, und behalte es, was ber liebe Gott bei ben 
einigen thut, und wie viel Wohlthaten er ihnen erzeigt, 


und preife ihn in der Gemeinde, rühme ihn bei ben an; 


danke ihm in alle Ewigfeit. Amen. 








586. Der einhundertunbachte Pjaln. 


— Es ſollte ja wohl allen Menſchen ein rechter Ernſt fein, 





O ©ott, deſſen Gnade fo weit ald der Himmel reicht! 4 


— * 
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daß fie frühe und unverbrofien von Deiner Güte und 
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Wohrhen bi —— und ſaͤngen. Aber —— wie ſchlaͤfrig, 
wie betruͤglich iſt Fleiſch und Blut! es dichtet und rühmt 
lieber von ſich und dem eitlen Weltweſen. Ich wenigſtens 
befenne und bereue ſolches. Vergieb es mir um Deiner 
Wahrheit willen. Du redeft ja in Deinem Heiligthum 
tröftlich, durch Dein Wort. Def fei froh, meine Seele, 
denn Gott wird dennoch feine Ehre über den Himmel 








erheben, und feine Freunde durch feine Nechte erledigen, = 
Ja Du, mein Gott, wirft mir abtheilen mein Theil, und 


fein die Macht meines Hauptes. Und ob es auch ſchiene, 
ald zögeft Du nicht aus mit und gegen unfere Feinde, ff 
wirft Du doch Dein Volk nicht verlaffen, fondern Beiftend 
[haften in der Roth. Ja, Her, Du wirft unfere Feinde 
untertreten, und mich führen in die fefte Stadt, da ich 
ewig faudhgen werde, Amen. 


587. Der einhundertundneunte Pf ſalm 


O Gott, mein Ruhm! Ich höre, wie ande . 
Fluch den Gottloſen bereitet fei, befonders denen, welche fo 
‚gar Feine Barmherzigkeit haben, fondern verfolgen ben 
Elenden und Armen. So bewahre nun, o Gott, mein 
Herz, daß es fich von ihnen nicht verführen laſſe, damit 
‚mein Leben nicht gottlo8, und mein Gebet nicht Sünde 
werde. Wo ich aber wider Dich und meinen Nächften 
Böfes gethan, fo wolleft Du mir vergeben um Jeſu Chrifti 
willen; denn Deine Gnade ift mein Troft. Errette mich, 
denn ich bin arm und elend; mein Herz ift zerfchlagen 
in mir; ich fahre dahin, wie ein Schatten; ftehe mir bei, 
# Herr, mein Gott, und hilf mir nach Deiner Gnade. Wenn 
meine Feinde mir fluchen, fo ſegne Du; ſetzen ſie ſich wider 
mich, fo müffen fie zu Schanden ierben, aber Dein Kind 
muüſſe füch freuen, Ich will dem Herrn fehr danfen mit 
meinem Mumbe, und ihn rühmen unter vielen; dem er 
ſteht mir zur Rechten, daß er mir helfe von denen, die 
me | Leben ‚veruxtheilen. Ja, Herr Jeſu, bemahre mi 
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vor dem ewigen Fluche, und überfchütte mich mt 


Deinem ewigen Segen. Amen, 


588. Der einhundertundgehnte Pſalm. 


O ©ott, Du Vater meines Herrn Jeſu Chriſti! Ich 
danke Dir herzlich, daß Du das Scepter des Reichs Deis 
nes Sohnes auch zu uns geſandt, daß er mitten unter 
ſeinen Feinden herrſche, und mich durch ſein Wort und 
ſeinen Geiſt regiere, und daß er auch ein Prieſter geworden 
nach der Ordnung Melchiſedek in alle Ewigkeit. Ach, mein 


treuer Gott, fo wolleſt Du Dich nun deſſen nicht laſſen 


gereuen, fondern mir armen Sünber gnäbig fein um feines 
Opfers willen, das ewig gilt, und durch ihn mic) wiber 
alle meine Feinde fchügen und bewahren. Herr Iefu, ber 
Du nun figeft zu ber Rechten Deines Vaters, und nad 
Deiner blutigen Schlacht Dein Haupt haft emporgehoben, 


fomm mir und Deiner Kirche zu Hülfe mit Deiner Für 
bitte und ftarken Hülfe. Laß doc durch Deinen Geift und 


Dein Wort immer mehr Deiner Kinder geboren werben, 
Thue große Schlachten unter den Königen und allen, bie 
Deinem Scepter wiberftreben, auf daß wir in unferm Lande 
fein und bleiben Dein Volk, und Dir im heiligen Schmud 
willig dienen mögen in Ewigfeit. Amen. 


589. Der einhundertunbelfte Pfalm. 


D Gott, Du gnädiger und barmherziger Herr! Ih 
danke Dir von ganzem Herzen, daß Du nicht allein mich 


Y 
| 
| 


als Dein Werk loͤblich und herrlich erfchaffen haft, ei Ei 
und erhältft, fondern audy mir und Deinem Volke eine 


Erlöfung gefandt haft durch Jeſum Chriftum, Deinen 


lieben Sohn, in welchem Dein Bund mit mir ewiglih 


“ bleiben fol. O Herr, groß find Deine Werfe, und Du | 


ſtellſt fie denen vor, welche ihre Luft daran haben. Meine 


a alles fo Löblich und herrlich geordnet, und ein fo tröftlich 
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= Seele hat ja große Luft und reichen Troft daran, daß Du 4 





Gebähtnig Deiner Wunder mir geftiftet haft. in Deinem 


Wort und Saframent, Das ift ja ein. gewifles Zeichen, 


baß Du mir geben wilft dad Erbe bed ewigen Lebens, 


Nun, mein Gott, heilig und herrlich ift Dein Name; bie 
Werte Deiner Hände find Wahrheit und Recht, darum 
wolleft Du mir Gnade erzeigen, daß ich fie hinfort treulich 


und reblich halte, Gieb mir Deine Furcht in mein Herz, 


welche ift der Weisheit Anfang; laß mich darnach thun, 
auf daß mir's wohlgehe, und mein Lob bfeibe ewiglic. 
Amen. 


590, Der einhundertundzwölfte Pſalm. 
D Gott, der Du ben Frommen das Licht Läffeft auf- 


- gehen in ber Binfterniß. Ich beffage und bereue es ſchmerz⸗ 


lich, daß ich nicht fo fromm gewefen, wie ich follte und _ 


gern wollte, und beöhalb mich Deined Segens wenig zu 
getröften hätte, Ich fehe aber, was für ein helles Gnaden— 


licht Du mir dennoch haft aufgehen laſſen in Chriſto Jeſu, 


meinem recht frommen Heilande, In ihm, o gnädiger und 


barmherziger Gott, laß mich doch gefegnet fein, feine Ges 
rechtigkeit laß doc) fein meine ewige Gerechtigfeit. Ich 


wild Dich fürchten, und Luſt haben an Deinen Geboten, 
ben Armen gen mittheilen, und nicht zweifeln, Du werbeft 


mich an Leib und Seele, Hab und Gut nad) Deinem gnä- 
digen Willen fegnen. Herr, laß mein Herz hoffen auf 
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Did), und getroft und unverzagt fein gegen 658 Gefchrei 
und meine Beinde; neige mein Herz dahin, daß es barınz 
herzig fei, gern leihe, und niemand Unrecht thue; fo wird, 
was bie Gottlofen gern wollten, verloren, mir aber wig 


wohl ſein. Amen. 


591. Der einhundertunddreizehnte Pſalm. 


O Gott, Du Herr, hoch über alle Heiden! Billig 
lobe ich Deinen Namen; benn Du haft mid erwählt zu 


Deinem Knechte, ja zu Deinem Kinde. Gelobt fei Dein 
ibelbetbuch. | 20 
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Name von nun an bis in Gnigtit, und vom ——— 
bis zum Niedergang, denn Deine Ehre geht, fo weit der 
Himmel if. Es ift auch) niemand, wie Du, der Du fo 
hoch wohnft, und gleihwohl fiehft auf das Niedrige im 
Himmel und auf Erden. Wer wollte Dih denn nidt 
loben? Man ficht ja Deine almächtige Regierung, indem 
Du den Geringen aufrichteft aus dem Staube, und den 
Armen erhöheft aus dem Koth, und fegeft ihn neben die 
Fürſten des Volks, indem Du auch die Unfruchtbare m 
einem Geſchlecht machſt zu einer fröhlichen Kindermutter. - 
O hocherhabener Gott, fo wolleft Du denn auch mid 
Armen und Elenden ferner gnädig aufrichten aus dem 
Schmutz meiner Sünden, aus ber Verachtung meiner 
ftolgen Feinde. Du wolleft mein von Natur unfruchtbares 

Herz fruchtbar machen, daß ich unter dem Geflecht Deis 
ner Kinder möge fröhlich fein, bi8 Du mid von der Erde 
in den Himmel nimmft, und mich da feßeft unter die Him- 
melöfürften Deines Volks, Dir in Ewigkeit zu fingen das 
heilige Halleluja. Amen, 


7 


592. Der einhundertundvierzehnte Pſalm 


O ©ott Jakobs, Du Herr, vor welchem die Erbe eis 
bebt! Es war ja ein Großes, daß vormald dad Haus 
Jakob aus Egypten zog. Du eriwiefeft, daß Juda wäre 
Dein heilig Volk, und Israel Deine Herrfchaft, indem das 
Meer und ber Jordan vor ihm wichen, und Berge und 
Hügel vor dem Herrn zitterten. Ich aber erkenne ed ad 
ein Größeres, daß Du mich und alle Auserwählten ziehen 
aͤſſeſt aus dem hölliſchen Egypten, von einem Volke, das 
Di nicht kannte. Meine Seele, vergiß ja nicht folder 
herrlichen Gutthaten, D großer Gott, Du wolleft mi 
doch bei folher Gnade erhalten, daß ich ferner hindurdh- i 
fomme durch dad Meer der Sünden und ben Jordan ber 
‚Zrübfale, Hilf mir überwinden die fchredlichen Berge ver 
Wr Aue Mein Gott, der Du Be in Wafferfeeen j 
— 2 










































feft auch alle meine fteinfchwere Noth verwandeln in lauter 
Heil und Freudenwaffer, und mir von dem wahren Selfen, 
Chriſto Jeſu, entfpringen laffen das rechte Troftwafjer, daß 
- dadurch meine Seele erquidt werde von nun an bis in 
alle Ewigkeit. Amen. 


593, Der einhundertundfünfzehnte Palm. 


SS o Gott, der Du bift meine Hülfe und mein Schild! 
Deinem Namen gebührt die Ehre und nicht und, noch 
Be einigen Götzen. Denn biefe, obfchon von Silber und 
Gold, find doch von Menfchenhänden gemacht; Du aber, 
mein Gott, bift im Himmel, von niemand gemadt, und 
kannſt fchaffen, was Du willſt. Auf Did) will id) trauen 
An aller Noth. Goͤtzen haben wohl Mäuler, aber fie reden 
- nicht; Dank aber fei Dir, daß Du zu mir redeft durch 
Dein Wort. Iene haben Augen, und fehen nicht; Du 
S ‚aber, o ‚Herr, fiehft und weißt alles, auch meine Noth, 


nicht; Du aber hörft und erhörft, die Dich anrufen; Du 
wolleſt mein Gebet Dir einen angenehmen Geruch fein 
laſſen. Gößen haben wohl Hände und Füße, Fönnen aber 


mädtig, Du bift alfenthalben; Du wolleft mich ſchützen 
und retten, und allezeit bei mir fein mit Deiner Gnade, 
Auf Di Hoffe ih, Dich will ich fürchten; Du wollt 
mic) fegnen. Segne auch Deine Kirche und Deine Kinder 
je mehr und mehr, auf daß wir als die Gefegneten des 


u den Menſchen gegeben haſt, bis wir Dich loben im 
wel in alle Ewigkeit. Amen. 


— 
594. Der einhundertundſechzehnte Pſalm. 


O Gott, der Du behüreft die Einfältigen! Es iR 
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gene haben Ohren, und hören nicht, Nafen, und riechen — 


weder greifen, noch gehen. Du, o wahrer Gott, biſt alle ER 


ern Did) loben mögen, weil wir auf Erden leben, bie 


ut lieberes , als daß Du mein Flehen hört, EL. 
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darum will ich Dich anrufen mein Leben lang. DO Her, 

errette meine Seele von den Striden ded Todes und der 
Angſt der Hölle, und wenn id in Jammer und Noth 
komme. Du bift ja ein gnäbiger und barmherziger Her, 
hilf mir auf, wenn ich fonft unterliegen müßte, Du bit 
gerecht, und Fönnteft meine Seele wohl dem Tode über: 
geben; aber ich glaube und befenne, daß Chriſtus Jeſus, 
Dein Heiliger, der mit feinem Tode für mic) gelitten, fü 
vor Dir werth gehalten. Um feinetwillen wolleft Du mit 
gnädig fein, und mic, ja nicht zagen noch zweifeln lafien 
an Deinem Wort, welches nichts ift, ald lauter Wahrheit. 
So fei nun ruhig, meine Seele, weil der Herr ſo gute 
thaͤtig gegen dich iſt. Er hat did ja aus dem Tode 
errettet, dein Auge von Thränen, deinen Fuß vom Gleitn, 
D wie fol ich Dir vergelter, mein Gott? Ich will den 
Kelch des Heild nehmen, und Deinen Namen predigen, 
D Herr, ih bin Dein Knecht. Laß mid Dir danfen vor 
Deinem Volke, fo lange ich lebe, und Dir meine Gelübte 


4 


dezahlen in dem himmlifchen Serufalem. Amen, Re: 


595. Der einhundextundfiebenzehnte Pſalm. x 
— O Gott, deſſen Gnade und Wahrheit über mich waltet 
in Ewigkeit! Meine Seele lobt Dich, als meinen Herrn, 
ja fie wird nimmermehr Worte genug finden, Dih zu 
preifen für Deine große Gnade, daß Du mich und meine 
Borfahren berufen haft zu dem großen Onabenlichte Deis 
ned Sohnes, auf daß id; durch deſſen Grfenntniß dad 
ewige Leben haben fol. Ach treuer Gott, id) erkenne, daß 
sich deſſen gar nicht würdig bin; aber Deine Gnade und 
Wahrheit laß walten über mic) in Ewigkeit. Die Waht- 
heit Deines Worts verheißt ja allen bußfertigen Sünden 
Gnade, alles Gute und dad ewige Leben. Daran halte 
ich mich mit kindlichem Vertrauen. Du wolleft mir aus 
Gnaden alle meine Sünde vergeben, und durch Deinen 
heiligen Geift mic) je mehr und mehr erneuern, damit ih 
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in ort Dir im Seit und in ber. ——— diene. Breite 
ich Deine Gnade und Wahrheit immer mehr aus über 
e Völker, damit Deine Gnabenkinder dur das Wort‘ 
et Wahrheit vermehrt werden, und wir unaufhörlich ein⸗ 
ander anmahnen und fagen mögen: Lobet ben Herrn, 
alle Heiden, preifet ihn alle Völker; denn feine Gnade 
und Wahrheit waltet über und. Halleluja! Amen. 


596. Der einhundertundachtzehnte Palm. 


O Gott, meine Macht, mein Pfalm und mein Heil! 
Mit Freuden fingt mein Herz in Deiner Gemeinde, dab 
mein Herr und Heiland wider alle Beinde einen fo her 
liyen Sieg erhalten hat, zu Deiner Rechten erhöht, und 

E zum Eckſtein Deiner Kirche geworden ifl. Das ift von 

J Dir geſchehen, und ein Wunder vor unſern Augen. Nun, 

meine Seele, es iſt beſſer auf den Herrn vertrauen, denn 

MR auf Bürften; feine Güte währt ewiglich. Fürchte bih 

nicht, was fonnen mir Menfchen thun? denn ber aa ai 



















den Ölauben ftehen, und durch Did), ald das redite Thrr 
ber Gerechtigkeit, eingehen und Dir danken möge. Du 
fiehft es, Herr, wie man mich ftößt, daß ich fallen fol; z 
ber wenn Du mid) gedemüthigt, fo hilfft Du mir au 
wieder auf, und Läffeft mich meine Luft fehen. So züde 

tige mich denn, Herr, aber übergieb mich nicht dem Tode, 
ſondern fegne umd erleuchte mich. Mein Gott, ih will 
Dich preifen, ber Du gefommen bift, und vor hole 
fommen im Namen. bed Herrn, und mir einen Tag machen, 
n ich mich ewig freuen und fröhlich fein werde, Amen. 















597. Der einhundertumdneungehnte Palm. 


9 Gott, ter Dur Deine Zeugniffe ewig gegründet Haft ® 
Wandel: habe ich nicht allezeit gelebt, und da nun 
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bie verflucht find, die Deiner Gebote fehlen, fo erbebt mir 
das Herz. O barmherziger Onaden- Gott, wende Di 


doch zu mir, und fei mir gnädig, wie Du zu thun pflegft 
denen, die Deinen Namen lieben. Ich habe nunmehr Luft 


an Deinen Geboten, und fie find mir lieb; laß fie fein | 


meinen Troft in meinem Elende, und Dein Wort meine 
Leuchte, meinen Echag, mein ewiges Erbe. Handle nur 
mit mir nach Deiner Gnade, und lehre mid, Deine Rechte. 
Bewahre mid) vor ben Slattergeiftern, und laß fich zu mir 


halten, die Deinen Namen fürchten; denn das Heil ift fen 


von den Gottloſen. D Gott übergieb mich nicht denen, 
bie mir wollen Gewalt thun; willſt Du aber mid) ferner 
züchtigen, fo laß ed mir gereichen zur Demuth, und laß 
meine Seele leben, daß fie Dich lobe. Ach Herr Jeſu, ich 


bin Dein annoch verirrtes Schaf; fuche Du meine arme 


Seele je mehr und mehr. Meine Seele verlangt nach 


Deinem Heil. Ich bin Dein; Hilf mir, daß id nimmer | 


mehr zu Schanden werbe, Amen. 


598. Der einhundertundzwanzigſte Pſalm. 


O Gott, der Du mich erhörft in meiner Noth! Falſche 


Zungen fönnen ja wiel ſchaden und Unheil anrichten; wie 
fharfe Pfeile in eines Starken Hand durchdringen und 
verwunden fie; wie ein euer in Wachholderſtraͤuchen 


durchſchneiden und brennen fie unſchuldige Herzen. Wenn 
denn meine Seele fo etwas mit David erfahren muß, jo 
rufe ich zu Dir, o Herr, Du wolleft meine Seele erretten 
von den Xügenmäulern und ben falfchen Zungen. Siehe 
doch, lieber Gott, wie mir öfters fo wehe wird, baß ich 


muß wohnen unter den Gottlofen, und in biefer Welt fo 
lange in ber Stembe herumgehen bei denen, die den Frieden 


haſſen, und bie, wenn ich nur rede, Krieg und Streit ans 4 
fangen. Mein Gott, bewahre doch meine Seele, daß fie 
nicht dergleichen {hue, Errette auch alle, welche mit fol 
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den falfchen a. und oe ae 





— 










— m ... Kedarshütten enbiic zu vr 
ewigen Frieden. Amen. 


599. Der einhundertundeinundzwanzigfte Pſalm. 







zu Deinem Himmelsberge, in der gewiffen Zuverſicht, daß 
wie bisher, fo auch ferner von Dir mir Hülfe fomme, ber 


macht hat. O treuer Her Gott, fo bitte ich Dich tenn, 
Du wolleft mid nicht fallen laffen in Irrtum, Sünde 
und Schande, der Du wohl weißt, wie leicht mein Fuß 
gleiten kann. Behüte mich, ber ih wegen des Fleiſches 
Sicherheit nicht ficher bin vor Leibes- und Seelentod, Du, 
der Du nicht fchläfft, noch ſchlummerſt. Ad, mein Gott, 


der höfifhen Anfechtung und Trübfal mic ſticht. Behüte 
mic) des Nachts vor allen Gefahren; Kehüte mid) vor 


behuͤte meinen Ausgang aus biefem, und befchere mir einen 
fröhlichen Eingang in das ewige Leben; hochgelobt von 
nun an bis in Ewigfeit. Amen. 


600. Der einhundertundzweiundzwanzigſte Pſalm. 


ich werde in Dein ewiges Haus gehen! Ich freue mich 












meine Füße ſtehen in Deiner Kirche, und ich mit Deinen 


pa ber Herr Iefus feinen Sig und Stuhl, feine Stätte 
t, und ald der Sohn Davids richtet und regiert. Mein 


Deines Br David, daß «8 mir Be 


O Gott, Du Hüter Israels! Auch dann, wenn 
meine Augen Schlafen, hebe ich meine Glaubensaugen auf _ 


Du bift der almächtige Herr, der Himmel und Erde ger 


allem Uebel; behüte meine Seele; behüte all mein Thun 
und Laffen, meinen Ausgang und Eingang. Her Jeſu, 


O mein Gott, der Du auch mir geredet haft, Daß er 
! beffen von ganzer Seele, und danke Deinem Namen, dab 


Glaͤubigen fann hingehen, da man prebigt Deinen Namen; | 


Gott, Du wolleft nach Deiner Gnade auch an mir erfüllen = 





fei mein Schatten zu meiner rechten Hand, wenn bie Hitze — 
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der ich Dein Zerufalem fa herzlich liebe. Crfülle Fräftige 
fi, daß die Stadt Deiner Kirche möge Friede und Ruhe 


haben. Du weißt, wie viele Brüder find, welche nach dem 
innerlichen und Außerlichen Frieden feufzen; um bern 
willen wünfche und erbitte ich Deine Güte und Gnade, 


Erwecke doch, lieber Friedensfuͤrſt, rechte Davidsherzen und 
ſolche Regenten, welche nicht fo ſehr ihr eigenes, ald Dei 
ner Kitche Beftes fuchen, und um bad Haus bed Herrn 
fih vor allen Dingen befümmern, bis wir zufammen- 
fommen in dem bimmlifchen SIerufalem, und Deinem 
Namen ewig danken. Amen. 


601. Der einhundertunddreiundzwanzigſte Pfaln. 


D ©ott, der Du im Himmel fgeft! Es iſt allezeit 

ſo ergangen, daß die Stolzen und Hoffärtigen, ficher in 
ihrer Bosheit, die Seelen der Gläubigen des Spottes und 
der Verachtung voll und fatt machen. Auch meine Seele 
erfährt e8, daß, je mehr ich mic) zu Gott halte, ich deſto 
mehr verachtet und verfpottet werde, Wohin fol ic, mid 
nun wenden, o mein Gott? Sc hebe meine Augen auf 
zu Dir, im Eindlichen Vertrauen, daß, ob ich fchon mit 
meinen Sünden ewigen Spott verdient, Du mir dennoch 
werbeft gnädig fein. Sehen dody die Augen der Knechte 
und Mägde auf die Hände ihrer Herren und Srauen, und 
fie empfangen baher Troſt und Nahrung, wenn fie nur 
durch diefe Hände fih regieren laffen. O Herr, id bin 


ja Dein Kind in Chrifto Jeſu; mein Glaube fieht allein a | 


auf Did, meinen Bott, und begehrt nichts mehr, ald durch 
.. Deine Gnadenhand regiert zu werden, Herr, fei mir gna⸗ 
big, und laß meine Augen Dich ewiglich anſchauen. au. > 
602. Der einhundertundvierundzwanzigfte Pſalm. — 
O mein Gott, in deſſen Namen meine Hülfe fteht! a 
Nicht allein der Zornesgrimm der Feinde ift fo heftig wider 
re Jsrael, daß fie Deine Se — —— 
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—* alte daß —* —777 — wie Waſſer uͤber ihre Seele gehen 
wuͤrden, wo Du, Herr, nicht bei uns wäreft; ſondern auch 
- meine arme Seele wäre, wie von einem Strome, von den 
Anfechtungen erfäuft, und wie ein armes Vöglein, mit dem 
Strick des hoͤlliſchen Jägers berückt und verderbt, wo Du, 
Herr, nicht bei mir waͤreſt. Darum gelobt fei der Herr, 
daß er uns nicht giebt zum Raube in ihre Zähne. Meine 
Seele ift entronnen, wie ein Vogel dem Stride eines 
Voglers; der Strick meiner Sünden iſt zerriffen durch die 


Auferſtehung Jeſu Chriſti von ben Tobten, und ih bin Br. 


[08 vom ewigen Tode, von Teufel und Hölle. Sei doch 
ferner bei ung, lieber Gott, wenn die Menfchen, ja der 
Satan, ſich wider und fegen, und uns mit ihren Striden 
nachſtellen, daß Deine liebe Kirche nicht erfäuft, und meine 
arme Seele nicht berückt werde, Zerreiß ihre Stride, fo 
wird Israel fagen, Du, Herr, feieft bei und. Ja Du 


Herin, der Himmel und Erde gemacht hat. Amen. 


603. Der einhundertundfünfundzwanzigfte Pſalm. 
O mein Bott, der Du um Dein Volk her bift! Ich 
- höre aus Deinem Wort, daß Du mit den Webelthätern 
wegtreiben wirft die, welche von Dir abweichen auf ihre 
— — Frummen Wege. Ach Gott, ich bin oft abgewichen; wehe 
mir, fo Du nun meine arme Seele wollteft von Dit hin- 


wirft es thun, denn unfere Hülfe fteht im Namen dee — 





5 twegtreiben.- Her, wo fol ih bin, wenn ih vor Dir 2 
nicht bleiben mag? Meine Zuflucht nehme ich zu diefem 2 


Wort: Die auf den Herrn hoffen, werben nicht fallen, 
fondern ewig bfeiben, wie der Berg Zion. Nun hoffe ich 2 
auf Dih, Here; Du wolleſt mich nicht fallen, fondern 
ewiglich bleiben laffen in Deiner Gnade, und wie um 
Jeruſalem her Berge ſind, ſo wolleſt Du um Deine Kirche 
fein immerdar. Wenn auch bie Gottloſen ihr Scepter 
über Dein Häuffein follten erheben, fo wirft Du es nicht 
‚gänzlich darüber bleiben laffen, fondern uns behüten, daß 
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wir nicht aus Mißtrauen und Ungeduld die Hände aus⸗ 
ftreden zur Ungerechtigkeit, vielmehr gut und fromm bleiben, 
auf daß Du unfern Herzen wohlthueftl. Dein Friede fei 
über Israel von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


604. Der einhundertumdfehsundgwanzigfte Palm. 


O mein Gott! Mein Mund wird voll Lachens und 
meine Zunge vol Rühmensd, wenn ich bedenfe, wie Du 
mid armen, durdy die Sünde gefangenen Menfchen exlöft 
haft aus dem ewigen Babel. Mein Gott, folte ich nicht 
fagen, daß Deine Gnade Großes an mir gethan hat? Ya 
Herr, Du haft Großes an mir gethan, deß bin ich fröhlich. 
Du weißt aber, lieber Gott, daß ich, fammt Deinem lieben 
Zion, noch nicht ganz los bin von dieſem eitlen Wefen. 
Meine Seele liegt im Leibe gefangen, und ich gehe oft 
dahin und weine, wenn id) bald hier, bald da von meinen 
MWiderfachern gedrängt werde, Ach, mein Gott, erquide 
mich mit Deiner Gnade, und wende vollends mein Gefäng- 
niß, der Du die Waffer gegen Mittag trodfneft. Laß meine 
Thraͤnen fein einen edlen Samen, der mir gebeihliche Früchte 
bringt, Und wenn die fröhliche Erntezeit bed ewigen Lebens 
nun angehen wird, fo hilf mir mit allen Gläubigen, daß 
wir wie bie Träumenden aus aller Angft erwachen, mit 
Freuden zu Dir fommen, und unfere Garben einbringen 
mögen in bie ewige Freiheit. Amen. 


605. Der einhundertundſiebenundzwanzigſte Pſalm. 


O Gott, der Du es den Deinen fchlafend giebft! Ich 
weiß es, daß alles Bauen und Arbeiten, Wachen und 
Sorgen umfonft ift, wenn Du es nicht fegneft. Darum 
danke ich Dir von Herzen, daß Du bei und haft aufgebaut 
dad Haus Deiner Kirche, auch diefelbe fammt dem chrift- 
lichen Negimente behüteft und bewachft, und mir meine 
Berufsarbeit alfo fegneft, daß ih habe mein Brot zu eſſen. 


Her, mein Gott, ich erfenne daraus, daß Du ung für 









Frame 10 - 395 
Deine Freunde hältft, und bitte Did) bemüthig, Du wolleft 
uns ferner fegnen, damit die, welche an Deiner Kirche 
bauen, nicht umfonft bauen, welche wachen, nicht umſonſt 
wachen, welche früh aufſtehen, in Deiner Furcht ihr Brot 
zu ſuchen, nicht umſonſt ſorgen. Erhalte gnaͤdiglich und 
fegne den Eheſtand, und erfreue gottesfürchtige Eltern mit 

Leibesfrüchten. Gieb, daß fie ihre Kinder als Dein Ge: 
ſchenk erkennen, und fie alfo auferziehen, auf daß fie nicht 


7 EEE IE EEE we —— * er * 8— u 
a ae —— el 
Er u Er a rn, € 

; * 


— 


allein ſeien wie Pfeile in des Starken Hand, ſchnell und 


hurtig zum Gehorfam und Schutz wider die Feinde, ſon⸗ 


bern auch daß ſie gerathen zu Kindern Gottes, welche ſtrei⸗ Ss 


ten und fireben zu Deinen ewigen Ehren, Amen. 


5 606. Der einhundertundadgtundzwanzigfte Palm. 


E. D Gott, der Du fegneft den, der Dich fürchtet, und 
felig achteft, welcher auf Deinen Wegen geht! Ich danfe 


Deinem Namen, daß Du mid; Deine Wege haft wiſſen 


laſſen, und mir Deine Furcht ind Herz giebit. Hätte ich 
aber dennoch Deiner Wege und Furcht vergeſſen, fo wolleft 
Du mich genießen laffen des Segens aus Zion, welcher 
if, Chriſtus Jeſus, mein Segen und mein Heil, und in 
demſelben mich in Deiner Furcht und Deinen Wegen bes 


verleihe, daß ich mid nähre der Arbeit meines Berufs, 
damit mir wohl fei durch Deine Güte. Den heiligen 













baum, auf daß daraus entfpriegen Neben und Zweige, 
welche nicht allein die Eltern, fondern auch Dein Haus 
und Deinen Tiſch zieren. Segne uns fämmtlid) aus Zion, 
daß wir fehen das Glück, weldes Du Deinem Jeruſalem 
erſprochen haſt, unſer Leben lang. Laß unſere Kindes⸗ 


es Israel, und über fie walten ben ewigen Frieden. 
gen. 


ſftandig erhalten. Zu meines zeitlichen Lebens Nothdurft 


Eheſtand laß fein einen fruchtbaren Weinſtock und Oel⸗ 


der und alle Nachkommen fein und bleiben Dein gläu⸗— 





396 Bfatm 129.130, 
en 607. Der einhundertundneunundzwanzigſte Bfakm. — 
O mein Gott, der Du gerecht bift! Die Welt hat 
Israel von Jugend auf gedrängt, verfolgt, geläftert, und 
Ihm allerlei Leides gethan. So fagt und klagt Dein 
Israel auch noch auf ben heutigen Tag. So will ih ed 
denn für fein Zeichen Deiner Ungnade halten, wenn auch 
ih mit Deiner Kirche fo fagen und Klagen muß, fondern 
will meine Seele in Geduld fallen, und mid) damit tröften, 
daß das Deine Aderleute feien, welche Deinen Auserwähls 
ten die Burchen auf dem Rüden lang ziehen, und alfo fie 
zu einem fruchtbaren Ader bereiten müffen. Wie fie aber 
bisher Deine Gläubigen nicht überwacht haben, fo will ich 
hoffen, daß fie e8 auch indfünftige nicht werden vermögen, 
- und vertrauen, Du werdeſt wiſſen zu rechter Zeit und zu 
. Deinem Ruhme ber Bottlofen Seile abzubauen, und den. 
Deinen Erquidung und Erlöfung zu fihaffen. Ad ja, 
Herr, Du wirſt Taffen zu Schanden werden alle, die Deis 
nem Zion gram find. Sie verdorren, wie dad Gras, ehe 
die Sichel darüber kommt, daß fie weder Nutzen, noch 
Sreude haben; fie werden verflucht und nicht gefegnet fein. 
Herr, Dein Segen aber fei über und, laß und gefegnet 
fein im Namen des Herin Iefu. Amen. 


\ 


608. Der einhundertunddreißigfte Palm. 


O Gott, bei dem die Gnade ift! Wenn ich bebenfe, 
wie tief mich meine Sünde verfenft hat, fo rufe ich billig 
aus ſolcher Tiefe mit ftarfer Stimme, Herr, laß Dein 
Ohr merken auf die Stimme meines Flehens! Ich geftehe 
es, wenn Du, o Bott, wollteft Sünde zurechnen, daß ich 
nicht, ja niemand beftchen würde. Ich fomme aber mit 
dem kindlichen Vertrauen, daß bei Dir fei die Vergebung, 

daß man Dich fürchte. Darum barre ih) Dein, Herr, in 
meiner tiefen Noth, und ob Du mit Deiner Onadenhülfe 








‚verloren fiheint, fo hoffe ich auf Dein Wort, und warte 2 











‚verziehft, fo harrt doch meine Seele; ja ob fehon alles Be 
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auf Dich, mein Gott, wie ein Wächter auf die Morgens 
ſtunde. Herr Jefu, brich hervor mit Deiner Gnadenſtunde, 
- erleuchte mein Herz, tröfte meine Seele, fo will ich auch 
andere lehren, auf Dich hoffen. Ja hoffet auf den Herin, 
alle arme Seelen, in der Tiefe eurer Noth, denn bei dem 
ift die Gnade, und viel Erlöfung bei ihm; er wird ung 
entdlich alle und völlig erlöfen aus allen unfern Sünben 
durch Ehriftum Jeſum. Amen. 


609. Der einhundertundeinunddreißigfte Pſalm. 
O Gott, dem mein Herz befannt ift! Es muß ja 


Die recht wohlgefällig fein, wenn ſich ein Menfch vor. 3 x 


Hoffart bewahrt, und in allen Dingen Deiner Führung 
ſich ergiebt, alfo, daß Dein Gefalbter und treuer Knecht, 
David, fih darauf fo kuͤhnlich beruft, Darum bitte ic) 
Dich, mein Gott, Du wolleft mein Herz bewahren vor 
Stolz, meine Geberben vor Hoffart, und meinen ganzen 

Wandel vor Dingen, die mir zu hoch find, Ich fühle 


leider, wie ungern“ ſich fleifchliche Vegierden entwöhnen N 


laffen, nämlich) fo ungern, wie ein Kind von feiner Mutter. 
- Darum hilf durd; Deines heiligen Geiſtes Gnade und 


Kraft, daß ich meine Seele fege.und ftille, und fie je mehr — 


und mehr entwöhne von ber falſchſüßen Milch der Lüfte 
und Begierden, und einzig und allein mein Herz hange 
an Deiner Gnade, an Deiner Regierung, an Deiner Hülfe, 
Geb, daß auch alle Deine Auserwählten alfo fih Dir ei 


feit. Amen. 









yon Davids, Chriftum Iefum, mit der herrlichen Leuchte 
eines heiligen Evangeliums. Das ift ein Zeichen, daß 
„u und zu Deinem Zion erwählt, und Luft haft bei uns 


untergeben und auf Did hoffen von nun an bis in else a 


610, Der einhundertundzweiunbbreißigfte Pfalm. Be Er 


O D mein Gott, Du Maͤchtiger Jakobs! Ic banfe s = 
ir herzlich, daß Du bei uns haft laſſen aufgehen a8 
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zu wohnen. D meine Seele, wie fannft du das genugfam 
erfennen? Gehe fleißig in feine Wohnung, bete demüthig 
an zu feinem Fußſchemel. Du aber, o Herr, nimm nicht 
weg das Neich Deined Gefalbten,; wende Dich nicht von 
dem Eide, den Du uns fchwörft in Deinem Wort, fondern 
gieb und Deinen heiligen Geift, daß wir Deinen Bund 
halten und die Zeugniffe, die Du und lehrſt. Infonderheit 
Heide Deine Priefter mit Gerechtigkeit und Heil, und laß 
ſich Deine Heiligen freuen. Gieb ſolche Obrigfeiten, welche 
nicht mehr auf ihre Ruhe und Nugen fehen, als wie fie 
Gotted Haus und feine Ehre fördern mögen. Segne unfer 
aller Speife, und gieb Brots genug den Armen, Gedenfe, 
Herr, an Ehriftum Jeſum und al fein Leiden, und erhalte 
uns in ihm; laß blühen feine Krone, und und mit ihm 
dereinft fißen auf feinem Stuhle in alle Ewigkeit. Amen, 


611. Der einhundertunddreiunddreißigfte Palm. 


Do Gott, der Du wilft, daß Deine Auserwählten fried> 
lid) und wie Brüder unter einander leben! Ich fage Dir 
Lob und Dank, dag Du mir und Deiner Kirche zum Haupt 
gegeben haft ven rechten Aaron, Chriftum Jeſum, gefalbt 
mit dem Föftlichen Balfam des heiligen Geiſtes, und daß 
Du beffen Onabenbalfam herabfliegen Läffeft auf uns, als 
feine Kinder und Glieder. Ich bitte Dich, o Du Friedens» 
Gott, höre doch ja nicht um unferer Sünden willen auf, 
mit bdiefem Deinen Himmelsthau auf und Deine Kinder 
von oben herab zu träufeln, auf daß wir, dadurch im der 
Hibe der Anfechtung erquidt, dennoch mögen Früchte des 


Geiſtes bringen. Sieh, o meine Seele, wie fein und lieb- 
lich iſt's, daß Brüder einträchtig bei einander leben. Nun 


fo befleißige dich doch der Eintracht gegen deinen Mit 
hriften. Ich bete auch zu Dir, o heiliger Geift, erwede 
Solche Tiebreiche Einträchtigfeit zwifchen geiftlichen und leib— 
lichen Brüdern, auf baß wir Deines verheißenen — 
En aan und ewig genießen. mögen, Amen, jr 


* 
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612. Der en A Bfafm. 
O Gott, der Du Himmel und Erde gemadt! Ich 
lobe Dich, Herr, daß Du mid) aus Deinem himmlifchen 
Zion in Ehrifto Jeſu fo reichlich gefegnet, und zu einem 
Diener in Dein Haus verordnet haft, Dir zu dienen und 
- Deiner Gnadenbelohnung gewärtig zu fein, Nun will ic 
meine Hände aufheben zu Deinem Heiligthum, und mit 


‚allen Deinen Knechten Dich von Herzen loben. Ja lobe | 


den Herrin, meine Seele; er wird dich auch ferner nicht 
ungeſegnet laſſen. D großer Herr, erbarme dich doch, Deis 
ned Knechts, und verftoß mich nicht wegen meiner Sünden 
aus Deinem Heiligthum, fondern regiere und erhalte mid) 
durch Deinen heiligen Geift, daß ich aud des Nachts 
&. i. mit allem Fleiß) ftehe, und beftändig in dem Haufe 
Deiner Kirche verharre, Dir diene, und mit aufgehobenen 
Händen und Herzen Dich allzeit anrufe, bis es Dir gefällt, 


mich aus diefem Leben zu berufen in das Allerheiligfte im | 


Himmel, daſelbſt vor Dir zu ftehen Tag und Nacht, und 
Dir mit Lob und Dank zu dienen ohne Aufhören, Alfo, 
Herr, wolleft Du mich fegnen, der Du Himmel und Erde 

gemacht Haft. Amen. 


613. Der einhundertundfünfunddreißigfte Pſalm. 
. D Gott, deffen Gedächtniß für und für währt! Ach 
lobſinge billig Deinem Namen, venn er ift lieblih. Du 
haſt mid ja erwählt zu Deinem Eigenthum, und wiſſen 
laſſen, daß Du, Herr, groß feift vor allen Göttern, Der 
Heiden Gögen find Silber und Gold, von Menfchenhänden 
gemacht, und Fönnen felbft nichts machen; Du aber, unfer 
ewiger Gott, thuft alles, was Du will, im Himmel und 
auf Erden. Ihre Götzen haben Mäuler und reden nicht; 
Du aber läffeft ven Wind aus heimlichen Orten fommen. 
Götzen haben Augen und fehen nit; Du, Gott, machſt 
e Blige fammt dem Regen. Gögen haben Ohren und 
sten nicht; Du, Herr, tichteft Dein Volk, und bift gnädig 












ſtreitenden Kirche an den Waſſern der Trübfal in biefer 
Welt, und wir haben wohl Urſach zu weinen, befonders 









Pfalm 136, 137. 


Deinen Knechten. Gögen haben feinen Odem in ihrem 
Munde, Du aber fehlugft die Erftgeburt in Egypten, alle 
Königreiche in Kanaan. D einiger, wahrer Gott, auf 
Dich allein traue ih; Dich rufe ich an; verlaß mh 
nicht; erhöre mich; fiehe mein Elend, und hilf mi. Ih 
will Did) loben in Deinem Haufe mit allen Deinen. 
Knechten. Halleluja! Amen. 


614. Der einhundertundſechsunddreißigſte Pſalm 


O Gott, deſſen Güte ewig währt! Billig und willig 
danfe ih Dir, denn Du bift freundlich, und Deine Güte 
währet ewiglich. Du bift ein Gott aller Götter, ein Herr 
aller Herren, der Du allein Wunder thuft, und mir. die 
' Güte Deiner Allmacht offendbarft. Drpentlih haft Du 
den Himmel und feine großen Lichter gemacht; ich Danfe 
der Güte Deiner Weisheit. Du haft Egypten gefchlagen, 
und Israel ausgeführt, darum preife ich die Güte Deine 
Gerechtigkeit. Du fannft ins Meer ftoßen, und große 
Könige daniederfchlagen; ich rühme die Güte Deiner Al 
macht. Du gebenfft an die, fo unterbrüdt find, darum 
lobe ich die Güte Deiner Barmherzigkeit. Du erlöft mid) 
von meinen Beinden; fingen will ich von der Güte Deiner 
Gnade. Du giebft mir und allem Fleifche Speife; Ehre 
fei Dir für die Güte Deiner väterlichen Vorſorge. O 
gütiger Gott und Vater, erhalte mid) doch bei dieſer Deis 
ner Önadengüte, daß ih Dir dafür möge ewiglich banken, 
um Jeſu Chrifti willen. Amen. f 














615. Der einhundertimdfiebenunddreißigfte Plan. 


O Gott, meine höchfte Freude! Wie vormald Dein 
Bolf zu Babel an den Waflern faß und weinete, wenn 
88. an Zion gedachte, fo, fige ih auch noch mit Deiner 





men wir an Zion gebenfen, wie fo send ichöne Küche, 2 


Palm 197.108, 





verwuͤſtet if, und an f o viele gefangene und im Elend ſchwe⸗ = 
bende Ehriften, welche Dir nicht nad) ihrem Wunſche dienen 


koͤnnen. Dazu laſſen es auch die Ungläubigen nicht, Hohn 
‚zu fprechen und berer zu fpotten, bie fie gefangen halten, 
und fagen: Singet nun in eurem Heulen von eurem Zion 
ein Liedlein, O Herr, gebenfe ſolches Edoms, folder gott⸗ 
loſen Weltkinder am Tage folder Trübfale, Wenn fie 


a 


mir 


ſich auflehnen und fagen: Nein ab, rein ab, bid auf den => 
Boden! fo vergilt ihnen; mich aber und Dein Häuffen 


erhalte, daß wir ja nicht fremde Lieber fingen, oder Deiner 


vergeſſen, fondern cher die Zunge am Gaumen Fleben laſſen, 




















als Deiner nicht gedenken. Mein Gott, hilf uns zer 
ſchmettern alle auffteigenden böfen Lüfte und Begierden, 
dieſe Beinde der Seele, ehe fie uns zu ſtark werden, auf 
daß wir endlich unfere Harfen im ewigen Jeruſalem wies 


ſeieſt. Amen, 


616. Der einhundertundachtunddreißigite Pſalm. 


Herzen, und will Dir lobfingen vor ben Hohen biefer 
Welt; denn Du haft Deinen Namen über alles, herrlich) 
‚gemacht durch Dein Wort, welches Du mic, hören läffeft 


iner Rechten. Nun, Her, ich glaube, daß Du «8 


ig. = aber bin das Werf Deiner Hände O Heu 





ber nehmen mögen, und Du da unfere höchfte Freude 


O Gott, defien Ehre groß ift! Ich danfe Dir von | 


us Deinem Munde, und davon Du mid fingen Ih 
uf Deinen Wegen, Ach Herr, da ich gleichwohl oft in 
gft wandeln muß, und verfolgt und niebdergebrüdt werde, 
bete ich an zu Deinem heiligen Tempel, Erhöre mid, 
nd gieb meiner Seele große Kraft; erquide mid in mes 
er Angſt. Du bift ja hoch, und Fennft den Stolzen von 

te; fo wolleft Du denn fehen auf meine Niedrigfeit, 
ein niedergefchlagenes Herz, und Deine Hand fireden 
den Zorn meiner ftolzen Feinde, mir aber helfen mit 


Bee zu meinem Beften; Deine Güte if 































102 


2 Gatt, das Werk Deiner Hände elen Du 
um ef Ehrifti willen. 


ur: — 189. 








617. Der einhundertundneununddreißigſte Pſalm. 


O Gott, der Du weißt und kennſt alles, maß ig 
bin, was ich thue und laffe! Ich danke Dir darüber, daß 
Du mich nicht allein zu einem Menſchen gebildet, ſondern 
auch die Tage meines Lebens in Dein Buch geſchrieben 
haft, da deren noch feiner war. Billig hätte ich daher 
Dich, allwiſſender Gott, fehenen und nicht fündigen, fons 
bern Deiner allwaltenden Güte feft anhangen, und Deiner 
Vorſehung mich ganz ergeben follen. Aber, ad) leider, ich 
habe es nicht immer gethan, und fann ed nit vor Dir 
verbergen. Du, Herr, erforfheft mi, Du Tennft meine 
Gedanken, wie vielmehr meine Worte und Werke; Deine 
Hand ift immer über mir. Wo fol ich aber Hin vor 

Deinem Geift und vor Deinem Angefiht? Finſterniß if 
ja vor Dir, wie das Licht; wo ich hinflöhe, fo wäre 
Du da. So nehme ich denn meine Zuflucht zu Dir, o 
großer Gott, und begehre nichts, als Gnade, Hinfort 
ſollen vor mir Deine Gedanken Eöftlicher fein; wenn ih 
aufwache, will ich noch bei Dir fein. Ich will haflen, 
bie Di Hafen, mit echtem Ernſt. Komm meiner 
Schwachheit aber zu Hülfe, der Du meine Nieren in 
Deiner Hand haft; und ob ich auf böfen Weg wollte | 
treten, fo führe Du mic auf den Weg, welcher mid 
bringe zu der feligen Ewigfeit, um Jeſu Chrifti willen. 
. Amen, 








618. Der einhunbertundvierzigfte Pfalm } 

Oo Gott, Herr, Herr, meine ſtarke Hüffel Du ſiehn RL 
es, mit wem ich's in dieſer Welt zu thun habe, wie mir 
wird: nachgeftellt, Wie Fönnte ih ohne Dich beftehen, 
‚ mein a Se me — meine — — — 






‚Sie — von we; das laß, en auf ir 


Kopf fallen. Die Hoffärtigen Iegen mir Netze und Fallen; : 


“aber Du, mein Gott, fhütte Deine Strahlen über fie, - 


nd ſchlage fie banieber, daß fie nicht wieder aufftehen. 
Wenn fie ſich nicht befehren wollen, fo ftärfe doch ihren 
Muthwillen nicht; ſie möchten ſich — überheben. Nun 


ert, Du wirft es wohl machen; denn ich weiß, daß Du 


irſt meine und aller Elenden Sache und der Armen Rech: 


‚ausführen. Die Gerechten werden Deinem Namen danken, 
und die Frommen werden vor Deinem Angefichte bleiben, 


—* verleihe mir um Jeſu Chriſti willen, Amen, 


619. Der einhundertunbeinumdvierzigite Palm. 


O Gott, — Hert, auf welchen meine Augen ſehen! 
Du gerechter Gott haft mich bisher freundlich seihlagen, 
as mir fo wohlgethban, wie ein Balfam auf meinem 
Haupte. Bewahre mich aber, Lieber Herr, vor dem Stride 


‚welchen mir meine Beinde legen, und vor ber alle ber 


ebelthäter, Herr, behüte meinen Mund, und bewahre 


ne Lippen. Neige mein Herz nicht auf etwas Böfes, 
ein gottlos Weſen zu führen mit ben Uebelthätern, noch 


mich fpeifen zu laffen mit dem, was ihnen lieblich ift 

Stürze die gottlofen Lehrer und Richter, daß man höre 

önne, wie Deine Lehre fo lieblich ſei. Ach Herr, fieh 
wie meine Gebeine find zerrifien wegen meiner Sün! 


md Trübfale. Ich traue aber auf Di), verftoß meine 


ele nicht; Herr, ich rufe zu Dir, eile zu mir, Mei 
Bebet müſſe vor Dir taugen, wie ein Raͤuchopfer, un 
er Hände Aufheben, wie ein ——— ehr — 
vift m. Amen. 
a — — 
620, Der einhundertundzweiundvierzigſte Pat, 


FR 


Ba ob Du, mein Eh Bi: in dem Land 


— 
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Lebendigen! So groß ift oft Deiner Ständigen — 
daß ſie, wie David in der Hoͤhle, rings umſchloſſen nicht 
entfliehen können, ſondern wie im Kerker ſitzen, und nie— 
mand ſich ihrer Seele annimmt. Auch mein Herz muß 
das öfters empfinden, Deswegen ſchuͤtte ich jetzt mein 
Herz vor Dir aus, und zeige Dir an meine Noth. Mein 
Geiſt ift in Aengften wegen meiner Sünden; Herr, nimm 
Dich) doch meiner Seele an, daß fie nicht verderbe! Don 
Menfchen bin ich verlaſſen. Schaue ich zur Rechten, fiehe, 
da will mic) niemand fennen, und ift feiner, ber ſich 
meiner Seele annehme. Dagegen legt man mir Stride 
auf dem Wege, darauf ich gehe; meine Verfolger find mir 
zu mädtig, ich kann nicht entfliehen. Merke doch, Herr, 
auf meine Klage, denn ich werde fehr geplagt. Du bift 
meine Zuverficht; errette mich; führe meine und aller 
Gläubigen Seele aus dem Kerfer, und thue und wohl, 
fo werden die Gerechten fih zu und fammeln, und wir 
wollen Deinem Namen danken in alle Ewigfeit. Amen, 


621. Der einhunbertundbreiundierzigfte Palm. 


O OGott, vor bem Fein Lebendiger gerecht! Wie iſt 
mein Geiſt in mir geängftigt, wie ift mein Herz in mit 
verzehrt, wenn mir meine Sünden vorfommen, und ed 
fcheint, als wolleſt Du Dein Gnadenantlig vor mir ver 
bergen; wenn mid) meine Feinde verfolgen, und mein 

Reben zu Boden ſchlagen, wenn fie mid) wollen ins 
Wiinſtere legen, wie die Todten in ber Welt. Darum breite 

ich meine Hände aus zu Dir; meine Seele dürfte nah 
Dir, wie ein dürres Land, Herr, vernimm mein Gebet 
- um Deiner Wahrheit willen, die Du mir in Deinem Worte 

zugeſagt, erhöre mich um Deiner Gerechtigkeit willen, die | 
Du mir in Chrifto Jeſu offenbart haft. Ach, lieber Gott, 
gehe doch nicht ind Gericht mit Deinem Knechte, fonden 
laß mid, frühe hören Deine Gnade; denn ich hoffe auf E 
n Did. ne mic), mein Gott, von meinen — — 




















Ss Pfalm 144. 148. 


Dir Habe ich Zuflucht. Und damit ich hinfort nicht fün ⸗ 
dige, fo thue mir fund den Weg, darauf ich gehen fol; 
lehre mich thun nach Deinem Wohlgefalen; Dein guter 
Geift führe mich auf ebener Bahn. Nun, Herr, erquide 
mich um Deines Namens willen; führe meine. Seele aus 
aller Not; um Jeſu Chrifti willen, denn ih bin ewig 
Dein Knecht. Amen. 


- 622. Der einhundertundvierundvierzigfte Pſalm. 


O Gott, meine Güte und Burg, mein Schub und 
Erretter, mein Schild, auf den ich traue, Was bin ih 

doch, ih armer Menfh, daß Du Did meiner fo ans 

nimmſt? ich Menſchenkind, daß Du meiner fo achteſt? 












ein Schatten. Dennoch haft Du mir nicht allein gegeben 





gut Regiment und allerlei Segen, fondern haft aud) ben 








Bin id) doch wie nichts, und meine Zeit fährt dahin, wie = 
= Gefundheit, einen Vorrat) nach dem andern, guten Frieden, . 


- Himmel geneigt, und bift zu mir herabgefahren in Deinm 


eben Sohne. Da haft Du Deine Hand aus der Höhe 


geſandt, und mic, erlöft von dem mörberifchen Schwerte 
des böfen Feindes. Gelobt feit Du, Her, mein Hort; ® 
ih will Dir ein neued Lied fingen. Du wolleft ferner 

fegnen alle chriſtliche Odrigfeiten, und durch fie bie ftarfen 











- gehen. Schieß Deine Strahlen, und erfehrede fie. Errette “ 









Aber wohl dir, meine Seele, daß ber Herr dein Gott if, 
und bein Gott bleiben will. Amen. — 


623. Der einhundertundfünfundvierzigſte Pfalm. 


O mein Gott! Du bift fo groß, lieblih und herlih 
m Wunderthaten, daß billig Kindeskinder fie preifen und = 


Berge Deiner Feinde angreifen, daß fie wie Rauch vers E 


und bewahre uns vor denen, deren Lehre Fein nüge, und 
deren Werke falſch. Laß unfere Söhne und Töchter uf 
wachſen, ſegne unſere Nahrung, und erhalte guten Frieden a 
und Einigkeit. Nun wohl dem Volk, dem es alfo geht. 













rühmen folften. Darum will ih Dich auch erhöße 
Gott, daß Du gegen mid) fo gütig, gnädig 
zig und geduldig bift, und haft Dich meiner, ald D 
Werks, erbarmt, und mir nicht allein fund geth 
herrliche Pracht Deines ewigen Königreichs, fonden auch 
mich, durch die Sünde Nievergefalfenen, in Chrifte Iefu 
wieber aufgerichtet. Du läffeft mich auch erfahren, daß 
meine Augen nicht auf Dich vergebens warten, fondern 
wie Du alles fättigft, was da lebt, mit Wohlgefallen, 
alfo giebt Du auch mir meine Speife zu feiner Zeit. 

O treuer, barmherziger Vater, ich will Dich täglich loben. 
Sei mir auch ferner nahe, wenn ich Dich anrufez denn 

dh will Dich anrufen im Glauben. Du thuft, was bie 
Gottesfürchtigen begehren, und behüteft, bie Dich Tieben. 
Ich will Di fürchten und Dich lieben, Du wirft — 
helfen und mich behüten. So ſoll mein Mund Dir, Hn, 
Lob fagen, und alles Fleiſch lobe Deinen heiligen Fe f 
immer und ewiglih. Amen. / 



















624. Der einhundertundfehsundvierzigfte Pſalm. ’ 

O mein Gott, der Himmel, Erde, Meer und alles, 

was darin ift, gemacht hat! Sollte Dich meine Seele 
nicht loben? Ich will Dich, Herr, loben, fo lange id 
lebe, und Dir Iobfingen, fo lange ich bin. Du biſt's ja, * 
der mir ſo oftmals Recht geſchafft, wenn ich nz * 
litten, der mich geſpeiſt, wenn ich hungrig, erloͤſt, wenn 
ich gefangen gewefen bin. So weiß ich auch, daß Du 
Glauben hältft ewiglih, und ein allmächtiger Herr bil 
Fürſten find Menſchen, und können ja — helfen; ke 

de 


















Erde ioerben; alsdann And — ale feine Ainfähläge. 
Darum Du, Gott Jakobs, ſollſt meine Hulfe ſein. Meine 
Da a a zu Dir, — mein — — mir z 











— mn ME h 
Gefangenen, Hungrigen, geiſtlich und leiblich Blinden, a 


& ihnen, ber Du die Gerechten liebſt, und fehre den Weg 
der Gottloſen zurück. Du bift ja König ewiglich; ſei 


- auch mein Gott für und für, Amen, 


625 De einhundertundſiebenundvierzigſte Pſalm. 
O mein Gott, der Du Gefallen haft an benen, die x 
Dich fürchten und auf Deine Güte hoffen. Ich preife mit , 
deruſalem und lobe mit Zion Did, meinen Gott, der Du 
mir zeigft Dein Wort, und läfeft mic, wiſſen Deine Rechte. D 





"und mehr mein zerbrochenes Herz, verbinde meine Schmer⸗ 
zen. Deine Kraft iſt ja groß, richte mic) und alle Elenden 
auf. Du xegierft unbegreiflich, giebft Regen auf Erden, 
laͤſſeſt Gras wachfen auf Bergen, und giebft dem Bieh fein 
Butter, aud den jungen Raben, bie Dich amıufen. So 

wolleſt Du denn auch meine arme Seele fpeifen, die DH 
anfleht im Geift und Glauben, Deöwegen fende feiner ” 


























- Deine Kinder darin, von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


626. Der einhundertundachtundvierzigfte Pialn. gi 
O miein Gott, deſſen Lob geht, fo weit Himmel und 
Erde it Wir Menſchen können Did nicht genugfom 


beftändig erhält; lobe ihn, daß ex es fo herrlich, fo weise 
geordnet hat, Siehe doch im ber Höhe den Himmel, 
onne, Mond, leuchtende Sterne und bie Waſſer, fo droben — 






 Schwermüthigen, Fremdlinge, Wittwen und Waiſen. Sl 


Heile, o Onaden Gott, durch dies Dein Wort je mehr — 


Dein Wort auf Erden, und laß es ſchnell faufen. :Bringe 
vollends zufammen, welche noch zerſtreut find. O großer 
Gott, der Du fo mächtig regierft, ſchaffe unfern Grenzen © 
Frieden, mache feft die Riegel Deiner Kirche, und fege 








ben, darum müffen und bie heiligen Engel und ale 
‚Kreaturen zu Hülfe kommen, Lobe denn ben Herin; meine 
‚Seele, der ſolches Alles, und auch dich gefchaffen hat duch ‘ 
almächtiged Wort. Lobe ihm, welcher es alles oo 
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find. Bebenfe es doch, wie er da macht unb — — 
Hagel, Schnee, Dampf und Sturmwinde, die ſein Wort 
ausrichten. Nichte meine Gedanken in die Waſſer und in bie 
Tiefen, auf die Wallfifhe, auf die Erde, Berg und Him⸗ 
mel, fruchtbare Bäume und Cebern, Thier und Vieh, Ges - 
wüürm und Vögel, o großer, Heiliger Gott, der Du ſolches 
alles fchaffeft und regierft. O ihr Menfchen, ihr Könige 
und Nichter, ihr Alten und Jungen bedenkt, wie Gott 
feines Volkes Horn erhöht, und lobet ihn doch mit allen 
Heiligen, mit dem Volf, das ihm dient. O hochgelobter 
Gott, laß mich doch Dich recht loben hier und endlid) dort 
mit Deinen heiligen Engeln in alle Ewigkeit. Amen. 





627. Der einhundertundneunundvierzigfte Palm. 


D mein Gott, der Du den Elenden herrlich Hilft! 
Ich freue mic) herzlich, daß Du mich gemacht, in Deine 
EGegmeinde berufen, und durch Deinen heiligen Geift erneuert 
haft, Dir ein neues Lied zu fingen. O meine Seele, ſei 
7 fröplichy über deinen König, Chriftum Jeſum; Iobe feinen 





Namen, wie am Reigen, mit Harfen und Pauken fpiele 
Abm, denn er hat Wohlgefalen an feinem Boll, Du 
weißt aber, gütiger Gott, wie viele Hinberniffe Deines 
= Lobes in der Welt find; darum bitte ich Dich, Du wolleft 
— mir gnaͤdiglich verhelfen, daß ich Deines Lobes nimmer⸗ 
mehr vergeſſe, ſondern auch auf meinem Lager mit den 
Heiligen Dich preife, und mit meinem Munde erhöhe, 
Uebe Rache unter den Ungläubigen durch die fcharfen 
Schwerter Deines Volls. Und wie vormald Dein Volt 
bie Könige bezwang, und ihre Edlen band, alfo wolleſt 
Du mir durch Deine Gnade Stärfe verleihen, zu bezwin⸗ 
‚gen und zu binden im wahren Glauben alle, was gemals 
tig, und mid von Deinem Volt und von Deinem Lobe 
will abreißen. O Onaden- Gott, ich begehrte das Einige, 
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mb enblich mit allen Deinen Heiligen ewige Ehre Haben. 
Halleluja. Amen.’ a 


628, Der einhunbertundfünfzigfte Pſalm. 


O mein Gott, allein hoch zu loben! Ich lobe Dich 
An dem Heiligthum Deiner Gemeinde, dazu Du mich fo 
gnaͤdig berufen haft. Ich lobe Di um Deiner Macht 
willen, die Du beweifeft durch Deine Thaten, und word 
Du Deine Herrlichkeit fo groß machſt. Billig iſt's, daß 





Dir finge, ja meine Hände Dir zu Ehren ſpielen. Du 
laͤſſeſt mich hören die Pofaune Deines heiligen Worte, 
darum will ich Dich loben mit öffentlichem Bekenntniß. ä 
Du laͤſſeſt mich hören Pfalter und Harfen des gnaden⸗ 
reichen Troſtes; ich will Dich loben mit Anrufen und 





nicht allein mein Herz Dich lobe, ſondern auch mein Mund 


Beten, Du giebſt meinem Herzen den Reigen der Freude, 


ich will Dich loben mit heller Stimme und Saitenfpiel. 





Du erfreuft mich durch die wohlflingenden Cymbeln ber | 


himmliſchen Herrlichkeit; o mein Gott, hilf, daß ba wohl : | 
- Hlinge vor Dir und Deinen Engeln alle meine Rede und 
Thaten, daß fie klingen nad) dem Glauben und der Liebe, 


Du haft mir ja den Odem und bie Seele gegeben; {0% 


fol meine Seele Dich loben mit allem, was Dvem hat. 
Halleluja! Amen. ER 


xX. Die Sprüde Salomonis. 









629. Das erfte Kapitel. A 
O D alleinweifer Gott! Ich danke Dir für Dein heilig 
Wort, dad Du mir Fund gethan, auf daß ich daraus lernen 
ſoll Weisheit und Zucht, Verftand, Klugheit, Gerechtigkeit, 
Recht und Schlecht. D Thorheit, daß ich bisher zu ruch⸗ iR 
108 gewefen, zu vernehmen fo viele herrliche Sprüde und 
ihre Deutung, fo viele heilfame Lehren ber Weifen und ihr 
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Noth würde mich da ankommen; töbten würbe mich bas, 
was mich gelüftet hat, Ich höre aber Deine Weisheit 


mir Deine Furcht, welche ber rechte Anfang zu lernen ift, 
damit ich nicht den böfen Buben folge, Böfes zu thun, 
fonbern vielmehr gehorche Deinem Worte und dem Gebote 
derer, bie es wohl mit mir meinen, Herr Jeſu, Du ewige 
| Weisheit und Rath des Vaters, Du rufft immer noch 
unter dem Volke, und läffeft Dich öffentlich Hören; aber 
leider! niemand achtet darauf, und die Welt treibt Spöt— 
terei. So bewahre doch meine Seele, daß fie Deinen Rath 


je | nimmermehr fahren laffe, fondern darauf achte, weil Du 
Deine Hand noch ausredft, auf daß, wenn nun alle Ruch⸗ 


loſen effen werben won ben Früchten ihres Weſens, ich 
möge ficher fein, Gentige haben, und mit ber goldenen 
Kette der ewigen Herrlichkeit gefehmdielt werben. Amen. 


630, Das zweite Kapitel. 


Werſtand kommt! Ich rufe mit Fleiß, und bete zu Dix 

im biefer Stunde um Verleihung folcher herrlichen Gaben, 
Ich will in Deiner Furcht mit Fleiß danach forfchen; laß 
mir's gelingen, daß ich folche Schäge finde, und zu Deiner 


gebhen finftere Suündenwege, und fich freuen, Böſes zw thun. 


andern Ehegatten, welcher zwar glatte Worte giebt, aber 
den Herin verläßt, und laß mich nimmermehr vergeſſen, 
wie die böfen Xüfte find ein Hingang zu ben Verlornen, 





“ eh bewahre mich, daß ich nicht gerathe an eines 


Beifpiel! Ach, gerechter Gott, wenn Du mir nun nicht. a 
mehr wolteft antworten, ba ich zu Dir rufe? Angft und 


noch Öffentlich veden und vathen: Kehret euch zu meiner 
Strafe. So kehre ich mich nun zu Deiner Strafe, Gieb 


An. 


D mein Gott, aus beffen Munde Erkenntniß und | 


Ehre und meiner Seligfeit anwende, Befchirme mich, und —* 
bewahre meinen Weg, daß ich nicht gerathe auf den Weg 
ber Boͤſen, noch unter die verfehrten Schwäger, bie ba 


— wiederkommen, weil en ‚den Weg ans Lebens | ; 
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nicht ergreifen. Herr Jeſu Chrifte, durch Deinen heiligen 
Geiſt führe mich auf ebener Bahn, damit ich ja nit ver 
geſſe des Bundes meined Gottes, und ich, wenn nun alle 
 Gottlofe und Veraͤchter vertilgt werben, auf bem Wege 
Deiner Heiligen erfunden, und verfegt werden möge in 
die vollfommene Erfenntniß und unaufhörlihe Seliglet. 
631. Das dritte Kapitel. ; 


O mein Gott, der Du durch Weidheit die Erde ger 
gründet, und durch Deinen Rath die Himmel bereitet! Ich, “ 
Dein Kind, danke Dir für Deine Gebote, die Du mie 
gegeben: haft, um Weisheit zu lernen, wie ich mich gegen 
Dich und meinen Nächften halten fol. O Herr, ſchreib 

fie recht in mein Herz hinein, daß ich möge Gunft und 

Klugheit finden, die Gott und Menfchen gefällt, Deine 

Zucht will ich nimmermehr verwerfen, weil Du ja, lieber 
Vater, den ftrafft, welchen Du lieb haft. Indeſſen laß 
- Dein Wort meiner Seele Leben fein, und meinen Fuß ſich 
nicht ſtoßen, daß ich nicht in Ungebuld, Verzweiflung oder 
ſonſt in gottlod Leben gerathe. Dich, meinen Gott, will 
ich ehren von dem, was Du mir befeherft, und mid nit 
weigern, dem Dürftigen zu geben, O Herr Iefu Ehrifte, 
Du ewige Weisheit, Du Baum des Lebens, laß mic) doch 
Deine Weisheit und Geheimniß immer mehr verftchen, fie 
oollen mir: beffer fein, denn Gold, Silber und Perlen, und 
alles, was ich wünfchen möchte. An Dich will ih ger 
denken in allen meinen Wegen; führe mich; recht durch 
Deinen heiligen Geiftz fegne mic nad) Deiner ‚Gnade 
d Treue, und laß mic nicht zu Schanden werben, fon 
1 wenn ic) mic) einmal legen muß, fo bewahre mi 
x Angft und Schreden, auf daß ich füße ſchlafe, fröhlich 
awache, und mit allen Gerechten bie ewige Ehre ererben 
oͤge. Amen. ! F —— 






















‘ 632. Das vierte Kapite 
— 8 Gott, mein lieber Vater! Du giebft Seien Kin, 
dern gute Lehre durch Deine himmlifche Weisheit, D daß 
ich fie recht liebte und behielte in meinem Herzen, fo würde 
fie mich behüten, und mir das Leben fein. Nun, mein 
Bott, ich befenne, daß ich auf den Weg der Böfen getreten, 
von dem Sündenweine getrunken, und nicht einmal gewußt 
habe, wo und wie ich hätte fallen Fönnen. Aber große 
Gnade, daß Du dennoch meinen Pfad hell gemacht haft, 
und mich den Weg der Wahrheit führft, Höre doch nun, 
mein Herz, folche Weisheit gern, habe fe lieber, benn 
alles, herze fie, auf daß fie dich ziere mit einer fehönen 
‚Krone. Aber Du, Herr Jeſu, thue das Beſte, und führe 
mich durch Deinen heiligen Geift auf ebener Bahn, daß 
mir's nicht fauer werde, wenn ich gehe, daß ich nicht ans 
ſtoße, wenn ich laufe. Hilf, daß ich weiche von denen, 
welche nicht fchlafen, fie haben denn Uebels gethan, und 
mein Herz mit Fleiß behüte, denn daraus geht das Leben; 
daß ich von mir thue den verkehrten Mund, richtig vor mir - 
ſehe, und weder zur Rechten noch zur Linken wanfe von 
- Deinem Worte, bis Du, getreuer Gott, mid wirft zu 
ewigen Ehren machen. Amen. 





633. Das fünfte Kapitel. 


D Gott, mein Vater, welcher jedermanns Gänge mißt! 
IH fage Dir Lob, Ehr und Dank für Deine treue Lehre 
und Warnung, wodurd Du mich bei gutem Rath erhalten, 
und vor ben Striden ber Sünde bewahren will, Ih 
muß leider befeufzen, daß ich oftmals Zucht gehaßt, und 
ber Stimme meiner Lehrer nicht gehorcht habe; denn nun 
empfinde ich, wie füß vorher die Sünde dem Fleiſch, fo 
bitter fei fie nachher der armen Seele. Durch fie bin ich 
fhier in alles Unglüd gefommen. O Gnaden-©ott, laß 
mich doch nicht fterben um folcher meiner großen Thorheit 
wiuen ———— hilf mir durch den eo ‚Seit, daß id) er 
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meine Bege laſſe ferne ſein von der ſchmeichelnden Sunde — 
Ich will Dir, mein Vater, von nun an gern gehorchen, 
und mein Ohr neigen zu denen, bie mich lehren, Laß 
meine Füße ftrads gehen auf dem Wege des Lebens, und 
nicht Iaufen hinunter zum Tode und zur Hölle, Allen 
Ehegatten verleihe, daß fie in aller Zucht an ſich felbft mn 
rechter Liebe ſich begnügen; uns allen aber verleihe, daß 
wir, vor ber verführerifchen Weltluft ganz gefichert, und 
allein in Deiner ewigen Liebe ergögen mögen. Amen. 





634. Das jechfte Kapitel, 


O Gott, dem alle böfe Stüde und Tüde ein Greuel 
find! Ich gedenfe jegt meiner Schulden, womit id Dir 
verhaftet bin wegen meiner vielfältig begangenen Sünden. 
Sch bitte aber demüthig, Du wolleft den einmal für mic) 
eingetretenen Bürgen, Jeſum Chriftum, anfehen, ber für 
mich bezahlt, und meine Seele errettet hat aus der. Gewalt 
des Todes. Deswegen wolleft Du mir gnädig fein, da 
ich durch Unfall nicht zerbrochen werde, Deine Gebote 
ſollen meine Leuchte fein, daß ich mich hüte vor hohen 
Augen, falfcher Zunge, Blutvergießen, Lügen, Hader und 
einem tüdifchen Herzen. O Heiliger ©eift, binde mir 
Gottes, meines liebften Vaters, Gebote auf mein Herz, 
daß fie mich bewahren, und mir ber Weg bed Lebens 
fein. Ich bitte Dich auch, lieber Gott, Du wolleft mir 
Gnade geben, fleißig zu fein, wie die Ameife, in meiner 
Berufsarbeit, und mid) vor Armuth bewahren, Hilf 
allen, die wegen Schuld und Bürgfchaft verhaftet und 
bekuͤmmert find, Gieb mir, daß ic) Xeib und Seele vr 
Unzucht bewahre, und meine höchfte Luft und Freude n 
‚Dir, meinem Gott, haben möge in alle Ewigkeit. Amen. 








635. Das fiebente Kapitel. 


=D Gott, mein Vater, der Du mid) Dein Kind — | „ 
d wit, daß ich Deine Gebote halten und leben fol! 








Ihh danke Dir Herzlich für foldje große Gnade, und bitte, 
Du wolleſt Dein heilig Wort durch den Yinger Deines 
heiligen Geiftes alfo in die Tafeln meines Herzens eins 


ſchreiben, daß es darin wie ein Augapfel von mir bewahrt 
und erhalten werde, O Gott, Du heiliges, Feufches Weſen, 
behuͤte meine Seele vor aller Unzucht. Und weil die Welt 
fich fehr ſchmückt, Liebelt und verführt zu allerlei Fleifches- 
lüften, fo verleihe mir Deinen heiligen Geiſt, daß ich mich 


durch ihre glatten Worte und ſcheinbares Wohlleben nims 


- mermehr bringen laffe in ihre Stride, welche zur Schlacht⸗ 
bank fuͤhren. Ja ihre Wege führen zur Hoͤlle, da man 
hinunterfaäͤhrt in des Todes Kammer. Darum ergebe ich 


vielmehr mein Herz der himmlifchen Weisheit, und fage 


zu ihr: Du bift meine Schwefter, und nenne bie Klugheit 


meine Freundin, Die laß, o Gott, mich behüten, daß. 


mein Herz nicht weiche auf der Welt Weg, noch verführt 
werde auf ihre Bahn. D Herr Jefu Ehrifte, Du himm⸗ 


liſche Weisheit, an Dir laß meine Luft und Liebe fich fät 


tigen, auf daß ich durch Dich ewig leben möge. Amen, 


636. Das achte Kapitel. 


D Gott, Du ewige Weisheit! Dich fol meine Seele 
loben, daß Du mir gerufen, und von meiner fünblichen 


Thorheit mich gebracht haft zu Deiner Zucht und Weiss 


- heit, welche beſſer ift denn Perlen und alles, was man 
wünfchen mag. O liebe doch, mein Herz, diefe Weisheit, 
fo wird fie dich wieder Lieben; fuche fie frühe, fo wirft du 


fie finden, und mit ihr Reichthum und Ehre, wahrhaftig 








mir fein ein guter Rath in meinem Anliegen, mit vorgehen 


reich machen mit ihren Schägen. Durch 





Gut und Gerechtigkeit. Mein Gott, der Du von Anfang 
durch Deine Weisheit alles erfchaffen, ſo weislich georbnet 

und erhalten haft, laß doch auch bei mir und in mir Deine 
Weisheit wohnen, fpielen und ihre Luft haben. Laß fie 


‚ auf dem Wege des Rechts, und mich an Leib und Seele. \ 
fie laß Könige 
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. nicht meine Seele verlege, noch den Top liebe D ewige 
Weisheit des Vaters, laß mich fletd an Deiner Thür 
ſtehen, Dir gehorchen, und Deine Zucht annehmen; ja 
> Almen, 


637. Das neunte Kapitel, 


zu eſſen und den Wein des Troftes zu trinken anbieteft. 


liſcher Vater, daß Du mid) züchtigft und unterweifeft; bes 


gend, und weiß doch nichts Tröftliches für meine Seele, 
Sie ladet die Menfchen zu fich, bewirthet aber mit falfchem 


eig in Frieden leben. Amen. 


RE 638. Das zehnte Lapitel 





D Gnaden-⸗Gott, wie kann ich Dir genugfam danken! 
Auf, auf, meine Seele, verlaß gänzlich, das alberne Wele 
wefen, und geh auf dem Wege des DVerftandes, welcher 
Dich lehrt, was heilig ift. Ich will Dich lieben, himm 








und Rathoherten das Recht ſetzen, und die Fürften herr a 
ſchen. Nimmermehr laß mic an ihr fündigen, damit ic) 


7 


laß mich Dich recht, und mit Dir das ewige Leben ig 28 


OD mein Bott, deſſen Sucht der Weisheit Anfong — 
Ich erkenne Deine große Freundlichkeit und Güte, indem 
Du durch Deine ewige Weisheit nicht allein das Haus 
der Kirche gebauet und fo feft gegründet, fonden u 

mic) durch Deine Diener dahin haft berufen und fommen 
laſſen, ja bis auf diefe Stunde mir dad Brot des Lebens 


— wahre mein Herz vor Spötterei, und gieb, daß ich in Dei⸗ n a 
ner Lehre zunehme. Ich fehe, Gott Lob, wie die We: 
weisheit fei ein recht thöricht wildes Weib, vol Schwer 







Wafler und verborgenem Brote, indem fie in Finſterniß 
wandelt, und unterbefien find ihre Gäfte lebendig tobt, ja 
liegen in der tiefen Hölle, Bewahre mic) davor, Herr 
Zefa, und laß burd Deine Weisheit meines Lebens vie 
‚werben, ja mich endlich oben in Deinem himmlifchen er Es 


* ur mein Gott, ber, Du bie Seele des Geht ni — 
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läffeft Hunger leiden, ftürzeft aber ber Gottlofen Schinderei! 


Ich danke Dir herzlich für den Segen, ben Du mir bisher 


an Leib und Seele befchert Haft. Mit meiner eigenen 





Trömmigfeit und Gerechtigkeit habe ich ihn ja nicht ver 


; dient, ſondern ich verdanke es Deiner Güte, mir eriwiefen 
2 in Chrifto Iefu, in welchem ich gerecht bin durch den 


Glauben, Lieber himmlifcher Vater, fegne mid) ferner, 
und verleihe, daß ich Deines Gutes nicht brauche zur 
Sünde, fondern zum Leben; die Lehre bewahre; Dich von 


Herzen fürchte; meinen Mund nicht laſſe verkehrte Dinge. 


reden, noch mit der Sünde Spott treibe, Bewahre mid) 
vor Haß und Haber, und neige meine Seele, daß fie mit 
ber Liebe alle Hebertretung des Nächften decke. Ja behüte 
mid), mein Gott, vor aller Ungerechtigfeit, und erhalte 


mich auf dem Wege des Lebens. Ich höre, wer im Som: 
mer fammle, fei flug. Hilf, Herr Jeſu, daß id den 


Sommer Deiner Onabenzeit wohl anlege, und für meine 


bürftige Seele fammle, damit ich zur Zeit der Anfechtung | 


- nicht zu Schanden werde, fondern den ewigen Gegen ein- 


ernten möge. Amen. 


639. Das elfte Kapitel. 


D mein Gott, der Du Greuel haft an ben verkehrten 
Herzen und Wohlgefallen an den Frommen! Ich befenne 
vor Dir, daß ich der ©erechtigfeit, Güte und Barmherzigs 


feit mich nicht immer fo befliffen habe, wie ſich's gebührt - 


3 hätte, Du wolleft mic) aber, o barmherziger Vater, nicht 
fterben und meine Hoffnung verloren fein laflen. Ich fee 










{ fie ja auf die vollkommene Gerechtigkeit Jeſu Chrifti, meis 
ned Bürgen und Erlöfers. Diefe Gerechtigkeit laß mic 


Gerechtigkeit befleißigen, und vor ungerechtem Gute mich 
- hüten, eingebenf, daß groß Gut doch nicht Hilft am Tage 


x 


vom ewigen Tode erretten. Ich will hinfort mich aller 


bes Zornd. Neige mein Herz zut Demuth, und daß ih 
mich der armen Leute herzlich annehme, Ich bitte aud, 


NONE, vu 
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‘ am "orte Einer Regiment heſeliden mit vielem gedeih— 

lichen Rath, damit e8 wohl zugehe, den Eheftand aber mit 
‚Zucht und Ehrbarkeit, und jedermann vor Unrecht und 
Schmach, Verleumden und Heucheln bewahren. Herr Jeſu, 
mein höchſtes Gut, erhalte meine Seele in der Gerechtige 
feit, damit meine Frucht fei ein Baum des Lebens; ja laß 
mic) in Dir grünen in alle Ewigfeit, Amen. 


640. Das zwölfte Kapitel, 


'» Gott, welchem wohlgefallen die, fo treulich handeln! 
Ih ſchwacher Menſch bekenne, daß ich oft Deinem heiligen 
Rathe nicht gefolgt, ſondern in Gedanken, Worten und 
Werken alſo gelebt habe, daß mein ruchloſes Leben mich 
verdammte, wenn Du mir vergelten wollteſt, nach dem 
meine Hände verdient haben. Aber, o Gott, der Gerechte 
erbarmt ſich auch ſeines Viehes, ſo erbarme Dich auch 
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weiſen laſſen, zu wandeln in Deiner Wahrheit und Gerech— 


bewahre vor jähem Zorn, Unbarmherzigfeit, Falſchheit und 
Untreue und allem gottlofen Wefen, welches den Menfchen 


Dir, o Herr, Troft befommen, O Herr Jeſu Ehrifte, Teite 


i ten Pfade, da fein Tod if. Amen, 


641. Das breigehnte Kapitel. 


O Gott, deſſen Lehre eine lebendige Duelle ift, zu 
meiden bie Stride des Todes! Ich bitte Dich, Du wolleft 
mein Herz bewahren, daß es Dein Wort nicht verachte, 
mit ich mich nicht ſelbſt verderbe. Denn Unglück ver— 
folgt ja die Sünder; ber Veraͤchter Weg bringt Wehe; 
. euchte ber Gottloſen wird ausloöͤſchen; aber das Licht 
et. 27 


7 Aue 


meiner, ber ich zu Deinem Ebenbild erſchaffen, durch Iefum & 
Chriſtum erlöft bin, und durch den heiligen Geift erneuert 
werde. Hinfort will ic mic) gern ſtrafen, züchtigen und 


3 tigkeit, Hilf meiner Schwachheit auf, daß ich meine Seele | 


3 nicht fördert, fondern daß ich möge fromm fein, und von | 


mich auf dem rechten Wege, da Leben ift, auf dem gebalıe a: 
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ber Gerechten macht fröhlich; Dein Rath, o Gott, thut 
fanft. So regiere mich denn durch Deinen heiligen Geift, 
daß ich mich gern von Dir laffe ftrafen und unterweifen; 
gern umgehe mit weifen, frommen Leuten; meinen Munb 
bewahre ald mein Leben; ben Lügen feind fei, und mid) 
bite vor aller Spötterei und Verachtung. Sonderlich auch 
fegne meine Armuth, daß ich dabei reich fei. Mein lieber 
. Herr Iefu, Du bift mein Gut, meine Hoffnung. Mein 
Herz trägt großed Verlangen, daß Du mögeft kommen, 
und mir. fein ein Baum bes Lebens, davon meine Seele 
effe und ewig fatt werde. Amen. 


642. Das vierzehnte Kapitel. 


O Gott, meine fichere Seftung! Ich armer Sünder 
befenne es, daß ich oft aus Deinen Wegen gewichen bin, 
und meinem Fleiſche der Sünden Weg gefallen hatz fol- 
ches mich aber ſchier zum Tode gebracht hätte. Nun aber, 
mein Gott, will ih Dich fürdhten, und bitte, laß Deine 
Furcht air. fein eine Duelle des Lebens, zu meiben bie 
Stride ded Todes, Mein Herz fol nun Gutes denken; 
laß mir Deine Treue und Güte widerfahren, daß ich gehe 
auf rechter Bahn. Laß Weisheit ruhen in meinem Herzen, 
damit ich mid; fürchte, und das Arge meide, meinen Mund 
bewahre vor Lügen, und mein Herz vor Haß und Neid, 
daß ich geduldig fei in Leiden, und mich gern erbarme 
über ven Elenden. D Herr Iefu Ehrifte, Hilf mir durch 
Deinen Tod, daß die Sünde nicht fei mein Verberben, 
fondern Deine Gerechtigkeit mich auch im Tode getroſt 
made. Und wenn bereinft den Gottlofen nach dem Lachen 
Trauern, und nach der Freude Leid fommt; fo laß: meine 
Hütte grünen, und für all mein Trauern mix ewige Sreube 

wiberfahren. Amen, = 


€ 643. Das flinfzehnte Kapitel 
O Gott, der, Du ber Gerechten. Gebet Deine 
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E Augen ſchauen an allen Orten keibe, die Böfen und bie 
Frommen; baum weiß ich, daß auch mein Herz vor Dir 
iſt; vor Dir, vor welchem auch ift Hölle und Verdammniß. 


Siehe demnach an, o grundgütiger Vater, wie befümmert 


soft mein Herz ift, weil ich vielmald die Zucht und ihren 
Weg verlaſſen, und damit wohl verdient habe, daß ich 
ſtuͤrbe. Denn Du, Herr, bift ferne von den Gottlofen, 
ihr Opfer ift Dir ein Greuel. Wes fol ich mich denn = 
tröften, lieber Gott? Ich will mic) getröften der liebreichen 


Lehre aus dem weifen Munde Deines Sohned. Die wols 


left Du mir fein laffen einen Baum des Lebens; die giebt 
guten Rath, danach will ich mich halten; die will ih mich 
unterrichten laffen, und der Gerechtigkeit nachfagen. Nun, 
mein Gott, erfreue mein Herz mit einem freundlichen An- 
blick, und gieb mir das tägliche Wohlleben, naͤmlich ein 


E: fröhlich; Gemüth und ruhiges Gewiſſen. Bewahre mein 

















Herz vor Geiz, der fein eigen Haus zerftört. Was Du 


und in Ruhe genießen, Hilf mir durch Gebuld alles übers 


J winden, und laß mich endlich zu ewigen Ehren kommen. 
Amen. 


644. Das ſechszehnte Kapitel. 
O mein Gott, der Du alles machſt um Dein ſeloſt 


mir darum dennoch Deinen Grimm nicht einen Boten des 


Todes, ſondern ihn vielmehr verföhnt fein durch den weiſen 
Mann, Jeſum Chriftum. Laß Dein Angeficht gegen ih 
eundlich fein; Deine Gnade ſei mir wie ein Abendregen, 
auf daß ich lebe. Ich fege mir in meinem Herzen vor, 


durch die Furcht des Herin das Böſe zu meiden, und meine 


Re ee 
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mir zur Nahrung beſcherſt, das laß mich in Deiner Furcht 


willen! Laß mich ja nicht gemacht fein zum böfen Tage, — 
Ich bereue es, daß ich öfters meinen Weg nicht bewahrt, 
fondern mit Herz, Mund und That wider Dich gefündigt 
und: Deine Strafen verdient habe. D großer König, laß 


ge rein zu halten; aber 9— Du, o Herr, was meine 


a a 





— als Spr. Sat. 16. 17. 


Zunge reden fol; made mein Herz gewiß im Glauben, 
damit meine Wege Dir wohlgefallen, und meine Feinde 

-  müffen mit mir zufrieden werben. Bewahre mich vor 
Stolz, auf daß ich nicht falle und zu Örunde gehe, Mein 
ftommer ©ott, Dir befehle ich meine Werfe und Wege; 
laß meine Anfchläge fortgehen zu Deinen Ehren. Erhalte 
in mir ben lebendigen Brunnen chriftlicher Klugheit, Jefum 
Ehriftum, auf daß durch deſſen Geift und Kraft ich meines 

Muthes Herr fei, und mir endlid durch Deine Gnade 
zufalle dad 2008 der ewigen Seligfeit. Amen. 


645. Das fiebenzehnte Kapitel. 


O Gott, der Du die Herzen prüfft, wie Feuer das 
- Silber, und der Ofen das Gold! Das Schelten Deines 
Geſetzes fchreckt meine Seele, daß mein Gemüth ſich betruͤbt, 
und dad Gebein vertrodnet; denn den Gottlofen Recht 
fprehen und den Gerechten verdammen ift Dir, o Herr, 
ein Greuel. Ich finde aber bei mir feine Gerechtigkeit, 
wodurd ich vor Dir beftehen Fönnte, fondern vielmehr 
Sünde und Unrecht, welche mid) verdammen. O barm- 
herziger Gott, erbarme Dich meiner, der Du nicht willft, 
daß man ſich eines Unfalls freuen fol. Behüte meine 
Seele vor dem graufamen Engel, der Du nicht wilft, daß 
man Guted mit Böſem vergelte. in Freund liebt allezeit, 
und ein Bruder wird in der Noth erfunden, D Herr 
Sefu Ehrifte, mein befter Freund, mein allerliebfter Bruder, 
fpringe mir bei; laß Dich finden in aller meiner Noth; 
hilf mir durch Deinen heiligen Geift, daß mein Herz fröhr 
lich werde, Meines Nächften Sünde will ich gern wiederum 
bededen. Segne unfere chriftliche Obrigkeit, daß fie nicht 
Geſchenk nehme, fondern jedermann gebührendes Urtheil 
ſpreche; behüte fie vor Ligen und Uneinigfeit. Chrifts 
Uchen Eltern verleihe Freude an ihren Kindern, uns allen 
aber, daß wir in Gedanfen, Geberben, Worten und — 
an ehren, Amen, | 
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Er “646. Das —— Kapitel, — 
er Gott, mein feftes Schloß! Ich befenne Dir meine 
Be: Narrheit, und daß ich nicht Luft gehabt am Verſtande, 
fondern gefucht habe, was in meinem Herzen ftedte und 
mic) gelüftete, Ach Ieider! wenn mir follte vergolten 
werben, nad) dem mein Mund geredet, wie würde ic) 
müffen mit herben Früchten meiner Lippen gefättigt werden. 
„Nun eile ich, o Gott, zu Dir auf den Namen Jefu Ehrifti, 
und begehre befchirmt zu werden vor ewiger Verachtung 
und Schmach. Das Loos ſtillt den Hader, und ſcheidet 
zwiſchen den Mächtigen. Ach lieber Gott, das Loos haft 
Du mir ja felbft geworfen, daß Jeſus Chriftus zwifchen 
Ditr und mir Friede machen follte; darum wolleft Du mit 
Ä gnäbig fein. O Herr Iefu, mein treuer Freund, ſtehe feft 
bei mir. Gefchenfe bringen die Leute für große Herren; 
Dir aber, Herr aller Herren, weiß ic) nichts zu ſchenken, 
ald was bereit Dein ift, mein Herz, meine Zunge, ja 
Leib und Seele. Schaffe in mir durch Deinen heiligen 
Geift ein fröhlich Herz, damit ich mid) wiffe im Leiden zu 
halten und zu ewigen Ehren fommen möge, Amen, 





J— 647. Das neunzehnte Kapitel. 

9 Gott, deſſen Furcht zum Leben fördert! Ich beklage 

68, daß ich Dein Gebot nicht gebührend bewahrt habe. 

Ach laß dennoch Deine Seele nicht bewegt werden, mih 

zu töbten. Du großer König, laß Deine Gnade mir fein, 
wie Thau auf dem Grafe, um Jefu Ehrifti willen. Ich 













bleibt, Zucht annehmen und weife werden, Es iſt ja beſſer 
‚ein Armer, der in feiner Frömmigkeit wandelt, denn. ein. 
Vetrkehrter mit feinen Lippen, der doch gottlos iſt. Und 
ob ich denn zwar wegen meiner Armuth von meinen Freun ⸗⸗ 
den verlaſſen werde, und die, fo Geſchenk geben, viel Ä 
Freunde haben, fo behüte mic) doch vor der Thorheit, 
iber Did, meinen Herin, zu toben, Gieb, a ich 





will hinfort gehorchen Deinem Kath, welcher avig ftehen — 
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geduldig fei, und Untugend überhöre, mich hüte vor Lügen 
‚und falfchem Zeugniß, daß meine Füße nicht fehnell feien, 
Schaden zu thun, ich meiner Obrigkeit mich nicht wider 
fege, und alles mit Vernunft handele. Laß mich in mei- 
nem Berufe nicht faul, fondern fleißig fein, mich des Armen. 
erbarmen, und nicht zweifeln, es fei dem Herrn geliehen, 
und Du werdeft mir dagegen Gutes vergelten zeitlich und 
ewig. Amen. 


648. Das zwanzigfte Kapitel. 


D mein Gott, von welchem jedermannd Gänge Toms» 
men! Ich Eann ja nicht fagen: ich bin rein in meinem 
Herzen, und lauter von meiner Sünde, fondern ich befinde 
und bereue, daß ih Dich erzürmt, und wider mein Leben 
gefündigt habe, Vergieb mir's, o frommer Gott, um Jeſu 
Ehrifti willen, und verleihe, daß ich in Zukunft in From 
migkeit wandele. Du machſt beides, ein fehended Auge 
und hörendes Ohr. Ach Herr, mache mein Auge, daß es 
ftet8 auf Dich fehe, und die Leuchte Deiner Gnade mir fa 
nicht mitten in Binfterniß verlöfhe. Mache mein Ohr, 
daß es Dich gern höre, und Dir willig folge. Sonderlich 
behüte mein Herz vor Völlerei und ftarfem Getränfe, wel 
ches nicht weile, fondern lofe Leute macht. Segne fromme 
Obrigkeit, daß böfen Mäulern, aller Stehlerei und Trügerei 
gefteuert, dagegen alles Gute bei und gefördert und erfannt 
werde zu Deiner Ehre und unfrer Seligfeit. Amen, 


649. Das einumndzwanzigfte Kapitel. 


D mein Gott, wider welchen feine Weisheit, fein | 
Berftand, fein Kath hilft! Ich bitte Deine große Güte, 
laß mid) doc nicht irren von dem Wege der Klugheit, 
damit ich nicht gerathe in der Todten. Gemeinde. Laß mid) 
allein Deinen Weg gehen in meinem Berufe, auf daß mein 
Werk recht fei. Sleifh und Blut dünkt wohl fein Weg 
recht fein; aber Du, o Herr, machſt allein das Herz gewiß. 











Spr. Sal. 22. 


Darum neige doch mein Herz, wohin Du willſt, ber Du 
auch der Könige Herz in Deiner Hand haft, Bewahre 
mich wor ftolgem Muth, und daß ich nicht Schätze ſammle 
im Ungerechtigfeit, damit ich nicht ind Berberben ftürze. 
Ich begehre allzeit nachzujagen ber Barmherzigfeit und. 
Guüte; mein Gott, (aß mich finden das Leben, Barmherzig- 
keit und Ehre, Bewahre meinen Mund und meine Zunge, _ 
auf daß meine Seele bewahrt bleibe vor Angft. Meine 


wenn ich dann rufe, Herr, fo wolleft Du mic) auch erhören. 
wuͤnſcht, und dem Naͤchſten nichts gönnt, und verleibe, 


daß ich allezeit wohl und recht thue, fo Dir lieber iſt, als 
‚Opfer. Endlich, weil der Sieg allein von Dir kommt, 


> Ohren will ich nie verftopfen vor dem Schreien ded Armen; ee 


Behüte mich vor der Seele des Gottloſen, welche Arges iR 


fo laß mic) in Chrifto Jeſu fiegen wider alle meine Feinde ; 


und ewig triumphiren. Amen, 


650. Das zweinndzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, mein Herr, der Du beide, Reiche und Arme — 
gemacht haſt! Ich danke Deiner Güte für mein beſchieden 
Theil, und bitte, Du wolleft mich dabei erhalten, fonderih 


aber, daß ich möge zu Herzen nehmen die Lehre Deines 


Worts, und meine Hoffnung fei auf Dich, meinen Herm. “ 
Erhalte mir aud einen guten Namen, welcher koͤſtliche 


als Reichthum, und Deine Gnade, die beſſer ift, ald Gold 


und Silber. Laß mich wigig fein, mic zu bergen vor 
dem Unglüd, und fo ich ja leiden muß, daß es gefihehen 
- möge in Deiner Furcht, damit daraus mir Ehre und hen 











Armen, noch fonft jemand Unrecht thue, noch den Elenden 
unterdrücke, denn Du handelft ihre Sache. Behüte mic) vor 


Bürgfchaft, vorzornigen, grimmigen Leuten, und hilf, daß ich 
treu und eifrig in den Befchäften meines Berufs fein, und. 


omme. Bewahre mich, mein Gott, baß id) weber dem 


dem Wege des Verkehrten, vor Unzucht, vor leihtfinniger ; 
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& — unter Deinen Augerwählten vor Dir, — a 
nige, ftehen möge ewiglid. Amen. 


651. Das dreiundzwanzigfte Kapitel. 


D Gott, ein mächtiger Erlöfer der Waifen! Behüte 
mic, vor ber falfchen Welt, die wohl mit dem Munde 
e fpricht: Iß und trinf! aber e8 im Herzen anders meint, 
\ und inmwenbig. ift wie ein Gefpenft, und Ienfe mein Heiz 
: alfo, daß ich nicht begehre ihrer Speife, noch mich bemühe, 
durch fie oder andere Fündlein reich zu werden, und hoch 
zu fteigen. So ich aber mit einem Herm je zu Tiſche 
fäße, fo verleihe mir Vorfichtigkeit, daß ich das Leben bes 
halte. Mein Herz folge nimmer den Sünden, fondern 
fei täglich in Deiner Furcht. Bewahre mich, daß ich nicht: 
fei unter den Schlemmern und Säufern, damit ich nicht 
in Armuth, Weh und Ungefundheit gerathe, noch Dtterz 
| ſtiche empfange. Mein Auge und Herz bewahre, daß fie 

nicht fehen nach den Weibern, noch in Ehebruch und Hurerei 
%. gerathen, meinen Mund, daß er nicht verkehrte Dinge rede, 
mein ganzes Leben, daß ich nicht in Sünden, als auf 
einem gefährlichen Meere, fchlafe. D treuer Gott, ich er⸗ 
gebe Dir ganz mein Herz. Willſt Du, lieber Vater, mid) 
mit Deiner Ruthe züchtigen, fo thue e8 zu dem Ende, daß 
ich von der Hölle errettet werde, und id) Dir, und Du 

mir eine ewige Freude fein mögeft. Amen. 









652. Das vierumdzwanzigfte Kapitel, 

D mein Öott, der Du bie Herzen weißt, und bie 
Seelen fennft! Weil ein Gerechter ded Tages öfters fallen 
kann, aber durch Neue und Buße wieder auffteht, während 
hingegen die Gottlofen in Unglüd verfinfen, fo danfe ich 
Dir, daß Du mir Jeſum Chriſtum gemacht haft zur Ge 
techtigfeit, mich dadurch in meinen Sünden wieder aufs 
zurichten. Ich bitte, laß mich nun vorfichtig wandeln, 
daß ich nicht falle mit den N und BERN ale 
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ins ewige Berberken, fondern daß ich Weidheit Ierne für 
meine Seele, ftarf fei in der Noth, und nicht fuche Scha⸗ 
den zu thun, aud über ‘den Ball meines Feindes mic) 
nicht freue, viel weniger Böfes vergelte, noch über ben 
Gottlofen mic erzürne. Lieber Gott, bewahre mid, daß 
ich nicht böfen Leuten folge, fondern Dich fürchte, und bie 
Obrigkeit ehre, ihrem Befehle und Nathe gern folge, und 
durch fleißiges, ordentliches Haushalten verhüte, daß mir 
bie Armuth nicht Fomme wie ein gewappneter Mann, Bor 
allem {aß mich finden und behalten bie Weisheit für meine 
Seele, damit es mir wahlaehe und meine Hoffnung nicht 
 umfonft fei. Amen, 


653. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. 


O mein Gott, der Du vergelten wilft, was ich meis 
nem Feinde Gutes thue! Verleihe mir in Widerwärtigfeit 


Geduld, wodurch auch ein Fürft kann verföhnt werben. = 


- Hilf mir, daß ich meinen Geift Fönne halten, damit ho 


nicht ſei wie eine offene Stadt ohne Mauern, nicht bald 
herausfahre zu zanken, meinen Nächſten zu (händen, oder 
falfch Zeugniß wider ihn zu veben, oder eined andern Ge⸗ 
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ſondern mich befleißige einer gelinden Zunge, welche Härtig- 













den Schaum vom Silber, ihr gottlod Wefen vom Regi⸗ 

ment, auf daß durch. Gerechtigkeit ihr Thron beftätigt: 
werde, Bewahre meine Seele, daß ich nicht prange vor 
den Großen, fondern mich gern niebrige, und unterthan 
. Behüte mich, daß ich nicht falle vor den Gottlofen, 
noch in ber Zeit der Noth meine Hoffnung zu 
wen um sehn Ehrifti willen, Amen, 





heimniffe zu offenbaren, noch viel zufage und nicht halte, — 


keit bricht, und meinen Feind ſpeiſe, wenn ihn hungert, 
wanke, wenn ihn dürſtet. Ad Herr, mein Gott, ich bitte 
Dich auch für alle chriftliche Könige und Obrigfeiten; tfue 
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— 654. Das ſechsundzwanzigſte Kapitel. 

O Gott, der Du allein treu biſt und weiſe! Ich 
geſtehe meine Thorheit, daß ich wider Dich und meinen 
Nächſten geſündigt habe. Du wolleſt mir aber gnädig 
ſein um Jeſu Chriſti willen, und mich bewahren, daß ich 
nicht wiederum Thorheit treibe, nachdem ich fie durch Reue 
und Buße ausgetrieben. Behüte mic) vor Eigenbünkel 
und Ehrgeiz; dagegen verleihe, daß ich gern lerne gute 
Sitten und göttliche Weisheit, und Ehre gebe, dem Ehre 
gebührt. D meine Seele, menge dich nicht in fremden 
Hader, und hüte dich, daß du nicht durch Verleumdung 
Holz zum Zank trägft. Hüte dic auch vor denen, welche 
ihre Stimme holdfelig machen, und doch fieben Greuel im 
Herzen haben. Hüte dich vor Falfchheit; grabe ja deinem 
Nächſten keine Gruben, daß Du nicht felbft hineinfalleft, 
und richte Fein Verderben an durch das Heuchelmaul, 
Hilf Du aber, Herr Jeſu, durch Deinen heiligen Geift, 
daß mein Herz und Zunge, ja mein ganzes Thun und 
Laſſen möge gerichtet fein allein zu Deinen Ehren, und 
zu meinem und des Nächften ewigen Heil. Amen, 


655. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. 


D mein Gott, der Du Dich meiner ald eined Schafes 
Deiner Heerde fo treulich annimmft! Ich befenne es, daß 
ich Dich, meinen Herin, nicht gebührend geehrt habe, daher 
ich nun auch feine Ehre, fondern lauter Schande zu er- 
warten hätte, Ich fpüre aber an Deinen Strafen, daß 
Du es dennoch gut mit mir meinft. Derleihe mir nur 
Gnade, daß ich von meiner Thorheit ablaffe, und mir ja 
nicht felbft das Lob fpreche, auch durch anderer Leute Lob 
mic) nicht laffe verderben, fondern das für mein höchſtes 


 Xob halte, daß ich Dich, meinen Gott, kenne. O lieber 





Gott, gieb mir auch immer mehr zu erkennen bie Nichtig- 
Seit dieſes Lebens, wo man fich des morgenden Tages nicht 
xühmen fann, und ſelbſt Kronen nicht für und für währen, 
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Sondern alles iſt wie Kraut und Gras. Darum verleihe, 
daß ſich mein Auge erfättige und genügen laſſe mit ber 
noͤthigen Speife und Kleidung, bie Du befeherft, und mein 
Herz weife fei in Deiner Furcht, gute Freundfchaft Halte, 
aber Ehriftum Jeſum, der ald mein Bürge fein Kleid ſich 
hat nehmen laſſen, nimmermehr verlaffe, fonbern fein Schäfs 
fein fein und ewig bleiben möge. Amen, 


656. Das ahtundzwanzigfte Kapitel. 


D mein Gott, nad) welchen man fragen fol! Wenn 
ich Dein Geſetz allezeit bewahrt hätte, fo wäre ich ein ver- 
faͤndig Kind, Aber leider finde ich, daß ich oft mein Ohr 
von Deinem Gefee abgewendet habe, und haldftarrig ge- 
wefen bin, daher dieß mein Gebet leicht möchte ein Greuel 
fein. Aber o des fröhlichen Worts, daß wer feine Sünbe 
befennt und läßt, folle Barmherzigkeit erlangen, Nun 
befenne ich meine Sünde, und leugne fie nicht; begehre 
> auch von Herzen, davon zu laffen. Hilf, Herr Jeſu, durch 
Deinen heiligen Geift, daß ich in Dir gerecht und getroft 
fein möge, wie ein junger Löwe, Gieb au) verftändige 
Recgenten, welche den Geiz haſſen, und keine Perſon an⸗ 
ſehen, damit die Gottloſen nicht aufkommen, noch überhand 
bekommen, ſondern es unter und möge fein zugehen, und 
der Gerechten viel werben. Begnadige Obrigfeiten und 

AUnterthanen, daß fie in Srömmigfeit einhergehen, und fi 
hüten vor Stolz, Neid, Wucher, Faulheit und Heuchelei. 
Ach, mein Gott, ich verlaſſe mich auf Dich, bewahre mid), . 
baß ich meine Augen nimmer abivende von ben Armen, 
damit mir’ nicht auch mangle, fondern ich mit den From⸗ 
men Gutes ererbe, und meine Seele ewig ſatt werde. Amen. 













657. Das neunundzwanzigſte Kapitel. 

9 Gott, mein Herr, von welchem eines jeglichen Recht 
erkommt! Verleihe Gnade, daß ich nicht halsftarrig fei 
wider die Strafe, damit ich nicht verberbe ohne ale Hülfe; 
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benn bie Hoffart ftürzt, aber Demuth empfängt Ehre, Das 
ift aber die Ehre, die ich begehre, daß ich mich nicht vor 
Menfchen fcheue, welches zu Falle bringt, fondern mich auf 
Dich verlaffe, und befcehügt werden möge. Zu dem Ende 
erhalte die Weiffagungen Deines Worts, damit das Volk 
nicht wild und wüfte werde. Befchere uns ſolche Herr 
fchaften und Könige, welche die Armen treulich richten, und - 
das Land durchs Recht regieren. Denn wenn ber Gerechten 
viel ift, freuet fih das Volk; wenn aber der Gottloſe 
bherrfcht, feufzt das Volk; da ift viel Sünde, D mein 
Gott, behüte mic) vor der Sünde der Heuchelei, des 
Zomd, der Xüge, des Stehlend, des Fluchens und vor 
allem, wodurch meiner Seele das Net kann bereitet, und 

das Leben genommen werden, Laß mich dagegen rechtes 
Weges fein, damit, wenn ich ſchon dem Gottlofen ein 
Greuel bin, ich dennod) bei Dir ewige Ehre, Freude und 
Wonne haben möge. Amen. 


658. Das breifigfte Kapitel. 


O Gott, defien Wort ein Schild ift allen, die auf 
Did) trauen! Herzlich danke ich Dir, daß Du, da Vers 
ftand nicht bei mir war, mir Dein lautered Wort offen- 
bart haft, dadurch ich nun weiß, wer Du feift, und wie 
da heiße Dein Sohn, nämlidy Jefus, mein lieber Heiland, 
O treuer Vater, lehre mic) ferner Weisheit und was heilig 
ift, Damit ich nicht8 zu noch von Deinem Worte thue, fondern 
daffelbe die einige Negel meines Lebens fein laſſe. Behüte 
mid vor Abgötterei, und laß Lügen ferne von mir fein, 
Speife mich mit meinem befchiedenen Theile, damit weber 
Armuth, noch Reichthum mich fündigen made. Bewahre 
mich vor Hoffart, Geiz und Verachtung derer, die mir 
‚vorgefegt find, vor Unzucht und Meuterei, ſondern Ienfe 
mein Herz, daß ich demüthig in meinem Berufe fleißig 
‚arbeite, vor allen Zanfhändeln mid hüte, und wo ih zu 

hoch fahren möchte, die Hand bald auf den Mund lege, 
\ 3%, — 
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und mic; beffere. O Here Iefu, Gottes Sohn, der Du 
hinauf fährft gen Himmel und wieder herab, fomm, und 
- nimm mit Dir hinauf beides Leib und Seele, daß fie — 
J bei Dir ſeien. Amen. 


659. Das einunddreißigſte Kapitel. 


| D mein Gott! Wer Dicy fürchtet, den foll man 
loben. Darum bitte ih Dich, neige mein Herz dahin, 
daß ich Deinen Namen fürdhte, und meine Werfe mih 
- mögen loben unter den Leuten. Und weil ich aus Deinem 
, Worte weiß, daß Weiber und Wein können felbft Könige 
- und Fürften verführen und verderben, fo bewahre mein 
Herz vor allen beiden, daß fie mein Vermögen des Ber 
ſtandes, der Gefundheit und der Nahrung nicht wegnehmen. 
Laß mich vielmehr dahin trachten, daß id) meinen Verftand 
anwende zum Dienft derer, die nicht reden dürfen, arm und 
verlaffen find, gern tröfte und erquide die, fo traurig find, 
und fterben follen, damit fie ihres Elends vergeflen, und 
fi) Deiner Gnade freuen. Allen Eheleuten, Haushaltern, 
ja allen Menfchen verleihe, daß fie fih ſchmücken mit 
- Tugend ber Gottesfurcht und Arbeitfamfeit, und fegne 
ihre Nahrung und Kinder, D Vater im Himmel, laß es 
mir doch nicht mangeln an Nahrung meiner Seele, Chrifti 
Verdienſt fei meine Seide und Burpur, darin ich Dir ewig 
gefallen möge. Amen, 


XX. Der Prediger Salomonis, 


660. Das erfte Kapitel. 


O wahrer Gott, außer welchem alles eitel unter br 
Sonne! Ich finde es nicht anders in biefer Welt, wie 

auch Salomo mit all feiner Weisheit und Klugheit befennt, 
als daß alles ganz eitel if, und der Menfchen Thun auch 
eitel, Mühe und Sammer, und ber Gebrechen Feine Zahl 
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ft. Sonne, Wind, Waffer haben Feine Ruhe; und des 
Menfchen Auge feht, und das Ohr hört fi, nimmer fatt; 
denn was gefchehen ift, eben das wird hernach gefchehen; - 
auch der Welt Weisheit ift zulegt Mühe und Unruhe. 
D Du mein lieber himmlifcher Vater, fo lehre mid, doch 
folhe Eitelfeit recht wohl erfennen, daß ich mein Herz 
nicht daran hänge, und mir nicht mehr Mühe mache, als 
wie Du, mein Gott, mir auflegft. Ich muß ja vergehen 
und bahinfahren, wie alle Gefchlechter, und wird man 
meined Thuns nicht mehr gedenken. So bitte ich nun im 
Namen Jefu Ehrifti um das allein beftändige, ewige, ges 
ruhige himmlifche Wefen, und daß ich endlich möge fehen 
und hören, was noch fein Auge gefehen, und fein Ohr 
gehört, und Dich, Herr Jeſu Chrifte, die ewige Weisheit, 
in meinem Herzen haben und behalten, Amen, mein 
höchftes Gut, Herr Jeſu, Amen, 


661. Das zweite Kapitel. 


D Gott, der Du dem Menfchen, der Dir gefällt, 
Weisheit giebft, dem Sünder. aber Unglück! Wie mag 
ich Dir gefallen mit aller Welt Weisheit, Luft und Gut, 
darin der Menfch fich ſelbſt nicht gefällt, wenn er nur 
deren Nichtigkeit, Blüchtigfeit und Eitelkeit bedenkt? Es 
ift ja freilich alles eitel und Jammer., Mein Gott, fo 
wende ich mein Herz ab von aller. Eitelkeit dieſer Welt, 
und bitte Dih, Du wolleſt mir von Deiner Onadenhand 
das laflen zufommen, daß ich biefer Welt nad) Deinem - 
Willen gebrauche, aber nicht mißbrauche, meine Augen im 

Konpfe habe, damit ich nicht in Finfterniß der Seele wandele, 
meinem Leibe von Deinen Gaben Gutes thue, aber meine 
höchfte Breude, mein höchftes Gut Laffe fein Dich, meinen 
Gott, in Ehrifto Zefu, ‚meinem Heilande. Hier hat doch 

Salomo bei feinen Luftgärten, Weinbergen und andern 

Gütern, auch nicht bei feinem Saitenfpiel und anden 

Freuden bleiben können. Herr Jeſu, darum verfege mich 
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E m u liebliche Weſen zur — Gottes immer und 
ewiglich. Amen. 


Pred Sal, 3. A 


662. Das dritte Kapitel, 


O mein Gott, der Du alles fein thuft zu feiner Zeit, 
und orbneft, daß alles gefchehen muß zu feiner Zeit! Ich 
bitte Dich, Iehre mich doch durch Deinen heiligen Geift, 

daß ich mich nicht zu fehr befümmere, wie ed hernach 
gehen fol, fondern mich fein in Deine Zeit fehiden, und 
. bedenken möge, daß ich doc) nicht mehr ausrichten kann, 
ald was die Zeit. mit fich bringt. Denn wad Du, Gott, 
thuſt, das befteht immer, daß man fi vor Dir fürchten 
fol. Sonderlich Hilf mir, daß ich wohl bedenfe die Zeit 
meines Lebens und meines Sterbend, auf daß ich meine 
Zeit wohl anlege, und meine Sterbendzeit mir fei eine 
- rechte Zeit, eine erwünfchte und felige Zeit. Iſt mir's gut, 
fo gieb mir, daß ich von meiner Arbeit einen guten Muth 





möge haben fammt einem guten Gewiflen durch Iefum 


Ehriftum.: D gerechter Gott, ich fehe es hier unter der 
Sonne, daß da zwar Gerichte feien, aber dennoch gottlos 


Wefenz darum fihließe und glaube ih, daß Du werbeft — 


richten müſſen, weil es hier einem wie dem andern geht 
vor menfchlichen Augen. O mein Gott, ber. Du midy zu 


Deinem Bilde erfchaffen, laß mic, fo leben und —— 


daß es mir ewig wohl gehe. Amen. 


663. Das vierte Kapitel. 


a D mein ®ott, dem Kommen und Hören lieber ift, 
denn ber Gottloſen Opfer! Es geht ja in ber Welt alfo 
‚her, daß, wenn meine Seele Dich nicht zum Troſte hätte, 
mir beſſer wäre, daß ich tobt, oder nie geboren- wäre, 
- Denn: fiehe, die mir zu mächtig find, maden, daß: ich 
Thraͤnen vergieße, und feinen Tröfter habe, Arbeite ich 
fleißig und thue recht, fo werde ich geneidet. O Gott, 
‚wie eitel, wie voller Mühe iſt doch dieß Leben! Darum 
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bitte ich Dich, verleihe mir Gnade, daß ich mich deswegen 
nicht gräme, fondern mid) an Dich halte,. der Du einen 
aus dem Gefängniß zum Königreich bringen, aber auch 
den, ber in feinem Königreich geboren, verarmen laffen 
kannſt. Behüte mid) wor Geiz. Es ift befier, wenig mit 
Ruhe, ald viel mit Mühe und Jammer, Lieber Her 
Jeſu, laß mich nicht allein, fondern durch Deinen heiligen ' 
Geiſt tröfte mich, wenn ich leide; richte mich auf, wenn 
ich falle; -erwärme mich, wenn ich Falt werde; erhalte 
mid), wenn man mic will von Dir reißen. Herr Jeſu, 
bewahre mir beide Süße, daß fie gehen und ſtehen mögen 
in Deinem Haufe immerdar. Amen. 


664. Das fünfte Kapitel. 


O mein Gott, der Du im Himmel biſt, ich aber auf 
Erden! Ich finde, daß ich Dir zwar ſowohl bei meiner 
Taufe, als auch ſonſt öfters gelobt, aber es auch öfters 
nicht gehalten habe, an welcher Thorheit Du Mißfallen 
haſt. Darum bekenne ich, daß ich nicht unſchuldig bin, 
und bitte, Du wolleſt mir dieſe und alle meine Sünden 
aus Onaden vergeben. Inskünftige will ich nicht vers 
ziehen, meine Gelübde zu halten; hilf nur, Herr, meiner 
Schwachheit; fonderlich verhüte, daß ich nicht ſchnell fei 
mit meinem Munde, damit id) Dich nicht erzuͤrne, noch 
mein Fleiſch verführe. O gerechter Gott, der Du ver 
dammen Fönnteft alle Werke meiner Hände, fei mir Sün- 
der gnädig, und bewahre mich, daß ich den Armen Fein 
Unrecht thue, denn Du bift noch höher über den Hohen. 
So ich aber Unrecht leiden muß, fo befehle ich Dir meine 
Sache. Ziehe mein Herz ab von der Geld- und Weltliebe, 
und laß mic) von meiner Arbeit in Dir fröhlich fein, 
weil ich doch werde hinfahren, und nichts mitnehmen, 
‚Herr Iefu, laß mich nicht zu viel denken an das elende 
‚Reben, fondern erfreue Du mein Herz in Ewigkeit, Amen, 

















a R 665. Das küße Kapitel. 
En v mein Gott! Wie eitel und böfe if dies Reben, 
; wie voll Blage und Jammers, fo daß, wäre es damit auß, 
eine ungeitige Geburt beffer wäre, Wenn fchon dem eitfen 
Wenſchen alles gegeben würde, was fein Herz begehrt, 
Reichthum, Ehre und alles Gut, fo mag doch feine Ber 
gierde damit nicht gefättigt werben, wo Du, Herr, doch 
nicht Macht giebſt, deſſen zu genieien, fonbern ein anderer 
es verzehrt. D treuer Gott, laß mich doch ftets bedenken, 
daß alles an einen Ort komme, fowohl der Reihe, ale 
der Arme, ber Weife, wie der Narr, und feiner von dem 
Zeitlihen mehr davon trage, ald der andere, und bewahre 
mein Herz vor dem elenden Geize und ber unnötbigen 
Muͤhſeligkeit. Vielmehr Hilf, daß ich mir genügen laſſe, 
und es beſſer achte, dad Gegenwärtige, wad Du befcherft, 
recht zu gebrauchen, ald nad) etwas anderm traten. 
- Behüte mich auch vor dem Ehrgeige, denn ich weiß, daß - 
ich doch ein Menſch bin, Du aber der allmächtige Gott, 
wider den ich nicht hadern kann, noch will, Herr Jeſu, 
ſei Du meine Freude; Du Sonne ber Öerechtigkeit, behüte 
mich vor der ewigen Finfterniß, und laß mic fommen : 
zum Grabe und zur ewigen Ruhe, Amen. = 






























666. Das fiebente Kapitel. 


3 O Gott, defien Werke man anfchauen fol! Ich danke 
Dir, daß ich gefunden, wie Du den Menfchen aufrichtig 
gemacht Haft, und wie Du ihn, da er durch Sünde fih 
verderbt hatte, durch Deine Weisheit in Chrifto Iefu 
wiederum willſt zum Leben bringen, Ich bitte, o Gott, 
zache mich folcher Gnade mehr und mehr theilhaftig. 
Wie fein Menfch auf Erden tft, der Gutes thue und vich 
uͤndige, alſo bekenne ich auch für mein Theil: Ich habe 
arıt und bin gottlos gewefen. O Gott, fei mir men 
Sünder gnädig. Bewahre mic vor dem Lachen der Wele 
en, und a mich Lieber ing Ss gehen, da mein, = 
28 


















Her nbefer wird durch Troft und ei Deines 


Worts. Verleihe Du mir Gnade, daß ih mich in. boͤſe, 


wie in gute Tage ſchicken lerne, und Dich allezeit fuͤrchte, — 
damit ich dem Unglück entgehen möge. Bewahre mich 
auch vor ſchnellem Zorn, und dem Stricke eined Weibes, 
welches den bittern Tod bringt, Erhalte mir ein gut 
Gerücht, das beffer als Föftliche Salbe, und geiftlihe 


Weisheit, fo beffer ald Gold. Gieb mir, was mir nüge 


ift im Leben. Und wenn mein Ende da if, fo laß dem 


Tag meined Todes beffer fein, denn den Tag meiner Os 
burt, um Jeſu Chrifti willen. Amen. 


667. Das achte Kapitel. 


D Gott, deſſen Angefiht man ſchauen fol! Ich bitte 


Deine Güte, Du wolleſt durch Deinen Geift mein. Herz 


weife machen, zu wiflen Zeit und Art, zu halten das Ger 
bot der Obrigkeit und den Eid, damit ich Dir verpflichtet 


bin. D gerechter Gott, ich fehe Gerechte, denen es geht, 
als hätten fie Werke der Gottlofen, und find Gottlofe, denen 
geht 8, als hätten fie Werke der Gerechten; darum wolleft 


Du mein Herz bewahren, daß es deswegen nicht auch bed Boͤ—⸗ 


fen vol werde, fondern in Deiner Furcht bleibe. Ich. glaube Ä 
feft, daß, wenn auch ein Sünder hundertmal Böfes thut, 


und doch lange lebt, es zulegt doch wohlgehen wird denen, 
bie Dich fürchten, aber nicht wohl denen, die Dich nicht 


fürchten. Darum, wo ich's fhon nimmer fände, wie Du 
tegierft, fo behüte doch mein Herz vor Böfem, und wo ich 
ftrauchelte, daß ich doch nicht bleibe in böfer Sache, eine Ä 


- gebenf, daß ein gottlos Weſen den Menfchen nicht rette Br 
und niemand Macht habe über feinen Geift zur Zeit des 


Sterbens. Deswegen, Herr Jeſu, befehle ich Dir meinen 


Geiſt im Leben und Sterben; führe mich aus dem eitlen, — 
mühſeligen Leben, und bringe mich zur ewihen u 
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we 668. Das neunte Kapitel. — 
0 Gott, in deſſen Hand die Weifen und Gerechten 

im ihren Werken find!‘ Ich fehe und erfenne, daß 
alles liegt an ber Zeit und Deiner Gnade. Daher ver» 
leihe mir Deine Gnade, daß ich mich hriftlich in bie Zeit 
ſchicke, und Dir das Uebrige befehle. Laß mein Herz nicht 
vol Arges werden, wenn ed dem Frommen geht, wie 
bem Gottlofen, fondern mich wohl bedenken, daß ein ander 
Lebceben vorhanden, in welchem ber Unterfchied offenbar wird, 
O treuer Gott, fo gieb, daß ich zwar meines befhie 
denen Theil genieße, aber nicht in Sicherheit, fondern in | 
- Deiner Furcht, mit frifcher Verrichtung meined Berufs, 
und ſtets gebenfe, daß ich müfle hinfahren zum Grabe, da 
weder Werk, Kunft, Vernunft, noch Weisheit if. O Herr 
ZJeſu Ehrifte, der Du für mich geftorben, behüte mich durch 
den heiligen Geift, daß mich der Tod nicht berüde mit e 
feinem ſchaͤdlichen Hamen, noch Satan mit feinen liftigen 
Stricken, fondern id) meine Seele durch Deine Weisheit 
bewahre, und zu guter Zeit aus biefem Leben abfcheide an SR 
den Dit, da die Kleider des Heild immer weiß find, und 
- meinem Haupte Freudenſalbe nimmer mangeln wird. Amen. 
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669. Das zehnte Kapitel. 


O Gott, der Du allein weißt, was vor dem Menſchen 
geweſen iſt und nach ihm fein wird! Ich bitte Dich, Du 
wolleſt mein Herz zur Rechten Ienfen, damit al mein 
Dichten, Reden, Thun und Laffen möge zu Deinen Ehren 
gerichtet fein, und ich mich's nicht irren laffe, od en Nanr 
figt in großer Würde, noch auch, wenn eines Gewaltigen 
Trotz wider meinen Willen fortgeht. Nachlaſſen ſtillt viee 
Unglück; darum bewahre meine Seele, daß fie fh nich 
verwickele in Händel, wodurch ihr felbft Gruben gegraben 
werben, und Gefahr entfiehen möchte, und meine Zunge, 
daß fie nicht ſchwatzhaftig fei, fondern daß ich mich befleis 
y ige in meinem Leben holdfeliger Worte, und in meinem 
28* 





















Berufe fleißiger Arbeit. Gieb au, liieber Gott, — ' 


Volfe Könige und Fürften, welche edel feten, verftänbig, 


nüchtern und gottfelig. Lenke unfere Herzen, daß wir ber 


Obrigkeit unterthänig feien in der Furcht. O Heiliger 


Geiſt, bewahre auch mein Herz und Gewiffen, daß ed niht 
befledt werde mit heimlicher Sünde, ba die Vögel von 
fingen und fagen möchten; infonderheit laß mein Lebens: 


ende fein Weisheit und Verſtand, durch — Chriſtum. 


Amen. 


670. Das elfte Kapitel, 


O Gott, deifen Werf man nicht wiffen fann, was 
Du thuft überall! Ich erkenne und befenne vor Dir nicht 
allein bie Eitelfeit meiner Jugend, fondern daß ich aud) 
fonft oft gethan,; was mein Herz gelüftet, und meinen 
Augen gefallen hat, und fo mich vielfah an Dir verfüns 
bigt habe; daher denn mich auch viele böfe Tage ergriffen, 
welche an meine Sünde und des Lebens Eitelkeit mid) er- 
innern. Ah Herr, fei mir gnädig, und zieh nicht vor 
Gericht Deinen Knecht. Hinfort will ich frühe ſäen ben 
Samen ber Gerechtigkeit, in Hoffnung, zu ernten die Früchte 


Deiner Gütigfeit. Auf, meine Seele, thue Gutes; theile 


bein Brot mit den Dürftigenz; gieb gern, ehe das Unglüd 
fommt, ehe ber Baum fällt, und laß dich nicht zurüd- 
halten die Winde, welche das Gute verwehren wollen. 
D Herr Jeſu Chrifte, ich weiß, daß Du mich und alle 








‚nicht fo lieblich fein, als Di, die Sonne ber Gerechtig— 
keit. Ach wie find meiner böfen Tage fo viel! Komm, 


> al Uebel von meinem Leibe; Amen. 





Menſchen dereinft wirft vor Dein Gericht fordern, darum 
erbarme Dich doch meiner in ber Gnadenzeit, und laß 
meinen Augen das Licht der Sonne und dieß zeitliche Leben 


Herr Iefu, und nimm alle Traurigfeit aus meinem Herzen, 









Fi 671. Das zwölfte Kapitel. 
Ren "D Gott, der Du alles Werk, auch das verborgen i, 
wirſt wor Gericht bringen, es fei gut oder böfe! Ich danke 
Ditr herzlich, daß Du mich nicht allein erfchaffen und bis⸗ 
her erhalten, fondern auch mich haft wiffen laſſen die Haupts 

fumme Deiner Lehre, nämlich Dich fürchten und Deine 

‚Gebote halten, O Lieber Gott, ich habe zwar an Did, 


meinen Schöpfer, nicht gedacht in meiner Jugend, wie ich — 


geſollt; aber ſei mir gnädig, und gedenke nicht der Süns 
den meiner Jugend, fondern Deiner grundlofen Barmherzig⸗ 


feit. Mein Seelenhirte, Chriſtus Jefus, hat mir gegeben. 


R: Dein heiliged Wort, und folches fehreiben laſſen durch bie 


Lehrmeifter, die Propheten und Apoftel. O Gott, diefe 


E gute Lehre laß doch in meinem Herzen haften, wie Spieße 


und Nägel, auf daß fie mich tröfte in Trübfal, und ans. e 


treibe zu allem Guten. Verlaß mich) nicht, o mein Schöpfer, 
im Alter, wenn meine Augen nicht mehr fehen, meine 
Ohren nicht mehr hören, meine Hände nicht mehr nähren 
und wehren, meine Beine mich nicht mehr tragen, meine 
Zähne nicht mehr mahlen, meine Lippen nicht mehr reden 


können. Und wenn mir alle Luft zum Leben vergeht, und “ 
ich nun hinfahren fol, da ich ewig bleibe, fo laß meinen ie 
Leib ehrlich zur Erde fommen, meine Seele aber zu Deinen 





de Sal. 12. — Hohel. Sat. 1. 0 





Gnadenhänden aufgenommen, und endlich Leib und Selle 


zur ewigen, befländigen Freude eingeführt werden. Amen 


Em cn 5 gene 


XXI. Das Hohelied Salomoniß. 
672. Das erite Kapitel. 


kann ic) Dich genugfam lieben, loben und rühmen, ber 
- Du mid) armen, von Sünden fhwarzen Menfchen dennoch 
für fchön und lieblich annimmft, und meine Seele würbigft, 
Deine Freundin zu fein. O füßer Freund, wie holpfelig 







O Herr Jeſu, den ‚meine Seele liebt! Wie fol oder 
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ift der Kuß Deines göttlichen Worte! Grauidticher 
Wein ift Deine Liebe. Dein Name bringt mir die Fräftige 
Salbe des heiligen Geiſtes. Herr Jeſu, zeuch mich ferner 
buch Deine Gnade, damit ic Dich immermehr Tiebe, bei 
Dir Nuhe finde im Mittage der Hige und Anfechtung, 
und von Dir unter Deiner Heerde geweidet, mit ber gols 
denen Spange des Glaubens und ber fehönen Kette ber 
Liebe mehr und mehr geziert werde, Segne auch und 
erhalte Deine liebe Freundin, die Kirche, damit fie, unges 
achtet die Hitze der Trübfal fie verachtet macht, ihren Wein- 
berg bewahren möge, Dir, ihrem Könige, guten Narben- 
gerudy und Früchte der Gottfeligkeit gebe, und heilige 
Kinder geiftlich zeuge: O mein großer Ehrenfönig, führe 
mich enblich in Deine Himmelsfammer, alda in ewiger 
Liebe mich mit Dir zu ergögen, Amen. 


673. Das zweite Kapitel. } 

D Herr Jeſu, Du ſchöne Nofe, Du wohlriechende 

Lilie! Meine Seele dankt Deinem Nanıen, daß Du mid) 

aus dem Winter meiner Sünde, darin ich ewig hätte vers 

derben müffen, gebracht haft zu bem lieblichen Frühling 
Deiner Gnaben, da ich eine Troftblume nad) der andern 
brechen, und genießen mag bie Feigen Deiner füßen Liebe 
und ben Föftlichen Wein der, himmlifchen Freude. Ach 
mein Heiland, ob ich ſchon noch fige unter den Dornen 
} fo vieler fehmerzlichen VBerfolgungen und im Negen fo vieler 
Trübfale, fo bin ich doch Franf von Deiner Liebe. Du 
erquiceft mich, wie ein Apfelbaum, mit dem Schatten Deis 
ner Gnade; o wie füß ift meiner Seele die Frucht Deines 

Verdienſtes; wie labt fi mein Herz, wenn mid) Deine 

rechte Hand herzet, So will ich nun Dein fein, Du 
wolleſt mein fein, Deinen geiftlichen Weinberg reinigen 
von den fchädlichen Füchſen falfcher Lehre, hinter dem 

Gitter bald herworbrechen, und ben fühlen Tag kommen 

laaſſen, wo ich und alle Gläubigen, wie Tauben aus ben 
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Belelöem, w alfo. aus biefer Welt hervorgehen, und hören 
mögen dieſe Deine Stimme: Steh nun auf, meine Freun- 
din, und fomm ber. O Herr Iefu, laß mic) foldhe Stimme 

bald hören. Amen. 


674. Das dritte Kapitel. 


% O mein Herr Jeſu, Du ſchön gekrönter König! Wie 
gut und lieblich iſt es meiner Seele, daß ſie Dich gefunden 
bat, „ben fie liebt. O allerfüßefter Heiland, laß mich nims 


miermehr wieder gerathen auf das Nachtbeite der weltlichen — 
Lüfte und. fleiſchlichen Sicherheit, ſondern ſuchen, daß Pe 


Dich nur möge haben und behalten in meinem Herzen, 
Ja, mein Seelenſchatz, ich halte Dich, durch ftarfen Glau- 
ben; ich wid Dich nicht Iaffen, fondern in meinem Herzen 
- führen, und bringen in Deines Vaters Haus, in die ewige 
- Wohnung. Unterdeß wolleſt Du Dich auch finden laſſen 
von denen, welche Dich nody ſuchen. Laß fie treulih an 
gewieſen werden durch die Wächter und Lehrer Deines 


E Worts, und und fämmtlih je mehr und mehr aus dr 


wuͤſten Welt herausgehen mit dem Lieblichen Geruche eines 
gottſeligen Gehorfams und feurigen Gebets. Schütze Deine 
liebe Kirche durch die flarfen Helden, Deine Engel, und 





durch getreue Obrigkeit, auf daß fie in ihrer Ruhe bleiben. 


: möge. O allerfüßefter Jeſu, wie freuet fi) meine Seele 


Deiner Sänfte, die Du haft bauen laſſen, und beren Se 
Grund Du felber bift mit Deinem purpurfarbnen Verbienf, 
als deren Säulen daftehen die Propheten und Apoftel 


mit ihrer goldenen Lehre, und ald deren Dede der unvere 
gaͤngliche Himmel. Darin wilft Du mich durch Dein 
heilige Predigtamt zu Dir hinführen. So gehe doch 
heraus, meine Seele, aus aller Weltliebe, Deinem Jeſu 
entgegen, und halte ewig mit ihm Hochzeit. Amen. 










675. Das vierte Kapitel. 
Herr Jeſu, mein —— Von Natur 
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bin ich ja nicht ſchoͤn, ſondern — wegen Augen 3 
und Fleifhesluft, unrein von Lippen, unfruchtbar an lieb- 
lichem Geruche guter Werke, unwerth wegen Unglaubens. 
Daß Dir aber dennoch Deine Kirche und meine Seele 
gefaͤllt als eine fhöne Braut ihrem Bräutigam, das if 
und macht Deine Gnabenliebe, dadurch Du Deine Heerde 





gewafchen, und mit Deinem Blute gereinigt, fie weibeft 


und fruchtbar macht, mit der fchönen, goldenen Kette Deis 
ner Öerechtigfeit und dem lieblichen Taubenauge ded Glau 
bens und der Liebe zierft, und fie daher für Deinen Luſt⸗ 
garten hältft, in welchem Deine Gnade je mehr und mehr 
hervorquillt, daß er von edlen Fruͤchten rieche. O Herr 
Jeſu Chriſte, wie ſoll ich Dir genug danken, daß Du mich 
ſolcher Liebe mit genießen läffeft? Stehe auf Nordwind, 
fomm Südwind des heiligen Geiftes, und burchwehe auch 
den Garten meined Herzens, daß feine Würzen der wahren 
Gottfeligfeit triefen, Laß mich weiden unter den Rofen 
Deiner Erquidung; bis der Tag fühl werde, an welchem 
Du Deine Braut, welche noch unter den Löwen und Pardeln 
wohnt, wirft heißen zu Dir fommen, und fie recht volls 
fommen ſchoͤn machen, und ewig ergößen. Amen, Her 
Sefu, Amen. | 


676. Das fünfte Kapitel. 


O Herr Iefu, mein auderwählter Freund! Ob Du 
zwar in dem unvergänglichen Himmeldgarten mit ben. hei⸗ 
ligen Engeln, Deinen Freunden, hätteft mögen allezeit ges 
nießen ber Würze und bed Weins herrlicher Freude, fo bit 


Du dennoch zu mir armen Sünder auf die Erde gefommen, Si 


Driir den Garten der Kirche zu pflanzen, und ihn mit geifts 
lichen Früchten zu fegnen, daß wir ihrer genießen follen, 
Ja, meine Seele, bebenfe, wie bein Freund noch fiehe und 
klopfe an die Thür deines Herzens, um bir mitzuteilen e! 
von feinen Himmelsfrüchten. O ſchlafe nicht, wache, Dee a 
uf, wache auf, und laß dichs un, ee zu hun 9 













Hobel. Sal Me 
daß — mögeft wahrhaftig fein feine Freundin, feine 
Schweſter, feine Taube, feine Fromme; fa daß fein reicher 
Segen möge mildiglich über dich triefen. O Herr Jeſu, 
ich geftehe es, daß ich öfters zu fehläfrig und zart geweſen 
bin, Die aufzuthun; gehe doc) deswegen nicht weg von 
mir, fondern laß mich Dich fuchen, aber auch finden, das 
mit ich nicht von meinen Feinden befhimpft und verderbt 





werde, O fchönfter, o allerliebfter Freund, laß mich n 
- ber rothen Farbe Deined Verdienfted, an ber Weiße Deine 
Unſchuld, an ven Roſen Deiner Lippen, an der Süßigfet 
Deiner Kehle, und an Dir, ald dem rechten güldenen, 


-unvergänglichen Haupte mich erfättigen. O Herr Iefu, 
frank liege ich vor Liebe; Fomm in Deinen Garten, und 
laß und mit einander und ewig ergögen, Amen, 


677. Das fehfte Kapitel. 


D Herr Jeſu, mein Freund! Du bift mein, und id 
bin Dein; denn Du haft mich geliebt, und bift zu mir auf 





Erden gefommen, haft Dein Leben für mich gelaffen, und R 


biſt wieder hingegangen in den Himmeldgarten, zu Drehen 
die Rofen Deiner Herrlichkeit, und zu fhauen, ob bald die 


erwünfchte Brühlingszeit und ber fröhliche Hochzeitstag 


anbreche, mit Deiner lieben Kirche Dich in Ewigkeit zu er 
erfreuen, O liebfter Here Iefu, ich erfenne, daß es mir ; 
mangelt an ber vollfommenen Schöne, wenn Du wollteft 
- anfehen meine fündliche Oeftalt. Aber meine Glaubenes 
‚augen wenden fich zu Dir, der Du mich mit Deinem Blute 
gereinigt, und gemacht haft zu einem Gliede Deiner Kirche, 
welche da ift bie einige, die liebſte, die fromme. An diefe 
Mutter will ich mich nun halten, Du aber wolleft mi 


ei je mehr und mehr heiligen zu Deinem Wohlgefalen, und R 







fen. O fchönfter Seelenbräutigam, Here Jeſu Ehrifte, 
ke, bald fommen ben 2g, ba Deine ganze Er I; 


28 ur 


‚meiner Seele, ald einer rechten Sulamith, nämlih im = 
ollfommenen Frieden und frieblicher VBolfommenheit zus 












md ich mit ihr, werde — wie die Morg 
ſchoͤn wie ver Mond, auserwaͤhlt wie bie Eonne, und alfo 
vor Dir bleiben in alle Ewigkeit. Amen, 









——— — 
678, Das ſiebente Kapitel. —û— 
D Herr Jeſu, mein Seelenfreund, der Du Dich = 
treulich zu mir hältft! Woher kommt Dir doch die wun⸗ 
derbare Liebe gegen mich elendes, unwürdiges Menfchenfind, 
welches Du doch Deine Fürftentochter nennft? Meine Füße 
haben böfe, ſchändliche Wege gelaufen; Dir find fie doch 
ſchön in ihren Schuhen, Die Lüfte und Lenden meines 
Bleifches habe ich nie recht gegürtet ; Dir fiehen fie doch 
wie Spangen. Mein Bauch und Nabel find voller Sün- 
denwaſſer und töbtlicher Früchte; Dir find fie do ein 
Tieblicjer Becher, ein Weizenhaufe mit Rofen beftedt, Meine 
Brüfte haben Dich nicht von Herzen geliebt, Dir find fie 
doch wie Reh - Zwillinge. Mein Hald hat ſtolzirt; Dir 
ift er doch wie ein elfenbeinerner Thurm. Meine Augen 
haben nad) dem Eiteln gefehen; Dir find fie bo wie 
fhöne Teiche. Meine Nafe hat viel Böfes eingezogen; 
Dir ift fie doch wie ber Thurm vom wohlriechenden 
Libanon. Mein Haupt ift wegen meiner Sünden zur 
0 Erde gebuͤckt, Div ift es doch, wie der Berg Karmel, Mein ' 
Haar ift eitel Fleiſchesluſt, Dir aber wie ein Königapınpurz 
Du hältft mich dennoch; für Tieblich und ſchön, und nennſt 
mid) Deine Liebe in Wohllüften. O Herr Jeſu, das macht : 
allein Deine Liebe, die ziert mic, und Deine Gnade ſchmuͤckt 
mid, Komm denn, mein Freund, laß mich Dich wieber 
recht fatt Lieben, laß mich fein Deinen Balmenbaum, Dei 
nen Weinftod, Deinen Öranatapfel, Deine Liebe, fo Dir 
Deinen Geruch giebt. Ja, mein allerliebſter Freund, komm; 
Ah will früh aufftehen zu BR: ih will Dir mein. n Su 
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N 679. Das achte Kapitel. 
O Herr Jeſu, mein alerliebfter Bruder! DO wer, 
wollte nicht Dich doc) allezeit finden und küſſen! Die 
Welt und ihr Fürft höhnen zwar Deine Liebhaber; aber, 
9 mein Schatz, Du Fannft fie beſchwören und ihnen wehren, 
daß dennoch, Deine Linfe unter meinem Haupte liegt, und 
Deine Rechte mich herzet. Darum will ih auch alfo mih 
mit meinem Glauben auf Dih, meinen Freund, lehnen, 
und dur Liebe mich an Dich halten, bis daß ih Dich 
in mein Herz bringe, in meiner Mutter Haus, nämlih zu 
der Berfammlung der Gläubigen. O Gnaden- Gott, wenn 
cch daran gedenke, wie Du mid), der id) von meiner Mutter, 
der Eva, tobt unter dem Apfelbaume geboren bin, in Chriſto 
Jeſu wieder Iebendig gemacht haft, fo wallet mein Herz 
"por Liebe gegen Dich. Deine Liebe, Herr Jeſu, war ja 
flärker, denn Ton und Hölle, Ad) laß doc alle Ströme 
meiner Anfechtungen fie nicht ausloöſchen; laß mich doch. 
aller Welt Gut nicht davon loden. Befeftige mid) und 
Dein Häuflein je mehr und mehr, daß Deine Stadt ge 
bauet werde, und wir allegeit vor Deinen Augen Frieden 
finden. Erhalte bei und Deinen Weinberg und treuen 
Hüter, und laß uns und auch andere immer mehr ihre 
Stimme hören, auf daß Dir, dem himmliſchen Salomo, 
mehr denn taufend, ja unzählige Brüchte gebracht werben 
mögen, Eile, mein Sreund, Herr Iefu, und komm ſchnell 
wie ein Reh von den himmlifchen Wirgbergen, damit wir 
ums mögen vollfommen lieben in ‚alle Ewigkeit. Amen. 
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Der chriftliche Verein im nördlichen Deutfehland. 3 


Der Zwed diefed Vereins iR, durch Verbreitung größerer Erbanungdr 
” ſchriften chriſtliches Leben Im Volle zu erweden und zu unterhalten. In jeden 
* Jahre giebt er deren zwel heraus, welche den Mitglledern ünentgelllich zugeſandt 
werden, Mitglied des Vereins iſt jeder, der einen beſtimmten Beltrag von Einem 
Thaler jährlich entrichtet. Anmeldungen zum Beitritt und Anfragen In Wetreff des 
Vereins find zu richten an den Befchäftsführer deffelben, Superint, Weftermeter 
In Elben bei Magdeburg, unter der Innerhalb der preußifchen Staaten portofteten 
Rubrik: ‚Angelegenheiten des chriſtlichen Vereins im nördlichen Deutſchland,“ 
wobel jedoch der Name des Abſenders auf dem Couvert zu bemerken iſt. Unter 
derſelben Auffhrift find bei dem genannten @efchäftsführer auch nachfolgende 
Schriften zu beftelen, welche in der Niederlage der Schriften des chriftlichen Ver— 
eins zu Eiöleben, in Pappe gebunden, unter beiftehenden Pretfen vorräthig And: 
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*Hausvoftille, 5 Bde, 1 Thlr. — "Epiftelpredigten. 3 Bde, 20 far, — Kir⸗ 
————— 7 Bde 2 Thlr, — "eben Jeſu. 12 for. — *Die heilige 
Bafjton. 6 ſgr. — "Meditimmen In bibl Wetrachtungen auf alle Tage, 8 Bde, 
12 int. 6pf. — Andenken an den beiligen Tag der Gonfirmation. A far, — 
Lehrkatechlsmus 3 fge, — Rernfatehlemus. 2 ſgr — Gvungeltiches Kirchenger 
fangbuch,. 10 far. — *Rrankenduc, Ifgr. — *Die Pforte ut welt, A far, — 
"Die Pforte ift eng. 6 far — "Besverglode, 5 for. — Geberbuch. 6 far. — 
Beicht- und Gommuntonbiüchletn. 2 far 6 pl, — *Bibtifche Andachten, — 

6 far. — Die Brage: Was fehlt mir noch? I far, — “Chrtſtliche Unter⸗ 

baltungen. 5 far, — Betbanten 1 fye. 6 pf. — Der Brophet Jeremla. 7 fat, 

6. pf. — Weſchlchte der frangöfirben Nevorukten, 5 fgr. — "Des Glaubens 

Troft. 5 far. — *Der Artedensbote 4ſgr. — Neuer chriftiicher Kinderfreund, 
} 7 ar. 6 pf. — *Chriftiicher Unterricht vom Iteben Kreuz. 5 gr — *Erofte 

BAR; büdlein. 3 far. — Geſchichte der deutſchen Freihelisftiene. hr. — Betr 
Ya fungen zur Wahrbeit in Bedichten, 2 far 6 pf. — »wiſſtönsbüchſetn, 2 Bor, 
3 far. 6pf. — Geiſtlicher Matbneber für Aranfe und Sterbende, 3 int, — 
Deuiſcher Volksfpiegel. 2 Bpe. 10 for. — *Der evangel: Glaube, dargeftellt 
El] u veribeidigt In Briefen, 5 far. — 8Auslegung der Epiftel Pauli an die 
ö Goloffer 6 fr — "Ramerad vechel. A for, — Beata Sturm, Afgı. — "Das 
a) Lelden und Sterben unfers Herrn Jeſu Kbriftt. 6 far, — Kleiner Liederſchah. 
1 far. — "Das biamltiche Zerufalen, 5 far. — Der Singer Sottes, A fat, 
— *Die Urgefchldhte des Weenfchengeichlechtd. A far. 6 vi. — "Ein MWildling, 
3 far, 6 vf. — "Fluch und Segen 3 for. 6 pf. — "Molleri Braris evangelica, 
3 Bde, (Predigten liber die Sonne und Feſttagsevangelten) 1 The, — 
Molleri Wraris evangeliia. Ar Bd. (Predigten über die Gvangeltın ber 
Apoſteltage) 10 für. — "Der beilige Advent 5 for, — Das menichliche Leben. 
2 Bde, 3 fpr. — "Eheftandsbuch. 7 far. 6 pf. — Nicolaus Range und Wiate 
tbias Babil Aſgr. — "Das Bolf umd feine Treiber. 5 for, 6pf. — "Unterricht 
über die Betchte und das Abendmahl, 4 far. 6 nf, — *öirt und Heeibe, 


* 6 far. — Geſchlchte der neueſten evolution. Afgr. — Bluthen aus dem 
J arten Gottes. 6 far — "lim, Andachtobuch für Reiſende 4 fr. — "Lüge 
liches Aniebeugen A. u. 2. Seit, far. 6 pf. — Mpoftelgefbichte, Afge — 
PN; Chriſtliche Meinlefe, en ) 5fer.6yf, — Die Wemeinde ein Sonfe 
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10 for. — Gonftrmationsfcheine, Diverfe, 100 Stüd 15 far. 


Die mit einem * bezeichneten Bücher find auch In eleganten Einbande au 
mäßig erhöhten Preifen in unferer Niederlage zu Eisleben zu haben, hl 


Bemerkung, Werden oben genannte Bücher durch die Buche 
handlung bezogen, fo tritt ein um 33%, *0 erhöheter Ladenpreis 
ein. Ebenfo erhöhen Portoauslagen, wo fie nöthig werden, in uns 
beftimmter Weife den Preis. 





Bet Bibel, 


darin 
auf ein jedes Kapitel ber Heiligen Schrift 
ein beiondered Gebet, 


kurz und alfo; 
daß des Kapitels 


rechter Verftand, vornehmfte Lehren und 
heilfamer Gebrauch 


gewieſen und zu ber Seelen Erbauung gute Anleitung 
gegeben wird, 


— 


Mein Herz hält Div vor Dein Wort: Ihr 
ſollt mein Antlitz fuchen. Darum ſuche ich 
auch, Herr, Dein Antlitz, Pſalm 27, 8, 


Serausgegeben 
vom chriftlichen Derein im nördlichen Deutfchland, 





Zweiter Band, 


— — SHE ET — 


1863. 
Berlegt durch ben chriftlichen Verein und zu haben in ber Nieber- 
lage feiner Schriften bei Auguft Klöppel in Eisleben, mie 
auch bei &. E. Schulze in Leipzig. 
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I. Der Propbet Sefaias, 


1. Das erſte Kapitel. 


| © Gott Zebaoth, Du Maͤchtiger in Israel! Ich 
danke Dir, daß Du durch Deine Knechte mir predigen laͤſ⸗ 
ſeſt, beides Geſetz und Evangelium, zu erkennen, daß ich ſei 
ein ſündiger Menſch, krank und elend von der Fußſohle an 
bis aufs Haupt. Dazu ſehe ich die hellen Haufen des 
Bolfs, wie fie abgewichen, und ihrer viele den Heiligen 
in Israel läſtern. Mord, Hurerei, Dieberei, Gefchenk 
nehmen, Bedrückung und Heuchelei hat überhand genommen. 
DD gerechter Gott, wir hätten e8 wohl verdient, daß Du 
uns wüfte machteft, durchs Schwert uns freffen, und wer 
den ließeft, wie Soboma, ja wie Werg, welches mit Feuer 
angezündet, niemand löſchen kann. Aber, barmherziger Gott, 
Du weißt, daß Dein Zion erlöft ift durch die Öerechtige 
feit, welche Dein Sohn für uns vollbracht hat; darum 
ſei ung gnädig, und kehre doch nicht Deine Hand wider 
und. Gieb mir Deinen heiligen Geift, welcher mich wafche 
und einige von allem gottlofen Weſen. Di), meinen 
Herrn, will ich allezeit erkennen; Du haft mich ald Dein 
nd erzogen, nimmermehr will ich von Dir abfallen. 
— Gott, heile auch die allgemeinen Schäden und Wun⸗ 
) Sieh * und Richter, u nn N N 
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2. Das zweite Kapitel, — 
O Gott Zebaoth, herrlich von Mafeftät! Zu dieſer 


legten Zeit haft Du das Haus Deiner Kirche bei und ho 


erhoben, indem zwar Dein heilig Wort von Serufalem 
ausgegangen, aber dadurch alle Heiden herzugelaufen, und 

in Einigkeit ded Olaubend und der Liebe Dich ehren. 

D meine Seele, gehe doch fleißig mit hin zum Haufe bee 
Hern, daß er dich Iehre feine Wege, und du wandeleſt 
auf feinen Steigen. Kommt, ihr vom Haufe Jakob, und 
wandelt im Licht des Herrn. Mein Gott, bewahre doch 
nun mein Herz, daß es nicht verführt werde Durch Albers 
glauben, Silber, Gold oder Weltgepränge, Befonders laß 
fern von mir fein alles Götzenwerk, mit welchem ed doch 
endlich wird gar aus fein. Und weil fih die Welt ven- 
noch fo hoch erhebt wider Dein Wort und Kirche, fo 
niedrige doch die hohen Augen, alle hohe Thürme und 
Mauern, damit Du, Herr, allein bei uns Hoch feift; und. 
die Menfchen fehen, wie hoch der Menfch zu fehägen, wel⸗ 
her Odem in feiner Nafe hat. O hocherhabener Gott, 
wenn nun Dein Sohn, Chriftus Iefus, kommen wird zu 
fchreefen die Erbe, und alle Gottlofen fih vor Dir ver 
friechen wollen; fo nimm mid) auf Deinen heiligen Berg, 
damit ich Dir dafelbft ewig dienen möge, Amen, 


3. Das dritte Kapitel. 


D Gott Zebaoth, der Du aufteittft die Bölfer zu 
richten! Wie große Gnade ift das, wenn Du und Mens 
ſchen giebft Vorrat, Seibesnalmung, Starke und Weife zw 
Fürften und Oberherren; aber o viel größere Gnade, fo 
auch dabei find ‘Prediger, welde ſtrafen, drohen und. tröften, 

damit man gehe auf Deinem Wege. Doch leider, wie . 


— ſolches ſelten erkannt wird, alſo auch ſehe ich's zu dieſer 


Zeitz daher Du uns ſolchen Vorrath dürfteſt wegnehmen, 5 


an kindiſche Negenten geben, und Weiber über und herfhen 





e um Man ſieht ja bereite, wie das Bol — N 











treibt; wie ber Jüngere ſich erhebt wider den Alten, und 
ein loſer Mann wider den Ehrlichen, Des Stolzirens, 
Hoffarttreibens und Kleidergepränges ift fein Ente; 
fhäandlicy werden Deine Gaben, o Bott, vergendet, vers 
praßt und verprangt. O gütiger Gott, gieb uns recht⸗ 
ſchaffene Buße und Bekehrung; fei und bleibe Du doch 
unſer Arzt und Fürſt. Die, fo fih ihrer Sünden noch 
 rühmen, und den Augen Deiner Majeftät wiberfireben, 
und fich nicht befehren, laß eſſen von den Früchten ihrer 
Hände, Erhalte aber dennoch Deinen Weinberg und bie 
Gerechten, welche fih in Chrifto Jeſu zu Dir befehren, 
und laß fie es gut haben zeitlich) und ewiglich. Amen, 


4, Das vierte Kapitel. 


| D Gott, ein Schirm über alles, was Du herrlich 
machſt! Meine Seele danft Dir für das fchöne Zweiglein, 
ſo Du mir gefhenft, für das fchöne Zweiglein Chriftum 
Jeſum, gepflanzt um liebliche Früchte zu bringen hier auf 
Erden bei Deinen Auserwählten. Lieb und werth will ich 
Dich haben, o Herr Jeſu; erhalte bei und Dein heiliges 
Zion, Deine Kirche, Unfere Sünden zwar verdienten es, 
daß Du und einfam machteft, und fieben Weiber Ließeft 
einen Mann ergreifen, Aber Herr, wafche den Unflath 
Deines Volks; nimm weg die Blutfchulden Jeruſalems 
durch den heiligen Geift, welcher und ftrafe und reinige 


4 


. Heilige, Herr Gott, meine arme Seele, daß fie bleibe unter 
‚den 2ebendigen zu Jeruſalem. Und wie Du vormald Dein 
Israel durch Wolfen und Feuerglanz geführt, die Hütte 
des Stifts bedeckt und geſchirmt; alfo wolleft Du mid 







und unfere Zuflucht und Verbergung fein vor dem Wetter 
der Anfechtung und Trübfal. Amen, 


1* 








mit feinem heiligen Feuer des Worts und der Gnadm 





und Dein ganzes Volk gnädig führen, mächtig fhügen, 


behüte doch mein Herz vor Berftodung; vielmehr. laß mic) 1 
hören und verſtehen Dein Wort, ſehen Deine Werke, und >. 
es merken und glauben mit dem Herzen, auf daß ich recht A 
30 Div befehrt werde, Und fo Du je nad) Deiner 





. Du wolleft und unfere große Unbankbarfeit vergeben, und 


machen, und das Recht verkehren um Geſchenks willen, 


wenn Du, o ©ott, nur Deine Mafeftät gegen mid) blicken, | 


Deines heiligen Geiſtes, damit meine Sünde weggenommen 
und verfühnt fei, und ich alfo tüchtig werde, Div, meinem 





5. Das fünfte Kapitel, Be 
0 Sort Zebaoth, Du Heiliger in Zerau Was 
ſollteft Du doch mehr thun an Deinem Weinberge, ber 
Hriftlihen Kirche, das Du nicht gethan hätteft? Dennoch 


- leider bringt er Dir öfter und an manchem Ort mehr 


Heerlinge, ald Wein, mehr Sünde, ald Recht. Und daher, 
gleihwie Du den Juden nicht allein gedroht, fondern au 
Deinen Weinberg von ihnen genommen haft, alfo Fannft 
Du mit und aud) thun. Ich bitte aber, o getrener Gott, 






















Deinen Weinberg nicht wegnehmen, um Chriſti willen, 
Bekehre doch die Geizhälfe und Säufer; auch die, welhe 
fi) zufammen Fuppeln mit fofen Striden, Unrecht zu thun, 
Böfes gut heißen, aus Licht Finfterniß, aus Sauer Süß 


Aber dafern fie nicht zu befehren find, fo rede Deine Hand 
aus, und fchlage fie, daß die Berge beben; ſchone aber 2 
Deines armen Volks, und erhalte den Fricbens behüte / 
und vor dem großen Mebel des Krieges, und fegne uns 
an Leib und Seele, um Jefu Ehrifti willen. Amen, 


K 


6. Das fechfte Kapitel. 


D Gott, heiliger Herr Zebaoth! Sch armer Denfe 
bin unreiner ‚Apnen , und wohne unter einem Volke von 
unteinen Lippen, Weh mir, denn ic) müßte vergehen, 


und bie Stimme Deiner Seraphim allein hören ließeſft. 
Über, o gütiger Gott, rühre meine Lippen mit ber Suth 


Gott, zu dienen in meinem Beruf. O Gnaben-Gott, ' | 








: Gerechtigkeit wegen der Leute Undankbarkeit und Bosheit 
das Sand wollteſt wuͤſte machen; ach Herr, fo laß doch 


den Baum nicht gar mit ber Wurzel vergehen, fondem 


einen heiligen Samen überbleiben, welcher mit den Engeln 
Dir finge das: Heilig, heilig, heilig ift ber Herr Zebaoth, 
und alfo Himmel und Erde Deiner Ehre voll werde, Amen. 


7. Das ftebente Kapitel. 


O allerliebfter Immanuel, Here Jeſu Chrifte! Du 
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biſt mir ja das untrügliche Zeichen der göttlichen SHülfe 


und Gnade, daß, wenn fihon nicht allein Rezin und Pekah, 


ſondern auch die ganze Welt ſich aufmachte zu ſtreiten 


wider mich und Deine Kirche, ſie dennoch nicht gewinnen. 
Nur allein Du weißt, Herr Jeſu, unſere Schwachheit, wie 
bald das Herz bebt, wie die Bäume vom Winde, wenn 


ſolche Winde der Anfechtungen daher braufen, Darum 52 
bitte ich Dich demüthig, Du wolleft mic alle meine Sünde 
‚vergeben, und mein Herz unverzagt machen, daß es glau⸗ 
ben und bleiben möge. Regiere und bewahre mid, daß 


ich Hinfort weder Dich, noch meinen Nächſten beleidige, 


‚Sende und Deine Diener, die und, wie Sefaiad den Ahas, > 


tröften, lehren, vermahnen. Beſchere fromme Regenten, 


welche ſich feheuen, Gott zu verfuchen, ftille feien, und ihre - 
Hoffnung auf Gott fegen. Bewahre unfer ganzes Land 
. vor den Scheermeffern und Bienen bed Krieges, und vor 
ſchaͤdlicher Verwüftung ; fegne es mit Butter und Honig. 
zeitlicher Nahrung. Und weil alle Menſchen, auch die 
mädhtigften, vor Dir nichts find ald rauchende Löfchhrände, 
> Herr Jeſu, fo fei und bleibe Du doc) mein Troft, und 
lehle mich das Gute erwählen, und das Böfe verwerfen, — 














ü bis Du mich endlich wirft fpeifen mit dem honigfüßen u 


ewigen Leben. Amen. 


8. Das achte Kapitel. 





D mein allerliebſter Immanuel! Ich danke Dir, daß 











Du auch mich ald bei der Hand gefaßt und unterwiefen 
haft, wie ih wandeln fol. Nun wuͤnſche ich nichts fo 
fehr, als daß ich nicht allein möge fagen Bund, ſondern 
auch, daß ich als ein Bundesgenoffe Di, Here Zebaoth, 


heilige, und meine Furcht und Schreden fein laffe. Ad, 


lieber Herr Jeſu, fei Du meine Heiligung, aber ja nit 


ein Stein des Anftoßes, noch ein Fels des Nergerniffed, 


Bewahre mein Herz vor allen Wahrfagern, Zeichenbeutern, 
unnügem Schwaßen und Todtenbefragen. Nach Deinem 
Geſetz und Zeugniß regiere mich durch Deinen heiligen 
Geift, damit ich Die Morgenröthe Deiner Gnade und 
ewigen Herrlichkeit haben möge, Mache auch, daß nichts 
daraus werde, wenn Deine Feinde wider Dein Volk rath- 
fchlagen und fih rüſten. Behüte uns gnädiglich vor ben 
ftarfen Waſſerſtrömen des Krieges, welcher nichts bringt, 
als Rauben und Beuten, und erhalte ung in einem ftillen 
Wefen und Regiment, bis Du, o Immanuel, wirft fom- 
men, alle unfere Feinde zu dämpfen, und und als Kinder 
Deinem Vater barftellen zur ewigen Stile. Amen, 


9. Das neunte Kapitel. x 

D Herr Zebaoth, beffen Zorn nicht abläßt, und. deffen 
Hand ausgeftredt ift wider der Menfchen Bosheit! Ich 
fehe und Hage e8 Die, daß der meifte Theil der Menfchen 
nichts nach dem Herrn fragt, noch ſich befehrt zu dem, 
ber fie ſchlägt; fie find Heuchler, böfe, und reden mit ver- 


fehrtem Munde; in ftolem Sinn fagen fie: Ziegelfteine 
find gefallen, aber wir wollen es mit Werfftüden wieder 


bauen. Was iſt's dann Wunder, daß es feheint, ale 
wolteft Du abbauen beide Kopf und Schwanz, und bas 
Volk fein Taffen, wie Speife des Feuers, weil ihr gottlos 
Weſen ift angezindet wie Feuer. Iſt's doch, als ob 
Ephraim freffe ven Manaffe, Manafle ven Ephraim; fein 
Bruder, Fein Olaubensgenoffe, Fein Menſch ſchont des 
‚andern, Wo fol ſich denn meine Seele hinwenden? Zu 





Dir, Herr Iefu, der Du mir biſt ald Kind gegeben, ld 
Sohn geboren, und ewige Herrſchaft empfangen haſt. Du 
bift das große Licht, feheine demnach helle in unferm Lande 
und in meinem Herzen. Du heißt Wunderbar, Kath, 
Kraft, Held, Ewig- Vater, Friedefürft; Du wirft aud) fol 
ches alles in der That erweifen, und durch Deine wunder ⸗ 
bare Güte uns helfen rathen, wider unfere Feinde ſchützen, 
vaterlich Dich unſer erbarmen, unſer Joch zerbrechen, alles 
blutige Kleid verbrennen, und uns mit zeitlichem und 
ewigen Frieden begnadigen. Amen. 


10. Das zehnte Kapitel. 


O Gott, Du Heiliger in Israel, ſtarker Gottl Es 

muß ja noch jegt ein Aſſur fein, meldet da fei Deines 

Zornes Ruthe und Deines Grimmes Steden; benn aud) 

noch heute giebt es Heuchelvoll. Es giebt Schriftgelehrte, 

die unrechte Gefege machen, und bie unrechte Urtheile 

ſchreiben, auf daß ſie die Sachen ber Armen beugen, und > 

Gewalt üben im Recht der Elenden unter Deinem Boll, 

und die Wittwen müffen ihr Raub und die Waifen ihte 2 

Beute fein. Nun, gerechter Gott, ich weiß dennoch, und 

getröfte mich, daß es Deine Ruthe ift, welche unfere Sün- a 
den wohl verdient haben, auf daß Dein Bolf gezüchtigt £ 
werde. Darum fo verlaffe ich mic auf Did, Du Heiliger 
in Israel, in der Wahrheit; Du molleft ber Seinde Hoch ⸗ 
muth anſehen, und wenn Du nun Dein Wat duhfe 
ausgerichtet Haft, nicht länger zugeben, dab ſich vie id 
rühme wiber den, der damit hauet, noch die Eäge wit 
den, bet damit zieht, ſondern dem Verderben fteuern, damit 
die Gerechtigkeit wiederum überfchwänglich hervorfomme, 
Laß, 0 Herr, Deine Ungnade und Zorn über unfere Un 
wugend ein Ende haben; befehte, was noch übrig ift; laß 
weichen der Beinde Laft von unfern Schultern, und ihr 
doch won unferm Halfe, damit wir Dir zeitlich und ewig — 
mit Freuden danfen und dienen. Amen, Be: 
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11. Das elfte Kapitel. 

O fruchtbringendes Zweiglein, Chriſte —— o Du 
erwünfchte Ruthe Iſai! Lob, Ehr und Dank ſei Deiner 
Güte, dadurch das Land vol if Deiner Erfenntniß, fo daß 
Du auch unter den Heiden Dein Panier aufgemorfen, und 7 
ſolche willft bringen zu Ruhe und Ehren, ja zu bem rech⸗ 
ten Seelen» und Himmelsfrieden. O Gott, wer ift doch, 
der das genugfam erfennen, wer doch, der ſolche Wohl- 
thaten fich gebührlich zueignen könnte? Ich halte mich 
an Dih, Herr Jeſu. Auf Dir ruht der Geift der Weis- 
heit; erfülle mid mit wahrer Erfenntnig. Auf Dir ruht 
ber Geiſt des Raths und der Stärfe, leite und ftärke mich; 
der Furcht, behüte mich, daß ich nicht fündige, Gürte mich 
mit Deinem Gurte, mit dem Gurte wahrer Gerechtigkeit 
und rechter Wahrheit, O allwiffender Herr, der Du nicht 
bedarfft zu richten, nad) dem die Augen fehen und bie 
Ohren hören, halte doch mein Herz dahin, daß es Dich 
allezeit wor Augen habe, Schlage mit Deinem heiligen 
Worte die Gottlofen, Unbußfertigen; töbte fie durch den 
Odem Deiner Lippen, damit bie Zerftreuten aus Deinem 
Volke deſto beffer zuhaufe geführt werden. Gieb und 
erhalte gutes Vertrauen und Frieden in Deiner Kirche, 
Und wie Du Deinem Volke Israel Bahn machteft, da fie 
aus Egypten zogen, alfo mache Bahn meiner armen Seele, 
daß fie gelangen möge auf Deinen heiligen Berg, da weder 
Verletzen, noch Verderben ſein wird. Amen. 


* 


\ 12. Das zwölfte Kapitel. a 
= D Gott, Du Heiliger Israels! Wie freuet fi m — — 
He, daß auch ich jest ſagen kann: Ich danke Dir, Herr, 

dasß Du bift zornig gewefen über mid), Dein Zom fih 








aber geivendet hat und Du mich tröfteft. Denn ich fchöpfe 

mit Freuden Waffer aus dem Heilbrunnen Deines Worte, 
Du haft Dich, Herrlich gegen mich erwiefen nicht allein mit 
Leibeshuͤlfe, fi — vor allem damit, — Du mir Chriſtum 
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Zeſum, Deinen Sohn, haft laffen fund thun. Der ift und 
ſoll fein und bleiben mein Heil, meine Stärke, mein Pfalm. 
In ihm ift meine fonft arme Seele fiher. Danke nur, o 
meine Seele, danfe nur dem Herrn; predige und rühme 
feinen Namen; thue fund unter den Völkern fein Thun; 
yerfündige, wie fein Name fo hoch iſt. Lobfinge dem 
Herrn, jauchze und rühme, daß du bift eine Einwohnerin 
geworden des geiftlichen Zions, bei welchem ber Heilige 
Igraels groß ift. Ja groß bift Du bei mir, o heiliger Gott! 
Heilige, ftärfe mich ferner in meiner Schwachheit, tröfte mich 
völlig in meinen Trübfalen; laß mich doch Freude fchöpfen 
aus dem Heilsbrunnen Deiner füpen Gnade und fatt werden, 
und fei mein ewiges Heil, um Jeſu Ehrifti willen. Amen. 


13. Das dreizehnte Kapitel. 


O Bott, der Du den Erdboden heimfuchft um feiner 

Bosheit willen, und die Gottlofen um ihrer Untugend 
willen! Verleihe mir Gnade, daß ich an den fhredlichen 
Exempeln Deined Zornd mic allezeit fpiegele, und nicht 
allein lerne alles gottlofe Wefen von Herzen meiden, fon 
dern auch mit Geduld ertrage, wenn bie, fo Di nicht 
erkennen, Dein Volk nagen und plagen; eingebenf, daß 
fie dennoch dermaleinft werde ankommen Schreden, Angft 
unmd Schmerzen, wie eine Gebärerin, Deine Gläubigen aber 
alsdann Panier aufwerfen, getroft wider fie rufen, und ſich 
wegen ihrer Errettung freuen werben. Ach Du allmädhtiger 
Gott, fiche doch, wie jegt noch es ift ald ein Getümmel 
verſammelter Königreiche, welche Deine Liebe Kirche betrüben 
und zerrütten, und laß den Tag bed Herrn fommen; ben 
Tag Deiner Hülfe, dadurch wir mögen Prieden haben, 
des Erftehens, Plünderns und Schändens aber ein Ende 
werde; den Tag Deines Gerichtd über bie hochmüthige 
Babel; den Tag, da Du wirft die Erde bewegen, den 
Himmel verdunfeln, und ale Welt richten. D Here Jefu 














Chriſte, wenn alsdann der Gottlofen Angefichter werden 
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feuerroth fein, fo verleihe mir Gnade, daß ich mit allen | 
Geheiligten möge fröhlich fein in Deiner Herrlichkeit, Amen, 


14. Das vierzehnte Kapitel. 


D Gott, der Du befchließeft, was niemand wehren: 
fann! Ich danke Dir, daß Du Dein Zion gegründet, da 


die Elenden Deines Volks, und auch meine Seele, Zu 


verficht haben. Satan und feine Fürften gedenken in 
ihren Herzen, fie wollen .in den Himmel fteigen und gleich 
fein dem Allerhöchften; aber wie find fie bereitd hinunter 
gefallen! D gewiß, es wird auch hinfort gehen, wie Du, 
o Gott, im Sinn haft. So ſiehe denn nun, lieber Gott, 
wie die Gewaltigen Dein Volk zittern und beben machen, 
und erbarme Dich über Jacob; erwähle Israel ferner, 
daß bei und Deine Kirche dennoch bleibe und wachſe. 
Erlöfe fie von dem Babel, welches fie drückt und verfolgt 
ohne Barmherzigkeit, auf daß dermaleinft alle Welt ruhe, 
ftiffe fei und fröhlich jauchze. Verleihe aber, daß wir felbft 
vor Hoffart, Unbarmherzigkeit und allem andern gottlofen 
Wefen uns hüten, eingedenf, wenn ſchon die Ruthe, bie 
und gefchlagen, zerbrochen ift, doch aus der Schlange 
fönne ein Baftlisf kommen, und der Boshaftigen Samen 
nimmermehr fol gedacht werden, D Herr Jeſu Ehrifte, 
laß mich feft gegründet bleiben im Glauben und in ‚ber 

Liebe auf dem Berge des ewigen Zions. Amen, 


15. Das fünfzehnte Kapitel. 


D treuer Gott, der Du den Feinden Deines 9 

endlich die Laſt —— und fie unverſehens verftörft, da 
denn ihre Abgötter fie nicht retten mögen, und ihr Heulen 
und Weinen umfonft ift! Verleihe mir Gnade, daß ih 
mich in Lieb und Leid an niemand anders halte, ald an 
Di), den wahren einigen Gott, und wenn Du mir eine 
Laſt auflegft, ich nicht ungebuldig werde, noch viel weniger 
verzage, fondern Dein Joch gen trage, am ber Oottlofen 










Frevel mich nicht ärgere, und feft vertraue, Du werbeft zur 
 xechten Zeit richten und helfen, Indeſſen erhalte bei Ind 
Dein heiliges Wort und den wahren Gottesdienft, damit, 
wenn ed unferer Seele will übel gehen, wir zu Dir unfere 
tröftliche Zuflucht haben. O gütiger Gott, fo die Abgöt- 
tifchen mit ſolchem Ernſt weinen, heulen, Haupt und Bart 
befcheeren, und mit Striden auf den Gaſſen gehen, fo gieb, 


a — 


daß ich ja allezeit zu Dir mich finde in rechtſchaffener Buße 


wegen meiner Sünde, und Gnade erlange. Erhalte und 
fegne unfere chriftliche Obrigkeit, damit fie friedlich regiere, 
und damit unfer Land fein Gewächs gebe, Dein übriges 
Volk vermehrt, und wir endlich allefammt in bie ewige 
Freiheit verfegt werden. Amen. 


16. Das jechzehnte Kapitel. 


O Bott, allmächtiger Herr! Meine Seele freuet fi, 
daß Du aus Gnaben einen Stuhl haft bereitet, und darauf 
gefegt Ehriftum Jeſum, meinen Herrn und Heiland, wel- 
cher richtet und trachtet nach Recht, und fördert Gerechtig⸗ 
keit. Zu Dir komme ich nun, Herr Jeſu Chriſte, als 
einem Gnadenthron, und bitte: begnadige mid) armen _ 
Sünder mit Deiner Gerechtigkeit, damit ich nicht von Dir 
hingerichtet werde zur ewigen Verdammniß. Und da Du 
auf Deinem Stuhl beftändig und in der Wahrheit ſitzeſt, 
fo fiche doch an den Hochmuth des heutigen Moab, deſſen 


Stolz und Zorn über Deine Kirche größer iſt, denn ihre N 


Macht, und laf fie inne werben, daß fie mit ihren Altären 

und Gdgengebeten nichts ausrichten, Mache, daß fie müffen 
herbergen und ſchirmen Deine Gläubigen, und ihr Unter 
‚treten ein Ende habe; ober fo fie nicht wollen, laß Dein 
Herz über fie braufen, wie eine Harfe, und wenn ihre 
beftimmte Zeit um ift, gieb ihnen ihren Lohn, daß fie, wie 
ein aus feinem Nefte vertriebener Vogel, dahin fliegen, 
und ihre Herrlichkeit gering werde. Erhalte aber bei ung, 
Herr Jeſu Chrifte, Du Sohn Davids, Deinen Stuhl; 
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fordere Gericht und Gerechtigkeit zu Deiner Ehre und 
unferer Seligfeit, Amen. 


17. Das fiebenzehnte Kapitel. ir 
O Gott meines Heild, Du Feld meiner Stärfe! Ich 


befenne, daß auch ich Deiner oft vergeffen, und Suͤnden⸗ 


pflanzen geſetzt habe, luſtig zwar meinem Fleiſch, aber zu 
Schmerzen und Betruͤbniß meines Herzens, ja, wenn Du 
mid) wollteft mit Deinem Grimm verfolgen, zur ewigen 
Verdammniß. Ad, mein Gott, fo Du gewaltige Königs 
reiche ſchiltſt, wenn fie Deiner vergefien, daß ihre Herrlich» 
feit bünne, ihr Land wüfte, und fie, wie Staub vom Winde, 
mweggetrieben und gefchredit werden, und nimmer da fein 
müffen, wohin fol dann ich elender Menfh? Ich will 
mich halten zu dem, der mich gemacht hat; meine Augen 
follen fchauen auf den Heiligen in Israel, auf meinen 
Erlöfer, Chriftum Jeſum. Um feinetwillen wolleft Du 
mich nicht verderben. Ich will mich hinfort nicht halten 


zu den Altären, fo Menfchenwerk, nicht zu felbftgemacdhtem 


Gottesdienfte, fondern zu Dir, Here Gott, und zu Deinem 
Wort, Dabei erhalte mid) und Deine liebe Kirche, Du 
haft bisher Deinen Delbaum ziemlich gefchüttelt; o Gnaden⸗ 
Gott, erhalte und fegne doch, was noch übrig ift. Lohne 
unfern Räubern, die und das Unfere nehmen, und fammle 


und nicht zum Feuer Deines Zorns, fondeın in Gnaden 


zur ewigen Freudenernte, Almen. 


18. Das achtzehnte Kapitel. 


D Gott, der Du von Deinem Sit fchaueft auf daB, F 


was hienieben gefchieht! Ich freue mich Deiner Herrlich, 








unter den Segeln im Schatten fahren und in Rohrſchiffen 
auf den Waſſern; fie zerreißeft und zerplünberft, oder 
bekehrſt und fegneft nach Deinem Wohlgefallen. Daher 


keit, der Du auch Deine Macht erweifeft unter denen, fo 


bin ich gewiß, Du werbeft Deine Kirche und mich, ihr 5 
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Glied, wohl erhalten ; wie eine Hibe Deine Beinde vers 
 trodinen, aber wie einen Regen, alfo Deine Gnade kommen 
laffen über mich und Dein Boll, Ja alle, fo auf Erden 
wohnen, werben fehen, wie Du Panier aufwirfft, und bie 
Völker Dir Geſchenk bringen müffen an ben Ort, ba ber 
Name Chriftus Jeſus iſt. Herr Zebaoth, laß ferner laufen 
Deine fehnellen Boten zum Bolf, das fonft greulid und 
zertreten ift, und beftelle Dir unter ihnen eine Ernte zu 
Deinen ewigen Ehren, durch Ehriftum Jeſum. Amen, 


19. Das neunzehnte Kapitel. 


O Gott, Du Herrſcher, Herr Zebaoth! Die weifen 
Raͤthe Pharaos müflen ja im Rath zu Narren werden, 
wenn Du den Schwindelgeift unter fie, ausgiefeft. Aller 
Welt Macht muß fih fürchten und erfchreden, wenn Du, 
Herr Zebaoth, die Hand über fie webeſt; ihr Herz muß 
feige werben, wenn Du auf Wolfen ſchnell daher fährft. 
Darum bitte ih: Gieb mir ein Herz, das feft und ſtets 
auf Dich baue und traue, Bewahre auch und erhalte 


unſer Sand, daß es nicht frage Götzen, Pfaffen, Wahre 


fager und Zeichenbeuter; fonbern fi halte zu Deinem 
Zeugniß auf daß, wenn wir ſchreien, wir errettet werden; 
wenn Du uns ſchon plagſt, daß Du uns doch heileſt 
und bekehreſt, und unfre Feinde wor und erſchrecken müſſen, 
wenn fie hören von Deinem Rath, den Du befchloffen haſt. 
O gütiger Gott, laß auch eine Bahn fein, dadurch bie 
i Er Ungläubigen je mehr und mehr zu Deiner Kirche fom- 
x men, und mit und Dir dienen. Laß Deinen Segen auf 
Erden fein, daß fie mit ung zu einer Gemeinfchaft werden, 
Segne, Herr Zebaoth, Dein Volk, Deiner Hände Werk, 











Erbe durch Jeſum Ehriftum. Amen, 


20. Das zwanzigfte Kapitel. Be 
O Gott, ber Du treulich durch Deine Prediger uns 


fegne mich und alle fromme Ghriften ald Dein wiges — 









er Ders 


fäffeft Ichren und warnen! Ich danke Dir für ſolche Gnade, 


die Du auch mir zu diefer Zeit erweifeft, und laͤſſeſt burdy 


Deine Knechte mir recht deutlich fagen, was zu meinem 
Frieden und ewigen Heile dient. D meine Seele, verachte 
ja nicht, was der Herr redet; ſchlage feine Zeichen nicht 


in den Wind. Die gefangenen Juden gafften nach Menfchen 


hülfe, aber fie fahen ihre Zuverficht zu nichte werden, da⸗ 
mit fie ihre Augen und Herz allein zu Dir richteten, ber 
Du Egypten und Mohrenland, beide Jung und Alt, Eonnteft 
lafen gefangen, nadend und barfuß dahin führen und zu 
Schanden werden, D einiger Nothhelfer, Du wahrer Gott, 
fo laß mich es doch allegeit wohl bedenken, wie entblößt 
von aller Hülfe der fei, welcher fich ohne Di auf Mens 








ſchen verläßt, und laß mich mit meinem Vertrauen nimmer - 


mehr abweichen. Behüte mich ſonderlich, daß ich nicht 


irgend mein Vertrauen fee auf Asdod, das ift, alles 
Goͤtzenwerk, wie gewaltig und hoch es auch fleigt; bemn 


ed werden zu Schanden alle, fo fidh des rühmen. NRühmen 
aber will ich, daß Du mic) erretteft, und mir ewig hilfft 
durch Jeſum Chriſtum. Amen, 


21. Das einumdzwanzigfte Kapitel. | 

D Gott, Herr Zebaoth, Du Gott Israels! Ich ver 
wundere und getröfte-mich Deiner göttlichen Güte und all- 
mächtigen Regierung. O der Güte, indem Du Wächter 


fteft, welche fehen und fagen müffen, wie es folle ergehen, 
wenn Deine Kinder genug erlitten haben, wenn ihre Veinde 
lange geweſen find wie eine Drefehtenne, Dein liebes Bolt 


zu fegen und zu züchtigen, Lieber Gott, laß fie auch jest 


noch bei und ftehen, wachen Tag und Nacht, und uns mit 
ftarfer Stimme zurufen, daß Babel müſſe endlich fallen 
und fammt ihren Bildern und Göttern zu Boden gefchla- 
gen werben, auf daß wir Troft und Stärke haben mögen, 
Deine allmächtige Regierung aber ifl’8 ja, daß Du einen 


Verachter wider den andern kommen läßt, ja über fie bringen 






kannft Angft und Zittern, und wenn fie meinen, die Nacht 

- ihrer Schmerzen und Gefahr fei dahin, die andere wieder 

da iſt. O flarker Gott, fo fol nun mein Herz nimmer 

zweifeln an Deiner Hülfe und an allem dem, was mir 

Dein Wort verlündigt. Hilf mir Geduld haben, bis daß 
Babel ganz falle, und ich durch Ehriftum zur ewigen Ruhe 
Shi werde, Amen. 


22. Das zweinndzwanzigfte Kapitel. 


fi O Gott, Herr, Herr Zebaoth! Auch Deines aus: 
erwaͤhlten Jeruſalems fchonft Du nicht, wenn Feine Buße 
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folgen will, O lieber Gott, was haben wir zu unferer 


Zeit zu gewarten, da nur ift eitel fichere Sreude und Wonne, 
Schſen würgen, Schafe fohlachten, Fleiſch effen und Wein 
 trinfen. Der meifte Haufe fpriht: Laßt uns effen und 
trinken, wir fterben do morgen, Man fieht auch bereits 
Berwirtung und Getümmel genug; aber niemand fieht 
auf den, der ſolches thut. Du läffeft rufen durch Deine 
Bußßprediger; aber wer ziehet einen Sad an? O Gott, 
was kann da es und helfen, wenn wir fehon Deine Kirche 
heißen. Clam und Kir, Perfer und Meder, fremde Voͤlker 
werden und befuchen und zerftören. Weſſen will id) mid) 
dann tröften? Ich komme zu Dir, Herr Jeſu Chrifte, Du 
rechter Eliafim, der Du den Schlüſſel voller Gewalt haft, 
- und bitte: Laß doc Dein Bolf nicht gar verderben, Bers 
dieb ihm und mir unfere Sünden, und laß uns bleiben 
Dein Gefäß zu Deinem Lobe. Laß nicht zerfallen bei ung 
die Herrlichkeit Deines Haufes; fei und ein Nagel am 










23. Das: dreiundzwanzigfte Kapitel 


0 Gott, der Du Deine Hand über das Meer free, 
* erſchreckſt die Königreiche! Die Stadt Tyrus hat es 
erfahren, daß vor Dir nicht gelte Reichthum, Ehre, Gewalt, ‘ 
wenn feine Erkenntniß Gottes und Feine Gottesfurcht dabei 


- feften Dit, daran wir uns halten mögen in Ewigfeit, — 





16 — 
ift; ſondern da muß der Reichthum zerſtört, Pracht und 
Macht gefhwäht, Ehre und Herrlichkeit gefhändet und 
verachtet werden. So bitte ich nun, o gütiger Gott, bes 
wahre meine Seele, daß fie durch Feine Eitelkeit ſich Kaffe 
verführen, noch betrügen. Diefe Welt ift ja ein rechter 
Heidenmarkt, ihre Kaufleute find Fürften, welche Thürme 
darin bauen. und Paläfte aufrichten; aber fie ift geſetzt, 
daß fie gefchleift werde; fonberlich treibt fie ihre Hurerei 
mit den Königen auf Erden, und wird endlich dafür ihren 
Lohn empfangen, Belehre aber, o Herr, was zu befehren 
ift; wende es ‚durch Deine Gnade und Allmacht alfo, daß - 
Dein Name dennoch dadurch geheiligt, Deine Kirche aus— 
gebreitet, von Deinen Gütern fatt und wohlbefleidet werde. 
mit dem alferbeften Schaße, ber da ift in Chrifto Jeſu, 
unferm Herın, Amen, 


24. Das vierundswanzigfte Kapitel. 


D Gott, der Du ein Land umwirfft, und alles, was 

darin ift, um feiner Sünde willen! Ich und mein Bolt 

haben audy Dein Geſetz übergangen, und fahren laſſen den: 
ewigen Bund; daher haben wir bereitd gefehen, daß das 

Land leer und beraubt worden, und müffen e8 noch fehen 

und Eagen, daß wir fo mager find. Und weil die Ver— 

Achter nicht aufhören, Dich und Dein Wort zu verachten, 

fo müffen wir gewärtig fein, daß ber Fluch vollends das 

Land freffez denn die darin wohnen, verfchulden es, Ad, 
liebfter Gott, unfere Miffethaten drüden uns hart, Du 

0 wolleft und gnädig fein um Jeſu Chrifti willen, alle unfere 

Sünde vergeben, Dein Wort nicht von uns nehmen, ſon⸗ 
dern und dadurch befehren, daß wir Deinen Bund halten. 
Du haſt ja Deine Herrlichkeit bei uns offenbart in Deinem 
Sohne, Jeſu Ehrifto: fo geftatte doch nicht, Herr Zebaoth, 
dasß die hohe Ritterfchaft der Welt Deine Weinernte und 
Deinen Delbaum gar verwüfte, fondern laß uns freuen 
und jauchzen über Deine Herrlichkeit, bis endlich der Mond 












md alles, was vor der Melt fcheint, ſich fhäme, wenn 

x DM. tommen wirft in dem Glanze Deiner großen Herrliche 
keit, Alsdann, o Ehrenkönig, Chrifte Jefu, nimm mihg 
zu Dir in Gnaden. Amen. 





eg; 


25. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. Be. & 


O Gott, defien Bornehmen von Alters her Treue und 
Wahrheit it! Du bift mein Gott; ich preife Dich, dag 
Du durch Deinen lieben Sohn, meinen Heiland, den Tod 
haſt ewiglich verfchlingen laffen, die Dede, damit die armen 
- Heiden bedeckt waren, hinweggethan, und mir fammt ihnen 
= ein fo herrliches Seelenmahl zugerichtet. O ja, treuer Gott, 
J wie ſpeiſeſt Du fo kräftig mit dem Mark des Fleiſches 
Deines Sohnes und feines Verdienſtes; wie erfreut und 
erquickt ſich mein Herz, fo oft ich trinfe von dem reinen 
Weine feines für mich vergoffenen Blutes! Aller Wet 
Traftamente vermögen das nicht, fie find voller Hefen, die 
nur Weh dringen. So erhalte mich doch nun bei folder 
Gnade, o Bott der Gnade, und erhalte auch Dein liebes 
Bolt dabei. Wir find fa gering; fei Du unfere Stärfe, 
Viel Wetter gehen über uns; fei Du unfere Zuflucht, 
Große Hige empfinden wir; ſei unfer Schatten. Demüthige 
doch den Ungeftüm der Tyrannen, der Fremden, fo Dih 
nicht fennen wollen, und nimm die Schmach Deines Voll 
endlich gar von und. Nun, Herr Jeſu Ehrifte, Du haft 
‚den Tod verfchlungen, fo voill id) auf Dich Fröhlich fterbenz 
Du wirft einmal alle Thränen von meinem Ungefichte 
wiſchen, auf daß ich mich freue und fröhlich fei in Deinen 
; en Amen. 3 























26. Das fehsundziwanzigfte Kapitel. i 
O Gott, der Du ſtets Frieden erhäftft nach Deiner a 
fage! Ich finge Dir das Danklied meiner Seele, daß 
Du mir aufthuft das Thor Deines Önadenreiches, dahinen 
n mit dem Bolt, das ben Glauben bewahrt. Nun 



















Deinem Gedäachtniß. Ewiglich will ich mid auf Dich ver: 
laſſen; Du wirft Dein Heil fein laffen meine und Di er 
Kirchen Mauern und Wehr, Ad treuer Gott, De I 
Kirche ift wie eine Schwangere vor Deinem Angefichts, fe 
ſchreiet in ihren Schmerzen; der Odem will ihr ausgehen; 
niemand fann helfen; hilf Du, Wir fuhen Dich in 
unferer Trübfal, laß Dich dody finden. Wir liegen wie bie 
Todten, laß Deine Gnade ung fein einen erquidenden Thau, 
und made uns lebendig, auf daß wir Dich rühmen und 
und freuen, Bertilge Deine Feinde, daß fie nicht wieder 
aufitehen, und bemweife Deine Herrlichkeit. Nun, mein Gott, 
ih will hingehen in meine Kammer der Geduld, in meine 
Kammer des Grabes; fchließ Du in Gnaden zu; verbirg 
mich durch Deine Güte; Hole mid heraus zu Dir on 
Deine Kraft, um Jeſu Ehrifti willen. Amen, - vi 









* 27. Das ſiebenundzwanzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du den Weinberg Deiner lieben Kirche, 
a Bag’und Nacht behüteft und feuchteft! Meine Seele dankt 
Dir, daß Du durch das Schwert Deiner großen Macht 
die alte ftarke, Liftige Schlange, den Teufel, erwürgt haft, 
und noch. vollends erwürgen wirft. Dadurch haft Du mir 
Frieden gefchafft, und durch Deinen heiligen Geift mir 
neue Kraft gegeben. Du wolleft, o treuer Gott, mich 
dabei gnädig erhalten, und Deinen Weinberg alfo fegnen, 
daß er wurzele, blühe, grüne, und der Erdboden mit Früche 
ten des Glaubens erfüllt werde, Wenn Du aber nach 
Deinem göttlihen Rathe Deine Kirche mit einem. rauhen 
Winde willſt betrüben, fo wolleſt Du nicht mit ihr zürnen, 
wie ed die Dornen und Hecken unferer Sünden wohl vers 
dienen, daß Du auch unter uns riffeft in Deinem Grimm, 
Aber, o treuer Gott, richte und mit Maßen, und laß unfere 
Sünde aufhören -und mweggenommen fein durch Chriftum 
Jeſum, welcher unfer Friede ift, Und wenn Du a 


























faune Deines Evangeliums zu Deiner Gemeinde, Sammle 
uns bald, Herr Iefu, mit der großen Poſaune zum jüng- 
fin Tage, und gieb uns allda den ewigen Frieden. nn 2 


28. Das adhtundzwanzigfte Kapitel. 
O Gott Zebaoth, Du liebliche Krone und herelicher es 


Trunkenheit, Verachtung Deines Worts, Bleifchesficherheit, 
Heuchelet und Lügen. Bewahre mich davor, himmlifcher 
Bater, und fo ich mid) jemals derfelben oder anderer Lafter 
ſchuldig gemacht, wie ich denn leider nicht unfchuldig bin, 
fo vergieb mir um Jeſu Ehrifti willen, an welden ich 
. glaube, auf weldyen ich baue ald den einigen bewährten 
und Föftlichen Edftein und Grund meiner Seligfeit. Darum 

| laß mich nicht zu Schanden werben, wenn Fluthen dr 
Anfechtungen daher gehen, und die Dede menfchlicher Hülfe 













Wort merken, und gebenfen, daß der Tod feinen anden 
Bund macht, ald daß ich müffe fterben, damit ich mich hüte 

vor Spötterei, Völlerei, Unrecht, falfcher Zuflucht und bers 
gleichen, welche zulegt Hagel und Waffer werben wegreißen. 
O Lieber Gott, ich bitte: laß mich auf der Tenme dieſes 


1. Du bift zwar wunderbarlic von Rat, aber au 
mächtig von That, Auf Dich traue ich ewiglih, Amen. 


29. Das nennundzwanzigfte Kapitel. — 
O Gott, der Du biſt mein Meiſter und Schöpfer! 


mein Thun, Darum will ich nimmer mein Thun und = 
nehmen vor Dir verhehlen, und Dir denn auch jebt 
lich Bee daß ® leider Did), meinen: ER X 


ig Volk, Deine Reine, ohne Gnade verdorren = 
fieft, fo fammle uns und alle Auserwählte durch die Pr 


Em meiner Seele! Wie ein verhaßtes Lafter ift vor Dr 











gu furz wird, fondern laß mich dadurch lernen auf Dein N 


Lebens umter den Trübfalen nicht gar zertreten, ober zunichte ö 
‚gebrofchen, fondern nur gegüchtigt und vein gemahlen wer ⸗ 


h erkenne und befenne, daß Du mich kennſt und wifleft 
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bisher nicht gebührlich geehrt habe, eher thäteft Du mir 
nicht Unrecht, ſo Du mir Dein Wort verfiegelteft, daß 
ich’8 weber lefen, noch verftehen, noch Dich ehren Fönnte, 
wie ich denn das Erempel an Jerufalem und ben Juden 
vor Augen habe, Aber Herr, der Du Abraham erlöft Haft, 
{aß mich nicht zu Schanden werden, Ich will Deinen 
Namen heiligen, fürchten, und mich lehren Taffen. Hilf 
nur, Herr, in Gnaden, und bewahre mich und unfre Lehrer 
und Fürften vor geiftlicher Trunfenheit und Blindheit, Ber 
hitte uns vor Menfchentand, damit wir Did allein chren 
nad) Deinen Geboten, und das nicht allein mit den Lippen, 
fondern auch von Herzen. Tilge alle Spötter und bie, fo 
Sünde und Unrecht ftiften, damit Deine Elenden he 
und ewige Freude haben mögen. Amen. 


30. Das dreißigfte Kapitel. 


O ©ott, der Du bift ein Herr und Gott des Gerichtol 
Deinen feuerbrennenden ſchweren Zorn hätte ich auch wohl 
verdient, indem ich oft ohne Dich gerathfchlagt, Schuß 
gefucht bei Menfchen, deren Helfen doch ohne Dich vers 
geblich iſt; Dein Wort habe ich zuweilen nicht gehört, 

ſondern verachtet, Deine Prediger getadelt, und alfo eine 
Sünde über die andere gehäuft. Wie? wenn Du nun mir 
folche Untugend wollteft fein laffen, wie eine fallende Mauer, 
die mich zu Scherben zerfchmetterte, fo thäteft Du mir ja 
nicht Unrecht. Du haft aber Dich aufgemacht, Dich meiner. 
zu erbarmen in Chrifto Jefu, Deinem Sohne. Du harreft 
meiner bisher mit Geduld, mir gnädig zu fein. Ah fo 
fei doch gnädig, Herr, ich harre, ich traue auf Dich. Ant 
worte mir, der ich zu Dir rufe, und gieb mir Gnadenbrot 
in meinen Trübfalen, Erquidungswaffer in meinen Aengften. 
Laß meine Augen Deine Lehre immer fehen, und mid) den 
rechten Weg gehen. In Trübfal verleihe, daß ich ftill fei 


und hoffe, fo wird mir geholfen werden, Ja, mein Gott, 





® wenn Du nun die — wirſt Deinem: Dtm 








‚„aufdap 
in nn mit it Breuben bingehe zu Deinem — durch 
ſum Chriſtum. Amen. 


31. Das einunddreißigſte Kapitel. BR 
O Gott, der Du Deine Worte nicht wendet! Wie — 
gnädig erbieteſt Du Dich gegen die Deinigen, daß Du fie 
nämlich wolleſt befehirmen, wie die Vögel thun mit Flügeln, 
fügen, erretten, bei ihnen umgehen und ihnen aushelfen, 
Nur allein, wir follen umkehren, fo wir von Dir abge 
wichen durch Sünde; alles Götzenwerk verwerfen, auf Fleiſch 
und nicht verlaffen, fondern trauen auf Dich, den einigen 
wahren Gott. So befenne ich nun, o liebfter Gott und 
Bater, daß ich leider vielfältig von Dir gewichen, und 
öfter mehr auf Menfchen gefehen habe, ald auf Did, Sei 
gnädig diefer meiner Miffethat, denn meine Seele ehrt ſich 
zu Dir, Wende nicht Dein Wort, fondern nimm mi 
unter Deine Onadenflügel, und fehüge und rette mic) wider 
den böfen Feind und alle Anfechtung. Ich erkenne ed nun, 
daß Egypten nicht Gott, fondern Menſch ift, und ihre 
Roſſe Fleiſch und nicht Geift find. Darum will ich nad) 
ihrer Hülfe und Stärke nichts, allein aber nad dem His 
ligen in Israel fragen. Solches verleihe auch Deinen 
nzen Jeruſalem, und ſtreite für Deine Kirche, wie ein 
we; made Dich auf wider dad Haus der Böfen, daß 
ihre Fürften die Flucht geben. O Herr, der Du bei und 
Dein Feuer und Deinen Heerd haft, bleibe bei und, jo 
ollen wir Dir Deine Opfer bringen durch Chriftum Jeſum. 
Amen, 
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R 32. Das zweinnddreißigfte Kapitel, — 
Gott, der Du Deinen Sohn zum Könige, Gerech⸗ 
anzurichten, werfprochen haft! Ich danfe Dir mit 
en — daß Du mich in die Zeit geſetzt hal, ; 










3 — ſeinem — bewahrt — vor den Binden“ k 
ſccher Lehre, und verborgen vor den Platzregen der Anfech⸗ 
tungen. Ja, meine Seele, danke Deinem Gott, welcher 
den Geiſt aus der Höhe ausgegoſſen, und dadurch. die 
0, Wüfte der Heiden zum Ader gemacht hat, fo dag nun 
7 Recht und Gerechtigkeit bei und wohnt und Haufe, und 
5 hervorgebracht wird die Frucht des Friedens und der Nubem 

ewiger Stille und Sicherheit. O daß doch nun aufftänden 
die Stolzen, und bie da ficher einhergehen in Wolluft des 
Sleifches, und des Königs Stimme hörten, ehe er fie ente 
blößt, ihre Weinftöde und ihren Acer zu Dornen, ihre 
Thürme zu Höhlen, ihre Sreudenhäufer dem Wild zur 
Freude machtel Lieber Gott, unterweife mich doch durch 
Deinen heiligen Geift, daß ich Klugheit der Seele lerne, 
und meine ftammelnde Zunge fertig und rein von Die 
rede. Gieb doch Deiner Kirche folche Fürften und Herren, 
welche Hug und dem Geige feind find, ſolche Lehrer, welche 
fein Irrſal predigen, noch den Durftigen das Trinken Dei: 
nes Troſtes verwehren. Herr Iefu, mein König, laß mid 
alfo hier. fäen, daß ich bald eine fröhliche Ernte habe, und 
‚wohnen möge in Deinem Haufe ded Friedens, in ber 
fihern Wohnung, in der ſtolzen Ruhe. Amen, 















33. Das dreiunddreißigfte Kapitel. 


D Bott, Du erhabener Her, der Du in ber Hehe 
wohnſt! Ich danke Dir, daß Du bis daher es denen 
nicht geſchenkt haft, welche Dein Volk zerftört und verachtet 
haben. Siehe, noch heute finden ſich deren, welche: feinen 
Glauben halten, bie Leute, fonderlih Deine Chriften, nicht. | 
achten, fondern Dein Land fo zurichten und zerhauen, daß 
Deine Diener darüber müffen draußen im Efend ſchweben, 
und bitterlich ſchreien und weinen. Herr, ſei und gnaͤdig, 
auf Dich harren wir, Unſere Sünden haben es wohl 
nderd verdient; aber fei Du unfer Yım frühe, dazu unfer 













r Trübfal. Schaue doch gnäbig an Dein 
und lichtetes Kirchenzion, die Stätte unferer Zu⸗ 
nenkunft, und laß es ſein eine ſichere Wohnung. Sei 
maͤchtig bei uns; ſei unſer Richter, unſer Meiſter, unſer 
König, der uns hilft, Laß es an und wahr werben, daß 
feiner fage, ich bin ſchwach; weil wir Vergebung der 
"Sünden haben. Ja dadurch wirke auch in mir, daß ich 
eis betrachte, wer bei der ewigen Gluth könne wohnen, 
nd deswegen in Gereshtigfeit wandeln; rede, was tet 
ft, den Geiz haffe, nicht Geſchenk nehme, Ohren und Augen 
zuhalte vor dem Böfen, und darauf endlid möge in ber 
Höhe wohnen, und mit meinen Augen meinen König, 
Jeſum Chriftum, fehen in feiner Schöne in alle Ewigkeit, | 
Amen, 






























34. Das vierunddreißigfte Kapitel. —— 
O Gott, der Du vor Dich forderſt die Erde und A 
alles, was darin ift! Iſt's ſchon fo fehreeffich zu hören, 
wie Du mit den Gottfofen umgehen will, o wie ſchrecklich 
muß es dann fein, wenn Du fie verbannft und zum 
Schlachten überantworteft, So bitte ih mit demüthigem 
‚Herzen: Sei mir armen Sünder gnäbig um Jeſu Ehiflir 
willen, damit ich nicht durch Dein Zornfchwert umfomme. 

Ich höre es fa genugfam aus Deinem heiligen Worte, 
daß nichts vermißt wird, diefes oder das, was Dein Mund 

inmal gebeut; Dein Geift weiß es wohl zufammen zu 
ringen, und dad Maaß über die Leute auszutheilen. 
} glaube ich, daß fie auch endlich ale herunter müfe 
"welche Dich und Dein Volk haften, und es zerftoßen 
ie Einhömer und Ochſen. O Herr, leite mich in Deiner 
urcht. Bedenke, meine Seele, was wird's fein, wenn nun 
ber große Tag der Rache Gottes wird anbrechen, wenn das 
Heer des Himmels wird verfaulen, die Bäche zu Pech und 
ie Erde zu brennendem Schwefel wird werden, daß weder 
ag noch Nacht ihr Teuer wird verlöfhen, und ewiglich 
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ihr Rauchwerk won ihr aufgeht; wenn ein elbteufel bem 
‚andern wird begegnen, und bie höllifchen Marder und 
Geyer unter einander laufen. D Herr Jeſu Chrifte, au 
mich von allem Böſen. Amen, 


35. Das flinfunddreißigfte Kapitel, 


D Gott, der Du kommſt den Gottlofen zur Kach, 
den — aber zu helfen! Mein Herz dankt Dir, daß 
Du aus unſerm wüften und öden Heidenthum eine Luft 
und Freude haft gemacht, indem Du uns gegeben haft und 
ſehen läffeft die Herrlichkeit Deines Sohnes und den Schmud 
unfered Gottes in feinen Wunderthaten, Wir waren blind 

an Erkenntniß, Du haft unfered Herzend Augen geöffnet; 
wir waren lahm an Kräften, Du haft und gegeben ftarf 
zu werden durch Deinen Geift; ftumm zu Deinem Xobe, 
nun loben wir Dich mit Freuden; dür und troden am 
Glauben und guten Werfen, nun wäfferft und befierft Du 
unſere Herzen mit den Quellen Deiner Gnade und Deines 
Worts, daß fie blühen im Glauben, und fruchtbar find zu 
guten Werfen. D große Güte, o herrliche Hülfe unferes 
Gottes! Wolleſt doch, o Vater aller Güte, ferner ftärfen 
die müden Hände, und erquiden bie ftrauchelnden Knieen, 
R daß wir fortfahren Gutes zu thun in Deiner Kraft. Sage 
u meinem Herzen, wenn es will verzagt werden: Fürchte 
ER dich nicht, ich bin gekommen, dir zu helfen. Führe mid 
allezeit auf der Bahn, welche da heißt der heilige Weg, 
auf welchem auch die Thoren nicht irren mögen. Steure 
- allen Löwen und wilden Thieren, welche meine arme Seele 
ſuchen, auf daß ich ficher wandele, und mit allen Aus 
erwählten endlid mit Jauchzen kommen möge ind himm⸗ | 
liſche Zion, wo Schmerz und Seufzen weg fein müffen, 
ewige Freude und Wonne aber mich ergreifen werben, Amen. 









3. Das fechsundbreifigfte Rapitel. 
D Gott, der Du dennoch bift mein Trotz, darauf ih 





















ich verlaſſe! Wie a Fund: hechnuthig iſt — ör e 
eufel fammt der Welt gegen Dich und Deine noch fireis 
tende Kirche. Wie hält er an mit Drohen und Schnauben; 
wie leugnet und läftert er doch Deinen heiligen Namen. 
Nun iſt's wohl wahr, ohne Dich ziehen fie nicht daher, 
ohne Die) wird ihnen nicht fo große Macht und Gewalt 
eingeräumt; aber fie rühmen fich doch felbft, höhnen die, 
welche auf Dich trauen, und läftern, ald ob Du nit 
erloͤſen Fönnteft die Deinigen, O großer Gott, verleihe 
doch mir und Deiner armen Kirche Geduld und Stande 
haftigkeit, damit wir und durd) feine Gewalt oder Liebfofen, 
noch Schredfen von Dir abwendig machen laſſen. Egypten x 
iſt ja ein betrüglicher Rohrſtab, wie aller fleifchliche Arm; | 
Du aber bift der König aller Könige, ein allmächtiger, 
= wahrhaftiger Gott, und wirft, wenn ſchon der Teufel feis 
nen Rachen nody fo weit auffperrte und alles verfchlänge, 
dennoch Dein liebes Ierufalem wohl zu erlöfen wiſſen. 
ga Herr, komm Du endlich, und hole und in das Land, 
das beſſer ift als biefe Welt, in das Land, da Engelvet 
und Weinberge der ewigen Freude ſind, durch Ehriftum 8 
Jeſum. Amen. 
















37. Das ſiebenunddreißigſte Kapitel. 


RS D Gott, der Du über den Eherubim fißeft, ber Du 
allein Gott bift über alle Königreihe auf Erden! Wie 
tröſtlich iſt es, daß Du erhörft das Gebet derer, welche 
ſich zu Dir wenden, ihnen hilfſt, und Deine Feinde maͤchtig 
ſtürzeſt. Siehe, noch heute giebt es drohende Sanheribd- 
brüder, welche Di, ben lebendigen Gott, läftern, und 
werfen ben Deinigen vor, ald würdeft Du fie betrügen, 
und von ihrer Gewalt nicht erretten. So höre doch, Herr, 
nfer Gott, und gedenfe, wenn fie ſchmaͤhen und läftern, 
‚wen fe ihre Stimme und Augen erheben, nämlih 
ider den Heiligen in Israel, und laß fie fehen, daß dr 




























— Und weil ſie — Dich — ſo lege ihnen einen | 
Ring in die Nafe und ein Gebiß ind Maul, daß bei uns 
Deine Kirche dennoch überbleibe, wurzele und Frucht trage, 
D Herr Zebaoth, fehüge doch Deine Stadt, und hilf und 








aus, um Jefu, des Sohnes Davids, willen. Du weißt, 


wie Deine lieben Kinder allhier noch gleichfam in ber 

- Geburt ftehen, und feine Kraft bei ihnen ift, erlöft zu 
werden, Ein Engel war ja genug, die mächtigen Affyrer 
zu fchlagen: fo hilf uns denn auch aus aller Noth um 
Deines Namens willen, Amen. 


38. Das adhtunddreißigfte Kapitel. 


D Bott, der Du den Menfchen Läffeft entjchlafen und 
wieder lebendig machſt! Ich erfahre, daß dieß Leben fo 
voller Widerwärtigfeit ift, daß auch Deine Lieben öfters 
winfeln und girren müffen, Meine Sünden haben es auch 
wohl verdient, und ich kann nicht mit Hiöfia fagen, dag 
ih gethan alles, was Dir gefallen hätte, Daher wird 
meiner Seele oft bange um Troſt; fie erſchrickt vor Furcht, 
daß fie müfle zur Hölle fahren und Dich nie jehen. O 
Onaden- Gott, ich wende mein Angeficht dennody zu Dir, 
und bete. Siehe dody meine Thränen, und wirf meine 
- Sünde hinter Dich zurück; nimm Dich doc) meiner Seele 
herzlich an, daß ich nicht verberbe. Du haft mir ja ein 
viel herrlicheres Zeichen gegeben, ald dem Hiskia, nämlich 
die Sonne ber Gerechtigkeit, Deinen Sohn, welcher zurüde 
gelaufen ift von feiner himmlifchen Klarheit bis zur aller 
tiefften Erniedrigung. Dabei haft Du mir zugefagt, daß 
- Du mid durch ihn wollteft beim Leben erhalten, und ans 
ſtatt meiner wenigen Jahre geben die ewigen Jahre. Davon 
will ich nun reden; dadurch fol mein Geiſt leben; er 
will ic Did) loben, und Deine Wahrheit Fund thun. O 
Herr Iefu, komm zu Hülfe, daß, wenn nun mein Tobtens 
bote anklopft, ich möge ein gewiffes Zeichen haben, daß 





















ewiges Haus. Amen. 


39. Das neunundbreißigfte Kapitel. — 


O Gott, deſſen Wort allezeit gut! Ich ſehe, wem es 
wohl geht, der hat viele und vornehme Freunde. Ach wie 


*— leicht erhebt ſich auch unſer Fleiſch, wenn uns ein wenig 


geholfen iſt. Darum biſt Du auch mit Deinem Wort 


bdald auf, und kündigſt den lieben Deinen an, was fie — 


Uebels thun, und wie Du ſolches wolleſt ſtrafen, auf aß 


‚fie ſich zur Buße ſchicken. Dank, Lob und Ehr fei Da 


denn, o frommer Gott, daß Du mic; unter Deiner Ruthe 


haͤlift. Ich will gern und viel lieber der Schaͤtze Hiskias 


f entrathen, als dadurch mid überheben und in Sünbe 
fallen. Weil ich aber dennoch nicht ohne Sünde bin, wie 
mir Dein Wort und Deine Diener genugfam ankündigen, 


ſo lege ich mich zu Deinen heiligen Füßen, und erkenne, 


daß Du echt thäteft, fo Dur mich und alles, was ich Habe, 


dahin gäbeft in meiner Feinde Gewalt. Aber fei gnäbig, 


Herr, fei gnädig; ich will geduldig tragen alles, was 
Deine Hand über mich wird ergehen laſſen. Dein Wort 


iſt ja allegeit gut, auch wenn es züctigt. Ich will es 2 


gern annehmen und hören, fo lange ich lebe. Indefien, 


Herr Iefu, laß es Friede und Beftänbigfeit fein in meinem © 


40. Das vierzigfte Kapitel. 





— — 








Herzen, un endlich beſchere mir ben ewigen Frieden. Amen, 


O Gott, des Vermögen und ftarfe Kraft jo groß, 
daß es nicht an einem fehlen kann! Ich danke Die mit Br 
Freuden, daß Du mid) fo Fräftig tröfteft durch die Stimme 
Deiner Prediger in diefer Welt, und fonderlih, dab Du 
mich. fehen läffeft Deine Herrlichkeit, geoffenbart in Ehrifto ® 
Jeſu, welcher mich weibet, trägt und führt, wie ein treuer 
Hirte fein ſchwaches Laͤmmlein. O Gott, ich fehe, daß 
alles Fleiſch Heu, und feine Güte wie eine Blume feiz 








- Darum will ich mein Vertrauen allein: auf Dein Wort 
ſetzen, welches ewig bleibt. Kraft deſſen wolleſt Du den 
Wesg bereiten, dadurch Du zu mir, und ich zu Dir fom- 
men möge. Sonberlich gieb, daß ich mich hüte vor allem 
abgättifchen Bilderwerfe, weil man Dich nicht kann no 

fol nachbilden, der Du unendlich bift, und haft die Enden 
der Erde gefchaffen, miffeft die Waffer mit der Fauft, fafleft 
die Himmel mit der Spanne, begreifft die Erde mit einem 
Dreiling, und wiegft die Berge mit einem Gewicht. Darum 
fahret hin, alle Weltweifen; ver feines Raths bedarf, unter- 
weiſt mid, Fahret hin, ihr Gewaltigen; ber über dem 
Erdreich figet, auf den will ich harren. Ja, Herr, ewiger 
Bott, der Du nicht müde nody matt wirft, Du wirft auch 

mir Unvermögendem Stärke genug geben, daß ich nicht 
‚müde noch matt werde, fondern auffahre, wie ein Abler, 
und endlih ewig vor Dir wandle, durch Chriftum — 
hochgelobt und geliebt. Amen. 


41. Das einundvierzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du rufſt alle Menſchen nach einander, 
von Anfang her! Es war ja große Gnade, daß Du den 
Abraham erweckteſt, und ihn gerecht nannteſt, ließeſt ihn 

auch mächtig werden feiner Feinde; ed war große Gnade, 
daß Du den Samen Jacob8 erwählt haft zu Deinem Volke, 
und haft es jederzeit gefchüßt, erlöft und erhalten. Aber 
noch größere Gnade ift ed, daß Du auch mich berufen haft, 
daß ich foll in Ehrifto Jeſu gerecht fein, und alle meine 
Feinde überwinden. Ich fol Dein Knecht fein, welchen 









meine Seele! fürchte dich denn nicht, der Herr iſt mit 
dir; weiche nicht, er ift dein Gott; ex ftärft dich; er Hilft 
dir auch; er erhält dich durch die rechte Hand feiner Ger 
xechtigkeit. Sei fröhlih in dem Herrn, und rühme dic) 
des Heiligen in Israel. O großer Gnaden-Gott, erhalte 
auch zu dieſen Zeiten bei uns Deine auserwählte Gemeinde, 





Du willſt ſchützen und erlöfen aus aller Noth. Wohlauf, 





welche wie ein Würmlein, als ein verachtetes Häuflen vor 
der Welt fcheint, und fehr zertreten wird, Du bift ja 
allein Gott, Die Bögen können weder wiffen, was zus 
fünftig, noch Gutes oder Schaden thun; fie find Wind 
amd eitel. Darum, Du König in Jacob, laß Dein Erbe 
nicht verfchmachten vor Durft, fondern erquide e8 mit dr 
- Wafferquele Deines Wort und heiligen Geiſtes. Und 
wenn Du nun alle Deine Feinde wirft zu Spott und 
Schanden gemacht haben, fo laß mich mit Deinen Knechten 
fehen und erfahren; was Du Gutes bei und gethan —— 
durch Chriſtum. Amen. 








42. Das zweiundoierzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du die Himmel ſchaffeſt und ausbreiteſt! 
Wer iſt doch, der Dir recht ein neued Lied fönnte fingen? 
wer, ber Dir recht Deine Ehre geben, und Deinen Ruhm 
yerkündigen könnte? denn Du haft die Finfterniß meines 
WVerſtandes und meines Elends vor mir her zum Licht dee 
Erkenntniß und des Trofted gemacht. Du haft mih in 
Sünden Oefangenen aus dem Kerker der Hölle geführt 
durch Deinen auserwählten Knecht, Chriftum Jefum, meis 
men Herrn. Ad, Herr, ich habe dennoh an Dir ge 
ſfuͤndigt, und Deinem Gefege nicht in allen Dingen gehorchtz 
ich merke auch und nehme zu Herzen Deinen Zorn. Ad, 
an vielem Mredigen hat e8 mir nicht gemangelt, es ift mir 
genug gefagt; aber ih bin dem nicht nachgekommen, 
Wollteſt Du denn nun auch über mic) ausſchütten Deines 
Zomes Grimm, fo wäre ich verlaffen und ewig zerbrochen. 
Herr Iefu, Du Licht der Heiden, Du Bund der Völker, 
Du Wohlgefalen des Vaters, komm mir zu Hülfe, damit 
das zerftoßene Nohr meines Herzens, das glimmende Doht 
meines Glaubens nicht gar zerbrochen, nicht gar audgelöfht 
werde. Du bift ja ausgezogen wie ein Niefe, und Deinen 
Feinden obgelegen: fo erlöfe mich doch nun von eben diefen 
‚Seinben, ‚ Die Ehre will ich feinem andern geben, als a 























a Feat 





"= o Herr, dem fie gebührt, Dir will ie fingen in ht. | 
Amen. | 


43. Das breimmdvierzigfte Kapitel. ER 
O Gott, der Du bift, ehe denn ein Tag war! Wenn 
ih) vor Dir anfagen fol, wie ich gerecht will fein, fo finde 
ich nichts, ohne allein, daß meine Voreltern gefünbigt, 
meine Lehrer wider Dich mißgehandelt haben, und noch 
vielmehr ich, der ich von ihnen geboren und erzogen bin. 
Ich habe Dich nicht gerufen, und nicht um Did) gearbeitet, 
noch Dir mit meinem Dienfte Luſt gemacht. Bielmehr, 
o Gott, habe ich Dir Arbeit gemacht in meinen Sünden, 
und Mühe in meinen Miffethaten; daher ich wohl verbient 
hätte, daß Du mich wieder zum Bann und Hohn machteft. 
Dennod bin ich fo werth geachtet vor Deinen Augen, daß 
Du mich nicht allein gefchaffen, fondern auch erlöft, berufen 
und lieb haft, daß Du mid auch mit Deinem Namen 
genannt haft, und ewig willſt herrlich machen. O große 
Gnade! So tilge denn meine Uebertretung um Deinet- 
willen, und gebenfe meiner Sünden nicht. Und ob id) 
nun müßte durch's Waſſer der Trübfal und das Feuer 
der Anfechtung gehen, fo bin ich doch Dein, Du mein 
Herr und Heiland. Yürchte Dich nicht, meine Seele; er 
iſt bei dir, ber dich erwählt und erlöft hat. Glaube und 
verftehe e8, daß er der Herr ift, und außer ihm Fein Heis 
land, Er hat geholfen; er hat es fagen laſſen. Ia, Herr 
Jeſu, Du biſt's, Du Heiliger in Israel, Du haft Dih an 
meiner Statt gegeben zur Verföhnung. Wirte Du nur in 
mir durch Deinen heiligen Geiſt; wer wil’s dann abe 
wenden? Nichte Dein Volt vollends zu, fo wollen wir 
en ewigen Ruhm verfünbigen. Amen. 









Ren 44. "Das vierundvierzigfte Kapitel, BD 
O Gott, der Du bift der Erfte und der Legte, und 
außer Dir fein Gott! Ich preife Did, daß Du mih 








von Ewigkeit her haft erwählt, mich auch durch Chriftum 
Jeſum erloͤſt aus ber eiteln, fehänblichen Abgötterei und 
Trügerei ded Götzenwerks heranögezogen, mit beigeftanden 
von Mutterleibe an, und Deinen heiligen Geift mir mit- 
getheilt als einen Gnabenfirom, daß ich dadurch wachen 
oll, wie die Weiden an ben Waſſerbaͤchen. Daran gedenke 
doch, Israel; vergiß nicht, meine Seele, deines Gottes 
und Erlöfers. Gedenfe, mit was für einen Namen du 
genannt bift, und wie du dich gleichſam mit deiner Hand 
dem Herin zugefchrieben haft; ja gedenke, daß fonft fein 
Hort, ohne dieſen meinen Gott. Gögen find Greuel, 
Menſchenwerke, an O wahrer Gott, bemahte | 
mir meine Vernunft und Wis, ja erhalte und vermehre in 
mir Deinen heiligen Geift, daß ich ja nicht abweiche von — 
Dir, der Du in Israel fo herrlich biſt, die Wahrſager aber 
zu nichte und die Weiffager tol macht. Vertilge doch ale 
meine Miffetyat, wie eine Wolfe, und meine Sünde, wie 
einen Nebel. Erlöfe mich von allem Uebel, denn ich fehre 
mich zu Dir, Beftätige Dein Wort, und vollführe ben 
Rath; Deiner Boten, daß bei und das Jerufalem Deine 
Kirche werde gebauet, gegründet und vollendet durch den 
rechten Kores und Hirten, Iefum Chriftum. Amen, 












45. Das fünfundvierzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du das Licht machſt, und Kaffe die 
WFinſterniß, giebſt, und das Uebel fchaffeft! Bor 
Dir beuge idy meine Kniee und befenne mit meiner Zunge, 
daß ich in Dir, Herr, habe Gerechtigfeit und Stärfe, Denn 
ob Du zwar vormals gewefen bift ein verborgener Gott, 
auch Deine Weisheit noch verbirgft vor den Klugen dieſet 
Welt, fo haft Du doch nunmehr nicht ind Verborgene 
geredet, ſondern das Wort der Gerechtigkeit laſſen aus 
Deinem Munde gehen und verfündigen, was recht if. 
Wohlan nun, meine Seele, laß folches nicht vergeblich zu 
dir gefagt fein, fondern ſuche deinen Gott; wende Dich zu 











gef. 45. 





ihm, fo wirft du felig werben. Etfenne, daß ie. 

mel gemacht und bie Erde bereitet hat, daß man darauf 

wohnen fole, und hadere ja nicht mit deinem Schöpfer, 
fondern danfe du als das Werk feiner Hände, daß er dich 
durch Vater und Mutter gezeugt hat. Ja, ich danfe Dir, 
Gott, außer welchem nichts ift, für folches alles, auch 
dafür, daß Du mich erlöft haft durch den Heren mit einer 
ewigen Erlöſung. O treuer Gott, laß mich nicht zu 
Schanden und Spott werden immer und ewiglid, Laß 
doch ferner von oben her träufeln Gerechtigkeit, und bie 
Erde Heil bringen. Gehe vor Deinem Volke her, Du 
Geſalbter des Herrn; zerfchlage die chernen Thüren und 

Riegel, fo mich wollen gefangen halten; öffne in Gnaben 
bie Thür des ewigen Lebens, und gieb mir die verborgenen 
Schäße der ewigen Herrlichkeit. Amen, 











46. Das jehsundvierzigfte Kapitel. 


O Gott, deögleichen nirgend ift! Ich danfe Dir für 
das Heil, fo Du Deiner Kirche gegeben in Ehrifto Jeſu. 
In ihm haft du nun, o meine Seele, Gerechtigkeit und 
ewige Herrlichkeit. Und wenn nun die Gögendiener nichts _ 
‚Sparen, fonbern ihr Gold ausfhütten, und ihr Silber dar- 
wägen, einen Gott zu machen, vor dem fie fnieen und ans 
Ws beten, den fie aber doch heben und tragen müffen, welcher 
— auch hört, noch aus Noth rettet; o mein Herz, ſo 
— gedenke daran, und ſei feſt an dem, welcher Gott iſt, und 
keiner mehr, welcher zuvor verkündigt, was nachher geſchieht, 
welcher thut, was er gedenkt. Hingegen wie Bel und Nebo 
‚und ein jeglicher Götengeift gebeugt und gefallen find, alfo 
auch noch alle Goͤtzen; fie können ſich doch nicht — 
ſondern ihre Seelen müſſen ins Gefängniß gehen. DO 
"Bott, welchen man gegen nichts meffen Tann, begnabige >56 j 
mich ferner. Dein Anſchlag befteht, und Du thuft, was 
Dir gefällt. Darum, weil es Dir nun gefallen, mic zu 
len a den weuhen pi ‚Chriftum, meinen Heiland, 














4 gleiche — Korea vom Aufgange kommen und Israel 
helfen mußte, fo bitte ich demüthig, laß mic) doch fein als 
Dein liebes Kind, trage und hebe mich doch bis in mein 
Alter. Ja Du wir es thun, Du wirft mid) heben und 
tragen und vollends erretten durch Jefum Ehriftum, Amen. 


47. Das fiebenundvierzigfte Kapitel. 


O Gott, mein Erlöfer, Herr Zebaoth! Das exrfreuet 
mein Herz, wenn Du fihon über Dein Volk zornig bift, 
und giebft die Deinigen in ber Gottloſen Hände, daß fie 

dennoch nicht von Dir verftoßen find, fondern wo ihnen 
die Menfchen Feine Barmherzigkeit erweifen, Du: es thuft, 

und wo fie nicht daran gedenfen, wie es gehen fol, Du 
8 weißt, und bringft Unglüd über der Oottlofen Bosheit, 
- daß fie nicht wiffen, wann e8 daher bricht. So gebenfe 
denn daran, o Gott, wie e8 jet den Deinigen, auch öfters 
meiner armen Seele ergeht. Das heutige Babel prahlt ja 


ſehr. Sie ift eine zarte und Lüftliche Brau über Könige | A 
reiche, meint, fie fige ficher, und fagt: Ich bin’s, und feine 


mehr; ich werde Feine Wittwe, noch unfruchtbar werben, 

- Da müffen denn Deine Gläubigen unter ſchwerem Joche 
fih büden und feufzen. Ich weiß aber, wenn Du Di 
nun wirft rädyen, daß es Dir fein Menfc wird abbi 


Da wirft Du dann die Babel herunterfegen, fie wird mit, 


ihrer Hoffart zu Schanden werden. Da werben ‚ihre 


Zauberer, Beſchwörer und Sternguder nicht helfen Fönnen, N 


ſondern fie allefammt fein wie Stoppeln, bie das Feuer 
verbrennt, D wahrer Gott, unterveffen erhalte mich in 


: beſtaͤndiger Geduld, und —* mich, daß ich mich nicht — 


von Dir abwende, ſondern ber fröhlichen ewigen Erlöfung 
R erwarte Mund Jeſum Chriſtum. Amen. 


48. Das achtundvierzigſte Kapitel 







will! Ich bin ja ein Mebertreter von Mutterleibe an; 
Bibelbetbuch. 2r Dh. 3 


Sf. 41.48. — 33 a 


R - DO Gott, der Du Deine Ehre feinem andern geben Y 
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mein Ohr ift nicht geöffnet, mein Herz hart, mein Naden ; 
eine eiferne Aber, meine Stirn ehern; Dein aber ift Die 


‚Ehre, daß ich bin Dein Berufener, Du bift mein Gott, 
der mich lehrt, was nüglich ift, und mich leitet auf dem 
Wege, den ich gehen fol, O daß ich doc) recht auf Deine 


Gebote möchte merken, damit mein Friede möchte fein wie 


ein Wafferftrom, und mein Name nicht vertilgt würde, 


Nun, Herr, ich getröfte mich, daß Du mic, Lieb. Du 


haft mich laſſen herfließen aus dem Gnadenwaſſer Deiner 


Kirche, Haft mich gerufen durch Dein Wort, Läffeft mir auch 
noch zuvor verfündigen, was gefchehen fol; darum wirft 
Du mid) nicht verlaffen. Um Deines Namend willen fei 
geduldig. Und fo Du mir Trübfal zuſchickſt, fo mache 
mid) auserwählt im Dfen des Elends. Herr, Du wirft 
ed thun um Deinetwillen. Dein will ich gedenken, Did) 


rühmen, und auf Dich trogen in Wahrheit und Gerech⸗ 


tigfeit. Hilf mir, mein Gott, daß ich recht ausgehe von 
. dem fündlichen Babel und fliehe von den Gottlofen, und 
von Dir erlöft und geleitet in dieſer Weltwüfte, möge er- 
quict werden mit dem Waſſer des wahren Felſens Jeſu 


Ehrifti, bis ich endlich zum ewigen Frieden fomme, Amen, 


7 ; 49, Das neunundvierzigfte Kapitel. 


* 


OD Gott, der Du Dein Volk tröſteſt, und erbarmſt 


Dich Deiner Elenden! Ich preife Dich durch Deinen Knecht 


Ehriftum Iefum, welchen Du gemacht zum Licht der Heiden, 


daß er fei Dein Heil bis an der Welt Ende, Ich preife 


Dich durch denfelben, daß Du mid in ihm haft wählt, 


und wie in den Armen zu Deiner Kirche gebracht; aus ber 
Finfternig zum Licht, aus dem Gefängniß zur ewigen 
Freiheit! Jauchzet mit mir, ihr Himmel, freue dich, Erde, 
lobet, ihr Berge, mit mir den Herrn; denn nun hat er ja 


Be feinen lieben Sohn, und in ihm mid) erhört zur angeneh- 





men Zeit, und am Tage des Heils mir geholfen. Wenn 


nun ſchon Zion ſpricht, und mein Herz denken wollte: 








- 


der Sen Kat * verlaſſen, der He hat mein vergeffen, 
ſo wirſt Du doch unſerer ſo wenig, ja noch viel weniger 
vergeſſen, als ein Weib ihres Kindleins. Wir ſind ja in 


Deine Hände gezeichnet; immer trägft Du Sorge für Deine 
Stadt, Ach, Hert, fo erwede doch und erhalte zu dieſen 


Zeiten Könige und Fürften, welche Deiner Kirche Pfleger 


und Säugammen feien. Dein Bolf ift wie eine verachtete 
Seele, wie ein Greuel, wie ein Knecht unter den Tyrannen. 
Nimm dem Riefen ven Raub, mache 108 die Gefangenen. 


Herr Iefu, die Sache und das Amt ift Deinz laß nicht 


zu Schanden werben die, fo auf Dich harren, fondern 


bringe und leite fie an die Wafferquellen, da fie weber 
hungern, nody dürften, noch einige Hibe ftechen wird. Amen, 


50. Das fünfzigfte Kapitel, 


O Gott, der Du den Himmel mit Dunkel kleideſt, 
und machft feine Dede wie einen Sad! Meine Sünden 


u 35 


wären ja ber rechte Scheidebrief, dadurch ich ewig von Dir — 
geſchieden und verlaſſen fein müßte, Ich danke Dir aber, 


daß Du mir gegeben haft Chriftum Iefum,. welcher als 


mein Heiland nicht zu Schanden geworben ift, als er 


hadern mußte mit Sünde, Tod, Teufel und Hölle, fondern 


iſt gerecht gefprochen. O Herr Jeſu Chrifte, Du bift der 


rechte Name, auf welchen ich Hoffe, und verlaffe mid) auf 


meinen Gott. Dir hat der Herr, Herr gegeben eine gelehrte 


Zunge; Deiner Stimme will ic) gehorchen. Du weißt zu 





reden mit den Müden; Herr Iefu, rede mit mir zur rech— 
ten Zeit zum Troft meiner müden Seele. Du bift gehorſam 
geweſen Deinem himmlischen Vater, wie ein Jünger; öffne 
mir auch das Ohr und dad Herz, daß ich nicht in Unge- 
horſam von Dir zurüdgehe. Du haft Deinen Rüden. 
laſſen fhlagen, Deine Wangen raufen, Dein Angeficht 
nicht verborgen vor Schmad) und Speichel; denn der Herr 
; ve Dir, D Hilf auch mir, Herr Jeſu Chrifte, dag ih 
“am Deinetwillen gern alles leide und ausſtehe. Du wurdeſt 


DI 
> 











— . 50. St. | 
verdammt, aber unſchuldig; das laß doch — bie, Los⸗ 
ſprechung von meiner verdienten Verdammniß, und bewahre 
meine Seele, daß ſie nicht anzuͤnde das Feuer, welches 
ewig Schmerzen bringt. Herr bei Dir iſt die Kraft und 
Gnade; ich weiß, daß ich nicht zu Schanden werde; Du 
nahe, der Du mir ewig helfen wirft. Amen. | 


51. Das einundfünfzigfte Kapitel. 


D Bott, mein Herifcher, der fein Volf rät! Wenn 
ich anfchaue den Fels, davon ich gehauen, und die Gruft, 
daraus ich gegraben bin, fo habe ich Urſach, mi) um fo 

mehr zu freuen, daß Du dennoch auch unter bie Völker 
der Heiden Dein Necht zum Licht geftelt, und mich unter 
die berufen haft, welche Gerechtigkeit fennen, und in deren 
Herzen Dein Gefeg ift. Tröfte Dein Zion ferner, und 
was noch wüfte unter den Heiden, dad mache wie einen . 
Luftgarten de8 Herrn, daß man Wonne und Freude darin 
finde, Danf und Lobgefang. Mein lieber Gott, es ift ja 
noch groß der Grimm der Wütheriche und Stolzen, die den 
Seelen der Frommen Furcht und Schreden einjagen, nies 
mand aber, der Leid mit ihnen trüge, der. fie bei ber Hand 
nähme, leitete und tröftete, Wohlauf denn, zeuh Macht 
an, Du Arm ded Herrn! Du biſt's ja, der die Stolzen 
tigen, und den Grund des Meeres zum Wege machen 
fann. So nimm doch den Taumelkelch fammt den Hefen 
Deines Grimmes von Deinen Gläubigen, und gieb ihn 
unfern Schindern, welche unfern Rüden wollen zur Gaſſe 
machen. Ad) ja, Herr, Du wirft es thun; Du wirft Dein 
Wort in meinen Mund legen, und mich bebeden unter 
dem Schatten Deiner Hände. Wer bift du denn, meine 
Seele, daß du did) vor Menfchen fürchteft, die doch flerben? 
Gott ift dein Tröfter, deſſen vergiß nicht; feine Gerechtig⸗ 
keit bleibt ewiglich und ſein Heil für und für. Darum 
werde ich endlich mit den Erlöſeten ins himmliſche Zion 
kommen mit Ruhm; ewige Freude wird über meinem 










we Se 0 
Haupte ſein, und mich ergreifen; Trauern und Seufzen 
wird von mir fliehen. Amen, Herr Jeſu, Amen. 


52. Das zweinndfünfzigfte Kapitel. 
O Bott, der Du Dein Volk tröfteft und erlöfeft! Ich 
danke Dir für die Lieblichfeit Deiner Boten, welche mir 
Friede verfündigen, Gutes predigen, und daß Du offenbart 
haft Deinen heiligen Arm vor ben Augen aller Helden, 
daß aller Welt Ende fieht das Heil meines Gottes, O 
lieber Gott, hilf, daß ich's möge mit Luft hören und mer⸗ 


fen, und mich ja nicht ärgern an ber häßlichen Scfalt 


Deines Knechts Jeſu Chriſti, wie die Welt thut. Er thut 


weislich, und iſt fehr hoch erhaben; laß mic) feinen Namen i 


recht kennen, durch welchen ich ohne Geld erlöft bin, da 
ih ohne Geld: verkauft war. Mache dich dafür auf, meine 
Seele, zeuch Stärfe an, und ſchmücke dich herrlich in beinem 
Gott. Sa, Herr Iefu, zeuch Du ferner vor mir her, und 
hilf, daß ich ausziehe von dem Sündenbabel, und mid 
recht veinige, zu tragen des Herrn Gefäß. Erhalte Deiner 
Kirche Deine Wächter, die da laut rufen und rühmen, 
damit man mit Augen fehe, daß Du uns ald Dein Zion. 


bekehrſt. Ja, ftarker Gott, Dein Name wird immer täglich & 


gelaͤſtert, Dein Volk verführt, und feine Herrfcher machen 

8 heulen. Darum eile herbei, daß Dein gefangenes 
Jeruſalem von den Banden feines Halfed los werde, und 
fein Unbefchnittener in ihm regiere, durch Jeſum Chriſtum. 
Amen. | 
Eh 53 Das breinndfünfzigfte Kapitel. 

O Gott, mein allerſüßeſtes Schuldopfer, Herr Jeſu 
Ehrifte! Wie jämmerlich iſt doch Deine Marter, aber 
auch wie tröftlich deren Frucht. Du ſchoſſeſt auf wie eine 
- Wurzel aud dürrem Erdreich, giebft aber Saft und Kraft 












Dein Erkenntniß, ‚und offenbare mir ben Arm des Herrn 


Deiner Erfenntniß. O Herr Iefu mache mich gereht durch “ 








Jeſ 58. 54. 
durch Dein Predigen, Du wurdeſt fo ungeftalt und ver- 
achtet, daß man das Angeficht vor Dir verbargz; aber des 
Herrn Vornehmen geht doch durch Deine Hand fort, O 
Du Allerfchönfter, damit haft Du mir das Gnadenangeſicht 
Gottes erivorb Hilf, daß ich Dich doc, nimmermehr 
verachte. D Lamm Gottes, wie geduldig haft Du Dig. 
doch Taffen zur Schlachtbank führen; aber Du bift aus 
der Angft und Gericht genommen; Hilf mir doch auch 
überwinden durch Geduld, D der Du nie Unrecht gethan, 
noch betrogen, und haft doch vieler Sünde tragen müffen, 
und bift aus dem Rande der Xebendigen weggeriffen, warum 
bift Du alfo gefchlagen und gemartert? Fürwahr, Du 
trugft meine Krankheit; heile mich! meine Schmerzen; tröſte 
mi! meine Wunden; verbinde mich! meine Sünden; 
laß mid) in Dir Frieden haben! meinen Tod; laß mein 
ewiges Lehen Deine Beute fein! meine Arbeit; nun Taß 
Deine Seele auch Luft fehen und Fülle haben an mir, und 
allem Deinen Samen! Amen, Herr Iefu, Amen, 


54, Das vierundfünfzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du aller Welt Gott bift! Ich danke 
Dir, daß Du auch über die einfamen Heiden die Teppiche 
Deiner Wohnung ausgebreitet, und mich in Deiner Kirche 
haft unter Deine Kinder laſſen geboren werben. Freue 
dich, meine Seele, und jauchze; denn ber Herr will Dich 
feft machen; du folft vergeffen deiner Schande; ' denn ber 
dich gemacht hat, ift dein Mann. D der großen Gnabel 


D Herr, unfer Exrbarmer, Du fiehft es, daß Deine Liebe 


Kirche ift die Elende, über welche ale Wetter gehen, und 
ift vecht troftlo8 vor der Welt, Wie Du aber geſchworen 


N haft, daß die Waſſer Noah nicht mehr follen über den 
‚Erdboden gehen, alfo zürne doch nicht, noch fehilt ung in 


Deinem Zorn. Du fihaffeft e8 zwar, dag der Schmied 


einen Zeug macht; aber Du ſchaffeſt es auch, daß der 9 
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denen, bie ſich wider Dein Volk ſetzen, auf daß Dein Volk, 
durch Gerechtigkeit zugerichtet und vom Herrn gelehrt, 
großen Frieden habe. O Herr, mein Erloöſer, laß Berge 
und Hügel hinfallen, aber nicht Deine Gnade. Und ob 
ich mit Deinen Gläubigen muß im Gefchrei fein ale betrübt 
und verlaffen, fo laß es einen Eleinen Augenblid währen, 
und erbarme Dich meiner mit ewiger Gnade; fammle. ung 
mit großer Barmherzigkeit zu ber geſchmückten Kirche, deren 
Grund, Thore und Grenzen fein werben lautere, aus» 
wählte Steine. Amen. 


55. Das fünfundfünfzigfte Kapitel. * 1 

— O D Gott, deſſen Wege und Gedanfen fo viel höher, 
denn menfchliche Gedanken, fo viel höher der Himmel, ld 
die Erbe! Ich danke Dir, dag Du mir armen Sünder R 
Deine Wege und Gedanken fo reichlich offenbart haft in 
Chriſto Jeſu, in welchem id habe einen ewigen Bund 
mit Dir, die gewiffen Gnaden, dem David verfprohen. 
Darauf nun fuche ih Dih, o Her, laß Did gnaͤdig 
finden. Ich rufe Dich an, der Du mir ja biſt fonahe 
geworben in Ehrifto Jeſu, Deinem lieben Sohne. Erbarme 
Dich, mein Gott, denn bei Dir iſt viel Vergebung. IH 
 fpüre es ſehr wohl, daß all meine Arbeit, alles Geld 
meine arme Seele nicht kann fättigen, ſondern allen 
Dein Gnadenwort, dadurch Du mir fo tröftlich rufeſt, und 

Erquidung anbieteft umfonft und aus lauter Onaben. So 
komm ich num zu Dir, der ich durftig bin nad) Vergebung 
_ meiner Sünden, ber ich fein Gelb habe meines Verbienftes, 
Laß Dein Wort an mir tun, wozu Du es ſendeſt; laß w 
88 mein Herz feuchten und fruchtbar machen; laß meine 
Seele eſſen von Deinem Brot, und trinfen Wein und ei 
Milch himmlischen Troſtes, daß fie endlich in Wolluſt 
möge fett werben. Hinfort will id mid) von allen böfen 
Gedanken und Wegen recht zu Dit befehren. Erbarme 
Dich mein, und laß mic endlich mit Freuden und in 
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Trieben ausziehen aus diefer Welt, auf daß ich Deinen 
Namen ewig preifen möge. Amen. 


2 


56. Das fehsundfünfzigfte Kapitel. i 


O Gott, mein lieber Vater, der Du mir armen Fremd⸗ 
linge wilft einen Namen geben, beffer denn den Söhnen 
und Töchtern! Ich gehe jeht in das Bethaus meines 
Herzend, und preife Dich zuvörderſt, daß Du mir Dein 
Heil haft laffen fo nahe kommen, und offenbart die ewige 
Gerechtigfeit in Chrifto Jeſu. Herr, ſcheide mich doch 

immer von Deinem DBolfe; laß mi doc nicht mehr 
H: einen bürren Baum, fondern Dein Recht halten und 
Gerechtigkeit thun; laß mich nicht mehr Arges thun, fon- 
dern erwählen, was Dir gefällt, und Deinen Bund feft 
halten, Heiliger Gott, hilf in Gnaden, daß ich Deine 
Sabbathe halte, und allezgeit in Deinem Haufe einen Ort 
finde, darin ic) Dir angenehmen ottesbienft leifte, und 

lebendigen Troft habe, Mehre Dein gläubiges Häuflein 

durch den Dienft treuer Seelenhirten, behüte vor Wädhtern, 
die blind, unwiſſend und als ftumme Hunde nicht ftrafen 
fönnen, und nicht fatt werden, Bewahre ihre und meine 
Seele vor Geiz und vor denen, fo ſich vollfaufen und. 
fagen: es fol morgen fein, wie heute, und noch vielmehr, 
damit wir nicht von den Thieren der Keber und Tyrannen 
gefreſſen, ſondern Deine Berftoßenen mehr und mehr gefam- 
melt werben, und wir empfangen den ewigen Namen. Amen. 





57. Das fiebenundfünfzigfte Kapitel. 


: D Bott, Du Hoher und Erhabener, der Du ewiglih 

wohnſt, deß Name heilig ift! Ich bin ja ein Kind ber 
Mebertretung, fo ich meine und meiner Vorfahren Sünde 
bedenke. So iſt's denn auch fein Wunder, daß Du zornig 
bilſt über unfere Untugend und fehlägft, und Dich verbirgft, 
daß wir hin und her müffen gehen im Wege unferes Her- 
zens, und mit den Gottlofen feinen Frieden haben. Aber, 
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d der Du in ber Höhe und im Heiligthum wohnſt, 
und bei denen, die zerfehlagenen und demüthigen Geiftes 
find, hadere nicht mit und immerdar, zürme nicht ewiglich, 
fondern erquide den Geift der Gedemüthigten und das 
Herz der Zerfehlagenen. Du haft und genugfam unfere 
Werke angezeigt, daß fie und Fein nuͤtze fein. Darum 
fhaffe uns Frucht der Lippen, die da predigen: Friede, 
Friede; tröfte und, heile und. Deine Gerechten nimmft 
- Du weg vor dem Unglüd; ; 0 gieb Gnade, daß wir ſolches 
zu Herzen nehmen, und daß die, ſo richtig vor ſich ge⸗ 
wandelt haben, zum Frieden kommen. Dagegen lehre und 
erkennen, daß die Gottloſen ſind wie das ungeſtüme Meer, 
und immerdar den Unflath der Suͤnden auswerfen, auf 
daß wir Dich allezeit fuͤrchten, und ja nicht die Hülfe bei 
den Götzen, noch unſer Leben in unſerer Hand ſuchen, 
ſondern vielmehr auf Dich allein trauen, das Land ererben, 
und den Berg der ewigen Seligfeit befigen durch Jefum 
Ehriftum, Amen. 


58. Das adtundfünfzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du willft den Frommen antworten, 

wenn fie rufen! Ich befenne, daß ich das Necht meines 

Gottes oft verlaffen, und an Deinem Sabbath Did nicht 
geprieſen habe, wie ich gefolt, noch gegen meinen Nächften 
mich erwiefen habe, wie Du es forberft, Solche und 
andere Webertretungen verfündigen mir Deine “Prediger. 
Ich erfenne ed aud wohl, daß durch einen Außerlichen 
Schein der Buße meine Sünde nicht mag getilgt werben, 
darum fo wende ich mich zu Dir in wahrer Neue und Leid, 
und bitte um Vergebung aus lauter Gnade um Jeſu 
Chriſti willen, welcher ift mein Licht und meine Gerechtig⸗ 
keit. In demfelben will id) mich nun befleißigen, zu thun 
nicht meine Wege, fondern was Dir gefällt, Dir zu dienen 
nicht mit Äußerlichen, feheinheiligen Werken, fonden mit 
Erweifung der Barmherzigkeit, Liebe und Gutthätigkeit 
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gegen meinen Nächften, und am Sabbath zu thun, was 
Dir gefällt, daß er Dir ein Iuftiger Sabbath heiße. O 
Herr Iefu Chrifte, Du fchöne Morgenröthe, brich hervor, 
wachſe in mir, gehe vor mir her mit Deiner Gerechtigkeit; 
laß mich Deine Herrlichkeit endlich zu Div nehmen, Führe 
mid) immerdar, fättige meine Seele in der Dürre ber heis 
gen Trübfale; ftärfe meine Gebeine wider allerlei Laſt. 
Hilf mir überwinden ale Höhen der Welt, und fpeife mic) 
mit dem Erbe Jacobs, von nun an bis in alle Ewigfeit, 
Amen, 


59. Das neunundfünfzigſte Kapitel, 


O Gott, defien Hand nicht zu kurz, und befien Ohren 
nicht die geworden! Wie ein elend Ding ift e8, wenn 
die Sünde Dich und die Menfchen von einander fcheibet, 
Da harret man wohl aufs Licht, und fiche, fo wird's 
finfter; auf das Recht, aber es ift nicht da, und das Heil - 
ift ferne. Daher entfege ich mich, wenn ic) anfehe, wie 
der, fo vom Böfen weicht, jedermanns Raub muß fein; 
wie die Wahrheit auf den Gaffen fällt, und Recht nicht 
kann einhergehen. Man vertrauet aufs Eitle, falſche 
Lehren und untreue Gerichte nehmen überhand, mit Unglüd 
geht man ſchwanger. Die Hände find mit Blut befledt, 
die Finger mit Untugend; die Lippen reden Falſches, bie 
Füße laufen zum Böfen, Man trachtet und dichter falſche 
Worte aus dem Herzen. O barmherziger Gott, wie wird 
es und denn noch ergehen, da ja unferer Hebertretung vor 
Dir zu viel ift, und unfere Sünden wider und zeugen! 
Du haft vormals einen Erlöfer verfprodhen denen, fofh 
zu Dir befehren. Ach Gott, fo befehre doch unfere Herzen, 
damit wir erlöft werben durch den, welder gekommen 
ift, Chriftum Iefum, Laß doch auch das unfern Bund 
mit Dir fein, daß Du Deinen Geift und Dein Wort von 
‚unferm Herzen und Munde nicht weichen läffeft, damit wir 
ja nicht weiter zurüdfehren, fondern Deinen Namen alegeit ; 
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sin, und und durch Deinen Arm und Deine Gerechtige 
keit ewig geholfen werde. Amen, 


60. Das fechzigfte Kapitel. 
O Gott, mein Heiland und Mächtiger in Israel, mein 


43 


Erlöfer! Wie groß iſt Deine Gnade, daß Du Deine H 
Heiligkeit auch über die Heiden ausgebreitet, und fie bis 


daher in Deinem Licht haft wandeln laffen. Damit haft 
Du das Haus Deiner Kirche herrlich geziert. Mache doch 


ferner herrlich die Stätte Deiner Füße, damit aud) gebüdt 


zu Deiner Gemeinde fommen, welche fie jet noch unter 

drüden und läftern. Mache, daß unſere Vorfteher Frieden 
lehren, und unfere Pfleger Gerechtigkeit predigen. Laß bie 
Kinder der Heiden je mehr und mehr von ferne kommen, 
und wie die Tauben herfliegen zu den Fenſtern Deines 
Haufes, und des Herrn Namen loben. Und ob Du Deine 
Kirche in Deinem Zorn würdeft fihlagen, fo erbarme Dich 
doch wiederum über fie in Gnaden. Ob fie ſchon vor ber 
Melt ift die Verlaffene und Gehaßte, fo mache fie doch 
endlich zur Pracht ewiglich und zur Freude für und für, 


Ja Du, der Heiden Heiland, bringe mich doch bald mit 


allen Auserwählten in das Land, da man feinen Brevel 
mehr Hört; da die Mauern Heil, und die Shore weder 


Tag noch Nacht zugefchloffen find; da ich nicht bedürfen 
werde der Sonne, nody des Mondes, fonden Du, 0 


Gnaden Gott, mein Licht und mein Preis fein wirft. Du, 
Herr, wirft folches zu feiner Zeit eilends ausrichten. Amen, 


61. Das einundſechzigſte Kapitel. 
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D Gott, der Du das Recht Liebft, und haffeft räuberifche _ 


Brandopfer! Ich danke Dir mit Freuden, daß Du mir 
gefandt haft Jeſum Chriftum, gefalbt mit Deinem heiligen 
Geiſt, mir zu prebigen das gnädige Jahr der Erlöfung 
aus allem meinem Elende. Denn ich fühle wohl mein 


zerbrochenes Herz: Herr Jeſu, Du wolleſt es verbinden! — Da 
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wie ich gefangen bin und gebunden in Sünde und Elend: 
fei Du meine Erledigung! wie meine Seele öfters fo 
betrübt: tröfte fiel Ja fchaffe allen Traurigen zu Zion, 
daß ihnen Schmud für Afche, und Freudenöl für Traurig- 
feit, und fchöne Kleider für einen betrübten Geift gegeben 
werben. Laß fie und mich, o treuer Gott, in Wahrheit 
genannt werben Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des 
Herrn, zum Preife. Baue und verneue deswegen durch 
Deinen Geiſt, was zerftört, alt und wüfte ift an unferm 
Leib und Seele, auf daß wir Priefter des Herrn heißen, 
Zweifältiges befigen in Deiner Herrlichkeit, und ewige Freude 
haben. Ei ja, meine Seele, Du bift bereit8 gefegnet vom 
Herrn; freue dich, fei fröhlich in deinem Gott. Denn er 
hat mich angezogen mit Kleidern des Heild; gefchmüdt 
wie mit priefterlichem Schmud, geziert wie eine Braut mit 
Geſchmeide. Aus dem Herrn, Herrn wird mir un 
Lob aufgehen. Amen. 


62. Das zweiundſechzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du Dich hören läffeft bis an der Welt 
Ende! Was thuft Du nicht um Deines Ziond willen, 
was thuft Du nicht um meiner armen Seele willen, daß. 
fie fein follen Deine Luft und liebe Braut, darüber Du 
Dich freuen wilft. O bebenfe doch, meine Seele, was 
das fei, daß Du folft fein eine fchöne Krone und ein 
fönigliher Hut in der Hand deines Gottes, Ich flehe 
und bitte, o himmlifcher Bräutigam, ftele doch ferner 
Wächter auf die Mauern Deiner Kirche, welche nicht 
fhweigen Tag und Nacht, mid) wader und munter zu 
halten in Deiner Liebe, zu Deinem Lobe, Deiner allezeit 
‚zu gedenken. Laß fie nicht fchweigen, bis Jerufalem ges 
fertigt werde, und ihre Heil entbrenne, wie eine Badel, 
- Räume weg die Steine des Anſtoßes, mache Bahn zu 
‚einem feligen Abzuge ins himmlifhe Zion, da man fiher 
vor Beinden effe von feiner Glaubens- Arbeit, und trinke 









— ewigen Freude und Seligkeit. Ja, Du 
Tochter Zion, und du, meine liebe Seele, freue dich; 
fiehe da, bein Heil fommt; fiehe, fein Lohn. ift bei ihm, 
und feine Vergeltung vor ihm; man wird dic) nennen 
das heilige Volk, die Erlöfeten des Herrn, bie befuchte 
und unverlaffene Stadt. So fomm doch, Hert Jeſu, daß 
wir und recht herzen und erfreuen mögen in Ewigkeit, 
Amen, 


63. Das dreiundfechzigfte Kapitel, 


D Gott, der Du mein Herr bift, mein Vater und mein 
Erlöfer! Ich will Deiner Güte gedenfen und alles deſſen, 
was Du gethan haft an Deiner Kirche durch Deine Güte 
und Barmherzigkeit, Sie erbitterte Deinen Geift, daß Du 
ihr feind wurbeft und wider fie ſtritteſt; gedachteft aber 
an die vorigen Zeiten, und an den Mofes, ber unter ih— 
nen war, ben Du nahmeft bei ber rechten Hand, und führ⸗ 
teft ihn und Dein Volk durch die Tiefe des Meers und in 
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ber Wüfte, wie das Vieh, fo ind Feld Hinabgeht. So ; 


ſchaue nun vom Himmel, von Deiner herrlichen Wohnung, 
und fiehe, wie es jegt gehet. Deine Widerfacher befigen 
Dein heiliged Volk fchier gar, fie zertreten Dein Heiligthum, 
ald wenn Du nicht herrſchteſt, ald wenn wir nicht nad 
Deinem Namen genannt wären. Kehre Dich zu uns, ber 


Du doch unfer Vater biſt. Denn Abraham weiß von — 


ums nicht, und Jorael kennt uns nicht. Du aber, Herr, 
bift unfer Vater und unfer Erlöfer, von Alters her ift das 


Dein Name, Ad, laß und denn nicht irren von Deinen. a 


Wegen, noch unfere Herzen werftoden um Jeſu Chrifti 


willen, welcher fagt: das Jahr, die Meinigen zu erlöfen, nn i j 


iſt gekommen. Herr Jefu Ehrifte, ald ein Meifter zu helfen 
biſt dur einhergetreten mit röthlichen Kleidern in Deiner 
großen Kraft. SKeltere doch ferner umd zertritt, was Dir 
widerſteht. Lehre aber meine Seele Gerechtigkeit, und ſchmuͤcke 
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fie mit dem rothen Gewande Deines Blue i in alle ige | 
feit, Amen, 





64. Das bierunbfechzigfte Kapitel. 

D Gott, mein Vater und mein Schöpfer! Ich befenne 
es vor Dir und aller Welt, daß ich unrein bin, und .baß 
alle meine Gerechtigkeit ift wie ein unfläthig Kleid. Und 
fo Du Dein Angeficht gar wollteft vor mir verbergen, würs 
den mich meine Sünden dahinführen wie ein Wind, und 
müßte meine arme Seele in benfelben verſchmachten. Aber 
nun Herr, ich bin deiner Hände Werk, zürne nicht zu fehr, 
und gebenfe nicht ewig meiner Sünden. Bormald haft 
du gezürnt über Dein Volf, aber es warb ihm dennoch 
geholfen durch Wunder und Zeichen, deren man fich nicht 
verfah. Herr, hilf auch mir durch Jeſum Chriftum, welcher 
vom Himmel deswegen herabgefahren, daß er mich errette 
aus Sünden und aller Noth. Darauf rufe ich Dich an, 
und halte Dich mit Eindlihem Vertrauen; laß mid) nicht 
verderben. Du fiehft auch, wie Deine Kirche, dad Haus 
unferer Heiligkeit und Herrlichkeit, hin und wieber zerftört 
und verwüftet wird, Herr, wilft Du fo hart fein und 
dazu ſchweigen, und uns fo fehr niederfchlagen? Laß bie 
Heiden vor Dir zittern, daß Dein Name unter ihnen fund 
werde, Endlich aber, o mein Gott, gieb mir, was noch 
fein Ohr gehört und Fein Auge gefehen hat, gewiß aber 
wiberfahren wird allen, die auf Dich harten, durch Ehri- 
ſtum Jeſum. Amen. 


65. Das fünfundſechzigſte Kapitel. 

O Gott, der Du Deine Hand ausreckſt den ganzen Tag 
auch zu einem ungehorſamen Volke! Ich danke Dir, daß 
Du zu mir, der ich Deinen Namen nicht anrief, dennoch 
geſagt haſt: Hier bin ich. Behüte nun meine Seele vor 
Wegen, die nicht gut ſind, und vor den Greueln aller 


— falſchen Gottesdienſte, denn es ſteht vor Dir geſchrieben: 





Ich will ſie in ihren Buſen bezahlen. Du willſt ja einen 
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neuen Sand und eine neue Erde ſchaffen, da die Deinen 
ſich ewiglich freuen ſollen; darum ſage ich ab der alten 


Welt mit allen ihren fündlichen Lüften, und fegne mic, in 





Dir, dem rechten Gott. Hilf, daß ich ja nicht hinfterbe 
als ein Knabe oder Sünder yon hundert Jahren, fondern 
laß meine Tage fein, wie die Tage eines fruchtbaren Baus 
mes, und die Früchte meiner Arbeit nicht verloren, fondern 
einen gefegneten Samen fein. D treuer Gott, laß mid) 
fein wie eine Traube, darin noch Segen übrig bleibt, das 
mit wenn Deine Feinde Hungen und dürften, ich mit Dei- 
nen Knechten möge effen und trinken, wenn fie vor Her 
zeleid fchreien und vor Sammer heulen, ic) vor gutem Muth 
möge jauchzen. Herr, Du wirft mir antworten, der ich 
rufe, Du wirft hören, indem ich noch rede, um Jefu Ehrifti 
willen. Amen, 


66. Das jechsundfechzigfte Kapitel. 


D Gott, deſſen Stuhl der Himmel und deſſen Fuß— 
ſchemel die Erde ift! Siehe, meine arme Seele fürchtet 
fid) vor Deinem Wort, und mein Geiſt ift zerbrochen, weil 
ich leider oft gethan, was bir übelgefällt, Ach barmher— 
ziger Gott, Du Haft mich dennoch von Deiner Kirche ge— 
boren werden laſſen, fo laß mich nun aud) faugen von 
den Brüften ihres Trofted, und mic) ergögen an ber Fülle 
ihrer herzlichen Berheigungen. Halte und erhalte mid) bod, 
wie eine Mutter ihr Kind, daß meine ie mögen grüs 





nen und erquidt werden in Ewigkeit. ‚ Herr, wenn 


Du nun wirft fommen mit Feuer, und sh Wagen wie 
ein Wetter, zu fammeln und zu richten der Menfchen 

Werke und Gedanken, fo wird ber ©ottlofen und Ungläu- 
| bigen Wurm nicht ſterben, ſondern ihre Suͤnde ſie ewig 
quälen; ihr Feuer wird nicht verlöfchen, ſondern fie ewig 
brennen. So tödte doch den Wurm meines Gewiſſens 
durch Chriſtum; erloͤſe mich vom Feuer der Höfe dur 
ſein Blut, und laß mich durch Deine Bor als ein Speis⸗ 














opfer zu beinem Haufe gebracht werben, Ia, laß mih 
Dein Priefter und Levit fein, wie ber neue Himmel vor 
Dir ftehen, und ein Feſt nach dem andern, einen Sabbath 
nad) dem andern feiern und Deinen Namen anbeten, um 
Jeſu Ehrifti willen. Amen. ; 


1. Der Prophet Jeremias. 
67. Das erſte Kapitel. 


O Gott, der Du die Menſchen kennſt, und jedem feinen 
Beruf verorbneft, ehe fie geboren werden! Sch danfe Dir 
herzlich, daß du auch mid) wunderbar bereitet, und in mei- 
nen chriftlichen Beruf gefebt haft. Treuer Gott, fei nun 
mit mir, und wo ich nicht tauge, da made Du mid) tüch- 
tig, und gieb mir ind Herz, was ich denken, reden, thun 
und laſſen fol. Ich bitte Dich auch, du wolleft allegeit 
unter und beftellen treue Prediger wie vormals ben Jeremiad, 
‚und Dein Wort in ihren Mund legen, daß fie predigen, 
was Du ihnen heißeſt. Made fie zu einer feften Stabt, 
zur eifernen Säule, zu ehernen Mauern, und laß die Gewal- 
tigen diefer Welt, wenn diefelben wider fie ftreiten, dennoch 
nicht fiegen, Sei bei ihnen, rette fie, daß fie ihr Amt 
ohne Furcht und treulich ausrichten, damit alfo aus dem 
Lande das Böfe ausgeriffen, zerbrochen und verftöret, das 
Gute aber gebaut und gepflanzt werde, Mein Gott, gieb 
und vermehre mir den Glauben, daß ich nicht allein Dein 
Wort gern höre, fondern auch nicht zweifle, Dein Stab 
werde wader fein, und gewißlich gefhehen, was Dein Wort 
redet, auf daß ich mich Hüte vor falſchem Gottespienft und 
allem Böfen, und wenn Du nun Dein Recht wirft erge- 
ben laffen, ich Gnade finden möge, durch Jefum Chris 
ſtum. Amen, 


\ 68. Das zweite Kapitel. 
O Gott, Du Tebendige Duelle alles Guten! Es iſt 
x —4 











ft 6 unfere Schuld, wenn wir von Dir geftäupet wer 
ben. Wir fügen ſolches ung felbft damit zu, daß wir Dich, 
unſern Herrn, verlaffen, fo oft Du uns ben rechten Weg 
weiſen willſt. O Gott, was haft du doch nicht jeberzeit 
gethan an Deiner Ricche, fonderlich in diefer Zeit? Was 
haben wir und unfere Väter Fehl's an Dir gehabt? Und 
dennoch weicht der eine hierhin, ber andere dahin, und a 
vergefien Deiner und der Güte, die Du an und bewiefen — 
haſt. Du biſt uns ja feine Wüſte oder ödes Land, und 
3 dennoch darf die böfe Art fagen: Wir find bie Herten, — 
und müſſen Div nicht nachlaufen. Und wenn fie ſchon ihr 
hun fohmüden, fo treiben fie doc) unter ſolchem Schein. er 
Bosheit; man findet bei ihnen Blut der unfchuldigen Seelen, In 
fie machen ſich Löchrichte Brunnen, und wenden Dir den 
Rüden. D follte ſich nicht der Himmel davor entfegen ? E 
Meines Theils, lieber Gott, Kann ich's auch nicht fagen, # 
daß ich nicht unrein wäre; ich weiß Feine Lauge nod) Seife, 
fo meine Untugend wafchen könnte. Darum flehe ih mit 
Reu und Leid: Wafche Du mich mit Deiner Gnade, und 
reinige mich durch das Blut Sefu Chriſti. Erbarme Dich 
auch Deiner Kirche, Und ob fie ihres Brautſchmucks gegen 
Dich vergeffen hätte, fo gieb ſte doch nicht den brülfenben 
- Löwen zum Raube, fondern öffne und die Iebendige Duelle 
- Deiner Gnade, daß wir dadurch erquict und ewig erhalten 
werden. Amen, 








69. Das dritte Kapitel. 


O Gott, lieber Bater, Du Meifter meiner gugend! 
Ich erfenne meine Miſſethat, daß ich wider Did, meinen 
Gott, gefünbigt habe, Ich höre aber die Gnadenftimme, 
daß Du Dein Antlitz nicht wolleft verftellen gegen bie, fo 
fih wieder zu Dir befehren, ſondern wolleft ihren Unge 
horfam heilen. Siehe, fo fomme ih nun zu Dir, denn 

u bift der Herr, mein Gott; ich Babe ja feine Sürfe, 
denn an Dir, So nimm doch meine arme Seele wiederum 
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an, 0 Du barmherziger Baer, — Zurne n cht 
Bewahre mein Herz inskuͤnftige, ſonderlich vor geiſtlicher 
Hurerei und Herzensverſtockung, und vertraue Dich mit 
mir dergeſtalt, daß ich feſt zu Dir Halte, und Du mir 





nimmermehr müfleft den Scheibebrief geben. Gieb ung, u 


o treuer Gott, allezeit Hirten nad) Deinem Herzen, die ung. 
weiden mit aller Lehre und Weisheit, und fchaffe, dag ſich 


auch die befehren, welche abtrünnig find und ſich nicht 

fhämen wollen. Erhalte doc bei und Deinen Thron, 

. dahin fich fammeln alle armen Sünder, und laß fie nicht 

mehr wandeln nad) den Gedanken ihres böfen Herzens, 

fondern laß fie mit und Dich) nennen: Lieber Vater! und 

nicht von Dir weichen in Ewigfeit, durch Iefum — 
Amen, 


70. Das vierte Kapitel. 
D Gott, der Du Dich nicht Läfleft reuen, was Du 


geredet, auch nicht davon abläffeft, was Du befchloffen haft! } 


Du haft gefagt und beſchloſſen: fo man ſich zu Dir bekehrt, 


und die Greuel der Sünde von Deinem Angeſicht hinweg⸗ 
thut, fo wolleft Du ;gnädig fein. Ach Herr, wie iſt mir 
fo herzlich weh! mein Herz pocht, und ich habe keine Ruhe, 
denn es fühlt, wie feine Bosheit fo groß it. Ich höre 


J 


den Hal Deiner Zornpoſaune, weil auch leider Dein Bolt 
toll iſt und glauben Dir nicht. Thöricht find fie und 


achten's nicht, Weife find fie genug, Uebels zu thun, 


aber wohlthun wollen ſie nicht lernen. Sollte denn nun 


Dein "Grimm nicht wider uns ausfahren und brennen, 


daß niemand Löfchen kann; follte uns nicht wehe werben, 


ald einer, die in den erften Kindesnöthen ift; follte das 


Schwert nicht bis an bie Seele reihen! Ach, Du Gnaden 
Gott, Du wolleft Ierufalem wafchen von der Bosheit 
feines Herzens, und und ja nicht den Lohn geben nah 


unſerm Thun und Wefen. Wir wollen durd) Deine Hülfe e 


ein Neues pflügen auf unſerm a — Ban 














f en, ae ung Dit, ka Serum, befihneiben" an“ ber 
Vorhaut unfered Herzens zu einem Dir wohlgefälligen 

Gehorſam. O Herr, Hilf, daß wir alfo in Chriſto Jeſu 
‚mögen gefegnet fein. Amen, 


71. Das fünfte Kapitel. 
D Gott, deflen Augen nach dem Glauben feen! Es 
ſei Dir auch jetzt geklagt, daß man ſo wenige findet, die 
‚recht thun und nad) dem Glauben fragen, Falſch ſchwören, 


Prediger verachten, den Leuten nachftelen, den Armen nicht a 


helfen und bergleichen ift ja leider allgugemein; ſonderlich 
‚bie Gewaltigen zerreißen Dein Joch. Die, welche Du mit 
Deinem Segen gefüllt haft, treiben Muthwillen, wie bie 
sollen müffigen Hengfte, Lieber Gott, wie will es uns 
denn zulegt darob ergehen? Sollte ſich Deine Seele nicht _ 
rächen an ſolchem verftocdten, ungehorfamen Bol? Ad 

‚nein, Herr! fondern gebenfe an Deine große Barmherzig- 





keit, amd an bie wenigen, fo noch nad) dem ‚Glauben und 25 


Recht fragen und feufzen; ja, exrbarme Dich des armen 


Haufens, welcher unverftändig ift. Du fegeft fa dem — 
Meer den Sand zum Ufer, darüber es nicht gehen darf; 


und ob es ſchon wallet und tobt, fo darf es doch nicht 
darüber fahren, Ah, fo fteuere und wehre doch auch ber 
Bosheit, und richte unfere Herzen dahin, daß fie nicht von 
Dir sabtrünnig werden. Steuere allen unfern Feinden, und 
verleihe, wenn Du uns fchlägft, daß wir es fühlen und 
uns beſſern, damit unfere Miffethaten das Gute nicht ferner 





von und wenden. Du biſt's ja, ber uns Frühregen und 
ESpaͤtregen giebt zu rechter Zeit, und uns die Ernte wi 
behuütet; o gütiger Gott, fo wirke doch aud) in meinem 


on, daß ich ftets Deinen Namen fürchte. Amen. 





—F 72. Das ſechſte Kapitel. 
— Bot, —— keine Opfer ohne an Glauben 
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gefallen! Gleichwie ein Born ſein Waſſer quillt, al 
ich geſtehe und beklage es, quillt Bosheit aus meiner 
ſundlichen Natur, und fo Du mich nun verwerfen wollteſt, 
wie ein verborbenes Erz und Eifen, fo thäteft Du mir 
nicht unrecht. Aber wie Du nicht wollteft Dein Herz von 
Serufalem wenden, wenn fie fich beffern würde, fo wende 
doch auch Dein Vaterherz nicht von mir, der ich Leid trage, 
und Dir opfere ein. hochbetrübtes Herz mit dem Vorſatze, 
mich zu beffern und auf dem guten Wege zu wandeln, 


O Onaden-©ott, laß mic) Ruhe finden für meine Seele, 


Du läfleft mich ja noch hören Deine Wächter, die mid) 
warnen vor Deinem Zorn. Merfe auf, meine Seele, auf 
die Stimme folder Trommeten, und fei ja nicht unter 
denen, welche fagen: Wir wollen e8 nicht thunz achten - 


es gering und laffen fich bereden, es fei Friede, und ift 


doch fein Friede; fondern fei ſtets in des Herrn Furcht, 
O barmherziger" Gott, fiheide doc das Böfe von Deinem. 
Silber, und befehre Dein Volk, daß es nicht ein verborben 


‚Silber werde. Bekehre doch die harten Herzen, daß fie 


Dein Wort nicht länger für einen Spott halten; bewahre 
Lehrer und Hörer vor falfchem Gottesdienfte, und laß und 


| ‚Dein Volk fein und bleiben in Ewigfeit, Amen. 


73. Das fiebente Kapitel. 


D Gott, deffen Zorn und Grimm, wenn er anfängt 
zu brennen, niemand löfchen kann! Es ift ja ein gnäbiged 
Erbieten, wenn Du fagft: Gehorchet meinem Wort, fo 
will ich euer Gott fein, und ihr ſollt mein Volk fein; 
und wandelt auf allen Wegen, bie ich euch gebiete, auf 


daß es euch wohlgehe, Wie groß ift darum aud) die Uns 
dankbarkeit und Sünde, wenn man nicht hören will, fon- 
dern hinter fich geht und nicht vor fih. Was ift ed da 
Wunder, fo Du folche Leute wiederum nicht höreft, fondern 
fie verwirfft und verftößeft? Wenn denn mein Herz bedenkt, _ 
wie 68 zu biefen Zeiten ergeht; ach Herr, was hat man 
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da zu 
ind nicht * — Beide zufen: A ift —— 


Herrn Tempel, bier iſt des Herrn Tempel und Kirche? 
Dabei aber hören fie die nicht, welche ihnen Dein Wort 
predigen, fondern treiben fammt ihren Kindern Abgötterei, 
Sind nicht fo viele, welche zwar in Deiner Gemeinde ſich 


einfellen, aber Gewaltthätige find, Diebe, Mörder, Chr 


brecher, Abgöttifche, und machen alfo Dein Haus zur 


Mördergrube! Wenn Du nun folde Greuel gewißlih 
firafen wirft, fo bitte ih, Du wolleft Dich erbarmen über 


die, fo ihr Wefen beffern, wolleft ferner unter ihnen wohnen 


und ihr Gott fein. Ja, liebfter Gott, bewahre uns vor 
ſchaͤdlichen Abgöttereien, welche nur unnüge Lügen find, 





feligen Leben, auf daß wir hören mögen Freude und Wonne, 


bie Stimme des Bräutigamd und ber RN in alle Ewige 


ieh Amen, & A h 


714. Das achte Kapitel. 


D Gott, der Du zu Zion Gott und König biftl 
- Nimm doch nicht von mir, wad Du mir gegeben haft, 


naͤmlich Dein heilig Wort, damit ich wiffen möge, was 
recht ift, wenn ich die Heilige Schrift vor mir habe. Ber 
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und erhalte uns bei Deinem heiligen Wort und einem gott 


wahre mein Herz vor denen, welche nichts Gutes, fondern 
Luͤgen reden, weil fie des Herrn Wort verwerfen, und. 
En: mich, daß ich Dich ja nimmer erzüme durch Bilder 
und fremde unnüge Gottesdienfte, Ein Storch, ein Kranich, 
eine Turteltaube und Schwalbe wiflen ihre Zeit, wenn fie 
wieder kommen follen; o treuer Gott, fo laß mich doh 
auch Dein Recht wiffen, damit ich ja nicht die rechte Zeit 
verſaͤume, durch Buße wieder zu Div zu kommen. Woih 
irre ginge, woleft Du mich wieder zurecht bringen; denn — 
meiner Sünden Bosheit iſt mir herzlich leid. Weil Dich 
ber Herzlich jammert, daß Dein Volk fol verderbt ſein, 
af 2 olaß * meine arme Seele, laß Dein chriſtlich au \ 








nicht verderben, noch zu Ehanbih werben. Und ob Di 
und wegen unferer Sünde einen bitten Trunk geben 
wollteft, fo laß ihn uns eine Arzenei fein, dadurch und 
geholfen werde, weil fonft feine Salben noch Aerzte find, 


die uns heilen könnten, Wende gnädig ab alle Baftliäfen 
tüde und Schlangenftiche, und erhalte uns bei dem Frieden. 
Sa, mein Gott, meine Gebeine wolleft Du dermaleinft im 
ihrem Grabe Enke laſſen, und fie fammt der Seele endlich 


ewig herrlich — Amen, 


75. Das neunte Kapitel. 


D Gott, der Du der Herr bift, der Barmherzigkeit, 
Recht und Gerechtigkeit übt auf Erden! Ich armer Menfdy 


weiß mich fa Feines Dinges zu rühmen, ald daß ich Dich, 


meinen ©ott, kenne, und Ehriftum Jeſum, weldjer mir 


von Dir gemacht ift zur Weisheit, Gerechtigkeit, Stärfe 


und zum ewigen Reichthum. Und um befientwillen wolleft 


- Duran mir erweifen, daß Du ein barmherziger Herr feieft; 
denn ich habe auch öfters Dein Geſetz verlaffen, daß Deine 
Seele wohl Urſach hätte ſich am mir zu rächen Ad, daß 
ih Waflers genug hätte im meinem Haupte, und meine 
Augen Thränenquellen wären, zu bemweinen meine und 
meines Volkes Sünde und wohlverdiente Strafen! Lieber 
Gott, fomm und doch zuvor mit Deiner Barmherzigkeit 
und befchneide unfere Herzen, daß wir weife werden und 









trauen ift, daß ich mein Bertrauen deſto fefter auf Dich 
fege, und wenn Du die Unbuffertigen mit Wermuth und 


Deiner Barmherzigkeit ewig rühmen möge, Amen. 


zu Herzen nehmen, was Dein Wort droht, und wir zum 
Theil auch fühlen. Behüte mich doch vor den fhändlichen 
Laftern der Unzucht, Lüge, Gemwaltthätigfeit, Untreue, Trür 
gerei und Verachtung Deiner und Deined Worts. Dagegen 
verleih mir die Gnade, weil in der Welt Niemandem zu . 


Sale, mit Weinen und Heulen wirft foeifen, ih mid 
















Jerem. 10, tt. 55 — 


J 6. Das zehnte Kapitel. — 
9 Gott, ber Du groß biſt, und des Name groß ifl, 






und Fannft es mit der That beweiſen! Ich danke Deinem EN 


großen Namen, daß Du mich erlöft haft von ber Weife 

und Furcht ber Heiden, deren Götter eitel Trügerei, lauter 
Nichts find, und weber helfen, noch ſchaden können. Du 
- aber haft Dich mir offenbart, daß Du bift ein rechter Gott, 


ein: lebendiger Gott, ein ewiger König, welcher durch feine — : 
Kraft den Weltfreis bereitet hat, vor deffen Zorn die Ede 


bebt, und deſſen Drohen bie Heiden nicht ertragen köͤnnen. 
Ach, lieber Gott, Dich ſollte ih darum auch gefürchtet, Yan 
Di billig gehorcht haben, Aber ich fühle leider meine 
Schwachheit und befenne meine Thorheit; jedoch rufe ich 





Deinen Namen an, Du wolleft mid, o Her, fo es Dein 2 e 
Wille ift, zuchtigen mit Maße und nicht in Deinem Grimm, 


auf daß Du mich nicht aufreibeft. Du weißt ja wohl, 
daß des Menfchen Thun nicht fieht in feiner Gewalt, und 
fieht in niemands Macht, wie er wanble und feinen Gang 
richte. So erbarme Dich denn meines Unvermögens, richte 
meinen Gang, leite mich durch Deine Kraft, wie ich wars 
deln fol. O Du Schatz Jacobs, der Du Israel zum 
Erbtheil erwählteft, ich freue mid) und meine Seele preift 





Dich, daß Du mir Chriftum Jeſum gegeben, und in ihm SG 


die Verheißung, Dein ewiges Exbe zu fein, Das laß doch 2 
meinen ewigen Schatz fein. Amen. Be 


71. Das elfte Kapitel. 





D Gott, Du gerechter Richter, der Du Nieren und = 


Herzen prüfft! Ach, wie gern geht doch ein jeglicher nah z 


‚feines Herzens Gebünfen, obwohl wir aus Deinem Munde — 


Worte hören, daß verflucht foll fein, wer nicht gehordht den 
Worten Deines Bundes, dagegen Du unfer Gott fein wol⸗ 
leſt, fo wir Deiner Stimme gehorchen, und wolleft und ges 

ben ein Land, darin Milch und Honig fließt. Ah dag 

leider die Menfchen im ber Welt dennoch fo bundbrüchig 









werben! Mas wirft Du oder Tannft Dur, o gereihtet Gott, 
anders ergehen laſſen als Unglüd, dem niemand entgehen 
tann? Mein Gott, fo bewahre doch mein Herz vor fol 


cher Bergefienheit und Verſtockung, der Du ja meine Seele 


aus dem eifernen Ofen ber Hölle erlöft haft, und mir 


Deinen gnädigen Willen noch immerdar predigen läffeft, 


N 





Ich höre und fehe, wie die Welt Dein Wort und Deine 


Diener verfolgt und nicht hören will, dagegen guter Dinge 
ift, wenn fie Uebels thut. O bewahre mich, treuer Gott, 
vor folcher Sünde, damit ich nicht unerhört bleibe in meis 
nen Nöthen. Und ob ich aus Schwachheit möchte über: 

treten, fo behüte mich doch vor Schalfheit, und vergieb mir 
um Sefu Chrifti willen. Ja, ob ich auch von der Welt 
als ein Schlachtſchaf follte verfolgt und hingerifjen werben, 
fo befehle ich Dir meine Sache, Herr Iefu Chrifte, der Du 
für mic) geftorben und geſchlachtet biſt. Hilf mir aus 
aller Noth, Amen, 


78. Das zwölfte Kapitel. 


D Gott, der Du mid, kennſt und fiehft! Es geht 
ja vielen Gottlofen wohl, und die, fo doch did) und Dein 
Wort verachten, haben alles die Fülle, Behüte aber meine 
Seele, daß fie fi) deswegen nicht ärgere, noch mit Dir 
rechten wolle, ſondern vielmehr gebuldig fei und gebenfe, 
daß Du, o Bott, nicht ungerecht feift. Meine Sünden 
haben e8 verdient, wenn Du mich züchtigft, und Du, ger 
treuer Gott, thuft e8, auf daß mein Herz vor Dir geprüft, 
und vor dem ewigen Verberben bewahrt werde. Ach ja, 


wer wollte wohl gern der Gottlofen Glück haben, welde 








Du frei gehen läffeft wie Schafe, daß fie gefchlachtet werben, 


wolleſt Du mich und Dein Volf nit in ihre Gewalt ges 
ben; wie es der Einwohner Bosheit denn wohl verdiente, 


und fparft fie, daß fie gewürgt werden? Indeß, lieber Gott, 


daß das freffende Schwert daher führe, unfer Land verwüftet 
und unfere liebe Seele in ber Feinde Hand gegeben würde, 








Aber Du wit Sie ja erbarmen über Dein Ebtheil, ob 


Du es ſchon züchtigſt. So erbarme Dich unſerer, und 


gieb uns ſolche Buße, daß auch unſere böſen Nachbarn 
ſich zu Dir bekehren und bei Deinem Namen ſchwören. 
Welche ſich aber nicht bekehren wollen, denen laß Diſteln 
für Weizen wachſen, und reiße ſie aus. Dein Erbe aber, 
das es zu Herzen nimmt, erbaue, und bringe es zu Dir 
ins Land des ewigen Friedens. Amen. 


79. Das dreizehnte Kapitel. 
O Gott, der Du ſiehſt der Menſchen Suͤnden und 


Greuel und fie fraft, fo fie nicht Buße hun! Ic fühle 


es täglich mit Schmerzen, daß wie ein Mohr .feine Haut 
nicht wandeln mag, noch ein Pardel feine Flecken, ich eben 
fo ſchwer meine fündliche Natur ändern kann, daß ich Gu- 
tes thäte, Gedenke doch daran, o treuer Gott, wie Du mid) 


um Dich gegürtet haft in Chrifto Iefu zu einem Namen, 


Lob und Ehren, und laß mich doch nun nicht, wie Jeremiä 
- Gürtel, verderben in dem Sumpfe diefes fünblichen Lebens, 
Dich will ich anbeten, Dir dienen und mid) feft in Lieb und 
Leid, wie ein Gürtel, an Dich halten. Habe nur Geduld mit 
meiner Schwachheit. O lieber Gott, wenn ih auch Deine 
liebe Kirche fehe, wie die Krone der Herrlichkeit gleichfam 
von ihrem Haupte gefallen ift, fo muß ich weinen. Sie ift 


faft wie ein verdorbener Gürtel, wie eine zerftreute Heerde, 
wie ein Weib in Kindesnöthen. Das macht die Menge 


unferer Miffethaten, die Trunfenheit der Könige und Prie— 


ſter, die große Hoffart Juda's und Jerufalems, und dag 
man Deiner vergißt und fich verläßt auf Lügen. Ad) Got, 
erbarme Dich, fihone, überfieh, damit die Scham Deines 
Volks nicht gar aufgebedt werde, Gieb doch und armen 


Menſchen aufmerffame Herzen, daß fie nicht mehr trogen, 


ſondern Dir die Ehre geben, ehe es finfter werde und Dein E 


‚Gericht hereinbreche. Neinige Dein Jerufalem zu Deinem 
ewigen Lob und Ehren, durch Chriſtum Jeſum. Amen, 
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80. Das vierzehnte Kapitel i PR 
D Gott, Du Troft Israels und mein Kothhelfer! 

Maein Ungehorfam ift groß, damit ich wider Dich geſün— 
digt habe, und offenbar ift die Miffethat meines Volks, 
daß Deine Seele billig an uns einen Ekel hätte, und Du 
und nicht Unrecht thäteft, wenn Du uns mit Hunger, 
Schwert und Peſtilenz aufriebeft, auch nicht wollteft, daß 
man um Gnade bitten follte. Dennod haft Du unfer 
mit folchen Strafen bisher gnäbiglich verfchont, Dagegen ung 
und unfern Kindern das tägliche Brot, Frieden und Ges 
fundheit gegeben. Danf fei Deiner großen Güte in Ewig- 

keit! Ach, grradenreicher Sott, laß doch Deinen Bund mit 
und nicht aufhören. Behüte und vor ſolchen PVredigern, 
die Du nicht gefandt haft, und welche die Leute nur ficher 
machen. Und ob Du und wegen unferer Sünde wollteft 
heimfuchen mit Deinen Plagen, fo fei doch gleichwohl in 
Gnaden unter und. Herr, wir heißen nad) Deinem Namen, 
verlaß und nit. Laß den Thron Deiner Herrlichkeit 
nicht verfpottet werben. O liebſter Gott, fei doch meiner 
armen Seele nicht ald ein Fremder, fondern ald ein Vater; 
ftele Dich nicht in meiner Noth, als ob Du nicht helfen 
könneft; o Du ſtarker Riefe, Du großer Held, Hilf und 
errette, fegne und behüte; denn Du, Herr, allein kannſt 
folches alles thum, hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 


81. Das fünfzehnte Kapitel. 


D Gott, nad deffen Namen ich genannt bin! Wie 
gefährlich ift e8, Dich verlaflen und von Dir abfallen, 
alfo, daß Du zu denen, die ſolches thun, Fein Herz wilft 
haben, wenngleich Mofed und Samuel für fie zu Dir bes 

teten. Darum will id mich zu Dir halten, und wiewohl 
ich Dich oft verlaffen, wenn ich gefündigt habe, fo wolleft 
Du dody des Erbarmens nicht müde werden, und ben — 
Deiner Gnade immer quellen laſſen um Jeſu Chriſti willen, 
welcher ſtets vor Dir ſteht und mich vertritt. Erbarme 

















Dich auch über alle, fo elend find und feufgen, und erhalte 
bei ums in dieſen fehweren Zeiten etliche übrig, welchen 

es wohl gehe durch Deine Hülfe. Erhalte Deiner lieben 
Kirche und und Dein Wort, welches ift unſeres Herzens 
Freude und Troſt. Gieb ftandhafte, treue ‘Prediger, made 


fie zur feften ehernen Mauer wiber die ©ottlofen, und obs 


ſchon jedermann wider fie hadert und ihnen flucht, fo fe 
Du doch bei ihnen, Hilf, und errette fie, daß fie ifnen 
nichts anhaben Können, fondern vielmehr zu ihnen fallen 


müffen. Meine Seele, o frommer Gott, lehre, daß fee fih 
nicht gefelle zu den Spöttern, noch ſich mit ihnen freue, 
fondern fi; abfondere von den Böſen. Helle mid von 
allen Schmerzen, extette Leib und Seele aus der Hand ber 
Böfen, und erlöfe mich aus der Macht der Tyrannen um 

Jeſu Ehrifti willen. Amen. 


82. Das fechzehnte Kapitel. 


R O Bott, meine Stärfe und meine Kraft! Meine Bär — 
ter haben einſt falſche und nichtige Götter gehabt, die nichts 


nüsen können; Du haft mich aber zu Dir kommen laſſen, 
mich gelehrt, und Deine Hand und Gewalt mir fund gethan. 
O wie ſoll oder mag ich doch folhes genugfam erkennen und 
Dich dafür loben! Ich will fagen: Du heißeft Herr; ich will 


anrufen und preifen Dich, meinen Gott, der Du mid aus 


einer mehr als egyptifchen Dienftbarkeit errettet und aus— 


geführt haft. Mein Gott, nimm nur nicht von mir hin 


weg Deinen Frieden fammt Deiner Gnade und Barmher⸗— 


zigkeit, erhalte mich fammt Deiner Kirche wider unfere x 
Feinde; und ob Du uns fehon durch fie züchtigft, fo ent⸗ 


ziehe und doch nicht den Troſtbecher Deined heiligen Worts, 


ſondern gieb uns unfere Sünden zu erfennen, daß wir 
uns bekehren, nicht Ärger thun, denn unfere Väter, ſon— 
dern Dein Gefeg halten, und nicht mehr leben nab uns 
ſerm böfen Gebünfen. Herr, meine Zuflucht in der Roth! 
wen Du ſchon bei meinem Leben unter und aufheben wür- 
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beft die Stimme ber Freude und Wonne, bie Stimme bed — 
Bräutigams und der Braut, fo laß doch allezeit meine 


Seele haben die Freude und Wonne Deiner Gnade, Ya, 


Herr Jeſu, himmlifcher Bräutigam, laß mich mit Deiner. 






lieben Braut haben und hören Deine Freude und — 7— 


im i Leben. Amen. 


83. Das ſiebenzehnte Kapitel. 


O Gott, der Du kannſt das Herz ergründen! Ich 
armer Sünder erfahre und bekenne, daß mein Herz bald 
troßig, bald verzagt iſt; trotzig, wenn's wohl geht und id) 
fündige, aber verzagt, wenn Du meine Nieren prüfft und 
mir zurufft: Verflucht ift, wer mit feinem Herzen vom 
Herin weicht. Ach Gott, meine Sünde ift gefchrieben mit 
dem eifernen Griffel und fpikigen Demant Deines Gefebes 
in bie Tafel meined Herzens. Daher zagt mein Herz; bie 
Duelle des lebendigen Waffers will mir entgehen; das ewige 
Beuer Deines Zornd will fich entzünden und brennen, 
Du aber bift dennoch; meine Zuverfihtz; o Gnaden-Gott, 
fegne mich, Helle Du mich, Herr, fo werde ich heil; Hilf 
Du mir, fo ift mir geholfen; der Du bift mein Ruhm, 
Die Stätte Deined Heiligthums, der Thron Deiner gött— 
lichen Ehre ift allezeit feft geblieben; fo will ich denn, Herr, 
Deine Ehre fuchen, und mid) halten zu Deinem Heilige 
thum, Gieb und nur fromme Negenten, und Deine Furcht 
in unfer Herz, daß wir treulicher Deinen Sabbath halten 
und Dein Wort hören, damit nicht das unauslöfchliche 


Feuer Deiner gerechten Strafen und verzehre, Herr Jeſu 


Chriſte, Du Hoffnung Israels, ſei mir nur nicht ſchrecklich 
in meiner letzten Noth, ſondern laß mich ſein einen Bean 


ben Baum bes ewigen Lebens. Amen. 


84, Das 'achtzehnte Kapitel, | 
D Bott, der Du aller Menſchen Anfchläge weißt! 


9 ss; banfe Dir von Herzen, daß Du mich Dein Wort 
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Es lernen laͤſſeſt, daß id und alle Menſchen 
in Deiner Hand ſeien wie der Thon in eines Toͤpfers 
Hand. Ad ja, allınächtiger Herr, Du haft mich gemacht 
zu einem Menfchen; Dir fei Ehr und Dank dafür, Meine 
Sünde aber hat es gemacht, daß Du mich wohl möchteft 
verderben und ausrotten, Doch nad) Deiner großen Barm⸗ 
herzigfeit fol Dich ja gereuen das Unglüd, das Du ges 
dachteft zu thun, wo ſich meine Seele befehren würde von 
der Bosheit, dawider Du redeft. Darauf befehre und fehre 
ich mich zu Dir, gnädiger Gott und Vater, und will beſſern 
mein Wefen und Thun; fo laß Dich Doc nicht reuen das 
Gute, das Du mir verheißen haft zu thun. Und damit 
id) Dein Wort nimmer vergeffe, fo erhalte das werthe 
Predigtamt, und ftrafe die Unbußfertigen, welche dawider 
rathfchlagen und reden, Guted mit Boͤſem vergelten, und 
Deinen Dienern Gruben graben und Stride legen. Hilf 
alfo, o treuer Gott, auf daß Dein Königreich und Volk 
nicht gar zerbrochen, fondern gebaut, gepflanzt und fein 
zeitliches und ewiges Beſtes gefucht und erhalten werde, 
durch Jeſum Chriftum. Amen. 


85. Das neunzehnte Kapitel. 
O Gott, Herr Zebaoth, Du Gott Israels! Groß 
ift Deine Güte, daß Du nicht ftrafft, ohne vorher zu 
warnen; aber groß und ſchwer ift alsdann auch die Sünde, 





wenn die Menfchen halsftarrig find, und Dein Wort nicht En 


hören wollen, Darum ift es denn auch fein Wunder, daß 
‚die Ohren Elingen, wenn man hört, wie Du ſtrafeſft. O 
einiger, wahrer Gott, bewahre mir doch Herz und Sinne, 
daß fie ſich nicht richten zu Gottesdienſt, davon Du nichts 
geboten, noch geredet haft. Wie ift doch der Teufel fo 
betruͤglich und graufam, daß er fogat Eltern bereden kann, 
lihre Kinder zu verbrennen unter dem Schein, Dir zu ges 
fallen; da es doch Dir nicht ind Herz gekommen ift. Ich 

SR aber, wie bie Sünde dem Teufel ſolche Gewalt giebt, 












daß fie den Menfchen zeitlich) und ewig töbtet, O Bater. | 
‚aller Barmherzigkeit, dennod) haft Du Dein heiliges Kind 
Jeſum dahingegeben, auf daß ich nicht ewig brennen müßte, 
Dank fei Deiner Güte ewiglih! Deinem Namen will ich 
nun bienen immerdar. Du weißt aber wohl, daß ich bin 
wie ein irbener Krug leicht zu zerbrechen; aber Du biſt 
mein Schöpfer, ftärfe und erhalte mich, daß ich nicht in 
Sünben verberbe, fondern ein Gefäß fein möge zu Deinen 
ewigen Ehren, um Jeſu Eh willen, Amen. 


86. Das ——— Kapitel. 


O Gott, mein Herr und ftarfer Held! Ich fehe um 
‚höre, wie die Welt fo feft hält an dem Eitlen, und unge 
‚ftraft fein will, daß daher auch Deine Propheten und treuen 
Knechte, welche fie vermahnen und warnen, gefchlagen, ge⸗ 
fangen und verfpottet werben, Ich erfahre es aud) meines 
Theils, daß, je mehr ich dem Unrecht widerfpreche, ich befto 
‚mehr ‚gefaßt, geplagt und verfpottet werde. Was fol ich 
denn thun? Sol ich verfluchen den Tag meiner ‚Geburt 
und die, fo mic) geboren haben? Das Laß ferne von mir 
fein, fondern verleihe mir Gebuld, bis ich Deine Rache 
an meinen Beinden ſehe. Dir habe ich meine Sache befoh— 
den, ber Du mid) überredet und in meinen Beruf gefegt 
haſt. O behüte mich vor Widerfpenftigfeit. Und wenn 
ich ſchon werfpottet und werlacht werde um der Wahrheit 
und Brömmigfeit willen, ſo prüfft Du doch Die Gerechten 
and fieheft mein Herz, Deswegen wirft Du bei mir fein 
wie ein ftarfer Held, daß meine Feinde nicht ‚obliegen, 
fondern zu Schanden werden ; und ewig wird ihre Schande 
fein, darum daß fie fo thörlich ‚handeln. Dir aber, Her, 


J will ich fingen, Dich will ich. rühmen, daß Du mir Leib 
and Seele aus der Boshaften Händen errettet haſ,, m 


..- Chriſtum. Amen, 








Pr ah 87. Dos einundzwanzigſte Kapitel, 

0 Gott, von großem Zorm und Grimm wider 

| alle, fo Deinem Wort nicht gehorfam find! Ich bitte, 
Du wolleft Dein Angefiht über mid) und Deine Kirche 
wenden, nicht zum Unglüdf, fondern zum Guten, und 
uns Gnabe geben, daß, da Du und vorgelegt haft den 

- Weg zum Leben und ben Weg zum Tode, wir num biefen 
durch wahre Buße meiden, und jenen fuchen und finden 
mögen, Dazu erhalte und Dein Wort und verleihe, 


daß wir demfelbigen bei Zeiten folgen, und nicht zu fpät, 3 


wie Zebekia, ben Herrn fragen. O Lliebfter Gott, wie find 
die Menfchen doch fo ſicher, daß fie Dich wenig achten, 
bis der Feind an ber Mauer Liegt, und die gebrohten Stras 
fen über den Hald kommen; alddanı aber wil man 
Wunder von Dir haben. Wede mein Herz auf, daß es 
allezeit Dich fürchte, und ich nicht zur Zeit Deined Zorns 
feuers mit in der Feinde Hände gegeben werde. Erwecke 
alle fihern Regenten, daß fie fich nicht werlaffen auf ihre 
Feſtungen und große Macht, welches alles nichts Hilft, 


wenn Du ihre Waffen zurüdwendeft, und mit Deinem 


ftarfen Arm wider fie ftreiteft, fondern daß fie auch des 
Morgens Gericht halten und erretten ‘den Beraubten aus 
bes Frevlers Hand: fo wirft Du und nicht gar verberben, 
ſondern Gnade erweifen, daß wir dennoch ‚Dein Bolt 
feien, und vor dem ewigen Zorne erhalten werben durch 
Jeſum Chriſtum. Amen. 


88. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 
O Gott, ber Du bei Dir ſelbſt ſchwöreſt wider die, 
J Dir nicht gehorchen ! Sch danfe Dir, daß ich durch 


Deine Gnade Dich erkenne, auch dab Du mich noch in 
Deiner ‚Kirche erhältft, und wor den Verderbern befchüßef, 


und als einen Siegelring an Deiner Hand bewahrft unter 
dem Regimente des Sohnes Davids und einer gläubigen 
chriſtlichen Obrigkeit. Unfere Sünden hätten «8 wohl 
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anders verdient, ba ihrer viele nicht wollen hören, ſondern 
gehen mit Unrecht um, geizen, prangen, -vergießen unfchulbig 
Blut und verlaffen Deinen Bund; und es gefchähe und 
Recht, wenn Du und zu Spott und Schanden werben 
ließeft; ja und Wehen kämen, wie einer in Kindesnöthen, 
wenn Du und gar von Deiner Hand abriffeft, verftießeft, 
und die Feinde und gefangen wegführten und zerftreueten, 
Ach, Herr, erbarme Dich über Dein Volk, und erhalte bei 
und Deinen Stuhl, Gieb und foldhe Negenten, welche 
das Recht halten, den Beraubten erretten, die Fremdlinge, 
MWittwen und Waifen nicht fchinden und nicht unfchuldig 
Blut vergießen, Behüte und allefammt, daß wir unfere 
Häufer nicht bauen mit Sünden, fondern laß und fehen 
auf unfere Vorfahren, welche in Demuth gelebt, und ging 
ihnen dennoch wohl, Sonberlich aber gieb, daß das Land 
gern des Herrn Wort höre, bis wir in Frieden begraben, 
und endlich in dad Land kommen werden, dahin ich von 
Herzen gern wollte, nämlich in das ewige Leben, Amen, 


89. Das breiundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du Himmel und Erbe erfüllt mit Dei- 
nem unendlichen Wefen! Ich danke Dir, mein Gott, daß 
Du mir erwedt haft das rechte Gewächs Davids, Jeſum 
Ehriftum, welcher heißt und ift Jehovah, meine Gerechtig- 
feit. Durch ihn wilft Du mid) armen Sünder zu Gnaden 
annehmen und ewig gerecht machen, D treuer Gott, ih 
nehme e8 zu Herzen, wie vormals bie ‘Bropheten und 
Prediger, fo in Deinem Namen falfh geweiffagt, Dein 
Bolt Israel fo jämmerlich verführt, und Deine Heerbe 
zerftreuet haben, wie Du aber durch den Erzhirten, Chriſtum 
Sefum, Hirten über uns feßeft, welche und weiden, daß 
wir nicht erfchredfen dürfen. O mein König, Chrifte Iefu, 
ber Du bisher fo wohl regiert haft, vegiere mein Herz 


und Deine liebe Gemeinde auch) indfünftige, Bewahre uns 
gnůãdiglich vor denen, bie nicht Dein Wort, fondern ihre 










g en — ——— wodurch die Menſchen in 
ES Ber Bosheit geftärkt werben, und Heuchelei ins Land aus— 

 Fommt, Dagegen gieb und ſolche Leute, die Dein Wort 
recht prebigen, auf daß dadurch, wie durch Teuer und Ham 
mer, unfere Herzen gereinigt, zerfnirfcht und befehrt werben, 
Herr Jeſu Chrifte, Du Sohn Davids, fei mir nahe in 
Gnaden, behüte mic; vor ewiger Schande und weide mich, 
Dein armes Schäflein, mit unaufhörlicher Gnade, Amen, 


90. Das vierundzmanzigfte Kapitel. 
O Gott, der Du wilft mein Gott fein! Ich fage 





Dir Dank, daß Du mir ein Herz gegeben haft, dad Di B 


fennt, und weiß, daß Du mein Herr und mein Gott feieft, 


Ich befenne, daß ich vor Deinem Angeficht fein müßte, wie “ 


böfe Feigen, wenn Du meine ſündliche Geburt, Leben und 
Wandel woltteft anfehen, Gleich wie Du aber verfpracft, 


Dich der Gefangenen aus Juda gnädig anzunehmen, und y 


fie zu bauen und zu beſſern; alfo wollteft Dur, lieber Gott, 
mic auch in Gnaden anfehen und verleihen, daß ich zu 
Dir mich von ganzem Herzen befehren möge, und nicht 
weggeworfen werde von Deinem gnädigen Angefichte, 
Solche Gnade wolleft Du auch geben unfern Negenten und 
dem ganzen Lande, welche vielleicht fchon mit uns verdient 
hätten, daß fie, verftoßen unter ber Feinde Gewalt, zum 
- Sprihwort und Fluch an allen Diten werden müßten, ja 
daß Du uns alefammt umfommen ließeft durch Schwert, 
Hunger und Peftilenz. Aber um Jeſu Ehrifti willen [hone 
doch, der Du fa in ihm unfer Gott fein wilft, und wir 


folen Dein Volk fein; fiehe an, wie er aus dem Lande 


der Lebendigen weggeriffen und bahingegeben worden, und 





erhalte und bringe uns hindurch in das Land, welches Du en 
und verfprochen haft, nämlidy in das ewige, felige Leben, 


; NR 
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i O Got, der Du den Donner Deines Grimmes hören — 
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laäſſeſt aus Deiner Häfen Wohnung wider alle 
tigen! Du haſt ja auch mir bisher fleißig Dein Wort Ex 
predigen laſſen fo viele Jahre, und ich habe es ja oft ger 
hört: fo ich mich befehren würbe von dem böfen Wefen, 
fo follte ich ewiglich vor Dir bleiben. Ich fehe au vor _ 
Augen, wie Du einem jeglichen vergiltft nach feinem Ver 
dienſt, und auch nicht verfchoneft Deines Volkes und aller 
' Könige auf Erden. Ad, mein Gott, ich habe Dich oft 
nicht fo gehört noch gefürchtet, wie ich wohl gefolt. Vers 
gieb mir aus Gnaben um Jeſu Chriſti willen, welcher für 
mich) einen fo bittern Kelch getrunfen hat von Deiner Hand, 
Um feinetwillen verfchone doch meine arme Seele mit Deis 
nem Zornbecher, damit ich nicht wanbele in Verzagtheit 
und Verzweiflung. Ift e8 aber Dein Wille mid zu züdj- 
tigen, fo bitte ih Di, nimm nicht von mir weg das Licht 
Deines troſtreichen Gnadenworts. Gieb mir Geduld, ba 
ich meine ftebenzig Jahre, nämlich die Zeit, fo Du mir be 
ftimmt haft, aushalte. Und weil die Allermächtigften bie- 
fer Welt, auch ein Nebufabnezar, Deine Knechte find, fo 
wolleſt Du Deine Stadt, die nach Deinem Namen genannt 
ift, Deine liebe Kirche, durch fie zur Züchtigung zwar plas 
‚gen laffen, aber ihrer Tyrannei fteuern, daß wir nicht ganz 
und gar verderben, fondern dennoch als Beine Heerde ewig 
erhalten werden durch Jeſum Chriſtum. Amen, 





92. Das ſechsundzwanzigſte Kapitel. 


- D Gott, der Du gern willſt gnädig fein, wenn man 
Buße thut! Wie groß ift Deine Gnade, daß Du und 
durch Deine Knechte läffeft warnen und fagen: fo wir hören 
und und befehren wollen, fo wolleft Du Dich audy reuen 

laſſen das Nebel, das Du gedenkſt zu thun. Ach daß bie 
böſe Welt dieß leider fo wenig bedenkt, daß man vielmehr . 
Deine Boten greift und fagt, fie feien des Todes ſchuldig, 
weil man nicht glaubt, daß Du, Herr, auch Dein Haus 
ſeluſ machen wollen, wie —* zu Eine ira Ich 









5 herrſchen, die andern aber unterthan und gehorſam ſein, 










lieber Gott und Bater, sirf und doch, daß wir unfer 
eben und Wefen beffern, und die, fo Du fendeft, ja nicht 
verwerfen, höhnen, noch tödten, damit wir nicht unfchuldig 
Blut auf uns laden. Erwecke Herzen, welche die Prediger 
und alle unfehuldig Verfolgte ſchützen. Du aber wolleft 
fie tröften und ftärfen, wenn fie fchon in der Menfchen 
Haͤnden find, daß fte fid) dennoh auf Di und Dein Wort — 
verlaſſen und nicht ſchweigen, ſondern ſtandhaft die Wahr— 
‚heit predigen. Und wie Du ed mit Jeremias machteſt, ſo 
wolleft Du es auch mit mir machen. Alle meine Zuverr 
ficht ftele ich auf Deine väterliche Vorſehung; Du wollt 
- Deine Hand mit mir fein laſſen, daß ich meinen leiblichen, 
ie geiftlichen Feinden nicht zu Theil, noch von ihnen getöbtet 
werde. Herr Jeſu, ich bin in Deinen Händen, male 8 
mit Min nach Deinem gnädigen Wohlgefallen. Amen. 


* 
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93. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du die Erde gemacht haft, und giebt 
ſie, wen Du willft! Ich bitte Deine Güte, Du wollt 
mein Herz ſich begnügen laffen mit feinem befchiedenen 
Shell, und e8 bebenfen lehren, daß Du willft, etliche follen 


und das alles, wie Du es ordneſt. D fo behüte mih 
doch, daß ich Feiner Obrigkeit wiberftrebe, fondern das Jod, 
das ich nad) Deinem Willen tragen fol, auch willig und 
geduldig trage, in dem Vertrauen, daß Du auch unter eis 
nem Nebucadngar die Deinigen erhalten könneſt. Wie 
icch denn auch flehe für die, fo unter ungläubiger Obrigkeit 
Joch und Gewalt find, Du wolleft ihnen gehorfame und | 
geduldige Herzen geben, damit fie lebendig bleiben, Was 
aber noch übrig von den Gefäßen, welche Dir in Freiheit 
bdienen, ach Gott, die wolleſt Du nicht auch dahin geben, 
ſondern erhalten zu Deinen deſto größern Ehren. Und weil 
‚Satan ſucht — den Kuala Gehorfam — 3: 








6 
Seele vor Träumern, Wahrfagern, Zagetoähtern, 


und dergleichen. Erhalte mir aber Dein heiliged Wort, daß 
ich mich daran möge beſtändig halten, bis Du mich wie⸗ 


ewigen Wohnung, um Jeſu Chriſti willen. Amen. 


94. Das adhtundzwanzigfte Kapitel. 


D Gott, der Du ftrafft alle, fo wider die Wahrheit: 


reden! DBerleihe mir die Gnade, daß ich nicht glaube einem 
jeglichen Geiſte, weil nicht alle von Dir gefandt find, 





ei derbringen wirſt als ein geheiligtes Gefäß an den Ort — 


welche vorgeben in Deinem Namen zu weiſſagen und zu 


predigen. Sonderlich verleihe, daß ich mich ja nicht laſſe 


ſicher machen in meinen Sünden, noch von Dir, meinem Gott, 
abwenden. Ich ſehe, daß noch heute viele frecher ſind, als 


Hananja, und ſich berufen auf Deinen heiligen Namen, ſo 


daß viele Prediger der Wahrheit ſchweigen und weggehen 
müſſen, weil die Welt lieber hört vom Frieden, als vom 
Unfrieden, lieber will, daß Dein Joch zerbrochen, als aufs 


gelegt werde. Ach mein Gott, behüte mid) doch vor fol - 


cher Verfolgung; laß fie fterben, welche machen, daß bie 
Menfchen fi) auf Zügen verlaffen. Geduldig will idy Dein 
Joch tragen, bewahre mid) nur vor dem eifernen Joche der 
Tyrannen bed Leibes und ber Seele, ja vor dem unerträge 


lien Johe des ewigen Fluchs und der ewigen Verdamms 
niß. Zerbrich endlich das Joch aller Laft, das Joh, fo 


Deine Kirche noch tragen muß, dad Jod), worunter meine 


Seele mit allen Chriften noch feufzen muß in biefer Welt, u 


und hilf uns zu der ewigen Breiheit, Amen, 


95. Das neunundzwanzigfte Kapitel. 


ab 


N O Gott, der Du Di willft finden laffen von denen, 

welche Did von ganzem Herzen fuchen! Ich komme zu 
Dir und fuche Dich in meinem Gebet von ganzem Hergen. 
‚Herr, Du wolleft mich erhören, denn id) liege noch gefans 


* 





meine andern Feinde in diefem Meltbabel, O all: 5 
i —* Gnaden-Gott, Du wolleſt Gedanken bed Friedens 
md nicht des Leids über mich und Dein bedrängtes Häuflein 
haben. Tröfte uns je mehr und mehr durch Deine treuen Pre 
biger, aufdaß wir in Geduld Deiner Hülfe erwarten, undauh 
das Befte fuchen und beten für die, welche Dich nicht fen 
men, fondern und verfolgen. Gieb, daß wir allerfeitd ges J — 
hotrchen mögen Deinem Wort, damit Du nicht Urſach 
habeſt, ung mit Echwert, Hunger, Peſtilenz, Hohn — “ 
Spott zu ftrafen. Himmlifher Vater, Du wolleſt 8 
Laffen wohlgehen Deiner Kirche und unferm Regiment, fo 
geht ed aucd mir wohl, Behüte und vor falfher Lehre 
und gotilofem Regiment, damit Du und befuchen mögeft 
mit Deinem gnädigen Wort in allen unfern Nöthen. Ah 
ja, Herr Iefu Chriſt, lab mic, fehen das Gute, dad Du 
Deinem Bolfe thun wilft, und gieb mir dad Ende, deß 
warte, herzlich geliebt in Ewigkeit. Amen. 


















96. Das dreißigſte Kapitel. 


Au O Gott, der Du mir erweckt haft den rechten König EN 

- David, Ehriftum Jeſum! Ic) danfe Deiner Güte, daß Du . 
mich bisher gezüchtiget haft, aber mit Maße, denn dadurch 
ferne ih, daß ich nicht unſchuldig bin vor Dir. Ad, 

mein lieber Gott, mein Schade ift ja verzweifelt böfe, 2 

meine Seelenwunden unheilbar; meine Suche handelt vn 
S niemand, wo du fie nicht handelſt in Gnaden durch Chris je 
um Jeſum. Der iſt's ja, welcher mit ganz willigem Her⸗ a 
zen zu Dir genaht, und mit großer Unbarmherzigfeit I N 
meiner Sünden gefhlagen und geftäupet worden, auf daß 
ich verbunden und heil würde, Ach, Her Sur fo ſei 
nun bei mir, daß Du mir helfeſt. Erbarme Dich ah 
Deiner Noth und Angft leidenden Kirche, welche gleich: iR | 
e Weiber in Kindesnöthen. Hilf ihr dennod aus, 
lle, die fie ſollen lieben, vergeffen ihrer; fie iſt ja ch R 
e Berftoßene, nad telcher niemand fragte Exbarme ; 

. | 






































daß dennoch von — Ben % 
Freudengefang. Mache e8 herrlich und nicht Heiner, 
Jeſu; zerbrich endlich unfer Joh, daß wir niemand, 
- denn Dir allein dienen mögen in ewiger Freude, ne ” 











97. Das innbhreifigie Kapitel. (pe 


O Gott, der Du bie Sonne dem Tage und ben Mond 
und die Sterne der Nacht zum Licht giebft! Wie groß it 
Dein Gnadenliht, da Du mich je und je von Ewigkeit 
her geliebt und zu Dir gezogen haft aus lauter Güte, 
Nun bift Du ja mein Vater und ich Dein trauted Kind, 
D meine Seele, mache dich doch auf die gebahnte Straße; 
wie lange wilft du in ber Irre des fünblichen Lebens 
gehen? Laß dich doch diefen Vater züchtigen, und bekehre 
dich zu ihm durch wahre Buße; ſei doch gewitzigt, und 
. bevenfe, daß ein jeglicher um feiner Sünden willen fierben 
ſolle. Ad, mein Gott, fo befehre Du mich, fo werde ih 
bekehrt; erbarme Di; und vergieb mir meine Sünden; 
gedente doc) nicht mehr meiner Sünden, fondern erquicke 
meine müde, ſättige meine bekümmerte Serle, zu der Du ja 
ſprichſt; Ich will ihr Trauern in Freude verkehren und 
ſie tröften. Beftätige doch an mir Deinen neuen Bund, 
und fehreibe durch Deinen Geift Dein Gefeg in mein Hey, 
daß ich Dich recht erkenne, vecht liebe, recht auf Did traue 
Leite mic; duch ihn, daß ich mich nicht ſtoße. Wache 
über mid) und Deine ganze Kirche. Baue, pflanze und. h 
tröfte. fie, die betrübte Nahel fammt ihren Kindern, be Ä 
wir mit Sauchzen hinaufziehen zu Dir, unferm St, — 
wige Zion, um Jeſu Ehrifti willen, Amen — 





% 98. Das zweinnddreißigfte Kapitel. 
O Gott, deſſen Augen. offen ftehen über alle Wege 
er. Menfdjenfinder! Du ſiehſt es au, daß — d 
der — und Be von a auf 



































Du haft mic) ſtets gelehrt, aber ich Habe 
3 hrlich Dich gehört, noch mich recht gebeſſert. 
Ach Herr, der Du vergiltft bie Miſſethat ber Bäter in den 
Buſen ihrer Kinder nad) ihnen, fei mix armen Sünder 
gnadig um bed Gnadenbundes, welchen Du mit mir ger 
macht haft in Ehrifto Jeſu, und fei und bleibe doc mein 
und meiner Nachkommen Gott. Laß nicht ab, uns Gutes 
zu thun, und gieb und Deine Zucht in unfer Herz, daß 
wir nimmermehr von Dir weichen. Und weil id) mit. 

- Deiner, ftreitenden Kirche allhier noh in ‚Trübfal und 
Gefahr lebe, ach Herr, Herr, ber Du haft Himmel und 
Erde gemacht durch Deine große Kraft, fo fiehe uns bei 
und erhalte Dein Volk. Im und ift weder Hülfe noch 
Kath, Aber, Herr Zebaoth, Du bift groß von Rath und 
mächtig von That; vathe und Hilf und wider bie liſtigen ey 
Rathſchläge und große Macht Deiner Feinde, D Du 
Gott alles Fleiſches, vor welchem fein Ding unmöglih 
 ifh, wende endlich ganz unfer Gefängniß und alles Unglüd, 
mb laß über uns fommen das Gute, fo Du uns geredet 
haſt, damit ed uns ewig wohlgehe. Amen. & 






99. Das dreiunddreißigſte Kapitel. 


- 9 Gott, Herr ift Dein Name! Ich danke Deinem 
Namen, daß Du haft fommen laſſen Dein gnädiges Wort, 
nämlich, das rechte Gewächs Davids, Chriftum Jeſum 
meinen hochgelobten König, welcher mich bisher fo wohl 
regiert hat, und noch ferner Recht und Gerechtigkeit auf. 
Eiden anrichten wird. Ich danke Dir, Her Zebaoth, da 
Du fo gnädig bift, und thuft immerdar Gutes, ſonderlich 
meiner armen Seele, welde Du reinigen willſt von aller 
Miffethat, und haft mir meine Sünde vergeben. Heile 
mich, Herr, und made mid) geſund. Ich bitte um Friebe 
Treue, gewähre mic) doc meiner Bitte, Laß doch 
a3 Dir einen fröglihen Namen, Ruhm und Preis fein, 
ß die Menſchen hören das Gute, dad Du uns thuſt. 

























ars en dag Chriftus Jeſus mein Herr und ne Gerech⸗ 
tigkeit fein ſoll, daß der Bund, welchen ich in ihm habe, 
eberifowenig fol aufhören, ald Tag und Naht. O fo 
laß es doch nimmermehr fehlen an Regenten, wie David, 
und treuen Predigern. Ih will Dir meine Danfopfer 
bringen, bis ich in Deinem unvergänglichen Serufalem aus⸗ 

und eingehe und ficher wohne. Amen. | 




























"100, Das vierundbreißigfte Kapitel. 


D Bott, der Du den Königen und Völfern zu befehlen 
haſt! Ich befenne vor Dir, daß ich mit meinen Sünden 
wohl verdient hätte, daß Du mich in meiner Feinde Hand 
gäbeft zur ewigen Dienftbarfeit., Gleichwie aber Dein Volt 
Israel fi) erfreute, daß Du fie aus dem Dienfthaufe 
Egyptens geführt und fie frei gemacht hatteft, alfo erfreuet 
ſich meine Seele, daß Du mid) erlöft von der Dienftbarfeit 
der Sünde und des ewigen Tobes, und mir ein Freifahr 
verordnet haft durch Ehriftum Jeſum. Nun ift ja nichts 
billiger, mein Gott, ald daß ich mich recht zu Dir befehre, 
thue, was Dir wohlgefällt, und meinen Nächften auch 
ſolcher Freiheit genießen laſſe. So bewahre denn mein 
Herz, daß ich niemanden zwinge zu ungebührlicher Dienfts 
barkeit, und verleihe infonderheit ſolchen Sinn allen denen, 
fo Gewalt haben, auf daß fie bevenfen, wir feien freie 
Ehriften, und fie darum die chriftliche Liebe an und 
erweifen. Ach, Du treuer Bott, ich weiß, wie leicht der 
Menfch wieder unfchlagen kann, wenn er ſchon angefangen 
hat, fih zu Die zu bekehren; darum thue Du doch das 
Beſte bei meiner Seele; wolleſt ſie ſtets dahin an Da 


Amen. 





dt dabei in Frieden ſterben. 














10. Das funfunddreißigſte Kapitel, 
O Goit, Herr Zebaoth, Du Gott Israels! Wie 
wohl gefällt Dir der Gehorfam der Kinder gegen ihre 
Väter! Du bift mein Vater, und billig fol id) Dir mehr 
gehorchen, denn meinem leiblichen Vater; darum aber ift 
es eine viel fehiverere Sünde, fo ich e8 nicht thue. Den- 
noch bitte ich in Findlicher Zuverficht, ftrafe mich nicht nad 
Berdienft, mo ich wider Dich, meinen himmlifchen Vater, 
und auch fonft wider meine irdifchen Väter und Herren 
mit Ungehorfam mich verfündigt habe; und gieb mir ind 
fünftige ein vecht gehorfames Herz, zu thun alles, was 
Du mir befohlen haft. Ach Vater, bewahre mir mein 
Herz, daß ich ja nicht höher halte Wein und Weinberge, 
Häufer, Aeder und mas fonft in der Welt angenehm ift, 
als Deine heiligen Gebote, fondern mich von ganzem Herz 
“zen zu Dir befchre von allem böfen Wefen, meinen Wan- 
del befiere, und Dir allein nachfolge. Bewahre aud) Deine - 
Kirche, damit Du nicht müffeft über fie kommen laffen alle 
das Unglüd, das Du wider die Ungehorfamen geredet haft, 
fondern wie Du das Haus Nechabs gefegnet haft, fo wols 
left Du fegnen Dein Haus und mein Bolf und Gefchlecht, 





auf daß es nicht fehle, fondern wir allgeit vor Dir ftchen, —— 


Dir dienen und Dich ewig preifen mögen. Amen. 


102. Das fehsundbreißigfte Kapitel. 

DO Gott, deſſen Zorn und Grimm wider die Sünde 

groß ift! Ich danfe Dir für Deine heilige Schrift, wer 
durch Du nicht allein mich Iehrft, Dich und mich feleft zu 





; ‚erkennen, fondern welche Du auch lefen und hören läffeft vor —— 


| Jedermann. "Billig aber entfegt fi) meine Seele, wenn ich 
aus Deinem Geſetz höre alles, was ich gethan und unters 


laſſen, und was id) damit verbient habe, O Bott, fiimir 2 


armen Sünder gnädig; ich bekehre mich zu Dir und bitte 
demüthig: Wende gnädig ab von mir und Deinem ganzen 
Volke das Unglüd, fo Du in Deinem Gefeg den Sünden 








geredet haft, und Hilf, daß wir hinfort Dein Wort 
ehren, und ja nit thun, wie Jojakim, ber bie heilige 
v Schrift zerfchnitt und verbrannte. - O Gott, wie viele find 
heute noch feinesgleichen, und haffen und verfolgen Dein 
Wort; aber wie wenige zerreißen deswegen ihre Kleider 
oder Herzen, Behüte doch meine Seele vor folher Sünde, 
Und wie Du damals dennoh Dein Wort wußteft zu 
erhalten und zu vermehren, und Deine Prediger zu vers 
‚bergen wiber der Gottlofen Toben, alfo wolleft Du auch 
jest thun, auf daß Deine Kirche und mein Herz Deinen 
Willen lernen, danad) thun und endlich felig werben. Amen. 


103. Das fiebenunddreißigfte Kapitel. 


O Gott, der Du die Menfchen fo treulid warnen 
läffeft, daß fie ihre Seelen nicht betrügen follen! Ich bitte 
Dich, ziehe doch mein Herz recht ab von allem Bertrauen 
auf Menfchenhülfe, welche ohne Dich nichts, fondern eitel 
Betrug ift, und laß mich befto fleißiger gehorchen Deinem 
Worte, fo Du durch Deine Knechte redeſt. Solch Dein 
Wort ift ja vorhanden, und wir dürfen nicht heimlich 
danach) fragen, fondern hören es öffentlich, was Dein 
Wille gegen uns fei, nämlich daß Du wolleft gnäbig fein 
benen, fo fich zu Dir befehren, dagegen mit Feuer und 
Schwert verfolgen die, welche Dich und Deine Prediger 
verachten, D lieber Gott, fo behüte mich doch vor biefer 
und allen andern Sünden, welche jeßt noch oft die Gewal- 
tigen fo gering achten, und manchen treuen Jeremiad uns 
ſchuldiger Weife verfolgen, fchlagen und gefangen legen, 
Du wolleft aber denen, welche Deine Knechte fo unglücklich 
verleumbden, fteuern, und wenn die Welt ihren Zorn über 
Deine armen Kinder ausfhüttet, fie in Gebuld durch Deine 
Bu Gnade erhalten. Herr Jeſu, Du großer Prophet, bitte 
Ei, Deinen himmlifchen Vater! für und; erwecke Zedelias⸗ Herz 
gen, bie fi) der Gewaltleidenden annehmen, und ihnen 
| ar“ Es ein Bißlein Brot gönnen, damit ſie nicht — — 














em Elenbe t erderben. Endlich erlöfe und allzumal, daß 
wir in Deinen Himmelsoorhöfen in ewiger Freiheit vor Dir 
wandeln mögen. Amen. 


104. Das achtunddreißigfte Kapitel. 


O Gott, der Du meine Seele gemacht haft! Welch 
böfes Ding ift es, Dir nicht gehorchen wollen, ſondern 
ſich nad) andern Tröftern richten, welde doch nut in 
Schlamm führen und darin ſtecken laſſen. Darum danfe 
ich Dir, daß Du mir guten Rath giebft durch Dein Wort 
und deſſen Prediger. Ich will gern folgen; Hilf nur mei⸗ 
ner Schwachheit auf, und behüte mich, daß ich ja nicht 
verleumde, verfolge und ind Unglüd bringen helfe die, 
welcye doch meinen Frieden fuchen. O lieber Gott, Deine 
Propheten haben müffen fo Schweres leiden; beſchere mir 
Geduld, wenn ih aud in Trübfal, wie Jeremias in. ben 
Schlamm, verfenft werde. Erwede Herzen, wie Ebed Mer 
lechs, welche mich und alle unfchuldig Leidende vertreten 
und aus dem Schlamm herausheben durch das Band ber 
hriftlichen Liebe, umd gieb, daß ich auch hinwiederum 





gern meinem Nächyften unter die Arme greife und ihm veite, we 


wo und wie ic kann. Bewahre mich infonderheit, daß ich 
nicht in die Hände meiner Feinde gerathen möge, noch von 
ihnen verfpottet werbe, ſondern durch Deine väterliche Re— 


gierung allezeit einen Ort finde, da ich mein zeitliches Bl, 


ben habe, bis Du, o Gott, mich wirft zu Dir hinauf zie⸗ 
‚hen ins ewige Leben but) Jeſum Chriftum, Amen. 


105. Das neunundbdreißigfte Kapitel. 


O Gott, der Du Dein Wort endlich fommen laͤſſeſt — 


Ich danke Dir von Herzen, daß Du mid bisher nicht 
haſt kommen Laffen in meiner Beinde Hände, an mir ihren 
- Willen zu üben, fondern haft mich gnädig bewahrt und ges 
fund erhalten. Auf Dich will ich auch in Zukunft trauen, 
und nicht zweifeln, Du werdeft auch ferner mit mir fein, 


























und wenn Ungluͤck und Trübfal ——— mich hi 

wiſſen zu erretten, wie den Ebed-Melch, und mih mein 
Leben wie eine Beute davon tragen laſſen. Großer Gott, 
ber Du Deine Heiligen wunderbar führft, [hügeft und er 
bältft, auch den Ungläubigen gebieten Fannft, daß fie Fein 
Leid thun dürfen denen, die Dich ehren und lieben, ah 
lenfe immer noch das Herz der Gewaltigen, daß fie fi) bes 
fohlen fein laffen die, welche von andern geplagt und vers 
fagt werden. Laß doch bei uns Dein SJerufalem nicht 
ganz und gar verftört werden, fonbern erhalte ein Häuflein 
übrig, welches Dir diene. Welche aber unter der Tyran— 
nen Joch gebracht find und feufzen, die tröfte durch Deinen 
Heiligen ©eift, und errette fie gnädiglid,. Und wenn fie 
fhon, wie Zedefia und feine Kinder, des zeitlichen Tages⸗ 
licht8 beraubt werben, fo erhalte ihnen den wahren Glau- 
ben, und bringe fie endlich mit mir und allen Gläubigen 
zu dem wahren Lichte des ewigen Lebens durch Jeſum 
Ehriftum. Amen. 





106. Das vierzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du thuft, wie Du redeſt! Ich habe 
wider Dich, meinen Herrn, gefündigt, und Deiner Stimme 

| nicht gehorcht, darum ift mir auch viel Unglüd wiverfahren, 
F und Du thaͤteſt mir nicht Unrecht, ſo Du mich mit den 
Ketten meiner Sünden gebunden ſelbſt hinführen ließeſt in 
das ewige Gefängniß. Gleichwie Du aber Deinen Knecht 
“ Jeremia feiner Ketten gnädig entledigteft, und ihn durch 
= Nebufar Adan, den Hauptmann, auf freien Fuß ftelteft, 
3 alfo dank ich Deiher Güte, daß Du mich erlöft und frei 













gemacht haft durch Jefum Chriftum, den rechten Hauptmann 
Deiner Auserwählten. Herr Jeſu Chrifte, Du wolleſt 
Dich meiner armen Seele ferner in Gnaden annehmen, ihr 
Zehrung geben und Deinen heiligen Geift ſchenken, daß ih 
unter Deinem Volke bleiben und Dir in unterthänigem Ges 
je ll dienen möge. Halte auch mein und aller 








Herz dahin, daß fie gern im Lande bleiben, ber Obrigfeit, 
auch der ungläubigen, unterthan feien, auf daß es und 
wohlgehe. O bimmtifher Vater, wie unficher iſt unfer 
Leben! Ein Menſch ſucht den andern zu tödten, darum 
wolleſt Du mic) allgzeit warnen und geben, daß id) zwar 
nit argwöhnifh und leichtgläubig fei, mich aber gleich 
wohl warnen laffe, damit ich zeitlich und ewig vor Dir les 
ben möge, Amen. 


107. Das einundvierzigfte Kapitel. 


O Gott, mein Schutz und Schirm! Wie boshaft, 
wie liſtig, wie unbarmherzig ift doch die Welt! wo fol 
man Treue und Redlichkeit antreffen? Ad ich armer, 
Einfältiger und Schwacher, zu wem foll idy mic, doch hals 
ten? Leute, wie Ismael, find ja leider noch viele zu fin- 
den, welche äußerlich fich freundlidy ſtellen und mit effen, 
aber im Herzen Mortpfeile tragen ; von außen Krofodilthrä- 
nen fließen laffen, bei fidy aber gedenken zu würgen und 
zu morden. O mein Gott, bewahre meine Eeele vor fol- 
hen blutbürftigen und falfchen Freunden, damit ich ficher 
in Dein Haus Dir möge meine Opfer bringen, und in mei⸗ 
nem Beruf des Meinigen pflegen. Sonderlich bewahre 
mich fort und fort vor des hölliſchen Mörders Lift und 
grauſamer Macht. Bon Ismael wurden dennod) etliche 
verſchont um ihrer Echäge willen, die fie in ihren Aeckern 
hatten. DO barmherziger Gott und Vater, ih habe und 
will fefthalten in dem Ader meines Herzens den allerhöch⸗ 
fien Schag, Ehriftum Jeſum, um bdefientwillen müffe Sas 


tan und fein Haufe meines Lebens ſchonen. Ach ja, Herr 
Jeſu, Du biſt's, der bereitd Deinen und meinen Feinden 
nachgeſetzt, ihnen den Raub abgejagt, und und zurüdge 
bracht haft in Dein Reich. Des ift mein Herz froh. Hilf 
doch ferner hindurch zu einem jenen und feligen Ende, 
k — 





























108. "Das zweiundvierzigſte Kapitel. Re 
O Gott, der Du barmherzig bift und Dich erbarmft! 
Ich fehe, wie Fleiſch und Blut gefinnt ift, wenn es in 
Noth und Furcht feet, alsdann fucht es wohl Rath und 
Troft, verfpricht auch mit Ernft allen Gehorfam; aber wenn 
ſich Dein Rath mit der Vernunft nicht reimen will, fo thut 
fie doch, was ihr gefällt. Daher danke ich Deiner gött- 


‚ lichen Güte, daß Du mir Deinen heilfamen Rath durch 


Chriſtum Iefum Har genug geoffenbart, und durch denfel- 
ben auch bisher mic fo gnädig in meinem Thun und Laf- 
fen regiert und geführt haft, Ich bitte, laß mein Gebet 
um der Fürbitte des großen Propheten Chriſti Jeſu willen 
vor Dir etwas gelten, Herr, mein Gott, und zeige mit 
nicht allein an, was ich insfünftige thum und laſſen fol, 


ſondern verleihe auch Gnade, daß ich Deiner Stimme ge- 


horche, damit e8 mir wohlgehe. Du fiehft auch, Tieber 
Gott, wie wenig der Gläubigen zu biefen böfen Zeiten noch 
übrig ift wegen unferer ſchnöden Sünden und ber Feinde 
Gewalt. Ad) lieber Gott, laß Dich doc) das Uebel gereuen, 


und fei bei Deiner armen Kirche; Hilf, und errette fie, daß 


fte fi nicht fo fehr fürdten dürfe, fondern Dir mit Freu— 


‚den diene, Wirfe in und die rechte Buße, auf daß wir 


unfer Leben, ja die ewige Seligfeit nicht verwirken. Amen, 


109. Das dreinndvierzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du der Könige Stuhl feßeft, wohin Du 
willſt! Wie ift doc die Welt fo toll, daß fie mehr fieht 
auf Menfchenhülfe, als auf Dein ellmäditiged und untrügs 
liches Wort, welches fie gar noch Lügen heißt. Darum 
bitte ich Deine grundlofe Güte, Iehre mich allezeit wohl ber 


denken, daß, wie vormals die große Macht Egyptens mit 
allen ihren Gögen, alfo auch jegt noch nichts in der Welt 
wider dich ſchützen könne. Die gewaltigften Monarchen 

ſind Deine Knechte; die läffeft Du holen, und fie müffen 
Ahre Gezelte auffchlagen vor den Thüren ber ftolgen und. 
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fihern Könige, Lehre dadurch mein Herz, daß es allein an 
Dich fich halte, und bei Dir Zuflucht nehme. Ich habe 
ed ja gehört und erfahren, mein Gott, wie es geht, wenn 
Du ein Land fchlägft, daß Tödten, Gefangenwerben, Ber: 
wüften, Brennen und Zerftören trifft, wen es trifft. Be— 
hüte und doch insfünftige vor ſolchem Leid, und erhalte 
uns ben Frieden und gut Regiment, Damit wir aber fol 
ches erlangen mögen, fo wolleft Du uns alle unfere Sün- 








den vergeben und wahrhafte Beſſerung des Lebens geben; : j 
infonberheit verleihen, daß wir Dein heiliges Wort und 


treue Prediger nicht mit der frehen Welt ſchmähen oter 
verachten, fondern gern hören, lieben, und daher in allen 
Nöthen uns zu getröften haben Deiner ewigen Hülfe und 
Gnade. Amen, 


110. Das vierundvierzigfte Kapitel, 
O Gott, der Du fhwöreft bei Deinem großen Na— 
men! Wie fertig ift doch des Menfchen fündliches Herz, 
fein eigned Wort und Gelübde zu halten, und falfchem 





Gottesdienſte anzuhangen ; dagegen wie fertig, Dein Wort . 


zu verwerfen, ohne es zu achten, wie Du deswegen zürmft 
und Unglüd über fie ergehen läffeft. Darum banfe ich Dei⸗ 
nem großen Namen, daß Du ſtets zu uns fendeft Deine 


Prediger, welche mir fagen: Thue doch nicht foldhe Greuel, 


die ich haſſe. So wolleft Du nun, o treuer Gott, mein 
Herz ferner bewahren, daß ich ja nicht durch zeitlichen 

F Wohlftand und dad Brot mic) bewegen laffe, von dem reis 
- nem Gottesdienſte abzufallen, fondern viel Lieber allerlei Uns 









gedacht an den Ungehorfam, welchen bisher Dein Volt er 
wiefen, daß Du fie. hin und wieder zur Wüfte und 
zum Fluch gemacht haft, Ach, verleihe Gnade, daß wir 
6 demüthigen und recht zu Div befehten, damit Du 


gemach leide, und nad) dem Wort, das aus Deinem Munde “. 
geht, thue. D gerechter Gott, ich meine ja, Du habeft 





ein: Angeficht nicht wider und tichteft, und gar ausge 











Serem. 15.40. 


totten. Laß doch etliche übrig, weldhe ausgehen aus dem 
weltlichen Egypten, und Deine Kirche fortpflanzen zu Deis 
nen ewigen Ehren, um Jeſu Ehrifti willen. Amen, 


111. Das fünfundvierzigfte Kapitel. 


D Gott, Du Gott Jerael, der Du weißt, was bie 
Menſchen ſprechen, feufzen und begehrten! Es fteht ja 
alles in Deiner Gewalt, bauen und abbrechen, pflanzen 
und ausreuten. Unfere Sünden verdienten: es genugfam, 
daß Du über und alles Unglüf fommen Ließeft, und unfer 
Land, dad Du bisher mit Deinem heiligen Wort und 
allerlei reichen Segen gebauet haft, wieder zerbrächeft und 
zerftörteft. Wenn ed nun, o großer Gott, Dein Wille 
wäre, alfo mit ung zu verfahren, fo begehre ic) nichts das 
wider, Allein der Du fo gnädig Deinen Knecht Barud) 
getröftet und erhalten Haft mitten unter fo großen Trüb- 
falen, Du wolleft auch meiner nicht vergeffen, fondern an 
allen Orten mit mir fein, Ach Gott, erbarme Did, auch 
fonft aller derer, welchen Du Jammer über Schmerzen zus 
fügft, welche ſich müde feufzen, und feine Ruhe haben vor 
Angſt und Trübfal, Gieb ihnen ihre Seele zur Beute; 
und wenn ed nun mit mir auch dazu fommt, daß mid) 
das Weh des zeitlichen Todes überfällt, fo Lindere meine 
Schmerzen, erhöre mein Seufzen und laß meine Seele bie 
einige Ruhe finden um Jeſu Chrifti willen. Amen, 


112. Das fehsundvierzigfte Kapitel. 


O Gott, Du König, der Herr Zebaoth heißt! Groß - 
iR Deine Güte gegen die Auserwählten, daß Du fle zwar 
oft ſchwer heimſuchſt, aber es mit ihnen nicht gar aus- 
machſt, fondern fie ald Deine Kinder züchtigeft, während 
-- Du dagegen ihre Feinde und die Dich nicht Fennen, einen 
durch den andern aufreidft, Darum num Argere dich nicht, 
meine Seele; obſchon bie Gottloſen jo ſchnell und ſtark 
find, fie werden doch nicht entrinnen können; obſchon fie 1 





ſo fett find wie gemäftete Kälber, ihr Schlächter kommt; 
fie müffen dem Herrn ein Schladhtopfer werden, wenn ber 
Tag feiner Rache kommt, Wenn fie dann auch viel 
arzeneien, fo werden fie doch nicht heil. Ach Lieber Himm- 
lifcher Vater, fo gieb denn ein unerfchrodenes Herz mir, 
Deinem Kind, das ſich allein auf Dich verläßt. Hilf mir 
und denen, welche hin und wieder zerfiteut, gefangen oder 
fonft in Nöthen find, Dir aber dennod) dienen, auf Dich 
trauen und hoffen. Bringe Dein armes Volk zurecht, daß 
es Dir in Frieden diene, Sei bei und, daß ung nicht 
das Herz entfale vor fo vielen Feinden, welche herziehen 
wie ein Strom, deren viele find wie Heufchreden, deren 
Schwert alled umher frißt. Mache es nicht ein Ende mit 
- uns, fondern züchtige und mit Maße, und nimm uns 
dennoch an zu ewigen Gnaden durch Chriftum Jeſum. 
Amen. 


113. Das fiebenundvierzigfte Kapitel. 
O Gott, der Du dem Schwert befichlft! Ich danke 


es Deiner Güte, daß Du mic, des edeln Friedens haft ge 


nießen laffen, und bis daher vor Schwert und Krieg fo 
gnäbiglich erhalten. Ich weiß wohl, was es für Sluthen 
find, wenn Du Krieg ſchickeſt, wie fie Länder und Städte 
wegreißen, und alles, was barin ift; wie bie armen Eins 
wohner fehreien und heulen, und die Väter felbft nach ben 
Kindern ſich nicht umfehen aus Furcht und Bangigkeit, 
So verleihe doch mir und allen Ehriften, daß wir ftets 
daran gedenken, und vor Sünden hüten, und zu Dir und 
recht befehren,, auf daß ſolche Fluthen und nicht treffen 
mögen, O Schwert ded Herin, das du ausgezogen und 
beſtellt bift, unfre Sünden abzuftrafen, fahre doch in deine 
‚Scheide! O Gott ded Friedens, fo es je Dein gerechter 
Wille wäre, Deine Kirche das Getümmel Deiner farfen 
Roffe und das Raffeln ihrer Wagen hören zu laſſen, fo 
| laß es nur eine vaͤterliche Züchtigung fein, en endlich 

s Bibelbetbuch. 2r Bd. 
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welche Dich nicht fürchten, auf daß Deine Gläubigen. 


ewig ruhen mögen, durch Ehriftum Sefum, Amen. 


N EN Ai ur” * 
114. Das achtundvierzigſte Kapitel, 9 
— O Gott, Herr Zebaoth, Du Gott Israels! Ich bitte, 


Du wolleſt um Jeſu Chriſti willen mir armen Sünder 
gnädig fein, damit nicht Dein Herz auch über mic) weinen, 
fchreien und klagen müffe, wie über Moab. Behüte mid, 
daß ich nicht fei ftolg, hoffärtig, hochmüthig, trogig und 
übermüthig, noch mich unterfiche, mehr zu thun, denn 
mein Bermögen ift. Und ob ich in Sünde verführt würde, 
wovor Du mid gnädiglicd bewahren wolleft, fo laß mid) 
doch auf dem Lager meiner Sünden nicht liegen bleiben in 
gefährlicher Sicherheit, fondern erwede mich zur Buße, ‚mein 
Werk hinfort nicht läffig zu thun, Gedenke auch, o ©ott, 


wie Dein heutiged Israel muß ber Gottlojen Geſpött fein, 


als wäre ed unter ben Dieben gefunden, Mache fie trun— 
0 fen, baß fie die Hände ringen und auch zum Spott werben 





noch in der Stile Dir dienen und in Dir zeitlich —9* 


müſſen, denn fie erheben ſich wider Did); laß ſie zu Grunde 


gehen, denn fie haben es übermocht. Was aber zu ber 
kehren ift, das befehre, und beſchere Freude und Wonne in 


 umferm Lande und fleißige fromme Negenten, und erhalte 


und bei dem reinen, wahren Gottesdienſte, damit wir ente 
gehen bed Satand Striden und ber Hölle Gruben, um 










115. Das neunundvierzigſte Kapitel. | 


N 
" u 


Deines Namens Ehre willen, Amen. 27 a 

O Gott, welchen niemand meiftern fann! So fhön 
iſt Feine Aue, fie wird erfäuftz fo Elug fein Herz, ed wird 
betrogen; fo hoc) Fein Neſt, 8 wird zerftört; fo berühmt 
Feine Stadt, ihre Mauerh und PBaldfte werden zerbrochen; 
me fo .veichr kein Volk, es wird beraubt; fo gewaltig fein König 
und Fünfte, ‚fie werben —* wie a BR Deinem 








— hinter —* her sis Ad Bott, fo zieh doch mein 


Hetz ab von aller Welt Schägen, Wis, Trotz, Hochmuth, 
Freude, Sicherheit und Gewalt, Sei Du aber mein Gut, 
meine Weisheit, mein Troß, meine Freude und Stärke, 
barauf ich traue und baue. Und ob dann auch die Welt 
ihr Neft hoch macht wie ein Adler, und fie ſchon jagen 
darf: Wer darf fih an mid machen? fo wird fie doch 
ihr Hochmuth und Trotz betrügen; denn wer ift Dir gleich? 


wer ift, der Dir und Deinem Rathe widerſtehen kann? Wer | 


weiß, wer der Stingling ift, ben Du wider fie rüften wirft? 
Es müffen ja den Kelch des Kreuzes trinfen bie, fo es 
nicht verſchuldet haben, wie fie, und fe follten allein uns 
geftraft bleiben? Lieber Gott, fo verleihe mir Geduld, Ich 
bin ja in bdiefer Welt eine rechte Waife, gönne mir das 
Leben; Deine Kirche ift wie eine arme Wittwe, mit ihr 
will ich auf Dich hoffen, bis Du Dich unferer erbarmen 
und uns als Erben Deines Reiches deſſen ewigen Bells 
einräumen wirft. Amen, 


116. Das fünfzigfte Kapitel, 


O Gott, welchem niemand wiberftehen fann! Du 
erbarmft Dich dennoch wiederum Deiner auserwählten 
Jeraeliten, wenn fie unter den Strafen ihrer Sünden 
weinend Didy fuchen, und ſich mit Ernſt zu Dir befehren, 
und verfprichft, daß ihre Sünde nicht mehr fol gefunden 
werben. Darauf komme ich armer Sünder aud) zu Dir, 
mein Herz weint vor Sündenleid, und fügt fih zu Dir 
‚mit einem ewigen Bunde. O Gnaden ⸗Gott, id bin ver 
führt wie ein dummes Schaf Deiner Heerde, und habe auf 
ben Irrbergen vergeffen Deiner Hürden. Ih will aber 
nun forfchen nach dem Wege gen Zion; ich will fliehen 
von Babel und Deines Bundes nimmermehr vergeſſen. Laß 
mich um Deiner großen Barmherzigkeit willen in denſelben 
wiedberum aufgenommen fein. Du weißt auch, daß Deine 
® Beinde fich noch freuen und rühmen, daß fie Dein Erbtheil 
J 6* 











plünbern, und ſagen: Wir thun nicht ne Daher 


muß Deine Kirche an vielen Orten fein wie eine zerftreute 
Heerbe, welche die Löwen zerftreut haben. Triff fie, o 
Gott, ehe fie ſich's verfehen, denn fie trogen dem Herm, 


welcher doch den Hammer der ganzen Welt, Nebucadnezar, 
und alle feine Macht zerbrochen hat, Nun, mein Erlöfer 
ift ftark, er heißt Here Zebaoih, der wird feine Sache aue 


führen und mich ewig erlöſen. Amen, 


117. Das einundfünfzigfte Kapitel. 


D Gott, Du Schab Jacobs! Ich danke Dir mit 
Freuden, daß Du mich haft wiffen laſſen, wie alle Götzen 
Trügerei find, und Fein Leben haben; Du aber ſeieſt «8, 
ber alles mächtig erfchaffen, ordentlich geziert und wunder 
barlich vegiert; fonderlihh aber danke ih Dir auch für 
Deine gnädige Zufage, daß Dein Israel und Juda, näms 
lich Deine Gläubigen von Dir nicht folen Wittwen gelaffen 
werden; und Du, Herr, darum haft hervorgebracht unfere 
Gerechtigkeit, Chriftum Jefum, Deinen Sohn, O her 
licher Jacobs⸗Schatz, wer wollte nicht ausgehen und vers 
lafien dieſes Welt-Babel, und ſich nur an Did, ergeben? 
Wohlan denn, meine Seele, hüte dich vor dem goldenen 
Kelche weltlicher Macht und Pracht, damit du nicht in 
Sünden trunfen und toll werdeſt. Zage nicht vor der 
großen Macht Satand und feined Anhanges; fie find 
Gottes Hammer und Kriegswaffen. Weiche nicht vor ben 
fhädlichen Bergen ber Verfuchungen von Gott ab; er will 
fie zu Dreſchtennen machen; er will ſie trunken machen, 


daß fie einen ewigen Schlaf ſollen ſchlafen. DO Herr Jeſu 
Chrifte, Hilf, daß mein Herz nicht weich werde und verzage, 


Hilf, daß ich mic nicht ſäume, auszugehen von aller 
Sünde und Schande, damit ich meine Seele errette. Dein 


Serufalem will ich mir laſſen im Herzen fein; führe Du 





3 ‚meine Sache aus und bringe mich endlich in Dein himm⸗ 
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on, 
die Bart des meines Gottes. a 


. 118. Das zweinmdfünfzigfte Kapitel. 
O Gott, deſſen Zorn auch Jeruſalems nicht geſchont 


bat! Welch große Gnade ift es, daß Du und bis daher 


ven freien Gottesdienft und chriftlihes Regiment vergönnt 


haſt. Siehe doch nicht an die Unerfenntlichfeit und ben _ 


Undank fo vieler, fondern befehre ihre und unfer aller 
Herzen, daß wir Dir treulid und fleißig dienen, dieweil 
wir Gelegenheit und Zeit haben. Unſern Obrigfeiten gieb 
zu beherzigen das abfchredende Beiſpiel der Könige Juda, 
wie fehredlich mit ihnen verfahren ift, da fie Dein Wort 
nicht achteten und fich trüglich verließen auf ihre Macht, 
damit fie es beffer machen, ald jene. Denn konnte es 
Rebucadnezar nicht leiden, daß Zedekia von ihm abfiel, 
wie viel weniger Du, großer Gott, wenn man Dir nicht 


will gehorſam und unterthan fein. Ad, lieber Gott, 
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behüte und vor dem tyranniſchen Joche unferer Feinde; 


ſtecke ihnen Ziel, daß fie Deine Kirche bei und nicht ver— 


wüften, die aber, fo in ihrer Gewalt find, getröftet und er- 
rettet werden. Und wie Du Evilmerodachs Herz gelenkt, daß 
er endlich dem Jojachim Gutes that, alfo wolleſt Du noch 
meine Feinde zur Freundlichkeit und Güte gegen mic) bes 


wegen. Ja, Herr Jeſu Ehrifte, defien Haupt und Stuhl 


endlich über alles erhoben, Du mwolleft auch mir aushelfen 


aus diefem Gefängniß, geben die Kleider des Heils, und 
mich vor Dir efen laſſen das Brot des Lebens in alle — 
Br Amen, 


I. Die Klagelieder Seremiä, 


119, Das erfte Kapitel. “ 
0 Gott, der Du gerecht bift! Da mag man wohl 


— wo es ſo zugeht, daß die Straßen zur Kirche wuͤſte 










Hegen, und niemand zum Gottesbienft kommt ) 
Feind die Negenten und junge Mannfchaft wegnimmt, das 
Volk feufzt und nach Brot geht; wo das Schwert draußen, 


und zu Haufe ber Tod Wittwen und Waifen macht; wo 


Priefter und Aeltefte verfchmachten, der Feind frohlodt, bie 
Freunde trügen, jedermann fpottet und niemand tröftet, Und 


das hat erfahren müffen auc Dein geliebtes Jerufalem, 


das ed wohl nicht gemeint hätte. So fpiegele dich daran, 


meine Seele, ehe denn beine ſchweren Sünden durch Got 


tes Strafen erwachen, und mit foldyen Haufen über Dich 
kommen, daß dir alle beine Kraft vergeht. Ja, Herr, ih 


bin Deinem Munde ungehorfam geweſen. Ah, He, 


fiehe doch, wie bange ift mir; mein Herz wallt; ich bin 
hochbetrübt in der Furcht, daß ber Feind überhand kriege. 


Ah, Herr, fiehe mein Elend, Zu Dir rede ich meine 
Hände aus; fei nicht feine, der Du allein meine Seele 





erquiden Fannft, Erbarme Dih auch Deiner verwüfteten 


Kicche, welche ift wie eine betrübte Wittwe, elend und ver 
laſſen; tröfte fie Fräftiglich; errette uns gewaltiglich. Und 


wenn nun der Tag kommt, da Du Deinen Feinden ver- 
gelten wirft, fo gieb uns anflatt unferen Thränen die * 
Freude. Amen. 


120. Das zweite Kapitel. 


O Gott, der Du thuſt, was Du vorhaſt, und Dein 
Mort erfült! Wie fchredlich ift Dein Zorn, wenn er recht 


über die Sünde entdrennt, Da hilft nicht die große Hertz 3 
lichkeit Israeld, fie wird vom Himmel auf bie Erde ge 
worfen; was geweiht, wird entweiht; alles was lieblich, 


wird erwürgt; felbft der Altar des Herrn wird verworfen, 
und die Säuglinge müſſen ohne Barmherzigfeit verſchmach— 
ten und in der Mütter Armen den Geift aufgeben. Ad 


wohin kann doch die Eünde einen Menfchen bringen! 
Darum, mein Herz, magft du wohl zu dem Herm 
ſchreien, und Tag und Nat deine Thränen fließen laſſen, 


A 













ch, und nicht aufhören, wenn bu bedenkſt, daß 
beine Sünden eben ein ſolches Zornfeuer anzunden koͤnn⸗ 
ten, Sa, mein Schade iſt groß wie ein Meer; wer fann 
mich heilen? Meine Sünde ift mir ia offenbart durch 
tree Prediger Deines Geſetzes; mein Herz thut mir des⸗ 
wegen wehe; mich ſchaudert, o ftrenger Richter, vor Deiner 
Unbarmherzigfeit. Ach, Herr, ſchaue doch, wen Du ver- 
derben wuͤrdeſt. Willſt Du denn nicht gebenfen an mid, 
Deinen Fußſchemel? Du haſt mich ja geheiligt in Chriſto 
ZJeſu, verwirf doch nicht Dein Heiligthum. Laß meine 
arme Seele nicht Hungers ſterben, ſondern tröftle und 
erhalte mich durch Deine grundloſe Barmherzigkeit, damit 
ich dieſelbe ewig preifen möge. Amen. 






121. Das dritte Kapitel. 


’ O Gott, deſſen Barmherzigkeit noch kein Ende hat, 
ſondern alle Morgen neu iſt! Sch erhebe mein Herz fammt 
den Händen zu Dir in ben Himmel. Und wenn id fuche 
und forſche mein Weſen, fo muß id mit Neue befennen, 
daß ich, ja ich gefündigt habe und Dir ungehorfam ge 
wveſen bin, und es wohl recht wäre, wenn Du mein Gebt 
nicht durch die Wolfen hindurd) ließeft, fondern mich mit 
Zaoin überfchütteteft und ohne Barmherzigkeit erwürgteft, 
Aber das nehme ich zu Herzen, danım hoffe ich noch, daß 
Deine Treue groß, und Du freundlich bift ber Seele, die 
nach Dir fragt. O freumdlicher, o treuer Gott, fo laß 8 
denn mit mie nicht gar aus fein um Deiner Güte willen, 
die Du mir ja erwiefen haft in Chriſto Jeſu, meinem 
Heilande. Soll's denn fein, daß ich dennod) Deine Ruthe 
fehen und fühlen muß, fo getröfte ich mich, daß es niht 
gefehieht ohme Deinen Befehl, und Du mid niht aus So 
Ungnaden plagft. Darum will id) geduldig fein und Dei 
Koch tragen; Du wirft nicht ewiglich verftoßen, fondern 
Dich zu mir nahen, wenn ih Did anrufe. Ja, He, 
mein Theil, ſpricht meine Seele, darum will ih 
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auf Dich hoffen. Fuͤhre Du, 8 die Sache a 
Seele, und erlöfe mein Leben aus aller Noth. Du wirft 

ja daran gedenken; denn meine Seele fagt e8 mir. Amen, 

in Chrifti Jeſu Namen, Amen, 


122. Das vierte Kapitel. 


D Gott, der Du in Zion ein Feuer angeftedt, das 
ihre Orunpfeften verzehrt hat! Lehre doch meine Seele bes 
denken, was Sünde fei, und ausrichte, auf daß id) fie fliehe 
und mich Deiner Barmherzigkeit getröften möge. Serufas 
lem lebte in Seide und im Niedlichften, ihre Kinder wur- 
den dem Golde gleich geachtet, deswegen mußten fie im 
Kothe liegen; dürr mußten fie werden wie ein Scheit; vor 
Hunger mußten fie fterben. O Gott, wende mein Herz 
von aller Weltluft, Jeruſalem war unbarmherzig, vergoß 
der Gerechten Blut; deöwegen mußten bie barmherzigften 
Mütter ihre Kinder Kochen und efien, und unbarmherziger 
fein, denn ein wilder Strauß. O Vater aller Barmherzig— 
feit, gieb mir ein mitleidiges, gutthätiges Herz. Jeruſalem 
ehrte die Priefter nicht; da mußten ihre heiligen Steine 
auf. der Gaſſe zerftreut und ihr Tempel verwüftet Liegen. 
Herr Jeſu Ehrifte, Dich und Deine Diener will ich ehren, 
fo lange ich lebe. Serufalem gaffte auf nichtige Hülfe; 
darum wurde der Geſalbte des Herrn, ihr Troft, gefangen, 
fie wurde verſtört. O wahrer, flarfer Gott, fei Du mein 
einiger Troft, erhalte mich im Glauben an den rechten Ger 
falbten, Iefum Chriftum, meinen König. Dur den laß 
alle meine Sünde ein Ende haben, unter beffen Schatten 
laß mid) ewiglich leben. Amen. ss 


123. Das fünfte Kapitel. 


D Bott, der Du ewiglich bleibft und beffen Thron 
für und für währt! Nicht allein meine Väter, ſondern 
auch ich, haben gefündigt, und wir wären daher wohl 
wæerth, daß Du uns, wie vormals Jeruſalem, abftrafteft 















mit Hunger, Schwert, Peftilenz, Dienftbarkeit u. bergleis 
chen. O wehe, daß wir fo gefünbigt, und und in folde 
Gefahr geſetzt haben! Ich bitte, Tieber Gott, Du wolleft 
und um Jeſu Chriſti willen alle unfere Sünden vergeben, 
und und nicht verwerfen, fondern durch Deinen heiligen 
Geift erneuern, daß wir ums recht zu Dir befehren, und 
der zeitlichen und ewigen Strafe entgehen mögen. Sei Du 
felbft die Krone unferes Hauptes. Erhalte und fromme 
Regenten und Aelteſte, fonderlich aber den Berg Zion, 
Deine liebe Kirche, damit, wenn unfer Herz betrübt wird, 
"wir uns tröften können Deiner Gnade. Erhalte und bei 
der edlen Freiheit, und fegne den Hausftand, daß bie Kins 
der an den Eltern und bie Eltern an den Kindern Troft, 
Ehre, Freude und Nahrung haben in ftillem, gottfeligem 
Wefen. O treuer Gott, vergiß nicht meiner elenden, bes 
trübten Seele; verlaß fie nicht in ihren Anfechtungen, ſon⸗ 
bern bringe fie durch Deinen heiligen Geiſt je länger je 
näher zu Dir, damit ich endlich heimfomme zu Dir in bie 
ewige Freude und Freiheit, um Jeſu Ehrifti willen. Amen, 


IV. Der Prophet Hejekiel. 


124. Das erfte Kapitel. 

O Gott, der Du und armen Menfchen ben Himmel 
aufthuſt und Dich offenbarft! Ich danke Dir für die uns 
ausfprechliche Gnade, daß Du nicht allein die heiligen En- 
gel und Menfchen verordneſt und fendeft, um durch deren 
- Dienft mich zur Seligfeit zu fördern, ſondern auch Sefum 
Ehriftum, der, wahrer Gott und Menſch, durch fein Ver— 
dienft die Seligfeit mir erworben hat, und durch feinen le- 
bendigmachenden Geift mitteilen will, So bitte ih num, 
9 Du wunderbarer Gott, Du wolleft mid) durch Deinen 
Himmelsglanz erleuditen, durch Dein fehnell laufendes Wort 
unterrichten, durch den lebendigen Geift erquiden und färs 






u 
fen, und durch Deine ſchnellen, 





baß ich ſtets im Glauben möge anfhauen Chriftum Jeſum, 


ben fchönen Regenbogen , weldyer ein Gnadenzeichen iſt, 





ftarfen und bienfthaten Heis i 
ligen Engel fhügen und begleiten, Inſonderheit bitte ich, 


baß ich an Dir einen gnäbigen Gott habe, und weber 
durch die Donnerftimme Deines Geſetzes, noch buch die 


braufenden Wafler meiner Anfehtungen verberbt werde, 
O majeflätifcher Heiland, laß Dein Prebigtamt von uns 
nicht weggehen, laß Dein heiliged Wort uns je mehr und 
mehr leuchten und erleuhten, bis Du endlich den Himmel 
recht Öffnen wirft, um Dich und Deine Geheimniffe als⸗ 
bann vollfommen zu erfennen, und in Deinem ewigen 
Blanze vor Dir zu wandeln, Amen. | 


125. Das ziweite Kapitel, 


O Gott, groß von Herrlichfeit! Mas ift doch mein 


Leben von außen und innen ? Klage, Ah und Wehe, 


Klage iſt mein Leben, wenn ich betrachte die empfindliche 


Schwacheit meines Fleiſches. Ach muß ich feufgen, wenn 
ich gebenfe, wie oft ich wider Dich, gefündigt habe? Wehe 
wird mir, wenn mir vorkommt, was ich wohl verbient 
hätte. O Gnaden⸗Gott, erquicke doch mich armes Men⸗ 
fhenfind mit Deiner Rebe, richte mich auf durch Deine 
Kraft, wie Du Deinem Knecht Hefekiel geihan, und vers 
gieb mir meine Sünde um Jeſu Ehrifti willen. Und da— 
mit ich hinfort vor Ungehorfam mid) befto fleißiger hüte, 
fo fende und erhalte uns treue Prediger; gieb ihnen ein, 


was fie lehten follen, und bewahre mein Herz vor Verf 
dung und Hartnädigfeit, Mein Gott, Deine Kinder müſ⸗ 
ſen ja hier unter ſtachlichten Dornen und Eforpionen woh⸗ 


nen; bald werden ſie vom Satan, bald von der ſpitzfindi⸗ 


gen Welt angeftochen, Darum wolleft Du mich ftärfen 


und bewahren, ſonderlich Deinen Lehrern einen Muth ger 
ben, daß fie fich nicht fürdpten, fondern unerfhroden fagen, 
was Du: befichlft, auf daß bie Menfchen, fie gehorchen, 













{ 


ober laſſen es, wiffen mögen, daß es ihnen gefagt ſei. O 
Herr Jeſu, Hilf durch Deinen heiligen Geiſt, daß auch ich 
folches nicht allein wiſſe, ſondern auch gehorche, und Deine 
ewige Herrlichkeit fehen möge, Amen. 

126. Das dritte Kapitel. 

O Gott, deffen Herrlichkeit gelobt feil Ich banfe Dir 
von ganzem Herzen, daß Du noch heute über Deine Kirche 
Mächter febeft, welche bie Menfchenkinder warnen follen, O 
Gott, wie gefährlich iſt's aber, wenn Deine Wächter nicht 
warnen, und bie Menfchen ſich nicht warnen laffen. Darım 
bitte ih, Du wolleft Deiner Prediger Angeficht hart mas 
chen gegen die harte Stim und bie verftodin Herzen ber 
Welt, Du weißt, Herr, wie die Welt Deinen Dienern bes 
gegnet, aber Deine Hand wolle fie erhalten, daß fie nicht 
erfehreden, fondern dennoch getreulih warnen. O Gott, 
um fo vieler Ungehorfamen willen laß Deine Diener nicht 
verftummen, fondern anhalten im Strafen. Mein Her 
mache wader durch Deine Gnabe, daß es fid warnen laſſe 
und ſich rechtſchaffen bekehre von allem gottloſen Weſen, 
auf daß ich nicht um meiner Sünden willen ewig fterben 
und verderben müffe. O meine Seele, bebenfe bocdh, wie 
mander und großer Gefahr du unterworfen feift, und 
ſchlage es nicht in den Wind, wie bie Ruchloſen thun, 
‚und darüber anlaufen, fonbern faſſe ins Herz Gottes Wort, 
welches er bir deutlich predigen läßt, bamit es bir werben 
möge zu einem füßen Honig anftatt des bittern Todes, 
Ad ja, Herr, gieb, daß ich ewig Ieben möge, Amen. 


127. Das vierte Kapitel. 

D Gott, der Du genug Zeichen giebft und warnſt, 
ehe dur firaffil Wie wenig erfennen wir Menfchen Deine Ä 
Wohlthat, wenn wir in Srieben leben und gute Nahrung 
haben. Ich aber danke Dir herzlich, daß Du mid bis 
auf diefe Stunde fo väterlih ernährt und auch zur Zeit 
der Theurung und des Kriegs erhalten haft, Wenn ich nun 








Heſel *. 
ſehe der Welt Undank und Sicherheit, ſo beſorge ich, Du has 
beft es bereitd in Deinem Rathe befchloffen, wie Du mit 
und umgehen wolleſt. O großes Elend, wenn Du ben 


Vorrath des Brotes wegnimmft, daß man aud) dad Wafr 
fer nad) dem Maß trinken, ja das unreine Brot mit den 


Ungläubigen efien muß. So verleihe doch Gnade, daß wir 


und durch Dein Wort warnen laflen, und durch herzliche 
Buße die wohlverdienten Strafen abwenden, damit wit 
nit in unſern Miffethaten verfchmachten. Insbeſondere 
bitte ih Dich auch für mich felbft, fo es Dein Wille ift, 
Deine Strafen ergehen zu laffen und fie mir mit aufzulegen, 
Du wolleft Dich meiner dennoch, wie Deines Knechts Hes 
fefiel, annehmen, die auferlegte Laſt lindern, mindern, wen⸗ 
ben und Mittel befcheren zu des Leibes und der Seele Er 
haltung. Und wie Du Ierufalem zwar feine Strafe, da⸗ 
bei aber doch auf gewiffe Jahre, vorbilden ließeft, alfo 
mache meiner Trübfal endlich ein feliges Ende um Jeſu 
Ehrifti willen. Amen. 


128. Das fünfte Kapitel. 


O ©ott, der Du in Deinem Eifer rebeft wider bie 
Bosheit der Menfchen! Du Haft auch jegt noch Deine 
Kirche mitten unter die Heiden gefegt, und Dein heiliges 
Wort und gegeben, daß wir danach glauben und leben fol- 
len. Aber ach, wie find leider die meiften fo undankbar 
dagegen, indem fie Dein Geſetz verwandeln in loſe Lehre, 
oder Deine Rechte verwerfen und nicht darnach leben wols 
len. Daher fteht zu befürchten, wie Du vormald den Ju⸗ 
den bei Deinem Leben geſchworen, fie zu zerfchlagen, zu 
zerftreuen und Deinen Grimm über fie auszurichten, 
und ed auch gehalten haft, daß Du unferer eben fo wenig 
ſchonen werbeft, wo wir und in wahrer Buße nicht zu Dir 
befehren. Ach Lieber Gott, fo gieb doch Deinem Volke 
und befonderd mir armen Sünder ein recht bußfertiges 
Herz, und laß nicht Dein ftrenged Recht über und ergehen, 
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ſondern Deine Gnade. Schone mit Deinen Plagen, und 
behüte und vor Krieg, Hunger, wilden böfen Thieren, Per 
flilen; und Blut. Und fo Du Dein Scheermeffer weiter 
über unferm Haupt woltteft gehen laflen, fo wolleft Du bei 
und Deine Kirche nicht gänzlich vertilgen, fondern etwas 
übrig laffen und im Mantel Deiner Liebe und Barmherzig⸗ 
feit erhalten, daß es ewig Dein Heiligthum fei, durch Ehris 
ftum Sefum. Amen. 


129. Das fechfte Kapitel. 


O Gott, der Du gar oft erfahren Läffeft, Du feieft der 
Herr! Ich erkenne foldhes wohl. Du bift der Herr, der 
einige wahre Gott; behüte meine Seele vor Abgötterei, 

Bildern und Gögendienft. Du bift der Herr, welder 
Wehe rufen läßt über alle Greuel, und fie mit Unglüd, 
Schwert, Peftilenz und Hunger ftrafen will. Ich habe es 
aud) erfahren, o Herr, eifriger Gott, wie Du Deine Hand 
oft ausgeſtreckt wider die, fo Dich) nicht erkennen, nod) 
Dir dienen wollen als ihrem einigen Herrn. Daran gebenkt 
nun meine Seele, und es gereut mich fehr meine Bosheit, 
ſo ich wider Dich jemald begangen habe. Ah, Herr, fei 
mir armen Sünder gnädig. Ich wil Dir ja nad) Deinem 
Wort und Willen dienen mein Leben lang. Bekehre doch 
auch bie, welche noch haben ein huriſch Herz und huriſche 
Augen, fo nad) ihren Bögen fehen. Zerichlage ihre Bil 
der, verwüfte ihre Altäre, vertilge ihre Stifter, auf daß fie 
ſtait deſſen Dir allein dienen und erfennen, daß Du ber 
Herr feift. Herr, Herr, laß Dein Wort fallen wider bie 
° Berge und Hügel, damit die Wiberfpenftigen und Hoffärs 
tigen erweicht und gebemüthigt werben. Laß es die Bäche 
und Thäler hören, damit das, was fich in dieſe Welt zu 
ſehr vertieft, fammt mir möge ewig erhöht werden. Amen, 


— 130. Das ſtebente Kapitel. 
O Gott, ber Du mit den Unbußfertigen willſt um⸗ 
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gehen, wie fie es werbient haben! 34 bitte Da — 
loſe Barmherzigkeit, Du wolleſt ſolch Ende, ja das Ende 
Aller Dinge mir recht in mein Gebächmiß eindrücken und 
fr nimmer daraus kommen laſſen. Der Stolze blüht und 
grünt; aber dad Ende fommt, baß ein Tyranır und Stol 
zer bed andern Nuthe fein muß. Da ift dann Fein Troftz 
o Bott, erhalte mein Herz in ber Demuth. Die Welt 
freut fi) über Käufer und Verkäufer ; aber das Ende kommt; 
wer ba lebt, wird’8 haben, O Gott, himmlifcher Vater, 
laß mein Herz nicht verftridt werden mit Sorgen ber Nah— 
rung. Die Weltkinder treiben Hoffart mit ihren Sleinobien ; 
aber das Ende fommt, das Ende, ba ſte ihr Silber und 
Gold nicht erretten mag.  D ewiger Gott, bewahre mich 
vor allem, was mir zum Wergerniß gereichen, meine Seele 
aber nicht fättigen Fann, Sei Du mein Schap und mein 
Kleinod, welche der Beind nicht rauben kann, und welche 
meine arme Seele fättigen und tröften können. O Herr 
Jeſu Ehrifte, e8 Fommt bie Zeit, der Tag ift nahe, ba als 
les Weltwefen wirb ein Ende nehmen, da bie Gottlofen 
werben ben Frieden fuchen, aber nicht finden; ba fie wer 
ben girren und jammern um Ihrer Miffethat willen. Darum 
Ichre mich gebenfen an bad Ende, auf daß ich nicht füns 
dige, und enblich in Dir ben ewigen Frieden habe, Amen, 
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131. Das achte Kapitel. 


O ®ott, der Du zum Eifer gereizt wirft durch das 
Goͤtzenwerk! Ich danke Dir, daß Du mich bisher wor allen 
Greueln der Abgötterei bewahrt, und dagegen Dich und den 
Dir wohlgefälligen Gottesdienft mir offenbart haft, Dabei 
woleft Du mich gnäbig erhalten. Und wenn fehon alle 
Bornehmften und Aelteſten thäten, was vor Dir ein Greuel 
ift, fo bewahre doch meine Seele, daß fie nicht geärgert, 
noch verführt werbe, O Gott, welch eine fihredliche Vers 
ſtockung iſt es doch, den VBilbniffen der Thiere und Wüͤr— 
mer zu räuchern, ben Thamus, ber doch nichts iſt, als 


















Bott zu ehren; umd anzubeten gegen bie Sonne, Deiner 

Hände Werl, Darum erhalte mir Dein Wort und ben 
zeinen Gotteöbienft; rotte aus alle Greuel, dadurch Deine 

Ehriftenheit geärgert wird, und gieb insbeſondere den Ges 

waltigen ein ſolches Herz, daß fie feine Gewalt noch Un- 

recht treiben, noch auch die Weinreben und andere Eıfts 

linge ber Früchte den Bögen zu Ehren vor fi hintragen 

laſſen. Du, Herr, biſt's ja allein, der die Sonne geſchaf— 
fen hat, Du allein machſt ben Erdboden fruchtbar; Dir 

gebührt dafür allein die Ehre. O allwiſſender Gott, ber 

Du ins Binftere und in die Kammern hineinftehft, verleihe 

mir, daß ich ſtets als vor Deinem Angefiht wandle, und 
Dir hier und dort heiliglid dienen möge, Amen, 


132. Das neunte Kapitel. 


D Gott, deffen Herrlichkeit auf dem Cherub war! 

Wie Du Ierufalem heimgefucht und haft ausgehen laflen 
Leute mit mörderifchen, ſchädlichen Waffen, die drein gefchlas 
gen und nicht gefehont, ſondern erwürgt haben Alte, Jüngs 
linge, Iungfrauen, Kinder, Weiber, alled tobt, alfo haft 
Du es zu Zeiten bei Deinem Volke gethan, Lieber Gott, 
warum thuft Du alfo bei Deinem Heiligthum? Willſt 
Du denn Deine Heiligen alle verderben und Deinen Zorn 
gar ausfchüitten über Dein Ierufalem? Ady freilich, es iſt 
unfere Miſſethat allzugroß; ja es ift eitel Gewalt und Uns 
recht unter und. Der meifte Theil bildet fi ein, Du fer 
heft ober achteft nicht, was die Menfchen thun; baum 
fommt ihr Thun auf ihren Kopf, Meine Seele nimmt 
beöwegen zu Dir, o Onaben-Bott, ihre Zuflucht, feufzt und 
ammert über alle Greuel, fo bei und gefchehen. Ach ge 
denke doch, treuer Gott, wie ber Mann in dem leinenen 
Kleide, Chriſtus Jeſus, mein Hoherpriefler, mich mit feis 
mem Blute gezeichnet und verfiegelt hat mit dem heiligen 
Geifte in der heiligen Taufe; und um beöwillen fihone, 
Ya Du wirft es thun, daß mich ber Arge nicht duͤrfe an- 












taften, auf daß ich fammt allen, a biefes Zeichen Kane, 
ewig leben und Dich loben möge. Amen. 


133. Das zehnte Kapitel. 


O Gott, vol Glanzes und Herrlichkeit! Du figeftja 
auf Deinem Thron über den heiligen Engeln, welche als 
fehnele Geifter müffen hingehen, wohin Du fie fendeft, 
und thun, wad Du ihnen gebieteft. Wie kann ich armes 
Menfchenkind es doch genugfam erkennen, daß fich ſolche 
hohe Herrlichkeit foweit herabgelaffen hat bis zur Schwelle 
des Haufes Deiner Kirche und ‚diefe mit dem Nebel des 
heiligen Geiſtes erfüllt, und daß Du mit dem Raufchen 
Deiner allmächtigen Stimme darin redeſt; ja fie durch 
Deine Cherubim bededft, und dagegen Deine und ihre 
Beinde mit glühenden Kohlen ablohnſt. D gerechter Gott, 
verleihe Gnade, daß ich mich Deiner väterlichen Vorſehung 
allezeit in Demuth und Gehorfam untergebe, und auch von 
Deinem Geifte mich treiben laffe nad) Deinem Willen, 
Erhalte unmiebertreiblih den Lauf des Evangelii von 
Ehrifto Jeſu, Deinem Sohne, damit er an allen vier Or⸗ 
ten der Welt gepredigt und geehrt werde, Ach lieber Herr 
Jeſu Chrifte, ein Regent aller Engel, laß doch Deine 
Herrlichkeit bei uns bleiben, laß mich doch Deine heiligen 
Engel bewachen, begleiten und auf ihren Händen tragen, 
bis ſich meine Seele endlid mit ihnen aufſchwinge von 
ber Erbe hinauf in Deine ewige Herrlichkeit. Amen, 


134. Das elfte Kapitel. 


O Gott, der Du meines Geifted Gedanken wohl 
fennft! Ich bitte Dich im Namen Deines lieben Sohnes 
Jeſu Ehrifti, Du wolleft mir armen Sünder, ber ich Deine 
Gebote ja nicht gehalten habe, gnädig fein, und mit mir 
nicht fo verfahren, wie Du denen drohft, fo nad) ihres 
Herzens Scheueln und Greueln wandeln, Ich komme ja 
zu Dir mit bußfertigem Herzen, vol des Vorſatzes, ale 









Greuel un Scheuel zu fliehen und zu haſſen; komm Du 
zu mir und fei mein Heiland. Treuer Gott, erfülle an 


mir mehr und mehr Deine Onadenverheißung, daß ich mit 







Deinen Auserwählten möge haben ein einträchtig Herz und 
in mir einen neuen Geift. Ich empfinde und befeufze es, 
daß mein Herz noch fteinern ift; ad nimm es vollends 
hinweg und gieb mir ein ſolch gehorfames Herz, das in 
Deinen Wegen wandele. Deine Chriften, welche zerftreuet 
in ber Feinde Gewalt find, laß nicht gar vertilgt werden, 
fondern bringe fie wieder zur Nuhe und zu Onaden, Ber 


hüte vor unfeligen Gedanken und ſchädlichen Rathfchlägen — 
alle, fo Deiner Kirche vorſtehen. Behüte und alleſammt, 


dag wir nicht in Sicherheit gerathen, auch nicht fowohl 
- darauf bedacht feien, irdifche Häufer zu bauen, fondern viel- 
mehr, wie wir mögen im Geifte gebaut mit Dir auf dem 
Berge gegen Morgen, nämlich der Stätte Deiner ewigen 
Freude und Herrlichkeit, wohnen, Amen. 


135. Das zwölfte Kapitel. iS 

O Gott, der Du Deinem Volke zur Buße auch Wun 
derzeichen feßteft! Es ift ja leider mit vielen alſo bewandt, 
daß fie Augen haben und wohl fehen, daß fie Ohren ha⸗ 
ben und wohl hören und alles lernen könnten; fie thun 





es aber nicht, fondern find ungehorfam, ungläubig, fiber 


‚und fpotten, bis daß endlich Fürſt und Unterthanen müffen 
- wandern, in Deinem Nee gefangen, gar geblendet werben, 
‚und endlich) jämmerlich fterben und verderben. So banft 
Dir nun deswegen meine Seele, daß Du mein Herz 


erfeuchtet und meine Often geöffnet haft, daß ich Deinen 
‚Willen verfiche und weiß. Ich glaube aud) von ganzem kr 


Herzen, daß Du alles, was Du gerebet haft, gewiß und 
eilend thun, und alles erfüllen werdeſt. O mein Gott, fo 
bewahre doch nun mich armes Menfchenkind vor Unger 

horfam, damit mein Herz nicht wiederum geblendet und 

in dem Nebe des ewigen Verderbens gefangen werde. Laß 
Bibelbetbuch. 2: BD. 7 









4 mi Sa — mit den Ahern’ M fiöenfind 
weit hinaus in die Berne fhieben, fondern bebe : 
e8 nahe fei, was Du willft kommen laſſen, auf daß ih 
mein Brot effe mit Beben und mein Waffer trinfe mit 
Zittern und Sorgen, damit mich nicht der ewige Hunger Mi 
überfalle, fondern in guter Bereitfchaft ich hinwandern 
möge nad) Deinen gnädigen Willen aus dieſem cn 
Dir in die ewige Sicherheit, Amen, 





136. Das dreizehnte Kapitel. 


O Bott, ver Du feind bift allen, fo aus ihrem eigenen 
Herzen weiffagen und Dein Volk verführen! Ich armes 
Menſchenkind bitte Dich von Herzen, Du wolleft mid, und 
Dein Volk vor denen bewahren, welche Rügen predigen, 

mit Frieden tröften, wo fein Briede ift, den Leuten Kiffen 
unter die Arme und Pfühle zu den Häupten machen, dad 
Herz der Gereihten fälfchlich betrüben, und die Hände ber 
Gottlofen ftärken, daß fie fich von ihrem böfen Wefen nicht 
bekehren, damit fie möchten lebendig bleiben, Ad, Her, 
88 giebt wohl eine übertündte Wand eines nichtigen Vers 
trauens; aber wenn bie Winbwirbel Deines Grimmes, 
der Plabregen und die Hagelfteine Deines Zormed dagegen 
fahren, fo bleibt weder Wand noch Tüncherz fo Liegen fie _ 
da, daß man den falfchen Grund fieht, O Gott, fo wob 
# left Du uns denn allegeit fenden ſolche Lehrer, welche nicht 
auf der Menfchen Gunft und zeitlichen Genuß mehr achten, 
als auf das Heil und die Seligfeit der Seelen, fondern 
vor die Lüden treten und fi zu Hürden machen um Dein 
Haus und feft fiehen im Streite, um von Deinem Volke 
abzuhalten, was fhäplic iſt. Welche Seelen aber bereits 
gefangen find und auf ven Pfühlen der gefährlichen. Side x 
i heit daliegen, bie wecke auf durch Deine Gnade; errette 
j fe, und gieb uns allen den — — der — Banker 
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fen wen. Amen. 










437. Das vierzehnte Kapitel, 


wort auf mein Gebet würdig fei, fo Du anfehen wollteft 
das Aergerniß meiner Miffethaten; Du weißt aber gleich» 


N! An Gott, der Du antworten wit, wie man ed ver 
dient hat! Ich geftehe es, daß ich nicht irgend einer Ants 


wohl, daß mein Herz an feinem Gögen hängt. Ich kehre 


mic) auch jegt von meinen Sünden und wende mein An⸗ 
geſicht von allen Greueln, und fomme zu Dir in Reue und 
Demuth. Antworte, o treuer Gott, in Onaben. Ich fehe 


auch, daß das ganze Land an Dir fündigt und Di dazu N 
verfchmäht, daher Deine Hand über und fich dürfte fen 


auöftreden und uns ftrafen nicht allein mit Deinen vier Ä 


Plagen, Hunger, böfen Thieren, Schwert und Beftilenz, 


ſondern auch mit falfcher Lehre, daß beide Volk und Pro- 
pheten in ihrem Herzen möchten betrogen werden. O 
Vater aller Gnaden, wohin fol ic; mich denn wenden in 
folchen Nöthen, da auch Noah, Daniel und Hiob bie 


Zhrigen nicht erretten fönnen? Zu Dir nehme ich allein 


meine Zuflucht und bitte: Begnadige mich um Jeſu Ehrifti 
willen, welcher meine Gerechtigkeit iſt. Um defientwillen 


friſte meiner Seele das Leben, und gieb, bap ich mich 
jederzeit hüte vor Verführung und vor Verunreinigung 


durch gottloſes Leben, auf daß ich mitten unter Deinen 
Strafen erhalten und ewig getröftet werde, Amen. 


138. Das flinfzehnte Kapitel, 


Ri 2 bo) Gott, der Du Dein Angeficht fegeft wider alle, fo E 
Dich verfhmähen! Ich armed Menfchenkind danke Deine 


‚großen Güte, daß Du mich zu einem Reben gemacht haft 
an bem rechten Weinftode Chrifto Jeſu, Deinem Sohne. 


laauben getragen habe, wie ic gefolt. Daß Du mid) 








‚geben haft, das ift, o lieber Gott, Deine wunberbare Gnade. 


Be 


Gun weiß.id wohl und beffage 8, daß id) nicht allzeit 
‚aber dennoch; nicht ganz abgehauen und bem Teuer über 2 


Ich bitte und flehe, laß mid) hinfort durch die Kraft Deines 
An | te 









heiligen Geiftes nicht ein bloß — Sol, Bi PN u 
lebendiger, faftiger, fruchtbarer Rebe fein. Du wolleft auch 
erhalten und beffern den Weinftod Deiner Kirche, und 
obſchon an demfelben Neben ausfchlagen als wildes, uns 
taugliches Holz, fo vertilge doch um berentwillen nicht ein 
ganzes Volk, fondern erhafte treue Prediger, welche pflanzen 
und befchneiden, wachfame Obrigfeiten, welche fchügen und 
hüten, fleißige, gottfelige Eheleute, welche recht ziehen die 
Neben ihres ehelichen Weinftods, auf daß wir alfo Dir 
bringen einen gewünfchten Yreudenwein, und vor dem 
ewigen Beuer bewahrt werden durch Chriftum Sefum, 
Amen. 


139. Das fehzehnte Kapitel. 


O Gott, welchem mein Geſchlecht und meine Geburt 
wohl befannt ift! Es ift ja meine Seele wegen meiner 
fündfihen ©eburt fo verachtet, daß niemand ſich meiner 
würde erbarmt haben, wo Du es nicht gethan und mih 
in Deinen Bund aufgenommen hätteft, daß ich fol Dein 
fein und leben. O Bater aller Barmherzigfeit, Du haft 
mid) gewafchen vom Blute meiner Sünden durch das Blut 
Deines Sohnes und gefalbt mit dem heiligen Geiſte. Du 
haft mich befleidet mit den geftidten Kleidern des theuern 
Verdienſtes Iefu Chrifti, geziert mit den Kleinodien Deiner 

himmliſchen Gaben, und läffeft mich noch effen das Brot des 
Lebens, und giebft mir die Hoffnung der Krone der ewigen 
Herrlichkeit in Deinem Reihe, Wie fol ih Die doch 
genugfam banfen? Ich bitte dad Eine, Du wolleft mein 
Herz bewahren vor der geiftlichen Hurerei, damit ich mid) 
beftändig an Dich allein halte, der. Du mid) aus Schande 
und Scham zu hohen Ehren angenommen, und id) Deiner 
Gaben nicht mißbrauche, wie Jerufalem und Sodom. Ach i 
treuer Gott, Du fiehft, wie fo viele in Deiner Chriftenheit 
Greuel treiben, der Welt nachhuren, und andere ärgern und 
verführen. So laß doch ihr Recht über fie ergehen, firede 
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. Deine Hand aus wider fie, und fteuere ſolcher ihrer Weiſe. 

Deine Auserwählten aber tröfte, befehre, erhalte um Deines 
mit ihnen in Chriſto gemachten ewigen Bundes willen. 
Amen. 


l 


140. Das fiebenzehnte Kapitel. 


D Gott, der Du erhöhen und niedrigen, bürre und 
grünend machen fannft! Ich danke Deinem Namen, daß 
Du mich und Deine Kirche bisher vor den fremden Adlern 
erhalten haft, und wir unter dem MWipfel einer hriftlihen 
Obrigkeit wohnen, wachlen und zunehmen. ) Dabei wollt — 
Su uns auch hinfort erhalten, und behüten, daß wir ja 
nicht Verlangen tragen nach frembem Regiment, ſondern 
gern bleiben in dem Bunde und Eide, damit wir Dir, o 
Gott, und denen verpflichtet find, welde Du über und 
geſetzet haſt, auf daß wir in unſerm Thun und Laſſen zu 
Deinen Ehren wohl gerathen mögen. Sonderlich freuet 
ſich meine Seele hoch über dad zarte Reis, welches Du, 
N.,d bimmlifcher Vater, auf den hohen, gehäuften Berg Deiner Di 
Chriſtenheit gepflanzt haft, nämlid Jefum Ehriftum, Der 
onen Sohn, meinen Heiland. Das laß doch nun bei und er 
mehr und mehr Zweige gewinnen, Brüchte bringen, und 
einen ſolchen Baum werden, welcher allezeit grüne in den 
Herzen der Auserwählten. O meine Seele, fluh bin 
"unter den Schatten dieſes Baumes, damit bu erquidt 
werdeſt in deinen Trübfalen; fleuch dahin, damit du 
unter biefem Schirme mögeft ewiglich wohnen. Amen. 
















141. Das achtzehnte Kapitel. — 


O Gott, deſſen alle Seelen ſind! Ich höre, welche 
Seele ſuͤndigt, die ſoll ſterben. Kraft deſſen bin id ein 
Kind des Todes, denn leider habe ich gefündigt; daher 
haft Dir, o gerechter Gott, Recht, ich aber habe Unrecht. 
e kann ich denn num doch ewig leben? Du fpricft: 


deine Seele fol nicht leben, fondern fterben, ihr Blut 







* 












ſoll über dir fein. O ich elende Kreatur, wenn fein Rath, 
keine Gnade mehr für mich übrig ift! Aber o des tröfle 
lichen Worts, das Du, Herr, fprichft, daß ich nicht meinen 
fol, Du habeſt Wohlgefallen an meinem Tode, fondern 
vielmehr, daß ich mich befehre und lebe, So befchre dich 
doch, meine Seele, von aller Hebertretung, auf daß du nicht 
% fallen müſſeſt. Wirf von dir alle Hebertretung, und mache 
Dir eim neued Herz und einen neuen Geift durch Gottes 
Gnadenhülfe. Warum wilft du flerben in deinen Süns 
den? Herr Iefu, fomm mir zu Hülfe mit Deiner Gerech- 
tigfeit, weil mich meine Ungerechtigfeit verdammt. Lehre 
mich durch Deinen heiligen Geift, daß ich mich recht von 
aller Ungerechtigkeit befehre und ber Gerechtigkeit mich bes 
fleißige, Dir, o Gott, allein treulic diene, mich keuſch 
halte, meinen Nächften nicht beleidige, fondern gegen ihn 
barmherzig fei, und dann endlich nad) einem ſeligen Ab⸗ 
ſterben vor Dir ewig leben möge. Amen. 


142. Das neunzehnte Kapitel. 


O Gott, der Du wehklagſt über der Menſchen Suͤndel 
Es ift ja ein kläglich und jämmerlih Ding, wo man 
Deiner vergißt, und fich unter die wilden Heiden lagert, 
wenn dann die Fürſten und Herren zu Löwen werben, 
welche fih gewöhnen, die Leute zu zerreißen und zu freſſen. 
Darum danke ih Dir von Herzen, daß Du bei und ein 
chriſtlich Regiment erhalten, darunter wir leben mögen in 
Ruhe und Gottfeligfeit, fonderlih aber, daß Du unter 
uns Deine Kirche wie einen Weinftod gepflanzt haft, und " 
daß deffen Frucht und Reben wachſen unter Deinem Gnaden⸗ 
ſchutze. Mein lieber Gott, lab folchen Weinftod doch hoch 
werden und viel Reben bekommen, daß ſie ſtark werden und 
zu Herrenſceptern taugen, Und fo dieſelben etwa ihrer 
Gewalt mißbrauchen wollten, woher denn gar leicht ein 
Suündenfeuer ausfahren, ein Oftwind entfiehen, und ung 
= allefammt durch Deinen Zorn ausdorren und verzehren ö 


















oͤnnte; o ure doch ſolchem Unheil, da Dur ja bie, 
Loͤwen in Gruben fangen und gebunden in ein Gatter 
ftoßen kannſt. Ja bewahre bei uns gnäbiglid Deine 
Kirche, daß wir als deren febendige Gliedmaßen wachen $ 
- mögen, wie an einem Waſſer gepflanzt, und Dir zu Deinen 
göttlichen Ehren den rechten ewigen Freudenwein bringen 
durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


143. Das zwanzigſte Kapitel. — 


O Gott, der Du Deine Gnadenhand erhebft, und 
Dich mir zu erkennen giebft! Ich danfe Dir für Deine 
Rechte, die Du mic lehrſt, und durch welche lebt dr 
Menſch, ver fie hält, Leider habe ich nach Deinen Geboten 
nicht gelebt, und Deine Rechte nicht gehalten. Wenn Du 
daher mit mir wollteſt rechten ins Angefiht, fo hätte ich 
nichts amdered zu erwarten, als daß Du Deine Hand über 
mich herrſchen ließeſt mit ausgefhüttetem Grimm, und mid 
h ließeft hinfahren und gäbeft mid) in eine Lehre, bie nicht 
gut iſt, und in Rechte, darin ich fein Leben haben Fönnte, 
Aber, 9 Dur barmherziger Vater, der Du Deine Hand 
wendeſt um Deines Namens willen, auf daß er nicht ne 
heiligt werbe unter ben Heiden, ich bitte, wende auch vom 
mir den Grimm Deined Zornes um Deined Namens 
willen. Du läffeft mid) ja nod) ftrafen und mit anzeigen, 
wo ich fündige, und wilft mid durch Deine Baterrutie 
in bie Bande des Bundes zwingen. Daran merke ih, 
daß Du mid) dennoch wolleft annehmen, wenn ic Du 
bringe dad Bufopfer, daß Du dennoch wolleſt in mir ges — 
heiligt werden. Ach, ſo heilige mich doch, heiliger Gott, De 
damit ic ja Fein Menſchengebot höher achte, ale Dein 
Gebot, und danach mein ganzes Leben alſo anſtelle, daß 
Dein Name ſtets von mir geheiligt, und ich endlich von 
Dir in das auserſehene edle Land der ewigen Herrlichkeit 
gehracht werde durch Jeſum Chriſtum. Amen, 























144. Das —— FOR 
D Gott, der Du das Schwert Läffeft Elingen, daß bie. 

Herzen verzagen! Ich habe ja auch Urſach zu feufzen, bis 
mir das Herz wehe thut, wenn ich betrachte ſowohl meine, 
als meined Volkes Sünden und die daher beworftehenden 
[hweren Strafen. Du haft und zwar oft gezüchtigt, aber 
was hat ed geholfen? Der böfen Kinder Ruthe will nicht 
mehr helfen; man fieht Sünde in allen Werfen. Ad) 
Gott, follte ih nun nicht bitterlich zu Dir feufzen, ber 
Du an und wilft? Dein Schwert, ja Dein Schwert ift 
gefhärft und gefegtz; es ift gefchärft, daß es ſchlachten, 
dreinhauen und ausrotten fol, beide den Gerechten und Un- 
gerechten; denn alfo geht ed, wenn Du Deinen Zorn aus- 
ſchütteſt. D großer Gnaden-Gott, laß Dich's doch jam- 
mern, und mache vielmehr alle Bäume zu Ruthen, und 
züdhtige und, daß wir und von Sünden befehren, und ben- 
noch Deine Kinder bleiben, Thue nicht weg von ung, 
fondern erhalte durch Deine Güte Krone und Heil unferer 
Obrigkeiten. Haben fie fi allzuhoch erhoben, fo Fannft 
Du fie wohl anberweit wieberum erniebrigen, nur made 
fie nicht zu nichte, daß die Götzendiener nicht über Dein 
” Volf Gewalt befommen, und ſich wider Dich) rühmen, 
} fondern wenn Du fie als unfere Ruthe gebraucht haft, fo 
blafe dann das Teuer Deined Grimmes über fie auf, auf 
‚daß fie erfennen, daß Du der Herr feieft, wir aber, Dein 
Volk, Di) ewig preifen mögen. Amen, 


145. Das zweiundzwanzigſte Kapitel, 
O Gott, der Du unter und nicht willſt entheiligt 
werden! Welche Sünde geht heute bei ung nit im 
Schwange, bie Du vormald an Ierufalem geftraft haft? 
Wie freventlich verkehren die Gelehrten Dein Geſetz; wie 
reißen doc) die Gewaltigen zu fi; wie thut man bo 
- Gewalt und Unrecht; wie fehindet man den Armen und 
Glenden; wie wird doch Dein Sabbath und Dein Heilige 













hum entheiligt; wie wird Unzucht, Blutſchande und Muth⸗ 
willen getrieben; wie wird doch gewuchert und übervor⸗ 
theilt! Wohl möchteft Du bie Hände zufammenfchlagen 
über den Geiz, und furz, daß man Deiner fo gar vergißt. 
O Gott, wenn Du und nun zufammen in den Schmelz⸗ 
ofen Deines feurigen Zornes würfeft, wie wollten ed unfere 
Herzen erleiden? Darum fo mache es doch mit und nicht 
gar aus. Siehe, ih made mid fammt Deinen Auser- 
wählten zu einer Mauer, daß wir fiehen wider ben Riß 
gegen Did. Laß unfer Gebet um Jeſu Chriſti willen bei 
Dir etwas gelten, und verderbe und nicht gar. Läutere 
und fehmelge und alfo, daß Du bed Unfalls unter uns 
ein Ende macheft, aber erhalte und Dein Werk und fegne 
ed. Gieb ſolche Fürften und Prediger, welche Teine Ehre 
umd der armen Leute Heil und Wohlfahrt fuchen, auf daß 
wir fein und bleiben mögen Dein ewiges Heiligthum, 
Amen. 3 
146. Das dreiundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, ein Feind aller Hurerei und Abgöttereil 
Groß ift Deine Güte, daß Du und elende Menfchen der 
innigften Gemeinſchaft würdigſt und gleichſam zur Ehe 


nimmſt, wie Du vormals ſonderlich den beiden Schweſtern = : 


Israel und Juda gethan. Darum muß «6 ja eine große 
Sünde fein, dennoch zu entbrennen gegen bie Gögen und 
mit ihnen Hurerei zu treiben. Dank fei Dir, o gütiger 





Gott, daß Du meine arme Seele nicht allein mit Dir ver 


trauet, fondern auch vor aller geiftlichen Hurerei fo gnädige 
lich bewahrt haft. Mein Gott, bewahre mid doch auch 
fernerhin, daß ich Deiner nimmer vergeffe, noch Dich hinter 
den Rüden werfe, damit nicht Dein Recht über mic, ergebe. 
Meine Seele foll fi) warnen laſſen durch das Exempel 
derer, welche zu Spott und Hohn geworben und ihrer 
- Bögen Sünde haben tragen müffen; fie fol fi) niemandem 
ſchmücken, ald allein Dir zu Ehren. Indeß erkenne ich 

















und fo ich je von Dir nehmen und trinken foll Deinen 


RKelch, fo laß es mir nicht fein einen Kelch des allzuſtarken 
Tranks Deines Zorns, fondern einen heilfamen Kelh 
"Deiner Züchtigungen, bis mich mein getreuer Bräutigam, 
Jeſus ChHriftus, wird heimführen zur Frog Freude m 


Herrlichkeit. Amen. 


147. Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


D Gott, der Du richten willft, wie man gelebt 9 


gethan hat! Ich bekenne Dir die Unreinigkeit meines 
Herzens, und daß Du daher wohl Recht und Macht haͤtteſt, 
mich wie einen Topf in die Gluth Deines Zorns zu legen, 
und ewig ſieden und brennen zu laſſen. O Gott, ich weiß, 
wo Dein Feuer ſich anzündet, daß Du auch der beſten 
Stüde nicht fihonft. Ich ergreife aber Deinen Gnaden— 
willen, daß Du und Menfchen gern reinigen möchteft, fo 
wir uns nur reinigen laffen wollen. So reinige mid) doch, 
o treuer Gott, von allen meinen Sünden und aller ver- 
derbten Art, daburdy mir das Sündliche noch immerdar 
anflebt, und laß mich doch in meinen Sünden nicht ver- 
ſchmachten. Dein Heiligthum fol hinfort mein höchfter 
Troft fein und die Luft meiner Augen, der Wunſch meines 
Herzend. Darum fchone und fühle nicht an mir Deinen 
Grimm, Ich bitte Dich auch, Du wolleft alle hriftliche 
Ehegatten durdy rechte Treue und Liebe fo verbinden, daß 


eind an dem andern habe feine Luft, Freude, Troft und 
Wonne. Erhalte fie bei langem Leben, und wenn Du fie 


nach Deinem Willen durch den zeitlichen Tod trennft, ſo 
lenke ihre Herzen zu Deinem Willen und zur Geduld. Ja, 


meine Sünde, daß ich vor Dir nicht rein fei allerbinge. 
Du wolleft aber um Jeſu Ehrifti willen mir gnäbig fein; 


Y 


Herr, Du bift dir Here, nimm nicht von mir Deinen ewigen 
I Renee nun. 









N 148. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. 
O Gott, der Du Rache übft an Deinen Beinden! Ich 
armes Menſchenkind bitte Dich, meinen himmliſchen Vater, 
Du wolleft mich behüten, daß ich ja nicht über anderer 
Leute Unglück eine höhnifhe Freude habe, noch weniger 
mich räche und alten Haß büße, damit ich mich nicht vers 


ſchulde mit meinem Rächen. Vielmehr verleihe mir Ger RN 


duld, fo andere fih an mir zu rächen und ihren Hab zu 
fühlen fuchen, und gieb mir wohl zu bedenfen, daß «8 
Dein Werk fei, der. Du die Deinigen zwar durch die Gott 
loſen züchtigft, aber darum an beren Muthwillen feinen 
Gefallen haft, fondern dermaleinſt über fie Dein Recht 
wirft ergehen laſſen. Und darum befehle ich Dir meine 
und Deines Volkes Sache. Du fiehft, wie Ammon, Moab, 
Edom und die Philifter, nämlich die Feinde Deiner Kirche, 
hin und wieder dad Heah ſprechen, weil fie bald hier, 
bald da Dein Heiligthum entheiligt haben. Belehre fie, 
o Gnaden- Gott, order ſtrecke Deine Hand über fe aus, , 
und übe Deine Rache an ihnen, auf daß fie und alle Wet 
erfahren, daß Du der Herr feieft, welcher dennoch fein Bolt: 
liebe, ſchütze und ewig erhalten wolle durch Jeſum Ehriftum, 
Amen, 


149. Das fehsundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du Tyrus, die berühmte Stadt, fogun 
‚wüßte gemacht! Wie gar nichts Hilft den Menfchen Als, 
wenn Du an fie winft! Sf Tyrus mächtig, Nebucadngar 
ift noch mächtiger, wenn Du ihn kommen täffeft. Darum 





bitte ich, lieber barmherziger Gott und Vater, laß mich 
nicht in Sicherheit gerathen, der ih nur ein einzelner, —— 


lender Menſch bin, deswegen Du Feines Nebucadnezars 


bebarfft, fo Du am mich, wolkteft. Tyrus war voll Reiche or 


” thums, aber ihr Gut und Handel ift geplündert. D Gott, 





feft, aber ber Staub auch ift von ihr weggefegt. O He, 








ſei Du mein Gut und Handel. Tyrus war mächtig und “ 





fei Du meine Zeſte — war a, aber bie ke Shen N 
und Infeln entfesten fi) vor ihrem Fall. Darum folft 
Du allein mein Ruhm fein, o Jeſu. Tyrus war die Zarte 
im Lande der Lebendigen, aber nun ift fie nichts mehr, den 
Klang ihrer Harfen hört man nicht mehr. O Gott, hei⸗ 
liger ©eift, Taß mich hören himmlifche Freude; erwede Du - 
in mir rechte Luft zu Gottes Ehre, auf daß, wenn Du 
nun der ganzen Welt Säulen zu Boden geriffen haft, ich 
dennoch bleiben möge in ber unvergänglichen Stabt bes 
himmlifchen Serufalems. Amen. 


2 


150. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. 


D Bott! Wenn fih die Welt am glüdlichften ſchaͤtzt, 
fo läffeft Du eine Wehklage über fie machen, weil Du fiehft, 
daß fie wegen ihrer Sünde zu nichte werden muß. Darum 
bitte ih Dich, o reicher Gott, Du wolleft mein Herz von 
aller Welt Pracht und Herrlichkeit mehr und mehr ab— 
ziehen, und mich deren Bergänglichkeit wohl bedenken lehren. 
Ach wo ift Tyrus, welche fagte, fie wäre bie fehönfte? 
wo ift ihre Macht? Wo find die Könige und Fürften, 
welche von ihr reich geworden? Wo find ihre Schiff: 
fahrten, wo ihre Föftlichen Waaren und Gewerbe? Darum 
bitte ih von Herzendgrund, Du wolleft allen, welche mit 
diefer Welt Gütern handeln, ein foldy Herz geben, daß fie 
dadurch fich nicht überheben, den Nächften nicht überfeßen, 
noch) verachten, fondern in Deiner Furcht bleiben und wohl 
beherzigen, daß zeitlih Ehr und Gut zur Seligfeit nichts 
thut. SInfonderheit, lieber Gott, lehre mich recht handeln 
und wohl anlegen die Güter, welche Du meiner Seele ans 


vertraut haft, die ſchönen feidenen und ſammetnen Kleider 





eewiger Gerechtigkeit und Seligfeit, die herrlichen Kleinobien 
und Ebelgefteine des Glaubens, der Liebe, der Hoffnung 
und Geduld. Darin laß meine Seele die — mM ; 
un Jeſum Chriftum. Amen. 
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61.Das achltundzwanzigſte Kapitel, A 

O Goit, der Dur heilig bift! So trogig ift die ver- 
derbte menfchliche Natur, daß mandjes Herz fagen darf: 
Ich bin Gott, ic fite im Throne Gottes, Bewahre, 
lieber Gott, meine Seele, daß fie ſich ja erkenne und in 
Demuth einhergehe. Wenn Du den Menfchen diefer Welt — 
Güter, Macht und Ehre gönnft, fo werden fie ſtolz, frei 
ben es ihrer Klugheit und eigenem Vermögen zu. O 

ſchwere Sünde! Mein Gott, was ich habe, das habe 

ich von Dir; Dir danke ich's. Bewahre mic vor Eigen» 
duͤnkel, damit mid) eitle Ehre und Klugheit nicht betrüge. 
Deine ſeligmachende Weisheit aber brüde in mein Her, —* 
wie ein reines Siegel, auf daß ich Dir gefallen möge. | 
Gönnft Du mir einen Luftgarten und etwas Freude in 
diefem Leben, fo behüte mich vor Sicherheit und Hoch⸗ 
muth, daß ich mir nicht einbilde, als ob ich bereits auf 
Deinem heiligen Berge fäße, und Gewalt hätte über bie 
feurigen Bligftrahlen, fondern gieb, daß ich jederzeit mic 
inwendig wohl befehaue und demüthig bleibe, damit id) vor. 
Dir Gnade finden möge, So wolleft Du auch thun bei 
Deiner ganzen Kirche, ihre Beinde erfahren laſſen, daß Du, 
der Herr feieft, und an ihnen Ehre einlegen; die Deinigen 
aber wolleft Du verfammlen, bauen, pflanzen und endlich) 

in ewiger Sicherheit mit Dir wohnen laffen. Amen. 





152. Das neunundzwanzigfte Kapitel. & 


9 Gott, dem auch die Gottlofen dienen müflen! IH 

danke Dir, daß Du durch Dein Wort mich lehrſt, daß, — 
96 Du zwar den großen Drachen dieſer Welt, näͤmlich 
ben Gewaltigen auf Erden, eine Zeitlang zufichft, wie fie 
pen einen mit Lift betrügen, den andern mit Gewalt brüden, 
Du dennoch feinen Gefalen an ihrem Hochmuthe trageft, 
ſondern fie zu Deiner Zeit wohl wifjeft zu finden und ihre 
Herrſchaft zu niedrigen. Darum will id mid an Did 
allein halten und an feine egyptiſchen Rohrſtaͤbe, welche 
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nur durchbohren die, ſo ſich darauf verlaſſen. Und da Du 
nun auch weißt, wie lange ſich viele Feinde Deiner Kirhe 


rühmen, als ob fie e8 wären und thäten, was fie doch 
ohne Dich nicht vermöchten; fo wolleſt Du fie erfahren 






laffen, daß Du der Herr feieft, und ihnen ein Gebiß ind 


Maul legen, damit Dein Volk nicht mehr ſich an fie hänge 


und fi) verfündige. Dagegen laß dod) vielmehr das Horn 
ber Freude und Herrlichkeit Deines gläubigen Israels ge— 
deihlich wachſen. Thue unter und auf den Mund Deiner 
Prediger, auf daß wir durch Dein heiliged Wort Fräftig 


getröftet, heilfamlich erbauet und endlich ewig erfreuet wer⸗ 


den. Amen. 


153. Das dreißigfte Kapitel. 


; D Gott, der Du der großen Könige Arm Fannft ftär- 

ten und auch zerbrechen! Es ift allein Deine Gnade, daß 
wir und unfer Land nod) haben unfern reinen Gottesdienſt 
und chriftliche Obrigfeiten. Deine Güte ift 8, daß Du 
und, wegen unferer vielen Sünden nicht böfen Leuten ver 
kauft, nod und durch Fremde haft verwüften laſſen. Ach, 
daß wir leider dennoch fo ficher find, da doch der Tag viel- 
leicht nahe ift, ein finfterer Tag, ein Tag der Angft und Noth, 
da fommen möchten, welche und fchreden, fehlagen, ver 
derben und wegführen follen. O Onaden- Gott, fei uns 
armen Menfchenfindern gnädig! Sei Du Schugherr, und 
ftärfe den Arm derer, welche Du erwählt haft, Dein Volk 
zu ſchützen, auf daß die Berftörer Deines Volks erfahren, 


daß Du der Herr feieft, wenn bie Hoffart ihrer Macht i 


herunter muß. Himmlifcher Bater, wilft Du uns ja heim- 
ſuchen, fo handele doc) fo mit und, daß wir dennod) mit 


Deinem Trofte verbunden, mit Deiner Hülfe geheilt wer 
den. Herr Iefu Ehrifte, Du biſt's, dem das Schwert in 


bie Hand gegeben; darum erbarme Didy Deiner Nothe 
leidenden und rette fie alfo, daß, wenn alle Gottlofen nun 


J 


—* 









iR heulen und winfeln, ih mich ſammt Deinen Augerwählten: Ng 
ewig freuen möge. Amen. - | — 
| 154. Das einunddreißigſte Kapitel. 

O Gott, der Du diefe Welt zu Deinem Luſtgarten 
gemacht haft! Ich danke Dir, daß Du bisher bei uns 
haſt wachfen laffen und erhalten Deinen Baum ber Obrige _ 
feit, darunter ich bis jegt Schatten und Schuß gefunden 


habe; ja, was viel mehr ift, daß Du mic, Armen gebradt ® R 


haft unter den fruchtbaren Gnadenbaum Ehriftum Iefum, 
‚welcher mir fo fchön, als kein Baum, fein König in biefer 





Welt ift. Ich fehe au, wie die Weltbäume, wen Dun 


fie läffeft hoc wachfen, nicht allein ihrer Höhe ſich über» 
heben, fondern auch von andern geneidet werden, Daher 
fie denn endlich ſchrecklich fallen, und ſolches ihnen viele 
gönnen, Ach ja, mein Gott, fie müflen alle, bie hoben 
- Bäume, hinunter unter die Erde und dem Tode übergeben 
werden, wie andere Menfchen, die in bie Grube fahren. 
So wolleſt Du mic) denn bewahren, daß ich ja nicht unter 
dem Schatten folcher Bäume allzuviel traue, noch mic 


vergaffe an der Pracht und Herrlichkeit derfelben, fonbern nr 


mich halte an Deine Gnade, am derſelben, wie an seinem 
Waffer, wurzele und in guten Werfen grüne. Mein Gott, 


ob ich ſchon durch den zeitlichen Tod einmal bahinfalle, u 
fo laß mic) doch bleiben einen lebendigen Baum, welher 


- Dein himmlifches Paradies Dir zieren möge, Amen. 


155. Das zweiunbbreißigfte Kapitel. 





O Gott ‚ ber Du auch die Allermächtigſten weißt in a 
Dein Garn und hinunter zu bringen! Ja wie viele find 


Es ſchon mit Aſſur und Elam, Meſech und Thubal dahin 


und hinuntergefahren, und tragen ihre Schande, wie ale “ 


% Unglaͤubigen. Wo iſt nun ihre Wolluſt? Was haben 
ſie nun ausgerichtet, ohne daß fie den armen Leuten wie 






| Meerdrachen das Waffer getrübt und das Leben leid gemacht: 












—— und dafür nun die Hölle ausfüllen, un bie Höllen- “ 
vögel fie wie ein Aas nagen und plagen. O fchredlicher 
Gott, bewahre doch meine Seele vor einem ſolchen Hin- 
fahren. Ic will gern gering, ſchwach und arm fein, und 
diefer Welt Luft mich ganz entfchlagen, nur verhülle mir 
Deinen Himmel nicht um Jeſu Chrifli willen. Du weißt 
ed, wie ed noch viele Löwen und Drachen giebt, welche 
viele mit fi) hinunter zur Hölle ziehen. Denen fteuere, 
o allein allmächtiger Herr, auf daß die Waſſer unferes 
Troſtes Iauter werden und die Ströme unſeres Freudenöls 
helle fließen mögen. Herr Jeſu Ehrifte, Du Sonne der 
Gerechtigkeit, laß es doch nicht gar finfter werden in unferm 
Lande, fondern laß je mehr und mehr leuchten das Wort 
Deiner göttlihen Gnade. Ja, Du mein einiges Gnaden⸗ 
licht, wenn mid) die Wolfen der Trübfal und legten Angft 
wollen überziehen, fo erleuchte Du und bewahre mid, vor 
der ewigen Finfterniß. Amen, 


156. Das dreiunddreißigfte Kapitel. 


O Gott, der Du allezeit recht urtheileft! Wie groß 
ift Deine Treue, daß Du auch mir armen Menfchen durch 
Deine Prediger, ald Wächter, die Drommete Deines Worts 
ertönen läfleft, und dadurch mich warnft vor dem ewigen 
Verderben. Wohlauf, meine Seele, und laß dic, warnen, 
auf daß ic) möge das ewige Leben davonbringen. Ach 
Gott, ich finde ja an mir feine Gerechtigkeit, darauf ic) 
mich verlaffen könnte, fondern eitel Sünde, lauter böfes 
Wefen. Ich müßte daher des Todes fterben, wo mich 
Deine Gnabenftimme nicht erhielte und aufrichtete, welche 
fagt: fo wahr Du Iebeft, habeft Du feinen Gefallen am 
Tode des Gottlofen, fondern daß ſich der Gottlofe befehre 
von feinem Wefen und lebe, Nun weiß ich gewiß, daß 
Du lebeſt; begehrte auch nichts fo fehr, als daß ich möchte 
recht befehrt werben, Ach hilf, Gnaden-Gott, und befehte 

doch mich armen Sünder; laß mic) leben durch bie mir e 











lee Serehtigfit Zeſu Chriſti. Komm mir zu 1 Hütfe ; 
mit Deinem heiligen Geifte, daß ich Hinfort chue, was 
recht und gut ift, und nimmermehr wieder davon laſſe. 
Sonderlich behüte mich, daß ic) aus Deinen Predigern Fein 
Liedlein made und fie verfpotte, ſondern ihr Wort höre 
und thue, auf daß meine vorige Sünde mir nicht fchabe, 
fondern ich ewig leben möge. Amen. 


157. Das vierundbreißigfte Kapitel. 


O Gott, Du treuer, großer Hirt, der Du Did Deiner 
Heerde felbft annimmft! Nie hat mein Herz größere Sreude, 
ald wenn ich bevenfe, daß ich Dein Schäflein bin. Ich 
war verloren, Du bift gefommen mich zu fuchen; ich irre 
noch oft, Du willft mich wieberbringen, Iſt meine Seele 
verwundet, Du verbindeft fie; bin ich ſchwach, Du warteft 

mein; herrſchen die Welt- Hirten ſtreng und hart über 
mih, Du legft mic, in die fanften Hürden Deiner Güte 
und Barmherzigkeit. Bin ih dann fett und flarf im 
Glauben und in ver Liebe von Deiner beften Weide, fo 
willft Du mic) behüten und verpflegen, wie ed recht iſt. 


O Gnade über alle Gnade! Woher fommt mir doch das? a8 


Herr Iefu, Du Sohn David, Du biſt's, Dir dank ich's, 
Du hochgeliebter einiger Hirte meiner Seele! Du bift mir 
die erwedtte, berühmte Pflanze, deswegen werde ich weder 
Hunger noch Schmach leiden. Du bift mein Fürſt, Du 
wirft mid) nimmermehr wegrauben laffen. In Dir habe 





ich den Bund des Friedens; alle böfe Thiere wirft Du ; 


ausrotten, daß fie mir Deine ſchönen Brunnen mit ihren 





Füßen nicht trüben. O füßefter Seelenhirte, erhalte mir er 
bod. dieſe Gnade, Behuͤte mich vor folhen Hirten, 


die ſich Lieber ſelbſt weiden. Komm doch bald und rette 
und von ben Hoͤrnern der Boöcke; lagere und auf Deine 
hohen Berge, da wir ewig fiher wohnen mögen ohne alle 
tn Amen, 

ng 2r Bd. 8 








158. Das Kifkibbeäkigfie Kapitel. kr 
O Gott, der Du mit ben Menſchen willſt umgehen, 

mie fie mit andern umgegangen find! Ich bitte Dich, Du 
wolleſt mir gnädiglich um Jeſu Chriſti willen vergeben, 
wo ich wider Dich und meinen Naͤchſten zu viel ee 


und gethan habe. Durch Deinen heiligen Geift wolleſt 
Du mic auch hinfort bewahren, daß ich weder in meinem 
Herzen Beindfchaft trage, noch irgend men wider Recht 
treibe, noch Luſt und Gefallen trage an jemandes Unglüd, 
und viel weniger noch mich wider Dich und Dein Volk, 
o höchfter Gott, rühme und Deinen Namen Täflere, Weil 
aber deren viele find in dieſer Welt, welche, wie Die Kinder 
Edom wider Israel, eben fo wider Deine Kirche und meine 
arme Seele ewige Seindfchaft tragen, Luft Haben zu unſerm 
Dlute, in lauterm Haß mit und umgehen, ed nichts achten, 
ob Du fhon unter und wohnft, fondern fi wider Di 
rühmen und heftig wider Di reben; fo höre es doch, 
gerechter Gott, der Du alles hört und fſiehſt. Bekehre fie, 
oder firedfe Deine Hand wider fie aus, daß fie, weit fie 
Luft zu Blut haben, bfutend werden; und daß man, weil 
Re ſich freuen über Dein Exbe, fih eben fo über fie Wegen 
Deiner Hülfe wieder erfreue, und Du alfo unter und je 
‚mehr und mehr bekannt und ewig geprieſen werbeft ver) 
Jeſum — Amen. 


BHO 


159. Das jehsunddreißigfte Kapitel, I. 
D Gott, der Du baueft, was zerriffen iſt, und ME 
zeit, was verheert war! Das war fa große Gnade, daß 
Du Dein Volk Israel zwar den Feinden zu Theil werben 
und ben Leuten ind Maul kommen, gleichwohl aber um 
Deines heiligen Namens willen ihre Berge wiederum grünen 
und Frucht bringen ließeſt. Aber o der noch größern Gnade, 
daß Du nun auch und ‘arme Heiden Dein Volk ‚fein laͤſſeſt, 
und Du ihr Gott biſt, und über fie ſprengſt das reine 
le des heiligen Geiſtes, dadurch fie rein werben Sa 
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ihren Bögen und allen Sünden. O Gott, reich an Barm- 
herzigkeit, Du weißt, wie wir mit unferm böfen Wefen 
ſolches undankbarlich oft vergeffen und dad Land verun 


= reinigen. Daher wären wir wohl werth, daß Du und 


zerftreuteft. und Deinen Grimm über uns ergehen ließeſt; 
aber ſchone um Deined Namens willen. Die Feinde fagen 


ſchon: Sol das des Herrn Volk fein? Gieb und ded- 


wegen ein meu Herz und einen neuen Geift, und male | 


ſolche Leute aus und, die in Deinen Geboten wandeln und 
alſo Deinen Namen heiligen, daß man fehe, wir feien 
Dein Bolt, und die Ungläubigen unferer nicht fpotten. 


Baue die verwüfleten Stätten Deiner Kirche, made fie 


wieder zu Deinem Luftgarten, mehre fie, und laß und 
Deine heilige Heerde fein und bleiben bis in alle Ewigkeit. 
Amen. 


160. Das fiebenumdbreißigfte Kapitel. 


O Gott, der Du Fannft lebendig machen, was tobt! 


Todt war Äh von Natur wegen der Sünde, und hätte 





wohl ewig müffen tobt bleiben; aber Du haft Odem in Be 


5 mich gebracht durch Deinen heiligen Geift und mich wieber 
lebendig gemacht in Chrifto Iefu, Mein Gott, wie oft 


find auch meine Gebeine ganz verdorrt und erflorben ger... N 
weſen zur Zeit der Anfechtung und Trübfal; aber Du haft s, 


doch jederzeit Deinen Troftwind gefhidt und mich, ange: 


blafen, daß ich erquickt worten und zu mic felber gekom⸗ 


men bin. O Gott meines Lebens, meinen Leib und Seele, 


ir Fleiſch, Bein und Adern und alles, was ic) bin, gebe ih 


‚Dir zum Danfopfer ewiglich. Du wolleft auch indkünftige S 


* "das Befte thun, und mid) und Dein ganzes gläubiges 
Ecdriſtenvolk, welches fehr zerſtreuet ift, und wegen Berr ⸗ 
folgung verdorrt und getöbtet wird, nicht verlaffen, fondern 


‚uns auf die Füße richten und in Deinem eivigen Frieden d- 


\ dunde fein laſſen Dein Volk und Heiligthum. Herr Jeſu 
— PR allein eg mein König und . ewig; — 
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vegiere, fchüige, weide, heilige meine arme Seele, und halte 
Juda und Joſeph, Deine liebe Gemeine, ungertrennt zus 
fammen, Und wenn nun meine Gebeine in der Erde vers 
dorren, fo thue endlih mein Grab auf und hole mid) 
fammt Deinem Bolfe heraus zum ewigen Leben, Amen. 


161. Das achtunddreißigſte Kapitel. 


O Gott, der Du auch die oberſten Fürſten wie mit 
einem Zaume lenkſt! Ich hoͤre, wie Dein Volk immerdar 
hat Feinde haben müſſen, ſo daß, wenn es kaum zur Ruhe 
gekommen iſt, alsbald ſolche ſich wieder erheben, zuſammen 
thun und kommen, daß fie rauben und plündern mögen, 
wie Sog und Magog, die Völker in Syrien und Kleins 
aften, zulegt den Juden thaten. Darum bewahre mein 
Herz, wenn es heute nod) eben fo geht, daß es daran ſich 
nicht ärgere, fondern in Geduld Deine Zücdhtigung mit 
trage und nicht zweifle, Du werbeft endlich Deinen Grimm 
über Deine Feinde ausfchütten, auf daß Du an ihnen 
geheiligt werdeftl. O Lieber Gott, die Feinde Deiner Kicche 
find ja auch jegt ſtark und viel; wie eine Wolfe könnten 
fie unfer Land bebeden, und fie haben es auch böfe genug 
im Sinn; aber Du bift ihnen dennoch zu mächtig, und 
fannft das Schwert über fie rufen, daß eines jeglichen 
Schwert wider des andern fei. So ftehe und denn bei, 
Herr Zebaoth, zu diefen legten Zeiten, und fchüge Dein 
Heiligthum. Und wenn ed nun an ber Zeit ift, daß das 
große Zittern wird angehen am Ende biefer Welt, da alles 
umgekehrt und zu Boden fallen wird, und da Du richten 
wirft die Gottlofen mit Peftilenz, Blut, Plagregen, Schlo— 
Ben, Feuer und Schwefel; ah Herr, fo wolleft Du mir 
bleiben herrlich, heilig * bekannt zu ewigen ER: 
Amen. 


162. Das neununddreißigſte Kapitel. N 
D Gott, der Du Deinen heiligen Namen in die Länge 


EN 





DEU. 
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nicht willſt fchänden laflen! Ich danfe Dir von Herzen, 
daß Du mir Deinen Namen haft fund gethan und Deine 
Herrlichkeit auch unter bie Heiden gebraht, indem Du 

Deines Volkes geiftlichen, wie leiblichen Feinden den Bogen 

aus der Hand gefchlagen, und und fo herrlich errettet haft 

und noch erretten willft. O Gnaben- Gott, unfere Miffe- 
thaten verdienen wohl vielmehr, daß Du und in bie Gewalt 
unferer Feinde übergebeft, Aber Du, der Du bad Sefäng 
niß Jakobs jederzeit gewendet und Dich über dad Haus 
Jorael erbarmt haft, erbarme Dich auch jetzt über Deine, 
Kirche, und eifere über Deinen heiligen Namen, welhen 
die Ungläubigen fhänden. Du kannſt ja die Tyrannen 
nicht allein Ienfen und loden, fondern auch von ihrem 
Zleifh und Blut den Thieren und Vögeln einen Tiſch 
bereiten. Darum laß uns nicht ewig in der Hand unſerer 
Widerſacher, ſondern wie Du einmal Deinen Geiſt über 
Dein Haus ausgegoſſen, ſo wolleſt Du Dein Angeſicht 
vor uns nicht verbergen; ſondern, wenn nun die Menge 

der Gottloſen in das tiefe Haufenthal vollends geſtürzt iſt, 

ſo laß uns ſein und bleiben Deine Stadt Hamona, die 

Menge, welche nach Deinem Namen genannt worden, durch 

Jeſum ChHriftum. Amen, — 


Er 


163. Das vierzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du alles weislich abmiffeft und ordneft 
nach Deinem Wohlgefallen! Meine Seele bringt Dir ein 
Dankopfer, daß Du auch unter und den Tempel Deiner 

Kirche abgemefien, aufgebauet und mid in benfelden zu 
Deinem Prieſter gefeget haft. D große Gnade! denn ba 
habe ich ein Zeugniß, daß Du mic) endlich willſt aufneh⸗ 
men in ben unvergaͤnglichen Himmeldtempel. Himmliſcher, 
liebſter Vater, fo regiere mich doch nun durch Deinen hei— 
ligen Geiſt, daß ich in dieſem Deinem Tempel mich fleißig 
finden laſſe, durch deſſen Fenſter, Dein Wort, durchſchaue 
in die Geheimniſſe des Glaubens, und Deine Kirche ziere 











feſt bie Eifer Deiner ie Kirchen an allen Or * 
der Welt. Erhalte ung das vollkommene Opfer, Chriſtu 
Jeſum, und den heiligen Tifch feines wahren Xeibes und 
Blutes, Und wenn dann die Zeit, welde Du Deine 
Kirche in diefer Welt abgemeffen haft, abgelaufen ift; fo 
fomm, Herr Iefu, Du Mann wie Erz an Herrlichkeit und 
Schöne, mit Deiner Ruthe, und zeige und nicht allein den 
Abriß des Tempels Deiner ewigen Wohnung, fondern führe 
und aud) da hinein, daß ich Dein ewiger Briefter — 
moͤge. Amen. 







164. Das einundvierzigſte Kapitel. 


O Gott, der Du Deine Luſt haſt an dem heiligen 
Tempel Deiner lieben Kirche! Ich danke Dir von Herzen, 
daß Du mir die Thür deffelben haft aufgethan und mih 
hineingehen laffen, Dir zu dienen und Deines Troſtes mi) 
zu erfreuen. Wohne wiederum in mir, o unbegreiflicher 
Gott, al® in Deinem Zempel, baue ihn inwendig und 
auswendig nad Deinem göttlichen Wohlgefallen; gründe 
mid) feit auf Chriſtum Sefum, meinen Heiland, und führe 

; mid durch Deinen heiligen Geift in den Gängen Deiner 
Gebote, damit ich genießen möge ded Tifches, den Du mir 
0 bereiteft, nicht mit bloßen Schaubroten, fondern mit dem 
wahren Himmelöbrote, Chrifto, Deinem Sohne. Ach, 
Herr Jeſu Chrifte, erhalte mich bei folcher Gnade, fo wie 
auch Deine bei uns aufgebaute Kirche. Beſchütze biefelbe 
durch Deine Cherubim, auf daß wir allezeit in Deinem 
Hauſe zufammenfommen und Dich chren mögen. Und: 
wie an Deinem Tempel alled artig in einander gefügt 
war, alfo füge doch mein Herz durch den Glauben und 
die Liebe heilſamlich an Dich und Deine Gemeine; endlih 
‚aber führe mich hinein in das a Bee N, 
eonine: Amen, 



















55. Das zweiundoierzigſte Kapitel. 
— der Du willſt das Heilige von dem Um 
heiligen unterfhieden haben! Ich danke Div, daß Du 
mic gebracht haft zu Deinem heiligen Tempel, in welchem 
Dir geopfert ift das alferheiligfte, einige vollfommene Opfer, 
Chriſtus Jeſus, Dein eingeliebter Sohn, mein Hear und 
Heiland, Dieß Opfer bringe ih Dir in meinem glaͤu⸗ 
 bigen Gebet. O heiliger Gott, laß es mir doch ſein ein 
rechtes Sünbopfer, und vergieb mir gnädiglich, wo ich 
wider Dich geſündigt habe. Laß es mir ſein ein wahres 
Schuldopfer, dadurch ich frei von aller Suͤndenſchuld je 
länger, je mehr in Chriſto Jeſu gebeiligt und exfreuet 
werde. Laß es mir auch ſein ein heilſames Speis opfer, 
dadurch meine Seele in Anfechtungen und Trübfalen ge 
fpeift, erquidt, getröftet und erhalten werde. D Du heiliger 
Gott, heilige doc) Deinen Tempel bei und immer mehr, 
baue und beffere ihn, daß von Morgen, Mittag und Abend 

viele herzufommen, Dip und Chriftum Jefum erkennen, 

> ehren und felig werden, Erhalte auch mir ein Kämmerlein 
in demſelben, fo lange ich lebe, damit ic) Dir treulich 

dopfern möge ein gotifeliged Leben, ‚Und wenn id) betr — 
maleinſt herausgehen ſoll durch ben zeitlichen Tod, ſo laß 
dadurch alles, was noch unrein iſt, von mir abgelegt, und 
dagegen mic) angethan werden mit den ſchoͤnen prieſter⸗ 
lidhen Kleidern der ewigen Heiligkeit und Herrlichkeit, Amen. 














a 166. Das dreiumdvierzigfte Kapitel. N > 
Gott, von deſſen Herrlichkeit es licht warb auf 
Erden! Es war ja ein Großes, daß Du vormals Deinen 
Tempel erfüllteſt durch Deine Herrlichkeit, daſelbſt den Du 
Deines Thrones und die Stätte Deiner Fußfohlen hatteft; a 

au Dein Volk dazu unterweifen fießeft in Deiner, Weile ER 
md Sitten, daß fie danach thäten, D wie große Onabeift 
08. dann, daß Du und haft erſcheinen laſſen ben Say 
Deiner Henligfeit, Chriſtum Jefum, welcher unter uns 


— 
















feinen Shron und feinen Kae ber Altar. at De in 
opferte man Böde und Farren, die ohne Wandel waren; 


bier ift Chriftus Jeſus, welcher fich ſelbſt ohne allen 
Wandel Gott aufgeopfert hat. Dort wurde der Bode 
Blut gefprengt, damit zu reinigen und zu entfündigen ; hier 


habe ich das Blut Jeſu Chrifti, O treuer Gott, das laß 


mic) doch reinigen von allen meinen Sünden. Gedenke, 
wie er hat brennen müffen, ald er meine Sünden auf fi) 
nahm, und bewahre mich doc vor dem ewigen Feuer, 
welched meine Sünden, deren ich mid) jeßt ſchaͤme, fonft 
verdient hätten. Für und für will ich Dir opfern bie 
Barren meiner Lippen und mich ernftlich befleißigen, Deine 
Sitten und Rechte zu halten. Gott, nad) Deinem Wort 
fei mir armen Sünder gnädig um Jeſu Ehrifti willen, 
Amen 


167. Das vierundvierzigfte Kapitel. 


D Gott, der Du feinen Fremden, der unbefchnittenen 
Herzens ift, in Dein Heiligthum wilft einlaffen! Ich 


” 


muß vor Deiner Herrlichkeit und Heiligkeit auf mein An- 


geficht fallen und beflagen, wie viel mir noch mangelt, um 
zu Die in Dein Heiligtum einzufommen. Meine Seele 


tröſtet fich aber deffen, daß Chriftus Jeſus, wahrer Gott 


und Menfh, mein Fürft und Vorgänger, durch die vers 
fchloffene Thür Deines Heiligthums aus⸗ und eingegangen 
ift und daffelbe mir geöffnet hat, damit ich, durch ihn als 


den wahren Hohenpriefter mit Dir verföhnt, dermaleinft 
ihm dahinein folgen folle, So lange reinige mih, Her 


Zeſu Chrifte, von aller Sünde, und hilf durch Deinen 
0 heiligen Geift, daß ich es wohl merke, wie man zu Dir 
eingehen möge. Ach, nicht meine eigenen Kleider, auch 
keines Leviten Kleider vermögen mich zu heiligen; heilige 
Du mich durch Dein theured Blut und befleide mich mit 
Deiner Gerechtigkeit. Hilf, daß ich die Haare der fleifch- 









ichen Lüfte nicht frei wachſen laſſe, fondern bei Zeiten fie 
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E aehfiähelbe: | —— mich, daß ich zwar niemand bie, 
chriſtliche Liebe verſage, gleichwohl aber mit der Welt mich 
nicht in Sünden vermenge. Du, o mein Gott, weißt, 
dag ich in der Welt Fein Erbe für meine Seele begehrte; 
fei Du aber mein ewiges Exbtheil um Jeſu Chriſti willen. 
Amen, 


168. Das fünfundvierzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du willft, daß unter Deinem Volfe alles 
recht und ordentlich hergehe! Ich danke Dir, daß Du 


bei und aud noch einen Platz erhältft fowohl für Deine 


Kirche, als auch für unfere Fürften und Regenten, Ber 
leihe ferner die Gnade, daß ein jeder an dem ihm Zu⸗ 
getheilten fich laffe begnügen, und feiner dem andern das 
Seinige nehme; wie es leider ihrer viele lange genug alfo 
gemacht haben und mit Gewalt und Frevel umgegangen 
find. Dein Wille iſt's, daß man haben folle recht Gewicht, 
rechte Scheffel, rechte Maaße, auf daß Feiner den andern 
vervortheile; fo behüte denn auch meine liebe Seele, daß 
fie ja nicht dawider handele, und befonders richtig und 
willig zu Deinen Ehren einliefere, was Du, o heiliger Gott, 
zu Deinem Heiligthum verordnet haft. Nimm, Herr Iefu, 
vom Blut Deines dargebrachten Sündopfers, und befprenge 
damit alles, was in mir ift, auf daß ich, wo ich geint 
babe und verführt bin, möge entfünbigt und geheiligt 
werden; ja, auf daß ich recht möge Oftern halten im Süß— 
teig ber Sauterfeit und Wahrheit. Und endlich, wenn ich 
nun die Tage dieſes Lebend ausgefeiert habe, fo wolleft 
Du in mir angehen laſſen die rechte, beftändige, ewige 
Ruhe, und mic Dir in Deinem Heiligthum unaufhörlich 
dienen Iaffen, Amen, 


169. Das fehsundvierzigfte Kapitel. 
O Gott, vor welchem man an Sabbathen foll ans 





beten! Mein Herz gedenkt abermal daran, daß Du mir 






niet. allein die Thür zu De ne au gethan 
haft, fondern auch mir offen ftehen Läffeft Deine Gnaden⸗ 
thür bis auf diefe Stunde, einzugehen in Deinen ewigen 
Tempel. Danf fei Dir, Herr Jeſu Ehrifte, der Du: Di 
ohne alen Wandel für mich geopfert haft, als ein Lämms 
dein in großer Geduld, als ein junger Farre in Freudigkeit 
Deiner Stärke, und als ein Widder wegzunehmen meine 
fhwere Sünte, Nun will ih Dir wieder opfern täglich 
Geduld in meinem Leiden, Beitändigfeit in Deinem Befennt- 
niß und Brünftigfeit in Deiner, Liebe. Erhalte mich nur 
bei folhem Borfage und heilige mic) zu folhem Werk je 
länger, je mehr, auf daß ich Zeit meines Lebens in Dei 
nem heiligen Tempel möge mit ein= und ausgehen. Ad), 
Herr Jefu, Du rechter Himmeldfürft, ich weiß, daß ich noch 
ftehe und anbete auf der Schwelle des Himmelsthors. Hilf 
in Gnaden, daß Deine Gnadenthür mir. offen bleibe. bi6 
an ben Abend meines Lebens. Und weil Du einmal mich 
zu Deinem Kinde aufgenommen haft, fo laß mich endlich 
eintreten in das Erbe, welches Du Deinen Kindern seta 

haft, daß es ewig bleiben fol, - Amen. 


170. Das fiebenundvierzigfte Kapitel. 


D Gott, deffen Geheimniffe wir arme Menfhenfinber 

nicht ergründen fönnen! Ich danfe Dir herzlich, daß Du 

mid) dennoch fo weit hineingeführt haft in bie Erkenntniß 
Deines Worts, welches Du zu und aus Deinem heiligen 

— Tempel haſt hervorfließen laſſen wie einen Strom, daß ich 
bverſtehe, was Dein gnadiger Wille gegen mich ſei. Ich 
weiß nun, Du wolleſt meine arme Seele geſund machen, 
welche fonft noch lebt und webt in pen Waflern ber Sünde 
und ber Trübfal, und mid) durch Deine Seelenfifcher herqus— 
ziehen aus dem ewigen Verderben, und pflanzen an Dein 
Gnadenwaſſer zu einem fruchtbaren Baum, 'weldher immer 
neue und heilfame Früchte trage. Ich bitte um Jeſu Chrifti 
, willen, Du wolleſt mid und Deine Kirche bewahren wor 
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den ungeſunden und ſalzigen Teichen und Laden der Welt⸗ 
ſatzungen, daraus man feines Troftes Süßigfeit genießen 
kann. Dagegen laß Deine Ströme ferner fliepen dahin, 
wo es noch unfruchtbar iſt. Fuͤhre mich je länger je mehr 
immer tiefer hinein in die Erfenntniß Deines Worts. Und 
wie Du aud den Fremden unter Deinem Bolfe Theil 
gabft am Lande Kanaan, aljo nimm mich armen Tremdling 
aud endlich auf und an in dad Land Deiner Berheigung, 
daß meine Blätter und Brüchte der ewigen Freude nimmer- 
mehr verwelfen, noch verfaulen. Amen, 


171. Das ahtundvierzigfte Kapitel. 


D Gott, der Du fo genau Deine Kirche bezirkſt! Was. 
für Luft hat doch Deine unbegreifliche Meidheit daran, 
diefe vergängliche Etde abzuiheilen? Gewiß, es ift Deine 
Gütigfeit, welche und dahinführen will, daß wit nimmers 
mehr zweifeln, Du werbeft die Deinigen jederzeit verforgen 
und regieren. Ja du, o meine Seele, ſchwinge dich von 
der Erde in den Himmel und finne nad), was für einen 
Abriß der ewige Gott dafelbft gemacht habe, und in wel- 
hen er endlich dich und alle Auserwählten will einweifen. 
So will id) nun, lieber himmlifcher Vater, bie dahin mit 
meinem Loofe diefes Lebens mich begnügen laſſen und Did) 
inniglid) anrufen, Wie Du vormals Dein Heiligthum 
mitten ind Land georonet haft, und nicht haben wollteft, 
daß etwas davon verfauft oder verändert werden ſollte, fo 
wolleft Du doch auch mitten in meinem Herzen Deinen 
heiligen Sig nehmen und nicht zugeben, daß das, was Du 
an mir geheiligt haft, mir wiederum entwendet werde. 
Bielmehr gieb, daß ich durch Deine Gnade treulid) an der 


Stadt Deiner Kirche und an meiner Seele arbeite, auf daß a 


ich dermaleinft gewiß möge gelangen in bie heilige Stadt, 
welche genannt iſt: Hier ift der Herr, Das verhilf, Herr 
Jeſu. Amen. 
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V. Der lt. Didier. 


172. Das erfte Kapitel. 

O Gott, der Du dem Daniel gabft, daß ihm Afpenas * 

günftig und gnädig war! Mein Herz freuet ſich ſehr, daß, 

ob Du zwar ein Volk wegen feiner Sünden dahingiebſt 

in feiner Feinde Gewalt, Du gleihwohl ein Auge haft 
auf Deine Auserwählten, und weißt fie zu erhalten und. 
alles zu Deinen Ehren anzuftellen und zu regieren. Darum, 
wenn ich ſchon fehen muß, wie ein Nebucadnezar Dein 
Serufalem belagert und Chriften, als Deine heiligen Gefäße, 
gefangen nimmt, fo wolleft Du dennody mitten unter ven 
Drangfalen die Deinigen erhalten und ihren Herzen ben 
Vorſatz geben, daß fie ſich nicht vereinigen mit den Uns 
gläubigen. Mein Gott, obfehon Deine Kinder oft wenig 
und ein fchlechtes Bißlein haben, fo wolleft Du e8 uns 
doch fo fegnen, daß es beffer gedeihe, als der Welt "vers 
fluchte Schlederei, und uns indeflen geben Kunft und Ber- 
ftand in allerlei Schrift und Weisheit, wodurch wir Dir 
gefallen mögen. Das ift zehnmal beffer, denn aller Welt 
Meisheit, Ach Gott, von Natur bin ic ja nicht fchön, 
verftändig und gefchidt genug, Dir zu dienen in Deinem 
Königshofe; darum wolleſt Du mich durch Deinen heiligen 
Geift unterrichten laffen und fegnen, daß ich nicht allein 
in der Taufe möge empfangen haben einen neuen Namen, 
fondern auch dermaleinft zu Dir in Deinen Himmelspalaft 
j‘ hinein gebracht werde und Dir ewig gefallen möge. Amen, 





173. Das zweite Kapitel. 


D Gott, der Du weißt, was in Finſterniß fegt! 
— Gelobt ſei Dein Name in Ewigkeit nicht allein darum, 
daß Du mir offenbart haft, was inskünftige mit den Reis 
chen diefer Welt gefchehen fol, fondern auch vor allem, 
daß Du vom Himmel unter und aufgerichtet haft das 
Königreich Jeſu Chukt, meined Herrn, welches nimmermehr : 
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zerftört werben, fonbern alle Königreiche zermalmen wird, 

O großer Herr, behüte mid) nun, daß ich mich nicht ver 
gaffe an Gold, Silber, Erz und Eifen, das ift, an den 
gleigenden, prächtigen und mächtigen Weltherten, welche 
bereits meifteniheild dahin find; fondern mich halte au 
Did, der Du ein Gott aller Götter, ein Herr über alle 
Könige bift, der Du verborgene Dinge offenbaren kannſt, 
ja mir aud) ſchon fo viel offenbart haft, dag ih mih nidt 
wie Nebucadnezar mit Träumen, noch wie feine Sternfeher, 
Chaldäer und Zauberer mit deren Deutung darf quälen, 
D Gott vom Himmel, das ftand ja in feines Menfchen 
Bermögen. Darum traue ic nun, Du werdeft mich wiber 
das ftrenge Urtheil, fo der Fürft der Welt über mich ins 
Werk richten möchte, erhalten, mich fammt allen Aus- 
erwählten erhöhen und ewig bei Dir am himmlifchen Hofe 
fein lafjen um Jeſu Ehrifti willen, Amen. 





174. Das dritte Kapitel. 


D Gott, der Du Sadrach, Meſach und Abednego aus 
dem Feuer errettet! Erbarme Dich doch auch über mid) 
armen Menfchen, der ic) noch durch den Yeuerofen ber 
Trübfal und Anfechtung gezogen werde, während die gott 
loſe Welt auf des Teufeld Anftiften das Feuer gewaltig 
anfhürt. O Gott, wie zornig, grimmig und fheußlic) 
ftellen fidy die, welche gern wollten als Götter geehrt fein; 
‚wie eilend muß auc ihr Gebot gethan werden wider bie, 
welche ihnen Deine Ehre nicht geben wollen; fie meinen 
in ihres Herzens Trotz, wer der Gott fei, ber aus ihrer 
Hand errette. Siehe aber, o mein Gott, den ich. ehre, Du 
fannft mich wohl erretten auch aus einem glühenden Ofen; 
und ob Du es nicht thun wollteft, fo will ich doc) feinen 
andern ®ott anbeten, denn Did, allein. Dir vertraue ich, 
‚ber Du des Feuerd Macht kannſt zuhalten, daß es nicht 
ein Haar verfengen darf ohne Deinen Willen, Nun fo 
bewahre mid, mein Gott, daß ich nicht mit der Welt dem 
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Böfen folge, noch mich bewegen laſſe durch ihr großes An⸗ a 
fehen und ihre Gewalt, Nebucadnezar felbft hat Deine 


Macht gefehen und Dich zu läflern verboten; fo fei kenn 


mädtig in den Mächtigen, auf daß fie Dir allein bie Ehre 


geben müffen, Mir aber und allen Gläubigen fende Deinen 
heiligen Engel, der und fchüge und tröfte, und wenn wir 
genugfam geläutert find, fo laß und Knechte des Aller 


höchften fein und bleiben in alle Ewigkeit, Amen. 


175. Das vierte Kapitel, 

D Gott, gegen welchen alle, fo auf Erden wohnen, 
als nichts zu rechnen find! Ich lobe und ehre Dich, großer 
Himmeldfönig, daß Du bisher bei und erhalten haft eine 
foldye Obrigkeit, unter deren Schirme, als unter einem aus⸗ 


‚gebreiteten Baume, wir wohnen und Nahrung haben fön- 


nen. Erhalte und doch folchen Baum in Gnaden und 
gieb, daß fich die, welchen Du Gewalt einräumft, deshalb 
nicht erheben und ftolziren mit ihrer weltlichen Ehre und 
Herrlichkeit, fondern in Demuth gedenken, daß Du Gewalt 
habeft über der Menfchen Königreiche, und giebft fie, wen 


Du wilft, und nad) dem es im Himmel befchloffen ift. 
D wunderbarer Bott, an dem großen Nebucadnezar fehe 


ih, was Du aus mir armen Menfchen machen Fönnteft, 
wenn Du wollteft nad) Verdienft handeln. Darum danke 
ih Dir, daß Du mir menfhliche Vernunft gegeben und 
biöher erhalten haft; ja, da ich durch die Sünde gleichfam 


zu einem Thier geworden, Du mir dennoch Deinen heiligen. | 


Geiſt miteheilft, welcher mich erneuert, daß ich kann meine 
Augen aufheben gen Himmel und Di, o wahrer Gott, 
und Deine Macht erfennen und anrufen. O folge doch, 


mæeine Seele, dem Rathe, welcher durch ihn dir gegeben 
wird, und mache bich ferner 108 von Sünden, fo wird er 
- Geduld mit dir haben, und dir endlich geben die Er. $; 
feit feines unvergänglichen — — a 


— Amen. 














an 176. Das flnfte Kapitel, 
59 Gott, der Du meinen Obem umb alle meine Wege 
in Deiner Hand’ haft! Wie gefährlich if’, wenn man 
ſich nicht fpiegeln will an Deinen Gerichten, fondern tens 
noch in Sicherheit dahinkebt und daran feine Luft hat, 
wodurch Dein Name verunehrt wird. Belfazer mußte das 

erfahren. So wolleft Du, o liebfter Gott, mid) bewahren 


vor der Welt herrlichen Mahlen, ihrem Vollſaufen und er 


dem eitlen Ruhme ver Bögen, welche weder fehen, hören, 





noch fühlen, Angſt und Zittern fommt mid) an, wenn . 


ich bedenke, wie Deine Hand den rohen Belfazer erfchredt. 
Ah, was wirde werden, wenn Du auch mir mit Deiner 
Hand mein wohlverdientes Urtheil fchreiden wolteft, Zwar 
haft Du mir Dein Geſetz vorgeſchrieben, aber ich getröfte 
mid, daß Du mir auch dabei offenbart haft dad Evan⸗ 
gelium von Ehrifto Jeſu. O Onaden- Gott, ich wäre ja 
viel zu leicht in Deiner Waage, freilih würbdeft Du von 
mir nehmen Dein ewiges Reich; aber Deined Sohnes 
toftbares Verdienſt laß mir beigelegt fein, auf daß ich er- 


Halten werde. Mein Her Iefu, ohne Dich iſt ja Tautr 
Schrecken und Bangigfeit, auch bei den Allergewaltigften. 


Darum erhalte mir Deinen heiligen Geift, welcher mid) 





flänfe, tröfte und bewahre vor einem plöglien, böfen Tod, 
und in Gnaden bringe zur ewigen Freude und —— 


an in 1% 177. Das jechfte Kapitel. 

O Gott, ein Erlöfer und Nothhelfer, der Du Wunder 

thuſt beide im Himmel und auf Erden! Je fleißiger mn 
Dir dient, und je treuer man ift in feinem Berufe, defto 

mehr fuchen die Mißgünftigen eine Sache wider Deine 

> Kieben. Ach fie bringen es auch duch Liſt und Gewalt 

ſo weit, daß ein Daniel hinunter unter die Löwen muß. 


feſt an Die hielt und Dich anbetete, alfo wolleſt Du mich 





Wie nun in folher Gefahr Dein Knecht Daniel dennoch | 
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auch feft behalten, baß mich feine Er noch weltliche 
Ehre, ja ſelbſt der Tod nicht von Dir abtrünnig mache. 


Dir will ich beſtändig dienen, und feſt vertrauen, Du, der 
Du den grimmigen Löwen kannſt den Rachen zuhalten, 





werbeft mir auch Deinen Engel fenden, der mich exlöfe 


von allen böfen Menfchen. Ich habe ja nicht allein an 


Daniel, fondern auch an Chrifto Jeſu das tröftliche 


Erempel, wie ihn zwar die Fürften und Gewaltigen ges 
dachten dem hölifchen Xöwen zu überliefern; aber wie 
Daniel aus ber Grube gezogen, und feine Beinde hinein- 
geworfen, alfo ift Ehriftus aus dem Tode gezogen und 
hat feine Feinde an feine Statt gebracht. Nun ift er groß 
gemacht, auf daß ich in ihm Sicherheit hätte wor allen 
meinen leiblichen und geiftlichen Feinden. Ad Hilf, Herr 
Jeſu, daß ich mich nun befleißige aller Treue und Unſchuld, 
und Dir ewig dienen möge. Amen, 


178. Das fiebente Kapitel. 


D Gott, deſſen Reid) und Gewalt ewig iſt! Was fehe 
ich doch an diefer Welt? Ich fehe Löwen, Bären, Barden 
und greuliche Thiere, welche in der Welt herrſchen, wuͤ—⸗ 
then, ſich felbft einander aufreiben und wider Deine Heiligen 
ftreiten, ja Did, den Hödften, läfteın, und ſich unter 


ftehen, Deine heiligen Zeiten und Gefege zu ändern, Ich. 


danfe Dir aber, daß, gleichwie Du vormald Dein Bolf 
haft von der Gottlofen Gewalt errettet und ihm eingegeben 
das Neich Deiner Gnade durch die Zukunft Jeſu Ehrifti 
ind Fleiſch, Du alfo noch heute mich wiſſen Läffeft, daß 
bald das Gericht werde gehalten werben, wo dem Thiere 
fo großer Läfterungen alle Gewalt genommen werben foll, 
daß es zu Grunde vertilgt und umgebracht werde, Ad 


Sr 


treuer ©ott, fo lange befchere doc Deinen Heiligen Gebulb A 


amd Stärke, daß fie tapfer widerftehen und den Sieg ber 
halten. Und zu dem Ende komm bald, o ewiger Gott, 


’ ' mit Deinen unzähligen Engeln und halte Gericht für Deine 









Heiligen. Komm in bes Himmels Wolfen, Du Menfi den — 


ſohn, Herr Jeſu Chriſte, nachdem Dir ja gegeben iſt Ge = 
woalt, Ehre und Reich, daß Div alle Völker und Zungen 


dienen follen, und laß uns dody mit Deinen Heiligen das 
ewige Reich einnehmen. Amen, 


179. Das achte Kapitel. 


-D Gott, Du Fürft aller Fürften! Wie lange foll es doch 
währen in biefer legten Zeit, daß nicht allein ein Gewaltiger - 
des andern Horn zerbricht und ihn zertritt, fondern auch 
viele in ihrem Herzen fih erheben und auflehnen dürfen 
wider Dich, den wahren Gott! Wie lange follen fie bie 
Wahrheit zu Boden ſchlagen, dad Opfer Deines reinen Gottes⸗ 
dienftes abthun und Deine Heiligen verftören! Ach Gott, 


weil Du folche Macht ihnen verftatteft um unferer Sünden 






willen, und es Zeichen find Deines legten Zorns, der am 


Ende kommen wir, fo wäre es Zeit, daß wir Buße thäten 
und dann nicht zweifelten, Du würbeft die Hörner zerbrechen, 


wenn fie am ftärkjien, frechſten und betrüglichften find. So 
bekehre denn mic und Dein ganzes Volk, o Gnaden-⸗Gott, 
und fteure denen, welche wachfen bis an den Himmel, und 
Deine Heiligen zur Erbe werfen und zertreten. Beſchere 
uns ſolche Könige, welche den Frieden lieben und fuchen, 
nicht wie fie Dein heilig Volk zerftören, fondern wie fte 
es vermehren. Unterdeſſen verlangt mid, o Gott, nad) dem x 
beftimmten Ende, da Du ben Antihrift auch ohne Sand 
zerbrechen und mic) exlöfen wirft. Komm, Herr Jeſu, 
ja komm bald. Amen. NR 


180. Das neunte Kapitel. 


O Gott, der Du das Gebet Danield erhört Haft! 


Exhöre auch mich, der ich komme zu Div zu beten, mein 


E Gott. Ich habe ja ſchwer gefünbigt, bin gottlos gewefen | 
und muß mic fhämen vor Div und jebermann; darum 


fürchte ich mich vor dem Fluch und Schwur Deines Geſehes, 
Bibelbetbuch. 2r Bd. —— — 


























v —— — Goit! (iege aber si mit 
meinem Gebet nicht auf meine Gerechtigkeit, ſondern auf i 
Deine große Barmherzigkeit. Ach Herr, höre, ah Hen, 
fei gnädig um Deines Namens, ja um Jeſu Chrifti, Dei 
nes Gefalbten willen. Der iſt's ja, durch welchen dem 
Uebertreten gewehrt, bie Sünde verflegelt, die Miffethat 





verfühnt und bie ewige Gereihtigfeit hervorgebracht iſt. 
Das wolleft Du mic) genießen Iaffen und mir Deinen 
Bund ftärfen, daß ich durd) dad Opfer Deines Gefalbten 
möge lieb und werth fein vor Deinen Augen. Ich bitte 
Dich auch für Dein Heiligthum, weldyed hin und wieder 
zerftreuet if, Zwar um unferer Sünden willen tragen wir 
Schmach; aber um des Herrn willen wende ab ben Zorn 
und Grimm über Deiner Stadt und Deinem heiligen Berge. 
Bewege unfere Herzen durch die greulichen Verwüſtungen, 
welche über Dein Volk ergangen find, und bis and Ende 
tiefen werben, auf daß wir rechte Buße thun, und in diefen 
legten betrübten Zeiten durch Deine Barmherzigkeit — 
werben bis an ein ſeliges Ende. Amen, 


181. Das zehnte Kapitel. 


O Gott, der Du und ſchwache Menfchen ſtärkſt! Ich 
müßte mic fa verfriechen vor Furt und Schreden, weder 
Kraft noch Odem würden in mir bleiben vor Deiner fehred- 
lichen Majeftät, wo mich nicht Deine Hand zugleich rührte, 
ftärfte und aufrichtete. Darum danke ih Div in Demuth, - 
daß Du mir Deine Herrlichkeit und große Dinge in Ehrifte 
Sefu offenbart haft, zum Schreden zwar den Gottlofen, 
mir aber und allen Gläubigen zum Troft und ewigen Heil, 
D Herr Iefu Ehrifte, Du Glanz der Herrlichkeit Gottes, 
Du bift um meinetwillen ins Bleifh gekommen, auf daß 
Du mich nicht allein berichteteft, wie es hernach gehen fol, 
fondern audy daß Du mich tröfteteft und mir Kraft und 
eine Geftalt gäbeft, die ich verloren hatte, O Du aller 
pornehmfter Fürſt Michael, Herr Jeſu Chriſte, komm mir 
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Du bi? allein, ber da hilft wider fo viel gewaltige Feinde. 


Ich bitte und begehte von Herzen, Du wolleft mir jemeht 
und mehr zu verftehen geben, was da bient zu meiner 


= ‚Seligfeit und des Nächjften Heil. Rühre mich doch ferner 
- mit Deiner Onadenhand in meiner großen Schwachheit, 
bis ich endlich Dich möge ſehen in Deinem Licht, und 






und erquickt werden. Amen. 


182. Das elfte Kapitel. 


O Gott, der Du befchloffen haft, wie es in der Welt a 


gehen fol! Wie eitel, nichtig und flüchtig iſt auch das, 


ferner zu Hulfe, wie auch Deiner ganzen Kirche auf Erden 


x 


was unter den Menfchen für das Alleroornehmfte gehalten 


wird, Wie bemühen ſich doch die thörichten Menfchen- 
finder, daß fie mögen groß, reich und gewaltig fein auf 
Erden; danach traten fie durch Beindfhaft und Freund— 
ſchaft, durch Freundlichkeit und Grimm, durch Lift und 


Betrüglichkeit. Was ift es aber endlih, o wahrer Gott? 


PR 0 9 


hören Deine himmlifche Reden und dadurch ewig felig 





Nichts anderes als Sünde und Schande. Wenn's aufs 


hoͤchſte mit ihnen kommt, und ſich ihr Herz erhebt, fo ® 


müffen fie zerbrechen, So hilf mir doch, o treuer Gott, 


daß ich gern im niebrigen Stande bleibe, mic genügen 
laſſe mit Wenigem und der Ehren, welche Du geben wilft 


in Ehrifto Jeſu. Du haft e8 ja alles im Deiner Hand; 


auf Di will ich mic) verlaffen; Du wirft mir hindurch— 
helfen. Ach Gott, wie ſchmerzt ed meine Seele, wenn ih 
















aller Herren, der Du ja befchloffen haft, wie lange es 
währen fol, Und weil in ſolchen betrübten Zeiten auch 
‚viele Deiner Gläubigen fallen, fo wolleft Du uns foldes 


fehe und höre, daß die Stolzen in ber Welt ſich aufmwerfen : 
wider alles, was Gott ift, und nichts achten ald nur fh 
ſelbſt, und die fie helfen ftärfen. Darum fleure, o Ser. 


alles dazu gereichen Taffen, daß wir bewährt, rein und i 
— 9* 
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(auter werden und in Deitkin eiwigen Reiche Dich rien | 
mögen... Amen, 


183. Das zwölfte Kapitel. 
D Gott, der da ewiglich lebt! Ich fage Dir Lob, 


Ehr und Dank, daß Du nicht nur vormald ben großen 
Fürften, Chriftum Jeſum, verheißen, fondern ihn aud nune 





mehr haft fommen Iaffen, welcher fo tapfer geftritten hat 


und noch ftreitet für Dein Volk, auf daß da errettet wür— 
den vom zeitlichen und ewigen Verderben alle, fo im Bud) 
des Lebens von Ewigkeit Her find eingefchrieben. D treuer 
Gott, Du legft zwar ben Deinigen ſchwere Trübfale und 
Berfolgungen auf; aber gleichwohl haft Du ſolchem allen 
Ziel. und Maß gefegt. Ich bitte Dich um Jeſu Chrifti 
willen, laß mich doch nicht fein unter denen, welche ein 


gottlos Wefen führen, und das alles nicht achten, fonbern 


unter den Berftändigen, welche e8 zu Herzen nehmen, und 


durch Deine Gerichte ſich reinigen, läutern und bewährt 
machen laſſen. O Herr Iefu Ehrifte, ed find ja jest trüb⸗ 


felige Zeiten! wie tobt der Antichrift wider Dein Volk! 
O ftehe für uns, als der rechte Michael, und laß ja nicht 
zu, daß der Teufel unter und abthue das einige Opfer 


Deines theuern Berbienftes, oder fonft VBerwüftungen in 


unfern Kirchen anrichte. Berleihe mir, v Gnaden-Gott, 
daß ic) Ruhe finde in meinem Berufe, Ruhe in meinem 
Grabe, und bermaleinft auferftehe zum ewigen Leben und 
vor Dir leuchte wie des Himmeld Glanz in der ewigen 
Herrlichkeit. Amen, 


vl. Der Prophet Hoſea. 
184. Das erfte Kapitel. 


O ©ott, der Du mir helfen willſt durch ben Herm, 


meinen Gott, Chriſtum Jeſum, Deinen Sohn! Ich danke 
' ER von Grund meines Herzend, daß Du Kari Berufen. 
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haſt in die Zahl derer, davon man fagt: O ihr Kinder 
bes lebendigen Gottes! Meine Seele dankt Dir, daß ſie ſich 


jet hält mit Deinen andern Auserwählten an das einige r 


Haupt Deiner Gemeine, Chriftum Iefum, und: in folder 


Gemeinſchaft Deines Volkes genießen kann alles zeitlichen 
und ewigen Held. O mein Gott, Du bift ja nun mein 


Gott, darum bitte ich in Einblicher Zuverficht: Bewahre 5 4 
mich doch vor aller leiblichen und geiftlihen Huterei, damit 


ich nicht aus der feligen Gemeinfchaft Deines Volks aus⸗ 


gefchloffen und weggeworfen werde, Es iſt Deine gnäbige 4 


Verheißung, daß die Zahl Deiner gläubigen Kinder fein — 


fol, wie der Sand am Meer, den man weder meſſen nod) 


- zählen kann. So wolleft Du denn ſolches bei ung erfüllen, 


und zu dem Ende uns erhalten Dein Wort und deſſen 
Prediger, uͤber Dein Juda ferner Dich erbarmen und den 
Bogen JIsraels nicht gar zerbrechen. O ftarker Gott, ber 
Du Leib und Seele erhalten, ja wohl helfen kannſt ohne 
Bogen, Schwert, Streit, Roß und Reiter, durch Deinen 
heiligen Geift wolleſt Du mid mehr und mehr wieher- 
gebären, und in beftänbiger Liebe und Gehorſam auf 
wachfen und enblich gelangen laſſen zu ber recht feligen 
und vollfommenen Geburt des ewigen Lebens. Amen. 


185. Das zweite Kapitel. 


: O Gott! Ich fage zu Dir, Du bift mein Gott. | 
Ich weiß, befenne und rühme, daß Du es feift, der mir. 


Bisher gegeben Kom, Moft, Del und alle Nothdurft des 


Chriſtum, erfenne, O unverdiente, o unaudfprechliche 
Gnade! Bebenfe ed doch, meine Seele, was das fei, daß 
- Gott Dein Mann fein will, und daß du, ber du nicht in 
Gnaden warft, in Gnaden fein ſollſt. O Her Sefu 









J 


Leibes und Lebens. Ya, was viel mehr ift, Du haft Di 
mit mir verlobt in Ewigkeit, vertraut in ©erechtigfeit und 
Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit, ja im Slauben, 
alſo daß ih Dich und den Du gefandt haft, Sefum 

















— Chiiſte, * Du biefen Gnadenbund bettatigu, hilf, vor | 
wo ich durch Unglauden und andere Sünde unten ge 
‚worden, ich darum nicht ganz umb ‘gar der himmlifchen 


Gnaden entblößt werden möge, Ich will mich zu meinem 


Manne halten, bei welchem allein meiner Seele wohl if, 
Vermache meinem Fleiſch und Blut den Weg, daß ich nicht Er 
nachlaufe der Buhlerei mit diefer üppigen Welt, fondern in 


‚reinem Glauben und inbrünftiger Liebe Dir allein anhange 


und Did anrufe in allem Anliegen, Du wirft mid. 


erhören, o Onaden-®ott, der Du gefagt, Du mwolleft den 
Himmel, und der Himmel folle die Erde erhören; ja erhören 


wolleſt Du mich, und meiner Dich erbarmen, daß ich Dein 


fei, und Du mein Gott feieft in alle Ewigfeit. Amen. 


186. Das dritte Kapitel. 


D Gott, mein liebreicher Herr und König! Du haft 
mich zwar fommen laffen in die legte Zeit der Welt, jedoch, 
Deinem Namen fei Chr und Danf, dur) Deine Gnade 
mid) zu Dir gezogen und befehtt, daß ich in Findlichem 
Bertrauen Dich und meinen Ehrenkönig, Chriftum Jeſum, 
ſuchen und anflehen kann in meinen Nöthen, Ich befenne 


es mit Reue, daß die verbuhlte Welt mich jezuweilen ver- 


führt hat, daher ich Deiner Gnade verluftig fein müßte, 
Aber der Du dennoch warbeft um Dein Israel, welches 
fo leichtfextig war, daß es um eine Kanne Wein, Silber: 
linge und ein wenig Gerfte Abgötterei trieb, Dich bitte ich, 


Du wolleft mich auch nicht verftoßen wegen meiner Shwade 
heiten, um Jeſu Chrifti willen. Und weil e8 eine fehwere 
Strafe ift, wenn ein Volk ſich Deiner enthalten muß, nam 


lich weder Regiment noch rechten Gottesdienft hat: o Lieber 
Gott, fo woleft Du und unfere chriftliche Obrigfeit und 


ſolche Herzen geben, daß wir 8 erfennen, Dir willig dienen, 


au) ber Obrigkeit gern unterthan fein, auf daß alfo Deine 


Dein Wort und wahren Gottesdienft gnädig erhalten, und 
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keit geehrt werde. Amen. 


187. Das vierte Kapitel. 


O Gott! Du haft wohl Urſach, auch jet zu fchelten 


| bie, fo im Lande wohnen; benn 3 ift gar wenig Treue, 
Liebe und Goitesfurht im Lande, fontern Gottesläftern, 


Luügen, Morden, Stehlen und Ehebrechen hat überhand ger 


nommen in ber Welt, und es fommt eine Blutſchuld über 
tie andere, O Gott, wie kann's benn fehlen, dag wir 


Gnade von ums in dieſer letzten Zeit und hernach in Ewige 
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nicht ſollten dahin fein, weil wir Dein Wort nicht lernen. 


wollen? Wir vergeffen Deiner, wie ſollteſt Du unfer, und 
unſerer „Kinder nicht au) vergeffen? Dein Volk Isracl 
lief wie eine tolle Kuh, und trieben Hurerei leiblicher und 


geiftlicher Weiſe. Das haft Du ihnen nicht geſchenkt, 


fonbern haft fie wie vom Winde wegtreiben und zu Schan⸗ 
den werden laffen. Es ging dem Volfe, wie den Brieftern ; 
niemand wurde verſchont. So haben wir es auch zu er⸗ 
warten, weil es der meiſte Haufe nicht beſſer macht. O 
thöricht Volk, du willſt geſchlagen fein. Darum, lieber 


Gott, wolleſt Du ben Hurereigeift unter und austreiben, 


auf daß wir zur Buße fommen, gottfelig, keuſch und mäßig 
leben. Die Welt giebt zwar dem Fleiſche feine Schatten, 


aber der Seele feinen Troft; fo vergeht auch ſolch Schatten⸗ 


werk, und es folgt die unerträgliche Hitze Deines gerechten 
Zorns. O mein Herz, richte dir feinen fremden Gottes⸗ 
Dienſt an, damit did; Gott nicht laffe ewig fallen und zu 
Schanden werben, Amen. * 


188. Das fünfte Kapitel. 


D Gott, der Dir die Menſchen fo treulich warnft! z 
Ich armer Menſch befenne meine Schuld, und Tomme Dein 


Antlitz zu ſuchen. Wende Did, doc) nit von mir, o 
lebendiger Gott, ba niemand ift, der mir fonft könnte 


helfen und meine Wunden Heilen. Ach Gott, laß dod die 

















er Strafen ı meiner Eünten it — einer Motte — "2 
Made, die mein Gewiffen nagen und meine arme Seele 
plagen. Laß mid doch nicht gar dahinfallen um meiner 
-  Miffethat willen, Du weißt ja, Here, daß ich mich nie 
3 auf Deenfihengebot gegeben, fondern meine Seele hält ſich 


und fol ſich halten an Chriſtum Jeſum, welcher ja durch 
fein Wort Gnade verheißen hat; Gnade wollett Du mih 


finden laffen. Und weil aud) leider Priefter, Regenten und 
jedermann mit Trügen und Schlachten der Armen fic) allzu— 
tief verlaufen, und alfo gottlofe Kinder zeugen, bie fremd 
find und nicht in Deine Kirche gehören, fo fürchte ich, 
daß die auch Gewalt leiden und geplagt werden, und in 
- ihren Neumonden vergehen müffen, Ad, Herr, fei gnädig. 
Demüthige die Hoffartz; aber fihütte Deinen Zorn nicht 
über ung aus wie Waffe, Wilft Du an Deinen Ort 
geben, fo verlaß uns gleichwohl nicht, fondern wirke Buße 


und Bekehrung. Solhe Opfer nimm an, und laß Deine 


Barmberzigfeit über und eiwig walten, Amen. 


189. Das fechfte Kapitel. 


D Gott, der Du Luft Haft an der Liebe und an ber 
Erkenntniß! Mein Herz dankt Dir in Ewigfeit, daß Du 
mir fo wohl gethan haft und noch wohl thun willſt. Ya, 
— Du haſt an mir gearbeitet durch Deine Lehrer, indem 

Du mich zu Deiner Erkenntniß gebracht. Du haft mid) 


getötet durch Deines Mundes Rede, da Du mich gefihredt - 


mit Deinem Gefeb, und haft nun fo and Licht gebracht, 
was Dein gnädiger Wille gegen mid) ſei. O lieber Gott, 












Deine Onabe recht zu erfennen. Komm aber, meine Seele, 
komm, wir wollen wieder zum Herrn gehen in Reue und 





Sn 


wie Adam, alfo habe au ich Deinen Bund übertreten, 
Ich habe nicht gebührlih Acht darauf gehabt, Dich und 


Hoffnung. Haft du Sünde gethan und fichft nodh Sünde 
thun, es fol und nun davor grauen, Biſt du zerriffen 
und zerfchlagen, Gottes Gnade fann heilen und verbinden. & 












gekommen ift mit dem befeuchtenden Gnadenregen feines 
heiligen Geiſtes. O freue dich, mein Herz und Geift, denn 
das ift die Gnade, welche er dir noch erzeigen will, wo- 
durch er dich will befchatten, wie eine Wolfe; erquiden, 
wie ein Morgenthau, Darum denn nun, mein Herr Jeſu, 


wirſt Du auch im Tode mid aufrichten, der ih in Dr 
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Siehe und bedentke es, wie er zu bir hervorgebrochen in ’ 
Chriſto Jeſu, wie die fchöne Morgentöthe; wie er zu bir 
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am dritten Tage Deines Todes fhon auferftanden bin. A 
Dann, dann, meine Seele, haft du eine große Ernte vor ee 


dir, wenn du vor Gott ewig leben wirft. Amen. 


190. Das fiebente Kapitel. 


O Gott, der Du mich Ichreft und meinen Arm färfeft! 
Ich empfinde, daß das menfchliche Herz zu verloden ift wie 
eine Taube, und viel heißere Begierde habe aufs Böfe, als 
aufs Gute. Ach Gott, der Du dad Weſen der Menfchen 
allenthalben ſieheſt; auch ich merfe «8 bei mir, daß Du es 
merkſt, wo ih mich von Div habe abloden und allzuheiß 


werben laffen den Backofen der fünblichen Begierden. DO 


barmherziger Bater, laß mich ja nicht fein, wie ein Kuchen, 


den niemand umwendet, fondern befehre mich, damit ich 


mich recht befehre, Ich rufe Did an, o Gott, von ganzem 
Herzen, wolleft mich ferner bewahren vor dem falfchen Bogen 


der Heuchelei, Unbeftändigfeit und Nichtigkeit. Willſt Du 


mich ja demüthigen und heimfuchen, fo erhalte mich gleiche ie 


wohl in Gnaden, und heile dadurch meine Sünde, Behüte 
meine Seele, wie aud alle hriftliche Lehrer und Negenten, 


daß fie ſich nicht tröften, noch andere lehren und tröften = 


mit Lügen, fondern hilf, daß wir gern und anbächtig hören, 
was in Deiner Gemeine gepredigt wird. Bewahre mid) 
por Völlerei, Spötterei, Abgötterei, Hoffart und Geiz, und 
dieb, daß ich auch nichts Böſes von Dir gedenfe, O Gott, 

lehre mich, daß ich nicht vergeffe, wie endlich das graue 











— —8 IT 


a nz a bolea 8. 








Haar waͤchſt, und ſei und erhalte Du doch meine Rat 


"bis in Ewigfeit. Amen, 


191. Das achte Kapitel. 


O ©ott, welchem fein Opfer gefällig, das mit Sünden 


vermifcht ift, bei welchem auch Fein Kirchenbauen helfen 


mag, wenn man gleichwohl Deiner, o Schöpfer aller Dinge, | 


vergißt und Dein Gefeb achtet wie eine fremde Lehre! So 
wolleft Du denn, lieber Bott, Dein Geſetz, ald Deine Lehre 
vom Himmel gefandt, mehr und mehr mic) erkennen, und 
danach meinen Gottesdienſt und ganzes Leben anftellen 
laſſen. O mein Herz, bebenfe es, was für ein nichtig, 
fhädlih Ding es fei um Götzen und falſchen Gottesbienft. 
‚Ale, fo fih daran hängen, ſäen Wind und ernten Unglüd. 
Behüte mich, mein Gott, vor folcher Saat, deren Gewächs 
freilich fein Mehl giebt, davon die Seele Ffönnte gefpeift 
und erhalten werden, O Gott, die Bofaune Deines Wortes 
ruft es ja oft und laut genug aus, daß auch wir von 
Deinem Geſetze abgewichen find, Deinen Bund übertreten 
und Dein Gutes auf mancherlei Weife verworfen und 
mißbraucht haben, Es geht ja leider nunmehr alfo. zu, 
daß die Chriften fih Könige erwählen, aber ohne Dich), 
und daß fie lieber Fremden, welche endlich mit ihnen ſchänd⸗ 
lich umgehen, Tribut geben, als etwa zu Deinen Ehren, 
der Du fie doch fo hoch geehrt haft, D große Barmherzig- 
feit Gottes, komm doch zuvor dem Feuer, welches darüber 
entbrennen und und auffrefien möchte. Erhalte bei und Dein 
Haus und in demfelben Deine feufzenden Kinder um Jeſu 
Ehrifti willen. Amen. 


192. Das neunte Kapitel, 


D Gott, an welchem man fih ja halten fol! Du 
drohft Deinem Volke, daß es unter den Heiden irre gehen 


ſolle, weil es Did) nicht hören wollte. Und bennod) haft 
Du mich aus ber Irre unter den Heiben herausgeführt, 
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ber ich fonft von Div nichts gehört hätte, was zu meiner 


Seligkeit dient, O Gnade über Gnade! Darum will ih 
mich allegeit feft und beftändig an Dich halten, Mein 
Gott, bewahre mid) vor allen wahnfinnigen Rottengeiftern 


und benen, welche wider Dich huren, damit fie meine 
Seele nicht verführen, Von Deiner Güte will ich allein 
meines Leibes Nahrung und allerlei Segen erwarten, und 


gieb, daß ich ſolches nicht durch böfe Mittel ſuche. Lieber 


Gott, die Menfchen verderben es ja zu tief, daß fie wohl “ 


Yon Dir heimgefucht werden möchten; aber erhalte doch 
die Herrlichfeit Deiner Kirche bei und um Jeſu Ehrifti 
willen, Du haft uns gepflanzt; laß doch Deine Wurzel 
nicht verborren, fonbern Frucht dringen, Segne ben hei⸗ 
ligen Eheſtand, damit er fruchtbar ſei zu Deinen Ehren, 
O wahrer Gott! wehe muß ja dem werden, von welchem 
Du weichft, darum fo bleib doch bei mir mit Deinem 
heiligen Geiſt bis in Ewigkeit, Amen. 


/ 193. Das zehnte Kapitel, 
O Gott, der Du willft züchtigen bie Abtrünnigen nach 


Deinem Wunfh! Wie fo gar nichts Hilft, wenn malt. = 


Dich nicht fürchtet; da helfen feine Altäre, Difteln und 


Dornen müffen darauf wachfen; feine ſchönen Kirchen, fe 


müffen zerftört werben ; fein Bündniß noch Rath, es muß 
zur Galle gerathen; fein König, er muß fein wie ein 


Schaum auf dem Waſſer. Darum danke ic) Dir, mein 


fieber Gott, von Grund meined Herzens, daß Du mid) 
biöher vor aller Abgötterei behütet haft, und fäffeft meine 


Seele im Glauben Dich fuchen, der Du bift ber Hr, 


welcher über mich hat regnen laſſen bie Gerechtigkeit, 


Chriſtum Jeſum. O mein Gott, dabei wolleſt Du mich 






erhalten. Und wenn ſich die Camarim, die abgöttifchen 


Paffen, freuen über die Herrlichkeit ihres Goͤtzenweſens; 
fo Hilf mir durch Deine Gnade, daß id; Gerechtigkeit fäe 
und Liebe ernte, mein Herz nimmermehr von Dir trennen 














Fr 1affe, iontem es ſtets pllage zu einem Acker, Ro Dir - 

gefaͤllige Früchte bringe, O Herr Jeſu Chrifte, ich gedenfe 
an die große Angft, da die Goitlofen Berge und Hügel 
anfchreien werden, aber vergeblich, wenn fie ihre Schuld 

wird finden, wenn fie früh und plößlich untergehen — 

Darum behüuͤte mich, daß ich nichts Böſes ſäe, und M& 
Du mein Berg, auf welchen idy ficher fein möge immerdar, 
Amen, 


194. Das elfte Kapitel. 


O ©ott, ber Du bift der Heilige unter ung! Du 
haft mich ja geliebt von meiner Jugend auf, haft mir ges 
holfen aus taufend Nöthen und mir des Leibes Nahrung 
‚gegeben; dazu haft Du mid durch die Predigt Deines 
Morts gerufen aus dem Egypten der ewigen Dienftbarkeit, 
daß ih Dein Sohn (Deine Tochter) ſei. O Gott, das 
find ja Urfachen genug, daß ich Dich als Baier erfennen, 
lieben, ehren und mid; nimmermehr von Dir fehren follte, - 
AH, wenn ich's bedenfe, fo habe ich leider Dir dennoch 
oft den Rüden gefehrt; wenn Du mir haft predigen laffen, 
fo habe ich mich doch nicht aufgerichtet von meinen Sünden- 
fällen. Was follteft Du nun billig aus mir maden? . 
Sollteſt Du mich dennoch fhügen, oder nicht vielmehr ein 
Adama aus: mir machen und mich wie Zeboim zurichten, 
und mir alfo thun, wie Du folchen Stätten und Menfchen 
gethan, da Du fie mit Feuer vom Himmel herab verberb- 
tet? Ach nein, Herr, ach nein! ich fliche zu Deiner großen 
Barmberzigkeit, und traue, fie fei zu brünftig dazu, als 
> daß Du meine arme Seele in dem Grimm Deined Zornes 
wollteſt verderben. Siehe an Deinen eingebormen Sohn, 
den Du aus Egypten gerufen, Jeſum Ehriftum, meinen 
Erloͤſer, und fei mir gnädig, der Du ja Gott bift und fein 
— Maenſch. Ich will hinfort gern Dein Joch ziehen, laß es 
2 nur geſchehen in den Seilen er Liebe, und Be — 
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immer mehr und mehr inne werde, Du wolleft mir ewig 


helfen, Amen, 


195. Das zwölfte Kapitel. 


O Gott, der Du fo viel Weiffagung giebft und durch 


die Propheten Dich anzeigft! Ich erkenne Deine große 
Gnade, daß Du mein Gott bift von meiner Mutter Leib 
an, und Haft nicht allein mid, ausgeführt von Sünde, 
Tod, Teufel und Hölle, fondern hüteft meiner auch bis 
auf dieſe Stunde dur den großen Propheten Chriftum 
Jeſum, und läffeft mich wohnen in Deiner heiligen Hütte, 
bei dem rechten heiligen Gottesdienſte. O Gott, dabei 
erhalte mich doch bis an mein Ende, Ic) fehe, wie allent- 
halben Lügen und falfcher Gottesdienft einreißt, Man bes 
fchönt es mit den Vorfahren, welchen Du fo große Wohl- 
thaten eriwiefen, und rühmt, man babe genug, es gehe 
wohl, feine Strafe werde treffen. Unterdefien hängen fie 
fi) an Menfchen, treiben Abgötterei und Trügerei, und 
erzuͤrnen Dich, den wahren Gott, Herr Zebaoth, bewahre 
meine Seele, daß fie fo fich nimmer vom Winde weibe, 


fondern fi zu Dir, deß Name Here ift, vecht befehre, 
Barmherzigkeit und Recht halte und ſtets auf Did, mein 


Gott, hoffe; fo bin ich reich, fo habe ich genug in alle 
Ewigfeit, Amen. 


196. Das dreizehnte Kapitel. 
O Gott, bei welchem allein mein Heil fteht! Ich 


fenne feinen andern Gott, denn Dich, und feinen andern 


Heiland, denn Ehriftum Iefum, Deinen Sohn; aber ich 
befenne auch, daß ich eins von ben unvorfichtigen Kindern 
bin, bie Deiner oft vergeffen, und deren Herz fich erhoben 
hat, wenn Du fie mit Deiner Güte und Gnade geweidet 


- umd fatt gemacht haft, und bie ſich fo ind Unglüd bringen, 


Denn wie, wenn Du mich nun zerriffeft in Deinem Zorn, 


und von dem böfen hölifchen Thiere verſchlingen ließeſt? 
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Acch wie wehe, wie wehe würde doch meiner armen ‚Seile 

werden, wenn Du meine Miffethat zufammenbinden und 
meine Sünde behalten wollteft. Aber Lob, Ehr und Dank 
ſei Deiner Barmherzigkeit, welche fich erboten und gefagt 
hat: Ich will fie erlöfen aus der Hölle und vom Tode 
erretten, Das haft Du erfült, o Herr Jeſu Chrifte; Du 
bift dem Tode ein Gift und der Hölle eine Peſtilenz ges 
worden, Mein Gott, das ift der rechte König, den Du 
mir in Gnaden gegeben haft; ber kann helfen; nimm ihn 
mir ja nicht im Zorm von meinem Herzen hinweg, damit 
ich), von ded Todes und der Hölle Gewalt errettet, folches 
gewiffen Troftes ewiglic, genießen möge. Amen, 





197. Das vierzehnte Kapitel. 


D Gott, der Du der bußfertigen Sünder Abtreten 
wieder heilen und fie gern lieben wilft! Ich armer Sün- 
der bin gefallen um meiner Miffethat willen; ich komme 
aber, mich zu Dir zu befehren, und fpreche: Vergieb mir 
alle Sünde und thue mir wohl; fo will ich Dir opfern 
die Farren meiner Lippen. Ich will zu nichts denn allein 
zu Dir fagen: Du bift mein Gott. Ad) laß mich arme 
Waife bei Dir Gnade finden. Lehre mich recht verftchen, 
‚wie richtig Deine Wege find, auf daß ich mit den Gerechten 
darin wandeln, und ninmermehr mit den Mebertretern darin 
fallen möge. Du wirft es thun, o treuer Gott, der Du 
Dich fo gnädig erbieteft, Du wolleſt mir fein wie ein Thau. 
Ach erfrifche meine Seele, daß fie vor Dir blühen möge 
wie eine Rofe, Laß Deiner Kirche Wurzel ausfchlagen und 
ihre Zweige fi) ausbreiten, daß fie fo ſchön fei ald ein 
Delbaum und guten Geruch ded Glaubens umd ber Liebe 
gebe, Laß meine Seele allezeit figen unter Deinem Schat- 
ten, und ſich nähren von, dem Brot und Wein Jeſu Chrifti. 
Nun, mein Gott, Du willft mich erhören und führen. Sei 
mir eine grünende Tanne; an Dir laß mid) Re die 
Fran der ewigen Freude, Amen, } 

















3 Si. Br 
om. Der Prophet Joel— 
198. Das erſte Kapitel. 


N; O Gott, zu welchem aud) die wilden Thiere fehreien ! 
3 Da ift billig zu Hagen, zu heulen und zu trauen, wo 


einem Lande ſolches gefchieht, wie Du es Deinem Bolte ‘ 


haſt anfagen laffen durch Deinen Knecht Joel; wo man 
8 nicht allein hören, fondern auch felbft fehen und erfahren 
muß, daß Völker ohne Zahl über das Land Fommen, welde 





wie Heuſchrecken alles frefien, verzehren und verwüften, ja > 


welche dad Opfer ded wahren Gottesdienfted hinwegnehmen, 


daß des Herrn Diener trauern und alle Freude der Menfhen 


zum Sammer wird, und auch das Vieh feufzet und Fägliy 
fieht. Ach lieber Gott, erbarme Dich doc über und; lad 
und doch Dir heiligen ein rechtes Faſten, daß wir in Deiner 
Gemeine zu Dir fihreien und und zu Dir befehren, und 
behüte und vor denen, welche und die Speife vor Augen 
und Mund, und vom Haufe unfered Gotted Freude und 
MWonne wegnehmen. Dagegen gieb und erhalte Du uns 


den lieben Frieden, fruchtbare Zeit und Gelegenheit, Dir | 


in guter Ruhe zu dienen. O Gott, Dir fei Ehr und Dank 
in Ewigfeit, daß Du uns bisher bewahrt haft. Herr, ich 


rufe Dich an, erhalte und bei folcher Deiner Gnade, Unfere 5 


Sünden haben es freilicy ſchon verdient, daß Du ung, wie 
vormals, wiederum zufhidteft Hunger, Theurung, Krieg 
und Peſtilenz; aber fei gnädig, Herr, und befehre und um 
efu Ehrifti willen. Sonderlih nimm ja nicht von und 
Deine Diener und den wahren Gottesdienft, damit, wenn 
nun der große Tag des Herin, welcher nahe ik, fommen 
wird den Gottlofen zum Verderben, ex und fei ein Tag der. 
 Erlöfung. Amen. 








77 199. Das zweite Kapitel. 
O Gott, der Du kannſt große Dinge thun! Du 
iſt's ja, der und Lehrer zur ©erechtigfeit giebt und herab- 





















Ä mehr ift, der Du Deinen heiligen Sei 


dem füßen Wein und ver, Milch Deiner Güte und Gnade, 
fo von Deinem Himmeldberge herabfließen. Du haft die 
Duelle, Iefum Chriftum, hervorbrechen laffen in Deiner 
Kirche; dadurch wolleft Du diefelbe je mehr und mehr 








* 


| ft über und aus 
gießeft, dadurch wir können Deine Geheimniffe verftehen, 


‚Deinen Namen anrufen und felig werben. Ach Lieber 


Gott, wie undankbar aber werden folche hohe Wohlthaten 
erkannt! Daher fein Wunder, wenn Du Dein Heer aube 
fendeteft, und nicht allein den Segen ber zeitlichen Nahrung 

entzögeft, fondern auch Dein Erbtheil unter uns Tießeft zu 
Schanden werden, daß man fagte: Wo ift nun ihr Gott? 
Aber, o Herr, Du bift gnädig, barmherzig, geduldig und 

von großer Güte, und reuet Dich bald der Strafe, Darum 

bitte ih Dich mit zerriffenem Herzen: Berleihe mir Gnade, 

daß ich mich zu Dir von ganzem Herzen befehre, Negiere 
durch Deinen heiligen Geiſt die Gemeine, daß fie fleißig 

zufammenfomme mit Saften, Weinen, Trauern und Leid: 

tragen wegen fo vieler Sünden, und laß doch einen Segen 
hinter Dir. Sonderlich gebenfe ich, o Gott, an den großen 
und erfihredlichen Tag des Herin, wo alle Kreaturen er 
zittern werben, Gleichwie Du aber mir eine Rettung verz 

heißen haft aus aller Noth, alfo wolleft Du mid alsdann 

zu ewigen Gnaden auf und annehmen. Amen, 





200. Das dritte Kapitel. 


D Gott, der Du Deinem Bolfe eine Zuflucht fein 
willſt! Ich danke Dir herzlih, daß Du jederzeit Deine 
Gläubigen wohl gezüchtigt, aber auch ihre Feinde vor 
aller Welt Augen gerichtet, und Dein Zion befhügt und 
bewahrt haft. Daher tröfte ih) mich, Du werdeft es auh 
binfort nicht fehenfen denen, welche Deine Söhne und 
Töchter verkaufen, Dein Erbe unter fich theilen und Dir 
trogen, fondern ed ihnen auf ihren Kopf vergelten. Unter 
befien erhalte meine Seele in Geduld, und erquide fie mit 
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— a m, und und behüten vor olden Zeiten, 
da man aus Pflugfhaaren Schwerter und aus Sicheln _ 
Pe macht. O großer Gott, die Bosheit der Welt ift 
ja jetzt fo groß, daß man denfen muß, die Ernte fei vor 
- handen, da Du Deine Sichel anfchlagen und alle Heiden 
‚in das Thal des Urtheils vor Gericht fordern wirft, O 
“ ‚Her Jeſu, laß mir ſolchen Gerichtötag nimmermehr aus 










und Gutes thue. Und wenn Du Deine fehredliche Stimme 


meinen Gebanfen fommen, auf daß ich ſtets Gott fürchte R 


wirſt hören laffen, fo ftärfe mich durch Deine Güte; wenn 


Sonne, Mond und Sterne fi verdunfeln werben, fo laß 
mir leuchten das Licht Deiner Gnade und gieb mir ein 
Urtheil zum ewigen Leben, Amen, 


VII Der Prophet Amos, 


201. Das erfte Kapitel. 


: D Bott, defien Stimme brüllt, wenn Du fie im — 
hoͤren läffeft! Wie fo gar nicht iſt Dir verborgen, welcher 
König, Land, Stadt oder Menfch in Sünden und Lafteın 
dahinlebt, Du weißt es, wie fich unter uns, ja beſonders 
bei mir, nicht eine, fondern mandherlei Sünden finden, wes- 

halb denn, fo Du unferer nicht ſchonen wollteft, Dein Zorn: 
feuer und gar bald verzehren würde, Aber, lieber Gott, 
der Du ja eben darum Deine Prediger und zu Hirten 
ſendeſt, daß fie unfere verirrten Seelen zur Erfenntniß ihres 
Irrthums und zur wahren Buße bringen follen, auf daß 
fie nicht ausgerottet werden, erbarme Dich meiner um Jefu 





ie, Ehrifti willen und fei gnädig Deinem Boll, Wende Deis a 


nen Grimm wider bie, welche Dich nicht Fennen, und Dein 
Volk wie mit eifernen Zaden drefchen, gefangen nehmen, 

und feinen Bund, fondern ewigen Haß und Grimm halten, 
ie aber hilf durch Deinen Geift, daß ich mich vor ihren 










Bibelbetbuch. 21 Bd. — 10 


BER 





ad allen andern Laftern mit allem Sleiße Hüte, niemand ® 













3* verfolge, am wenigften meinen Brüdern, noch dem Schwa 
chen und Elenden Leides thue. O fohredlicher Gott, wenn 


Du nun wirft bie Erde bebend machen und bie Weltpaläfte 


mit euer anzünden in Deiner Zukunft zum Gericht: fo 


ftärfe und erhalte mich im Chrifto Jeſu, meinem 59— * 


macher. Amen. 


202. Das zweite Kapitel. 
O Gott, der Du um drei oder vier Laſter willen nit 


wilft fhonen! Du haft fa Propheten und Lehrer unter 


und erweckt, Richter und Fürften gegeben, und uns fo in 
gutem Brieden bei Deinem heiligen Wort erhalten, Dei— 


nem Namen fei Ehr und Dank dafür! Wenn ich aber 


bebenfe, wie nicht allein die Ungläubigen, fondern aud) 
Dein Volk des Herrn Gefeg verachten, den Lehrern gebieten, 
was und wie fie predigen follen, ben Gerechten um ®elb 


und ben Armen um ein Paar Schuh verfaufen, feinen 


Kopf in Koth treten und den Weg der Elenben hindern; 
ja wie fie ſchändliche Unzucht treiben, und wohlleben von 


gepfänbeten Kleidern und Wein trinfen von den Gebüßten ; 
ad) Herr, was haben wir dann zu gewarten? D ver 
leihe und doc Gnade, daß wir und fpiegeln an benen, 
welche body wie Cedern, ftark wie Eichen waren, und ben- 
noch um folder Sünden willen ganz und gar vertilgt find, 


auf daß wir und zu Dir befehren und vom Feuer Deines 


Zornes nicht verzehrt werben. Barmberziger Gott, wo 
follen wir hin, wenn Du und wollteſt brüden, daß wir 
firren müßten wie ein Wagen voller Garben? Wir laufen 


oder reiten ober find ftark, fo werden wir boch weber ente 
fliehen, noch unfer Leben erretten vor Deinen Schügen, 
Nimm Du uns auf und erhalte und, auf daß wir leben 


und Deinen Namen ewiglich heiligen, Amen, 


BEN: 
Re 


203, Das britte Kapitel. — AN 
D Bott, ohne deſſen Willen mid) fein Ungiü * 









allein mich armen Sünder vor vielen andern erfannt und 
geliebt Haft in Chrifto Jeſu, fondern mir auch, wenn ich 
fuͤndige, zuvor durch Deine Lehrer offenbaren läffeft, was 
Dein göttlicher Wille gegen mic) jei. Ach Herr, id) ent 
ſetze mich vor der Poſaune Deines Gefeges, vor bem 
4 Bruͤllen Deines Zornes. Wenn Du wollteſt meine Miſſe— 


that heimſuchen, ich müßte ja wie ein Vogel im Strid N A 
gefangen und wie ein Raub verfchlungen werben. Se 


gnädig, lieber Gott, der Du mir offenbart haft das Geheim- 


niß Deines Evangeliums durch den großen Propheten Jefum ; 


* Chriftum, welcher ald ein treuer Hirte mich armes geraubted 


Schäflein aus des höllifchen Löwen Rachen herausgeriffen Me 


bat. Iſt es Dein Wille mic, zu züchtigen, fo-ift dad mein 
Troft, daß ich dennoch mit Ehrifto Jefu vereinigt bin, und 
ohne Deinen Willen noch viel weniger als ein Vöglein auf 
die Erde fallen, oder von dem höliihen Vogler berüdt 
werben fann. Ach Herr, fo erbarme Di) doch meiner, 
der ich noch unter dem Zetergefehrei und Unrecht diefer Welt 
fehweben muß. Bewahre meine Seele vor Frevel und diefer 
Welt Lüften, bis Du kommen und Winter und Sommer- 


häufer ſchlagen wirft. Alsdann wolleft Du mich zu Dir 
nehmen in das Haus, fo nicht mit Elfenbein, fondern mit 


ewiger Freude und Herrlichkeit geziert ift. Amen. 


# 204. Das vierte Kapitel. 


hr O Gott, der Du bei Deiner Heiligkeit fchwörft, die 
Sunde nicht ungeftraft zu laffen! Wie fo ſchwer it bo 
der Menſch zu Dir zu befehren, wenn er erft des Gin 

digens allzuſehr gewohnt ift, Alle Deine Strafen fhlägt 











er in den Wind; alle treuen Vermahnungen achtet ex nicht. 


ſolcher Hartnäckigkeit, der ich bisher Deine Strafen nicht 


10* 


J 


nm! Ich erkenne Deine große Gnade, daß Du nicht 





Darum bitte ich Deine grundlofe Güte, behüte mich vor. s 


nur gefehen, fondern auch felbft empfunden habe, und vers Ri. 
hen mir die Gnade, daß ich mich aufmache und Dir, 

















— Gott, — — Buße und Be 
lehrung. Bekehre auch die fetten Kühe, die üppigen Leute, 
welche durch Unrecht von der Armen Schweiß und Blut 
ſchwelgen, und mit ihrem gottlofen Weſen verurfachen, daß 
Du müßige Zähne und Mangel an Brot geben mußt. 
Behüte, lieber Gott, vor dürrer und theurer Zeit, und giel 
Regen und Segen, damit Aeder und Gärten ihr Gewächs 
geben. Wende gnäbiglic ab Peftilenz, Krieg und allerlei 
Verheerung. O Gott, was ift diefe verruchte Welt anderd, 
als ein Sodoma, darin die Menfchen der Sünden viel und 
es alfo machen, wie fte «5 gern haben, Darum wirft Du 
fie berüden mit Fiſchangeln und endlich wie Sodom ums 
fehren, und treten auf die Höhen. Ach Herr, jo zeige mir 
doch, was ich reden fol. Der Du die Berge und ben 
Wind fchaffeft, erhalte mid durch Deine Kraft und den 
heiligen- Geift. Reiße meine arme Seele wie einen Brand 
aus ſolchem, Berberben, und laß mir aufgehen die Morgen: 
röthe zum ewigen Leben. Amen. KR 










205. Das fünfte Kapitel. 


O DO Gott, der Du die Sterne, ja aus Finfternif den 
- Morgen und aus dem Tage die finftere Nacht machſt! Du 
weißt, wie viel und ftarf meine Sünden find; wehe mir, 
fo Du mich deswegen woltteft fahren laſſen over zu Boden 
ftoßen, Niemand würde mir aufhelfen können. Du fprichft 
aber: Suchet mich, fo werdet ihr leben. Herr, Du Gnaden— 
Gott, ich fuche Dih in Reue und kindlichem Vertrauen; 
laß meine arme Seele leben um ber Gerechtigkeit willen, 
ſo Du mir in Ehrifto Jeſu offenbart haft. Und weil Du 
gram und: feind bift allem eigenwilligen Gottesdienfte, fo 
behüte mich davor, und ſiehe gnädiglid an, wenn ih Dir 
diene nad) Deinem heiligen Wort. Bekehre auch und firafe 
bie, welche fowohl heilfamen Lehrern gram find, als auh 
das Necht in Wermuth verfehren und die Armen drängen 
ind brüden, O Gott, Dein Tag wird gewißlich kommen 















* * Du wolleſt mich — im 
Frieden und in Deinem Haufe; Du wolleft mich teinfen 
laſſen von dem Weinberge, ben Chriftus Jeſus gepflanzt. 


2 x — laß mich ewig leben. Amen. We. 


206. Das fehlte Kapitel. 


ar O Gott, der. Dur bei Deiner Seele gefehtooren ! Behite 

ig) doch vor Stolz und Ruhmredigkeit, und lehrte mich 
bedenken, daß ja viel Größere, als ich armer Erdenwurm, 
in ihrem Hochmuth vor Dir nicht haben beſtehen koͤnnen. 
Auf Dich aber allein will ih in Demuth mich verlaſſen 
und nicht auf die ſtarken Welthörner, welche doch endlich 
in ihren eignen Haͤuſern nicht werden bleiben können. Sie 
werben geängftigt werben von einem Ort zum andern, da 
fie fi gar weit vom böfen Tage achteten und immer nad 
Frevelregiment trachteten. Mein Gott, Speife und Trank 
haſt Du erfchaffen zu diefeg Lebens Erhaltung und Er⸗ 
quickung ; behüte mic; vor Schwelgerei, Schleckerei und 
Weichlichkeit. Die tolle Weltfreude will nit, daß man 
Deines Namens gebenfen fol; fie wandelt dad Recht in 
Galle und die Frucht der Gerechtigkeit in Wermuth, und 
teöftet fich deſſen, das fo gar nichte ift, O bewahre mid 
vor folhen Sünden und gieb mir Gnade, daß id) Deind 
N mens net vergefle, jedermann gleih und recht 


thu 
Aſbbhe * iſt, meines nothleidenden Nächſten mich 
zeit wirklich annehme, und mich dagegen Deiner Gnade 
und Hülfe . und ewig zu getroſten habe. Amen. 


= 207, Das fiebente Kapitel. } 
Gott, ber en —— u täffet treuen, io man en 
n bie 











auch genugfam fehen und prebigen laflen, was unfere 
Suͤnden verdient haben; aber wie wenig, ad) wie wenig 
fehrt man fid daran. Das Feuer hat ja hie und da ans 
gefangen zu freffen unter Deinem Volk, aber leider nimmt «8 
niemand zu Herzen, Was kann ba anders werden, als daß 
es eine große Tiefe verzehre und uns gar wegnehme. Ah 
Herr, Herr, wer will und denn wieder aufhelfen, die wir 
ſchon fo gering find? Laß doch auch dießmal meine Bitte 
gelten und Did; gereuen um Jeſu Chriſti willen. Leider 
verklagen faͤlſchlich heute noch viele mit Amazia Deine 
Knete, ihr Wort richte Aufruhr an, und man folle «8 
nicht leiden, und vertreiben Deine sRrebiger um der Wahr: 
heit willen, die fie reden. Weber diefe wirft Du Deine Blei— 
fhnur wohl wifjen zu ziehen und ihnen abmeffen, was fie 
verdient haben. Indeſſen, lieber Gott, ftärfe Deine Diener, 
daß fie beftändig Dein Wort predigen, großes Anfehen nicht. 
achten, fondern ftrafen, drohen und lehren, auf daß Deine 
Auserwählten gewarnt, befehrt, und wir endlich von diefer 
Welt in das rechte Königshaus und hohe Stift der ewigen 
Freude und Herrlichkeit aufs und angenommen werben. - 
Amen. 











208. Das achte Kapitel. 

O Gott, der Du gefehworen haft wider die Hoffart 
Jakobs! Ich danfe Deiner großen Güte, daß Du mid 
bisher nicht allein behütet vor dem Hunger und BDurft 
nad) Deinem Wort, fondern vielmehr in meinem Clende 
mich damit fo reichlich getröftet und Deine Peiertage zu 
Deinen Ehren haft halten laſſen. Dabei wolleft Du meine 
arme Seele erhalten, und um ber vielfältigen Sünden willen 


ſolche Gnade ja nicht von und nehmen. O Gott, das = 
Rand follte ja erbeben und alle Einwohner trauern, wenn 
man .bebenft, wie die Armen unterdrüdt, Mad, Münze, 
i Gewicht und Waare verfälfcht, dazu Dein Wort und Deine 
ER verachtet werden. — das — das — 
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Seelen ind Land ſchicken möchteft. Behüte und, lieber 
Goꝛt, vor ſolchen ſchweren Strafen, und exbarme Dich um 
Jeſu Ehrifti willen, damit wir nicht alfo fallen, daß wir 
nicht wieder aufftehen mögen. Bekehre durch Deinen hei⸗ 


 figen Geiſt, die bei falſchen Göttern fhwören und nad) 


4 Heulen mfere Feiertage in Trauer verkehren und für 
‚den Ueberfluß Deines heiligen Worts einen Hunger der 









4 fremder Weife Dir dienen. Siehe an fo viele Sünglinge ae 


und Jungfrauen, welche unfchuldig verführt worden. Und 


fo e8 Dein Wille, etliche wie ein frühreifes Obſt verderben: 
zu laffen und das Finftere über fie zu bringen, fo erhalte 


mir die ewige Onadenfonne. Amen. 


209. Das neunte Kapitel. 


D Gott, deffen Augen auf ein fünbiges Königreid) a 


fehen, es vom Erdboden ganz zu vertilgen! Du haft ja 
bisher an den Knauf Deiner Kirche gefchlagen, daß ihre 
Pfoſten beben; dad Land angerührt, daß es zerichmelgen 


will und die Einwohner trauen. Ad Herr, das macht, 


daß wir, wie die Mohren, ſchwarz find von Sünden, Wir 
vergeſſen allzufehr, daß Du uns zu Deinem Volke anger 

nommen haft, und es lebt ber meifte Theil in Sicherheit 
dahin und fpricht in feinem Herzen: Es wird dad Unglüd 


nicht fo nahe fein, noch und begegnen. Solteft Du nun En 
Deine Augen nicht über und halten zum Unglüd und nit 
zum Guten? Uber das ift mein Troft, daß Du das Haus 


Deiner Auserwählten nicht gar vertilgen willſt. Darum 


komme ich auf Deine Gnade und befenne, daß weder Hims 





mel noch Hölle, weder Berg noch Thal, noch die Tiefe ded w 


Meeres mich bebeefen mögen, daß mich Deine Hand nidt 
finden und die Strafe meiner Sünden nicht treffen follte, 
Mein lieber Gott umd Vater, ich fliche zu der wieber auf ⸗ 
gerichteten Hütte Davids, darin mir Dein Name geprebigt 
wird. Da laß mich doc, genießen befien, was Ehriftus 
gefäet und gepflanzt hat, und erquidt und geftärkt werten 















ee von — faßen —— und ber ruht ba Si . 
feit. Deine Strafen laß uns fein das Sieb, dadurch wir 
geſichtet werben; laß aber doch bie Förnlein, Deine —— 4 
erwählten Kinder, nicht auf die Erde fallen, fondern — | 
fie in der Hütte Deiner Kirche, bis Du und bringen wirft 
aud der Trübfal in Deinen Himmelsfaal, Amen, 





IX. Der Prophet Obadja. 
210. - 

DD gerechter und großer Gott, der Du nimmermehr 
das Königreich Deiner Kirche verläffeftl Deine Feinde 
find noch hochmüthig und trügen fih auf ihre Macht und 
ihren Witz; fie freuen fich über Deine Kinder und reden 
ſtolz mit ihrem Maul zur Zeit ihrer Angſt; Luft fehen 
fie an ihrem Unglüd, morden und verratben. Du haft 

es aber gefagt, auf dem Berge Zion follen etliche errettet 
werben und bafelbft Dein Heiligthum fein: fo nimm Dich) 
nun des Hauſes Jakob gnädiglich an und errette ed, auch 
ſonderlich meine Seele, daß fie Dir möge heilig fein. Mache 
bie Weifen zu nichte und die Starken zaghaft. Du Fannft 
ja Botfchaft unter die Völfer fenden, daß fie müffen auf 
fein und Deine troßigen Feinde gering machen. Ihre 
eigenen Bunbdesgenofien, darauf fie ihren Troſt fegen, 
 müffen fie zum Lande hinausſtoßen; die ihr Brot eflen, 
müffen fie verrathen, ehe fie e8 merken, So vergilt ihnen 
nun, o gerechter Gott, um des Freveld willen; laß bald 
kommen den Tag, da Du ihnen wirft auf den Kopf ver- 
gelten, wie fie gethan haben, Bringe Deine Zerftreueten 
zurecht, gieb Heilande, welche bie Vertriebenen wieber- 
bringen, daß fie in Deinem Jerufalem wohnen. Ad Herr, 
wenn nun alle Gottlofen’ zu Stroh mit Deinem Feuers 
zorne verbrannt und zu Schanden werden, fo nimm mid) 
doch auf in Dein ewiges ae um en 
willen. Amen. 


















gonas 1.2. 
X. Der Prophet Jonasb. 
211. Das erfte Kapitel. 
O Gott, der Du das Meer und das Trodene gemacht 
haft! Wie gütig bift Du auch gegen bie, beren Bosheit 
ſchon vor Did hinauf gekommen ift, daß Du ihnen bens 


Ai 153 





Keen ı 





* 


noch willſt predigen laſſen Buße zur Vergebung ihtrer 


Suͤnden. Ich armer Sünder geſtehe es, daß ich Deinem 
Befehle oft nicht gehorſam geweſen, und damit von Dir 
geflohen bin, Daher ich denn auch leider bie großen 
Sturmwinde meiner Seelenanfechtungen fühle, und das 
Ungewitter Deines Zornes empfinde, dadurch das Schiff 
fein meiner Seele zerbrechen möchte. O Herr Jefu Ehrifte, 
bewahre mich wor Verzweiflung, damit ich nicht in ben 
Abgrund hinunter finfen müfle, Du biſt's ja, der wegen 


meiner Sünden geftorben, begraben und zur Hölle hinab» 


gefahren ift, auf daß mir mein Sündenmeer ganz ſtill 
würde, Ad Herr, fo laß mich doch nun nicht verderben, 
fondern hilf, daß mein Herz geftillt werde vor dem MWüthen 
meiner Sünden. Hinfort will ich feinen andern, denn 


allein Dich, den ewigen wahren. Gott, anrufen. He, 


Du wolleft von mir treiben den Schlaf der Sicherheit. 
Di, Herr, Gott vom Himmel, will ich fürchten; hilf 
mir aus aller Noth und Gefahr. Hilf, Herr Iefu, Du 
himmliſcher Schiffäherr, daß mein, Schifflein endlich felig 


angetrieben werde, fo will ich Gelübde thun und ewig 


opfern. Amen, 


212. Das zweite Kapitel. 


O Gott, der Du den Jonas haft von einem großen ; 


Fiſch verfihlingen laffen! Ich danke Dir, daß Du mid 


bis hieher vor Waſſers- und’ andern Leibes⸗ und Lebens ⸗ 


noöͤthen fo gnädiglich bewahrt und erhalten haft. Allein 


meine Seele geräth oft in die Tiefe der Anfechtungen, deren 


N Fluthen mich umgeben; ja Waffer der Trübfal umgeben 





* * 
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Ei. ih Dir in Deiner Gemeinde mehr dienen follte. In folher 











| mich bi8 an mein dan: daß id heiten ver “ | 
wäre von Deinen Augen verftoßen, und wollteft nicht, daß 


* 


Aungſt bete ich zu Dir, Herr, mein Gott. Ad laß mein 
Gebet zu Dir kommen in Deinen heiligen Tempel, und 
vergieb mir meine Sünde um Jefu Chrifti willen, welcher 
drei Tage und Nächte im Bauch der Erde geweſen, ja die Angft 
der Hölle um meinetwillen hat empfinden müffen. Um feinete 
willen laß doch meine arme Seele nicht verzagen und führe 
mein Leben aus dem Verderben. Und wenn mich nun ber 
Tod will verfchlingen, Herr, mein Gott, fo laß mich nicht 
hinunterfinfen in den Bauch der Hölle. Ich will nicht 
halten über dem Nichtigen, fondern halten will ih mich 
feft an Deine Gnade und hoffen, wenn mich fehon bie 
Erde verriegelt, Du, mein Gott, werdeſt mic) wie ben 
Jonas wieder and Land bringen, da will ich Dir Dank 
opfern, daß Du mir geholfen haft duch Jeſum Chriftum, 

. Amen. 





213. Das dritte Kapitel. 


O ©ott, welchen gereute Ninive zu thun das Uebel, 
fo Du nen ihrer Sünden wegen geredet hatteft! Ich 
armer Sünder hätte es ja auch wohl verdient, daß Du 
mich meiner Sünden wegen untergehen und verderben 
ließeft; ic) fehe aber, wie treulih Du es mit mir meinft, 
indem Du mir durd) Deine Prediger verkündigen Läffeft 
die Strafe, welche ich verdient, und bisher noch Raum 
zur Buße geftatteft. Wohlauf, meine Seele! nun ift e8 
Zeit, daß du Buße thuft und dich befehrft von deinem 
böfen Wege zu dem großen Onaden- Gott. Siche bob 
an, wie auch der große König zu Ninive von feinem Thron 
aufgeftanden, feinen Purpur Abgelegt und fi in einem 
Sacke in die Afche gefeßt, und demüthige dich doch auch 
vor Gott; trage Neue, Du haft unmäßig gelebt; o fafte 
dagegen, auf daß du mögeft gefchieft fein zum Beten und 









| donas 3. 4. | ab 
Gott zu fürdten. Ja, Du Gnaden-Gott, fo will ich's 
nun machen; komm mir doch zu Hülfe mit Deinem heis 
ligen Geift, auf daß ſich Dein Zorn won mir wende und 
mich nicht verderbe. Ich wohne ja in biefer großen Welts 
ftabt und glaube, daß fie bald werde untergehen, wie Du 
geredet haft; Hilf mir deswegen aus zu Deiner unvergäng- 
lichen großen Himmelsftadt, Amen, 


Dar 3 


214. Das vierte Kapitel. 


O Gott, der Du Did auch der Thiere jammern 
läffeft! Wie ſchwer findet ſich der Menfchen Vernunft in 
Deine Gerichte; wie ungeduldig wird manche Seele mit kr 
Jonas, zuͤrnt und wünſcht den Tod auch wohl da, wo N 
den Menfchen wohl ergeht durch Deine Gnade, So ver 
gieb mir doch, o Lieber Gott, folhe Sünde, und verfeihe, 
daß ich mich vielmehr freue, wenn Du bift gnaͤdig, barm⸗ 
herzig, langmüthig und von großer Güte, und Dich ge⸗ 
reuen läffeft des Uebels Deiner Strafen. Es ſteht ja alles 
in Deiner Gewalt; Du ſchaffeſt den Kürbis der Erquickung 
und Freude und auch den Oftwind, daß der Menſch wird 
geftochen von der Hite ber Anfehtung und matt von der - 
Dürre der Trübfal. Darum ergebe ich mid Dir in Dei 
nen gnädigen Willen ; verleihe Gnade, daß ic mit Geduld 
denſelben laffe walten. Ach, mein Gott, der Du wohl 





wußteft, ‘wie viel Menfchen in der großen Stadt Ninive 


waren, und ließeft Dich jammern der armen Leute, die nicht 
Unterfchied wußten, was rechts oder links ſei, Du fennft 
auch mid) und mein Herz; rechne doch nicht zu genau 
meine Unviffenheit, fondern laß Dih jammern meiner 
armen Seele, an welcher Ehriftus Jefus fo ſauer gearbeitet 
hat, damit fie alo Dein Geſchöpf und Gewähes nicht vom 


eigen Todeswurm geftochen, fonbern ewig erhalten werde, Sn 


Amen. 








x: Der BropBet Mita, — 


215. Das exfte Kapitel. ie 
O Gott, der Du mit uns Menſchen redeſt aus Dei 
nem heiligen Tempel! Wenn ich höre, wie Du um ber 
Uebertretung Jakobs willen fo fehredlich drohft, fo gehe 
4 Ich billig in meine Trauerkammer und fege mid in bie 
— Aſche der Reue, des Leids und der Klage, weil ich armer 
Sünder eben deſſelbigen müßte gewärtig fein, fo Du nah 
meinem Verdienſt mir wollteft lohnen, D Gott, Berge 
müffen unter Dir zerfhmelzen wie Wachs vor dem Feuer; 
.. Thäler müffen reißen wie Waffer, wenn Du herabfährft 
und trittft auf die Höhen des Landes, um die Sünde zu 
ftrafen. Mein Herz gedenkt daran, wie Du Samaria zu 
einem: Steinhaufen gemacht, und Deine Plage bis gen 
Serufalem haft hinanreichen laflen, fo daß fein Rath noch 
Troſt da war. Ja wie viele ſchöne Städte haben zu Aſche 
‚ werden müffen, wie viele junge Mannfchaft ift gar kahl 
gemaht und gefangen hinweggeführt! Mein Gott, vers 
leihe Gnade, daß ich mid, warnen laffe durch folche Exempel 
Deiner Gerichte, und mich vor Sünden hüte und ich auch 
nicht fo, wie Lachis dem Zion, andern ein Anfang zur 
Sünde ſei. Sonderlich bewahre meine Seele vor Gößen 
und Bildern, welche endlich doc nur Hurenlohn geben, 
nämlich Schimpf, Schande und ewige Strafen. O Gott, 
Du haft mich einmal zu Deinem Marefa, zu Deinem 
Erbtheil erwählt und Deinem Sohne Ehrifto Jeſu gefchentt, 
fo laß doch dieſe Herrlichkeit nicht von mir genommen 

‚ werben in Ewigfeit. Amen. 













216. Das zweite Kapitel. 


” O Gott, deffen Geiſt nicht verkürzt ift! Ich danke 
Dir herzlih, daß Du Dir Deine Kirche verfammelt und 
zuhauf gebradyt, und auch mich, zu Deiner Heerde berufen 
und wie in einem feften Stalle bisher fo gnädig erhalten 
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=. Wie ut es mir aber fo u wenn ih fehen muß, 





wie dennoch unter Deinem Bolfe viele auch) jet trachten Be 


Schaden zu thun, und ihre Tüde volldringen, weil fie bie 
Macht haben. Sie reifen zu fih, was fie gelüfte, Haus, 
Erbe, Rod und Mantel, und ſchonen nicht der Weiber 
und jungen Kinder. Ad Herr, wie will e8 und denn 
befler ergehen, ald den Juden? Zumal, weil dabei fo 


große Sicherheit ift. Sie tröften fi, wenn Deine Prediger — 
drohen, ſolch Träufeln werde fie nicht treffen, und wären 


ihnen foldye Prediger angenehm, die Lügen prebigten und 
wie fie fehwelgen und faufen follten. Daher fommen aud) 
böfe Zeiten. Und weil fid Dein Volk aufgemacht hat wie 
ein Feind, fo möchteſt Du ferner Böfes über uns gedenken, 
daß wir davon müßten und einen fremden Herrn befämen. 
So bitte ih nun, o Gnaden-Gott, Du wolleft mir und 
Deinem Bolfe gnädig fein um Jeſu Ehrifti willen. Deine 
Reden find ja freundlich) den Srommen, darum made ung. 
fromm burch den heiligen Geift, auf daß wir nicht zerftört, 
ſondern erlöft werden. Herr Iefu, Du bift der Durchbrecher, 
der aus dem Tode hervorgebrochen und vor. und herge- 
gangen ift; führe uns alfo, daß wir auch hindurchbrechen 
und Dir, unferm ewigen Könige, ewig folgen mögen. 
Amen. 


217. Das. dritte Kapitel. 


D Gott, der Du unter und bift! Wie gefährlich ; 


fieht e8 um ein Volk, deffen Häupter um Gefchent richten, 
deſſen Priefter um Lohn Ichren und deſſen ‘Propheten um 
Geld weiffagen; denn da müflen die Feſtungen wie ein 
Feld, die Städte zu Steinhaufen und die Kirchen zu einer 
wilden Höhe werden. Darum fage ich Dir Lob, Ehr 
und Danf, daß Du mid) und mein Volt bißher mit 
ſolchen Regenten und Lehrern begnadigt haft, melde das 
Recht und Dein Wort wifen und danach ihre Regierung 





und Xehre richten. Du wolleft und gnäbiglich dabei 














— und unſere oa u ſoch Regiment dahin 
lenken, daß fie das Arge haſſen und das Gute lieben. y 
Behuͤte uns, lieber Gott, vor Tyrannen und Leutefehindern, 
welche das Recht verkehren, Dein Volk freffen, und mit 
Blut bauen. Bewahre und vor den Lehrern, welche fagen, 
es folle wohlgehen, wo man ihnen zu frefien, aber übel, 
wo man ihnen nichts ind Maul giebt; aber begnadige und 


mit ſolchen Lehrern und Negenten, welche vol Kraft und 


Geiftes des Herrn, vol Macht und Stärfe find, Und 


wenn fie und unfere Sünde anzeigen und unfer Hebertreten 
ftrafen, fo gieb, daß wir ihnen folgen und und zu Die 
techtfchaffen befehren, auf daß, wenn wir zu Dir fchreien, 


Du vor und Dein Angefiht nicht verbergen, fondern 


und erhören mögeft. O Herr Jeſu, wenn nun alle falfche 
Lehre wird zur Binfterniß werden, fo bleibe Du meine 
ewige Sonne, Amen, 


218. Das vierte Kapitel. 


D Gott, Du Herrfcher der ganzen Welt! Ich danfe 


Dir, dag Du in bdiefen legten Tagen den Berg Deiner 
Kiche hoch gemacht haft, und die Heiden auch auf ben- 
‚felben hingehen läffeft, und und Deine Wege lehrſt. O 
wie große Gnade ift ed, daß wir haben Dein Gefeg, fo 
aus Zion, und Dein Wort, fo aus Jerufalem ausgegangen 
iſt. Ich bitte, lieber Gott, wenn ein jeglich Volt wandelt 
im Namen feined Gottes, daß Du mic wolleft begnadigen, 


fehen. Ach wie viel Gläubigen Fommt darüber das Wehe 








zu wandeln in Deinem Namen immer und ewiglih. Du 
weißt, wie viele fi wider und rotten, und uns verbannt 
achten und meinen, fie wollen ihre Luft an Deinem Zion 


an, wie einer in Kindeönöthen; ach wie viele müfjen dahin 
gehen ind Elend. Darum wolleft Du fie tröften und ver 
leihen, daß fie leiden und feufzen in Geduld, fih ja nicht 
am andere Freunde hängen, fondern gewiß fie, Du wer 
8 Se ‚König fein auf Deinem Berge Slam immer und 
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ewiglic, — aber wohl wiffen die Deinen zu erfor 
zu vermehren und zu erlöfen, Deine Feinde aber wie Gar— 
ben auf die Tenne zu bringen, daß fie gebrofchen werben. 
Ja hilf, Herr, daß wir mögen ein jeglicher unter feinem 
} Feigendaume und Weinſtocke wohnen ohne Scheu. Richte 
unter ben Völkern, und mache alle Schwerter zu Pfluge 
ſchaaren und alle Spieße zu Sicheln, bis Du, Herr Iefu, 
Du großer König, aus Deinem Zion wirft herworbrechen 
und und bie Zeit bringen, ba fein Volk wider das andere 
ein Schwert wird aufheben, fondern wir in ewigen Srieden 
‚wohnen werben. Amen, 
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219. Das fünfte Kapitel. 


D Gott, der Du Dir aus Bethlehem haft kommen 
laffen den Herrn über Israel, Chriftum Jefum, meinen 
Heiland! Ic danfe Dir, daß Du mich gebracht haft zur 

Erkenntniß Deines Sohnes, meined Herrn, und das Feine 
Bethlehem meines Herzens nicht verfhmähft, fondern ihn 
darin haft geboren werben laſſen burcy den Glauben. Run 
biſt du ja nicht die geringfte, o meine Seele! Lieber Gott, 
ich bitte Dich, demuͤthiglich, Du wolleft in mir erhalten bie 
wahre Erkenntniß und das rechte Befenntniß Deines ein- 
gebornen Sohnes, auf daß ich im Glauben an ihn ges 
gründet Troft finde in allen Nöthen. Herr Iefu, Dein 
Ausgang ift von Anfang und von Ewigfeit her gewefen, © 
denn Du bift ewiger Gott; darum weide meine Seele in — 
Deiner Kraft, und hilf mir überwinden kraft Deins 
Sieges, welchen Du bisher im Namen Deines Gottes 
davon getragen haft. Bon ber, die ba gebären follte, bift 
Du ja geboren, von Maria, der reinen Jungfrau, und biſt 
alfo wahrer Menfch geworben. Wenn ih nun ſchon von 
meinen Feinden belagert und auf die Baden gefhlagen 
‚werde, fo wirft Du Mitleiven haben, und ſolche Hirten | 
und Regenten erweden, daß ich und Dein Volk von Aflur 
vrettet werben, Unterdeſſen reute unter und aus allen. 
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Aberglauben und Goͤhendienſt. eaß Deine —— —— 
gläubigen fein wie Thau, wie Löwen, denen niemand 
wehren fan, auf daß Du, o Herr Iefu, je mehr und 


mehr herrlich werbeft, fo weit die Welt ift, und id) in 


ewigem Frieden bei Dir wohnen und bleiben möge. Amen. 


220. Das fechfte Kapitel. 


O Gott, der Du mir alled Gute gethan haft! Ih 
fage Dir Danf, daß Du mid) aus der Hölle und ber 
ewigen Dienftbarkeit erlöft, und bisher nicht zugelafien haft 
dad Vorhaben des hölliſchen Balak, fondern haft mich ber 


wahrt vor dem Fluche und feinem ewigen Verderben. Nun 


follte ich ja Deinen Namen gefürchtet haben, damit es mir 


vollends gelingen möchte, Aber ach, Dein Wort habe ic) 
leider nicht gehalten; Liebe habe ich nicht geübt; demüthig 


bin ich nicht gewefen, wie Du, mein Herr, von mir fors 
derſt. Mas hätte ich da zu erwarten? Sch höre, wie Du 
fchiltft, die ftarf und groß find wie Berge, und willſt fie 
ftrafen; ftrafen willft Du auch Dein Volk, ftrafen wilft 
Du, welde falfhe Zungen haben und falfch handeln, 
weldhe Amri und Ahab in ihrem Götzenwerk nachfolgen, 


auf daß fie das Schwert freffen fol; fie follen arbeiten 
und nicht genießen, fontern verfhmachten und zur Wüfte 
werden. O Gott, womit fol ich Dich denn nun vers 
ſöhnen? Aeußerliche Geberden und irdiſche Gaben thun 
ed nicht, So wende ich mich zu Deiner grundlofen Barm- 
herzigfeit und Liebe, Siehe ta, Du willft fein Brands 


opfer von Kälbern und Widdern, fo nimm an dag Opfer. “ 
Jeſu Ehrifti. Du begehrft nicht meines Dels, fo laß Dir 
gefallen da8 Del des heiligen Geifted, damit ich zu Deinem 
Priefter gefalbt- bin. Dir geftele e8 nicht, fo ich Dix ſchon 
meine Leibesfrucht würde darbieten für meine Seele, fo will | 
ich Dir hinfort die Früchte meines Glaubens bringen, nam 
lich Dein Wort halten, Liebe üben und demüthig fein vor 


















Dir, meinem Gott. O Hoher Gott, laß Dich verfühnen 
‚und mid) ewig leben duch, Chriftum Jeſum. Amen, 


J— 221. Das ſiebente Kapitel. 
O Goit, wo iſt ein Gott, wie Du biſt! Wem ich 
meine Augen auf biefe Welt richte, fo muß ich mit Micha 


kommen, da man feine Frucht mehr findet. Fromme und 
Gerechte find weg; bie. übrigen jagen einer den andern 
zum Berberben. Die Gewaltigen drehen es, wie fie wollen, 





ber Befle ifl wie ein Dom, der Redlichſte wie eine Hede, 


Ach, der Sohn verachtet den Vater, die Tochter fegt ſich 
wider die Mutter, die Schnur ift wider die Schmieger, 
und des Menfchen Feinde find feine eigenen Hausgenoffen, 
Wie fol ich Armer es denn angreifen, daß ich durchkomme? 
Ich wende mich zu Dir, o Herr; auf Dich will ich fchauen 


und behältft den Zorn nicht ewiglich; denn Du bift barm- 
herzig. So wolkft Du Dich denn meiner und Deines 
Volks erbarmen, unfere Miffethaten dämpfen und alle unfere 
Sünden in die Tiefe des Meeres werfen um Chrifti willen, 
Baue die Mauern Deiner Kirche und laß doch Dein Wort 


weit auskommen. Weide Dein Volk mit Deinem Stabe,. 


und laß die Ungläubigen Wunder fehen, damit fie fich 
fürchten. Gieb mir, daß ich der Welt nicht allzuviel traue, 
noch Heinmüthig werde, wenn ich ſchon baniederliege und 


hören muß: Wo ift der Herr, dein Gott? fondern feft 


auf Dich traue und ſchaue. Du wirft mich erhören, mein 
Licht fein im Finftern und endlich mir alfo Necht fchaffen, 


E dag, wenn nun meine und Deine Feinde mit Schanden 
beſtehen müffen, ich an Deiner Gnade meine Luft fehen 


möge. Amen, 
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- ein Ad rufen, denn es fcheint, es fei in die Nachlefe gez 


und ded Gottes, meines Heild, warten. Du vergiebft Suͤnde 
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xl. Der Prophet Raham. ri 
222. Das erfte Kapitel, n 
O Gott, fohredlih und gütig, eifrig und gedulbig! MR 


Billig fürchte ih mid vor Dir; billig habe ich dennoch 


mein Vertrauen: zu. Dir. Furcht ift bei mir, wenn ich bee 
benfe, wie Du Deinen Feinden nichts vergißt,  fondern, 
wenn Dein Zorn wie Seuer brennt, aladann die Berge 
möchten zittern, "die Hügel zergehen, das Erdreich. beben und 


alles „was darauf iſt; ich aber bin nicht unſchuldig vor 


Dir. Wie kann ich denn vor Deinem Zorne ſtehen und 
vor Deinem Grimme bleiben? Herr, ich traue darauf, 
daß Du gütig biſt und eine Feſte zur Zeit der Noth, und 
kennſt bie, jo auf Dich trauen. So räche doch nicht an 
mir, was ich wider Dich gehandelt habe, ſondern laß mid) 
Deiner Güte genießen, Ich habe ja gehört ben guten 
Boten, der, vom Himmelöberge herabgefommen, Frieden ge 
predigt hat, nämlich Jeſum  Ehriftum, welcher die) Laft 
Deines Zornes getragen und mich mit Dir verföhnt hat, 


O guͤtiger Gott, ſo laß: doch; das Unglück nicht zweimal - 


fommen. Deswegen laß auch meine Trübfal mich zwar 
demüthigen, aber auch wie eine Fluth überhinlaufen, 


"Mache zunichte ven böfen Rath, welchen ver alte Schalt: 


wider Dich und Dein Volk erdenkt. Zerbrich das Joch 
der Gottloſen, das fie und auflegen, und mache ihnen 
ihre Götzen zum Grabe. Verfolge fle mit Finſterniß, fo 
will ich Dir Deine Feiertage halten und Deine ——— 
bezahlen: zeitlich und ewiglich. Amen. \ 


223. Das zweite Kapitel, EN 4 — 

h O Gott Zebaoth, wider welchen: der. Menſch — 
vermag, wenn Du an ihn willſt! Wenn ich, bedenke, wie 
dieſe Welt ift gleihfam eine Wohnung und Weide der 
‚Löwen und Tyrannen, welde nur rauben, würgen und 
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Wunder, daß die Deinigen oft zittern und ſich ängſtigen. 

Wenn ich aber fehe, wie Deine Allmacht die Eyrer und 
Chaldaͤer wie einen Löwen an den andern hebt, fo werde 
idy dadurch getröftet. Denn ba hilft es nicht, ob fie fig 
tüften auf's Befte, und ſich flärfen auf's Gewaltigfte, ob 
ihre Wagen leuchten, die Spieße beben, und fie ſich trügen 


auf ihte Gewaltigen und ihre Straßen wohl berennen. 
Ste müffen doch fallen, überwunden, ihr Silber und God 
geraubt, ihr Herz verzagt, und ihr Angeficht bleich wer- 


den wie Töpfe. O ſtarker ©ott, fo fiche doch, wie au 
jest foldye Löwen toben, reißen und rauben an Deinem 
Volke, und vergilt ihnen. die Hoffurt, fo fie an Deinem 
Safob und Israel verüben, Laß Dein Schwert ihre jun- 
gen Löwen freffen, und mache ihres Raubens ein Ende 
auf Erden, auf daß wir Dir im Frieden dienen, Indeſſen 
erhalte und in Geduld und Befländigem Vertrauen auf 
Di, der Du bald alle Deine Feinde wirft mit ihrer 
Macht daniederlegen und uns in die ewige Sicherheit ver— 
ſetzen. Amen, IR 


224: Das dritte Kapitel. 


OD ©ott, der Du die Unbußfertigen endlich zum Scheufal 
machſt! Verleihe mir Gnade, daß ich mic) an der unbuß- 


‚fertigen Ninive recht fpiegele, und bedenfe, fo fie fich nicht { 


hat mögen retten durch ihre Macht, wie viel weniger ic) armer 


Menſch, fo ich mich nicht zu Dir bekehren würde, Ach Hem, 
was will mic) ‚verbergen, wenn Du mic aufdeden und zu 


Schanden machen wollteſt. Ach Herr, was könnte mich) 


. fügen, fo Du’ an mich wollteft, da doch bie Stadt „No 


der Regenten‘’ (Theben in Egypten) herunter mußte? Was 
möchte mich tröften, wenn Du mic) nicht tröfteft? Darum, 
Herr, fei mir armen Sünder gnädig und Inf mich nicht 
zu Schanden werden. Bewahre mid) vor den Ketten ber 
Finſterniß; behüte mich und Deine Kirche, daß wir uns 
— 11* 





und niemand ihnen wehren darf, fo ifs bei mir nicht 
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2. Der Prophet Rahım, is 
222. Das erfte Kapitel 
O Gott, ſchrecklich und gütig, eifrig und Be 
Billig fürdte ich. mi vor Dirz billig habe ich dennoch R 
mein Vertrauen zu Dir. Furcht ift bei mir, wenn ich bes 
denke, wie Du Deinen Seinden nichts wergißt,  fondern, 
wenn Dein Zorn wie: Feuer brennt, alsdann die Berge 
möchten zittern, die Hügel zergehen, das Erdreich beben und 
alles, was: darauf iftz ich aber bin nicht unfchulbig vor 
Dir, Wie kann ich denn vor. Deinem Zorne ſtehen und 
vor Deinem: Grimme bleiben? Herr, ich traue darauf, 
daß Du gütig bift und eine Fefte zur Zeit dev Noth, und 
kennſt die, fo auf Didy trauen, So räche doch nicht an 
mir, was ich wider Dich gehandelt habe, ſondern laß mich 
Deiner Güte genießen. Ich habe ja gehört den guten 
Boten, ber, vom Himmeldberge herabgefommen, Frieden ge 
predigt hat, nämlich Iefum Chriſtum, welcher die Laft | 
Deines Zornes getragen und mich mit Dir verföhnt hat, | 
D gütiger Gott, ſo laß: doch, das Unglüd nicht zweimal | 
kommen. Deswegen: laß auch meine Trübfal mich zwar 
demüthigen, aber auch wie eine Fluth überhinlaufen, | 
Mache zu nichte den böfen Rath, welchen der alte Shalf: | 
wider Dich und Dein Volk erbenft, Zerbrich das Joch 
der Gottloſen, das fle und auflegen, und made ihnen 
Ihre Gögen zum Grabe. DBerfolge fie mit Finfteniß, fo | 
will ich Dir Deine Feiertage halten und Deine Gelübde | 
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bezahlen zeitlich und ewiglich. Amen. 
2 223. Das zweite Kapitel, a 
Se, O Gott Zebaoth, wider welchen der. Menſch nichts 


vermag, wenn Du an ihn willſt! Wenn ich bebenfe, wie 
dieſe Welt ift gleihfam eine Wohnung und Weide ber 
Loͤwen und Tyrannen, welche nur rauben, würgen und 
— ve bie Augen, fonderlich aber Deine Gläubigen, | 






























und niemand ln — 9 — bei mir Bi — 
* daß bie Deinigen oft zittern und ſich angſtigen. 
Wenn ich aber fehe, wie Deine Allmacht die Eyrer und 
Chaldaͤer wie einen Löwen an den andern hebt, fo werde 
ich dadurch getröftet. Denn da hilft es nicht, ob fie ſich 
‚rüften aufs Befte, und ſich flärfen auf's Gewaltigfte, ob 
ihre Wagen leuchten, die Spieße beben, und fie fi trügen 
auf ihte Gewaltigen und ihre Straßen wohl berennen, _ 
‚Sie müffen doch fallen, überwunden, ihr Silber und Gold 
geraubt, ihr Herz verzagt, und ihr Angefücht bleih wer 
‚den wie Töpfe. O ftarker Gott, fo fiche doch, wie auch 
jetzt folche Löwen toben, reißen und vauben an Deinem 
Volke, und vergilt ihnen. die Hoffart, fo fie an Deinem 
Safob und Israel verüben, Laß Dein Schwert ihre jun- 
gen Löwen freffen, und mache ihres Raubens ein Ende 
auf Erden, auf daß wir Dir im Frieden dienen, Indeſſen 
erhalte und in Geduld und beftändigem Vertrauen auf 
Dich, der Du bald alle Deine Feinde wirft mit ihrer 
- Macht daniederlegen und uns in bie ewige ——— ver⸗ 

* Amen. 


224. Das dritte Kapitel. 


E Gott, der Du die Unbußfertigen endlich zum Scheuſal 
Verleihe mir Gnade, daß ich mich an der unbuß— 
— Ninive BER fpiegele, "und | fo fie ſich nicht 


* uni verbergen, wenn Du mic aufdeefen und zu 
Schanden machen wollteſt. Ach Herr, was könnte mich 
ſchuͤtzen, fo Du an mich wollteſt, da doch die Stadt „No 
der Regenten‘ (heben in Egypten) herunter mußte? Was 
"möchte mich tröften, wenn Du mich nicht tröfteft? Darum, 
Hear, ſei mir armen Sünder gnädig und laß midy niht 
zu Schanden werden. Bewahre mich vor den Ketten der 
inſterniß; a mid) und Deine Rice, daß wir uns 
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von ber ſchoͤnen Welthure und ihrer Zauberei nicht ver 
führen laſſen, noch uns vergaffen an der Menge und Ger 
walt der Gottlofen. Erhalte und fromme Regenten ‚und 
Haupileute, dazu treue Hirten, welche nicht liegen und 
ſchlafen, fondern fi) Deines Volkes Schaden zu Herzen. 
gehen laſſen. O treuer Gott, der Feigenbaum dieſer Welt 
wird bald gefchüttelt werden, und werden einem jeglihen 
ind Maul fallen folche Feigen, wie er fie getragen bat. 
Darum wolleft Du mid) väterlich fchütteln mit Deiner 
Onadenhand, ehe ich dahinfalle, und wolleft in mir wirken 
Früchte der ewigen Gerechtigkeit durch Jeſum Chriftum, 
Amen. 44 


XIII. Der Prophet Habaknk. in 


225. Das erfte Kapitel Be 

O Het, mein Gott, mein Heiliger, ber Du von 
Ewigkeit her bift! Deine Augen find rein, daß Du Uebels 
nit fehen kannft, und dem Jammer fannft Du nicht zus 
fchen. Warum fiehft Du denn jegt zu fo vielen Berächtern 
Deines Worts, und läßt ed gefchehen, daß der Gottlofe 
verfchlinge den, ber frömmer denn er iſt? D gerechter 
Bott, das machen unfere Sünden; man fieht Raub: und 
Trevel; es geht leider Gewalt über Recht, und eine gerechte 
Sache fann nicht gewinnen ; denn ber Gottlofe überwortheilt 
den Gerehten, darum gehen verkehrte Urtheile. Ach wie 
ſchnell ſind doch die Ungläubigen, Schaden zu thun; fie 
freuen fih, wenn fie alles mit ihrem Hamen ziehen, und 
opfern ihrem Netz, das ift, fie fchreiben es ihrer Klugheit 
und Macht zu, Du aber, meine Seele, bift zu laͤſſig ges 
weſen, Gutes zu thun, und haft nicht mit Freuden geopfert 
deinem Gott, von welchem dir fo viel Gutes zugefommen 
Ale Wie? wenn du ‚nun ‚lange viefeft zu Gott, und er 
* ‚wollte dich nicht hören und dir nicht helfen? Nein, ‚mein 4 
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1J— Don A nein! laß mich nicht ſterben, ſondern vergieb, 
was Ich geftevelt habe. Willſt Du mic durch Menſchen 
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oder fonft frafen, fo laß es mir, o mein Hort, nur eine 
Züdhtigung fein; ich will aufhören zu fündigen. Laß uns 
nicht fein wie das Gewürm, fo feinen Herrn hat, fondern 
wenn die Gottlofen gedenken forizufahren und ſich vers 
fünbigen, fo laß ven Sieg nicht ihres, fondern unfere® 
Gottes fein. Amen. 


226. Das zweite Kapitel. 


O Herr, der Du bift in Deinem heiligen Tempel, 
und vor welchem muß ftille fein alle Welt! Id danke 
Dir für Deine große Gnade, daß Du nicht allein vormald 
Deine Propheten auf ihre Hut geftellt, zu predigen mit 
Standhaftigfeit Deinem Volk, fondern auch ihre Weifs 
fagungen haft fchreiben laffen, daß ed jedermann lefen 
kann. So verleihe mir nun Deine Gnade, daß id mid) 
feft Halte an folk Dein Wort, Deine Verheifungen mit 
wahrem Glauben ergreife und deren Erfüllung mit Geduld 

erharre. Mein Gott, bewahre meine Seele, daß fie nicht 
aufgefperrt fei, wie die Hölle, durch den leidigen Geiz. 
Wehe dem, der bauet mit fremdem Gut! Wie lange wird 


- ed währen? Unterveffen ladet er nur viel Suͤndenſchlamm 
auf ſich. Er gedenkt durch Frevel fein Neft in die Höhe 


zu legen, aber zur Schande feines Hauſes; auch die Steine 
‚und Balken werden wider ihn ſchreien. O Gnaben» Gott, 
bewahre mid, vor ſolchem Stadt- und Häuferbauen, wel- 
ches ter Armen Blut Foftet und woburd bie Elenden ents 
blößt werden; denn es folgt darauf Schande für Ehre, 


der Kelh, davon man taumeln und fpeien muß. Sonder: 


lich bewahre mich und die Meinigen fernerhin vor ben 


- Bögenbildern, welche nicht helfen fönnen, aud) vor Hal 
Bart und Hoffart, auf daß ich möge Ruhe haben in 


meinem Gewiſſen und mit allen Gerechten meines Glau⸗ 


bene ewig leben. Amen. 
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227. Das britte Rupie I. —— 
O Gott, der Du, wenn Trübfal da ift, ber. — 
herzigkeit gedenkſt! Man entfest fih billig, wenn man 


> hört Dein Gerücht und Deine Gerichte; denn Du haft 
vor Dir laffen hergeben Peſtilenz und Plage, die mächtigen 


Heiden im Zorn zertrennt und zerfehmettert, Deinen Zom 
im Meer erwiefen, Sonne und Mond laffen ftil fiehen, 
bis Deine Pfeile dahin fuhren. Du haft Deinem Gefalbten 
und Deinem Volke allezeit geholfen und verflucht die, ſo 
fie freffen wollten. So wolleft Du mir denn Deine Furcht 
ind Herz geben, daß ich ja nicht wider Dich fündige und 
daher Deine ſchrecklichen Strafen erfahren müſſe. D Gott, 
unfere Sünben haben es wohl verſchuldet, daß unfere Feinde 
uns beftritten, unfere Bäume nicht grünten, am Weinſtock 
fein Gewächs wäre, die Aecker Feine Nahrung brächten, 
die Schafe aus den Hürden geriffen würden und keine 
Ninder in den Stälfen wären. Aber, o Herr, fei unfer 
Heil, und vergieb um Sefu Chrifti willen, Siehe an bie, 
welche ſich dennoch innerlich betrüben und vor Dir, zittern, 
und gedenfe an Deine Barmherzigfeit; laß und Ruhe 
finden zur Zeit der Trübfal, Ia, Her, ih will mid 


"Deiner freuen, denn Du bift meine Kraft; made meine 


Füße wie Hirfchfüße, zu entgehen allem Unglüd, und führe 
mic) endlich zu Dir in die Höhe, auf daß ich Dir imöge 
fingen und fpielen in ewiger Freude und Herrlichkeit. Amen, 


XIV. Der Prophet Zephanja. 
228. Das erfte Kapitel, 


O Gott, der Du alles aus einem Lande —— 
fannft! Ich danke Dir, daß Du geraume Zeit mir und 
meinem Volke Frieden und Mohlftand gegeben haft, Wie 
übel aber ſolches erkannt, wie fhändlich es von den meiften 
gemißbraucht worden, ift nicht genug zu beweinen. Man 








* vom Dir re —— ie, ent, ir 
zugleich den‘ Gögen dienen zu fönnen. Ach ja, es find deren, 


welche sein fremd; Kleid tragen und einher ftolgieren; ja es ve 


find deren, welche über die Schwelle fpringen, Gewalt zu 
. üben, und ihre Häufer mit Raub füllen. Und was noch 
ärger, bie Menfihen liegen ‚auf ihren Hafen der Sicherheit 





| und fagen: der Here wird weder Gutes noch Böfes thun. 
Wie, wenn denn nun ber Tag bed Schlachtopfers ba wäre, 
oder. ber Tag des Grimms, ber Trübfal und Angft, und 





die Fürften fammt ihren Kindern heimgeſucht, fefte Städte Re 


und. hohe Schlöffer zerftört und das ganze Land durch's 
Feuer feines Eifer verzehrt würde? O Gott, wer wollte 
Dir's wehren? denn wir haben wider Dich gefünbdigt. 
Darum bitte ich demüthig, Du wolleft uns wahre Buße 
verleihen und nicht gar dahin geben, zu: gehen wie bie 
Blinden. Iſt aber Dein Zorntag unumgänglid), fo befehle 
ich Dir Leib und Seele; laß mid) nicht verzagen, ob mir 
ſchon bange wuͤrde. Ich traue weder auf Götzen, Eilber 

“oder Gold, fondern allein auf Di), meinen lieben Gott, 
- Du wirft mich erretten und ewig erhalten um Jeſu Chriſti 

willen. Amen, 


229. Das zweite Kapitel. 


v Gott, welchen anbeten follen alle Infeln unter ben Rn 
- Heiden! Was: für große Gnade ift ed, daß Du Dein 


Volk, obfchon es feindfelig wider Di) geivefen, zwar durch 


ihre, Feinde ftrafft, es aber gleichwohl zur Buße wufft, und 








ſo es zu Dir fommt, nicht verurtheilen, feine Widerwärtigen 


aber ftrafen willſt. D daß ſich denn aud) heute Dein Bolf “ 


ſammelte und zu Dir käme, nachdem es ja feindfelig ges 
weſen! O daß es doch Did, Du Gnaden-Gott, ſuchte, 
ehe des Herrn Zorn über fie Füme! Meine Seele hat fi) 
aufgemacht und kommt; fie Fommt zu Dir, alfergütigfter 
Gott, und. erkennt ihre Sünde und ihr Elend, indem fie 
Deine Rechte nicht u I Herr Gott, ich ſuche 
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bie Herrlichkeit der Kirche und des Tempels: alten Sfr ah 
ments. Da haft Du kommen Taffen Deinen lieben Sohn, 
Jeſum Chriftum, aller Heiden Troft, daß diefelben inün 
auch mögen in Dein Haus treten und felig werden. DO — 
vortreffliche Herrlichkeit, beivege doc ferner Himmel und 
Erde, daß die Heiden Fommen, damit ſie nit ewig ver 
tilgt werden. Ach liebfter Bott, ich fehe und geftehe, daß 
unter und, und auch an mir viel Unteines ift, daher bie 
Opfer unfered Gottesdienſtes aud) verunreinigt fein möchten. 
Deine Strafen zeugen auch genug davon, wenn Du mit 
Dürre, Brandforn und Hagel plagft, und Deinen Segen 
entziehft, Darum bitte ich Dich: Laß doch Deinen Geift 
unter und bleiben nad Deinem Wort, auf: daß: wir und 
zu Dir befehren ,. und :insfünftiger an Leib und Seele ge 
fegnet werben. Ich will's thun, mein Gott; von biefem 
Tage an will ich mich: halten an Deinen Bund, vor: aller 
Unreinigfeit mich hüten, und "michi erfreuen «des Brofted 
aller Heiden, Chriſti Jeſu. In ihm gieb mir Frieden. 
Erhalte doch, o Herr, auf dieſem Eckſteine mich und Deine 
Kirche wider ſo viele Feinde. Laß uns unſere Prediger und 
Obrigkeiten, ja auch mich, Deine Knechte ſein, und bewahre 
‚und als Deine Auserwählte wie einen Siegelring in — 
keit. Amen. 


XVI. Der Vropdet Se U DEE | 


233. Das Eon Kapitel 


D Gott, der Du zwar ſehr eiferſt über die Sie 
thaten Deines Volks, Dich) aber wieder zu ihm Eehrft mit 
Barmherzigkeit ! Auch heute noch finden fi Hörner von 

‚allen vier Eden der Welt, welche Deine Kirche gewaltig 
anlaufen, ftoßen und ——— Aber kein Wunder; denn 
Deine Gebote, fo Dit und predigen laͤſſeſt, haben wir 

nicht geihan, darum haben fie. und. getroffen,‘ Herr 


Er 











ai Outer, 2. 
a — — — mich und Dein Jeruſalem. 
Es iſt ja Dein Wort: Kehret euch zu mir, fo will ich 
mich zu euch kehren. Auf dies Wort will ich mich zu 
Dir befehren von ben böfen Wegen. Du weißt aber, o 
Gott, das menfchliche Unvermögen, darum Hilf Du, Herr, 
und bekehre uns, auf daß Du Dich aud) zu uns Fehrft. 
Siehe an, wie unfere Feinde die Gewalt, die Du ihnen 
über Dein Volk zugelafien haft, fo ſehr mißbrauchen, fie 
ſitzen ſicher und fuchen nur der Deinigen Berderben. Ja, 





an & 


Herr, Du fiehft es, der Du hältft unter den Myrthen 


Deiner Auserwählten, gepflanzt in die Aue Deiner gering 
‚geachteten Kirche, mit den Reitern, Deinen heiligen Engeln, 
welche Dir dienen, Der große Engel, Chriſtus Jeſus, 
bittet auch für und. Ei fo kehre Dich doch zu ung mit 
Deiner Barmherzigkeit, und baue bei und dad Haus Deiner 
Gemeine, Nun Du wirft es thun, lieber Gott, der Du 
ja zu und vebeft freundliche Worte und tröftliche Worte, 
Und ob Du noch ein wenig über uns zürnteft in Onaben, 
fo. wirft Du dennoch bald kommen laffen Deine Schmiede, 
welche den Beinden die Hörmer abftoßen. Uns aber laß 
es ewig wohlgehen. Amen. Ä 


234. Das zweite Kapitel. 

D Gott, der Du willft wohnen bei Deinen Aus» 
erwählten! Wie freuet fi mein Herz mit Deinem Zion, 
dab Du nicht allein Deine Kirche abgemeffen, wie lang 
und weit fie fein fol, fondern au zu mir gefommen bift 


in Deinem lieben Sohne, und haft es mich wiffen und es 


erfennen laflen, daß er zu mir gefandt ift. Treue dich doch 
und fei recht fröhlich, 0 meine Seele; denn dadurch bift 
du ja verfichert, daß dich der Herr zu feinem Erbe erwählt 


habe, weil er did) aus dem Heidenthume zu feinem Volle | 


gebracht hat. Was mag dir nun fehaden? "Dank, Lob, 
Echr und Preis fei Dir, o Gott, in alle Ewigkeit!‘ Num 
will ich wohnen in Deinem Jerufalem mit der Dlenge, fo 
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darinnen it, und mid) getröften Deiner bergen De 
heißungen, daß Du wolleft unfere feurige Mauer, und wir 
follen Dein Augapfel fein, und dag Du wolleft Dich herr- 
li unter uns erweifen. Nun, mein Gott, die Macht der 
Helden und Ungläubigen ift groß; aber was vermag fie x 
wider Dich, der Du bift ein verzehren Feuer? Da Hat 
ihre Macht ein Ende, Wie ein Augapfel fehr zart ift und 
durch geringes Antaften verdirbt, alfo iſt es Dir befannt, 
wie bald und leicht es mit mir gefchehen wäre. Darum 
fei ferner meine Mauer; bewahre mich ferner als Deinen 
Augapfel, Mache Did) auch bald auf, o mein Heiland, 
aus Deiner heiligen Stadt, und führe und vollends aus 
von Babel in die ewige Stile und Sicherheit. Amen. M 


235. Das dritte Kapitel, 


O Gott, der vormals Serufalem erwaͤhlt hatte! ae‘ 
befenne e8 von Herzen, daß ich leider unreine Kleider trage, 
welche mir angeerbt find, und ich auch felbft mich befudelt 
babe mit mancdherlei Sünden. Ich danke Dir aber mit 
Freuden, daß Du ſolche Unreinigfeit von mir genommen 
und mich angezogen haft mit Beierkleidern in Chrifto Jeſu, 
dem wahren Hohenpriefter. In deſſen Namen bitte und 
flehe ih, Du wolleſt fein Prieftertfum fort und fort bei 
und erhalten. Ziehe an Lehrer und Prediger, wie ben 
Sofua, daß fie in Deinen Wegen wandeln und Deiner 
Hut treulich warten, damit bei und Dein Haus wohl 
regiert und bewahrt werde, O treuer Gott, wie emft 
meint e8 der Satan, daß er möge widerſtehen Deinem 
Prieſterthum, und den Bau Deiner Kirche hindern. Schilt 
ihn aber, o Herr! Ja Du, Herr, haft ihn bereits ge— 
holten durch den Tod Deines lieben Sohnes. Diefer ift 
der rechte Zemah, das zarte Gewaͤchs; Du wolleſt, o 
himmliſcher Vater, daſſelbe bei uns mehr und mehr wachſen 


und feine Früchte bringen laffen. Diefer ift der einige 





Grunbſtein unferes Heils, auegchauen durch feine Marter. 













O Gnaden ⸗Gott, hilf, daß ich darauf fe ſtehe; hilf, daß 
meine und aller Auserwählten Augen ſtets auf denfelben 
ſchauen, bis ich, wie ein Brand aus dein Feuer errettet, 
endlich unter Deinem Weinftof und Feigenbaum ewig 
erquidt werbe, Amen. 


236. Das vierte Kapitel, 


M D Gott, befien Augen das ganze Land durchziehen ! 
Ih fage Dir herzlich Lob und Dank, daß Du auch ein 
Auge haft nicht bloß auf unfer Land, fondern auch auf 

‚ meine arme Seele, und bahinein geftellt haft und leuchten 
läffeft ben güldenen Leuchter Deines Heiligen Worte. Daher 
weiß ich gewiß, daß. ber himmlifche Serubabel ‚ Chriftus 
Jeſus, wie er den erften Stein aufgeführt und darauf den 
Bau feiner Kirche gegründet hat, fo auch denfelben vollenden 
und alle Welt erfahren wird, daß er deswegen gefandt ſei. 
SGluͤck zu, Glück zu, o mein Herr Jeful fo gering fcheis 
nende Tage will ich nimmermehr verachten, fondern darin 
mich herzlich freuen; Du wirft auch mid) vollenden nah 
 bem Maße in Deiner Hand. Zu dem Ende ſtelle und 





erhalte immerdar bei Deinem Leuchter die Delfinder, name 


lic) ‚die Prediger und Obrigfeiten; falbe fie mit dem Oele 
Deines. heiligen Geiftes, daß fie feftftehen bei Dir und treu 
ſeien Deiner lieben Kirche, Herr Jeſu, Du Herrfcher des 

ganzen ‚Landes, Du weißt meinen Unverftand und mein 
Unvermoͤgen; barum unterrichte mich mehr und mehr duch 
Dein heilig Wort und den heiligen Geift, und ſtelle mih 
endlich zu Deiner Rechten als einen immergrünenden Och 
baum. Amen. * 


237. Das fünfte Kapitel. 


O Gott, ber Du biſt gerecht, aber auch barmherzig! 
Mein Herz bebt, wenn ich ſehe und betrachte den fliegenden 
Brief Deines Gefeges, darin der Fluch begriffen ift, welcher 
ausgeht über dad Land um feiner Sünden willen, Ich 
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aber habe geſuͤndigt, und fo mich Dein ziuch die ge⸗ 
ſchähe mir nicht Unrecht. Ich wende mich aber zu den 
beiden Flügeln Deiner Gütigkeit und Gnade, mein aller⸗ 
liebſter Gott; gedenke, was ein Storch thut bei ſeinen 
Jungen, und laß mir auch Deine Güte und Gnade wider⸗ 
fahren. Dede zu das Maß meiner Sünden mit dem voll- 
wichtigen Gentner des Berdienfted Jeſu Ehrifti, meines 
Heilandes. Hinfort will ich Dein Geſetz vor Augen haben, 
baß ich nicht mehr fündige. Bewahre mich, heiliger Gott, 
vor dem verführerifchen Weibe der falfchen Lehre, welche 
nur Wind ift und den Menfchen hintreibt zum Verderben. 
Begnadige Dein Volk mit folden Lehrern und Negenten, 
welche Diebe und Meeineidige nicht fromm fprechen, ſondern 
halten über beiden Tafeln Deines Geſetzes. O gerechter 
Gott, Du weißt, wie Du endlid) den Epha der Sünden 
im der Ungläubigen und Unbußfertigen Land willſt ftellen 
und ausfchätten; darum verleihe mir und allen Gläubigen 
Geduld, bis jene der Fluch verzehren, und aber der an 
Segen gefpkochen werde, ° Amen. 


238. Das fehlte Kapitel. 


D Gott, der Du bie vier Winde unter dem Simmel 
heroortreten fäffeft! Ich danke Deinem großen Namen, daß 
Du mid) haft wiſſen laffen, wie alle vier Monardjieen der 
Welt von Div herrühren, zwifchen den: beiden feſtſtehenden 
Bergen Deines Willens und Deiner Macht hervorgehen, 
und alfo von Dir regiert werden, wie ein Fuhrmann feine 
Pferde und Wagen regiert. D lieber Gott, da iſt ed num 
von Anfang alfo ergangen, daß Deine Kirche hat einpfin den | 
müffen bald die rothen Pferde der blutbürftigen Tyrannen, 
bald die fchwarzen Pferde ſo vieler traurigen und trüb 
feligen Zeiten. Gleichwohl find auch weiße Pferde hervor⸗ 

gegangen, indem Du zuweilen Deinem Volke Frieden und 
.  Wohiftand gegönnt haft. Sonderlich vanfe ich Dir, gütiger 
Gott, daß Du Deinem Iofua, Chrifto, meinen Herrn, bie 









- Könige verordnet haft. An denſelben will ich mic halten 
durch wahren Glauben. Herr Iefu, Du weißt‘ wie bunt 
8 hergegangen ift in biefer 2 Welt, und wie bunt es die 
Welt nody madıt; aber Du volleſn es ferner richten zu 
Deiner Kirche Beſtem. Erwecke ſolche Leute, welche gerne 
etwas zu Deiner Ehrenkrone anwenden. Laß es unter 
Dir, o himmliſcher Zemah, wachſen, und Deinen Tempel 
gebauet und erweitert werden. Regiere mein Herz alſo, 
daß es Deiner Stimme gehorche, und mir endlich eine 
ara des ewigen Gedaͤchtniſſes aufgeſetzt werde. Amen. 


* N un 
Fa A, 


239. Das fiebente Kapitel. 


D Gott, der Du Dein Wort gefandt haft in Deinem 
Geiſt! Ich preiſe Dich, daß Dir mir dieß Dein Wort 


bie her fo deutlich haft predigen und mich unterrichten 
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Krone aufgeſeht, und ihn uns zum Hohenpriefler ui i 
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laffen, wie ich Dir dienen fol, Dein Volk wollte 8 vor 


mals ausrichten mit Außerlichen Faften und Weinen, und 
vergaß der Werke der Liebes: ja’ fie wollten nicht merfen 


auf Dein Wort, ſondern Fehrten Dir den Nüden und 
ſtellten ihre Herzen wie einen Demant. Daher Fam Dein 


Zorn über fie, daß fie zerſtreuet wurden und ihr edles Land 
zur Wüfte ward. O gerechter Gott, ich geftehe es, daß 


Ad auch zuweilen Dein Geſetz und Wort nicht gebührend 
gehört, noch danach gethan habe; wolleſt mich aber nicht 
ſtrafen im Deinem Zorn um Jeſu Chriſti willen, ſondern 
mein Herz mehr und mehr erweichen, daß es Dein Wort 
merke und danach thue, befonders daß ich an meinem 
Nächften Güte und Barmherzigkeit beweife, niemand 
- Unrecht thue, noch Arges in meinem Herzen wider meinen 
Bruder gedenke. Mein Gott," bewahre ung vor felbfts 
erwaͤhltem Gotteöbienfte, und wenn wit faſten oder eſſen, 
daß wir es Dir thun und nicht uns ſelbſt, auf daß, wenn 
die beten und rufen, wir von Dir erhört werden. Gieb 
DA ‚Regiment, welches recht richte, beſonders Wittwen 
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und Waiſen, Fremdlingen und Armen kein — thue, 


auf daß unfer Land und umfere Seelen mögen gefegnet 
werden. Amen. 9 


240. Das achte Kapitel. 


O Gott, der Du mein Gott ſein willſt in Wahrheit 
und Gerechtigkeit! Du haͤtteſt ja wohl Urſache, auch heute 
über mich) und mein Volk in großem Zorne zu eifern, wenn 
Du nad) Deiner Gerechtigkeit mit und wollteft verfahren. 
Nun aber haft Du Did fo gnädig zu und gekehrt, daß 
Du bei uns haft eine Stadt der Wahrheit und einen Berg 
ber Heiligkeit. Da finden fih Alte, fo an Steden gehen, 
und Knäblein und Mägblein, welche Dich kennen und Dir 
dienen. D große Güte Gottes, daß nun auch die Heiden 
den Herrn fuchen und bitten, bei welchen zuvor kein Friede 
und deren Arbeit nichts war; fie waren ein Fluch, nun 
find fie ein Segen. So will ih nun, mein Gott, meine 
Hände ftärfen und meine Seele fol fich nicht fürchten, 
weil ich foldy Dein Gnadenwort höre, daß Du mir wohl 
thun wilft. Hilf mir, o Gnaden⸗Gott, daß ich thue, 
was ich thun fol, nämlich Wahrheit rede, Fein Arges 
‚gebenfe und nicht falfche Eide Liebe, Verleihe, daß unter 
und recht gerichtet und Friede in unfern Thoren gefchafft 
werde, auf daß wir alfo wahrhaftig fein mögen ein Same 
des Friedens, welchen der Weinftod feine Frucht und das 
Land fein Gewaͤchs gebe, bis wir gelangen zum ewigen 
Sieden, zur Freude und Wonne, zu den ewigen Jahres⸗ 
feſten durch Jeſum Chriſtum. Amen, 


241. Das neunte Kapitel. 

O Gott, der Du auf die Menſchen ſchaueſt! Ich 
freue mich fchr mit Zion und jaudyze mit allen Aus- 
erwählten, daß mein König Chriſtus Jeſus ift zu mir ges 
fommen ind Fleiſch, und hat durch fein Blutvergießen mid 
In ©ünden gefangenen und in ber Grube ber Hölle figenden 
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Menſchen erlöft und ausgeführt, O treuer Gott, wie kann 
ich ſolches genugſam erkennen! Ich will mich kehren zu 
ber Feſtung, welche Du mir in Chriſto, Deinem Sohne, 
| zeigft. Ich bin wegen meiner Sünden ungerecht, Chriſtus 
i mein Heiland ift gerecht, um feinetwilfen wolleſt Du mid 
gerecht ſprechen. Ich werde getroffen von Anfechtungen ; 
Chriſtus ift mein Helfer, Ich bin arm an Leib und Seele; 
Chriſtus fol mein Reichthum fein, Herr Iefu, der Du 
auf dem laſtbaren Thiere zu Serufalem eingeritten bift, 
Dir will ih mich ganz und gar untergeben, und Dein 
fanftes Joch gern auf mich nehmen; nimm Du nur von 
mir alle Sündenlaft und führe mic) ins ewige Jerufalem, 
Die Welt tobt wider Deine Kirche, aber Du, o Herr 
Zebaoth, wirft felber um fie das Lager fein und fie fchügen, 
daß ber Treiber nicht über fie fahre, Bringe fie unter ung 
und befehre fie, daß in unferm Lande immerdar heilige 
Steine aufgerichtet werden, Chriftus fein Reich habe von 
einem Meere bis and andere, und ung allezeit den Frieden 
lehrte, O Herr Jeſu, wenn Du nun bie Wagen von . 
Ephraim ganz wirft abthun, fo laß mid) Gutes vor 
andern haben, nämlich den Moft und Wein der ewigen 
Onabenfreude, Amen, 
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242. Das zehnte Kapitel. 


K O Gott Zebaoth, der Du Deine Herde heimfuchft ! 
Du haft Did; meiner erbarmt und mich exlöfet, nicht wie 
E vormals Dein Volk aus Egypten und Babel, fondern von 
> ber Dienftbarfeit der Sünden und aus dem Gefaͤngniß ber 
ewigen Verdammniß. Für folhe hohe Wohlthat ſei Die 
dest und in Ewigkeit Lob und Dank gefagt. Mein Herz 
ſoll nun in Dir, Herr, fröhlic) fein; ich will Deiner ge: 
Denken mit allen Kindern Gottes, welde Du in fernen 
Landen gefäet haft und noch immerdar vermehrt. Herr, 
mein Gott, Du läffeft fagen: Bittet vom Herrn Spatregen, 
- fo wird der Herr Wolfen machen und au) Regen genug 
Biwelbetbuch. 2x Bd. 12 
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Auf ſolch Dein Wort bitte ich I 
gebeihlichen Regen nicht allein des le. zum Gew. ; 
des Feldes, ſondern auch einen Regen Deiner Güte und ‚ 
Gnade, daß ich möge wachfen und gebeihen zu Deinen 
- Ehren. Bewahre mic vor Götzen, welche ja eitel Mühe, “ 
vor Wahrfagern, welche Lügen und vergeblihe Träume 
reden, deren Tröften nichts iſt, jondern gehen in ber Irre 
und verfhmachten. Behüte Dein Volk vor falfehen Hirten, # 
und fuche heim die gottlofen Börde, fo Deiner Heerbe fchas x 
den. Sei mit Deinem Volf und richte es zu wie ein’ 
gefhmüdted Roß; laß es jein wie ein Riefe und getroft 
0 fteeiten wider geiftliche und leibliche Feinde, bis der Welt 
Pracht endlich gar geniebrigt und Deines Volkes Angft- 
meer getrodnet wird. O Herr, ftärfe mich in dem Herin 
Jefu, daß ich wandeln möge in feinem Namen, Amen, 


‚geben. 




















213. Das elfte Kapitel. ein 
D Gott, Du treuer Hirte Deiner Schäflen! Was 
konnten bie Cedern von Libanon, womit ber Juden Tempel 
0 gebauet, was die Eichen aus Bafan, womit Jeruſalem 
gebauet und befeftigt wurde, helfen, da man Deine Schafe 
nicht gebührlich weiden wollte, da man nicht achtete ben 
Stab Deines Worted und den Erzhirten, Chriftum Jefum, 
Deinen Eohn? Solche Gebäude mußten endlich fallen, 
bie Hirten heulen, die. Gewaltigen brülfen und alle Pracht 
- zerftört werden. Darum fei Dir, mein Gott, Lob, Chr 
und Dank, daß Du mid) bisher weideſt mit dem Stabe x 
Deines Wortes durch den echten Hirten, Jefum Ehriftum, - 
welcher darum fo geringer Summe werth, gefchägt und 
verraͤtheriſch verkauft worden, auf daß ich von Dir. hoch 
geſchaͤtzt und vom ewigen Verderben erkauft würde, Gelobt _ 
ſel der Herr, denn nun bin id) reich, weil mein getreuer 
Hirte mid) zwar. fühlen läßt den Weheftab bes Geſetzes, 
‚aber daneben auch ven Sanftftab des liebreichen Evan 
geliums. D treuer Gott, zerbrich biefe Stäbe bei und i 
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nimmermeht; fondern fuche ferner, was verloren, befuche, 
was verſchmachtet, heile, was zerbrochen, und verforge, 
was gefund iſt. Vertilge alle böfe Hirten, welche die 
Brüderſchaft aufheben zwifchen Deinem Volke, und bewahre 
und vor Gdgenhirten, welche die Heerde verlaffen und 
nur Schlachtſchafe machen, nur fterben und verfcehmachten 
laſſen. Herr Iefu, hüte Deiner elenden Schäflein zeitlich 
und ewig. Amen. 


244, Das zwölfte Kapitel. 


D Gott, der Du den Odem in mir gemacht haft! 
Ich bitte, gieße auch über mic) aus den Geiſt der Gnaden 
und des Gebets, auf daß ich mit den Bürgern Jeruſalems 
möge getroft fein in dem Herin, meinem Gott, und meinen 
Heiland, in welchen jene geftochen haben, mit wahrem 
‚ Glauben anfehen, und durchs Gebet in ihm erlangen alles, 
was mir an Leib, und Seele nüge und nöthig if, O 
Herr, der Du den Himmel ausbreiteft und die Erde grün 
deft, Du legſt wohl eine Laft auf Serufalem, aber hältft 
dennoch Deine Augen über fie offen, daß fie nicht vertilgt 
werde, fondern an ihrem Orte bleibe. So wolleft Du 
denn in Gnaden anfehen, wie alle Ungläubigen ſich heute 
wider Deine Kirche verfammeln, und fie erretten, wie vor 
Zeiten die Hütten Juda. Laß Deine Feinde den Taumel 
becher an uns trinfen, daß fie entweder befehrt oder geftürzt 
werden, Mein Gott, auch ich habe viele Feinde; mache 
Du, daß fie ſich zerfchneiden an dem Steine, welchen fie 
gedenfen zu heben. Ich bin ſchwach; o Gott, mache mich 
ſtark, wie den David und wie einen Engel vor Dir. Ver— 
gieb mir alle meine Suͤnde um Deines einigen Kindes Jeſu 
willen, welchen Deine Gläubigen beklagten; ich aber beklage 
und beweine meine Sünde beſonders. Sei mir gnädig 
um ſeiner geſtochenen Wunden willen, und laß mich in 
ihm ewig getroſt ſein. Amen. 
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245. Das dreizehnte Kapitel, 

D Herr, mein Gott! Weldy eine große Onabe if 
dad, daß Du ber Götzen Namen aus unferm Lande aus- 
gerottet, und dagegen und geöffnet haft den Born wider 
die Ende und Unteinigkeit, nämlih Jeſum Chriftum in 
dem heiligen Evangelium. O wunderbare Gnade! da Du 
haft fchlagen laffen den Mann, welcher Dir am nächften, 
auf daß ich nicht mit dem ewigen Fluch geſchlagen würde, 
Nun, mein Gott, nun will id Deinen Namen preifen und 
anrufen, Du wolleft mich erhören. Ach ich bin ja wie 
ein verirrtes Schaf von wegen meiner Sünden ; das Schwert 
Deines ewigen Orimmes würde mic, getroffen haben. Nun 
aber haft Du Dein Zoinfchwert fich aufmachen laffen über 
Deinen Sohn, darum wolleſt Du mich, fein Schäflein, 
nicht umfommen laffen, fondern mic) und alle Ausenwählte 
mehr und mehr ſammeln. Treuer Hirte, Herr Jeſu Chrifte, 
erhalte mich bei Deinem reinen Wort, und bewahre mid) 
por den Propheten, welche trügen und mit Schanden be 
ſtehen; ich will mich gern züchtigen laſſen von denen, bie 
mid in Deinem Haufe lieben. Deine Feine Heerde ift 
auch heute fehr zerftreuetz; ach Fehre Dich zu den Kleinen, 
welche Du fo theuer erfauft haft. Und wenn e8 Dein 
Wille, uns durch's Kreuz und Elend zu läutern, fo wirf 
doch das gefegte Gold nit weg; erhalte ein Theil bei 
uns, welches heißen möge Dein Volf und Du ihr Gott 
in alle Ewigkeit. Amen. 


246, Das vierzehnte Kapitel. 


D Gott, ein König über alle Lande! Serufalem ift 
ja ein offenbares Zeugniß, wie ſehr Du haffeft und ftrafeft 
die Derahtung Deines Worts und alle Bosheit der Mens 
ſchen. Die Ausbreitung aber Deines heiligen Evangeliums 
unter die Heiden Tegt ed an ben Tag, wie große Gnade 
Du uns erzeigft. Dank fei deswegen Deinem Namen, daß 
ich kommen darf, anzubeten den König, ben Herrn Zebaoth, 
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Dich nämlih, o Gott, ber Du bift ein einiger, wahrer 
‚Bott. Laß doch um Deines einigen Namens willen ferner 
friſche Waſſer fließen, Waffer des heiligen Geiftes und 
Deines Worts, welche und ded Winterd nicht gefrieren, 
noch des Sommers verfeigen, fondern uns ſtets fruchtbar 
erhalten im Glauben und in der Liebe, im Glüd und Un— 
glüd. O Eoit, plage doch Deine Feinde, welche jegt fo 
haufig wider Dein Jeruſalem, die hriftliche Kirche, ftreiten. 
Laß nichts helfen die Gewalt ihres Sleifches, die Augen 
ihres Berftandes und die Beredfamkeit ihrer Zungen, fons 
dern fchrede fie mit Deinem Erdbeben, und gieb, daß wir 
in Deiner Kicche fiher wohnen und darin fein Bann mehr 
fei. Mein Gott, wer Dir nicht dient, über den fol es 
nicht regnen; ich will Dir dienen von Herzendgrund, fo 
lange ich lebe; laß über mid) regnen Gnade und Güte, 
Troſt und Leben. Herr Jefu, deſſen Füße auf dem Del- 
berge geftanden, der Du aufgefahren in ben Himmel, fomm 
hoch bald mit Deinen Heiligen und führe und aus diefem 
dunfeln Lichte an den ewigen Tag. Amen. 


XV. Der Prophet Maleadi. 


247. Das erfte Kapitel, 


D Gott, ein großer König, fchredlich unter den Heiden ! 
Ic danke Dir von Herzen, daß ich mit Deinen Gläubigen 
Sagen kann: der Herr ift herrlich in unfern Grenzen; in— 
fonberheit daß Du mich wie Jafob geliebt haft ohne alle 
mein Verdienft und Würdigfeit aus lauter Güte, Gnade 
und Barmherzigkeit. O grundgütiger Gott, wie wenig 
wird ſolche Deine Gnade erkannt, wie übel wird Dir dafür 
gedient. Wie vormals bei den Ieracliten, alfo ift auch 
heute Dein Name verachtet, dazu des Herrn Tifh. Man 
zieht den heiligen Gottesdienft auf weltlichen Vortheil und 
macht lauter Trügerei und Heuchelei daraus, Wie kann 















“ Dir —— — Ach Gott, w —* und‘ made 
zu einer verdammten Grenze und über und ewiglich aütenteft, 
ſo gefhähe und nach unferm Verdienſt. Für mein Theil x 
bekenne ich's auch, daß Du mein Bater bift, ich Dich ie 
aber nicht allezeit wie einen Vater geehtt habe; Du bift 
ja mein Herr, aber ach, ich habe leider Dich nicht allezeit 
gefürdtet. Darum fo bitte ih, Du wolleft mir onädig 
fein fammt Deinem Volke, welches Du ja einmal geliebt 
und unter ihm Deinen Namen herrlich gemacht haft. Hilf 
durch Deinen heiligen Geift, daß wir unfere Tehler recht 
'erfennen und uns befleißigen, Dir ein reines Speisopfer 
durch unfern Gottesdienft zu bringen, Dich, unſern lieben 
Bater, recht und mit aufrichtigem Herzen zu ehren, und 
Dich als unfern Herrn zu fürchten, auf daß wir Dir ey 
angenehm fein mögen. Amen. 






248. Das zweite Kapitel. ——— 
O einiger Gott, lieber himmliſcher Vater! Ich danke 
Dir herzlich, daß Du mit mir einen Bund zum Leben und 
Frieden gemacht haft durch das wahre Prieſterthum Chriſti 
Jeſu, Deines Sohnes, und uns auch noch Deine Geſandten 
vergönnft, welche als Engel des Herrn Zebaoth die reine 
Lehre bewahren, fo daß ich das Gefeg aus ihrem Munde 
fordern und lernen kann. Ad leider haben wir folcdhes 
nicht fo zu Herzen genommen, wie wir gefollt, fondern 
find vom Wege abgetreten, und verachtet und unwerth 
geworden. Ich komme daher und bitte in Neue und in 
kindlichem Bertrauen, Du wolleft unſern Segen nicht ver 
fluhen um des gefegneten Samens Abraham willen. 
Erhalte bei und Dein Prebigtamt, welches Teine Berfon | 
anſehe, fondern Dein Wort in Deinem Munde habe und 
‚niemand ärgere, damit Meifter und Schüler bewahrt wer- 
‚den vor der Buhlerei mit fremden Gottespienfte, O Gott, 
‚gieb mir Deine Furcht, daß id Deinen Namen hau, 
aufrichtig wandle, und mich und aud) andere von Sünden 
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Zu dem Ende erhalte und alle in Deiner Liebe, Ber Du 

























£ endlich afen, die Sottedfürdhtigen aber ewig Sgnaigen Sr 
will. Amen. 


219. Das dritte Kapitel. 


O ©ott, ein ſchneller Zeuge wider alle Gottloſe! ein i 
Herz ergreift dieß Dein Wort: Bekehret ud) zu mir, fo 
will ich mich au) zu eud) kehren. Denn ich bedarf niht 
lange zu fragen: Worin fol ich mich befehren? weil id) 
abgewichen bin von Deinen Geboten und wiber Dich ofte 
mals hart geredet und gehandelt habe, Ach mein ®ott, 
nichts begehrte ich armer Eünder fo fehr, ald daß ihreht 
ſchaffen zu Dir mich möge befehren: fo Tehre Dich denn, 
o Gnadenhort, zu mir, fo werde id) befehrt werden zu Dir. 
Herr Jefu, der Du zu Deinem Tempel gefommen biſt, Dich 
ſuche ich; Du Engel des Bundes, Deiner begehre id. 
Du wollt mid reinigen, fegen, läutern von aller Uns 
tugend, auf daß ich vor Dir wie ein reined Gold und 
Silber fein, und den Tag Deiner Zukunft ertragen und 
vor Dir beftchen möge. Ich will Dir bringen das Epeids 
opfer der Gerechtigkeit; Dich will ich nicht täufchen mit 
dem, was Deine Ehre und fonderlich Dein heiliger Gottes- 
: dienſt erfordert, mich auch durch Deine Gnade hüten vor 
Zauberei, Ehebrecherei, Meineid und Unterdrüdung ber 
-  Zagelöhner, Witwen, Waifen und Fremdlinge, O Got, 
 hewahre meine Seele, daß fie fi nicht ärgere an ber Gott: 
en Wohlergehen, ſondern ſich getröfte, daß ein Denkzettel 
on Dir gefchrieben ift für die, fo Dich fürchten. Ja, mein 
Gott, ich weiß, daß Du nicht kügft, darum ſchütte Deinen 
n vom ‚Slam a a Dein Gigentbum, ;. 
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Dein Kind fein und dermaleinſt fehen ben Unterſchied zwi— 
ſchen denen, die Dir dienen, und benen, die Dir nicht 
dienen, zu meiner ewigen Freude, Almen, 


250. Das vierte Kapitel. 


D Gott, der Du das Herz befehren fannft! Ich fage 
jest und in Ewigkeit Deinem Namen Danf für den großen 
Sag der Zukunft Jeſu Ehrifti ins Fleiſch; denn er ift ein 
fhredliher Tag allen Verächtern, ein gnadenreicher Tag 
aber allen, die Deinen Namen fürchten. Ich danke Deinem 
Namen, daß. Du Johannes, den Täufer, gefandt im Geift 
und in der Kraft Eliä, und noch fo viele andere eiftige, 
treue Prediger, welche Buße predigen, dadurch bie durch 
allerlei Irrthum zertrennten Herzen wieder zu einem Glau- 
ben und in eine Kirche vereinigt, und wir nun nicht alle- 
fammt mit dem eiwigen Banne gefchlagen werden. D Du 
Gnaden-Gott, wie hoch erfreut mich bie aufgegangene 
‚Sonne Ehriftus Jeſus, fo oft ich fie im Glauben anfhaue! 
Da wird ed viel heller in meinem Herzen, als es vormals 
auf dem Berge Horeb war, da Du dad Geſetz gabeft, 
welches ben Schatten hatte und die Verdammniß predigte, 
‚Hier aber finde ich die Sonne der Gerechtigkeit; mein Gott, 
um derentwillen vergieb mir alle meine Sünde, Hier finde 
ich die Slügel des ewigen Heil, darunter verberge ich mic) 
wiber den Donner ded Geſetzes. O mein Gott, fo laß 
mic) denn vor Dir aus- und eingehen, meine Seele zu- 
nehmen und mid) ewig felig werben. Und wenn nun alle 
Berächter und Gottlofe von dem brennenden Tage der legten 
Zukunft CHrifti werben wie Stroh angezündet werden, alſo 
daß ihnen weder Wurzel noch Zweig gelaffen wird, und fie 
wie Afche unter unfere Füße zertreten werden, fo laß mid) 
‚unter den Flügeln Jeſu Chrifti in ewiger Sicherheit und 
Freude wohnen. Amen, 


—a— 


Das Neue Teftament. 


XVIM. Der Evangelift St. Matthäus, 


251. Das erfte Kapitel. 


D mein Herr Jeſu Chrifte, Du Sohn Davids, des 
Sohnes Abrahams! Ic danke Dir herzlich, daß Du, von 
der Jungfrau Maria geboren, mein Jefus und mein Emanuel 
geworden bift, und haft mich, der ich nach dem Fleiſch und 
in Sünden geboren bin, zu einer reinen Jungfrau Gottes 
gemacht und mit Dir vermählt, auf daß ich in Dir, und 
alfo Gott in mir und ich in Gott fein, und durch Dich 
fammt Deinem Bolfe felig gemacht werden möchte, O 
füße Liebe, o große Gnade! Ach mein treuer Heiland, fo 
laß mid) body nun durch des heiligen Geiftes Kraft Dich 
recht empfangen, und Dich auch) tragen durch den Glauben 
in einem keuſchen, reinen Herzen, wie Joſeph fromm fein, 
und alfo je mehr und mehr wiedergeboren werben zum 
ewigen Leben. Wenn mein unartiged Fleifh, die Welt 
und der Satan wider mich find, fo fei Du doch mein 
Emanuel, Wede, unterrichte, tröfte, begleite mich in dieſem 
Jammerthal, bis alles gefchehe, was durch die Propheten 
gefagt ift, und ich vollends, von allen meinen Sünden erlöft, 
ewig felig werde. Amen, 





252. Das zweite Kapitel. 


D barmherziger, wahrhaftiger Gott! Lob, Ehr und 
Preis und Dank fei Dir, daß Du mir nicht allein zu 





Bethlehem Deinen einiam Sohn haft geboren werben, 


fondern auch aufgehen laſſen den hellen Stern Deines 


heiligen Wort und des heiligen Geiſtes, badurd ih bi6 

in das Haus geführt bin, da bieß Kindlein ift, fich finden 
und fühlen läßt. Siehe da meinen lieben Sefum, fiche da, 
du meine Seele, den, welchen du liebſt. O daß ich reich 
von Schägen wäre, wenn Du Silber, Gold und Edel⸗ 








geftein nehmen wollteft. Aber deffen begehrt Du nicht. 


So fomme id) denn, falle vor Dir nieder, bete an und 
bitte: Nimm von mir in Gnaden an meinen Glauben, 


mein Gebet, meine Buße, womit ich Dir dienen will mein 
Leben lang. O bimmlifcher Vater, wie viel Herodisbrüber 
find noch in der Welt, welche bald durdy Heucjelei, bald 
durch Zom und Gewalt Deine Erbfinder zu tödten ſuchen, 
wie damald Dein Kind Jefum und die Bethlehemitifchen 
unfhuldigen Kindlein. D Herr, wache, warne, ſchuͤtze 
und führe und alle durch Deine dienftbaren Geifter, die 
lieben Engel. Und ob wir nad Deinem Willen follen 
Verfolgung leiden ‚und in Egypten fliehen: fo laß uns 

doch hören die Troftftimme: Sie find geftorben, die dem 
Kinde nad) dem Leben ftanden ; laß uns hören die Gnaden⸗ 
ftimme: Kommet nun wieder in das Land Jerael, und 
laß und alda Did) und Deinen Sohn in der Herrlichkeit 
fehen und und hoch erfreuen in Ewigkeit, Amen. 


253. Das britte Sapitel. 


D Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift! Ich dante 
Dir herzlich, daß Du mich nicht allein mit Waffer, fondern 
auch mit dem heiligen Geifte ald einem Feuer getauft, und 
ſolch heilig Sakrament durch die Taufe Chrifti beftätigt 
und Eräftig gemacht haft. Nicht weniger fage id) Dir bafür 
Lob und Danf, daß Du mir durch die Etimme Deiner 
Plediger in — Wüfte zurufen laͤſſeſt, daß ich fol Buße 
thun und dem Heren den Weg bereiten, Wohlauf, meine 
— willſt du anders dem Zorne at entrinnen, 
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ft Sn flehe zu, du en diucht er Es 
Buße thuft. Betrachte es doch, was das fei, daß die At 
- dem Baume bereit8 an die Wurzel gelegt ift, und welher 
Baum nicht gute Früchte bringt, fol abgehauen und ins 
Feuer geworfen werden. Beherzige es doch, daß ber Richter 
aller Welt bereits die Wurfſchaufel in feiner Hand habe, 
feine Tonne, diefe Welt, fegen, den Weizen, alle fromme 
Gläubigen, in feine Himmelsfheure fammeln, aber bie 
Spyreu, alle unbußfertigen, bo&haften Menfchen, mit ewigem 
Feuer verbrennen werde. O heiliger Bater, thue mir uf 
Deinen Gnadenhimmel; o lieber Sohn Gottes, Herr Ifu 
Chrifte, laß mich in Dir dem Vater wohlgefalen; o heilige 
Geiſt, Du keuſches Täublein, fahre herab über mid, auf 
daß id, erhalten werde und hinauffahren möge zu allen 
auserwählten Gotteöfindern. Amen. 





254. Das vierte Kapitel. 


D mein Herr Jeſu! Was hatteft Du gethan, — Es) 
Du vom Geift in die Wüfte, in der Wifte in den Hunger, 
im Hunger auf die Zinme des Tempeld und auf enn 
ſehr hohen Berg geführt und fo hart verfucht werden muß 
tet? Ach, meine Sünden haben ed gemacht! Ich hätte 
deswegen fonft dem Berfucher nimmermehr entrinnen mögen; 
nun aber getröfle ich mich, daß der Teufel an Dir nihts 
‚gehabt, und ich auch ihn in Dir und dur Dich überwine 
den werde, Dank, ja Herzensdanf fei Dir, o mein ftrfr 
Verfechter, daß Du auch ſolches mir und dem Volke, fo 
im Sinftern faß, ans Licht gebracht haft. Nun kannft Du, 
nun wirft Du Mitleiven haben. Run verleihe mir Gnade, 
daß ich rechtſchaffene Buße thue, denn das Himmelreih ft 
‚mir nahe geworden. Satan läßt es nody nicht, Di in 
Deinen Gliedern in die Terfe zu ſtechen; ach Herr, erhalte 
mir die heilige Schrift, die geiftliche Rüſtkammer, um des 
Seufels mic zu erwehren. Bewahre mich, daß ich nieman- 
ben anbete, als Bott, und ihm allein diene, und ihn nicht 


















verſuche, fondern trame, daß er mich durch A — 


Engel wohl werde wiſſen zu ſchuͤtzen. Sende je länger, je 
‚mehr zu und Menfchenfifcher, welche dad Evangelium vom 


Re Reich predigen, und wir dadurch geheilt werden an Leib 





= und gern zu verlaſſen, was in ber Welt ift, auf daß — 


nur Dich haben, Dich behalten, und bei Dir und in — 


ſein und bleiben möge in Ewigkeit. Amen. 


255. Das fünfte Kapitel. 


O liebſter Vater im Himmel! Ich danke Dir herzlich, 
daß Du zu mir aufgethan haft ven Mund Deines aller: 
leht= und liebreichiten Sohnes Jeſu Chrifti, der da ge- 

kommen ift, das Geſetz und die Propheten nicht aufzulöfen, 
fondern zu erfüllen. Nun laß mic) geiftlih arm fein, fo 
ift dad Himmelreich mein. Wenn id) nun ſchon um Chriſti 


willen verfolgt und gefehmäht werbe, fo habe ich ja Dagegen 


dad Himmelreih, da fol mir's wohl belohnt werden. Ach 
mein Gott, fchaffe mir doch ein ſolch Herz, das ba fei 


fanftmüthig, barmherzig, rein und friedfertig, und hungere 
und.bürfte nad) der ewigen ©erechtigfeit, auf daß ich fatt 


‚werde an meiner Seele, Barmherzigkeit erlange, Dich, mei- 
nen Gott, ſchauen und Dein Kind fein und heißen möge 
in Ewigfeit. Zu dem Ende erhalte und das Predigtamt, 
auf daß wir dadurch gefalgen und bewahrt werben vor dem 
ewigen Berderben, und es und vorleuchte in biefer Welt 
zu Deinem Preis und unferer Seligfeit. Und da Du, o 













‚fein denn der Schriftgelehrten und Pharifäer, daß ich weg⸗ 
xeiße, was mid) ärgert, friedlich mit meinem Nächfien Iebe, 
meine Rede laſſe Sa und Nein fein, und auch Liebe und 
Gutes thue meinen Feinden. Wo ich aber fehle, fo laß 





‚heiliger ®ott, in Deinem Gefeg erforberft äußerlichen und 
innerlichen, ganz vollfommenen Gehorfam, fo verleihe mir 
. Deinen heiligen Geiſt, daß meine Gerechtigkeit möge beſſer 


und Seele. Ich bin bereit, o mein Herr Jeſu, alles — 





Be 
— 
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ch Theil finden an der Gerechtigkeit Jeſu Chrifti, welcher. ; 








\ das Gefep erfüllt hat, af daß ich in En endlich Be 


vollkommen werden, Amen, 


256. Das jehfte Kapitel. 
O himmliſcher Vater, der Du weißt, was ich 'bebarf, 


che denn ich bitte! Ich bitte Dich, bewahre mein Herz 
vor aller Heuchelei und Scheinheiligfeit, und wenn id 


er Almofen gebe, bete, fafte und fonft Dir Dienft leifte, fo % 
laß mid) ja nicht meinen Ruhm, fondern Deines Namens an‘ 
- Ehre und des Nächſten Erbauung fuchen, auf daß, wnn 





—9 
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— bewahre mich vor Unglauben und Kleingläubigkeit, und 


Du ins Verborgene ſiehſt, mir nicht der Heuchler Lohn, 
ſondern Dein oͤffentlicher Gnadenlohn zu Theil werde, 
Mein Gott, in dieſer Welt ift ja alles eitel und Dieben, 
Motten und Roſt unterworfen; auch bie allerföftlichften 
Schäte haben die größte Gefahr. Ei fo fammle dir doch, 
liebfte Seele, je länger, je mehr einen Schag im Himmel, 
welcher ficher und beftändig if, Mein Herz, fei da, wo 
Dein allertheuerfter Schatz ift, Chriſtus Jeſus. In dem 


läutere die Augen deines‘ Gemuͤths von aller Finfterniß h, 


und Schalfheit. Ja, mein Gott und Vater, ich habe Dich 
zu meinem Herrn erwählt; den Mammon will ich haflen 


und verachten, Dir aber dienen. Du wirft mich verforgen, 


der Du die Vögel nährft, und Fleiven, der Du die Lilien 


fhöner ald den Salomo ſchmückſt. Alle meine Sorge ift — 


doch vergebens; ich werfe fie auf Dich. Mein Bater, 


richte mein Herz dahin, daß ih am erften trachte nach 


Deinem Reiche und feiner Gerechtigkeit, das andere wirt 







Du mir zufallen lafien. Amen. 


257. Das fiebente Kapitel. 4 
O D Her, Herr! Dir bift ja der gerechte Richter, in 


aber der grobe Sünder, der ‚nicht allein mit Splitterz, 


ondern auch mit Balken» Sünden behaftet ift; und den— | —* 
ſoch richteſt Du, der Du doch rein biſt, nicht nach meinem 

















WVrerdienſt, fondern wielmehr läfeft Du mir Unmürbigen 


das Fräftige Heiligthum und die Föftlihe Perle Deines 


- Evangeliums geben und mich dadurch reinigen von allen 

Sünden. Und überbieß giebft Du, mein himmlifcher Vater, 

mitr viel Gutes, wenn ich Dich bitte, Steine des Anſtoßes 
hätte ich verdient, Du aber giebft mir. das Brot des Lebens; 





und Wohlluſt. O Bater, daß ich Dir recht danken könnte! 
Bewahre mich vor dem Splittergerichte und vor Härte 
gegen den, ber mich bittet. Ich Flopfe an vor Deiner 
Gnabdenthür, fuche und bitte, führe mid doch je länger, je 
mehr ab von dem weiten, breiten Höllenwege, und leite 
mih auf ben engen Himmelsweg. Predige gewaltig in 
meinem Herzen; laß mid) nicht verführt werben durch 
fheinheifige, falfche Propheten; laß mich vielmehr einen 
guten fruchtbaren Baum fein, und nicht allein fagen: Her, 
Herr, fondern auch Deined und meines Vaters Willen 
-tbun, damit ich von Dir an jenem Tage ewig erkannt 
werde. Ja, Herr Iefu, Deine Rede laß fein meinen feften 
Grundſtein, auf daß fein Platzregen der Verfuchung, Fein 
Wind der Verfolgung mich umftoße, fondern ich auf Dir, 
an Dir und in Dir ewig beftehen möge. Amen. 


258. Das ahte Kapitel, 


D Herr Iefu, Du Sohn Gottes! Ich danke Dir, 
daß Du gefommen bift zu quälen, die mich ewig quälen. 
wollen, und auszutreiben, die mic) bereit# von Dir aus R 

getrieben hatten. Du biſt's, ber mich reinigen, heilen, 
ſchützen will und kann; ja Du haft es gethan, Du wirſt 

es vollends thun. Fuͤrwahr, Du haft unfere Schwachhelt 
auf Dich genommen und unfere Seuche getragen. Gehe 
nun hin, mein Herz, und fei dankbar, Opfere, was Gott _ 
befohlen hat. Folge treulich dem nach, der da zwar niht 
fe viel hatte, wie —— und bi ar — if 5 








Schlangen des ewig nagenden Gewiſſens wären billig mein 
- Theil, Du aber giebft mir den Fiſch der ewigen Gefunpheit 





er bleibe er uns 2 Deinem Schifflein. Und. — 
die Wellen der Anfechtung und Verfolgung uns wollen 
decken, fo laß Dich wecken durch unfer Gebet und Hilf 
und in allen Noͤthen, daß wir nicht verderben. Inſonder⸗ 
it laß und ablegen alle mißtrauifche Furcht, und Hin 
‚gegen haben einen ftarfen Glauben an Dein Wort, bis wir 
- mit vielen hinzukommen von Morgen und Abend und mit 
- Abraham, Ifaaf und Jakob im Himmelreih zu 
fiten. Amen, 



























259. Das neunte Kapitel, 


4 O werther Arzt, Iefu Chrifte! Wie fehr ift mir Leib 
und, Seele durchgichtet; wie blind. ift mein Berftand, wie 
ſtumm meine Zunge; wie fehr it mein Wide zum Guten 
erſtorben; wie trauert oft mein Herz, wenn es feinen lieben 
Bräutigam vermißt, Blutroth find meine Sünden. Ad 
Du Sohn Davids, erbarme Dich meiner! Du bit ja 
des Menfchen Sohn, der Macht hat auf Erden die Sünde 
zu vergeben; Du bift gefommen die Sünder zur Buße zu 
rufen. Brei fei Gott, ber ſolche Macht den Menfhen 
gegeben hat! Nun, Herr, ich glaube, daß Du alles thun 
fannft; ich rühre Deines Kleides Saum an; laß mir | 
doch gefchehen nad) meinem Glauben. Ih will Di 
ruchtbar machen im ganzen Lande. Und ob es mir und 
andern an Trübfalen und Gebrechlichkeiten dennoch nicht 
mangeln follte, fo. verleihe und Geduld, daß wir Dir ben- ” 
noch treulich folgen. Gieb, daß ich mich herzlich erbarme 
ber Eienden, denn Du haft Wohlgefalen an Barmherzige 

‚ Und damit Deine armen Schäflein wohl geweider 
den, fo fenbe treue Arbeiter in Deine Ernte, welche das 
ngelium vom Reid) Gottes feiner predigen und bie — 
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kranken Seelen heilen, Endlich wenn meines Lebens Ende — 
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da iſt, ſo laß mich nicht ſterben, ſondern ſelig entſchlafen 


und ruhen, bis dad Getümmel dieſer Welt muß weichen, 


und ich durch Deine Hand zum ewigen Leben erwedt 
werde. Amen. N 


260. Das zehnte Kapitel. 


D Gott, in deffen Gewalt mein Leib und Seele iftl 
Ih danfe Dir von Herzen für Deine Gnade, dag Du 
Deine Boten ded Evangeliums auch auf ber Heiden Straße 
gehen, mich durch fie freundlich begrüßen und mir den 
Frieden anbieten läffeft. O Gnaben» Herr, wie Du ſolchen 
Sieden über mich und mein Haus haft kommen laflen, 
alfo wolleft Du mich aud dabei gnädig erhalten, damit 
ed mir am jüngften Gericht möge erträglich ergehen. Und 
da ich an Deinen lieben Jüngern fehe, was Deine Gläus 
bigen in diefer Welt zu erwarten haben, nämlid) das, was 
die Schafe unter den Wölfen, fo forge Du doch für 
mid. Gieb mir ein durch den heiligen Geift, was ich 
reden fol. Verleihe Kraft und Beftändigfeit bis and 
Ende, damit ich felig werde Du, mein lieber Meifter, 


haft e8 ja nicht fo gut gehabt in diefem Leben, wie id. 


&i, meine. Seele, fo nimm dein Kreuz gern auf dich und 
folge Ehrifto nad, Fürchte dich nicht vor den Menfchen, 
die ben Leib können tödten, fondern vor Gott, der Leib 
und Seele kann in die Hölle werfen, Der will nit ein 
Härlein von deinem Haupte von ungefähr fallen Taflenz. 
der hält dich beffer und theurer als viele Sperlinge, Den 


liebe über alles; den befenne vor den Menfchen; in dem 


verliere gern dein Leben, fo wirft du es finden. Deſſen 


Geſandte nimm gern auf, fo wird er dich wieder auf 


nehmen; feinen bürftigen Gliedern thue Gutes, fo wirft 
du defien reichen Lohn haben. Das verhilf, Ham. Amen. 
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261. Das elfte Kapitel, 

R D Herr Iefu, Du großer Wundermann! Welche 
große Gnade ift mir wiberfahren durch Dein Lehren und 
Predigen, durch Deine Thaten und Wunder, und befonders 
dadurch, daß Du Did und Deinen Vater mir offenbart 
haſt. Ic) preife Dich, Vater und Herr Himmels und der 

Erden, daß Du ſolches haft den Weifen und Klugen vers 
borgen und den Unmünbdigen offenbart. Ja, Vater, es ift 
alfo wohlgefällig geweſen vor Dir, Ach, entziehe ung hine 
fort ſolche Gnade nicht um der Undankbarkeit willen dieſes 









J 
will, und dem es deswegen an jenem Tage übler ergehen 
J wird als Tyro und Sidon, ja als der in die Hölle ge⸗ 
J ſtoßenen Stadt Kapernaum; ſondern ſtärke uns vielmehr 
mit Gnaden, daß wir Gewalt thun und das Himmelreich 
zu uns reißen. Ad, mein Herr Jeſu, bewahre meine See, 










daß fie ſich ja nicht mit der Welt an Dir ärgere; es ifl 
‚ja dennoch der Kleinfte im Himmelreich größer, denn Dein 
großer Vorläufer Johannes. Darum komme id) mühjfeliger 


Joch ift fanft, das lehre mih; Du bift fanftmüthig und 
von Herzen bemüthig, darum erquide mich und laß mid) 
Ruhe finden für meine Seele, Amen, 


262. Das zmwölfte Kapitel. 


O lieber Gott, der Du Wohlgefallen haft an ber 
Barmherzigkeit, und nicht am Opfer! Ich armer Menſch 
bekenne, daß ich in meiner ſündlichen Natur blind und. 
ſtumm bin in geiftlichen Dingen, verdorrte Hände habe, 
das Gute zu wirken, im Herzen einen böfen Schat trage, 
welcher nur Böſes hervorbringt, und einen faulen Baum, 
der nur faule Früchte trägt, und daß ich daher in des 
Teufels Gewalt liegen müßte, Aber Dank fei Dir, Herr 
eſu Chrifte, der Du mich armes Schäflein aus der Grube 
‘hoben, vom Teufel erlöft und meine ſchweren Gebrechen 
Bibelbetbuch. 2x Bo. lg u 


Geſchlechts, welches ſich nicht berufen laffen und beffen ; 


und belabener Menfh zu Dir, meinem Heilande, Dein 
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geheilt haft und ferner heilen ei Pr) meine Si De Ä 
nur rechte Buße auf bie Predigt des himmlifchen Sonas, 


en . welcher deine Sünden mit fih in bie Erde begraben; o 
höre doch die Weißheit dieſes himmliſchen Salomo, — 


dich nicht die Königin von Mittag verdamme an me 
"Tage; fonderlic aber hüte dich vor Läfterung wider den 
heiligen Geiſt, und laß den leidigen Satan ja nicht wieb 
bei bir einfehren, das Lebte ärger zu maden, denn bag SR 
Erfte. Nun, Herr Iefu, Du allerwerthefter Bruder, an 
welchem Gottes, unfers Vaters Seele, ein a 
hat, das zerftoßene Rohr meines Herzens zerbrich doch 
nicht, "das glimmende Docht löſche doch nicht gar aus, 
Setze mein Herz je länger je mehr zu einem guten Baume; 
regiere meine Zunge, baß fie ſich enthalte auch von. einem 
jeglichen unnügen Worte; lehre mich in allen Stüden thun 
den Willen Deines himmliſchen Vaters, damit ich in Wahr⸗ 
heit Dein Bruder (Deine Schwefter) heiße, und dermaleinft 
am ewigen Sabbath, die Schaubrote ber er 
Erquidung eflen möge. Amen. 






263. Das dreizehnte Kapitel. 


O Du himmlifcher Säemann, Du wahrer Schrift 
gelehrter, Chrifte Jeſu! Wie net ſich meine Seele, daß 
fie geworben ift ein guter Ader, befäet mit Deinem leben- 
digen Wort, und dadurch tragend einen liehlichen Weizen. 
Deiner Güte fei ewig Dank: gefagt. Bervahre mich doch, 
daß. ich nicht fein möge unter den fteinigten, harten, dor 
nigten Herzen, fondern gieb mir Augen, bie da fehen, 
Ohren, die da hören, damit nicht durch den Schlaf meines 
© Sleifcped. der. böſe Feind Unkraut bei mir far. Ad, treuer 
Heiland, lehre mic) dog) alles. verfaufen, damit ich ben 


verborgenen Schaß der ewigen Weisheit, die Föftliche: Berle 






ber überfehwänglichen Herrlichkeit an mic bringe, Ich fehe 
und höre es, daß zwar Deine Prediger Altes und Neues 
ua dem. Borarhe Deines Vone J——— * Re i 
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Welt ärgert ſich an Deiner Weisheit, die Propheten gelten 


wenig in ihrem Vaterlande und in ihrem Haufe. Bewahre 


mich, mein Gott, vor folder Sünde, und laß mid Dit 


vielmehr danken für Deinen herzerquicenden Vorrath. Laß 
Dein Wort bei mir fein wie ein Senfforn, damit es bei 
mir groß werde, und auch andern fein möge ein Echatten 
und eine Zuflucht. Und zulegt am Ende ver Welt, wenn 
bie faulen Fiſche weggeworfen werben, und das Unkraut 
“verbrannt wird, gied, daß ich möge zu Dir gefammelt 
werden zur ewigen Freude, Amen, 


264. Das vierzehnte Kapitel. 


O Herr Jeſu Chrifte! Du bift wahrlich Gottes 
Sohn; Deine Wunder und Wohlthaten haben es genug 
fam erwieſen. Darum bitte ih Dich von Grund meines 
Herzens, Du mwolleft Dich meiner jammern laffen; ich 
will Dir gern folgen, wohin Du mid) führen wirft, Iſt 
es Dein gnädiger Wille, mich in eine Wüfte zu führen, 
darin wenig ober gar nichts zu finden ift, ad, fo fpeife 
Du mid, der Du mit fünf Bioten und zween Fiſchen 


vormals fünftaufend Mann ſammt Weibern und Kindern 


geſaͤttigt, und mehr haft aufheben laſſen, als zuvor da 


war, auf daß ich Dir und dem himmlifchen Vater dafür 


banken möge. Gefällt e8 Dir dann, daß ich mit Gebrechen 
meines Leibes follte heimgefucht werden; ach, Herr Jeſu, 


ber Du die Kranken geheilt haſt, auch die, fo Deines 
- Kleided Saum anrührten, heile audy mich, denn mein 
Glaube rührt an den Saum des Kleive Deines Fleiſches, 
worin ſich Deine Gottheit verkleidet hat, Kommt meine. 
- Seele mit Petrus auf das Angftmeer der Anfechtungen, 
o Herr, alddann Hilf mir, ſtrecke Deine Hand aus, ergreife 






mich, daß ich nicht unterfinfe durch Unglauben und Ber 
zweiflung. Und zu dem Ende bewahre meine Sinne, daß & 


Äh ja nicht wie Heroded und feine Örauenzimmer Deine 
Brediger verfolge und mir dadurch ein böfes und trauriges 
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 Seniffen J— — (aß. mic, — ſie gern 
und herzlich lieben bis an mein ſeliges Ende. Amen. 


265. Das fünfzehnte Kapitel, — 
O Herr Jeſu, Du Sohn Davids! Ich nahe mich at 
‚zu Dir nicht allein mit meinen 2ippen, fondern auch mit x 
| meinem Herzen, und befenne und flage, daß .leiver aus 
meinem Herzen oft arge Gedanken gefommen find, wodurch 
ieh vor Dir unrein geworben bin. Ach, Hear, Du Sohn 
David, erbarme Dich meiner, denn meine Seele wird bed» 
wegen oft fehr geplagt. Du bift zwar zuvörberft gefanbt 
zu den verlornen Schafen aus dem Haufe Israel; aber 
laß mich mit den gläubigen Heiden, wie ein armes Hünd- 
lein, der Önadenbroden genießen, welche bie Juden ver- 
werfen. Laß mir gefchehen nad) meinem Ölauben und 
mache gefund, was an mir frank, vevend, was flumm, 
gerade, was lahm, ftarf, was Früpplicht, fehend, was blind 
it, fo will ich preifen den Gott Israels. Laß Dich's 
aud) jammern, wenn mic) und Dein Volf leibliche Noth 
anttitt, damit wir bei Deinem heiligen Evangelio nicht auf 
dem Wege biefed Lebens verſchmachten. Das Wenige, fo 
Du beſcherſt, laß mich ja nicht verachten, fondern Gott 
danfen und nicht zweifeln, Du werbeft es ſegnen; benn 
Du haft ja mit fieden Broten und wenig Fiſchlein vier 
taufend Mann alfo gefättigt, daß noch übrig geblieben ift, 
‚Herr Jeſu, in Dir laß mic) fein und verbleiben eine ges 
sende, fruchtbare Pflanze Deines himmlifchen Vaters. Amen, 





266. Das jechzehnte 86 i } 


O Jeſu Chrifte, mein Fels, mein Erretter! Du haft 
' Deiner felbft nicht geſchont, auf daß meiner ewig verfhont 
würde; Dir fei ewig Dank und Lob dafür! Dazu läffeft 
Du mich unter fo mancherlei falfchen Sekten wiffen und 
befennen, wer Du feift, nämlich Chriſtus, des lebendigen — 
Gottes Sohn. Auf dieſem Felſen Ka Deiner Gemein e 
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; der Gemeinde! Verleihe mir nun, Du unüberwindlicher 


* 


nicht überwältigen ſollen. DO Gnade, o Güte, o Trof 


— PN 1% nun AB. daß — bie ent Be Sn 


und Freude! Fleiſch und Blut hat mir folches nicht offen- 
bart, ſondern Dein Bater im Himmel. Dem fei Ehre in 


Fels, daß ich mich recht auf Diefes Betenntnig gründe und 
baue, und den Satan hinter mich weife, wenn er mich ab⸗ 
halten will von dem, was göttlich ift, Sonderlich gieb, 
daß ich mic, hüte vor dem Sauerteige falfcher Lehre, und 
mic) halte an das Zeichen Jona und Dein ganzes heiliges 
Wort. Und ob mid, der Satan berüdte und beftridte, ob 
mir was Menfchliches wiberfahren wäre oder widerführe; 
ah, Herr Jeſu, der Du des Himmelreihs Schlüffel Deiz 
nen Dienern befohlen haft, laß mich doch dadurch gelöft 








und entbunden werden auf Erden und im Himmel, Mein 


Kreuz, das Du mir verordneft, will ich gern auf mid) 
nehmen, geduldig tragen, und um Deinetwillen das Leben 
verlieren, damit ich’8 ewig finden möge, D Welt, ih will 


dich laſſen, was Hilfe es mir, wenn ic) dich ganz ge 


N Angeſicht leuchtet wie die Sonne und Deine Kleider wie ein 
Licht, da Deine Luft ift.zu reden mit Deinen Heiligen, So 
fage ich denn Deinem Namen ob und Danf, o Vater unferes 
Herrn Jeſu Chrifti, daß Du mir gi alfein den Elias 







dürfe, fondern nad) meinem Kreuze und meinen guten 
Werfen ergößt werde in alle Ewigkeit. Amen, 


wönne, und jolte darüber an meiner armen Seele Schaden 


leiden. O Ehrifte Iefu, Du haft meine Seele erlöft; fo 


laß mich denn fleißig fein zu guten Werfen, auf daß, 00 
wenn Du in der Herrlichkeit ded Vaters kommen wirft 
mit Deinen heiligen Engeln, ich den Tod nicht fchmeden 


267. Das fiebenzehnte Kapitel. 


O Jeſu Chriſte, Du verklaͤrter Heiland! Wie gut 
muß es ſein zu wohnen in Deiner Herrlichkeit, da Dein 


ſondern * Deine lieben Sach lan | n 










a — aglich biefe Stimm e mich hören 
bieſer fei Dein geliebter Sohn, an dem Deine Seele Wı Is 
gefallen habe und den ich hören folle, Dank fei Di e 
Du Einiggeliebter, daß Du wiffentlich und wilig t 
Manſchen Hände Dich haft überantworten und töbten Laffe 
aber am dritten Tage wieder auferftanden bift, für mich 
dadurch) einen gültigen Zinsgrofchen bezahlt und mich von 
des Teufeld Gewalt erlöft haft. Dieß glaube ich, mein 
Herr Jeſu; hilf mir durch ſolchen Glauben überwinden, 
daß, fo id ins Feuer der Anfechtung, ind Waffer ber 
Trübfal und auf die hohen Berge der Verfuchung gerathen 
follte, ich dennoch beftändig an Dir bleiben möge, in ber 
gewiffen Hoffnung, Deine Guͤte werde mich nicht allein 
meinen Stater ber zeitlichen Nahrung finden laflen, ſondern 
auch mir vergönnen, daß ich wohne in Deiner Hütte und 
bleibe auf Deinem heiligen Berge in ewiger Freude und. 
% Herrlichkeit. Amen, 











268. Das achtzehnte Kapitel. 


D lieber himmliſcher Vater, der Du nicht will, daß 
jemand von ben Kleinften verloren werde! Ich danke Dir 
von Grund meines Herzens, daß Du Deinen lieben Sohn 
haſt kommen laffen, zu fuchen, was verloren ift. Ich erfenne 
‚und befenne, daß ich von Natur Dein verivrtes und ver- 
lorned Schaf bin. D wie freuet fi mein Herz mit Dir 
und ben heiligen Engeln, daß Du die neun und neunzig 
gelaffen und mic; wieder gefunden haft. Ich geftehe es 
gern, daß id Dir, fo Du genau rechnen willft, zehn 
dauſend Pfund fhuldig bin und nicht bezahlen Fan; aber, 
o ber Gnade, wonach Dich meiner jammert, und Du mit 
- Schuld und Strafe erlaffen haft, auch zur Beftätigung 
mic durch Deine Diener auf Erden entbinden läffeft! Nun 
bitte ich, Vater, nicht allein mit zweien oder dreien, fondern 
‚mit der ganzen Chriftenheit im Namen Jeſu verfammlet, 
‚Du wolleft durch Deinen heiligen Geift mid) ferner begna- 
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Kinder, damit ich her Größefte fei im Himmelreih, und 
ich, ber ich aufgerichtet bin, meinen Nächften nicht nieber- 
reiße durch Nergerniß, welches das ewige Wehe bringt. 


Vielmehr verleihe, fo mein Bruder an mir fündigt, daß ih 


ihn fanftmüthig und freundlich erinnere, und alfo gewinnen 
möge, ja ihm auch von Herzen, fo oft es nöthig, vergebs, 
‚und ihn ja nicht würge, wie die Schalföfnechte, die ben 
Peinigern überantwortet werden. Ja, lieber Gott und 


Bater, fo mich auch felbft eins, meiner Glieder ärgert, ſo 


gieb, daß ich's von mir werfe, auf daß ich möge vor bem 
hoͤlliſchen Feuer bewahrt werden und zum ewigen Leben 
eingehen. Amen. 


269. Das neunzehnte Kapitel. 
D freundlicher Heiland Iefu Ehrifte, guter Meifter, 
einiger wahrer Gott! Was habe id doch geihan, was 
könnte ich noch thun, um das ewige Leben zu haben? 


digen, daß ich recht umfehre und mid; erniebrige wie bie 





Deine heiligen Gebote habe ich nicht gehalten von Jugend u 


auf. Zuweilen hätte ich wohl den Armen geben und einen. 
Schatz im Himmel haben fönnen; aber feier iſt es nicht 


geſchehen, und ich muß deswegen mit jenem Juͤnglinge 


trautig von Dir gehen. Ach, lieber Herr Jeſu, wie kann 
ich denn gleichwohl felig werben? Meine Seele getröftet 
ſich Deines geſprochenen Worts, bei Gott ſeien alle Dinge 
möglich. So fiche mic doch au in Gnaden an, und 


laß Dein Vermögen mein Unvermögen erfegen, 3a will 5 Be 


Dein Kind fein, Herr Iefu, laß mich zu Die fommen und 
gieb mir das Himmelreic wie einem Kinde, nämlic aus 
Gnaden "und Barmherzigkeit. Unterdeſſen ſchmiege und 


biege das Kameel meiner verderbten Natur, daß es möge a 
J 


duich das Nadelöhr der engen Pforte dennoch hindurch— 


S Schaffen, fo fegne folden Stand, daß die, welche dagu 


berufen, find, keuſch und frieblich nad) Deinem — bis 
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gehen. Und da Du von Anfang Dann und Weib ge 
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and Ende mit einander leben; bie andern aber fich recht 
befchneiden, damit fie beiderſeits zum Reiche Gottes tüchtig 
werden. Nun, Herr Iefu, Dir will ich folgen; um Deinet- 
0 willen, fo Du willſt, gern alles verlaffen, auf daß ich es 
moͤge in ber vollfommenen Wiedergeburt Hundertfältig nehe 
men und das ewige Leben ererben. Almen, * 


270. Das zwanzigſte Kapitel. 


D Du himmliſcher Hausvater! Ich danke Deiner 
Guͤte, daß Dur mic) fonft in guten Werfen müffigen Men- 
ſchen in den Weinberg Deiner Kirche berufen und gnädig 
um den ©rofchen ded ewigen Gnadenlohns gebingt haft. 
Ad, mein Gott, hilf, und ftärfe mich, daß ich möge treu- 
lich arbeiten, und wenn der Abend meined Lebens fommt, 
von Deinem Schaffner Ehrifto Jeſu den Lohn empfangen. 
Weil Du Macht haft, zu thun mit dem Deinen, was Du 
wilft, fo tilge von mir aus alle Einbildung einigen Berz 
bienfted, damit ich Deine Gnade erkenne, und zufrieden 
fei und nicht feheel fehe, ob aud Deine Güte meinem 
Nächten gleiche Gnade widerfahren läßt, der an Laft und 
Hige nicht fo viel getragen hat. Mein Herr Jeſu, Du 
bift’8 allein, der mir den Grofchen verdient hat, indem 
Du fo willig zum Kreuze gegangen, und bafelbft mit ber 
Sünde und dem Tode geftritten, auf daß mir Gnade wiber- 
führe, Wie Du nun gefommen bift, auf daß Du andern 
bienteft und Dein Leben zur Erlöfung für viele gäbeft: fo 
gieb mir nun auch ſolch Herz, daß ich weltliche Fuͤrſten 
berrfchen lafje, und gern der ©eringfte fei jedermann zu 
dienen, auf daß ich bei Dir der Vornehmfte-fei, und ders 
maleinſt, fo ich überwunden, zu Deiner Rechten im Himmel 
ſitzen möge. Ah, Herr, Du Sohn Davids, erbarme Dich 
mein; thue mir und allen, die es bebürfen, die Augen 
auf, daß ich Dich fehen möge hier im Glauben und dort 
im Schauen: fo will ich nicht verſchweigen Deine Ehre, 
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mich nicht allein berufen, fondern auch erwählt haft. Amen. 


271. Das einumbzwanzigfte Kapitel. 


D Jeſu, Du Sohn Davids! Gelobt feift Du, ber 
Du gekommen bift im Namen des Herin, ‚Hoflanna in der 
Höhe! Freue dich, meine Seele, mit ver Tochter Zion; 
denn fiehe, dein König ift auch zu dir gefommen fanft- 
müthig, auf daß er dich tröftete, demüthig, auf daß er dich. 
erhöhete. Ach, mein Herr Jeſu, zieh ferner ein in mein. 
Herz; treid alles hinaus, was es zur Mördergrube macht; 


u ⏑— 
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mache es zu Deinem Tempel; predige und Iehre darin, 


Du großer Prophet von Nazareth, Laß es doch fein Dein I ; 
Bethaus; laß daraus hervorfchalfen das lobreiche Hoflanna, 
und mich fein unter denen, aus deren Munde Du Dir ein. 


Lob zugerichtet haft. Ich begehre von Herzen, daß ich fein 
möge nicht ein Seigenbaum, der nur Blätter hat, und durch 


Deinen Fluch ewig verdorren muß, fondern ein gehorfamer 
Sohn, welcher thut, was meines himmlifchen Vaters Wille 
und Geheiß ift. Ich habe ja, Bott Lob und Danf, an 
gefangen und erfannt die Taufe Johannis, die vom Himmel: 
ift, und bin dadurch ald ein Rebe in Deinen Weinberg 


gepflanzt, jedoch daß ich arbeiten und zur rechten Zeit Dir 
Früuchte geben fol, O Herr Jeſu Ehrifte, bewahre mid, 


dasß ich nicht erfunden werde unter den Böfewichtern, fo 


das nicht thun, noch erkennen; ſondern laß mich Dich und 


Deine Diener vielmehr ehren, — Dein Reich nicht von 
mir genommen und ich von Dir, als dem Eckſteine, nicht‘ UN 
zerfchellt und zermalmt, fonbern viefmehr, darauf erbauet, 










ewig ſelig werde. Amen. 


272. Das zweiundzwanzigſte Kapitel. 








ewiger König, Vater meines Ehrenbräutigams = 
eſu Chriſti! Womit habe ich böſer und elender Menſch 
s verdient, daß Du mir Dein Maftvich geſchlachtet, Deine RR 
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N Mahlzeit bereitet, mid zur gelten 9 
der Weltſtraße an Deinen Tiſch gebracht haſt. € 

Deine unausſprechliche Gnade; Dir ſei Dank in alle 
Ewigkeit, Nun verleihe doc ferner Gnade, daß ich mich 
huͤte vor der Schalfheit und Heuchelei der Rharifäer und 
por dem Unglauben ber Sadducäer, fondern vielmehr mein 
‚Herz fchmüde mit dem Hochzeitskleide des Glaubens und 
ber Liebe, ohne weldes man fonft wird hinausgeworfen 
werden in bie Sinfterniß, da Heulen und Zähneklappen 
AM O Jeſu, Du Davidsfohn, laß mic Dich vecht erfen- 
nen, daß Du auch feift Davids Herr, und alfo wahrer 
Gott und Menſch in einer Berfon, auf baß, wenn mit 
das Geſetz fagt, wie ich weder Dich, noch meinen Nächiten 
‚gebührend geliebt, ic durch Did) vom Fluch des Geſetzes 
möge erlöft werben, Und ba Du verordneft, dem Kaifer 
und aller Obrigfeit zu geben, was ihr gebührt, aber auch 
Dir, was Dein ift, fo bewahre mich, daß ich ber Feind 
verfage, fo lange ich hier lebe, und Deiner und ber Obrig- 
feit bedarf, bis ich endlich fterbe und durch die Kraft Gottes 
wieder auferftehe. O Du Gott der Lebendigen, Abrahams, 
Iſaaks und Jakobs, fei auch mein Gott, und made mid) 
gleich einem Engel im Himmel. Amen, 





273. Das dreiundzwanzigfte Kapitel. ı 


| D treuer, einiger Meifter, Jeſu Chriftel Ich danke 
Die inniglih, daß Du mir haft vorgelegt fehriftgelehrte 
Rente, welche mir das Geſetz Moſis erklären, babei aber 

auch mic) warnft, mich zu hüten vor den böfen Werken, 
fo fie dennoch thun möchten. Und da bie Heuchler ein 
vielfältiges MWehe treffen wird, fo wolleft Du mich und 
ſonderlich die Diener Deines Worto vor Heuchelei bewahren, 
und uns regieren, daß wir nicht fo fehr fehen aufs Zeit 
liche, als aufs Ewige, nicht fo fehr auf unfere, als auf 

Deine Ehre, nicht fo fehr auf unfern eignen Nutzen, ald 
auf bes jr SEM Ja, mein Bi verleihe, or 4 
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bel me nit —— bleibe das Gericht, bie Barmherzige 
keit und der Glaube, damit wir ja nicht bloß vor den 


Menſchen fromm ſcheinen, inwendig aber voller Heuchelei 
und Untugend find. O mein Herr Jeſu, laß mic beher- 
zigen das Exempel Deines Volks und Deiner heiligen Stabt 
Serufalem, welche, da fie nicht wollte unter Deine Flügel 


ſich verfammeln, fo jämmerlich mußte verlaffen, verwüftet u 
und vertilgt werben. Und weil Du jet Deine Gnabenflügel 


gegen mich noch ausftredft, fo gieb Gnade, daß ich eile 
und mich darunter verberge, damit ich armes Küchlein, vor 


den Raubvögeln ber Seele befchüßt, ja nicht entgelten müfle hit 


bes Bluts, fo auf Erden vergoffen wird, fondern Dir bers 


maleinft fröhlich entgegenfingen möge: Gelobt fei, der da 


fommt im Namen des Herın. Amen. 


274. Das vierundzwanzigſte Kapitel. 


D Ehrifte Iefu, Du Menfchenfohn, zufünftig in den 
Wolken des Himmels mit großer Kraft und Herrlichkeitl 


Ah fa, leider muß man hören Krieg und Kriegägefchtei 
Deine Öläubigen werden gehaßt von jedermann um Deines 


Namens willen. Ungerechtigkeit nimmt überhand; die Liebe 


erfaltet; es find große Trübfale, und es geht leider wie 
zur Zeit Noä; die Welt ißt, trinkt, freiet und läßt ſich 
freien, und macht ihre Rechnung lange und weit hinaus, 
Sp fehlt es auch nicht an falfchen Propheten, welche in 
Irrthum führen und machen, daß fich viele ärgern; ja bie 
anftatt das reinen Gottesdienſtes Greuel und Berwüftungen 
einführen. Herr Iefu, weffen fol fi) meine Seele tröften 
und woran fi halten? Ich danke Dir für Deine War 


nungen und Deinen Unterricht, danach es unmöglich iſt, 
daß Deine Auserwählten verführt werden zur Berdammniß, 


weil fie nun wachen, beten, den fallhen Propheten nicht 
glauben, noch zu ihnen hinausgehen. D fo laß mich 
denn bereit fein und als ein ‚treuer Knecht das Meine aus» 
richten. Don Deinem Tage weiß ich ja nicht, wann er 
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fommen werde, > fo fi doch Teen Sag — ne ö 

Seele; der Feigenbaum hat ſchon Blätter Brom Dein 

Blig, Herr Iefu, wird bald ausfahren, Deine Engel wer 

ben bald die hellen Poſaunen blaſen. Komm, Du Menſchen⸗ 

ſohn, mit Deinem Zeichen, wenn mein Herz wacht, auf daß 

ich nicht zerfcheitert, fondern von Dir angenommen und über | 
- alle Deine Güter gefeßt werde, Amen: 


2m. Das fünfundzwanzigfte Kapitel 


O Herr, Herr, Du himmlifcher Bräutigam meiner 
Seele! Ich danfe Dir dafür, daß Du mich überfchütteft 
mit dem Freudenoͤl Deines heiligen Geiftes, und‘ in meinem 

Herzen das Licht des Glaubens angezündet, dazu aud mir 
meinen Centner vertrauet haft, womit ic Dir wuchern 
und dienen fol. Hilf, o Gnaben- Herr, daß ich Dir möge 
entgegen gehen, wie eine Jungfrau ihrem Bräutigam, bie 
Erkenntniß Deiner und Deines Vaters ja nicht verfiegen, 
noch meinen Glauben verlöfchen laſſe, auf daß ich nicht 
von Dir ausgeſchloſſen, fondern vielmehr an= und einge 
nommen werde zu ber ewigen Hochzeit. Unterbeffen, weil 

- Du noch über Land bift, vergieb mir gnäbiglih, wo id) 
etwa. Deiner Gaben gemißbraucht, oder das empfangene. 
Pfund vergraben habe. Ad, Herr, fei nicht hart Deinem 
armen Knechte; nimm nicht von mir Dein Onadenpfund. 

Hinfort will ich Dein Geld beffer anlegen, auf daß ich als 

‚Dein getreuer Knecht möge eingehen zu meines Herin Freude. 

- Deinen armen, nothbürftigen Gliedern will ich gern dienen. 

nach meinem Vermögen, eingedenf, daß ſolches alles, als 

Diriir geſchehen, nicht allein an jenem Tage, fol gerühmt, 

ſondern auch dergeftalt in Gnaden vergolten werben, daß 

- Du, wenn Du wirft wiederfommen in Deiner Herrlichkeit 

und figen auf Deinem Stuhl, mich in Gegenwart ber hei- 

ligen Engel wirft von ben Böden abfondern, zu Deiner 

Rechten fielen und die Gnadenftimme lafien hören: Komm 
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— du — des — ererbe bas Reich der ewigen a 
“ Herrlichteit. Amen. 


276. Das fehsundzwanzigfte Kapitel. 


O Jeſu, Du Sohn Gottes, Du treuefter Seelenhirte! 
Wie groß und ſtark ift gegen mich Deine Liebe, wie un 
Zaͤhlig Deine Wohlthaten! Gedenfe, meine Seele, wer 
dich hätte'wollen fpeifen und tränfen, wo nicht Chriftus 
Jeſus dein Ofterlamm geworden wäre, und fein Fleiſch und 
Blut die vermacht hätte. Was wollte dich getröftet haben, 
‚wenn feine Seele nicht wäre betrübt worden bis in ven 
Tod? Wer wollte dich erfauft haben, der du dem Teufel 
verrathen warft, wo nicht er ſich hätte verrathen und ver- 
faufen laffen? Wer wollte dich geheilt haben, wenn er ſich 
nicht hätte ſchlagen laſſen? Nun, mein Herr Jeſu, erhalte 
mir diefen vermachten Schag und Troft in Ewigkeit. Du 
weißt, daß der Geift zwar willig, aber das Fleiſch ſchwach 
iſt; fo ermuntere mich, daß ich ja nicht unzeitig ſchlafe, N: 
ſondern wache und bete, daß ich nicht in Anfechtung falle, 
noch weniger Dich, meinen Herrn, verrathe oder verleugne, 
ſondern viel lieber mit Div in den Tod gehe und den ir 
verorbneten Kelch trinke, Und fo es gefhähe, daß ih aus - S 
Schwachheit mit Petrus fiele, fo fehrede und were ih 
durch das Hahnengefihret Deines Worts. Begnadige ih: 
mit des Petrus Bußthränen, und gieb, daß ich mich feft- 
halte an Deinen Leib und Blut zur Vergebung meiner 
Sünden, Zur BVerficherung beffen will ich falben Deinen 
Leib, die Armen, fo allezeit bei uns find. ‚Du aber, Herr 
Jeſu, ſalbe mich wiederum mit Deinem heiligen Geiſte, und 
laß mich mit Dir auferſtehen zum ewigen Leben. Almen. 








277. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel, 


O Jeſu, Gottes Sohn, Du ewiger Rath! Warum 
mußt Du von der Menfchen Kindern über Dich laſſen Rath 
; ana! O höchſter Schag, warum, wirft Du fo gering a 
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geſchaͤtzt? O Wort de Vaters, J—— willſt Du nicht 
reden für Deine Unſchuld? Po Urfprung des Lebens, 
warum zieht man Dir einen Mörder vor? O Du Duelle 
alles Segens, warum mußt Du’ am verfluchten Kreuze 





fihlagen von den Erbenwürmern? Du Einiggeliebter und 
Herzgeliebter Gottes, warum mußt Du verlaffen fein von 
Goott, warum Div Verfagung ber göttlichen Hülfe vor- 


werfen lafien? Du Brunnen aller füßen Gottes⸗-Gnade, 


warum mußt Du durften und dazu mit Eſſig und Galle 
getränft werden? Sollte nicht die Erde erbeben, bie Felſen 
zerreißen, die Todten fich regen, die Sonne am Mittag 
ſich verfinftern? Herr Iefu, den aller Himmel Himmel 
nicht begreifen, warum läffeft Du Dich in ein Grab hinein⸗ 


legen, und mit einem Steine verfiegeln? Stehet ftille, 


Herzensgedanken, fehet zu mit den gottfeligen Weibern, 





hangen? O großer, ewiger König, warum wirft Du mit 
Dornen gefrönt, fpöttlich gekleidet, gegeißelt, befpeit? Du 
Haupt aller Dinge, warum wirft Du fo fchmerzlich ger 2) 


a, Herr Jeſu, hierüber will ich heute ſonderlich mein 


Nachſinnen haben, ob Du nicht dadurch geworben feift mein 
Rath, mein Hort, Schuß, Leben, Krone, Segen, Haupt, 
Heil, Erquidung, Licht und Ruhe, und daß, fo ich mit 
Simon am Kreuz mittrage, ich auch endlich folle mit zur 
‚Herrlichkeit erhoben werden, Herr Jeſu, fegne meine Ge 
danfen, vermehre und erhalte mir diefen Glauben, Amen. 


278. Das ahtundzwanzigfte Kapitel. 









Auf, auf, mein Herz, ergöge dich mit den Engeln; komm 
- mit den Weibern und fuche die Stätte, da er gelegen hat, 


‚und verfündige es auch den andern. Mein Herzensheiland, 
was ſoll ich Dir thun für. das Gnadenwort: Sürchtet euch 


O Jeſu, Du Gekreuzigter, o Jeſu, Du ——— 
Was für einen fröhlichen Sabbath haft Du meiner Seele 
zuwege gebracht, ja welch ein herrlich Leben Läffeft Du mir 
predigen, nämlich Du feift auferftanden von den Todten. 
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\ ai, en * und verlänbigt ed meinen Brüdern, daß — 
fie hingehen in ©aliläam, da werben fie mich ſehen? Bft 


Du, mein Bruder, auferftanden, bift Du vor mir hinge- 


gangen, werde ich Dich ſehen; o was betrübft bu dich 


- denn, meine Seele? Laß die Welt vathfhlagen, iaß fie 
mit Geld: und Lügen biefe Auferftehung vertufchen wollen; 
der Engel vom Himmel bat mir den Stein des Gefeges, 


den Stein aller Angft und Noth vom Herzen gewälzt; 


cch fehe im Glauben Jeſum in feiner bligenden Majeftät, 
in feiner glänzenden Herrlichkeit, Daher falle ich vor Dir 


nieber und greife an Deine Füße, dem alle Gewalt gegeben ; 
if im Himmel und auf Erden, und danfe Dir, daß Du 
mid) haft gelehrt und taufen Laffen im Namen des Vaters, 
Sohnes und heiligen Geiftes. Herr, lehre mic) ferner halten 
alles, wad Du mir geboten haft, und fei bei mir mit 
Deiner Gnade bis an ber Welt Ende, ja in alle Ewigfeit, 
Amen, 


XIX. Der Evangelif St, Marcus, 


279. Das erfte Kapitel. 


O Jeſu von Nazareth, den auch die böfen Geifter 
befennen müſſen ald den Heiligen Gottes! Ich danke Dir 


für: die Offenbarung Deines heiligen Evangeliums, und . 
auch dafür, daß Du nicht allein mich getauft mit Waffer 


und dem heiligen Geifte, fondern mir auch durch Deinen 


Engel fagen läffeft: Thue Buße; bereite dem Herrn ben 


Weg. Ich glaube auch feftiglih, daß Du feift Gottes 
lieber Sohn, an dem feine Seele Wohlgefallen hat, und 
daß ich nicht genugfam bin, daß ich mich) wor Dir hide 
und die Riemen Deiner Schuhe auflöfe. Du bift auch 
dazu gefommen, daß Du vom Teufel zwar verfucht wir- 


deſt, aber ben Teufel überwändeft, mir das Evangelium 
predigteſt, und mich armen Menfchen vom Teufel und lem 
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Uebel erlöfeteft. O Gnaden⸗ sm halte mid) bei dieſer 
Wohlthat. Und weil nun einmal Satan nicht ruht, und 
arme Menſchen in diefer Welt zu verfuchen, fo habe Mitleiden 
mit und, der Du verfucht bift allenthalben gleich wie wir. 
Berufe Dell Menfchenfifcher, welche mit dem Netze Deines 
Wortes und aus dem Sündenwaſſer treulid) herausziehen 
und mit und und für uns fleißig beten, fo wirft Du 
den unfaubern Geiftern gebieten, von und zu weichen, Deine 
heiligen Engel aber uns zufenden. Ia, Herr Iefu, Du 
willſt, Du kannſt meine Seele vollends reinigen; Du wilft 
ed thun, Du wirft es thun. Dir zu Lobe will ich opfern 
Leib und Seele, alles verlaffen und Dir folgen in Noth 
und Tod, Hilf mir, Herr Jeſu. Amen, 





280. Das zweite Kapitel, 


O "Herr Jeſu Ehrifte, Du Seelenarzt! Habe Dank, 
Herzensdanf für Dein Gnadenwort, daß Du feift gefommen 
die Sünder zur Buße zu rufen und nicht die Frommen. 
Denn ad), ic) bin leider mit Sünden durchgichtet und lahm 
an allen meinen Kräften; ich fomme aber zu Dir durch 
ein, andächtiges Gebet, durch eine fehnliche Begierde, im 
feften Glauben und beftändiger Hoffnung, Du fönneft, Du 
wolleft, Du werbeft helfen, Nun, himmlifcher Arzt, fage 
mir das Wort und laß es mein bußfertiges Herz hören: 
Nein Sohn (meine Tochter), dir find deine Sünden ver- 
geben; ftehe auf, nimm bein Bette und wandle, lebe nun 
und gehe in meinen Geboten. Ei ja, mein Herz, bed 
Menſchen Sohn hat Macht auf Erden die Sünden zu vers 
geben. Deswegen beruft er dich zur Buße, lehrt dich, orbnet 
feine Prediger, und was noch mehr ift, er Läffet zu fich bie 
Zöllner, und Sünder, daß fie efien und trinfen von feiner 
Gnadentafel als reuige, büßende Sünder, So mag nun 
Satan mit feinen. Pharifäern murren und fehmähen, id) 
will mich freuen, daß ich bei mir habe Dich, Herr Iefu, - 
meinen hochgeehrten Bräutigam, dem meine ſchwache Natur 








wur 


bekannt ift, und ber das neue Kleid und den neuen Freu— 
denwein in mir verwahren wird. Dir will ich dienen, 
ſonderlich am Sabbath; dagegen wolleft Du, als ein Hert 
bes Sabbaths, mir aus Gnaden gönnen die Schaubrote 
der ewigen Seligfeit. Amen, 


281. Das dritte Kapitel. 


O Herr Jeſu! Du bift Gottes Sohn, welches auch bie 
unſaubern Geifter mit Furcht exfennen müffen, Ja, Deine 
Wunderwerfe und Wohlthaten weifen es genugfam aus,- 
D aber wie groß ift der Welt Undanf, die dennod Ehriftum 
haffet, fo gern eine Sache wider ihn hätte, ja ihn fchmäht 
und läftert. Ich bitte Dich, meinen Gott, Du wolleft 
mic vor folder ſchweren Sünde, fonderlich wenn es gar 
eine Sünde wider den heiligen Geift ift, bewahren, damit 
ich nicht ſchuldig werde des ewigen Gerichts, Ah, Herr 
Jeſu, muntere vielmehr meine Seele auf, daß fie Did 
anrühre durch einen reinen Glauben, und dadurch vollends 
vein werben möge von Sünden. Behüte mich vor aller 
Herzensverftodung, damit Du nicht müffeft über mid) 
betrübt werden oder mic mit Zorn anfehen. Siehe, Du 
haft mir Deine Prediger und Donnersfinder verordnet; 
zu benen will ich mich halten, die will ich ‚hören. Du 
haft den Staufen, den Satan, gebunden, und mich als 
einen Raub zurüdgeholt, dafür wid ich Dir danken und 
‚meine fonft lahmen und verdorrten Hände ausſtrecken zu 
‚guten Werfen, D lieber Herr Jeſu, hilf mir, daß ih 
Gottes Willen thue, und Dir werde Bruder, Schwefter 
und Mutter; fo wirft Du mir erft recht Gutes thun und 
am ewigen Sabbath mich ewig lebendig machen, Amen, 


282. Das vierte Kapitel. 

O Herr If, Du himmliſcher Lehrmeifter und geift- 
licher Säemann! Ich danfe Dir herzlich für den Samen 
Deines heiligen Wortd, womit Du haft wollen mein Herz 
Bibelbetbuch. 2x Bo. | 14 — 
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beſaͤen, bamit ich Früchte biinge zum eigen a ae “ 


wahre mich gnädiglich vor dem höllifchen Raubvogel, dem 





Satan, und allen flüchtigen Gedanken und dem Welt: | 


geſchwaͤtm, daß fie mir folden Samen nicht rauben, 


Behüte mein Herz vor Verhärtung, laß vielmehr in dem 


felben Dein Wort wurzeln und auch zur Zeit ber Anfech- 


= 


tung behalten werden, Reute aus, fo einige Dornen der u 
Sorge und des Reichthums wollen aufwachſen, damit dad 
Mort nicht erftide, fondern in mir möge viele Früchte 


bringen; iſt's nicht hundertfältig, iſt's nicht fechzigfältig, 


ach, Fieber Gott, fo laß es fein dreißigfältig. Du wolleft 
das Eenflörnlein in mir laſſen zunehmen und groß werben, 
damit auch andere meined Glaubens durch die Liebe ges 
nießen mögen. Bewahre mid) auch, mein ®ott, vor ben 
Werken der Finfterniß, und wie Du mir Dein Gnadenlicht 


ftelft auf einen Leuchter, alfo laß mich auch wandeln als 


am Tage, eingebenf, Du werdeft doch alles ans Licht 
bringen und mit dem Maße meſſen, damit id) ‚andern 
gemeffen habe. Herr Jeſu, Du haft mid einmal mit⸗ 
‚genommen in das Schifflein Deiner Kirche; ſiehe, wie 
das Meer wüthet und wallet wider Deine Gläubigen. 
Stehe auf, Herr! Hilf, Meifter, daß wir nicht verderben ! 


Bebrohe Du Deine Beinde, daß wir endlich zur ewigen 


Stile kommen mögen. Amen, 


283. Das fünfte Kapitel. 


a Jeſu, Du Sohn Gottes, des Allferhöchften ! Billig 
verkündige ich die große Wohlthat, die mein Herr und Gott 
an mir gethan, daß er fi) meiner erbarmt hat, Ich hätte 
müffen mit den Ketten meiner Sünden gebunden, von vielen 
unſaubern Geiftern befeffen fein, und mit den harten Steinen 
ber höfifchen Anfechtungen gefchlagen werden, O wehe! 
denn wer wollte biefe Geifter gezaͤhmt und von mir aus- 
getrieben haben? Niemand, wo Du, Herr Iefu, nicht 
ommen wäreft und ihnen auszufahren geboten hätteft, 
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So wollt: Du nun meine Seele a vor der Gada⸗ 


rener Unerkenntlichkeit, welche lieber Säue, als Dich, den 
werthen Heiland, haben wollten. Behiite mid) audy vor 


einem fäuifhen Leben, damit Satan feine Macht an mir 


finde, fondern gieb mir die Gnade, daß id) ftets möge bei 
Dir fein im Glauben und in der Siehe, Sa, Herr Iefu, 


das Kleid Deines Verdienftes wil ich nicht allein an- 
rühren, fondern mic) feft daran halten. Du wolleft mir 


Deine Kraft widerfahren laffen, daß ich von dem Blute 


meiner Sünden vollends gereinigt und von allen Leibes— 
‚gebrechen geheilt werde, Tröfte mich auch, Du treuer 
Heiland, wenn mid Furcht und Zittern anfommt, und 


laß mic hören in meinem Gewiſſen, ich fei Dein Kin, 
Und endlich, wenn ich wie Sairi Töchterlein werde ein- 
ſchlafen, fo ergreife mic derinafeinft bei der Hand, und 
ſprich zu mir Dein kräftiges „Talithafumi, flehe auf,“ damit, 
id) mit den Meinigen im ewigen Leben bei. Deiner Him- 


i melöfpeife mic, erquide, erfreue, und Deine Wohlthaten 
ewig verfünbige, Amen. 


284. Das fechfte Kapitel. | 

D großer Wunberprophet, Here Jeſu Chrifte! Ich 
danfe Dir, daß Du vormals nicht allein felbft in den 
Schulen gelehrt, fondern auch Deine Apoftel gefandt haft 
und nod Deine Diener fendeft, die wir hören follen; haft 


auch folde Lehre mit vielen Wunderwerken bekräftigt, und 


fo erwiefen, daß Du uns armen Menfchen helfen Fönneft 


und wolleſt an Leib und Seele, O aber des ſchaͤndlichen 
Unglaubens, o der fchnöden Undankbarkeit, dadurch die Welt 
dennoch Dich, Dein Wort und defien Diener fo wenig 


läffet gelten, ja ſolche vielmehr verachtet, gefangen legt und 


aus leichtfertigen Urſachen tödtet. Sollte es ſolchen Leuten 


nicht unerträglicher ergehen am jüngften Gericht, denn So- 


dom und Gomorrha? So wolleft Du nun, o mein lieber 






a um ſolcher böjen Leute willen nicht von ung — 
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ie Deinen — Herz un Math geben, Ru den 
Herodiögefellen zu fagen, was vecht ober unrecht. Laß Dich 
jammern, Herr Jeſu, des Volks, welches Div dennoch nach⸗ 
läuft, wie die Schafe dem Hirten, und predige ihnen ind 
Herz, daß fie Buße thun und ihnen vom Teufel und aller 
Noth geholfen werde, O großer Herr, der Du viele mit 
Wenigem fo reichlich fättigeft, fättige meine hungrige Seele. 
und: meinen bürftigen Leib, Der Du aufs Meer in ber 
Roth zu Deinen Jüngern trateft und fie tröfteteft, tritt auch 
zu mir in meinen Aengften, und laß fi) legen alle Winde 
ber Anfehtung und des Schredens meines Gewiſſens. 
Ja, Herr Iefu, laß mid) anrühren Deines Kleided Saum, 
ſo werde ich ewig gefund werden. Amen. 





285. Das fiebente Kapitel. 

D Herr Jeſu Chrifte, der Du alles wohl gemacht! 

Ih armer Sünder befenne Dir und bereue mein großes 
Elend. Ich bin leider auch noch fehr unverftändig in geifte 
lichen Dingen; aus meinem Herzen ift viel Unteines auge 
gegangen; taub find meine Ohren gewefen, Dein Wort 
zu hören; ſtumm meine Zunge zu Deinem Lob, Daher 
 fönnteft Du mich wohl als einen unreinen Hund abweifen, 
ja mich den unfaubern Oeiftern übergeben. Aber ich wende 
mic) zu Deiner Gnade, welde Du an des griechifchen 
Weibes Tochter erwielen, und haft fie vom Teufel erledigt, 
und glaube feftiglih, Du werdeft aud mit die Brofamen 

von Deinem Gnadentiſche zumwerfen, daß der böfe Geift an 

mir nimmermehr Macht habe, Ja, Du mein Heiland, Du 
wolleſt anrühren mein Herz, meine Ohren, meine Zunge, 

. daß ich, gereinigt und geheiligt, vor allen böfen Gedanken 
und Werfen. mic hüte, Dich gern höre und Dein Lob aus⸗ 
breite. Zu dem Ende behüte mich vor Gleißnerei und 
Menſchentand, wodurch Gottes Gebot aufgehoben und Dir 

‚vergeblich gedient wird. An Dein Wort will ih. mid 

— a nad) Se Dir OR und aͤußerlich/ 
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" ‚allein nitkihen Lippen, fohlbern an me SR Herzen und 


in der That dienen. Herr Jeſu, der Du alles fo wohl 


gemacht, erhalte uns bei Deinen Wohlthaten, auf daß wir 
ewig Dein Lob ausbreiten. Amen. » 


286. Das achte Kapitel. 
D Du barmherziger Heiland, Herr Jeſu Chrifte! 


IH danfe Dir von ganzem Herzen, daß Du nicht allein 
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in dieſem Kummerleben mich mit täglicher Leibes⸗ F 


nahrung verforgft, fonbern mich auch warnft vor dem Me 
Sauerteige falfcher Lehre, und Dein Wort frei offendr 


mir verfündigen läffeft, daß Du fir mich gelitten, geftorben 


und zu meinem Beten von den Todten wieder auferftanden 


ſeiſt. Warum follte ich noch Zeichen vom Himmel fordern, 


da ich Zeichen über Zeidyen habe? Bewahre mich, o Gott, — 


vor einem unglaͤubigen, verſtockten Herzen. Deiner gött- 
lichen Allmacht und Vorfehung ergebe ich mich mit Leib 


und Seele; ih will Dir für Deine Güte danken, und in = 


meinem verorbneten Berufe mir genügen laffen an dem, 


was Du giebft, dieweil ich weiß, daß Du mit Wenigem 








fättigen, und doch noch viel übrig behalten Fannft, Herr SR 


Jeſu Ehrift, der Du dem Blinden zu Bethfaida durch Dein 
Spügen und Handauflegen das Geſicht wiedergegeben, daß 

er mehr und mehr und endlich fcharf hat fehen Fönnen, 
erleuchte mir mehr und mehr mein Herz, daß ich im Glau—⸗ 


ben recht fehen möge, und, da noch heute der eine dieß, 


‚der andere bad von Dir fügt, ih mit Petro beftändig 
befenne, Du feift Chriftus, der viel gelitten, auf daß I Sr 
erfreuet; der verworfen, auf daß ich angenommen wuͤrde 
ber getöbtet und auferſtanden, auf daß ich im Tode nich 
bliebe, fondern ewig lebte. O treuer Heiland, nun will 


ih unterm Kreuze Dir gern folgen und auch mein Leben 
gern haſſen und verlieren, und Deines Wortes mich nimmer- 


mehr ſchaͤmen, ja der ganzen Welt Gewinn nicht achten, 
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nur das meiner Seele geotfen Me . Eiche mit bei, Sm 
Jeſu. Amen. 


287. Das neunte Kapitel. 


O Tiebreicher Herr Jeſu, der Du bie Kleinen Kinder 
berzeft und hoc hältft! Wenn ich nachſinne, wie große 
Gewalt Satan über den Menfchen Fraft der Sünde hätte; 
wie er denfelben nicht allein ins Beuer und Wafler werfen, 
fondern auch fogar tödten und an ben Ort bringen würbe, 
da fein Wurm nicht ftirbt und fein Feuer nicht verlöfchet; 
wenn Du nicht gefommen wäreft und kraft Deines 
Todes und Auferftehung ihm geböteft auszufahren, und 
und arme Menfchen erlöfeteft: fo preife ich billig Deinen 
Namen mit rechter Herzensfreubde, und glaube, Du Fönneft 
und wolleft mid) ferner erretten. Weil aber mein Glaube 
oft ſchwach ift, und mir daher viele Dinge unmoͤglich 
feinen, fo bitte und fchreie ih zu Dir mit Thränen: 
Lieber Herr, hilf meinem Unglauben. Ich will gern Dich, 
Du lieber Sohn Gottes, hören, demüthig und von allen 
der Letzte, ja aller Knecht fein, und denen, fo Dir ange 


hören, ven Wafferbecher der chriftlichen Liebe reichen, Hilf 


nur, daß ich Fleifch und Blut, wenn mich's mit. feinen 
Lüften ärgern will, ausreißen, durch Aergerniß ja nicht 
den ſchweren Stein, der ind tiefe Meer der Hole fenkt, 
auf mid) laden, fondern durch Deines heiligen Geiſtes 
Feuer und das Salz göttlicher Lehre mich alfo reinigen und 
würzen möge, daß ich nicht verberbe, vielmehr mit Dir und 
meinem Nächften Frieden habe. O Herr Jeſu, der Du 
vor Deinen Jüngern fo herrlich verflärt worden, verfläre 
Dich mehr und mehr in meinem Herzen. Führe mich doch 


bald dahin, da gut wohnen ift, und da ich ſehen möge 
oo. ervige Herrlichkeit. Amen. 


288. Das zehnte Kapitel. ’ | 
O einiger Gott, der Du allein gut bift! Ich danke 


—J 
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2 Dir e für Deinen Cohn, Jeſum Shrifum, welcher ale ein 


treuer Meifter noch heute lehrt, und vormals hinauf — 


gegangen gen Jeruſalem, daſelbſt fuͤr mich gelitten hat, 
geſtorben und auferſtanden iſt. Nun iſt's vor Dir möglich, 
daß ich kann ins Himmelreich kommen, was ſonſt dem 
Geſetz und meinem Fleiſch unmoͤglich war. Nun komme 

ich zu Dir, Herr Jeſu, der Du ſo freundlich die jungen 
Kindlein aufnimmſt, herzeſt und willſt, daß wir als Kinder 


allein aus Deiner Liebe und Gnade Dein Himmelreich er⸗ 


erben follen, Nun begehre ich in dieſer Welt weder reich 
zu fein, noch Gewalt zu haben. Nun fol mir fein Geld 
noch Gut fo lieb fein, daß ich Dir, meinem Herm, nicht 
gern folgen, mein Kreuz geduldig tragen, und alles, fo «8 
Dein Wille ift, verlaffen wollte. Allein Jeſu, Du Sohn 
- Davids, erbarme Dich mein; ftehe ftile und tröfte meine 
Seele, welche fammt dem Leibe nod) vielen Gebrechen unter- 
worfen ift, Ich will gern den Kreuzbecher trinfen und mid) 
taufen laffen nach Deinem Willen mit Verfolgung und aller 


Marter; aller Welt Drohungen follen mich nicht von Dir 


abſchrecken. Jeſu, Du Sohn Davids, erbarme Dich mein, 
und laß mir meinen Glauben helfen. Im Glauben bin 
ich mit Dir verehelicht, mit Dir bin ich ein Bleifh und 
Blut. D treuer Gott, hilf, daß ich treu bleibe, und alſo, 
- was Du zufammengefügt haft, in Ewigfeit nicht geſchieden 
werde. Amen. 


289. Das elfte Kapitel. 


Hofianna! gelobt ſeiſt Du, Herr Jeſu, der Du zu 
mir armen Sünder gefommen bift nad dem. gnädigen 
Rathſchluß Deines und meines himmlifchen Vaters, Ich 


unwiſſender, laſtbatet Menſch war ja angebunden mit 


- Sündenftriden, ftand auf dem Wegfcheid, fo zum ewigen 
Berderben geführt hätte; Du aber haft mich aufgelöft in 


Gnaden und zu Dir gebracht, auf daß ich mit Dir hin 


ginge in das ewige Jerufalem, Hoſtanna, gelobt ſeiſt Du 








—— 
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Sohn Davids! Ich bitte nun, Dir wolleft Dein Reih 
bei uns ferner fommen laſſen. Durchſuche und beftehe 
doch, o Herr, den Tempel Deiner Kirhe, und ſtoß um 
und treib aus, was Dein Bethaus zur Mördergrube macht, 
auf daß man fich defto mehr vertwundere über Deine Lehre, 
im Glauben erbauet werde und darin Dich von Herzen ae 
rufe. O allmädhtiger Gott, der Du den Feigenbaum wegen 
feiner Unfruchtbarkeit fo Fräftiglich verfluchteft, fegne mih 
doch Fräftiglih, und made mein Herz mehr und mehr 
fruchtbar an guten Werfen, Ich will gern Dein Joch auf 
mich nehmen, Deinen Einzug fördern, womit ih kann, 
meinem Nächften herzlich vergeben und feft glauben, Du, 
Herr Iefu, und Dein Wort fammt den heiligen Sacra- 
menten feien vom Himmel. Bon dannen wolleft Du bald 


fommen, auf daß ich Dir möge das rechte Hoftanna a 
Amen, 





290. Das zwölfte Kapitel. 


D einiger Gott, außer welchem Fein anderer ift! Ich 
danke Dir, daß Du mir Dein Geſetz offenbart haft, daraus 
Deinen Willen zu erfennen. Ich fehe aber an den Phari- 
fäern, Herodianern und Sadducäern, und erfahre ed auch 
bei mir felbfi, daß ich dadurch das Neich Gottes nicht 
erlangen könne. Darum freuet fid) mein Herz, daß Du 
mir zugleich offenbart haft Chriftum, daß er fei Davids 
Sohn und Davids Herr, wahrer Gott und Menſch. O 
mein Herr Jeſu Ehrifte, Du einiger lieber Sohn und Erbe: 
des Weinberges Deines Vaters, warum haft Du Dich. laſſen 
tödten von den undankbaren Weingärtnern, den Juden? 
Darum, auf daß Du würdeft der Edftein meines Glaubens 
und des ganzen Gebäues Deiner Kirche. Solches iſt wunder⸗ 
barlich vom Herrn geſchehen. So will ich mich denn nun 
gründen und verlaſſen auf dieſen Eckſtein, welcher ſo feſt 
liegt, daß alle Feinde ihn laſſen, und endlich ſelbſt ſich legen 

muüſſen zum Schemel feiner Füße, Wirke Du, Herr Jeſu, 














Be 
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in mir, daß is Dich von Kräften niche und in Demuth — 


Dir diene und gehorſame; denn Du lehrſt den Weg Gottes 
recht. Erhalte und bewahre uns Deinen Weinberg, und 
verleihe Gnade, daß wir beffere Früchte bringen, als bie 
Juden. O Du Gott der Lebendigen, laß mich je länger 
je mehr wiffen die Schrift und Deine Kraft und endlich 
werden wie ein Engel im Himmel, Amen, 


291. Das dreizehnte Kapitel. 
O Jeſu Chrifte, Du großer, wahrhaftiger Prophet! 


Ich danke Dir, daß Du mic fo treulich lehrſt und ver- an 


mahnft, daß ich fol wachen in diefen Ießten Zeiten. Ich 
erfahre und fehe auch, wie fih ein Volk und ein Königs 
reich über das andere erhebt, und Deine Gläubigen ver 
folgt werden. Ad, ein Bruder überantiwortet den andern, 
der Vater den Sohn, die Kinder empören fich wider bie 
Eltern und helfen fie tödten, So mangelt e8 auch nicht. 
an Berführern, welche Wunder und Zeichen thun und viel 

Greuel anrichten. O mein Gott, wie kann ih mid am 
beften vorfehen? Nun einmal, fo freue ich mich, daß Du 
haft mir zuvor predigen laffen Dein heiliges Evangelium ; 
daran will ich mich halten und mich nicht fürchten. Du, 
mein Heiland, wolleft mich nicht verlaffen mit Deinem heiz 
ligen Geifte, auf daß ich beharre bis and Ende und felig 
werde, Dann aber auch, fo weiß ich, daß Du bald fom- 
men wirft in Deiner Herrlichkeit zum jüngften Gericht, da 
Du mid) und alle Auserwählte durch Deine Engel ver- 














fammeln wirft. Darum fol meine Seele wachen und beten. 


Hilf, Lieber Herr Jeſu, daß ich nicht fchlafend erfunden 

werde, fontern wenn Du fommen wirft mit dem zeitlichen 

Tode und jüngften Tage, da Himmel und Erde vergehen 

werden, ich und Dein Wort in mir nimmermehr vergehen 
mögen, Amen, 
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292. Das vierzehnte Rapitel. P 
O fu, Du Sohn Gottes! Wie wird mein ce 
bewegt, wenn ich bebenfe, was für Schweres Du meine 
wegen erduldet; wie fröhlich wird meine Seele, wenn ih 
erwäaͤge Deine unverdiente Liebe gegen mich, und Deine hohen 
Woohlthaten, durch Dein Leiden mir erworben. D um 
ſchuldiger Jeſu, warum haft Du fo gezittert und gezagt? 
warum warb Deine Seele betrübt bi in den Tod? warum 
haft Du fo gewinfelt zu Deinem himmlifchen Vater? Ach, 
ed war die Stunde da, die Stunde, in weldyer Di aller 
Welt Sünde und der darüber brennende Zorn Gottes übers 
fiel; die wollteft Du augftehen, auf daß ich nicht ewig 
zittern, zagen, trauern und winfeln möchte. O Bater, fo 
wolleft Du nun. den Kelch von mir nehmen, welchen Dein 
Sohn für mich getrunfen hat, Siehe, er hat mir ja ver: 
orbnet, zu effen feinen Leib und zu trinfen fein Blut im 
heiligen Abendmahl; kraft deſſen wolleft Du mir gnädig 
fein, und mich in ihm erhalten. D treuer Gott, behüte 
mid, daß ich diefen meinen Herrn ja nicht verlaffe, mid) 
nimmermehr an feinem Leiden ärgere, viel weniger ihn 
verachte oder verleugne. Ich empfinde, daß ber Geift zwar 
willig, aber das Fleiſch ſchwach ift. Werke mich auf, lieber 
Herr Jeſu, von aller fleifchlichen Sicherheit. Bewahre mid) 
vor dem Geiz und Neid und vor allem, dad mid) von Dir 
möchte abfcheiden. Würde ich mit Petro mid) übereilen 
und fallen, fo begnadige mich mit Petri Bußthränen, auf 
daß nicht über mich, wie über Judas, das Wehe fomme, 
fondern ich mit Dir in Deinem Reiche e8 neu trinke und - 
in ewiger Freude Oftern Halten möge, Amen, 


293. Das fünfzehnte Kapitel. | 
O Jeſu, Du König aller Könige! Der — tn 


Tempel zereiß, da Du unſchuldig leiden und ſterben mußteft; 





follte nicht mein Herz zerriffen werden, wenn ich meine Sünde 
‚und Deine deswegen für mic ausgeftandene Marter bedenke? 
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Pilatus, der Heide, verwundert ſich; der Hauptmann ruft 
aus, Du feift Gotted Sohn, und ich follte Dich nicht 


‚erkennen für meinen treuen Heiland? Folgen fol Dir meine 


Seele mit den gottfeligen Weibern. Ich will mit ihnen im 
Glauben anfhauen das tröftliche Geheimnig, und bitten, 
daß ed mir möge zu gut fommen, Herr Sefu, id) fehe 
Dich gebunden vor Gericht ftehen, verklagt werden und 
nicht antworten. So fei um deswillen mein Fürfprecher, 
wenn mich meine Sünden binden und verklagen. Nicht 


Du, fondern Barrabas wurde fosgegeben; gieb mich los 


fraft Deiner Haft. Ich fehe, daß Du mit Purpur und 
Dornen verfpottet und mit einem Rohr gefchlagen wirft; 
laß mir folches bringen ewigen Troft, ewige Ehre. Ich 
fehe Dih am Kreuze hangen; ich will Dir wie Simon 
das Kreuz gern nachtragen. Du hilfft andern und Dir 
felbft nicht; damit laß mir ewig geholfen fein. Du wirft 
mit Myrrhen und Effig getränft; Du mwolleft mir das fein 
laffen ewige Wolluft. Du haft müffen klagen: Mein Gott, 
mein Gott, warum haft Du mich verlaffen? um deswillen 
wolleft Du mid) nimmermehr verlaffen. Du bift des Todes 
verfchieden und ehrlich begraben; Herr Jefu, in Dir, mit 
Dir laß mic, von diefer Welt feheiden und ehrlich zum 
Grabe fommen, Amen. 


294. Das fechzehnte Kapitel. 


D Jeſu, Du auferftandener Heiland! Ich danke Dei- 
nem Namen, daß Du nicht allein der Maria Magdalena 


erfchienen bift, fondern auch Deine Jünger in alle Welt 


geſandt haft, zu predigen das Evangelium, und haft aud) 
fold) Dein Wort befräftigt durch mitfolgende Zeichen. Nun 


glaube ich von ganzem Herzen, daß Du wahrhaftig bift. 


von den Todten auferftanden, gen Himmel aufgehoben und 
zur Rechten Gottes figeft. O großer, triumphirender Herr, 
wolleſt mich hinfort behüten vor Herzens Härtigfeit, und 
% ae mir je mehr und mehr offenbaren, daß, wenn Angft 
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meine Seele befchwert, ſolcher Stein möge — Dene 
Hülfe abgewaͤlzt werden, und wenn mein Herz erſchrickt 
und weint wegen meiter Sünden und Anfechtungen, ih 
hören möge die Engelaftimme: Entſetzet euch nicht. Ih 
ſuche ja Dih, Jeſum von Nazareth; ja Dich will ih 
ſuchen, frühe will ich Dich ſuchen; laß mir aufgehen die 
Gnadenſonne. Salben will ich Dich in Deinen Gliedern 
nach meinem Vermögen; Du wolleſt mich hinwiederum 
ſalben mit Deinem heiligen Geiſte, mit welchem Du mich 
getauft haft. Sei auch ferner kraͤftig durch Deine Predigten, 
damit Deine Auserwählten vor dem Teufel und allem, was 
ihnen an Leib und Seele ſchaden fann, bewahrt werben, 
bis uns endlich. entgegenfommen die Jünglinge in ben 
langen weißen Kleidern, die heiligen Engel, und wir, bie 
wir glauben und getauft find, vollfommen mögen felig. 
werben. Almen. 


XX. Der Evangelift St. Luca. 


295. Das erfte Kapitel, 


D Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geift! Gelobt 
feift Du, Gott Israels, daß Du Dein Volk befucht und 
 erlöfet haft. Wir arme Menfhen waren ja, wie Elifabeth, 
ganz unfruchtbar; wie Zacharias, ftumm in geiftlichen Din- 
gen. Wir faßen in Finfterniß und Schatten ded Todes; 
aber, o herzliche Barmherzigkeit meines Gottes, durch welche 
auch mich befucht hat der Aufgang aus der Höhe. Meine 
Seele erhebe den Herrn; mein Geift freue ſich Gottes, 
meines Heilandes, denn er hat mein Elend angefehen und 
die ewige Schmach von inir genommen. O heiliger Geift, 
überſchatte mich mit Kraft des Allmächtigen, auf daß ich, 
der ich von Eva ein Sünder geboren, in Ehrifto Iefu, der 


nr Jungfrauen Sohn, meinem Gott dienen möge in Heiligkeit 





und Gerechtigkeit, die ihm gefällig iſt. Be mein eo 






durch Deine Borläufer, das ich in Deinen Geboten möge 


untadelig wandeln und vor Dir fromm fein. Laß meine 
Seele wachen und im Geift ſtark werden, bis ih aus 
dieſer wüften Welt hervortrete vor Dein Angeficht, und 
mit ewigen Gütern angefüllt mit Freuden vor Dir hüpfen 
und Dich preifen möge, Amen, 


296. Das zweite Kapitel. ‘ 
O Jeſu, Du füßer Name! Du läffeft mir ja große 
Freude verfündigen, daß Du mir als mein Heiland geboren 
bift, und zwar in Armuth, in der Fremde, im Stall, gelegt 


in eine Krippe und in Windeln gewidelt, auf daß Du mich 


armes Adamskind möchteft bereichert ins ewige Vaterland 
verfegen, und da mich recht 108 wideln von allem Elend, 
O Herr Iefu, Du Licht der Heiden, erleuchte mih; Du 
Klarheit des Herrn, umleuchte mich, daß ich ja ben Tod 
‚nicht fehe, ich habe denn zuvor Dich durch den Geift des 


Herrn gefehen mit rechten Glaubensangen, fa durch herz⸗ 


liche Liebe und Verlangen Dich in mein Herz aufgenommen. 
Iſt's Dein Wille, daß unterdeß auch durch meine Seele das 
Kreuzesſchwert dringen fol, o fo fei mir ja nicht ein Tal, 
jondern eine Auferftehung. Laß mid) allezeit Dein Wort 
in meinem Herzen behalten und bewegen, Deine göttlichen 


‚Zeichen und den wahren Gottesdienſt allezeit wor Augen 


halten und nad) Deinem Borbilde alfezeit erfunden werden 
in dem, dad meines und Deines himmlifchen Vaters ift, 
auf daß ich ftark im Geift und reich an Gnade bei Gott, 
nad) meinen ausgeftandenen Schmergenstagen zu Dix ins 
himmliſche Jeruſalem hinaufgehen, und Dich mitten in 
Deinem heiligen Tempel mit Freuden finden, anfchauen, 
hören, und mit ben himmlifchen Heerſchaaren ewig loben 
und rufen möge: Ehre fei Gott in ver Höhe, Amen. 


Ein 297. Das dritte Kapitel. 
© Re O heilige Dreieinigfeit! Ich befenne mit Schmerzen, 
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daß ich von Natur als ein arger Baum Feine guten Früchte 
getragen, daher auch nicht wüßte, wie ich Deinem Feuers 
zone entrinnen möchte, wenn Du bie Art Deiner Gerede 
tigkeit an die Wurzel legen wollteft, wenn fih nicht der 
Himmel aufgethan und der heilige Geift auf Iefum hers 
niedergefahren wäre, O lieber Vater, dieſer ift Dein lieber 
Sohn, an dem Du Wohlgefallen haft. Den haft Du mir 
zum Mittler gefalbt; auf deffen Namen bin idy auch mit 
Waſſer und Feuer getauft. In ihm laß Deine Seele aud) 
an mir Wohlgefalen haben, Ad Herr Iefu, Du Sohn 
Adamd, ich danke Dir, daß Du mir Läffefts zurufen in 
diefer Welt, wie ich dem Herrn den Weg bereiten fol, 
Hilf aber, o Heiliger Geift, daß ich rechtfchaffene Früchte 
der Buße thue, mich gar nicht, wie die Juden, verlaffe auf 
anfehnliches Herfommen oder bloße Titel, fondern die 
Werke der Liebe und der Gerechtigkeit fleißig übe, und ja 
nicht, wie der undanfoare Herodes, Deine Prediger veradhte 
noch verfolge, bi8 Du, Herr Jeſu Ehrifte, Deine Tenne 
fegen, die Epreu verbrennen und mid) in die ewige Scheuer 
einfammeln wirft. Amen. 


298. Das vierte Kapitel. 


D Jeſu von Nazareth), Du Heiliger Gott! Ic danke 
Dir, daß Du mir Armen läffeft das Evangelium verfün- 
digen, und predigen das angenehme Jahr des Herrn. 
Wenn dad nicht wäre, o wie leicht würde mich der Teufel 
durch feine Verſuchung verlodt und geftürzt haben. Nun 
aber bift Du verſucht allenthalben und Fannft Mitleiden 
mit mir haben. Satan muß Dir und mir weichen und 
Deine Ehre ausrufen. D lieber Herr Jeſu, ich halte Dih 
mit wahrem Glauben; gehe nicht von mir; heile mein 
Zerſtoßenes Herz; mache los meine gefangene Geele; 
erleuchte meinen blöden Verſtand, und Iehre doch ferner in 
unſern Schulen, ja in meinem Herzen durch die Salbung 
Deines heiligen Geiſtes. Gieb, daß ich mid ja nicht 
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si, 


betrügen laſſe durch den falfchen Glanz der Herrlichkeit diefer 
Welt, noch durch einige falfche Hülfe in meinen Nöthen. 
Dich, o wahrer Gott, will ich anbeten und Dir allein 
dienen. Laß mic, fein unter denen, welche den gefandten 
Jeſum nicht verachten, fondern annehmen, damit ich feiner 
gewaltigen und Lieblihen Worte, auch feiner wirklichen 
Hülfe in aller Noth genieße, und alfo von dem Wort, das 
aus Deinem Munde geht, ewig Ieben möge, Almen, 





299. Das fünfte Kapitel, 


O Iefu, Lieber Meifter! Ich danfe Dir, daß Du mir 
Dein Wort predigen läffeft, und dadurch als durch ein Ne 
mid) herausziehen willft aus dem Sündenwaffer ans Land 
ber Lebendigen. Ich habe auch fo viel gelernt, daß ich mich 
erkenne für einen geiftlich ausfägigen Menfchen. Sch bitte 
aber, Herr Jeſu, ſtrecke Deine Hand aus und rühre mid) 
an; denn fo Du wit, Fannft Du mich) wohl reinigen. 
Ad, mein Herr, wie bin ich burchgichtet, wie Fann ich 
mir fo wenig felbft helfen! Aber mein Herz fehöpft den - 
Troſt, daß Du felber fagft: Die Gefunden bevürfen bg 
Arztes nicht, fondern die Kranken, und bift gefommen zu & 
tufen die Sünder zur Buße und nicht die Gerechten, Ach, 
fo laß mid in meinem Herzen hören das Troftwort: ER 
Menſch, deine Sünden find dir vergeben, Laß mich auch vn 
auf Dein Wort die Arbeit meines Berufs verrichten und 
fegne das Schifflein meiner Nahrung. Bewahre mein Hy 
vor argen Gedanken und meinen Mund vor Läfterung, 
Zeuch mic, alfo Div nah, Du Himmelshräutigam, daß 


e 
ic) gern aud) alles verlaffe, Dir folge, und ewig in Dix “ 
‚mich erfreue. Amen, n 
ß N ; va 

300. Das jechfte Kapitel. r “ 
O Herr, Hear! Wie ſchwer ift es meinem Fleiſ— D. 


und Blut, das andern zu thun, was ich will, daß man 
mir thue. Darum fo lege doc) in mein Herz den rechten 
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Brunnen der fruchtbaren Werke, daß ich eben 
arm, als reich, lieber hungrig, als fatt fei, lieber weine, 
als lade, Lieber gehaßt, gefcholten und verworfen werde 
um Deines Namens willen, als daß ich mir lafle wohl- — 
reden und Deinen Namen verwerfe. Lenke und brich meis 
nen Sinn, daß idy auch fegne, die mir fluchen, daß ich 
bitte für die, fo mich beleidigen, und geduldig leide, wenn 
mich die Welt fchlägt und beraubt, gern leihe und gebe, 
nit richte noch verdamme, fondern viel lieber vergebe, 
| damit ich erlangen möge den großen Lohn, ein volles, ge- 
drückt, gerüttelt und überflüfftg Maß. O Gott, der Du 
gütig bift auch über die Boshaftigen, behüte mich vor den 
blindern Leitern, welche in die Grube der Hölle führen und 
felbft hineinfallen, und gründe mich alfo auf Dein Wort, 
daß feine Sluthen der Anfechtung und Trübfal mid ums 
ſtoßen. D Herr Iefu, Du Herr des Sabbaths, laß mid) 
ber Werfe der Liebe nicht .vergeffen, fondern aus dem Schage 
meined Herzend Gutes hervorbringen; laß mich empfinden 
Deine heilfame Kraft und heile mich, daß ich Iebe in Ewige 
feit, Amen. 


301. Das fiebente Kapitel. 

D Jeſu, Du großer Prophet! Du bift ja, Hi da 
fommen fol, und dürfen wir feines andern warten, Durch 
Dich hat Bott fein Volk, ja auch meine arme Seele heim— 
gefuht. So lege ich) mid) nun mit jener Sünderin zu 
Deinen Füßen, nee und falbe fie mit meinen Bußthränen. 
Herzlich lieb habe ich Did), mein Heiland; denn Du haft 
mir viel Sünde vergeben. Dieß ift meine Bitte: Laß mi 
Deine Füße küſſen und Dich recht lieben in alle Ewigkeit. 
Ach Herr, ich bin nicht werth, daß Du unter mein Dady 
geheft, oder daß ich zu Dir komme; aber Du fendeft Deine 
Engel vor Deinem Angeficht her, die Dir den Weg bereiten. 
Den Armen wird ja dad Evangelium gepredigt; fo laß 
Dich's denn jammern, daß ich fo elend bin, Sprich ein 


















Watt, — meine Sele vollends nt, Kühre in N 


den Todienſarg meines Leibes; laß ſtill ſtehen die Sünden⸗ 
träger, und mic) dagegen fein Deinen gehorfamen Knecht 
WWagd) der da fertig thue, was Du wilft, Endlich laß mich 
hingehen in Srieden aus diefer Welt, und Du, der Du den 
; Juͤngling zu Nain haſt heißen aufſtehen, erwecke auch mei⸗ 
nen Leib zum ewigen Leben. Amen. 


302. Das achte Kapitel. 


D Jefu, Du Sohn des lebendigen Gottes! Ich danfe - 
Dir herzlich, daß Du mich aus der Gewalt und den Ban⸗ 
den des Teufels errettet, und mir die Geheimniffe Deines 
Worts, des edlen Samens des Lebens, offenbart haft, Ber 
wahre mein Herz vor den Weltwegen, von welchen bie 


hölifchen Vögel Pein Wort wegrauben. Reife hinweg, 


was in mir fteinigt ift, damit Dein Wort fünne Saft 


haben und wurzeln. Laß mein Herz nicht verflochten a 
werden in die Dornen des Reichthums und der Wolüfte, 
fondern mache ein gut Land aus mir, daß ih hunderte 


 fältige Frucht bringe, und mir je länger, je mehr gegeben 3 
werde, Jeſu, Du Meifter zu helfen, ich bitte Dih, Du 
wolleft nicht fehlafen, wenn Dein Schifflein von den Wind» 





wirbeln und Wellen des Teufels und der Welt überfallen 
wird. Bedrohe fie und gebiete ihnen, daß fie ftille fin 
 müffen. Ohne Dich hat ja der Teufel feine Macht, mir 

ober irgend einer Kreatur zu ſchaden. Allein, Herr, behüte 
mich vor der Undankbarkeit- der Gadarener und lab mih 


allezeit Dich aufnehmen in Deinem Wort. Komm Du zu ® 


mir auf meine Bitte in mein Herz, in mein Haus. Stile 


ben Blutgang meiner Sünden, fo oft ic Dich anrühre mit 
wahrem Glauben. Tröfte mich wider Noth und Tod, und 


nach gehaltenem, ruhigem Todesfchlaf laß meinen Geiſt 


durch Deine Stimme wieder zu mir kommen, auf daß id) 
als Dein Kind auferftehe zum ewigen Reben. Amen. 
— AB. 15: 



















Ar | 303. "Das neunte. Kapitel A 3 a 
DO Du Chrift Gottes ! Ich danke: Dir Vemlehigtich,. | 


h daß Du mir haft prebigen laffen das Reich Gottes, und, 
da die Leute in der Welt dieß und das vou Dir Tagen, € 


Ä s ich gewiß weiß, Du ſeiſt Gottes lieber Sohn, den ich hoͤren 
fol, Bewahre mein Herz, daß es nicht thue, wie die Sama⸗ 


riter, ſo Dich nicht herbergen wollten, ſondern verleihe 
Gnade, daß ich in Deinem Namen auch ein Kind aufnehme, 
in der Gewißheit, daß ich alfo Dich ſelbſt, ja den, der Dich 
gefandt hat, aufnehme, Ad) lieber Herr Iefu, der Du in 
der Menfchen Hände bift überantwortet worden, und in 
diefer Welt nicht fo viel gehabt haft, wie Füchfe und Vögel, 
um Dein Haupt hinzulegen, gieb mir die Gnade, daß id) 


auch alles Weltliche gering achte, mich ſelbſt werleugne, 







mein Kreuz auf mich nehmend Dir nachfolge, mich ja nicht 

Deiner und Deines Worts ſchaͤme, vielmehr felbft mein Leben 
gern verliere um Deinetwillen, damit ich's finde ewiglich. Ach 

Gott, wie gut muß es fein zu wohnen auf Deinem Berge 

und in Deinem Reich! Da, da mache mir auch meine Hütte; 
da, da laß mic) hören das himmlifche Freudengeſpräch, der 
Du biſt hochgeliebt und hochgelobt in Ewigkeit, Amen. 


304 Das zehnte Kapitel. 


O Vater und Herr Himmels und der Erben! Au 
ich preife Dich in und mit Chrifto Jefu, Deinem Sohne, 
daß Du verborgen haft den Weifen und Klugen, aber den 
 Unmündigen und mir offenbart denfelben Deinen Lieben 
Sohn und Dich, o Vater, durch ihn. Nun find ja ſelig 
meine Augen und Ohren, die da fehen und hören, was 
. viele Propheten und Könige wollten fehen und hören; ja, 
Bater, alfo war ed wohlgefällig vor Dir. Freue Dich, 
mein Herz, daß der Satan vom Himmel gefallen, und er 
dich mit feinem Gift und feiner Gewalt nicht beſchaͤdigen 
Tann, Aber freue dich vielmehr, daß Dein Name im Hims 
el gefehrieden if. O Du Onaben-Gott und Herr der 






































Make Ente, ich Site, fende — Oibeiter | in Deine Ente, 
welche uns ben Frieden bringen, und bewahre mich, daß ja 
nicht ihr Staub auf mich abgefchlagen werde, fonft möchte 
es Sobom am Gerichte erträglicher ergehen, denn mir. 
— meine Seele, vergiß nicht, was der Herr ſagt: Wer 
ir euch höret, der höret mich, und wer mich verachtet, der 

verachtet den, der mich geſandt hat; es iſt mir ja wohl 
vonnoͤthen. Der ic unter die Mörder gefallen und halb 
tobt bin, ich getröfte mich der Barmherzigkeit, die Du, Herr 
Zeſus, ald der rechte Samariter an mir erwiefen haft; ʒ 
- darum fol auch mein Herz nicht vorübergehen vor meinem 
- Nächten. Die Welt-Martha mag viel Sorge und Mühe 
haben; ich will mic) fegen zu Deinen Füßen, mein Jeſu, 

und Deine Rede hören, das ift das Eine, fo noth. Solch 
gutes Theil erwähle ich, das laß nicht von mir genommen 
werden in Ewigkeit. Amen, 


fs 


305. Das elfte Kapitel. 


O frommer Vater im Himmel! Du läffeft durch Dei 
nen. lieben Sohn und fagen: Bittet, fo wird euch gegeben. 0 
Ich bitte, Herr, lehre mid) beten nicht allein mit dem Munde, 
 fondern auch mit dem Herzen; fonderlih, daß ich nicht 

wweiſfle, fo die argen Väter ihren Kindern gute Gaben geben, 

- Du werdeſt mir auch weder Stein, Schlangen noch Scor- 

pionen, fondern Deinen heiligen. Geift und mit demfelben 
alles Gute geben. Ach ja, Du wirft es thun, der Du mir 
bereits Deinen Sohn gefchenft, der dem Satan feinen Hat 
niſch ausgezogen, den Raub außgetheilt, und mid von 
feiner Gewalt errettet hat, O Gott, ich ſuche, laß mid 
finden, nämlich ferner Gnade, daß der unfaubere Geift nicht 
umkehre, und ed mit mir nicht ärger werde, denn vorhin. 
Zu dem Ende laß das Licht Deines Worts mich ganz und 
gar durchleuchten, und mic, die Weisheit des himmlifhen 
Salomos gern hören, damit nicht Ninive ober die Königin 
nn Sh — verdamme. AN an, er y 








mir atıf, o Babe Sott, id be 1 Schläge ber Erfennte 

niß, damit ih, vor aller pharifäifchen Heuchelei behütet, 

ein reines aufrichtiged Herz haben, und barin Dein Wort 
bewahren und ewig felig werden möge, Amen, 








306. Das zwölfte Kapitel, 


O Herr Gott, vor welchem alles offenbar, und — 
Macht hat in die Hölle zu werfen! Gieb mir, daß ich 
Dich allezeit fürchte und Dit traue, der Du ja alle Haare 
meines Haupted gezählt haft und feines Sperlings vergift. 
Here Jeſu Chriſte, Dich will ich bekennen vor den Menfchen 
und nicht verleugnen. Bewahre mid, daß ich ja nicht 
wiber Dich rede, noch den heiligen Geiſt läftere, fonbern 
0 fehre mich durch benfelben, was ich fagen fol, O reicher 
Gott, bewahre mich vor dem Geiz und fleifchlicher Sicher | 
heit und Wolluft, daß, wenn meine Seele diefe Nacht abe 
gefordert würde, ich einen unvergänglichen Schag im Him- 
mel haben möge. Unterbeffen, weil Deine kleine Heerde 

mehr des Feuers und der Zwietracht, ald des Friedens in 
biefer Welt zu gewarten hat, fo verleihe Onade, daß ih 
ſolche Zeiten wohl prüfen möge, und nicht in das ewige 
‚Gefängniß geworfen werde, noch doppelte Streiche leiden 
muüſſe, fondern laß allezeit mein Herz fein, wo Du, o Herr 
Jeſu, mein Schag bift. Ich weiß ja nicht, wenn Du, 
Her, wirft aufbrechen und kommen, ach Hilf, daß ich aller 
zeit bereit fei und mit Deinen feligen Knechten in Deinem 
Keiche über alle Deine Güter gefeßt werden möge. Rn 




















307. Das breizehnte Kapitel. 


D Herr Gott! Ich höre, daß wenig felig — 
ſelbfſt viele nicht, ob ſie ſchon danach trachten. Ja viele, 
welche rufen werden: Herr, Herr, thue und auf! willſt 
Du doch nicht Fennen, obſchon fie vor Dir gegeffen und 
etrunken haben. Barum fo bitte ich, laß mich zu Dir 
un = die Thür ——— wird. se gefche — 
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daß Du viele — zu mir km aber wenig Früchte 
des Glaubens an mir gefunden haft, Ich habe auch 
& Exempel Deiner Strafe genug vor Augen gehabt und mich 
body nicht gebeſſert. Aber, o langmuͤthiger Gott, wolleft 
Deinen Feigenbaum nit umbauen, für welchen der 
Gärtner, Ehriftus Jeſus, fo treulich bittet, fonbern um⸗ 
grabe und dünge ihn mit Deinen Gnaden, daß er möge 
ruht bringen. Gieb doc Segen zu beim Senflörnlein — 
Deines Worts, daß es in mir wachſen möge zu. einem 
e ‚großen Baume, und weil dieſe Welt vol Heuchler und. 
. Tyrannen ift, fo bewahre meine Seele vor ihrem Rath. 
Berfammle mic vielmehr mit unter Deine Flügel, bis ich 
fagen möge: Gelobt ift, der da fommt im Namen des 
Herrn! und alfo in Deinem Reiche mit zu Tifche fitzen 
age in Ewigfeit. Amen. Kun 















308. Das —— Kapitel. 


D gütiger Gott, ich danfe Deinem Namen, daß DER 
mich nicht allein von der Wafferfucht meiner Enden ger on 
heilt und: aus der Grube der Verdammniß herausgezogen, 
ſondern auch geladen haft zu dem Abendmahl Deines lieben 
Sohnes, Ach lieder Gott, behüte mic doch, daß ich ja ) 
nicht meine, ed könnte mich etwas entfchuldigen, wenn id 
‚nicht füme. Laß mich's wohl überlegen, daß ich's nit 

werbe hinausführen, wenn ich nicht allem abfage, und mid 
Dir in Demuth ergebe, Und deswegen, o meine Seele, 
nimm bein Kreuz und folge beinem Jefu nad, der dir 
vorangegangen ift. Laß dich doch beivegen, daß er alles 
bereitet hat, was zur Seligfeit nöthig; laß dich doch 
noͤthigen zu feinem Abendmahl zu kommen, dieweil noch 
Raum da iſt. Achte doch nicht die Aecker, Ochſen und 
Guüter dieſer Welt höher, als deine Seligkeit. Sei doch 
nicht wie ein dummes Salz, welches zu nichts nüge if, 
als daß man e8 wegwerfe. Höre doch, der du Ohren haft ns 

‚zu hören, auf daß du des Herrn Abendmahl fehmeden 
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— mbar ist; uni fo du Be Nutzen zu — 


ſuchſt, fo ſuche fie nicht in dieſer Welt, Erniedrige dich, 
fo follft du erhöht werden; thue Gutes denen, bie nichts 
zu vergelten haben, fo wird dir's vergolten tmerben in der 

a Auferſtehung ber Gerechten. O Herr, begnadige mid), daß 








ich möge in Deinem Reiche das Brot eſſen ad ewig ſelig 
ſein. Amen. IR 


309, Das fünfzehnte Kapitel, 


O Du großer Gnaden-Gott! Ich, ich bin das vers 
lorne Schaf, fo durdy Lüfte in Irrthum ſich verderbt hat; 
id), ich bin der verlorne Grofchen, der ich Dein Ebenbild 
verfcherzt; ich, ich bin das ungehorfame Kind, das ſich 
zum Welthaufen gefchlagen, an den Teufel gehängt, das 
Erbgut verpraßt hat. Darum hätte ich wohl verdient, daß 
ich bie hoͤlliſchen Träber verfchluden und ewig hunger 
müßte, Bater, ih habe gefündigt in den Himmel und vor 
Dir, und bin hinfort nit werth, daß ich Dein Sohn. 
heiße, Erbarme Did) doc) meiner armen Seele um Jeſu 
Chriſti willen. Und Du biſt's ja, Herr Iefu, welcher mich 
Verlornen gefucht und wieder zurüdgebracht, mid) zum 
Ebenbild Gottes zu erneuern angefangen und das erbar⸗ 
mende Herz meines lieben Vaters zumege gebracht hat. 
Schlage nur in dich, meine Seele, mache did) auf und thue 
Buße, daß du Freude im Himmel erwedft vor Gott und 


feinen Engeln. Laß murren alle, fo dir das nicht gönnen, 


halte du dich zu Jefu, der die Sünder annimmt, mit ihnen. 
it und fie bei dem Vater in ſolche Gnaden bringt, daß. 


fie umhalft und gefüßt werden. O was für Freude wird 









fein, wenn mid) der himmlische Vater recht wird Eleiden, 
ſchmuͤcken, laben und fagen: Laßt uns nun ewig effen und. 
fröhlich fein, denn dieß mein Kind war todt und ift wieder 
ebendig geworden, verloren und iſt wieder Se al. 
ilf vollends, mein Herr Jeſu. a Ä | 
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a. 310, Das fecgehnte Rapitet, ne 
— ‚Bott, Du reicher Herr! Ich bekenne, daß ich nicht RS 
Ri — ein treuer Haushalter geweſen bin weder in dem 

Zeitlichen, noch viel weniger aber in den großen Seelen 
 gütern, fondern da ich Dir, meinem Gotte, follte dienen, 
babe ich zumeilen gedient dem Mammon, da ich hätte 
fördern follen meiner Seelen Heil, habe ich oft mehr geliebt 
den Leib. Ad damit und mit andern Sünden habe ic) 


eider Dein Gefeg nicht erfüllt, fondern mid) von Dir ger “a 


ſchieden; aber erbatme Dich meiner, Du Gott Adrahams, 
am Iefu Ehrifti willen, welcher dad Geſetz vollfommen 
erfüllt hat und mir durch's Evangelium das Neid, Gotted 
‚predigt. Gott, Du erfennft mein Herz; ich kann und wil 
mich nicht ſelbſt rechtfertigen weder vor Dir, noch vor ben 
Menfchen, fondern mit des Glaubens Gewalt zu Deiner 
Gnade mich eindrängen. Unterdeſſen bewahre mid) vor des 
reichen Mannes Leben, und verlaß mich aud) nicht in meiner 
Armuth, fonderlic laß mic) fleifig hören Mofen und die 
Bropheten, auf daß ich Buße thue und glaube, Bewahre 

mid, daß ich meinen Nächften nicht vervortheile, ſondern 
als ein Kind des Lichts mir Freunde made mit dem uns 
gerechten Mammon, und nad) dem Abſcheiden aus dieſem 


Reben nicht fomme an den Dit der Dual, da Feine Kühlung, 


daraus Feine Entledigung ift, fondern meine Seele, aufges 


nommen in die ewigen Hütten und getragen in Anrahams a 


R — daſelbſt ewig getroͤſtet werde. Amen. 


311. Das ſiebenzehnte Kapitel. 


DO Iefu, liebſter Meiſter! Erbarme Dich meiner; id 
bin: ausfäbig an meiner. Seele durch meine Sünden, und 


| ‚befinde: auch bei meinen beften Werfen, die ich geiban. habe, ee 


daß ich dennod ein unnüger Knecht bin, weil ih nur 


*— gethan, was ich zu thun ſchuldig war. So bitte ich Dich — 


5 m um den wahren Glauben, welcher allein mir helfen | 
Ja, Herr, ftärfe mir den Glauben alfo, daß ih 








0 damit die Sünde ausreißen und in Die Lefe be8 Meeres 
“  verfeßen möge, Lieber Gott, wie iſt die Welt fo ſicher, 
ißt, trinkt, kauft und verkauft, pflanzet und bauet, da doch 
ee in folcher Sicherheit die erfte Welt von ber Sündflurh 
13 ergriffen und Sodoma mit Feuer und Schwefel vom Him⸗ 
mel vertilgt wurde, O fo verleihe mir doch Gnade, daß 
ich viel lieber meine Seele zeitlich, als ewig verliere, und ihr 
alſo zum wahren Leben verhelfe, eingedenf, daß Deine Zukunft 
fein wird wie der Blih vom Himmel. Sonderlich bewahre 
mich, daß durch mid) feine Nergerniffe Fommen. Gieb mir, 
daß ich meinem Nächften gern verzeihe, fo oft er an mir 
fündigt. Behuͤte mid), daß ich nicht fei unter den neun 
Undankbaren, fondern mit dem Samariter Dir danke und 
Gott bie Ehre gebe, und alfo das Reich Gottes inwendig 
An mir fei. Endlich hilf, wenn jene verlaffen werben, daß 
ich möge angenommen werden, als ein geiftficher Adler mid) 
zu Dir fammeln und bei Dir ewig bleiben, Amen, 

































312. Das achtzehnte Kapitel. 


>... D Du allein guter Gott! Billig rufe ich zu Dir Tag 
und Nacht, denn Du willft Deine Auserwählten retten in 
einer Kürze, wenn ſchon die ungerechten Richter diefer Welt 
den Armen weder helfen noch fie retten wollen. Darüber 
rufe ich aber zu Dir, daß ich von Jugend auf wohl Deine 
Gebote weiß, fie aber nicht gehalten habe, Gott, fei mir 
armen Sünder gnädig. Bin ich nicht ärger, als anbere 
Leute, fo bin ich doch auch nicht beffer; mich felbft recht- 
fertigen kann ich nicht; meine Augen hebe ich auf gen 
Himmel, ſchlage mit Reue an meine Bruft und fleher 
Gott, fei mir Sünder gnädig und laß mic) gerechtfertigt in 
Dein Haus gehen, Du haft mich ja als ein Kindlein zu 
Dir kommen laſſen; lieber Vater, als ein Kind begehre 
h in Dein Reich zu kommen. Bewahre denn mein He, 
6 es durch Hochmuth und Reichthum daran nicht. vers 
ee Ra fondern “ ER —— und alle 
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| —— — — in der igen Melt —— — ER, 
das ewige Leben. Jeſu, Du Sohn Davids, erbarme Dih 
- meiner, der Du fo willig hinauf gegangen bift gen Jeru- 
ſalem, zu leiden und zu vollenden alles, was zu meiner 
Seligfeit nöthig if. Herr, gieb, daß ih Di), meinen 
Heiland, hier im Glauben, dort aber von Angeficht zu 
Aungeſicht fehen möge, und allgeit Dir ald dem Lamme 
folge und mit allem Volke Gott lobe und preife in nn a 
N keit. Amen, 


313. Das neunzehnte Kapitel, 


D Jeſu, Du edler Herr! Ich danfe Dir herzlich, 
daß Du nicht allein zu mir in das Haus meines Herzend 
eingefehrt bift, fondern auch mir mein Pfund geiftlicher 
und leiblicher Gnaden vertrauet haft. So bitte ih nun, 
Lieber Herr, gieb, daß ich Dich) gebührlich aufnehme, Dein 

Geld wuchern laſſe, abftehe von Unrecht, den Armen das 
gegen Gutes thue und Dich durch Deinen Geift und Wort 
gern über mich herrfchen laffe, damit mir, wie dem Zachaͤus, 
Heil widerfahre, und ich einft, wann Du wirft wiederfom- 
men und Rechnung fordern, als ein frommer Knecht erfun- 
den und gefegt werde über Vieles, während hingegen Deine 
Feinde werden hergebracht und erwürgt werden. OD Du 
- Ehrenfönig, gieb, daß ich Dein Wort gebührend fördere, 
wodurch Du noch immer bei und einziehen wilft, und 
beſſer bevenfe, als Jerufalem, was zu meinem Frieden dient, 
und die Zeit meiner Heimfuchung erfenne, Lehre uns fort 
y und fort in dem Tempel Deiner Kirche, und bewahre ung, 
daß wir ja nicht aus Deinem Bethaufe eine Mördergrube 
> machen. Erhalte uns vor denen, welche Deine Glieder 
© umzubringen fuchen, daß fie nicht finden, wie fie ihnen 
- thun follen, Herr Iefu, Dir will ich anhangen, Dich 
will ich hören. Gelobt feift Du, der da fommt im Namen 
des Herrn. Friede fei im en und ch in der u 








314. Das — gapuele 

O Chriſte, Du Sohn und Herr Davids! Was für 

“ eine große Gnade ift ed, dab Du uns Dein Evangelium 
und Deine heiligen Saframente gegeben haft, darum if 
88 au eine fehnöde Undankbarfeit, wenn die Menfchen 
Dich und Deine Knechte dennoch haffen, von fi floßen 


und tödten. Bewahre mich, mein Gott, vor einer folden 


Sünde. Du haft mir ja Deinen lieben Sohn gefandt, 3 
Du fendeft mir noch feine Diener, ach) gieb, daß ich fienie 
leer oder wohl gar mit Spott und Verachtung von mir 
laffe, fondern Dir angenehme Früchte bringe. Herr Iefu, 
bewahre mih, daß ich Dich, den rechten Edftein meiner 
Seligfeit, nicht verwerfe, Damit er nicht auf mic) falle, und 
mich zermalme, Du lehrſt ja den Weg Gottes recht; Hilf, 
daß ich folge. Du merfft aller Menfchen Liſt; behüte 
mich, daß ic Dich nicht verfuche, noch mit Deiner Ehre 
unter dem Scheine des Außerlichen Gottesdienſtes vor den 


Leuten ftolzire. Lieber Meifter, erhalte bei und den Wein 


berg, den Du gepflanzt haft. Du haft Dich ja gefegt zur. 
Rechten Deines Vaters ;, lege Deine Feinde zum Schemel 
Deiner Büße, und regiere und dur fromme Obrigfeiten. 
Laß und alfo dem Kaifer geben, was des Kaiſers ift, daß 
wir zugleid) auch Gott geben, was Gottes ift. Und weil 
wir alle einer nach dem andern fterben müffen, fo verleihe 
und, o Du Bott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, daß wir 
wieberum lebendig auferftehen, den Engeln gleich und Gottes Ai 
Kinder fein mögen ewiglich. Amen, 











315. Das einundzwanzigfte Kapitel. 


x D Du Menfchen- Sohn, welchen man fehen ee — 
kommen in den Wolfen mit großer Kraft und Herrlichkeit! 
Wir wiſſen auch, daß das Reich Gottes nahe iſt. Die 

Zeichen fo vieler Trübfale und Berfolgungen, bie große 
Noth, Angft und Schreden find ausſchlagende Bäume, ; 
nn ben Salem a und u Re bald, ja bad 













Himmel und Erde beivegen werdeſt. O treuer Heiland, fo — 
erhalte doch mich und Deine Kirche, daß wir ben Ber 
führern nicht folgen und in fo großem Bangen und Jagen 
nicht verzagen. Tröfte Schwangere und Säugenbe in biefet 
Zeit, und hilf uns allen unfere Seele mit Geduld faſſen 

und feft trauen, daß nicht ein Haar von unferm Haupte 
ohne Deinen Wien umfommen fol, und Du und geben 
wolleſt Mund und Weisheit, welcher die Wiverwärtigen 
nicht wiberftehen mögen. O Herr, Himmel und Erde 
werben vergehen, aber Deine Worte vergehen nit. So — 
will id) mich nun hüten vor herzbeſchwerendem Treffen, 
Saufen und Sorgen der Nahrung. Laß mich mit wilfigem 
Herzen von meiner Armuth ja ein Scherflein in den Gottes⸗ 
faften einlegen und dabei wader fein und beten. Du, Hert a 
Jeſu, made mich würdig, vor Dir zu ftehen und allem Une 
glück zu entfliehen. Nahe Dich mit meiner Exlöfung, auf . 
bdas ich mein Haupt mit Freuden aufhebe, und zu dem 
ewigen Sommertage kommen möge. Amen. 





316. Das zweinndzwanzigfte Kapitel. 


O Ehrifte, Du Sohn Gottes, figend zur rechten Hand. 
Gottes! Wie träge und ſchlaͤfrig find wir arme Menſchen 
zum Gebet, auch da, wo unſere Gefahr am größten if. 
Wie bald fallen wir dahin, wie Petrus; wie fehnell würde 
unſer Glaube aufhören und Satanad und fihten, wo Du, 
Herr, nicht für und bäteft! Muntere dich denn auf, © 
‚meine Seele, und bete, auf daß bu nicht in Anfechtung 
alleſt; fiche, es ift Satanas ſchon in die gefahren, welche — 
dich küſſen und verrathen wollen; fie find ba mit Stangen 
und Schwertern, dich zu greifen und wegzuführen, daß Du 
ewig verfpottet und gefchlagen würbeft, Nun, Her, ft 
8 auch über mich beichloflen, daß ih einen Kreuzfelh 
trinken fol, fo gefehehe Dein Wille. Ich bin bereit, mit 
Dir in den Tod zu gehen. Stärfe mich durch Deine 

blutigen Schweißtropfen, die auf die Erbe gefallen. Wenn a 
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id) fündige, fo erinnere mich durch den Hahnenſchrei Dei⸗ 
ned Worts, auf daß ich mich wieder. befehre und meine 
Brüder ftärfe, O Jeſu Chrifte, behüte mid), daß ich nim⸗ 
mer vergeffe Deiner großen Liebe, welche mir zum Gebächte 
niß gelaffen hat Deinen Leib und Dein Blut im heiligen 
Saframent, Wie herzlich Dich verlangte, mit Deinen 
Jüngern das Ofterlamm zu eflen und vom Gewähs bes 
Weinſtocks zu trinfen, alfo herzlich verlangt mich nad Dir, 
meinem Gott, O fo hilf mir, daß ich bei Dir verharre 
in meinen Anfechtungen, und fonberlich, wenn ich mit dem 
Tode ringen fol, fo ftärfe mich durdy Deinen Engel, Ber 
fcheide mir Deines Vaters Neih, daß ich darin über Dei- 
nem Tifche effen und trinfen möge ewiglid. Amen, 


ae 


317. Das dreiundzwanzigfte Kapitel. 


O Jeſu Ehrifte, Du Auserwählter Gottes! Billig 
fhlage ich aud) an meine Bruft und preife Gott, wenn 
ich gebenfe, was Dir in diefer Welt gefchehen und begegnet 
ift, Fürwahr, Du warft ein frommer Menfh und hatteft 
nichts Ungefchidtes gehandelt. Warum mußteft Du denn, 
von Herodes verachtet, von Pilatus verdammt, vom ger 
meinen Volke ärger als ein Mebelthäter weggefchleppt und 
ans verfluchte Kreuz genagelt und mit Hohnftichen ver- 
läftert, in höchften Schmerzen von diefer Welt fcheiden? 
Ach treuer Heiland, damit haft Du nicht allein den Bor 
hang der füdifchen Geremonieen hinweggethan, fondern auch 
Did wilig und gern Gott, Deinem himmliſchen Vater, 
- aufgeopfert zum Sühnopfer für unfere Sünden. So hilf - 
mir nun, Herr Iefu, der Du Dix felber nicht helfen woll⸗ 

teft. Bitte für mich Deinen himmlifchen Vater, der Du 
‚für Deine Kreuziger bateft, denn ich weiß oft nicht, was 
ich thue. Bekleide mich doch mit den Kleidern des Heils, 

Du, der Du Deiner Kleider entblößt worden bift. Nimm 

doch von mir weg bie Urſach des Todes, der Du ohne: 
2 des Todes fein mußteft, Ser, gerenfe Hai an 
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— Bi Du in Dein Reid) m biſt. E treuefler 

Heiland, gefhah das am grünen Hoße, was will am 
durrten werden? Es ift die Zeit ja gekommen, daß man 

unter die Flügel fi verbergen möchte, fo ungeftüm ruft 
die Welt ihr: Kreuzige, Freuzige! über Deine Glieder, 
Bewahre mich doch, wie den Joſeph, daß ich nicht willige 
in den Rath; Deiner Feinde, fondern mit Simon Dir das 
- Kreuz geduldig nachtrage, Dich in mein Herz widele und 


gleichſam dahinein begrabe, damit, wenn der ewige Sabbath , 


anbricht, Du in mir und ich in Dir zum ewigen Leben I 
‚Re auferfiehen. Amen. es 


318. Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


8 Jeſu, mein Herr! Du bift wahrhaftig von den 


Todten auferftanden, Deinen Jüngern erfchienen, aufges 
fahren gen Himmel und zu Deiner Herrlichkeit eingegangen. 
Traure nicht mehr, meine Seele, fei nicht mehr fo befüm- 

mert; biefer Herr hat Israel erlöfet, diefer fpricht zu bir: 
Friede fei mit dir. Gleichwie Du aber, o erftandener Heis 
land, alsbald die Deinigen tröften ließeſt, ſelbſt mit ihnen 


wandelteſt, ihnen die Schrift auslegteft, vor ihnen aßefl, 


| ihnen das Verftändniß öffneteft, ihnen zufagteft, auf fie zu 
ſenden die Verheißung Deined Vaters, und fie vor Deiner 


- Himmelfahrt fegneteft; alfo nahe Dich auch zu mir armen ” 
- Sünder, der ih von Natur träge bin zu glauben. LE 


mich doc, Dich recht erfennen in Deinem Wort und Dei- 


- nen heiligen Saframenten. Mache mein Herz recht brennend 


durch Deinen Geiſt und bekehre es durch die Predigt der 
Buße zur Vergebung der Sünden. Endlich, o Du Himmels: 
-  Fönig, bleib: bei Deiner Kirche am Abend dieſer Welt; bleib 
bei mir, wenn die Tage meines Lebens fich geneigt haben A 
und ed Abend werben will, auf daß ich durch Deine Kraft 
aus der Höhe in Deinem ewigen Jerufalem und heiligen 
Tempel mit großer Freude Gott ohne I A al Rn ; 

loben möge: Amen. ER 








Pr 
XXI. Der Grangelit St, Zehannet er S 


319. Das erfte Kapitel, 
D ewiges Wort, wahrer Gott, durch welches ale; — 
macht und in welchem das Leben ift! Ich danke Dir, daß 
Du als das Licht in der Finfterniß dieſer Welt fcheinft, ee | 
Männer, von Gott gefandt, von Dir zeugen läffeft und Mat 
giebft, Gottes Kinder zu werben, allen, die daran glauben, 
Ja, meine Seele danft Dir, o Du eingeborner Sohn vom 
Bater, voller Gnade und Wahrheit, daß Du bift Fleiſch 
geworben, und ich, der ich von Natur Dein Licht nicht 
fönnte begreifen, nod Di fennen, nun mit Nathanael 
fage: Rabbi, Du bift Gottes Sohn, Du bift der König 
in Israel. O Du Lamm Gottes, welches der Welt Sünde 
trägt, ich bin zwar nicht werth, daß ic) Deine Schuhriemen 
auflöfe, der Du vor Johannes geweſen bift, dennoch haft 


Du, über welchen der Geift vom Himmel in Taubengeftalt 


herabgefahren, mich getauft mit Waffer und Geiſt. Kraft 
deffen vergieb mir doch alle meine Sünde; laß mich Dich 
duch wahren Glauben aufnehmen und ein folh Kind 
Gottes fein, welches, nicht nach dem Willen bes Fleifches, 
fondern von Gott geboren, aus Deiner Fülle nehmen möge 
Gnade um Gnade, Laß mic, auch Dich frei befennen vor . 


diefer Welt und nicht verleugnen, Gieb mir ein rechtes 


Nathanaelsherz, darin Fein Falſch iſt. O Du eingeborner — 


Sohn, der Du in des Vaters Schooß bift und mir ver⸗ 


kündigſt, daß ich den fehen fol, den niemand fonft fehen 
kann, an meinem legten Ende laß mich den Himmel offen 
fehen. Sei Du meine Leiter, auf weldyer die Engel Got- 
tes mit mir hinauffahren, damit ich nod) größere und er 
— * Dinge ſehen möge in Ewigkeit. Amen, 


320. Das zweite Kapitel. 


O oHerr Jeſu, Du werther Hochzeitsfreundi Ich dante 
; ae daß Du mit Deinem erften hasse Deine a 












































B Sr EB 
auf der Hochzeit zu Cana haft offenbaren und den heiligen 
Eheftand betätigen wollen als eine Gott wohlgefällige > 
Orbnung. Dank fei Dir aud) gefagt, daß Du mih nah = 
folder Ordnung in diefe Welt erfhaffen haft. Ah Her, 
wie viele aber haben nicht Wein, fondern nur Wafferfrüge 
 angefüllt bis obenan mit Trübfal, Nimm Dich doc ihrer 
herzlich an, wenn fie Dich durch's Gebet zur Hochzeit 
laden und an Did) glauben. Du weißt ja, wenn Deine 
Stunde gefommen ift, und ob Du zwar eine Zeit lang 
gar geringen Wein, ja wohl bitteres Wafler vorfegeft, fo 
laͤſſeſt Du doch endlich den guten Wein fchöpfen, und 
wöſteſt und erquickſt die Deinen herrlich. Vergiß nur nicht, 
mein Herz, was für eine herrliche Hochzeit diefer Wunder⸗ 
mann mit dir halt und noch mit dir halten will, und 
nimm dir dad zum Zeichen, daß er hat den Tempel feines 
Leibes abbrechen laſſen und wieder aufgerichtet am dritten 
DTage durch feine Auferftehung von den Todten. Vergiß 
auch nicht, daß er haben will, man ſolle feines Vaters 
Haus rein halten. Ach Lieber Herr Iefu, treibe doch aus AN 

durch die Geißel Deines Eifers diejenigen, welche jegt noch 
Dein Haus zu einem Kaufhaufe machen und den reinen 
Gottesdienſt verkehren; ſonderlich aber teinige mein Herz 
durch den Glauben, der Du weißt, was in mir armen 
fündigen Menfchen ift, und vertraue Did mir in alle nr 
‚Ewigkeit. Amen. er. 


aa 
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SE 321. Das dritte Kapitel. R 
O wahrhaftiger Gott, himmlifcher Vater! Ich danfe 

Dir, daß Du aus lauter Liebe mir Deinen eingebornn 
Sohn gegeben haft. Jeſu, Lieber Meifter, mein hochge ⸗ 
liebter Bräutigam, ich danke Dir, daß Du gekommen biſt, u 
nicht mich zu richten, fondern daß ich durch Dich fe 
würde, O heiliger Geift, ich banfe Dir, daß Du mh 
iebergeboren haft, fonft hätte ich nicht mögen das Reich 
Bottes fehen. O heilige Dreieinigkeit! Ein Menſch kann 
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ja nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vom Himmel; 






darum bitte ih) Dich demüthiglich, gieb mir, daß ih an- 


nehme das Zeugniß deflen, der vom Himmel gefommen ift 


und im Himmel ift, Jeſu Chrifti. Und ob ich's zwar 
| nicht verftehe, wie ber heilige Geift in mir die Seligkeit 
“ wirkt, fo laß mich’8 doch glauben und verfiegle e3 in mir, 


Bra 


daß Du, Gott, wahrhaftig ſeiſt. O liebe Seele, gedenke 
an Chrifti Haren Ausſpruch: wer nicht glaubt, fei ſchon 


gerichtet, und werde das Leben nicht fehen, fondern der Zorn 
Gottes bleibe über ihm, und umarme deinen Heiland doch 
im Glauben. Schaue ftetd an des Menfchen Sohn, wie er 
erhöht worden ift am Kreuze, auf daß du nicht verloren 


würbeft, fondern das ewige Leben hätteft. Liebe ja nicht 


die Binfternig mehr, denn das Licht; thue nichts Arges, 


fondern die Wahrheit, auf daß beine Werfe, in Gott gethan, 


offenbar werden, und du fommen mögeft an das ewige 


Licht. D Herr Jeſu, Du himmlifcher Bräutigam, wie hoch 


bin ich erfreuet, daß ich Deine Stimme höre; komm unb 
erfülle meine Freude, Amen, 


322. Das vierte Kapitel. 
D Jeſu Chrifte, der Welt Heiland! Meine arme 


durftige Seele fommt zu Dir und bittet Did) um das 


lebendige Waſſer, welches weder der Erzvater Jacob, noch 


fonft ein Brunnquell hat geben können, ein Waffer, wel⸗ 
ches ben Seelendurft ftillt in Ewigkeit. O Herr, gieb mit 










‚dad gute Wert, fo Du an mir haft angefangen. Gieb 


doch dafjelbige Waffer, auf daß e8 werde in mir ein Bruns 
nen, ber in das ewige Leben quillt. Ich weiß, daß Du, 
Maeſſtas, fommen bift, der da Chriſtus heißt, Du biſt's, 
der mit mir redet in feinem Wort, und ber e8 mir alles 
* verkündigt und zuwege bringt, was mid) ſelig macht. Das 
war ja Deine Speife, daß Du thateft Deines Vaters Willen 
und volleneteft fein Wer. Ach, fo vollende doch auh 


en ‚bie s Gele Gabe Gottes, den Bee * — Did 





dadurch, wie die Galiläer, recht annehme, und gefunden werde 
unter den wahren Anbetern, die den Vater anbeten im Gef 
und in der Wahrheit. Herr Jeſu, Du weißt alles, was ih 

gethan habe, Du fichft auch, wo ich Frank liege; fo komm 
zu mir herab mit Troft und Hülfe und laß mid) hören 
dieſe Onadenftimme: Deine Seele Iebt! auf daß zur Zeit 
der großen Ernte ich meine Frucht möge bringen zum 
ewigen Leben. Amen, 1 









* 323. Das fünfte Kapitel. 


a O himmlifcher Vater, der Du Deinen Sohn lieb haft, 
ihn in diefe Welt gefandt und ihm alles Gericht übergeben! 

Ich preife Deinen Namen, daß Du mich fuchen fäffeft in 
ber Schrift, die von Chrifto zeugt, und darin ich das ewige 
Leben habe. Ich finde aber darin Mofen, der mich ver- | 
 Hagt mit feinem Gefege und mid) vor das Gericht zur 
Verdammniß ziehen will; deswegen komme ich zu Dir, 
Herr Iefu, der Du gefommen bift in Deines Baters 

Namen. Ich nehme Did an im wahren Glauben; ih 
ehre Dich mit meinem Gebet; laß mich doch das Leben 
haben, Heile alle meine Gebrechen, der Du den adhtunds 
dreißig Jahre lang Franken Menſchen bei dem Schafhaufe 
zu Serufalem gefund gemacht haft. Ach, Lieber Heiland, 


| Pflanze doch in mein Herz die Liebe des Vaters ; erhalte os 
mir das brennende, hellfcheinende Licht der Predigt Deines 


heiligen Evangeliums; bewahre mid, daß ich hinfort nit 
mehr fündige. Und wenn die Stunde fommt, da bie — 
odten werden Deine Stimme hören, o Sohn Gottes, fo 
laß mid auferfichen zum ewigen Leben, daß ih Dich in. 
Deinem Bater und den Vater in Dir fammt dem heiligen 
Geiſte ewiglich möge fehen, hören und ehren. Amen, 













—* 324. Das fechfle Kapitel i 
SO gütiger, himmlifcher Vater! Ich fage Dank, daß. 
Du mir giebft und fegneft nicht allein das Brot des zeit 

Bibelbetbuch. 2r Bd. Be 











lichen Gebens, one Se Ehrifum. Se, } — en 3 
Brot, das vom Himmel gefommen und giebt meiner Seele 
das Leben. Ich danke Dir, Vater, daß Du mich gezogen 
haft zu Deinem Sohne, den Du gefandt Haft ‚und mich 
erfennen und glauben läffeft, er fei Ehriftus, der Sohn des 
lebendigen Gottes, und es fei Dein Wille, daß er nichts 
verliere von allem, dad Du ihm gegeben haft. Jeſu Ehrifte, 


der Du zu mir gekommen bift auf das ungeftüme Meer 


meiner Sünden und Trübfale, was foll ich thun, daß ich | 


Gottes Werk wirke und eine Speife, die nicht vergänglich 
ift? Das ift Gottes Werk, daß ich glaube an Did, den 
er gefandt hat, daß Dein Steifch fei die vechte Speife und 
Dein Blut der rechte Trank. Solche Deine Worte find 


Geiſt und Leben. Ach fo hilf doch, Du großer Prophet, 


= 


der Du bift in die Welt gefommen, daß ih auch darin 


von Gott gelehrt werde, und durch Deinen heiligen Geil 


folder Speife und ſolches Tranfs zum ewigen Leben ges 


nießen möge, Bewahre mich, daß ich nicht hinter mid). 
gehe, fondern allezeit von Herzen mit Petrus fage: Herr, 


wohin fol ich gehen? Du haft Worte des ewigen Lebens. 
Ja, Herr Jeſu, zu Dir bin ich nun einmal gefommen; 


Du woleft mich nicht hinaudftoßen, fondern mich) bei Dir - 
erhalten und am ‚Jüngften Tage auferweden, ” ih in 


Dir ewig leben möge. Amen, 


325. Das fiebente Kapitel. 














ben — daß ich vom en BTENiak, ——— A 


O Chrifte Jeſu, der Du gekommen biſt von dem 
Samen Davids aus dem Flecken Bethlehem! Ja Moſes 
hat dad Geſetz gegeben, aber das Geſetz habe ich nicht 
gethan, noch gefucht die Ehre deffen, der Dich gefandt hat, 
wie ſich's gebührt hätte. Darum nun hat man Did 
- gefucht zu greifen und zu töbten, auf daß id) in meinen 
Sünden nicht ergriffen und ewig — würde; und haft = 
Dich vom gottlofen Volke befchuldigen laffen, Du hätteft SE 
Das 



















uns Du mir Fyiehlai v Chrite, Du techter Prophet; 5 
das haft Du beftätigt durch Deine vielfältigen Zeichen, 
- auf daß ich Dich erkennen und an Did) glauben follte. 
O mein Gott, Dank fei Dir, daß Du ſolches der Welt 
und auch mir offenbart haft. Begnadige mich doch ferner, 
daß ich Deinen Sohn, ven Du gefandt haft, fleißig Höre. 
Es hat nie fein Menfch alfo geredet, wie Er, Laß mid) 
doch nicht fein unter den Brüdern, die nicht an ihn glau⸗ 
ben, ſondern wider ihn murmeln, viemeht laß mich Deinen 
Willen tun, daß ich mehr und mehr inne werde, daß feine 
Xehre von Gott fei. Laß mich doch ohne alle Furcht vor 
den Menfchen von diefem Heilande reden, wenn fihon weber “ 
ein Oberfter noch ein Pharifäer an ihn glaubt. Herr Iefu, 
ber Du fromm bift, ich will Dich fleißig fuchen, la Di 
gnaͤdiglich von mir finden. Mich duͤrſtet fehr nah Die, 
 tränfe mid) mit Deinem Geifte, auf daß von meinem Lite 
‚fließen mögen Ströme des lebendigen Waſſers. Sei hoch⸗ 
gelobt in Ewigkeit. Amen. er 


a 


326. Das achte Kapitel. 


o Herr Jeſu, Du Licht der Welt von oben herab! 

Ich danke Dir herzlich, daß Du mich erleuchtet haft durch 
bie Rede, fo Du von Deinem Bater gehört, Bewahre 
mich doch ferner vor dem Vater der Lügen, dem Teufel, 
und laß mic, bleiben an Deiner Rede, auf daß id) Dein 

- rechter Jünger fei, die Wahrheit je mehr und mehr.erferme, 
und biefelbe mich frei mache von ber verdammlichen Knecht 
ſchaft der Sünde, Du weißt, Herr, mein Gott, daß ih 
nicht ohne Sünde bin; aber Du fanftmüthiger Erbarmer, 
vertreibe meine Ankläger und verdbammg mich ja nicht, der 
Du die arme Ehebredherin nicht verdammen wollteſt, Ih 
laube ja, Herr Iefu, daß Du es bift, der vom Vater 
gekommen, mich ſelig zu machen. Ach laß mich nicht 
ſterben in meinen Sünden! Wie herzlich froh bin ich, 
daß ich mit en Deinen Tag gefeben Kl a ; 
















Iehre mid Dein Wort halten, auf daß, wenn ich ſchon | 
mit Abraham und den Propheten fterben muß, ich Bene 
den Tod nicht ſchmecke ewiglich. Tg ’ 


327. Das neunte Kapitel. — 
O Herr Jeſu, Du beſter Augenarzt! Ich danke Dir 
von Herzen, daß Du mir gegeben haft das Gefiht und 
andere gefunde Sinne und Glieder meines Xeibed. Ich 
empfinde aber und befenne ed gern, daß ich blind geboren 
bin inwendig in geiftlichen Dingen, ja geboren in Sünden. 
Aber ich freue mich von Herzen, daß Du zum Gericht auf 
diefe Welt gekommen bift, auf baß die, fo da nicht fehen, 
fehend werden, und bie da fehen, blind werden, und Du mir 
auch durch die Eräftige Augenfalde Deines Verbienftes und 
das heilfame Wafjer Deines heiligen Geifted meine Seelen: 
- augen aufgethan haft, daß ich glaube an Dich, den Sohn 
Gottes, und Dich anbete. Dieweil wir aber wiffen, daß 
Gott die Sünder nicht erhört, fondern fo jemand gotteds 
fuͤrchtig iſt und thut feinen Willen, den hört er; ach, mein 
Herr, fo lehre mich nun vorfihtiglicd wandeln und thun 
nad) Deinem Willen. Wirfe doch in mir vollends das 
Werk deffen, der Dich gefandt hat, fo lange ed mit mir 
Tag iſt, che die Nacht fommt, da niemand wirken Tann, 
Und wenn endlich der zeitliche Tod mir die Augen zubrüdt, 
fo laß mich dennod) fehen Dich, das Licht der Welt, und 
bewahre mic) vor der ewigen Sinfterniß. Herr Jeſu, Did 
will ich befennen und den Bann der Welt nicht fürchten, 
Bott, Dir will id die Ehre geben, laß mid — oil 
— anfgauen, Amen. Br 










328. Das zehnte Kapitel. RT 

O Jeſu, Du guter Hirte! Ich danke Dir —— 
daß Du nicht allein Dein Leben gelaſſen, ſondern auch 
mich armes Schäflein zu Deiner Herde geführt haft, und 
ann. en BA Ba ——— Du ei ber N 
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Ehrif. Binahre‘ mid, doch, o — vor Dieben, 
Mordern und Wölfen, fo nicht zur rechten Thür hineins 
gehen, vor den Mierhlingen, die der Schafe nicht achten, 

ſondern laß mic, Deine Stimme hören, Dich recht erkennen, 
Dir folgen und gefunde Weide finden. Erbarme Did) auch 
Deiner Schäflein, welche von ven Wölfen erfchredt, zer⸗ 
ſtreuet und erhaſcht ſind, und locke ſte durch Deine Gnaden⸗ 
ſtimme, rufe fie mit Namen und bringe fie wiederum zurecht. 
DD Seelenhirte, Du haft und ja viel gute Werfe erzeigt von 
- Deinem Vater. Aber, o Bosheit der Welt, welche Dich 
dennoch fteinigt und greulich Täftert! Nicht alfo, liebe 
Seele, fondern laß dir ſolche Werfe zeugen, daß biefer 

Gottes Sohn fei; fuche dein Leben in dem, welcher es 

Macht hat zu geben und zu nehmen. Das will ich thun, 

Herr Jeſu Chrift, Du wolleft mich führen durch diefe Thür 
aus dem irdifchen Schafftall in den ewigen Breubenfanl, E 
Amen, 
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329. Das elfte Kapitel. 


O Herr Jeſu! Ich glaube, daß Du bift Erifne, 5 
der Sohn Gottes, der in die Welt gefommen ift, und zwar 
- dazu, daß Du ftürbeft für das Volk, damit nicht dad ganze 
Volk verbürbe, und die Kinder Gottes, die zerftreuet waren, 
zuſammenbrächteſt. Deswegen komme id) mit Martha Dir 
entgegen und klage mein Anliegen. Lieber Meifter, Du 
wolleft tröften und helfen. Ich bin todt von Natur und 
finfend in meinen Sünden. O Herr, dem bie Augen 
übergingen über Deinen verftorbenen Freund Lazarus, bitte 
für mid) Deinen Vater, der Dich allezeit hört; loͤſe mich 
auf von meinen Sündenbanden, taß ic) leben möge. Ich 
bin krank, Herr Jeſu, laß meine Krankheit nicht ſein zum 
Tode, ſondern zur Ehre Gottes. Behüte mich vor dem | 
Neide der Juden, und daß ich ja nicht, uneingedenk Deiner 
Bohlthaten, undankbar wider Dich handle, ſondern viel⸗ 
ehr aufteher und Dir im. Rom. re 











Er erſtehen am jüngften Tage, und alsdann nimmermehr Reben, 

















Er | 12. 48 


es Und wenn mich benn her yeitice 3 So —— 
ſo laß ihn mir einen Schlaf ſein. Laß mich leben, ob ich 
gleich ſtürbe. Du biſt die Auferſtehung und das Leben, an 
Dich glaube ich und weiß, daß ich durch Dich werde auf 
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Amen. 


330. Das zwölfte Kapitel. 


O Jeſu Ehrifte, der Du ewiglich bleibft! Warum ift 
doch Deine Seele in diefer Welt fo betrübt worden? warum 
haft Du müffen erhöht werden und am Kreuze fterben?. 
warum hat Dein -heiliger Leichnam muͤſſen in die Erde 
fallen? Ach es ift darum gefchehen, daß Du die Welt 
möchtet felig machen, daß Du meine Seele möchteft ewig 
erfreuen und vom ewigen Tobe erretten, und wenn mein 
Leib wird in die Erde fallen, er wiederum möchte hervor⸗— 
grünen und Früchte bringen. Herr, laß mir nur Deinen 
Arm offenbar werden, damit ih an Dich recht glauben 
fonne. Ich begehre Dich zu fehen. Laß mid) wandeln in 
Deinem Lichte, daß mich die Finfterniß nicht überfalle, Laß 
mic mein Leben haffen, damit ich es behalte, Laß mic) 
lieber haben die Ehre bei Gott, als die Ehre bei ben 
Menſchen. Bewahre mid) vor Judas Geiz und Dieberei, 
und verleihe mir vielmehr Gnade, daß ich Deine armen 
Glieder mildiglich ſalbe. O Herr Iefu, zeuch mid zu 
Dir, der Du den Fürſten dieſer Welt ausgeſtoßen haſt, 
damit ich Dir folge und fein möge, wo Du biſt, damit 
id Dix diene und Dein Vater mid) ehre. Sonderlih in 
meiner legten Stunde verfläre mir Deinen Namen und 
— ſehen Deine ewige Herrlichkeit. Amen. 








Das dreizehnte Kapitel. Ran, 
O SIefu, mein u und Meifter! Wie lieb haft s u | 
die Deinen, indem Du Deinen Jüngern die Füße gewaſchen : 
und en u ja felbft ‚Deinen a Se & 










































obſchon Di \ | 
Tiſche — und in an ei u Ach, —59 
waſche mid auch, daß ich ganz rein fein möge; fonft habe. 
ich Kein Theil mit Dir. Sonderlich bewahre meine Seele, 
die Dein Brot it, daß fie Dich nicht mit Füßen trete, 

vielmehr willig fei, auch das Leben für Dich zu laſſen 
Gieb mir den Trieb des heiligen Geiſtes, daß ich folge dem 
Beiſpiel, ſo Du mir gegeben, und in Demuth an meinem 
Naͤchſten, ja auch an meinen Feinden die Liebe gern erweife, 
und fo jedermann daran erkenne, daß ic) Dein Jünger fei. 
Hert Jeſu, Du Menſchen— Sohn, in welchem Gott verllaͤrt 
if, und welchen Gott verklaͤrt hat, bleibe doch bei mir die 
Heine Weile meines Lebens. Du weißt ja, daß Du mich 

erwählt haft; fo lege mich, wie den Jünger, den Du lieb 
- hatteft, an Deine Bruft und liebe mic) doch bis ans Ende. 
Erhalte mic) in Deiner Liebe, auf daß ic, durch Noth und 
Dod Dir folge und Deiner herzlichen Liebe genienen ur 

in — Amen, | 
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332. Das vierzehnte Kapitel. 


O Herr Jeſu, der Du ber Weg bift, bie Wahrpeit R 
und das Leben! Ic danke Dir herzlih, daß Du meine 
arme Seele fo liebreich tröfteft, indem Du mir zufagft, 
Du wolleſt mich in dieſer Welt nicht Waife fein Taffen, 
a ſondern mir den heiligen Geiſt, den die Welt nicht 

empfangen kann, zum Tröſter geben, auch thun, was ich 
in Deinem Namen bitte, fa fammt dem Vater zu, mir 
fommen und Wohnung bei mir machen. Ich banfe Dir, 
daß Du auch damit mich teöfteft, daß Du bift hingegangen, 
‚mir die Stätte zu bereiten in Deines Vaters Haufe. Ah 
mein treuer Heiland, eins thut mir wehe, daß ich Dich 
nicht genug lieben, noch Deine Gebote halten Fann, wie ich 
‚gern wollte, Das aber tröftet mich wiederum, daß ich glaube, 
Du feieft im Vater, und ih in Dir und Du in mir, daß 
der Fürft diefer Welt am Dir nichts gehabt, und Du mir 


















daher = Srieben getaffen End be Fueden a 8 
Seele, ſo erſchrecke nicht und fuͤrchte dich nicht. Hoͤre, \ 
was Chriftus fagt: Ich gehe Hin und komme wieder zu 

euch. Freue dich vielmehr, daß du Chriftum bald fehen 
fol. Sa, mein Heiland, weil Du lebft, werde auch ih 
eben und bald Dich; fihauen fammt dem Vater und dem 
heiligen Geifte von Angeficht zu Angeficht, und da Genüge 
haben Rn Amen. 


333. Das fünfzehnte Kapitel. 


D Jeſu, Du rechter Weinſtock! Ich bekenne ed, daß 
ich nicht Früchte getragen, noch Deine Gebote gehalten 
habe, daß darin Dein Vater gebührend geehrt worden 
wäre. Du weißt aber, o himmlifcher Vater, daß ich weder. 
Dih, noch Deinen Sohn, den Du gefandt haft, haſſe, 
fondern meine Schwachheit oft befeufze. Reinige mid) des 
wegen durch Dein Wort, o himmlifcher Weingärtner, daß 
ich mehr Früchte bringe, Ohne Dih, Herr Iefu, kann 
ih nichts thun, gleich wie der Nebe nicht kann Frucht 
bringen von fich felbft, er bleibe denn am Weinftod, O fo 
bleibe doch in mir und laß mich bleiben in Dir als ein 
lebendiger fruchtbarer Nebe, damit ich nicht ind Feuer 
geworfen werde und verbrennen müffe. Obgleich ich nicht 
Dih erwählt habe, fo haft Du doch mi zu Deinem 
Freunde erwählet und gefebt, daß ich hinginge und bleis 
bende Frucht brächte. Ach erhalte mich denn in Deiner 
Liebe, und ob mid die Welt ſchon haßte, fo laß mich 
gedenken, daß fie Dich zuvor gehaßt, und ich nicht von 

der Welt fei, Tröfte mich durch den Geift der Wahrheit, 
damit ich allezeit mich erinnere an Dein Wort: Der Knecht 
iſt nicht größer denn fein Herr, Unterbeffen laß mid Dein 

Gebot halten, daß ich Dich und. meinen Nächften liebe bis 
h and. Ende, und meine Freude vollkommen fet. — & 






















| 3. 16. 1 
KR 384. Das ſechzehnte Rupie, RE 
S Zeſu Chrifte, der Du die Welt überwunden Haft! 
— danke Dir, daß Du mir zuvorgeſagt, daß die Deinen 
werden heulen, weinen und traurig fein, die Welt aber 
ſich freuen. Ich fehe auch, daß es alfo gehet, ja daß, wer 
ſie töbtet, meinet, er thue Gott einen Dienft daran. D 
Herr, bewahre meine Seele ferner, daß fie fi nicht daran 
ärgere. Sende mir Fraft Deines Hingangs zum Bater 
den Tröfter, der in mir wirfe und erhalte den wahren 
Glauben an Dich, der Du meine Gerechtigfeit bift und den 
Fürften diefer Welt gerichtet haſt. Es ift Dein Wort, 
Herr Iefu: So ihr den Vater etwas bitten werdet in 
meinem Namen, fo wird er es euch geben. Es ift Dein 
Befehl: Bittet! Deine Verheißung: So werdet ihr nehmen, 
daß eure Freude vollfommen ſei; Dein Troft: Er ſelbſt, 
der Vater, hat euch lieb. Daran will ich mich Halten in 
meiner Traurigkeit und Angftftunde, wenn mein neuer 
Menſch geboren werden fol, in der gewiſſen Hoffnung, 
daß, wie Du, mein Heiland, aus bdiefer Welt hingegangen 
biſt zu Deinem Vater, ich Dir alfo folgen, und über ein 
Kleines Dich fehen werde. Da wird ſich mein Herz freuen; 
da wird meine Freude vollfommen fein; da wird niemand 
meine Freude von mir nehmen; da werde ih in Dir, Du 
Ftiedefürft, den ewigen Srieden haben. Amen, 


































335. Das flebenzehnte Kapitel. ; 
O heiliger, gerechter, himmlifcher Vater! Ich hebe 
— Augen auf zu Dir gen Himmel und danke Dir herz 
lich, daß Du mir Deinen Namen fund gethan und noch 
Fund thun willſt durch Chriftum Jeſum, welchem Du Macht 
gegeben haft über alles Fleiſch, welchen ich auch wahrhaftig 
erkenne und glaube, daß Du ihn gefandt Haft, zu geben 
das ewige Leben allen, die Du ihm gegeben haft. Heiliger 
- Bater, laß Kraft haben die heilige Bürbitte Deines lieben 
ee. den Du verklärt ha und aller mid) in Deiner 










Wahrheit, ir dag ih feine Greube — haben I — 
vollkommen. O Herr Jeſu, alles, was Deines Vaters 
iſt, das iſt Dein; fo laß doch bie Liebe, bamit Did Dein 
WVater liebt, in mir fein und mic) in Dir um des Werkes 


willen, dad Du auf Erden vollendet haſt. Bewahre mich 
und alle, welche Div der Vater gegeben hat, damit feiner 
verloren werde. O Du, meines Herzens Wonne, laß mih 








endlich kraft Deiner Bitte fein, wo Du bift, auf daß ih 
Deine Herrlichkeit fehen möge in alle Ewigkeit. Amen. 


336. Das achtzehnte Kapitel. 


O Iefu, mein himmlifcher König! Meine Seele fragt 
ja billig mit Pilatus: Was haft Du gethan? Bift Du 
doch in die Welt gefommen und haft die Wahrheit gezeugt; 
dennoch, fucht man Dich des Nachts mit Fadeln und Wahr 
fen; man bindet Dich, König aller Könige; man giebt 
Div Badenftreiche, führt Did) vor Geriht, und ruft Dich 
aus als einen Webelthäter, Was haft Du gethan, Her 
Jeſu? Haft Du doch auch Deinen Feind gefhügt, und 
da ihn Betrus fchlug, wieder geheilt. Nun ed war gut, 
dag Ein Menfch wurde umgebracht für das Voll. Darum 
babe Danf, Herr Iefu, da Du wohl wußteft, was Dir 
begegnen follte, daß Du dennod) Deinen Feinden entgegen⸗ 
gingft; da fie Dich fuchten, fagteft: Ich bin's; da fie 
mußten durdy Dein Wort zu Boden fallen, Du Dir den 
noch von ihnen ließeft Gewalt anthun; da fie nad Dir 
griffen, Du für Deine Jünger fprachft, daß fie nicht möch⸗ 
ten verloren werden ; furz, daß Du wollteft den Kelch trinfen, 
ben bittern Kreuzeskelch, auf daß ich möchte trinfen den 
> ewigen Freudenkelch. Breue dich, meine Seele! Pilatus 
findet feine Schuld an Chrifto, und er wird dennoch nicht 
108 gegeben, auf daß Barrabas, naͤmlich ih und jeder 
arme Sünder, erlöfet würde. Stärke mich nun, Herr. Set, ä 
dag ich Dir treuer folge, als Petrus. Dein Reich i 
nicht von Welt; ſo Al mir — um ‚daB, Ewig 










. a Sanftmuch und Geduld, u Befländigen Glauben 
und unerſchrockenes Belenninif, bis ih über den Kibron 
meiner Trübfal zu Dir a werde in den ewigen Freuden⸗ 
— garten, Amen. 


i 337. Das neunzehnte Kapitel. 
O D Du gekreuzigter Jeful Sollte es nicht noch mehr 
mein, ald des Pilatus Herz bewegen, wenn ih Did am 
ſehe in Deiner Marter, und wie Du mitten in berfelben 
dennoch fo herzlich für die Deinen forgft? Ja dahin war. 


68 gerichtet, auf daß die Schrift erfüllt würde; fonft hätte 


Pilatus feine Macht über Dich gehabt. So fieh venn 


nun, meine Seele, welch ein Menſch ift Ehriftus worden & 


um beinetwillen. Dornen rigen fein heiliges Haupt, auf 
daß ich die Krone der Ehren befäme, Er muß Badens 
fireiche leiden, auf daß mich feine Hand heyzte, Man 
fhreiet über ihm: kreuzige, kreuzige! mich alles Kreuzes 
zu entledigen. Man hängt ihn mitten unter die Uebel 
_ thäter, meine UWebelthaten zu tilgen. Man nimmt ihm 


feine Kleider und Rod, auf daß ich geffeidet würde mit 


Herrlichkeit. Er ruft am Kreuz: Mich bürftet, und wird 
mit Effig getränft, um mid) mit Strömen der fügen Him: | 
melswohlluͤſte zu erquiden. Seine Seite muß Blut und 
Waſſer geben, mic zu reinigen von allen Sünden. So 
nehme ich nun Di, Herr Iefu, wie Jofeph, vom Kreuz 
herab und lege Dich in mein Herz; glaube auch feftiglih, 
daß Du alles vollbracht haft, und weil Du darauf Dein 








= — habe. Amen. 







— 338. Das zwanzigſte Kapitel. ; 
x 2 en! mein en und mein Gott! a hätte ja 





Haupt zu mir geneigt in Deinem Abfcheiden, fo hoffe ih, X 
Du werbeft mir nicht allein meine Gebeine, ſondern uh 
meine Seele bewahren, auf daß Deine Feinde fehen, in 

welchen fie geftochen, ich aber fehen mögen. an u: ” 3. 
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mit Maria in ale Ewigkeit — maſen, wo Du nicht u 
aus dem Grabe auferftanden wäreft, und biefe Worte zu 
mir gefprochen hätteft: Friede fei mit euch. Du, treuer 

Heiland, läffeft mir auch noch durch Deine Boten ver 
kuͤndigen die Vergebung aller meiner Sünden. Bewahre 





mid, mein Gott, vor ded Thomas Unglauben. Und ob 


ih fhon die Malzeihen Deiner Wunden mit leiblichen 
Augen nicht fehe, fo glaube ich doch und lege meine 
Glaubenshand in Deine Seite. Auf daß ich aber dabei 
erhalten werde, fo regiere mich durch den heiligen Geift, 
daß ich mic) ſtets halte zu dem Häuflein Deiner Jünger, 
ſonderlich in dieſer Gnadenzeit, da wir nicht bedürfen, 

unſere Thüren aus Furcht zu verfihließen. Lauf doch 
ſchnell, lauf ſchneller als andere, o meine liebe Seele, auf 
daß du fehen und glauben mögeft, daß Chriftus von den 

Todten auferftanden, auf daß er dir barzeige feine heiligen 
Wunden, durch welche du geheilt werden kannſt. Herr 
Sefu, erhalte mir, was von Dir gefchrieben ift, auf daß 
ih glaube, Du feift der Sohn Gottes, und durch ben 
Glauben das ewige, felige Leben habe in Deinem Namen. 
ana, 


339. Das einundzwanzigfte Kapitel. 


O Herr Jeſu! Wie blöde und verzagt iſt die en 
liche Natur ohne Deine Gnade! Ah, wir müßten ins 
tiefe Meer der Hölle uns ftürzen, wo Du nicht in Onaden 
Dich und offendarteft. Nun, fo ift ed bilfig, daß man _ 
Dich herzlich lieb habe. Du weißt auch, Herr, der Du 
> alle Dinge weißt, daß ich Dich lieb habe; ja, mein Her 
ift oft traurig, daß es Dich nicht beffer mit Worten und 
Merken liebt, Darum bitte ic) Dich, vergieb gnaͤdiglich, 
wenn ich Dich nicht genugfam liebe. Und ber Du ber 

fohlen haft, daß Deine Schafe und Lämmer follen geweidet 
werden, weide auch mich, Dein armes Lamm, auf daß ih 
in recht ftarker Liebe Dir folgen möge, wohin Du mid 






















und Leid treulid) folgen möge, Und weil ich nicht weniger 
- als Dein allerliebfter Jünger fterben muß, fo verfiegle das 
 wahrhaftige Zeugniß Deines Gnadenwortd in meinem Herz 
zen, bamit ich auch in meinem feligen Tode Gott PN 
moͤge. Amen, 


XXI. Apoſtelgeſchichte. 
340. Das erfte Kapitel. 


D Herr, aller Herzensfündiger! Ich danfe Dir von 
Herzen, daß Du nicht nur nach Deinem Leiden Dich vierzig 
‚Tage lebendig erzeigt durch mancherlei Erweifung und mit 
Deinen Jüngern geredet vom Reiche Gottes, fondern auch 
daß Du Deine auserwählten Apoftel auögerüftet haft mit 





Ih. a. — Bet 1 An a 


ben wit. Ad, Hr, lege mich“ ‚wie Deinen fieben EN 
— an Deine Bruſt, auf daß ich, in Deiner Liebe ver 
gnügt, nicht fo fehr mic befümmere um das, was mir 

zu wiffen nicht gebührt, als vielmehr wie ich Dir in Lieb 














dem heiligen Geiſte, zu zeugen bis ans Ende ber Erb, 
Vertleihe mir nun bie Gnade, o himmlifcher Vater, daß ih 
nicht vorwigig begehrte, zu wiffen Zeit und Stunde, die Du 


Deiner Macht haft vorbehalten, fondern mich einfältig halte 
an das, was Chriftus Jeſus, Dein Sohn, beided gethan 


und gelehrt hat, ihm ftets in wahrem Glauben nachfehe ; \ 
gen Himmel, wohin er zufehend und aufgenommen von 
einer Wolfe aufgefahren ift, und von bannen er auch 


ebenfo wird wiederkommen. Unterbefin, o Herr Iefu, 
erhalte Deine kleine Schaar wider alle Judasbruͤder und 


s Tyrannen. Ordne, Du Herzenskuͤndiger, zu Deinem Bis 


thum durch das 2008 Deiner Borfehung diejenigen, ſo Du 
erwaͤhlt haft, damit fie treue Zeugen feien Deiner Auf 


. Ahnen mögen. Amen. 


 erftehung, und wir fammt ihnen Dir endlich felig nach⸗ N 5 








Be — ———— 
341. Dat zweite Rapitel. 





O Heiliger Geift! Auch Du bift Eins bas 
menfchliche Gefchlecht aus der Verwirrung zu der feligen 
Ordnung zu bringen, Dank fei Dir, Du himmliſches 
Gnadengefchenf, daß Du nicht allein Dich fichtbar uf 


meined Heilands Apoftel gefegt und fie mit allerlei Spra- 


hen und Feuereifer begnabigt, fondern auch bie allergeringe 
ſten Knechte und Maͤgde nicht verfchmäht haft, D bewahre 


mich, mein Gott, daß ich ſolcher Gnadenwunder ja nicht 
fpotte, fondern vielmehr dem Rathe Deines getreuen Dieners 
Petrus folge, und wie ich einmal getauft bin zur Ver— 
gebung der Sünden, alfo auch immerdar Buße thue, von 
den unartigen Leuten mir helfen lafle, und je mehr und 


mehr der Gaben bed heiligen Geiftes theilhaftig werde, 


Zu dem Ende erhalte bei uns dad Haus Deiner Kirche; 
laß mid) mit Deinen Gläubigen einmüthig und beftändig 


in ber Lehre und in der Oemeinfchaft und in dem Brot , 


brechen des heiligen Abendmahls verharren, und gern mit 
theilen, nach dem meinem Nächten noth iſt. Ach Herr 
Sefu, aus bedachtem Rath Gottes ergeben, angeheftet und 
erwürgt, fei Du meine Erledigung, daß mein Herz fröhlid) 
fei und meine Zunge rühme, Dein Begräbniß fei meine 


Auferftehung, Deine Hölfenfahrt meine Himmelfahrt. Ich 


rufe an den Namen des Herrn, darum ergreift meine Seele 
diefe Berheißung : fie fol felig werben. Amen. 


342. Das britte Kapitel. _ 









Freudenſprünge thue in Deinem Gehorſam, und mid) zu 


O Fürft des Lebens! Ich elender Menfch fühle mich 
ja recht lahm von Mutterleibe an zu laufen in Deinen 
Wegen. Ich bin fo arm, daß mir weder Silber nody Gold 
helfen Tann, Meine Augen aber fehen auf Did; Du 
wolleſt mir geben, was Du für mid) elenden Bettler zu 
geben haft. Nämlich in Deinem Namen richte mich auf 
mit Deiner rechten Hand, daß ic) feftftehe im Glauben, 
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Dit halte in herzlicher Dankbarkeit für die Kraft Deine 

Verdienſtes. O Du Gott Abrahams, Iſaaks und Jacobs! 

Du haft ja erfült, was zuvor geweiffagt war von Deinem 
Sohne. Den Fürften des Lebens haben fie getödtet, den 
haft Du auferivedkt, der hat den Himmel eingenommen bis 
auf die Zeit der Herwiederbringung. Verleihe mir den 
heiligen Geift, daß ich ſolchen großen Propheten fleißig 
höre und Buße thue, damit meine Sünde getilgt werde, 
und dann auch über mid komme die Zeit der Erquidung 
vor dem Angefichte des Herrn. Heiliges Kind Jeſu, ge 
fegneter Same, fegne auch mid und alle Auserwählten, 
daß ein jeglicher von feiner Bosheit ſich befehre und ewige 
lich lebe. Amen, | 
> 








343. Das vierte Kapitel. 3 
D Her, der Du bift der Gott, der Himmel und Erde 
und das Meer und alles was darin ift, gemacht hat! Ih 
lobe Dich über ale dem, was da an mir armen Menfchen 
geſchehen if in dem Namen Jeſu Ehrifti von Nazareth, N 
bes Gekreuzigten und Auferftandenen. O Gott, es fifa 
in feinem andern Heil, ift auch Fein anderer Name den 
Menfchen gegeben, darin wir follen felig werden. Darum 
bewahre mein Herz, daß ich diefen Eckſtein nimmer ver 
werfe, noch mich ftoße an Dein heiliges Wort durch Un- 
* glauben oder durch irgend eine Gefahr. Wahrlich, ja fie 
verſammeln fich noch heute über Dein heiliges Kind Jeſum, 
welchen Du geſalbt haſt. Aber das troͤſtet mich, daß fie 
nichts anderes thun koͤnnen, als was Deine Hand und 
Dein Rath zuvor bedacht hat, das gefchehen follte. Nun, 
Herr, fiche an ihr Drohen und gieb Deinen Knechten, mit 
aller Freudigfeit zu reden Dein Wort. Strede Deine Sand 
unter ung ferner aus, daß wir vollends gefund und felig 
werden. Gieb der Menge Deiner Gläubigen Ein Herz und 
Eine Seele; und laß große Gnade bei und allen fein, daß 
wit bie zeitlichen Güter gern zu des Nächſten Nothburft 
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anwenden und fonberlich wohl — daß man Gott 


müffe mehr gehorchen denn ben Menſchen. O Herr, ber 
Du auf das Gebet Deiner Apoftel die Stätte bewegteft, 


da fie verfammelt waren, bewege auch auf mein Gebet 
mein Herz, daß es allezeit erfahre Deine gnäbige Erhörung,. 


Amen, 


344. Das fünfte Kapitel, 


D Gott, unfer Vater, ber Du burd Deine rechte 


Hand Iefum erhoben haft zu einem Bürften und Heiland, 
zu geben Buße und Vergebung ber Sünden! Ich banfe 
Dir, daß Du ſolches durch den heiligen Geift und Deine 
Zeugen auch mir haft laffen fund thun. Das wirb meine 
franfe Seele je mehr und mehr gefund machen, und fie 
vollends erlöfen von ben unfaubern Geiftern, bie fle peis 
nigen wollen, Ich bitte Dich, lieber Gott, fei mit ben 


Dienern Deines Evangeliums wider bie mächtigen Berz 


folger, fo fie gefangen legen, ftäupen, bebrohen und zu 
töbten gebenfen. Dein heiliger Engel fei ihr Schuß, ber 
heilige Geift ihr Troft und Stärke, daß fie unerfchroden 


auftreten und reden im Tempel zum Volk alle Worte bes 


Lebens, O Du allwiffender Gott, bewahre mein Herz, 
daß es Satan nicht erfülle, dem Geiſte zu fügen, wie 


Ananiad und Sapphira, damit mich nicht ber jähe, böfe 
Top überfalle, fondern laß mich treu bleiben in meinem. 


ganzen Chriſtenthume, und mich verfichert fein, wie fol 


Werk aus Gott könne niemand dämpfen, bamit ich des— 
wegen Dir, mein Gott, allegeit mehr gehorche, benn ben 


Menſchen. D Tieber Bater, bin ich würdig geachtet, um 
Deines Namens willen etwas au leiden, fo gieb mir dabei 


fröhliche Geduld und enblic ein feliges Ende, Amen, 


> 


345. Das fechfte Kapitel. 


0.0 Öott, von großen Wunbern und Zeichen, die Du 
vormals unter bem Wolf durch Deine Diener haft thun 
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affen! 36 — Dant, daß Du ce after ung haft Dein = 
Wort zunehmen lafien, und noch viele dem Glauben gehorr 


ſam werben. PBerleihe Gnade, lieber Gott, daß auch ins⸗ 
fünftige unter und Männer feien, die ein gut Gerücht 


haben, die voll heiligen Geiftes und Weisheit find, und 


beſtellt werden mögen zur Nothdurft Deiner Gemeinde, 


SInfonderheit verleihe, daß ja nicht unterlaffen werde das 


Amt Deines Wortd und das andächtige Gebet. Du weißt, 
o Herr, daß fo viele aufftehen von den Weltfchulen, welhe 
bald dur Spigfindigfeit, bald durch Lügen und Gewalt 
Deine Wahrheit zu unterbrüden gebenfen, und Deine 
Diener verläftern und verfolgen. Aber wie fie nicht ver 


mochten zu wiberftehen ber Weisheit und dem Geift, aus 


welchem Stephanus redete: alfo wolleft Du und beiftehen, 


dag wir fein mögen voll Kraft und Glaubens zu reden 


mit Freudigfeit für Gott und fein Gefeß, fo durch Moſes 


. 






gegeben, damit auch unfere Angefichter hier in diefer Zeit 
den Feinden in ihre Augen ftrahlen und dort in Ewigkeit 
leuchten mögen wie eines Engeld Angefiht. Amen, 


346. Das fiebente Kapitel., 
D Gott der Herrlichkeit! Du, der Du Abraham. er⸗ 


ſchienen und Verheißung gethan, * Moſen berufen, Dein 
Volk Israel zu erlöfen und wunderlich zu führen, und an 
deſſen Statt endlich Chriftum, Deinen Sohn, uns ver- 
bordnet Haft zu einem Propheten, den wir hören follen, 
bewahre mich doch vor unbefchnittenen Ohren und Hergem, 
- ber ich ja num nicht allein durch Mofen das Gefes, fonden 


auch durch Jeſum die Erlöfung vom Gefeg empfangen habe, 
Laß mid) mit David Gnade haben, und wie Salomo Dir 
ein Haus bauen, nämlich dad Haus meined Herzend, O 
E peitiger Gott, der Du den Himmel zum Stuhl und bie 
Erde zum Scemel haft, ic bin bereit die Schuhe aller 
- meiner Unheiligfeit abzulegen, alle Abgötterei zu meiden, 


amd Dir allein anzuhangen und zu dienen, Sei nur mein 
Bibelbetbuch. 2x Bd. ET wir 














und aller Deiner treuen Belenner —— Troſt, wan m . 
Welt die Zähne über uns zufammenbeißt, , vor Deinem 
Worte die Ohren zuftopft und dann einmüthiglich auf : 
ung zuflürmt, und wegftößt und fleinigt. O Vater aller 
Gnaden, wenn ung die Welt nicht mehr wi haben, fo 
öffne und den Himmel, und laß mid mit Stephanus ſehen 

| Jeſum zu Deiner Rechten ftehen. Und wenn es mit mir 

y. zum Sterben fommt, Herr Jefu, fo nimm meinen Geiſt auf; 

e gieb, daß ich meinen Feinden herzlich a und damit } 

& felig entjchlafen möge, Amen, 





347. Das achte Kapitel. 


D Herr Jeſu Chrifte! Ich glaube, daß Du Gottes 
Sohn bift, und danfe Dir von Herzen, daß Du mich haft 
laſſen getauft und gläubig werden der Predigt vom Reiche 
Gottes. Ich befenne und ift mir leid, daß id) dennoch 
wider Did) gefündigt und wohl verdient habe, daß ich ver⸗ 
dammt würde und weber Theil noch Anhalt hätte an Deiz 
nem Wort. Aber bitte für mich, Herr Iefu, daß deren 
keins über mic) komme. Lege Deine Gnadenhand auf 

mich, denn Gotted Gaben werden nicht mit Geld erlangt, 
“daß ich den heiligen Geift empfangen möge. Behüte mein 
Herz vor Zauberei und Verknüpfung mit bitterer Galle 
und Ungerechtigkeit. Hilf, daß ich wie ber Kämmerer 
fleißig in der heiligen Schrift Iefe und wohl verftehen 
lerne, daß Du wie ein Schaf zur Schlachtbank geführt, 
wie ein Lamm Deinen Mund nicht aufgethan, und Dein 
Leben von der Erde weggenommen; nun aber erhöht feift 
und niemand Deines Lebens Länge ausreden könne. Und 
laß mic) ja nicht auf etwas anderes fehen, als auf Did, 
ber Du die Kraft" Gottes bit. Ad Herr, hilf Deinen 
Zerſtreueten in den großen Berfolgungen der Sauliten, und 
‚endlich rüde meine Seele hinweg in Onaden, daß ſihis 
air Bar wandele. Amen. 
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EN ALTER >52 Wh 348. Das neunte Boyle 


O gnadenreicher Jeſu, der Du bewährt biſt als der — 


Chriſt! Ich danke Dir, daß Du den ſchnaubenden Saul 
buch ein Licht und Stimme vom Himmel bekehrt und zu 
einem auserwählten Rüftzeuge gemacht, und daß Du aud) 
mid; armen Sünder. fo gnädiglic umleuchtet und in bie 
Zahl Deiner Diener aufgenommen haft. Ach lieber Herr, 


laß abfallen die Schuppen der Blindheit meines Herzend, 


erfülle mich mit Deinem heiligen Geiſte, daß ich je länger 


je mehr Fräftiger werde, Deinen Namen unter Deinem Volfe Br 


zu preifen. Und weil noch heute diejenigen zum Tode ges x a 
ſucht werden, welche fich mit Saulus zu Dir befehren, ff 


befchüge doch die Deinen, und laß die Feinde erfahren, 
wie fchwer ed ihnen fallen werde, wider den Stachel zu 
löden, damit fie ſich auch befehren und fagen: Herr, was 


Deiner Gemeinde Frieden, daß fie fi erbaue, wandele in 
ber Furcht des Herrn und erfült werde mit Troſt des 


- heiligen Geiftes in diefem Leben. Und nad} diefem Leben en 
erwecke mich und richte mich auf von den Todten, der Du 
durch Petrus den Aeneas aufftehen und die Jüngerin 


Taben lebendig machen ließeft, daß ich, vor Dir lebendig 


dargeftellt, mit allen Heiligen Dir ewig dienen möge, 


* Amen. 


— 


—J 349. Das zehnte Kapitel. 


O Gott, bei welchem Fein Anſehen der Perſon gilt! Ich n : 


| sin auch umrein von Natur, fündlicher Art und heidniſchen 


Geſchlechts. Ich weiß aber von der Predigt, die Du, men 
- Gott, gefandt haft zu den Kindern Israel und verfündigen 


aſſen den Frieden durch Iefum Ehriftum, welcher ift ein 
Herr über alles; ich weiß, wie Du denfelbigen Iefum von 
Razareth gefalbt haft mit dem heiligen Geift und Kraft; 
und daher ift der heilige Geift auch auf die Heiten aus 








gegoffen, und das Waffer ift ihnen nicht gewehrt, Kahn. £ fi 
| +7? 









Bote 6. : ‚10, 


fie und id find damit getauft in — — Sa 

So glaube ich nun, lieber Gott, was alle Propheten von 

dieſem zeugen, daß alle, die an ihn glauben, und alfo auch 
Ab, in feinem Namen Vergebung der Sünden empfangen 
dollen. Siehe, mein Herz, darum hat er ſich laffen toͤdten, 

r an ein Holz hängen, aufenweden, ift am britten Tage offene. 
bar worden und verordnet von Gott ein Richter. ber Leben 
— digen und ber Todten. Nun hilf, o Herr Jeſu, was Gott 
einmal gereinigt, daß ſolches weber ich noch fonft jemand 
wieder gemein made, Gieb mir ein Korneliusherz, dad 
da fei gottesfürchtig, gern Almofen gebe und immer zu 
Gott bete. Wolleft auch foldyed vor Dich kommen und 

mid, Dir angenehm fein lafen in Ewigkeit. Amen, 








350. Das elfte Kapitel, F 

O Jeſu, Du Urſprung aller Chriſten! So groß ift 

Deine Gnade uͤber die armen Heiden, daß auch die Juden 

darüber zankten, da Petrus zu ihnen einging und mit ihnen 

| aß. Lobe du aber, o du mein Herz, Gott, welder den⸗ 
* noch den Heiden Buße gegeben hat zum Leben, und laß 
dir nun Worte ſagen, dadurch du felig wirft. Du aber, 
o gnädiger Gott, taufe mich und alle armen Heiden ferner 
mit Deinem heiligen Geifte, daß wir je mehr und mehr 
froh werden, wenn wir die Gnade Gottes fehen. Laß 
Deine Hand fein mit der Predigt Deines heiligen Worte, 
damit aus den Heiden eine große Zahl gläubig und zu dem 
Herin befehrt werde, O Herr Jeſu Chrifte, der Du auch 
mir den tröftlichen Namen eines Chriften haft mittheilen 
laaſſen, laß mic) einen ſolchen fein und bleiben im Geiſt 
und in ber Wahrheit, Laß mich mit feſtem Herzen an 
- Dir bleiben, und wie Barnabas vecht fromm und Deines 
Geiſtes vol fein. Lenke mein Herz, daß ich willige Hands 
reichung thue den Armen und bebürftigen Brüdern , nad 
dem ich vermag; bis ich mein Chriſtenthum ſelig beſchließe, 
und in Deinem BEN PasMaseap) werbe an J 














AR 









ee, pofelgeh. 12. — en 
; Ort, da fein Ghneines noch unreines Sininget, si Dr 
Ei Chriſte. Amen. — 


351. Das zwölfte Kapitel. 


Gou, der Du Deinen Engel geſandt und Deinen 
Diener errettet haſt aus Herodis Hand! ES gefällt der 
Welt noch wohl, wenn Jacobus getödtet wird, darum 
fahren die Tyrannen fort und fangen auch Petrum, legen 
- Deine Gläubigen in Ketten und Gefängniffe. D aber des 
zeichen Troftes, daß Du bei den Deinen bift, und fie uh 
- mitten unter ven Kriegefnechten fanft fehlafen läffeft, ihnen 
Ketten und Bande auflöfeft, Thür und Thor öffneft, die 
Feinde aber in die Finfternig ftürzeft und ihnen fo viel zu 
thun machen Fannft, daß die Deinen dennoch vor ihnen 
bleiben, Nun, lieber Gott, ich will zu Dir mit den Oläu- 
bigen beten ohne Aufhören; Du wolleft erhören. Und 
wenn die Herodesbrüder ſich fo hoch erheben, daß fie fi) 
ſelbſt nicht ſchämen, fi für Gott ausrufen zu laflen, ‚fo 
wirft Du fie durch Deinen Engel wohl wiſſen zu ſchlagen, 
oder von den Würmern freffen laffen, und Deine Ehre 
erretten. Unterbeffen fehüge auch mich durch Deine Engel, 
und führe mich aus aller Gefahr und Noth ind Haus ber 
- ewigen Freuden. Amen, 






















352. Das dreizehnte Kapitel. 


O Gott, der Du aus dem Samen Davids Sefiim & 
ezeugt haft, dem Volk Israel zum Heilande! Meine Seele 
dankt Dir, daß Du durch der Juden Unwiffenheit erfüllt 
- haft, was von den Propheten gewweiffagt ift von Deinem 
- Sohne, welchen zu tödten fie Pilatum baten; aber Du haft 

ihn auferwedt und Deinen Heiligen nicht ——— laſſen. 
Daher haft Du nun den Juden zuvoöͤrderſt verkündigen laffen 
durch diefen die Vergebung der Sünden. Aber da fie das 2 

Wort Gottes von ſich fließen und fid felöft des ewigen 
Lebens alas achteten, fo haft Du Dich zu und armen $ 
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‚Heiden gewendet. O — mein Hem daß bu 1 dies 
hörft, und laß dich erleuchten von Chrifto Iefu, dem. Lichte 
der Heiden; denn wer an den glaubt, ber wird gerecht. 

Bewahre, lieber Gott, meine Seele, daß ich ja niemals. 
Deinem Worte toiberfirsche, noch Deine Prediger hinweg⸗ 
ftoße, fondern laß mich bleiben in der Gnade Gottes, und 
laß vollends gläubig werden, wie viel ihrer zum ewigen 
Leben verorbnet find, damit Dein Wort gepriefen werde, 
und ich endlich rein vom Staube der Sünden, voll heiligen 
Geiſtes und Freuden recht ausgeſondert Dir dienen BR 
in Ewigfeit. Amen, x 


353. Das vierzehnte Kapitel. 


D Du lebendiger Gott! Wie fo ganz und. gar — 
fi menſchliche Natur von Dir abgewendet, daß fie auch 
Menfchen für Götter ausgeben und verehren dürfen. Die 
aber fei Dank, daß Du, ber Du fonft in den vergangenen 
Zeiten alle Heiden haft wandeln laſſen ihre Wege, nun 
unter und das Wort Deiner Gnade bezeugt, Zeichen und 
Wunder durch die Hände Deiner Diener gethan und ung 
bekehrt haft von den falfchen Göttern zu Dir, dem Iebene 

® digen Gott, welcher gemacht hat Himmel und Erbe und 
Meer, und alles, was darin iſt. Ich danfe Dir au, o 
Herr, daß Du mir viel Gutes gethan, vom Himmel Regen 2 
und fruchtbare Zeiten gegeben und mein Herz erfült haft 
mit Epeife und Freude. O bewahre mid; vor der Juden 
Undankbarkeit, und Deine Kirche vor Sturm und Zwiefpalt, 
Und weil es ja Deine Ordnung ift, daß wir durch ‚viel 
x. Trübſal in das Reich Gottes eingehen müſſen, ſo erhal 
meine Seele, daß ſte im Glauben bleibe. Erhalte auch d 
Ordnung Deines Predigtamts, und thue weiter auf 
Thür ded Glaubens, auf daß durch Deine Gnade » 
Werk werde ausgerichtet, und hilf, daß wir enplih, nad 
dem Bombe des Tata Mannes zu ra von allem 
















































354. Das fünfzehnte Kapitel, as 


DD Gott, welchem alle Werfe bewußt find von he 
zelt her! Ich danke Dir, daß durch den Mund Deine 
Apoftel auch die Heiden das Wort des Cvangeliums gehört 
und geglaubt haben, und nun aufgehoben ift der Untere 
ſchied zwifchen ihnen und den Juden, indem Du ihre Herzen. 
veinigeft durch den Glauben. Bewahre und, lieber Her, 
vor denen, fo Gott verfuchen, und Deinen Gläubigen das 
unerträgliche Joch wiederum auflegen und Unruhe mache 
wollen. Entfteht Zwiefpalt in Deiner Gemeinde, fo ent⸗ 
ſcheide ihn durch ben heiligen Geiſt, welcher durch Deine 
Diener redet, damit wir. die nörhigen Stüde unſeres Glau—⸗ 
bens und Lebens allezeit halten mögen. Ich bitte, Fieber 
Gott, baue die Hütte Davids und ihre Lüden, welde auch 
heute fo zerfallen find, auf daß aud), was übrig ift von 
‚ben Menſchen, nah Dir, Her, frage, ber das alles thut, 
Laß lehren und predigen Dein Wort, daß bie Seelen, welche 
Ferxruttet find, mögen geſtärkt und getröſtet werden, Hear, 
Du Herzensfündiger, ich gebe meine Seele dar für ben 
- Namen meines Herin Jeſu Chriſti, und glaube durch be 2 
ſelbigen Gnade ſelig zu werden. Stärke Du meine und 
meiner Brüder Seele durch Deinen Geift und Wort, auf 
daß wir, was Du und Gutes gethan, ewig SEP 
mögen. ‚ Amen, 






































355. Das fehzehnte Kapitel. 


; 8 Gott, Du Allerhöchſter! Ich freue mic mit me 
— ‚ganzen Haufe, daß ih an Dich glaͤubig geworten 
bin. Ich bitte Dich, der Du den Heiden das Herz auf 
geihan und ben Kerfermeifter zu Bhilippi bekehrt haſt, laß 
och von dem heiligen Geiſt nicht gewehrt werben, unter 
und erner denen nn a“ ale welche nicht wiffen, was 
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fi thun müffen, auf daß fie felig werben. — lieber Gott, 
wie uͤbel begegnet doch die Welt Deinen Boten um ji 
lichen Gewinnftes willen; wie mächtig aber bift Du, fie 
zu erretten und [o8 zu machen. So erhalte doch auch mid) : 
und alle Deine Gefangenen in diefer Welt; errette und von 
dem böfen Geifte und befehre auch unfere Feinde. Zu dem 
Ende gieb, daß wir lieber ihnen Gutes, als Uebeles thun, 
und allezeit daran ſeien, daß wir unfern Glauben durch 
die Liebe gegen den Nächften erweifen, ſonderlich Deinen 
verfolgten Gliedern die Striemen abwafchen, fie in unfere 
Häufer führen und ihnen nach Kräften Gutes thun. Ach 
Herr, befeftige Deine Gemeinde im Glauben und laß ihte 
Zahl täglich zunehmen, Komm hernieder mit Deiner Gnade 
und hilf ung, bis wir alle zu Dir in den Himmel EN 
Amen, ; 


356. Das ftebenzehnte Kapitel. 


D Gott, der Du die Welt gemadt haft, ein 
Himmels und der Erben, nicht wohnend in Tempeln mit 
Händen gemacht! Wie fo gar abgöttiſch, wie allzu aber 
gläubig und neugierig ift diefe Welt mit ihren weltweifen 
Vorgängern. Darum danft Dir billig mein Herz, daß 
Du mir die Schrift aufgethan und vorgelegt, daß Chriftus 
hat müffen feiden und auferfiehen von den Todten, Nun 
gebieteft Du mir und allen Menfchen an allen Enden Buße 
zu thun, der Du zuvor die Zeit der heibnifchen Unwiſſen⸗ 
heit überfehen haft. O lieber ®ott, laß es nimmermehr 
aus meinen Gedanken fommen, daß Du einen Tag gefeßt, 
an weldem Du richten willft den Kreis des Erdbodens 

durch einen Mann, in welchem Du es beſchloſſen haft, “ 
und jedermann vorhältft den Glauben, nachdem Du ihn 
‚von den Todten auferwedt. Hilf, Herr Jeſu, und bewahre 
mich vor Halsftarrigfeit, Neid und Pöbelaufruhr. Laß mich 
aber Dein Wort ganz williglich aufnehmen, wie bie Bero- 
’ ale — in der Schrift Re und au mein. 1 Ver 











































trauen feßen auf den einigen, befannten Gott, welchen ich 

fühle in feinen Wohlthaten, finde in meinem Gebet, in 
welchem ich Iebe, webe und bin, unt au en begehre in 
alle —— Amen. 


u 357. Das achtzehnte Kapitel. 


O Herr Iefu, welchen Paulus, gebrungen vom Geift, 
den Juden gezeigt hat, daß er der Chriſt fei! Ich danke 
Dir, dab Du mid) unterwiefen haft den Weg des Herin, 
und ich Deine Diener erwedft, welche in unfern Schulen 

und Kirchen Dein Wort predigen mit brünftigem Geift und 
Fleiß. Hilf, lieber Gott, daß wir fie aufnehmen, und vielen 
durch die Gnade geholfen werde. Bewahre aber mein Herz, 
daß ich nicht wiberftrebe noch läftere, damit nicht Dein Blut 
über mein Haupt fomme, noch dad Wort von mir genom- 
mien werde. Stärke, Herr, Deine Diener, daß fie fih nicht 
fürchten, fondern reden und nicht ſchweigen, und fei mit 
ihnen, daß fich niemand unterftehe ihnen zu ſchaden. Er 
wecke und erhalte auch Obrigfeiten, welche nicht ärger find, 
als Gallion, fondern Frevel und Schalfheit ftrafen und 
Deinem Wort feinen Lauf laffen. Segne alle Handwerker, 
und erhalte die, welchen um Deines Namens willen zw 
‘weichen geboten wird. Stärfe fie und alle Deine Jünger, 
daß fie in ber Gottesfurcht verharren, und Dir, o Gott, 
Deine Gelübde bezahlen hier in der Zeit und dort in 
Ewigkeit, Amen, 


358. Das neunzehnte. Kapitel. x 
79 Herr Iefu, defien Name hochgelobt! Ich danke 
x Dir für die hohe Gabe Deines heiligen Geiftes, welchen 
- Du nicht allein ſonderlich Deinen Predigern mittheifft, 
damit fie fagen dem Volf, daß fie glauben ſollen an Dich, 
bag Du feift Chriftus, fondern auch mir durch die heilige 
X aufe gefchenft haft, daß er mich lehre und berede von dem 
Reiche Gottes. Erhalte mich dabei, Herr Iefu, und befehre 
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ih bie, fo noch in ihrer. Verſtocung — — 
übel reden von Deinen Wegen. Du haft ja nicht geringe 
Thaten gewirkt durch Pauli Hände, da auch dadurd, daß 
die Schweißtücher und Koller von feiner Haut über die 
Kranken gehalten wurden, ihre Seuchen von ihnen gewichen, 
und bie böfen Geifter ausgefahren find. D große Wohle 
that, ohne welche der böfe Geift der Menfchen, befonders 
ber Vorwitzigen, mächtig werden, fie jämmerlid unter ih 
werfen und verwunden würde, Bewahre mich, mein Gott, 
vor vorwigigen Künften; laß fie unter und gleichfam ver- 
brannt werden, Dein Wort aber mächtig wachfen und 
überhand nehmen. Steure den nicht Kleinen Bewegungen 
derer, welche um des Bauches willen ber von ber Welt 
groß gehaltenen Diana lieber dienen, ald Dir, dem einigen, 
wahren Gott. Erhalte Obrigfeiten und Gemeinden, weldhe 
den Aufrührern fteuern und durch ordentliche Gerichte Die 
Unfchuldigen retten und die Schuldigen ftrafen, bi8 Du, 
allein großer Gott, Eu die Welt wirft richten und ._. 
Amen, 


359. Das zwanzigfte Kapitel. 


» Gott, der Du mädtig bift, mich und alle Deine 
Auserwählte zu erbauen! Was für eine große Gnade ift’s, 
daß Du uns armen Menfchen nichts verhältft, was nüglich — 
ft, ſondern verkündigſt uns Deinen Rath durch Deine Die⸗ 
ner, welche und lehren öffentlich und ſonderlich, und be— 
zeugen bie Buße zu Gott und den Glauben an unfern Hern 

Jefum, zu weiden die Heerde, welche Du dur Dein eigen 

Blut erworben haft, Lieber Gott, ic Eniee mit Paulus 
nieder, und befehle ung ferner Dir und dem Worte Deiner 
Gnade, Laß Deine Bifhöfe ferner auf fih und die ‚ganze 
Heerde Acht haben, und aud) unter. Berfolgung nicht müde 
werden, fondern auch mit Thränen einen jeglichen ver 
mahnen; nit um Silber und Goldes willen, fondern auf. 
daß der verfehtten Lehre der greulichen Wölfe geſteuert werd 
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{ me wir. je Demuth Dir dienen, — oe Reben: nicht. 
theuer achten, in der gewiſſen Hoffnung, wenn wir Dein. 
Wort hören und Geben feliger achten, ald Nehmen, daß 
wir, nicht weniger wie Eutychus, lebendig wiedergebradht, 
das Erbe unter allen, die geheiligt werden, empfangen m 
er aus grrnet werden follen. Amen. ; 


360, Das einundzwanzigfte Kapitel. 


O Gott, der Du ein Großes gethan haft unter den er 
. Heiden durch dad Amt Pauli! Gelobt feift Du,o Hm, 
- daß Du aud) mid Haft folches wiſſen lafjen, und auch das 
durch gelehrt, wie unangenehm Dein Wort und Deine Diener 
bei der Welt fein. Sie erregt das Volk, legt die Hände 
an fie und fchreiet: Helfet! Weg mit ihnen! Ja fie ſcheuet 
fih nicht, unverhörter Rache fie zu fchlagen und zu töbten, 
- Nun, Herr, was follen wir thun? Gleichwie Paulus, da 
der heilige Geift ihm durch Agabus ließ zuvorfagen und 
vorbilden mit feinem eignen Gürtel, was ihn zu Ierufalem 
begegnen würde, dennoch hinging, bereit, ſich nicht allein 
binden zu laflen, fondern auch zu fterben um ded Namens 
willen des Herin Iefu: alfo mache doc mein Herz willig, 
o Herr, allezeit mit jenen Jüngern zu fagen: des Herrn 
Wille gefchehe. Du allmächtiger Gott, der Du Paulum 
zu Serufalem aus den Händen feiner Mörder durch den 
SOberhauptmann erlöft und in feinem Amte geftärft hal, 
errette noch alle, die um Deines Wortes willen unfhuldig 
leiden. Und endlich, wenn ich aus dieſer Melt foll feheiden 
bon denen, die um mich weinen und mir mein Herz brechen, 
fo laß mich im Segen meine Fahrt vollenden, und von 
- Dir und allen himmliſchen Mitbürgern mit Breuben aufs 
| Kanpmmen werben. Amen, 





* — * 361. Das zweiundzwanzigſte Kapitel, 


D Gott meiner Väter! Mein Herz freuet fich hoch, 
A ic) als ein Chriſtenmenſch geboren, getauft, von meinen 
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Sünden —77— und erzogen abe ‚gelehrt worden bin 
in Deinem Geſetz und Evangelium. Das ift mir em 
Zeugniß, daß ich verordnet bin, Deinen Willen zu erkennen. : 
und zu fehen den Gerechten, nämlich, Chriftum Sefum, Nun, 
Herr, was foll ich thun? Ich gedenfe mit Paulo, daß ih 
durch das Licht der Gnade berufen bin, alles ungeitigen 


Eiferns und aller Beleidigungen der Glieder meined Herm 
Jeſu mich zu enthalten, und dagegen Deinen Namen an- 
zurufen, Dir in Deinem Tempel zu dienen, und daran zu 
fein, daß meine Brüder, ja auch meine Feinde mögen 
befehrt werden, Demnad bitte ih, o lieber Gott und 
Bater, umblicde mit Deinem Himmelslicht alle diejenigen, 
welche über Deine Chriften Briefe tragen, fie gefangen 


nehmen, binden, peinigen und Wohlgefallen haben an 


ihrem Tode, Leite fie mit Deiner Gnadenhand aus ihrer 


Blindheit, und laß fie mit und Zeugen fein alles deſſen, 


was wir von Dir hören und ſehen. Und weil die un 
gläubige Welt allezeit über Deine Kinder fchreiet, und will 
fie weg von der Erde haben, legt fie in Ketten und ftäupt 
fie ohne Urſach und Recht, fo erhalte mich und alle Ber- 
folgte durch Deinen Txoft, bis wir gebracht find zu der 
Freiheit und dem Bürgerrecht nicht der Römer, fondern der 
Heiligen im Himmel vermittelft der großen Summe, fo 
deswegen für uns erlegt hat Chriſtus Jeſus, Gottes Sohn, 
welchem fei Ehre und Preis in Ewigkeit, Amen, 


362. Das dreiundzwanzigfte Kapitel. 












dem Gefeg, und heißen doch die Deinigen fchlagen wider 
das Geſetz, und ehren aus uneinigen Herzen. So bitte 


REN 


O Gott, wider welchen man nicht ftreiten fol! Wie 
ftreitet dennoch und erfühnt ſich der Welthaufe zu reiten. ; 
» wider Dein Wort und deſſen Diener, Eſſen und Trinken 
iſt ihnen nicht fo lieb, ‚ald die Befenner Deines Cyan 
geliums zu tödten, Sie fiben und wollen richten nah 
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ich Dich num, o treuer Gott, der Du Paulo in ber Nacht 
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Beifanbef ad ſpracheſt er ſolle — fein; tröfte auch 

alſo heute alle, die in Gefahr ſtehen, um Deinetwillen zer 
riffen und getöbtet zu werden. Warne fie doch durch die 
Zünglinge, Deine heiligen Engel; fteure den Feinden durch 
Deine Hauptleute und Kriegsknechte; made ihren Kath 
zu nichte und rette unfere Seelen aus ihren Händen, Unters 
defien verleihe mir die Gnade, daß ic) vor Dir, meinem 
Gotte, mit allem guten Gewiffen wandeln möge bis n 
mein feliges Ende, und behüte mich vor der Tünde der 
Heuchelei, vor Hoffart und dem Weltleben der Sabducher, 
damit auch die Feinde fein Arges und Anklage des Todes 
oder der Bande wert) an mir finden. Bewahre mich, daß 
ich ben Oberften meines Volkes nicht fluche, meinen Nächften 
nicht beleidige, fondern rette, und gieb, daß ich endlich theil- 
haftig werde meiner Hoffnung ber Auferftehung von den® 
Todten, und burd) Deine bienftbaren Geifter, die Engel, 
einkomme ind ewige, fichere Leben. Amen. 






363. Das vierundzwanzigfte Kapitel. 


D Gott, Du gerechter Richter von Ewigkeit her! 36 2, 
nehme es mit Dankbarkeit an, daß ic und Dein Volk in 
großem Frieden leben unter der Vorſicht Deiner Dienerin, 
ber Obrigfeit. Aber das ift mir ein viel Größeres, daß 
ich glaube allem, was gefchrieben fteht im Gefeg und in 
den Propheten, und habe die Hoffnung zu Gott, daß zu- 
künftig fei die Auferftehung der Todten, beide der Gerechten 
und Ungerechten. Verleihe mir, o Gott, bie Gnade, daß 
ich mid) in demfelben übe, ein gut Gerwiffen zu haben gegen 
Dich und die Menfchen, und mic) je mehr und mehr rei- 
nigen lafje durch das Blut Chrifti und den heiligen Geiſt. 
Und wenn id um biefes Weges willen vor Gericht geftellt 
und angeklagt würde, fo ftehe mir bei, daß ich auch un- 
erſchrocken mid) verantworte wider die Hohenpriefter und 
Redner, Erwede allegeit ſolche Land» und Kirchenpfleger, 2 
S; iur bie en retten, mit al aa Bl — 
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hören und ia ihrer hentich ätnehtnen, Rotte aber von | 
ihnen aus den Geldgeiz und Menfchengefälligkeit, und laß 
das ihnen ein Schreden fein, daß Du in Gerechtigkeit das 
 jüngfte Gericht halten werdeft durch Chriftum Jeſum. Amen. 


364. Das fünfundzwanzigfte Kapitel. 


D Herr Jeſu, der Du ja lebſt! Wie ftellt man doch 
Deinen Dienen nad in diefer Welt, welche Doch weder 
an dem Gefege noch an dem Kaifer ſich verfünbigt haben, 
und fehreiet, fie follen nicht länger leben, Das ift, lieber 
Herr und Heiland, das Kreuz, fo wir Dir nachtragen 
folen, der Du auch von einem Gerichte vor bad andere 
geführt bift, und wurden ſchwere Klagen wider Dich auf 
gebracht, deren fie doch Feine beweifen konnten. So ftehe 
uns nun bei mit Deiner Gnade, lenke das Herz der Könige 
und Richter, daß fie nicht Arger feien als Feftus, der heid⸗ 
nifche Lanppfleger, welcher fagte, ed wäre der Römer Weife 
nit, daß ein Menfch ergeben würde dem Tode, ehe denn 
der Verklagte habe feine Kläger gegenwärtig und Raum 
empfange, fich der Anklage zu verantworten, und ber, ob 
er wohl den Juden wollte Gunſt erzeigen, dennoch erkannte, 
daß fie Feine Urfache wider Paulum hätten, und feiner 
Berufung auf den Kaifer Statt gab. O Gott, wie viel 
anders und Ärger, ald diefer Heide, handeln oft jegt wiber 
Deine Chriften die, fo doch auch Chriften heißen wollen, 
Das ift aber unfere Zuflucht, wie fih Paulus auf den 
Kaifer berief, daß wir uns alfo auf Dich berufen können. 
O Richter aller Welt, der Du alles aufs Beſte weißt, fege 
Dich doch auf Deinen Richterftuhl, höre Deiner —— 
Sache und richte ſie in Gnaden. Amen. 








365. Das ſechsundzwanzigſte Kapitel. we 
O Gott, der Du von den Todten auferweckſt Du 
weißt, wie ich von Jugend auf mein Leben zugebtacht, 
leider nicht in dem ftrengften Orden Deines Gotteödienfted, 
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ſondern ich habe viel zumiber gethan dem Namen Jeſu mit 


meinem unhriftlichen Leben. Solches gereut mich nun von 
Herzen, und ich weiß mich nicht zu verantworten, wenn 
Du mid, wollteſt vor Gericht ziehen. Aber gleichwohl ges 
 teöfte ich mich, dag Du mir aufgethan haft die Augen 
meines Berftandes, mich zu befehren von ber Finſterniß 
zum Licht, und von der Gewalt des Satans, zu empfangen 
“ Vergebung ber Sünden und das Erbe fammt denen, bie 
geheiligt werden dur‘) den Glauben an Did. O hilf, 
lieber Herr Jeſu, daß ich der himmliſchen Erſcheinung nicht 
ungläubig fei, fondern rechtfchaffene Werke der Buße thue. 
Durch Deine Hülfe laß mir's gelingen, daß ich möge fefte 
ftehen in Deinen Verheißungen und bleiben allein an dem, 








das die Propheten und Mofes gefagt haben. Ordne au 2er 
ferner Diener und Zeugen Deines Wortd und gieb ihnen, 


‚daß fie reden wahre und vernünftige Worte, und alle, die 
fie hören, rechtſchaffene Chriften werben. Herr Sefu, errette 
meine Seele von denen, welde fie verfolgen und laͤſtern. 
Der Du der erſte biſt worden aus der Auferſtehung der 


Todten, erwede mid; am jüngften Tage, und umleuhtee 


mich mit dem ewigen Licht. Amen, 


366. Das fiebenundzwanzigfte Kapitel. 





D Gott, deß ich bin und dem ich diene! An Paulo F E 


und feinen Schiffögefährten nehme ich ein Beifpiel, wie 
Du pflegft die Deinigen auf die Waffer vieler Trübfal und 
- Sahrlichfeit kommen zu laffen, fie aber nicht verläffeft, ſon⸗ 
dern tröfteft und endlich ausführft. Ich danfe Dir auch, 
daß Du bis daher nicht allein das Schiff Deiner Kirche 
mächtig erhalten, fondern auch mich infonderheit in meinen 
Tuübſalen und Nöthen nicht haft finfen und ertrinfen laſſen 
O Gott, idy bin noch nicht vorbei vor vielen gefährlichen 
Dertern, vielen gefährlichen Winden und Stürmen, welche 
mir mein armes Seelenſchifflein zerbrechen fönnten, Stehe 
mir body bei durch Deinen heiligen Engel, daß ich gutes 
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Muths ini, feft verlaffe — Deine —— Hülfe, er 
gewiß wiffe, daß mir ohne Deinen Willen Fein Haar von 
meinem Haupte falle. Laß mid auch willig und gem 
von mir hinauswerfen alles, was ber Erhaltung meiner 
Seele ſchädlich ift, auf daß diefelbe erleichtert werde und 
nicht verfinfe ins Sündenmeer, Behüte mid) doch, daß ich 
bleibe in dem Schiff Deiner Kirche, Sollte ih Anſtoß 
leiden, fo hilf, o Gott, daß ich mid) fefthalte an Deine 


Verheißung und an den Anfer der ungezweifelten Hoffnung, 


und fo endlich erhalten zum Lande der ewigen Geligfeit 


fomme. Amen. 


h 367. Das adtundzwanzigfte Kapitel. _ ” 
O Gott, der Du auch den Heiden dad Heil gefandt 


haft! Ich danfe Dir, daß Du uns haft laffen bezeugen 


das Reich Gotted und predigen von Jeſu aus dem Gefege 


Mofis und aus den Propheten. Ic erfahre auch, daß 


diefe Lehre eine Secte genannt und ihr an allen Enben 


widerfprochen wird. Bewahre meine Seele, daß fie ſich 


nicht daran Ärgere, noch unter denen fei, von welchen ber 


Prophet Iefaiad im Geift fagt, daß fie es mit Ohren: 


hören und nicht verftehen, mit Augen fehen und nicht 
erfennen, auf baß fie ſich nicht befehren und Du ihnen 
hülfeft; fondern laß mich zufallen dem Worte der Wahr: 


heit. Ich bitte Dich auch, lieber Gott, Du wolleft gnädig- 









lich erhalten Dein —— daß es lehre von dem Herrn 


Jecſu mit aller Freudigkeit unverboten. Alle, fo um ber 
Hoffnung Israels willen mit Ketten der Verfolgung ums 
‚geben find, tröfte umd errette. Verleihe, daß ich nicht ärger 


ir gegen fte gefinnt fei, als die Leute auf Melite, fondern 








Herr Jeſu, vor dem tödtlichen Ditergift Satans und ber 
Welt. Und ob den Deinigen Mebeles wiberfährt, fo. bewahre 
mich, daß ich nicht vorſchnell fie verurtheile. Endlich, Herr 


Ar made und ehe mic) Belund: an Leib und — 


Ahnen Freundſchaft und Ehre erzeige. Bewahre uns alle, 





—— Deine Gnabenhand; ich will Dir danken in A 
nen, 


y OKI. Epifter St. Pauli an die Römer, 
> ; 368. Das erfte Kapitel. 


O Gott, Du unſichtbares Wefen! Ich Habe wohl 
gewußt, daß ein Gott ſei; denn Du haft mir Deine ewige 


Kraft und Gottheit offenbart, nicht allein durch die fiht- 


bare Schöpfung der Welt, fondern auch durch die Predigt 
des Evangeliums, darin offenbart wird die Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt, welche kommt aus Glauben in Glauben, 
Ach leider habe ich Dich nicht vecht gepriefen als einen 
Gott, noch Dir gedankt, und Du hätteft wohl Urſach ger 
habt, mic) bahinzugeben in verfehrten Sinn, zu thun, was 
nicht taugt, und zu empfangen den Lohn meines Irrihums, 

Ich danke Dir aber, mein Gott, durch Jeſum Chrift, wel: 
hen Du verheißen hatteft durch Deine Propheten, daß Du 
mir denfelbigen aud) haft laffen geboren werben nad) dem 
Fleiſch, welcher auch kraͤftiglich erwieſen ift als Sohn Gottes 


nad) dem Geiſt, der da heiligt, und haft in meinem Herzen den | 


Gehorſam des Glaubens aufgerichtet.in feinem Namen. Ad, 
‚Herr Jeſu, ic) flehe in meinem Gebet, wenn Dein Zorm 
vom Himmel offenbart wird über alles gottlofe Wefen, fo 


laß Dein Evangelium in mir fein die Kraft, fo mich felig 


macht. Bewahre mein Herz, daß es ſich Deines Evan- 
r geliums nicht ſchaͤne, noch ſündige wider Dein Recht und 


nicht Gefallen habe an anderer Leute Sünden. Theile mir — 


immer mehr mit etwas geiſtlicher Gabe und tröfte mid) 
durch meinen Glauben. D Gott, laß mid) meines Glau— 
bens leben, Du Schöpfer aller Dinge, hochgelobt in alle 
— Amen. 








369. Das zweite Kapitel. 
» Gott, vor dem fein — der iſt! 5 
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befenne Dir, daß ich leider an Deinem Geſetz gefünbigt 
habe und durch das Gefeg verurtheilt werden Fönnte, Meine 
Gedanfen verklagen ſich felbft, und ic) weiß auch, daß Du 
das Verborgene der Menfchen richten wirft durch Jeſum 
Ehriftum laut feines Evangeliums. O Gott, wie werde 
id) Deinem Urtheil entrinnen? Ich danke Deiner Güte, 
welche mich zur Buße leitet. Ad, liebe Seele, verachte 
doch nicht folhen Reichthum feiner Güte, Geduld und 
Langmüthigkeit. Häufe dir doch nicht fetshe mit deinem 
verftocten und unbußfertigen Herzen den Zorn auf ben 
Tag des Zornd und der Offenbarung des gerechten Gerichts 
Gottes, welder geben wird einem jeglichen nad) feinen 
Werfen. Hilf do, Herr Jeſu Ehrifte, daß ich nicht allein 
von außen, fondern auch inmwendig ein wahrer Chrift ſei, 
und fonderlih bewahre mih, daß um meinetwilfen ber 
Name Gotted nicht gefhändet, noch geläftert werde, O 
wie erfehreeflich wird es fein allen, die da Böfes thun, 
wenn ihre Seele mit Ungnade und Zom, Trübfal und 
Aungſt wird überfallen werden. Darum, o mein Gott, ver 
feije mir Gnade, daß mein Herz trachte mit Geduld in 
‚guten Werfen nad dem ewigen Leben, da ich empfangen 
werde Preis und Ehre, Friede und unvergängliches Weſen 
zu Deinem ewigen Lobe. Amen, 


370, Das dritte Kapitel. R 


O Du einiger Gott, ein Gott nicht allein der Juden, 
fondern aud) der Heiden! Ich armer Menſch erkenne aus 
Deinem Geſetz meine Sünde und daß ich mangle des 
Ruhms, den ich an Dir, Gott, haben fol. Du, Gott, 
bift wahrhaftig, alle Menfchen aber falfh. Du bift gerecht 
in ‘Deinen Worten und überwindeſt, wenn Du gerichtet 
wirft; bei ung ift nicht, der gerecht fei, auch nicht einer. 
Ach Gott, wie elendiglich ift der Menſch von Dir abge 
wichen, wie ift er fo unnerftändig! Auch nicht einer iſt, 
EM Gutes — eo iſt keine Be pres, wor — 















RR Und durch dad Geſetz wird vo Hein Fleiſch — 
ſondern es verſtopft aller Mund und macht alle Welt Gott A 
ſchuldig. Ich falle aber nieder vor dem Gnadenftuhl, Ehrifto 
Jeſu, welchen Du haft worgeftellt durch den Glauben in 
- feinem Blute, und welcher mir darbietet die Gerechtigkeit, 
die vor Dir gilt, indem er mir meine Sünde vergiebt, 
Erhalte doch, o Gott, meine Seele bei diefem Vortheil. 
Und weil der Menfch gerecht wird ohne des Gefeges Wert ° £ 

durch den Glauben, fo bewahre mein Herz, daß es feinen 
- andern Ruhm fuche, als in der Gerechtigkeit, die Du offene 
bart und bezeugt haft durch das Gefeg und die Propheten, 

Dennoch ift Dein Geſetz nicht aufgehoben, und die da 

fagen: Laſſet uns Uebels thun, auf daß Gutes heraus: 
fomme, deren Verdammniß ift ganz recht und Du zümft 
billig darüber. Darum Ichre mich Gutes thun und Deinen 
Namen fürdten, auf daß Du ewiglich von mir gepriefen 
EDER: Amen. 


371. Das vierte Kapitel. 


O Gott, der da die Todten lebendig macht und ruft - 
dem, das nichts ift, daß ed fei! Ich befenne, daß ih 
nad; dem Fleiſch nichts finde, deſſen ih vor Dir mid 
 rühmen könnte. Will ich mit Werfen umgehen, und die 2 

Seligkeit aus Pflicht Haben, fo finde ich vielmehr bei mir 
' Mebertretung Deines Gefeges, welches nur Zom anricte, 
Ich glaube aber an Dich, o Gott, der meinen Herrn Jeſum 
auferweckt hat von den Todten. Der ift um meiner Sin ⸗ 
den willen vahingegeben und um meiner Gerechtigkeit willen 
auferweckt. Darum rechne mir meinen Glauben zur Ge 
rechtigkeit, wie Abraham, dem Vater aller Gläubigen. Ih 2 
‚weiß aufs allergewifiefte, was Du verheißeft, das famft 
Du auch thun. Nun haft Du mir verheißen, daß wran 
Dich glaube, dem folle fein Glaube gerechnet werden zur 
"Gerechtigkeit. O Herr, laß mic, ftarf und nicht ſchwach 
fein in meinem Glauben, und nicht zweifeln an Deiner a 
“= N 18+ 
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Berheifung durch Unglauben, Glaube, — meine Sente, auf 
Hoffnung, da auch nichts zu hoffen ift, und gieb Gott die 
Ehre, Halte dich) an das fefte Siegel der Gerechtigkeit bes 

Glaubens, nämlich an die heiligen Sacramente, D wie 

ſelig wirft du fein, dem Gott die Ungerechtigkeit vergeben, 
die Sünde bedeckt hat und die Miffethat nicht zurechnet, 
Das verleihe mir, o Gott, kraft Deiner Verheißung, welche 
muß feft bleiben durch Jefum Ehriftum, Amen, 


372. Das fünfte Kapitel. , 

D Herr Iefu Chrifte, durch welchen ich einen Zugang 
‚habe im Glauben zu der Gnade Gottes! Meine Seele 
fühlt e8 wohl, daß der Tod herrſcht von Adam bis auf 
Mofen, und daß meine Sünde mächtig wird durch das neben. 
einfommende Geſetz, aber fie tröftet fich befien, daß auch 
ih durch Dich Verföhnung empfangen, der Du für mid) 
Gottloſen geftorben bift, und ich durdy Deinen Gehorfam 
fol gerecht werben durch den Glauben und Frieden haben 
mit Gott. Rühme dic) doch, meine Seele, deines Gottes, 
welcher feine Liebe gegen dich preift, indem Chriftus für 
dich geftorben, da du noch ein Sünder warft. Glaube 
doch feftiglich, nachdem du Gott verföhnt bift durch den 
Tod feines Sohnes, da du noch Feind warft, daß bu nun 
vielmehr werbeft felig werden durch fein Leben, fo du nun 
verföhnt bift, Ja rühme dic) nun auch der Trübfal, welche 
‚Geduld bringt, die Geduld bringt Erfahrung, Erfahrung. 
bringt Hoffnung, Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden 
werben. Ach, lieber Gott, der Du Deine Liebe haft auge 
gegoſſen in mein Herz durch den heiligen Geift, erhalte. 
mich doch bei der Gnade und Gabe, fo mir reichlich wider⸗ 
fahren ift, Wenn die Sünde will mächtig werden, fo laß 
- Deine Gnade viel mächtiger fein, auf daß, gleichwie. die 
Sünde in mir geherrfht hat zum Tode, alfo auch bie 
- Gnade herrſche durch die Gerechtigfeit zum eigen — 
——— Amen, 
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373. Das fechfte Bi K 

» Gott, welchen ich billig lieben fol in Ehrifto ef, 
Herin! Ich ſchäme mic, der Früchte der Ungeredhe 
tigkeit, deren Knecht ich gewefen bin; Dir aber fei Dank, 
daß ich ein Knecht der Sünde gewefen und nunmehr unter 
der Gnade bin, Wie fehr freuet fi) meine Seele, dapih, 
- in ben Tod Chriſti getauft, in einem neuen Leben wandeln 
und feiner Auferftehung gleich fein fol. Ja, Here Iefu, , 
ich glaube, daß ich, mit Dir geftorben, mit Dir auch leben 
werde in Ewigkeit, Hilf mir ferner, daß mein alter Menſch 
kraft Deiner Kreuzigung je mehr und mehr gefreuzigt werde, 
“auf daß mein fündlicher Leib aufhöre, den Sünden zu bienen, 
und ich von Herzen gehorfam werde dem Vorbilde Deiner 
Lehre, Laß doch die Sünde nicht mehr herrfchen in mei 
nem fterblichen Leibe, fondern fehaffe, daß ich meine Glieder 
begebe zum Dienft der Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. 
D Herr Jefu, bewahre mich vor der Sünden Sold, dem 
ewigen Tode, begnadige mich aber mit der Gabe Gottes, 

nes Leben. . Amen, 





— 


374. Das ſiebente Kapitel. 


Een O Gott, deffen Geſetz geiftlich und herrlich ! 36) weiß, 3 
daß in mir, daß ift in meinem Fleiſche, wohnet nichts Gutes. 
Meine Sünde erfenne ich, und diefelbe wird lebendig rd 
: das Geſetz. So ſchwach bin ich armer Menfch, daß ich wohl 
habe das Wollen, aber dad Vollbringen ded Guten finde 
ch nicht. Ich — Menſch, wer wird mich doch erlöfen 
. von dem Leibe dieſes Todes? Ich danke Dir, meinem Gott, 
2 durch Jeſum Chriſt, unſern Herrn. Durch Deinen Leib, 

Herr Jeſu Chriſte, bin ich dem Geſetz getödtet, und bin 
nun Dein, auf daß ich Gott Frucht braͤchte. Ach, lieber 

Herr, laß doch bie fündlichen Lüfte in meinen Gliedern 

nicht mehr Eräftig fein, dem Tode Frucht zu bringen, fon 
dern gieb, daß id; Dir dienen möge im neuen Welen. Ih 
abe er an Deinem Geſetz nach dem inwendigen as 3 
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fo erlöfe mich bob, o Herr Jeſu, von dem Geſetze ber 


Sünden, welches ift in meinen Gliedern, auf daß ich 


fortan nicht thue, was ich haffe, fonbern bad Gute, dad 
ich will, und im ewigen Leben, wo das Gefep nicht mehr 





bektfihen wirb über den Menfchen, Dir mit Leib und Sek 


dienen möge, : Amen, 


375. Das achte Kapitel. 


ge Abba, lieber Vater! Ich weiß nicht, was id) beten 
j fol, und wie ſichs gebührt; o heiliger Geift, vertritt mich, 
| hilf meiner Schwachheit auf, Zuvörderſt danke ich Dir 
von Herzen, daß Du mich frei gemacht haft von dem 
Gefeß der Sünden und ded Todes, indem Du Deinen 


allerliebften Sohn gefandt in der Geftalt des fünblichen 


Sleifhes, und haft die Sünde verdammt, auf daß die Ge 


vechtigfeit in mir erfüllt wide, O Herr Jeſu, Hilf durch 


Deinen Geift, daß er in mir wohne, fonft bin ich nicht 
Dein; bewahre mich, daß ich nicht fleifchlich gefinnt ſei, 


fondern geiftlih, und ben und Frieden haben möge, 


Treibe mih, o Du Geift Gottes, zum Guten, fonft bin 


ich Gotted Kind nicht. Gieb Zeugniß meinem Geifte, daß 


ich, fein werbe ein Miterbe Chriſti in der ewigen Herrliche 


keit. O treuer Gott, wie fehnt ſich mein Herz nad) meines 
Leibes Erlöfung und ber herrlichen Freiheit: ber Kinder 


Gottes; Hilf, daß ich beffen in Geduld erwarte, Unter 
deſſen halte ich mich an Ehriftum Jeſum, der für mid 
geſtorben und auferftanden if. Wer will verdammen? 
Gott iſt für mich, Wer will wider mich fein? Gott hat. 











mich verorbnet, berufen, gerecht gemacht. Noth und Tod, 


376. Das neunte —— 


ne 


* EN] 
W eh 


E. ja nichts mag mid) fcheiden von ber Liebe Gottes, bie in 
EA Chrifto Jeſu ift, — Herrn. Dir, Vater, Sohn und 
RE an Geift, fei dafür ewig Lob und Dant gefagt. Amen, 


2" | r Gott, br Du 2 erbarmſt, Du wi, ee 
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Du nicht allein das arme Heidenvolf nun Dein liebes 


S Bolt heißeft, fondern auch mich aus den Heiden berufen 
haſt, da ich noch weder Gutes noch Böfes gethan hatte, 


O Reichthum der Gnade und klares Zeugniß, daß ich nicht 
fein ſoll ein Gefäß des Zorns und ber Berdammniß, fon- 


bern ber Barmherzigkeit, welches Du, Gott, bereitet haft 
zur ewigen Herrlichkeit in Chrifto Jeſu. Bewahre mid, 


4 wiger Erbarmer, daß ich mich ja nicht, wie die Juden, 
Argere, noch ftoße an den Stein bee Anlaufens, Ehriftum 


N Jeſum, noch meine Gerechtigkeit fuche aus ben Werfen 
des Geſetzes. Es liegt ja nicht an jemandes Wollen oder 


 Raufen, fondern an Gottes Erbarmen. Darum bitte ich, 


mb werftonft, welchen Du wit! Ih danke Dir, daß 








erbarme Dich auch aller meiner Brüder, daß fie mit mir — 


werden Kinder der Verheißung und des lebendigen Gottes. — 





Laß auch das Uebrige von Israel, wenn bie Fülle ber ae 


Heiden eingegangen, felig werden, auf daß das Gefäß. a 


feinen Töpfer und Schöpfer ehre durch Jeſum Ehrift, 


welcher herfommt aus den Vätern nach dem Fleiſch, bet : 23 


da iſt Gott über alles, gelobt in Ewigkeit, Amen, 


377. Das zehnte Kapitel, 
O Bott, aller zumal ein Herr, reich über alle, die 





E Did) anrufen! Ich erkenne, daß ich nicht habe bie Gerede or 















Evangelio glauben, und im Glauben ben Namen des 





Herin anrufen, daß ich ſelig werde. Es iſt auch meines 


tigkeit, fo aus dem Geſetz kommt; ich Habe nicht gethan 
darin ich leben koͤnnte. Ich danke Dir aber, daß Du Di 
haſt finden Iaffen von denen, die Dich nicht fuhten, mb 
daß Du fonderlich auch zu mir armen Sünder Deine Hand —— 
den ganzen Tag ausſtreckſt und mir anbieteſt Chriſtum — 
Jeſum, welcher iſt des Geſetzes Ende; wer an den glaubt, 
der ift gerecht. O wie lieblich find die Füße derer, die 
ſolchen Frieden verfündigen. Das find, o Gott, Deine 
Prediger, welche Du ſendeſt. O laß mich's ja hören, dem 
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“ Beien & wonſh und ich flehe zu Gott, Be zu \ ölcher ed “= 
feit mit mir gelangen mögen bie, fo noch widerſprechen. 
O Gnaden-Gott, lege doch Dein Wort in ihren Mund 


und in ihr Herz; laß e8 ihnen und mir fein ein Wort 


des Glaubens, auf daß wir mit dem Munde befennen 
Jeſum, daß er der Herr fei, und im Herzen glauben, daß e 
ihn Gott von den Todten auferwedt habe, und wir alfo 
nicht zu Schanden, jondern ewig felig werben, - ; ‚Amen, f 


378. Das elfte Kapitel. 


O Gott, der Du alles befchloffen haft unter bie Sünte, 
auf daß Du Dich aller erbarmeft! Ich danfe Dir, daß Du 
mich, einen wilden Delbaum, gepfropft und theilhaftig ge 
macht haft der Wurzel und des Oelbaums Ehrifti Jeſu. 
Verleihe Gnade, daß ich nun durch den Glauben ftehe, 
nicht ftolz fei, fondern mich fürdte, ſtets anfchaue den 
ſchweren Fall der Juden, damit ich an der Güte bleibe 
und nicht wieder abgehauen werde, Du haft, o Gott, den 
Juden gegeben einen erbitterten Geift, Augen, daß fie nit 
feben, Ohren, daß fie nicht hören, bis auf den heutigen 
Tag; ihr Schade ift der Heiden Reichthum. O weld) eine 
Tiefe des Reichthums beides ber Weisheit und ber Srfennt- 
niß Gottes! der Du gleichwohl Dein Volk nicht verſtößeſt, 
ſondern Deine Siebentauſend zu erhalten weißt, So bitte 
ih Dich nun, Lieber Gott, erfülle Deine Geheimniffe, dag 
die Fülle der Heiden eingehe und Israel, auch erlöft, felig 
werde. An mir laß Dich nicht gereuen Deiner Gaben und 
Berufung. Laß mich die Wahl Deiner Gnaden erkennen, 
ja nicht meine Kniee beugen vor Baal, fondern Dir von 
ganzem Herzen nacheifern, nicht neifelnb, Du, ber feines. * 
Rathgebers bedarf, deſſen Wege unerforfchlich, deſſen Gerichte. 
 unbegreiflich, welchem niemand etwas zuvorgegeben, werbeft | 
mich ſchwaches Zweiglein erhalten, denn von Dir und durch 
Dich und in Dir find alle — Dir — * in N e 
vu Amen. AN: 














Kar — 370. Das zwölfte — 
O Gott, deſſen Wille gut und vollkommen! Ich N 
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EDEN 
—— 
— 


| für das Map des Glaubens, welches Du mir mitgetheit 


haſt, und nicht weniger — daß ich ein Glied am Leibe 
Chriſti und ein Mitglied Deiner Auserwählten geworden 
bin. Ich bitte Dich, o Gott, durch Deine herzliche Barm- 
herzigkeit, hilf mir nad) der Gnade, die mir gegeben ift, 
daß ich meinen Leib begebe zum Opfer, das da lebendig, 





verändere durch Verneuerung meines Sinnes, mäßiglich 


heilig und Dir wohlgefällig fei, welches fei mein vers ne 
nünftiger Gottesdienſt. Bewahre mich, daß ih mid niht 
dieſer Welt gleichftelle, fondern mich je länger je mehr 


von mir halte, in meinem Berufe fleißig fei und Barm⸗ e 


herzigfeit übe mit gutem Willen. Sonderlich laß herzlich 
fein meine Liebe, brünftig meinen Geift zum Guten, fröhlich 
in Hoffnung, geduldig in Trübfal, anhaltend am Gebet. 
Laß mich auch nicht trachten nach hohen Dingen, dagegen 
fegnen und nicht fluchen, der Ehrbarfeit mich befleißigen 
und mich der Heiligen Nothburft annehmen. O ©ott, deß 
die Rache ift, bewahre mich, daß ich mic) felbft nicht väche, 
-— fondern viel lieber meinen Feind fpeife und tränfe, auf daß 
nicht das Böſe mich, fondern ich das Böfe mit Gutem 

















ewigen Gut vergolten werden möge, Amen, 


380. Das dreizehnte Kapitel. 
D großer Gott, welcher die Obrigkeit verordnet! Ich 


lichen Obrigkeit regiert und fie mir zu gut erhalten haft. 


habe ven Frommen. Mir aber und einer jeden Seele ver- 
leihe, daß wir unterthan feien und Deiner Ordnung ja 


nicht wiberftreben, Gutes thun um des Gewiſſens willen 





- überwinde, und folches mir durch Deine Gnade mit dem 


danke Dir herzlich, daß Du mich bisher unter einer chriſft⸗ 


Verleihe Gnade, daß folde ferner auch als Deine Dienerin 4 
das Schwert nicht umfonft trage, ſondern fei eine Rädern 
zur Strafe über den, der Böfes thut, und Schuß hand» 
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| und der Obrigkeit, fo wie auch jebermaith — mas wie 
; ſchuldig find. Ad, Lieber Gott, ich geftehe es, daß ich Die In 
und meinem Nächften noch fehr viel Liebe rüftändig bin, 


und das Gefeß bei weiten nicht erfüllt habe, Ich weiß 


aber, Gott Lob und Dank, daß mein Heil fehr nahe if, 


da in Ehrifto Jeſu die Änfirre Nacht meiner Seele vos 


gangen, ber felige Tag aber herbei gefommen, Sp wife 
denn nun auch, o meine Seele, daß die Stunde da ift, 
aufzuftehen vom Schlaf der Sünden. Darum lege ab bie 
Werke der Finfterniß; lege an die Waffen des Lichte, 
wanbele ehrbarlih ald am Tage, nicht in Steffen und 
Saufen, nit in Kammern und Unzucht, nicht in Haber 
und Neid, fondern ziehe an den Herrn Jeſum Chriftum, 
und warte des Xeibes, doch alfo, daß er nicht geil, ſondern 
ewig ſelig werde. Dazu verhilf, Herr Jeſu. Amen. 


381. Das vierzehnte Kapitel. 
D Herr Gott, welchem alle Kniee gebeugt — 


und welchen alle Zungen bekennen ſollen! Ich höre, daß 


ich und alle Menfchen vor dem Richterftuhl dargeftellt wers 
den und ein jeglicher für fich felbft NRechenfchaft geben fol, 
D Gott, daß ich doch denn recht nachftreben möchte dem, 
was zum Frieden und was zur Befferung dient, Aber 
ach wie leichtfinnig richten wir arme Menfchen einer den 


andern, geben Aergerniß den Schwachen, befihmweren unfer 


eigen Gewiſſen und ziehen auf und Dein gerechted Gericht. 
Derzeihe, o gütiger Vater, wo ic) hierin oder fonft gefündigt 
babe, und bewahre mich hinfort, daß ich niemandes Ge 









weil Chriſtus dazu geſtorben, auferſtanden und wiederum 
Herr ſei, fo will ih nun dem Herrn leben, dem Herrn 


fer DO Her Jeſu, nimm mih Schwachgläubigen auf, | 
— und Karte mir den Sinai DS rs ee. 


wiffen verwirre, noch einen fremden Knecht richte, Und 
lebendig geworden, daß er über Todte und Lebendige ein 


will ich fterben, auf daß, ich lebe oder fterbe, ich des Herm 
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& Sünde Pr tee a doch, — ih meinen Bunker), Bee 
um welches willen Du geftorben bift, nicht um Speife _ 
oder einiges Zeitlichen willen verderbe und Gottes Werft 
verſtöre, eingebenf, daß fonft mein Schatz verläftert würde, 
und daß das Reich Gottes nicht fei Effen und Trinken, 
ſondern Gerechtigkeit, Friede und Freude im heiligen Geif, 
O heilige Geift, darin laß mich Chrifto dienen, aufdag 
ich Gott gefällig, den Menſchen werth und ewig ſelig la — 
5 — Amen. BR 






382. Das fünfzehnte Kapitel. 


| O Gott der Geduld und des Troftes! Ih will Dich 
loben unter den Heiden und Deinem Namen lobfingen um 
der Gnade willen, die mir von Dir gegeben ift, zu werden 
ein Opfer, Dir angenehm und geheiligt durch den heiligen 
Geiſt. Ich beflage dabei meine Gebrechlichfeit und faın 
mich nicht rühmen, daß ich Dir diene, wie ich wohl folte; 
es hat mich aber Chriftus Jeſus in meiner Schwadhelt 
aufgenommen und bisher getragen. O Gott der Hoffnung, 
um deswillen erfülle mich ferner mit aller Exfenntniß, mih 
und meinen Nächſten zu ermahnen, auf daß wir einander 
‚gefallen zum Guten, zur Beflerung, und mit einem Munde 
mögen loben Did), Gott und Vater unferd Herin Iefu 
Chriſti. D Herr Iefu Chrifte, komm immerfort zu und 
mit vollem Segen Deines Evangeliums und laß Deiner 
Prediger Dienft den Heiligen angenehm werden, Berfiegle 
mir die Frucht, fo Dein Wort in mich gepflanzt, auf dag 
ih durch Geduld und Troft der Schrift möge Hoffnung 
haben, ſtets fämpfen helfe mit Beten für mid) und alle 
Menſchen, und fowohl mit geiftlichen, ale leiblichen Gütern. 
meinen Nädhften ergöße. O Gott des Friedens, fei mit 
Mit, erfülle meine Seele mit allerlei Freude und Friede im 
Glauben, daß ich völlige Hoffnung: habe und Se durch 
bi — des heiligen Geiſtes. Amen, 
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383. Das ſechzehnte Kapitel, — a 
O ewiger Gott, der Du allein weife bift! Wie groß 
ift Deine Gnade, durch welche dad Geheimniß offenbart 
ift, das von der Welt her verfchwiegen gewefen, aufzus 
richten den Gehorfam des Glaubens unter allen Heiden. 
Ich Bitte Dich herzlich, laß bie Gnade unſers Herrn Iefu 
Ehrifti ferner mit mir und allen Gläubigen fein, uns zu 
ftärfen laut des Evangeliums und der Predigt von Iefu 
Chriſto. Erhalte Deine Diener, daß fie auffehen auf die, 
fo Zertrennung und Aergerniß anrichten wollten neben der - 
Lehre, die wir gelernt haben, und laß uns von ſolchen 
weichen. D treuer Gott, bewahre und doch vor denen, 
welche nicht dem Herrn Chrifto dienen, fondern ihrem 
Bauche, und durd füße Worte und prächtige Neben Die 
unfchuldigen Herzen verführen. Gieb, daß wir weife ſeien 
aufs Gute, aber einfältig auf's Böfe, auf daß unfer Ge 
horfam unter jedermann auskomme, und einer des andern 
fi) erfreuen möge, und wir in rechter, brüderlicher Liebe 
und heiliglih füflen,, grüßen, aufnehmen und im Herm 
arbeiten, wie fich’8 den Heiligen ziemt. Aber Du, o Gott _ 
des Friedens, wolleft den Satan zertreten unter unfere Füße 
in kurzem, und die Gnade unſeres Herrn Jeſu ChHrifti mit 
mir und allen armen Sündern fein laffen in Ewigkeit. 
Amen. HERE» 





xxviv. Die erſte Epiſtel St, Pauli an die Mr 
Eorinther. 


384. Das erfte Kapitel. — 
O treuer Gott, der Du mich berufen haſt zu der | 
Gemeinſchaft Deines Sohnes Jeſu Ehrifti, meines Herm! ; 
Ich danfe Dir allezgeit für die Gnade, daß die Prebigt vo 
Chriſto auch in mir Fräftig geworben ift. Durch die Weis 
heit diefer Welt hätte ich ja nimmermeht Did; erkannt, 
nn mit den Klugen müffen zu ah werden. Nun 
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2 aber Hat N Dir — gefallen, mich fhörichten, ſchwachen — 
unedeln und verachteten Menſchen zu erwaͤhlen. O meine 


Seele, willſt du dich rühmen, fo tühme dich des Hern, 
und hüte dich, daß die Predigt des gefreuzigten Chriſti dir 
ja fein Aergerniß, noch Thorheit, ſondern ferner eine gött⸗ 
liche Kraft und göttliche Weisheit ſei. Ah Herr Jeſu 
Chriſt, mir von Gott gemacht zur Weisheit, bewahre mich 
vor Spaltungen und Rotten und mache mich reich an aller 


Lehre und Erkenntniß. Du biſt meine Gerechtigkeit; ver 
gieb mir meine Sünde. Der Du für mich gefreuzigt biſt, 
- Du bift meine Heiligung, In Deinem Namen bin ich 


getauft; laß mich keinen Mangel haben an irgend einer 

Gabe, Du biſt meine Erlöſung; ich warte nun auf Deine 

Offenbarung. Behalte mich feſt bis ans Ende, daß ich 
unſtraͤflich fei auf Deinen Tag, Herr Jeſu, hochgerühmt, 
herzlich geliebt. Amen. 


385. Das zweite Kapitel. 











D Herr ber Herrlichkeit! Der natürliche Menfch ver⸗ Re 


nimmt nichts vom Geifte Gottes; es ift ihm eine Thor 


heit und kann e8 nicht erkennen, denn es muß geiftlih 


gerichtet fein. Darum danfe ich Dir von Herzen, daß Du 
mir offenbart haft die heimliche, verborgene Weisheit Gottes, 
welche Du verordnet haft vor der Welt zu meiner Here 
i lichkeit. Du haft mic, auch empfangen laſſen den heiligen 
Geiſt, daß ih wiffen kann, was mit von Gott gegeben ift, 
Nun will ich mich nicht dafür Halten, daß ich etwas wiffe, 









gieb mir Chrifti Sinn, und Iehre mich bedenfen, daß mein 
Glaube beſtehen müſſe nicht auf Menſchenweisheit, ſondern 
auf Gottes Kraft, und daß ich deswegen nicht fo ſehr achte 

f hohe Worte der Weisheit dieſer Welt, welche mit ven 
Oberften diefer Welt vergeht, als auf die vollfommene Weis 
heit: und den Geift Gottes, welcher erforfcht alle Dinge, 
die et der Gottheit, O Her Jeſu, laß mich 





ohne allein Jeſum Chriſtum, ven Gekreuzigten. DO Gott, 
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enblich fee, das kein Auge gefehen hat, — was fein 
Ohr gehört hat, laß in mein Herz kommen, was Gott 
bereitet hat denen, bie ihn lieben, Amen, — 


ER 386. Das dritte Kapitel, 


D Herr Jeſu Chriſte, Du einiger Grund meine Selig 
feit! Ich danfe Dir für die Milch Deiner Erfenntniß, 
womit Du meiner Schwachheit aufgeholfen haft. Ich bitte 
Dih, Hilf ferner auf, daß ich nicht mehr wandle nad) 
menfchlicher Weife, fondern recht gläubig werde nad) dem 
Maß, wie Du, Herr, mir geben wilft, Und weil weber 
der da pflanzt, noch der da begießt, etwas ift, fo erhalte 
mir zwar Dein Wort und Prediger, aber gieb Du, Gott, 
mir das Gedeihen, auf daß ich fein möge eine angenehme 
Frucht Deines geiftlihen Ackerwerks. Crhalte mich auf 
dem einigen Grunde, Jefu Chrifto, damit mein Werk, fo 
id) darauf baue, bleiben möge, wenn es durch's Feuer ber , 
Trübfal bewährt und offenbar wird, Ich weiß, lieber 
Gott, daß Dein Beift in mir wohnt; o fo hilf doch durch 
denfelben, daß ich heilig fei und Gottes Tempel nicht ver 
derbe, Gern will ich ein Narr fein in biefer Welt, und 
mid) alfein rühmen, daß ich Dich wifle, und daß Du mir 
alles gegeben haft, fonderlich Jefum Chriftum, welches ih 
bin, in welchem alles mein ift, welcher mid) auch) erhalten 
wird zur eiwigen Seligkeit. Amen, 


2 










387. Das vierte Kapitel. 


O Gott, der Du wirft and Licht bringen, was im 
Finſtern verborgen ift! "Ich befenne es von Herzen, ba 
alles, was ich habe, ih von Dir empfangen habe, und 
mich deswegen nicht rühmen kann. Dir danke ih es, 
daß Du gegeben haft Deine Prediger als Haushalter über 3 
Deine Geheimniffe, Gieb ihnen Gnade, daß fie treu 
‚erfunden werden, und ald Väter und in Chriſto Iefu 
um ei das heilige —— Lieber Con, Deine & 









| 
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Diener find flet als ein Fluch der Welt und ein Fegopfer 





der Reute, Verleihe und Geduld, daß, wenn man uns ns 


ſchilt und läftert, wir fegnen und nicht fluchen, und ung 
Ja mit Worten und Werfen nicht aufblafen, fondern ung 
beefleißigen eines guten Gewiffens, und es alfo für ein 
Geringes achten, wenn wir von Menfchen gerichtet werben. 
Du aber, Herr Jeſu Chrift, der Du bald fommen wirft, 


and Licht zu bringen, was im Finftern verborgen ift, und — 
den Rath der Herzen zu offenbaren, laß mich alsdann 


ewig ſatt und reich mit Dir herrſchen, und mir von Gott $ 
Lob wiberfahren. Amen, ya 


« 


* 388. Das fünfte Kapitel, 





O ©ott, ber Du richten wirft, bie draußen find! 
Mein Ruhm ift ja nicht fein, da ich befinde, daß niht 


allein mir, fondern auch andern ber Sauerteig der Bosheit 
und Schalkheit anflebt. Ia, Herr, wenn wir ung recht 
durchſuchten, würden fi ſolche Sünden finden, davon 
auch die Heiden nichts zu fagen wiſſen. Ih trage Leid, 
o Gott, und wünfche nichts mehr, als daß ſolche böfer 
Werke von und weggethan wuͤrden. O Herr Jeſu, Du 
heiliges Ofterlomm, für und geopfert, übergieb und doch 
nit dem Satan. Soll das Fleiſch gezüchtigt fein, fo laß 


den Geiſt felig werden, und nichts mehr zu fchaffen haben s 


mit den Hurern, noch effen mit den Beizigen, Abgöttiſchen, 
- Käfterern, Trunkenbolden oder Räubern. Hilf dur Dei 
nen Geift, daß wir den alten Sauerteig, welcher den ganzen. 
Teig verfäuern kann, mehr und mehr augfegen, und Ofen 
halten im Süßteig der Lauterkeit und Wahrheit, hier zeit 
lich und dort in Ewigkeit. Amen. BR 












Er 389. Das jehfte Kapitel, 

O Gott, deſſen Geift in mir wohnt als in feinem 
empel! Ich höre, daß weder Ungerechte, noch Unfeufche, 
och Unmäßige, noch Abgöttifhe, noch Laͤſterer Dein 
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Himmelreich ererben ſollen. So ae is Dir — | 
fo ich je unter denen gewefen, daß ich bin abgewafchen, 
geheiligt und gerecht gemacht durch den Namen des Herrn 





Jeſu und durch den Geiſt meines Gottes. Nun laß mich 


allezeit wohl bedenken, daß mein Leib ſei ein Glied Chriſti, 

ſehr theuer erkauft, und es deswegen eine große Sünde, 
Chriſti Glied nehmen und daraus Hurenglieder oder Glieder 
der Ungerechtigkeit machen. O Liebes Herz, meide die Hurerei, 

fonft wirft du fündigen an deinem eigenen Leibe, Laß dir 


lieber Unrecht thun und dich vervortheilen, ald daß du Un- 

\ recht thun und deinen Bruder vervortheilen wollteſt; fonder- 
lich gieb durch Zank fein Aergerniß. Preiſe Gott an deinem 
Leibe und in deinem ®eifte, welche find Gottes und nicht 


dein felbft. Und getröfte dich alddann, daß der, ber den 


Herrn auferwedt hat, auch dich werde auferweden. Dann 


wirft du mit den Heiligen die Welt, ja über die Engel 


richten, und ber heilige Geift wird in dir ewiglich wohnen. 
Dazu hilf, o Herr Jeſu. Amen, 


390. Das ſtebente Kapitel. 
D Gott, der Du Mann und Weib erfchaffen hafı, 


auch jeglichen feine Babe austheilft! Ich danke Dir billig 
für diefe Deine Gnade. Satan ift ja immer fertig, den 
Menſchen zu verfuchen durch Unfeufchheit und Hurereiz 


darum erhalte den heiligen Eheftand, und bewege Die Herzen 


derer, fo ſich nicht enthalten, daß fie freien und ehelih 
werden, in dem Herin heilig und einig leben, und nicht 
forgen bloß für das Zeitliche, fondern auch wie fie Dir, 

o Bott, gefallen mögen. Und weil Ehegatten leibliche 
Trübfal haben, fo tröfte fie mit Deiner Hülfe, Diejenigen 
. aber, welche begnadigt find mit der Enthaltung, wolleft Du 
dabei erhalten, auf daß fie Dir ftet und unverhindert dienen 








mögen, Ad) Gott, hilf, daß ein jeglicher, wie Du ihn ber 
rufen haft, alfo auch wandele und in feinem Berufe bleibe. 
Und weil dieß Leben ſo ene der Tod N das 








feſte eheliche Band zerreißt, fo verbinde meine Seele defto 
feſter durch den heiligen Geift mit Chrifto Jeſu, auf daß 
ich, in ihm recht geheiligt, nimmermehr möge von ihm ges 

ſchieden fein. Amen, 


Bea 391. Das achte Kapitel, — 
OD einiger Gott, ohne welchen Fein anderer iſt! N 
danke Dir, daß Du mich Haft wiffen laffen, daß ein fe 
nichts fei in der Welt, und daß derjenige, der Gott lebt 
von ihm erfannt fei. O Lieber Gott, fo laß mich nun im 
Wiflen zwar zunehmen, aber dabei auch fonderlich in der — 
Liebe, auf daß ich mich nicht aufblaſe, ſondern mich und 
meinen Naͤchſten durch die Liebe beſſere, und ja die Schwa⸗ 
chen in ihrem Gewiſſen nicht ärgere, eingedenk, daß ich 
ſonſt verderbe den, für welchen Chriſtus geſtorben iſt, und 
mich an Chriſto verſuͤndige. So behüte mich denn, daß 
ich meinen Bruder nicht ärgere, fondern alfo ber chriſt⸗ 
Uchen Freiheit gebrauche, daß es nicht zum Anſtoß der 
Schwachen gerathe, weil ja nicht jedermann das Wiſſen 
hat, was dem Gewiſſen zuwider oder nicht. O himmliſcher 
Vater, von welchem alle Dinge find und wir in Dir, erhalte 
mich in Chrifto Jeſu, durch welchen alle Dinge find, auf 
daß ich durch ihn und in ihm Ieben möge in Ewigkeit, 
Amen, 


a: 





— —F 






392. Das neunte Kapitel. 


O D Gott, vor dem niemand ohne Geſetz iſt! Ich danke 
Dir von Herzen, baß Du mic) gebracht haft in das Gefeg 
Shrifti, der mic vom Fluch des Geſetzes erlöft und au 
wigen Steiheit geführet hat, Verleihe nun ferner Gnade, 
daß ich folder Freiheit nicht mißbrauche und fa nicht dem 
Evangelium Chrifti ein Hindernig mache, fondern vielmehr 
jedermanns Knecht fei, auf daß ich viele gewinne und Ehrifto 
führe. Sonderlich fegne das Predigtamt, daß es treulich 























und freudig das Evangelium verfündige, feinen Ruhm fh 
belbetbuch. a — LEER — 
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nicht uſt, zu machen, den Sihimaden. aufsele, od 
ja etliche zur Seligfeit verhelfen. Den Mebrigen gieb ein er 
Herz, daß fie feien ein Werk in dem Herrn und ein Siegel 
des Predigtamts, und demfelden gern geben feine nothdürf⸗ 
tige Unterhaltung. DO Herr Jeſu, lehre uns ale in unſern 
Schranken alfo laufen, daß wir das: himmlifche Kleinod 
erlangen; Iehre uns alfo Tämpfen und fechten, daß wir. 
nicht in die Luft ftreichen, fondern aufs Gewiſſe, und unſern 
Leib zähmen, und endlich bie nvergangua ER em⸗ 
pfangen. Amen, 


1 Corinth 9, an 


393. Das zehnte Kapitel. 


O Gott, deß die Erde ift und alles, was — 
Ich bank Dir, daß Du mich fo treufich warnen laͤſ⸗ 
fett, Chriftum Jeſum nicht zu verſuchen, noch mit Murren 
und Unheiligfeit mic wider ihn zu verfündigen. Denn 
find die Väter von Chrifto fo hart, geftraft worden um 
folcher Sünde willen, die doch Chriftum nur in Vorbildern 
hatten, wie vielmehr wir, die wir eſſen das gebrochene Brot 
und trinken ben gefegneten Kelch, welche find die Gemein 
ſchaft des Leibes und Blutes Chrifti. O Herr, durch Deine 
Gnade ftche ih im Glauben; bewahre mich, daß: ich nicht: 
falle, und wohl bedenke, daß man nicht zugleich trinken 
fönne den Kelch des Herrn und auch den Kelch der Teufel, 
Laß mich allezeit fliehen die Götzen und der Götzen Derter, 
und gieb, daß ich niemanden ärgere, fondern vielmehr ſuche, 
was. vielen frommt, daß fie felig werben, Soll ich denn 
mit Verfuchung betreten werden, o treuer Gott, fo laß, 9*— \ 
nicht verfucht werben Uber Vermögen und made, daß bie 

Verſuchung fo ein Ende gewinne, daß ich's könne ertragen, 
a was ich, u das will N o — zu Deinen 






AR Cornth 4, We | 





: a unter * Wolke bes heiligen Geiſus bis an mein feige | 
Ende. Amen. 


394 Das elfte Kapitel, 


DS Get, der Du bift das Haupt Chrifti, und ber, 
von welchem alles iſt und herkommt! Dir danke dh 
auch, daß Dis mich lehrſt, wie ich Dir dienen fol, naͤmlich 
Chriſto folgen und ſeines mir. verordneten Sacraments 
gebrauchen zu meiner Seligkeit. Ad Herr, begnabige mid, /· 
daß ich hinfort auf beſſere Weiſe Dir dienen möge, ſonder /⸗ 
Uch das heilige Sacrament Deines Leibes und Blutes alſo 5 
genieße, daß ich nicht unwürdig eſſe und trinke, ſondern 
den Leib des Herrn, welcher mir dargeboten wird, unter⸗ 
ſcheide, und Dein Gericht ja nicht ſelber über mich ziehe, 
Laß mich doc) ſtets im Gedächtniß halten Deinen für mid 

gebrochenen Leib und vergoffenes Blut, wodurch mir meins 

— himmliſchen Vaters Teſtament verſiegelt wird. Laß mich, 
Herr Jeſu, Deinen Tod verkündigen, bis daß Du wirſt 
kbommen und mic, zu Die nehmen, Unterdeſſen behite 

E mich vor Rotten und falfcher Lehre, vor Zankluf und Ber 
achtung ber Gemeinde Gottes. Und wenn Du mich wegen 
meiner Sünden heimſuchſt, fo laß es mir eine väterliche 
 Züchtigung fein, und mich nicht mit der Welt vertannt 
In ag Did) ewig felig werben, Amen, 











39. Das zwölfte Kapitel. 


O D Gott, der Du wirft alles in allem! Ich, bante = 
Die nicht allein insgemein für die mancherlei Gaben, weile 
der einige Geift einem. jeglichen zutheilt, nach dem er will, 
ſondern auch infonberheit für die leiblichen und geiftlichen 
Gaben, welche id; von Deiner Gnade empfangen habe, 
Ich bin: getauft durch Deinen Geift zum Leibe Chrifti, ih 
in getränft und werde getränft zu einem Geift, wie alle 
zlieder des Leibes Chrifti, O große Wohlthat, zumal 
enn I — wie meine Vorfahren find * 
19%: 





















x —— und ana zu den — Bögen, wie fe 
geführt wurden. Nun bitte. ich Dich, ‚allgüitiger Gott, Du 
wolleft bei und und in und Deine Gaben erhalten, und 

durch denfelben einigen Geift in ung allezeit wirken, daß 
ſich dieſelben in einem jeglichen erzeigen zum gemeinen 
Mutzen, und daß, gleichwie die Glieder eines menſchlichen 
Leibes fi) unter einander lieben, dienen, zieren, erfreuen, 
leiden und fih nad) Vermögen — ‚ alfo auch wir, 
die wir Glieder des Leibes Chriſti geworden, einer gegen 
den andern mögen aufrichtig ſein. O Herr Jeſu, lehre 
mich durch Deinen Geiſt, daß ich durch denſelben von Dir 
nichts Uebeles rede, ſondern Dich einen Herrn heiße im 
gläubigen Gehorfam, bier zeitlich und dort ewiglich. Amen, 


396. Das dreigehnte Kapitel. 


o» Gott der Liebe und der Erkenntniß! Ich danke 
Dir herzlich, daß Du mid; unwiſſenden Menfchen begnadigt 
haft mit dem Spiegel Deines heiligen Worts, um dadurch 
zu erfennen Dich, mich und meinen Nächſten, an Di zu 
glauben, mich zu erbauen und meinen Nächften zu lieben, 
Ich erkenne e8 aber, wie mein Wiffen noch Stückwerk, alfo 
auch mein Glaube noch ſchwach und meine Liebe oft mangels A 
haft ift, Dennoch bitte ich Dich, o liebreicher Gott, vers 
mehre mir den Glauben, ftärfe mich in ber Erfenntniß, 
ſonderlich mache mich eifriger in der Liebe, fonft wird mir 
alles nichts müge fein. Du aber, o mein Herz, laß beine, 
- Liebe hervorftrahlen durch Langmüthigfeit und Freundlichkeit; 
eifere nicht; treibe nicht Muthwillen; blähe dich nicht; fuche 
nicht dad Deine; laß dich nicht erbittern; trachte nicht nah 
. Schaden; freue dich nicht der Ungerechtigkeit, freue dich ® 
aber der Wahrheit; vertrage alles, glaube alles, hoffe alles, 
dulde alles, werde nicht müde, auf daß, wenn nun alles J | 
wird aufhören, die Liebe in dir ewig bleiben möge, A 
aber, 9 vollfommene ewige Weisheit, laß bald kommen das Y 
Volllommene und 2 ab das le: un Ku Re s 
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re das duntle Wat, bamit ich Dich, recht erkennen und 
” \ von an zu Ange ewiglich Be möge, Aue 


397. Das vierzehnte Kapitel. 


” v Gott, ein Gott nicht der Unordnung, fondern des 
Friedens! Wie kann man Dir genugfam danken für 0. 
tele geiftlihe Gaben, fonderlih daß Du Deiner Kirche 
giebſt Zungen und Weiffagung, nämlich Sprachverftändige 
amd Prediger, zur Befferung und zur Ermahnung und zur 
Weöſtung. So verleihe uns num ferner Gnade, danach zu 
rachten, daß wir nicht Kinder am Verftändniß, fondern an 
der Bosheit, am Verſtaͤndniß aber vollfommen feien und 
Dir in Deiner Gemeinde, ein jeglicher nach feiner Gabe, 
alſo dienen, daß alles gefchehe zur Befferung. Ja, mein 
Gott, erhalte und das Predigtamt Deines Worts, daß wir 
deutlich hören mögen Deine Bofaunen, verftändlich beten 
und andädhtig Pfalmen fingen, alfo daß auch der Ungläus 
bige fein Herz offenbare, mit auf fein Angeficht falle, Gott 
 anbete, und befenne, daß Du wahrhaftig in uns feift, 
Erhalte und fegne auch gottfelige Hebungen im Haus- und 
Eheſtande. Gieb Onade, daß in allen Ständen alles cher 
lich und ordentlich zugehe, bi8 Deine ganze Gemeinde dr 
Heiligen zufammenfomme, Dich felbft predigen höre, Dir Er 
danke u das ewige Xob finge, Amen, — 






















398. Das fünfzehnte Kapitel. — 
O Gott, der Du biſt alles in allem! Freilich wäre . 
ich der Elendefte unter allen Menfchen, wenn ich allein in 
dieſem Leben auf Chriftum hoffte, fintemal ich trage dag 
ild des irbifchen Adams. Bon Natur, bin ic Fleiſch 
; und Blut, welche das Reich Gottes nicht ererben können, - 
ch erinnere mich aber mit gläubigem Herzen des Evan 
eliums, durch welches ic) gedenfe felig zu werben, und 
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dritten Tage a ber Schrift, Daher Mr num mein Glaube 


nicht vergeblich, und die, ſo in Chriſto entſchlafen, nicht 


verloren. Dank ſei Dir, Herr Jeſu, für ſolche Hoffnung 
and Gnade. Ob ich nun ſchon in Adam fterben muß, fo 
Werbe ich doch wiederum in Dir Iebendig, wie ein Weizen 
Form, das in bie Erde fällt. O Gott, bewahre mich, daß 
ich nicht verführt werde durch böfe Gefchwäbe oder das 
Weltleben derer, die von Gott nichts wiffen, fondern fagen: 
Laffet und effen und trinken, denn morgen find wir tobt, 





damit Deine Gnade an mir nicht vergeblich fei. Vielmehr 
wache auf, o Leib und Seele, von Sünden, auf daß bu 
anftatt deiner Schwachheit und Unehre dermaleinft an 


Kraft und Klarheit Ieuchten mögeft wie die Sonne in des 


Vaters Reiche. Nimm doch immer zu in dem Werke des 


Herrn, deine Arbeit in dem Herrn wird nicht vergeblich 
ſein. Herr Jeſu, Du Erſtling unter denen, die da ſchlafen, 
komm bald und lege alle Deine und meine Feinde unter 


Deine Füße, und laß mich angezogen werden mit ber Uns 
verweglichfeit und mit Dir alfo triumphiren: Tod, wo ift 
bein Stachel? Höfe, wo ift bein Sieg? Gott aber ſei 


‚Dank, der mir den Eieg gegeben bat in Chriſto a | 


Amen. 


399. Das fechzehnte Kapitel. 












Thür in diefer Welt aufgethan haft, fondern auch die Thür 


DO Gott, ohne deſſen Zulaffen nichts geſchieht! Ich 
danke Dir, daß Du nicht allein Deinem Worte eine große 


meines Herzens, dadurch Chriſtus Jefus zu mir eingegans 
gen iſt und bei mir bleiben will, nicht etliche Zeit, fondern 5 
in alle Ewigfeit. Herr Jefır Chrifte, folte ih Did nun 
nicht lieb Haben, fo wäre ich ja Anathema, Maharam 
Motha, verflucht und verdammt. So ift denn mein herze 
liches Begehren, baß von mir von num an alles gefchehen 
‚möge in ber Liebe, Hilf Du, o Bott, volbringen; fonder- 
N ei id) Deine Diener möge au un en f 
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Er viel an mir if, daß fie ein bei mit fie, beim — 
fie treiben das Merk des Herrn, Gieb, daß ich fie erfenne, 
und bann, daß ich wich felbft allezeit möge werorbnen oder 

Se ergeben zum Dienft der Heiligen, und wir und füffen 

mögen mit dem heiligen Kuß. Laß auch meine Steuer 

amd Beilage für die Armen ihren und meinen Geift ur 
quiden. Ach mein Herz, wache, ſtehe im Glauben, fi 
männlich und farf, Die Gnade meines Herrn Jeſu Sr, er 
fi mit mir in Emigfeit, Amen, © 



















-XXV. Die zweite Epiftel St. Pauli an die 
| Corinther. 





400. Das erſte Kapitel. 


Gelobt fei Gott und der Vater unſeres Herrn Jeſu “ 
Chriſti, der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles 
Trofes, der mich tröftet in aller meiner Trübfal! Gleich ⸗ 
wie ich des Leidens Chriſti viel habe, alſo werde ich auch 
reichlich getröftet durch Chriſtum. Ja, Hetr, Du teöfteft > 
nicht allein reichlich, fondern erlöſeſt auch aus fo vielen 
Beſchwerungen und vom Tode. Indeß will ich in diefem 
Glauben ftehen und nicht zweifeln, Du werbeft mich au 
 Insfünftige erlöfen, auf daß durch mich viel Danks gefchehe. 
Ach mein Herz, ſtrebe nur nach dem Ruhme eines guten 
Gewiſſend, und wandle in der Gnade Gottes auf der Welt 
in Einfältigfeit, göttlicher Lauterkeit und nicht in fleiſch⸗ 
her Weisheit oder Leichtfertigfeit. Laß Ja fein, was Ja 
ft, und Rein, was Nein ift. Du aber, o Gott, ber Du 
mich bewahrft in Ehrifto, und gefalbt und verfiegelt und 
in mein Herz das Pfand, den Geift, gegeben haft, laß alle 
Deine Verheißungen mir in Ehrifto Ja und Amen werben | 
Dir ; zu Lobe. Amen. ) \ 
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Das zweite gepuel 
O Gott ſei — der auch mir — Sieg a 
in Chrifto, und offenbart mir ben Geruch feiner Erkennt⸗ 
ig! Das iſt aber der Geruch, wenn die Sünde Angſt, 
.  Sraurigfeit und große Trübfal angerichtet hat, daß Du, 0 
gutiger Gott, nicht wilft, daß ich armer Sünder darin 
‚verfinfe, ſondern Du willft mir vergeben, und vermahnft, 
daß auch der. Nächte vergebe, O treuer Gott, mir ift nicht 
unbewußt, wad Satan im Sinne hat, darum vergebe ich 
2 jest vor Deinem Angefichte allen, welche mich jemald be- 
\ trübt ober beleidigt haben. Bewahre mein Herz, daß weber 
Re Du, noch mein Näcjfter von mir betrübt werde, fondern 
vielmehr erfreuet, Gieb doch nicht zu, daß mich Satan 
übervortheile auf einigerlei Weile, Erhalte mir darum Dein 
heilig Wort unverfälfcht und das treue Predigtamt, welches 
ift ein Geruch Chrifti, beides unter denen, bie da felig 
werden, und unter denen, die verloren werden. O Here 
Sefu, made mich durch die Kraft Deines heiligen: Geiſtes 
tüchtig, damit Dein Tod mir nicht ſei ein Geruch zum 
ewigen Tode, Sondern ein Geruch ded Lebens zum Xeben. 
Amen. e 


402. Das dritte Kapitel. 


D Spott, voller Klarheit und Herrlichkeit! Ich armer 
Menſch bin nicht tüchtig etwas zu denken, ald von mir 
felber, fondern was ich tüchtig bin, das ift allein von Dir, 

Du haft mich tüchtig gemacht durch das Amt des Neuen 
Teftaments, das da ift ein Amt des Geiftes, welcher lebens 
dig macht. Und gleichwie Du vormald Dein Gefeg in 
fteinerne Tafeln einbildeteft, alfo haft Du Dein SH 
durch Deinen Geift in mein Herz gefchrieben, nicht > | 
Tinte, fondern mit dem Geift des lebendigen Gottes, — 
bin nun ein Brief Chriſti. O große Gnade! jenes predigte 
die Berdammniß, diefes die Gerechtigkeit; jenes hört auf, ie 
dleſes bleibt. Und ſo jenes dennoch Klarheit hatte in dem 
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era Mei, wie —— — Klarheit hat — 
= das Neue Teftament in Chrifto Jeſu. Dank fei Dir, Herr 
ZJeſu, daß Du mich befehrt und gebracht haft aus ber 
-  Binfterniß zu einer ſolchen Klarheit. Bewahre mich doch 
‚vor der Berftodung meiner Sinnen, damit mir nicht die 
Dede Mofts wie den Juden vor das Herz gezogen werde, 
ſondern fih in mir je länger je mehr fpiegeln möge des. 










ewige Sreiheit und unvergängliche Klarheit. Amen. 


403, Das vierte Kapitel, — 
D Gott, der Du hießeſt das Licht aus der Sinfterniß 





‚Herrn Klarheit mit aufgededtem Angeficht, und ich ver 3 
N: klaͤrt werde von einer Klarheit zu der andern, als vom — 
Geiſt des Herrn, bis ich vollends gebracht werde in die —— 





hervorgehen! Durch meine Dankſagung preiſe ic) Dich a 


2 teihlih, daß Du mir gegeben haft die Erleuchtung von - 
der Erfenntniß der Klarheit Gottes in dem Angeficht Jeſu 


E: Chrifti, während dagegen der Gott diefer Welt fo vieler r 


Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß fie nicht fehen das 
helle Licht des Evangeliums von ber Klarheit Chrifti, wel⸗ 
her iſt das Ebenbild Gottes, Ach Lieber Gott, einen ſolchen 


Schatz erhalte in mir, als in einem irdifchen Gefäß, auf 


das die überfchwängliche Kraft fei Gottes und nicht von 
mir. Wenn der Tod in mir will mächtig fein durch bie 












Jeſu defto mehr offenbar werden an meinem fterblichen 
Fleiſche, und wenn der äußerliche Menſch verweſt, ſo laß 





Trübſal iſt ja zeitlich und leicht, ſchafft aber eine ewige 


dern auf das Unſichtbare, das ewig iſt. Nun, Herr, ich 
darum rede ich, darum hoffe ich und weiß, daß 
Du, der * den Herrn Jeſum haſt auferweckt, auch mich 


‚Sünde, Truͤbſal, Angſt, Verfolgung, fo laß das Leben 


den inwendigen von Tag zu Tag verneuert werden, Meine 





‚und über alle Maßen wichtige Herrlichkeit. O Herr, Hilf, . 
daß ich nicht fehe auf das Sichtbare, das zeitlich ift, fon. 0 
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wirft burd) ibm auferweden - mb ae. am auen I 
Amen. 


EURE 


404. Das fünfte Pin 


D Herr Gott, den ich fürchten — * Hichem is & 
offenbar bin! Dein Wort fagt mir, daß auch ich endlich 
muͤſſe offenbar werden vor dem Nicpterftuhle Chun, auf 

daß ich empfange, nad) dem ich gehandelt habe bei Leibeß 
Leben, es fei gut oder böfe. O großer Gott, wie kann 
ich beftehen, fo Du willft richten nach dem Berbienft meinet 
Sünden! Ich wende mich zu dem Worte von ber Ber 
föhnung, weldyes Du unter und aufgerichtet haft und 
predigen läffeft durch die, fo da find Botfchafter an Chrifti 
Statt. Du warft ja in Ehrifto und verföhnteft die Welt 
mit Dir felber, Herr, rechne mir meine Sünde nit zu, 
laß Dich mit mir verföhnen. Herr Iefu Chrifte, ich halte, 
dag Du für alle, infonderheit für mich geftorben und wieder 
auferftanden biſt; fo laß mid, do in Dir haben die Eu 
vechtigfeit, die vor Gott gilt. In Die begehre ich zu fein 
eine neue Kreatur; das Alte laß vergangen fein. Ich will 
mich befleißigen, Dir wohlgugefalfen, ich fei daheim oder 
walle. O himmlifcher Vater, wie fehnt fich meine Seele 
nad) der Behaufung, die da ewig ift im Himmel, Hilf 
mir aus diefer zerbrechlichen Hütte, damit das Sterbliche 

’ verfehlungen werde von dem Leben. O heiliger Geift, bereite 

mich; Du theures Pfand, verfichere, tröfte mich allezeit. 

Hilf mir, daß ich hier alfo wandle im Glauben, damit. ich ; 

dort wandeln möge im feligen Schauen. Amen. | 


















405. Das fechfte Kapitel. 


ö D Gott, allmächtiger Herr! Ich danke Dit, A Su 
mir geholfen Haft zur angenehmen Zeit, und mid. — 
am Tage des Heils. Ja, jetzt iſt noch die angenehm 
jeht ift noch der Tag des Heils, da Du Dich git ? 


—J 


bieteſt, daß Du willſt in mir wandeln und mein Gott og — 









2 Corinch 6 


— D eu: Gaadel Hilf, Herr, Dur ſolche Shabt N Be 
ich fie nicht vergeblich empfangen haben möge, niemandem 
irgend ein Aergerniß gebe, damit mein Chriftenthum nicht 
bverlaſtert werbe, fondern ich in allen Dingen mich beweife als 
Diener Gotted in großer Geduld zur Zeit der Trübfal, im 
heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, in dem Wort der Wahr- 
heit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtigkeit 
zur Rechten und Linken. O liebe Seele, ziehe niht an 
fremdem Joche mit den Ungläubigen, und bedenke es wohl, 
daß bie Gerechtigkeit Tein Genieß hat mit der Ungerehtige 
Reit, und das Licht Feine Gemeinfchaft mit der Finftenig, 
= Wie ſtimmt Chriftus mit Belial? Was für Theil hat dr 
Gläubige mit dem Ungläubigen? Was hat der Tempel 
Sottes für eine Gleiche mit den Gögen? Du aber bift der 
DTempel des Iebendigen Gottes; darum gehe aus von ihnen, 
Sondere Dich ab, fpricht der Herr, und rühre fein Unreineg 
am, das ift, befleißige dich Gott zu dienen von reinem Her ⸗ 
zen, in aller Heiligkeit, fo will er dich annehmen. Ahja, 
Herr, fprich zu meiner Seele: Ich will bein Vater fen 
- and bu ſollſt mein Sohn (Tochter) fein; fo habe ich alles, 
wenn ich ſchon nichts habe, Amen, x 






























406. Das fiebente Kapitel. 


O Gott, der Du die Geringen tröfteft! Mein Sleifh 
würde ja nimmer Ruhe haben, fondern alfenthalben 
rübfal, auswendig Streit, inwendig Furcht, wo Du 
ich nicht tröfteteft. Doc; danke ich Dir dafür, dab Dun 
mich göttlich betrübſt zur Neue über meine Sünde, 
enn ſolche Traurigkeit wirkt ja zur Sefigfeit eine Neue, 
die niemand gereuet, Ach, lieber Gott, laß es denn rechten 
leiß in mir wirken, wenn Du mid) göttlich betruͤbſt, mih 
yon aller Befleckung des Bleifches zu veinigen und fortzu- 
ahren mit der Heiligung in der Furcht Gottes, Bewahre 
nich, daß ich niemanden beleidige, übervortheile oder ver- 
e, fondern mic freue Über meines Nächften Freude, und 









% 2 Gent 9% — 
mich betrüße wegen feiner Srübfal und Sraürigf, ja ie 
ich alfo lebe, daß man ſich zu mir alles Guten verfehen 
darf, O Gott, bewahre mich, daß ich. niemanden verdamme, 
‚auf daß ich defto mehr erfüllt werde mit Troft und übers 
ſchwänglich fei in Freuden, beides im Leben und im Sterben 
um Deines einiggeliebten Sohnes, meines einigen Heilan- 
des und Fürfprechers — in Kraft des heiligen Geiſtes. 
Amen. 


407. Das achte Kapitel. 


O Gott! Ich danke Dir von Herzen für die Gnade 
unfered Herrn Jeſu Chrifti, daß, ob er wohl reich ift, er 
dennoch arm geworden ift um meinetwillen, daß ich durch 
feine Armuth reich würde, Nun will ich mi zuerft Dir, 
meinem Herrn, ergeben, und dann auch zur Gemeinſchaft 
der Handreihung, die da gefchieht den Heiligen. Mein. 
lieber Gott, mein Gemüth ift geneigt zu wollen und auch 
zu thun von dem, das ic) habe. Laß mich angenehm fein 
mit meinem Wenigen, das ich gebe in Einfältigkeit zu 
‚Deinen Ehren, und zu verfuchen meine Liebe, ob fie rechter 
Art ſei. Sonderlich aber laß mich reich fein im Glauben, 
im Wort, in der Eıfenntniß, in allerlei Sleiß, in der Liebe, 
damit e8 mit mir redlich zugehe nicht alein vor dem Kern, 
fondern au vor den Menfchen. O Her Jeſu, Dein 

VUeberfluß wolle erfegen meinen Mangel, auf daß, ih 
fammele viel oder wenig, ich dennoch an Dir, als dem 
himmlifhen Manna, möge ewiglid) genüg haben Amen, 













408. Das neunte Kapitel. 


2 D Gott, der Du einen fröhlichen Geber lieb Haft 
Dank fei Dir für Deine unausfprechliche Gabe, die Du 
‚mir an Leib und Seele haft reichlich widerfahren laſſen. 
Verleihe mir die Gnade, daß ich ſolche Gabe ſein laſſe eine 
Saat, durch welche ich reichlich ausſtreuen und im. Segen. 
wieher einernten möge, Ja, ger, N —— DR, ‘ 
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daß allerlei Gnade unter und reichlich fei, daß wir in allen 


ten Werfen. Ach ſchaffe in mir einen guten, ungezwun⸗ 
genen Willen, gern zu fleuern den Armen und zu erfülen 
ben Mangel der Heiligen, damit mein Erempel viele reize, 
und fie Gott danken und preifen mögen für ſolches unter- 
thänige Belenntniß des Evangeliums Chrifti, und fleißig 









- Hiebften Herin und Heiland, hoch gepriefen in alle Ewig ⸗ 
feit, Amen. ——— 


409. Das zehnte Kapitel. 


O Goit, der Du dem Menſchen ein Ziel abgemefien, 
über welches ex nicht fchreiten, noch fih rühmen fol! Ich 
bitte Dich durch die Sanftmüthigfeit und Lindigfeit Ehrifti, . 
bewahre mich vor der Ueberſchreitung der Negel Deines heili⸗ 
gen Worte, und laß mic, vielmehr meine Vernunft gefangen 
nehmen unter den Gehorfam Chrifti. Erhalte mir die geift- 
lichen Waffen meiner Ritterfchaft, damit zu verftören alle 
Befeſtigungen, Anfchläge und alle Höhen, bie fich erheben 
wiber das Erkenntniß Gottes. Ach lieber Herr, bewahre 
mich doch vor aller Ruhmredigkeit, und laß mir genug 
fein, wenn Du, Herr, mic) lobeſt. Behüte mic) auch, daß 
ich nicht fleiſchlich wandle, und ob mid, dann andere ſchaͤ⸗ 

















biſt mein Ruhm; Dich will ich loben. Hilf, daß mein 
Glauben in mir wachſe, und mache mich tüchtig, daß ich 
Did) ewig möge loben. Amen, NR 


Wurde, 





Dingen solle Genüge haben und reich find zu allerlei gu- , 


‚beten, auf daß unfer Same vermehrt werde, und das Bee 
wachs unferer Gerechtigkeit wachlen und bleiben möge en 
durch Chriftum Jefum, Deinen lieben Sohn, meinen aller 








den, ald wandelte und handelte ich anders, als wie ih — 
mich ausgebe, ſo laß doch das mir genug ſein, daß ih 
Chriſto Jeſu angehöre und mic von Herzen hüte vor dem, un 
das mit fremder Regel bereitet if. Ya Herr Jen, Due 200 
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410. Das- elfte — 
8 Gott, Du Vater unſeres Herrn Jeſu Chriftil Ich 5 
banfe Deinem Namen, daß Du mic) vertrauet haft Dei⸗ 
nem Sohne Chrifto ef, durch den heiligen Geift. Ich 
habe mich aber zu fürchten, daß nicht, wie die Schlange 
Eva verführte mit ihrer Schalfheit, alſo auch meine Sinne 
verrückt werden von ber Einfältigfeit in Chrifte, Darum 
fo fomm mir zu Hülfe, o treuer Gott, wenn id) mit Baus 
lus in allerlei Fährlichkeit gerathe, Deine allmächtige Hand 
fei mein Körblein, darin id, erhalten, entrinnen möge 
Behüte mich vor dem Satan, wenn er fich verftellt zu. einem 
Engel des Lichts und feine Diener zu Predigern ber Ges 
vechtigfeit, da fie doch falfche Apoftel und trügliche Arbeiter 
find, welcher Ende fein wird nad) ihren Werfen. Gott, 
Du weißt es, wie ich mich nicht zu rühmen habe, als meis 
ner Schwachheit. Ich bitte aber, daß ic behalten möge 
den Jeſum, welcher mir von den Apofteln geprebigt if, und 
feinen andern. Geift noch Evangelium annehme, als ih 
empfangen habe; fo werde ich nicht ſchwach fein, fo were 
ich nicht geärgert werben, fo werde ich nicht albern fein im 
der Erfenntniß der Wahrheit, Das vexleihe mir, o Gott, 
Bater unſers Herrn Jeſu Chriſti; welcher fei — m 
Ewigkeit: Amen, na 


411. Das zwölfte Kapitel. 


O Gott, deſſen Kraft in den Schwachen mächtig in i 

Sch danke Dir, daß Du auch mir gegeben. haft meinem 
Pfahl ins Fleiſch, näͤmlich Schwachheit, Trübfal, Angſt, 
Noth und Verfolgung, auf daß. ich mich nicht ig 
noch mid rühme, ohne allein meiner Schwachheit. J — 
flehe zu Dir, o Herr, daß aller Eigenwille von mir wei⸗ 
hen, und ich mic an Deiner Gnade genügen laſſen mög: | 
Bewahre mich vor des Satans Engeln und feinen Fauſten, 
und laß die Kraft Chrifti bei mir wohnen, auf daß, wenn 
ich ſchwach bin, ich dennoch möge ſtark fein und einen gus 
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ten Muth Haben. Erhalte dag treue Prebigtamt, dag 
zu mir rede in Chrifto wor Gott zu meiner Befferung, 
und mic, zur Buße erwecke für meine vielerlei Sünden, a 
Gieb, daß ich Deine Prediger, die für meine Seele fh 
- barlegen, fehr Liebe, und auch den Meinigen einen Sha 
Libes und der Seelen fammele. Endlih, o himmlifcher 
Bater, entzüde und rüde mich durch einen fanften und 
feligen Tod, aus diefer Schwachheit in Dein himmlifhes 
Paradies, und laß mich hören unausfprechlihe Worte um 
Jeſu Chriſti willen. Amen, De. 





— 


412. Das dreizehnte Kapitel. 


D Gott ber Liebe und des Friedens! Ich danke Dir 
für Deinen Sohn, Chriftum Jeſum, welcher für mich ger 
kreuzigt ift in der Schwachheit, Iebt aber doch in ber Ka 
Gottes. Ich, erfenne mich auch felbft, daß Chriftus im 
mir iſt, und ic in meiner Schwachheit durch feine Kraft 
dennoch in ihm Iebe und ohne Schwachheit endlich leben 
werde. O meine Seele, verfuche dich nur felbft, ob tu 
im Glauben ſeiſt. Prüfe dich, ob du auch tüchtig ſeiſt. : 
Bitte. Gott fleißig, daß du nichts Uebels thueft, wünſche 
und ringe danach, daß du moͤgeſt vollkommen ſein. Thue 

mit dem Apoſtel nichts wider die Wahrheit, ſondern alles 2 
für die Wahrheit, und was dir ber Herr gegeben, folhes 
brauche zu. beſſern und nicht zu verderben, Darin hilf, 
‚Herr Jeſu, und gieb, daß ich mich zulegt recht freue, ktöfle, ur 
friedſam und endlich recht vollfommen fei, und Did mit 
Den. Heiligen: heiliglich grüßen und Füffen möge. Run 
e Gnade. meines Herrn Jeſu Chriſti und bie Liebe Got⸗ 
8 und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit me 
ad allen Gläubigen in Ewigkeit, Amen, Be 
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XXVI. Die Coigel St Yantiondie ntaten : 


413, Das erſte Kapitel. Re 
I) Gott Vater! Der Du Iefum auferweckt haſt von 

den Todten, nachdem er ſich ſelbſt für meine Sünde — : 
geben, auf daß er mich errettete von diefer gegenwärtigen ; 
argen Welt nad) Deinem Willen, Dir fei Ehre von Ewig- 
feit zu Ewigfeit. Und da es Dir, o lieber Gott, wohl⸗ 
gefallen hat, mich zu biefer Gnade zu berufen und Deinen 
Sohn mir verfündigen zu laffen, fo bitte ich, bewahre mich 
vor einem andern Evangelium, wenn es auch ſchon ein 
Engel vom Himmel predigte. Sende und ſolche Prebi- 
ger, welche nicht Menfchen, fondern Dir zu Dienft pres 
digen und Dir allein gefällig find; mir aber verleihe, daß 
ich, folches anzunehmen und zu halten, mich nicht erft mit 
Bleifh und Blut befpreche, noch mich jemals abwenden 
laffe von Dir, der Du mid) berufen haft in die Gnade 
Ehrifti, auf ein ander Evangelium, fo doc) Fein anderes iſt. 
D gütiger Gott, der Du Paulus von feiner Mutter Leibe 
ausgefondert und berufen haft dur Deine Gnade, ben 
Heiden zu predigen, obwohl er über die Maße Deine Ger 
meinde verfolgte und verftörte, beweife ſolche Gnade auch 
heute an denen noch, weldye Dich nicht recht Fennen und 
deswegen verfolgen. D Herr Jeſu Ehrifte, Deine Gnade 
und Dein Friede ſei mit mir in Ewigkeit. Amen, 


Pa 414. Das zweite Kapitel. ei 
; ® Gott, der Du nicht achteft das Anfehen der Mens 
ſchen! Ich —— der Du kraͤftig biſt durch die Pre⸗ 
digt des Evangeliums unter ben Heiden, und haft mich 
erfennen laſſen die Gnade, die mir gegeben ift, daß ich, 
obwohl ein Sünder und aus den Heiden, dennoch weiß, 
daß der Menſch dur) den Glauben an Jeſum, durch des 
Geſetzes Werk aber fein Fleiſch gerecht werde. Ja Han, 
ih glaube an Jeſum Chriftum, fo laß mich gerecht fein 
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durch den Glauben an ihn. Bewahte mic, vor falfhen 
Brüdern, fo neben einfehleichen und gebenfen ung zu be 
rauben umferer Freiheit, Setze ung allezeit Säulen im 
Predigtamt, auf daß die Wahrheit des Evangeliums bei 
uns beftehe. O Herr, Du bift fein Sündendiener ; mit 
Dir bin ich aud) gefreuzigt und dem Gefeße geftorben: fo 
; laß mich doch nicht mehr einen Sünder erfunden wer⸗ & 
den, fondern was ich jeßt lebe im Sleifh, das lag mich 
leben in dem Glauben des Sohnes Gottes, der Du mh 
geliebt haft und Dich ſelbſt für mich dargegeben. O meine 
Seele, wirf ja nicht weg die Gnade Gottes, O mein 
Herr Jeſu Chrifte, fei doch für mich nicht vergeblich ges 
ſtorben, auf daß ic Dir ewig lebe. Amen, 


415. Das dritte Kapitel, 


OS Gott, ber Du mir darreichſt Deinen Geift durch 
bie Predigt vom Glauben! Ich erfahre, daß ich duch 
| das Geſetz vor Dir nicht gerecht werden kann, fondern. 
‚vielmehr unter dem Fluche bin, dieweil ich das Gefeg nicht 
gethan. Mein Herz getröftet fich aber, daß mir Chriftus 
vor bie Augen gemalt und unter uns gefreuzigt it, Nun 
hat mic, Chriſtus ja erlöft von dem Fluche des Geſetzes, 
da er ward ein Fluch für mich, auf daß ich den heiligen 
Geiſt empfange durch den Glauben, O Herr Jeſu, laß 
mich doch meines Glaubens leben. Du aber, meine Seele 
vergiß nicht, daß du Chriſtum angezogen haft durch de 
Taufe, und biſt ein Kind Gottes geworden dur den Ola — 
ben an ihn, und laß dich fa nicht bezaubern, der Wahr⸗ BR 
heit nicht zu. gehorchen. Im Geift habe ich angefangen, 
m Geiſt, o Gott, vollende. Hilf mir, auf daß ich, gefege 
tet mit. dem gläubigen Abraham durch Jeſum CHriftum, 
den einigen, rechten Samen, Fraft des Onadenteftamente, 
ſo durch ihn beftätigt ift, das verheißene und freigefchenfte 
wige Erbe befigen möge, Amen, Se 
. Bibelbetbug. 2x Bb. 20 




























— 416. Das vierte Ra itel. 
— Gott, lieber Vater! Zu der Zei 
— fahren Dich nicht erkannten, dienten fie ‚denen, die 
0 Ratur nicht Götter find, und daher bin ich nach ken Fleiſt 
zur Knechtfchaft geboren. Ich bin aber fröhlich und brech 
billig aus zu Deinem Preife; denn da die Zeit erfüllt wa 
fandteft Du, Gott, Deinen Sohn, geboren von‘ nen x 
und unter das Geſetz geihan, auf daß er die, fo unter dem 5 
Geſetz waren, exlöfete, daß wir die Kindfchaft empfingen, 
Abba, lieber Vater, auf daß nun Chriftus in mir je länger 
je mehr eine Geftalt gewinne, fo behüte mich, daß ich feine 
0 Prediger nicht werachte, fondern fie wie Engel Gottes, ja 
Wie Chriſtum Jeſum aufnehme, und wo es moͤglich wäre, ? 
auch meine Augen ausreiße und gebe. Verleihe Geduld, 
wenn Ismaels Brüder, nad) dem Fleiſch geboren, Deine 
‚Erben verfolgen, bis fie hinausgeftoßen werden. Dagegen 
laß mich eifern, aber allegeit ums Gute. O heiliger Geift, 
bleibe in meinem Herzen und erhalte mich bei dem Jeru 
 falem, das droben ift, auf daß ih, als ein freies Kind 
Gottes, endlich auch fein möge ein Erbe Sotteß, A 5 
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417. Das fünfte Kapitel, 

-D Gott, der Du mid) befreiet haft in Chrifto — 
Ich bitte Dich, vermehre mir den Glauben, ber durch bie 
Liebe am ift, ii) > ich min ‚angehören, ER i 
7 B mein Gott, empfinde es ja leider, das gelte ss 
gelüuſtet wiber Yen Geift und den Geift yibet dad 
.. find — einander, — ich nicht UNE, was 
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Glauben, noch aufgehalten im Lauf meines Chriftenthums, 
und daß ich bewahrt bleibe vor dem gefährlichen Sauerteig 
faalſcher Lehre und umehrbarlichen Lebens. Es find ja offene 
bar bie Werke des Fleiſches, welche das Reich Gottes nicht 
erben. Darum tegiere mid burd) den Geift, auf daß ich 
bed Geiftes Früchte bringen möge, Früchte zum ewigen 
‚Reben. Amen, AT A 








Bes 418. Das fechfte Kapitel, De 
O Gott, ber Du Dein nicht fpotten läffeft! Es fei 
ferne von mir rühmen, denn allein vom Kreuze unferes 
Herrmn Jeſu Chrifti, durch welchen auch die Welt mir, und 
ich der Welt billig gefteuzigt fein ſollte. Aber ah, Herr, 
wenn ich mein Selbſtwerk prüfe, fo ift mein Ruhm faft 
Hering, dieweil mein Fleiſch mit mancherlei Sch! ſich über- 
 eilen läßt, vor dem Kreuze Chrifti ſich entfegt, und Lieber 
ſich es angenehm machen will nad) feinem Sinn. O Har 
Zeſu, der Dur meine Laft getragen haft, hilf mir ferner zus 
reiht mit Deinem fanftmüthigen Geifte, auf daß ih nit 
härter verfudht werde. O meine Seele, ſiehe doch auf ih 
 felöft, und laß dic) nicht zuviel dünfen, die du doch nichts 
biſt. Bedenke, wer aufs Fleiſch fäet, werde vom Fleiſch 
das Verderben ernten und feine eigene Laſt tragen müſſen, 

und ſaͤe doch auf den Geiſt, damit du von dem Geifte das 
ewige Leben ernteft. Werde nicht müde, Gutes zu thun, 
 allermeift an des Glaubens Genofien. Gehe einher nah 
ber Regel des göitlichen Worts, jo wird über dir Friede 
ind Barmherzigkeit fein, Trage gern die Malzeichen bes 
Hein Jeſu an deinem Leibe, fo wird feine Gnade mit de 
nem Geifte fein in Ewigkeit. Amen. ER 






















VI. Die Epiftel St. Pauli an die Ephefer 
a, 5 a00. Dasserfe Capital us 
Gelobt feift Du, Gott und der Vater unfers Herrn 
Chriſti, daß Du mid von Ewigkeit ‚her erwählt haft 
BES RE a 










NR ab Wohfgefalkn Deines — u Lobe Deiner 
er lichen. Gnade, durch welche Du mi ‚angenehm gem 
x a in ‚dem ©Seliebten! 50 Bater, ſolch ee 








Wohlgefallen durch * — von. mei 
Und was mehr ift, Du haft mid) verfiegelt n 
ligen Geiſt, welcher ift das Pfand meines Er 
Chriſti Eigentyum würde zu Lobe feiner Herrlichkeit. 
mein Gott, hilf, daß ich ja nicht aufhöre dafür zu en 
amd zu bitten: Du, Bater der Herrlichkeit, wolleſt mir 
‚geben erleuchtete Yugen, vecht zu erfennen die Hoffnung 
0 smeined Berufs, den Reichthum Deines herrlichen Erbes, 
bie Größe Deiner Kraft an und, die wir glauben nad) der 
Wirkung Deiner mächtigen Stärke, welde Du gewirkt haft 
in Chriſto, da Du ihn auferwedt und zu Deiner Rechten 
geſetzt haft über alles zum Haupt ber Gemeinde, Gieb 
nun Gnade, daß ich wohl anlege den geiftlichen Seen. 
und bie himmlifchen Güter, auf daß ich heilig ſei und uns 
 fträflich wor Die in der Liebe, mich verfichere der Exrlöfung 
buch Chrifti Blut, nämlich der Vergebung ber Sünden, 
nad) dem Reichthum Deiner Gnade, und endlich in der 
zubkunftigen Welt dad Erbe Deiner Heiligen wirklich Sean, 
und genießen möge. Amen. 



















420. Das zweite Kapitel. 


i 8 Gott, der da reich iſt an Barmherzigkeitl 36, ge 
denke ja billg daran, daß ich mweiland ein Heide, o 
Chriſtum, fremd von den Zeftamenten ber Berheifung 
‚ohne Hoffnung und ohne Gott in der Welt war, ja t 
durch die Sünde und ein Kind des Zorns von Na: 
gleichwie auch die andern. Dank aber fei Deiner. ‚Hrof 
Liebe, daß Du mich ſammt Chriſto lebendig gemacht, w 
her hat weggenommen die Feindſchaft und Frieden gemach 
ud) das. a O I Reichthum ber 
















































Gottes, aus welcher. ich nun en Bf — den Glauben! 
Und vaffelbige nicht aus mir, Gottes Gabe ift es, nicht 
aus den Werfen, auf daß ſich nicht jemand rühme, Nun 
biſt du, liebe Seele, durch das Blut Chrifti Gott nahe: ges 
yorben ; nun bift du verföhnt; nun haft du einen Zugang 
zum Vater; num bift du nicht mehr ein Fremdling, fonden 
Bürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenoffe. Hrn 
Jeſu, in Die bin ich gefchaffen zu guten Hilf, 
daß ich darin wandele. Erbaue mich je länger je mehr 
auf den Grund der Apoftel und Propheten, da Du der 
Echſtein bift, damit ich wachfen möge zu einem heiligen. 
Tempel in dem Herrn, zu einer Behaufung Gottes ww 
Geift. Amen, ws 












421. Das dritte Kapitel. 


S 0 Gott, welcher alle Dinge geſchaffen hat durch Jeſum 
Chriſtum, durch welchen ich Freudigkeit habe und Zugang 
im aller Zuverſicht durch den Glauben an ihn! Ich danke 
Dir, daß Du mir durchs Evangelium offenbart haft den 
umnausforſchlichen Reichthum Ehrifti, nämlich, daß die Hei- 

den Miterben fein, und mit einverleibt und Mitgenoffen 
Deiner Verheißung in Ehrifto. Derhalben beuge ic) meine 
Kniee gegen Dich, der Du bift der rechte Vater über alles, 
- was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, Du 
wolleſt mir Kraft geben nach dem Reichthum Deiner Her: 
lchkeit, ſtark zu werden an dein inwendigen Menſchen, und 
Chriſtum zu wohnen durch den Glauben in meinem Herzen, 
und durch die Liebe eingewurzelt und gegründet zu werden 
‚auf daß ich begreifen möge, welches da fei die Breite und 
Länge und die Tiefe und die Höhe Deiner Liebe, au 
tfennen, daß Chriftum lieb haben viel beffer ift, denn 
Mes Wiffen, auf daß ich erfüllt werde mit allerlei Gotte- 
ülle. Dir aber, ver Du uberſchwaͤnglich thun fannft über 
es, was ich bitte und verftehe, nach der Kraft, die da 







































& © Her, ein Gott und Vater unfer aller! 9 
ein großes Elend fein, einen verfinfterten Ber nd habe 
und entfrembet fein won dem Leben, das aus ift, wie 
groß ift dann bie Gnade, daß Du mid) berufen ha f 
den Glauben und Erkenntniß Deines Sohnes, in weldem 
ein rechtſchaffenes Wefen iſt. Es ift mir leid, daß ich nicht 
- allerdinge ſolchem meinem Berufe würdiglid) gewandelt habe, 
Ah, Here Jeſu, der Du bift aufgefahren in bie Höhe und | 
haſt das Gefängniß gefangen geführt, theile mir mit von 
Deinen Gaben; laß mid) rechtſchaffen fein in ber Liebe: 
und wachſen in allen Stüden an Div, der bad Haupt iſt. 
Lege ab, meine Seele, ben alten, verderbten Menfchen, ziehe ; 
‘an ben neuen, det nad) Gott gefchaffen ift in rechtſchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit, Ach, betrübe nicht den heiligen 
Geiſt Gottes, damit Du verfiegelt bift auf den Tag der 
Erlöfung. Erhalte mir zu dem Ende, o Herr Jeſu, Deine 
Lehrer, damit ich zugerichtet werde mit den Heiligen zu dem 
Werke des Amts, dadurch der Leib Chriſti erbauet wird, 
bis daß ih hinanfomme und ein vollfommener: Ram 
werde, Amen. Zieh 





















423. Das fünfte Kapitel, — 


Herr Jeſu, der Du biſt das Haupt der —— 
und der Heiland Deines Leibes! Ich ſage Dir Dank 
alles, fonderlich daß Du mich geliebt, Dich ſelbſt für ı 
dargegeben zur Gabe und Opfer, Gott zu einem füße 
— und Bin haft — einem eu Deine 




























Nten, als — * wir ein en im — 7 
orden! Woche auf, meine Seele, und ſtehe auf von den 
Todten, fo wird dic; Chriftus erfeuchten, Schicke dich doch 
in bie. boͤſe Zeit und werde verftändig, welches da fei des 
Ham Wille. Ach, lieber Gott, bewahre mid) vor Hurerei, 
Geiz, Bolllaufen, ſchandbaren Worten und dergleichen, da⸗ 
mi ich nicht dadurch das Reich Chriſti verſcherze. Exfull 
mich aber durch Deinen Geiſt, daß ich rede von Lobge⸗ 
ſaͤngen und Dir in meinem Herzen ſinge und ſpiele. Erhal 
auch unter und den heiligen Eheftand, daß er nad) Deine 
- Willen geführt werde, Herr Jeſu, pflege meiner, und la 
mich williglich felbft Vater und Mutter verlaffen und Dir 

anhangen. Stelle uns dar als eine gereinigte Gemeinde, 
welche fei ohne Flecken und Runzel, ſo wollen wir Dir 
ewiges Lob fingen. Amen, 

































424. Das jehfte Kapitel. 


2 Hert im Himmel, bei welchem fein Anfehen ber 
Berfon gift! Ich danke Dir, daß Du mich haft laſſen 
auferziehen in ber Furcht und Vermahnung zum Herrn. 
Berleihe mir nun auc Gnade, daß ich Bater und Mutter 
ehre und ihnen gehorfam fei in dem Herin, meinen leib⸗ 
lichen Herten diene als ein Knecht Chriſti von Herzen, mit 
gutem Willen. Untergiebft Du mir dann Kinder und 
Rnechte, fo gieb auch, daß ich fie recht erziehe und wiffe, 
ich auch einen Herrn im Himmel habe. Vor alleı 
ber fet ftarf, meine Seele, in dem Herrn und in der Ma 
iner Stärke, Ziehe an den Harnifc Gottes, ergreife 
child des Glaubens, bad Schwert des —— — 





























Phil. 1. 2 







‚ziehe mich an mit Gerechtigkeit, Made ı — uns ehe 
und mehr fund das Geheimniß bes Evangeliums, auf daß 
unfere Herzen haben mögen Troft, Frieden, Liebe, Olauben. 
Herr Jeſu Chrift, unverruͤckt will ich Did) lieb haben, Deine — 
Gnade ſei mit mir in alle Ewigkeit. Amen. 


re 








XXVIII. Die Epiftel St, Paulia an die 
Philipper. 
425. Das erſte Kapitel. MR 
| D mein Gott! Ich danke Dir über meiner Gemein, 
Schaft am Evangelium, und bete darum, daß ich je länger 
je mehr reich werde in allerlei Erfenntniß und Erfahrung, 
daß ich prüfen möge, was das Befte fei, auf daß ich lauter | 
und unanftößig fei bis auf den Tag Chrifti, erfüllt mit 
Brüchten der Gerechtigkeit, die durch Chriftum Jeſum ges 
ſchehen zur Ehre und Lobe Gottes. Ad, mein Gott, gieb 
mir durch Chriftum, daß ich nicht allein an ihn glaube 
und um feinetwillen leide, ſondern auch würbiglich wandele 
feinem Evangelium, und in feinem Wege mic erfchreden - 
laffe von den Widerfachern. Herr Jeſu Chrifte, Du bift 
mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. Dient «8 
Frucht zu (haften, daß ich im Fleiſch länger lebe, fo ge 
[hehe Dein Wille, nur laß mich in Feinerlei Stud zu 
Schanden werden. Iſt dann mein Stünblein vorhanden, 
ich habe Luft abzufcheiden und bei Chrifto zu fein, welches 
auch viel beffer wäre. O wahrer Gott, ich bin in guter 
Zuverſicht, daß, der in mir angefangen hat das gute Werk, 
der wird e8 auch vollführen bis an den Tag Iefu Chriſti, ; 
auf daß Chriftus hoch an mir gepriefen werde, es 2 m. 
Ben ober im Tode. Amen. 

















— 426. Das zweite Kapitel. ERS 
Bi » eh one der — einen Namen Re über ae 













Pit 3 em 


“ oma) Meine ‚Zunge bekennt, w du ber si feift. 
zur Ehre Gottes, des Vaters. Rn beuge meine Kniee und 
danke Dir, daß Du meinetwegen Dich erniedrigt, wie ein 
anderer Menſh geworden, Knechtsgeſtalt an Dich genommen, 
und Deinem Vater biſt gehorſam geworden bis zum Tode, 
ja bis zum Tode am Kreuz. O treuer Heiland, laß mich 
doch auch alfo gefinnt fein, von andern höher halten, denn 
von mir felber durch die edle Demuth, und nicht auf das 
- Meine fehen, ſondern auf das, das eines andern, beſonders 
was Chriſti iſt. Ach liebſter Gott, Du biſt's, der in mi 
wirkt beides das Wollen und das Thun nad) Deinem 
Wohlgefallen. Wirke doch in mir, daß ich als ein Find 
Gottes und unfträflih mitten unter dem unſchlachtigen 
und verkehrten Gefchlechte als ein Licht ſcheine, und ſchaffe, 
daß ich felig werde, mit Furcht und Zittern. Hilf, daß 
ic) fefthalte ob dem Worte des Lebens, Dir zu einem Ruhm 
an dem Tage Chrifti, und mein Leben gering bebenfe in 
- Deinem und meines Nächften Dienft. Und wenn ih nun 
dem Tode nahe fomme, o Gott, fo erbarme Dich über mic, 
und nimm mich in Gnaden auf zu ewiger Freude und 
a. on um Jeſu Chrifti willen. Amen. 
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427. ‚Das dritte Kapitel. BR 

O Gott, welchem ich im Geift diene! Sch bante SR 
Dir und — mich in dem Herrn, daß Du mich bewahrt Br 
haft vor den Hunden, welchen der Bauch ihr Gott ift, 
und die nicht ſtrafen Fönnen, und vor den böfen Arbeitern, 
da Beinde find des Kreuzes Chrifti, dagegen aber mir 
eſchenkt haft die überfchwängliche Erkenntniß Chrifti Jeſu, 
eines Herrn, um welches willen ich alles für Schaden 
echne. O treuer Gott, ſo laß mich doch in Chriſto er⸗ 
funden werben, auf daß ich habe bie Gerechtigfeit, welche 
kommt durch den Glauben an ihn, und ich alſo entgegen⸗ 
mme zur Auferſtehung der Todten, Du haft mich ergrif⸗ 
I, Herr Jeſu. Ich ſchätze mich aber ſelbſt noch nicht, 


















Be daß io ‚ergriffen habe das Kleinod, a ort * — 
0 bimmfifche Berufung Gottes in Chrifto Jeſu. Bergiß 
daher, o meine Seele, was dahinten ift und jage nad) dem. 
vorgeſteckten Ziel; folge nad) in ber Negel des göttlichen 
0 Wort denen, welche dir gegeben find zum Vorbilde, Ja, 
mein getreuer Gott! Ich habe mein Bürgerrecht im Him- 
mel, von bannen id) aud) warte des Heilande, Jeſu Chrifti, 

und glaube, daß er meinen nichtigen Leib verflären wird, 

daß er ähnlich werde feinem verflärten Leibe nach ber Wir 
fung, damit er auch alle Dinge ihm untercc One 5 
fann, Amen. 








428. Das vierte Kapitel. 


O Herr des Friedens! Meine Danffagung Iaffe is a 

vor Dir auch jet Fund werden, und bitte und flehe, daß 
Dein Sriede, der höher ift denn alle Vernunft, und mein 
Herz und Sinne bisher bewahrt hat in Ehrifto Jeſu, mih 

noch ferner bewahren wolle; dann, o Herr, vermag ih 

alles durch den, der mich mächtig macht, Chriftus. Mein 
Gott, erfüle meine Nothdurft nad) Deinem Reichthum in 

‚ver Herrlichkeit, in Chrifto Iefu, auf daß ich meine Lindige 

feit Fund fein laffe allen Menfchen, und dem nachbdenfe, 

was wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, 

was lieblih, was mohllautet, was etwa eine Tugend, was 

etwa ein Lob ift, Ja, Herr, was ich geleınt, empfangen 
amd gehört habe aus Deinem Wort, das will ic thunz; 

Du wolleft nur mit mir fein. Lehre Du mic) niedrig und 

hoch fein, übrig haben und Mangel leiden, und nichts 

- forgen; nur allein, daß ich mid in Dir, meinem Herm, 

. freuen möge, der Du allggeit mir fo nahe bift. Darum, 

‚mein Gott und Vater, Dir fei Ehre von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Laß die Gnade unfers Herrn Jeſu Chrifti fein 9 

mir und allen A Deiligen immerdar. Amen, 3 4 































au. Die Gpitere St. Yantt a an bie Getaffen | 
| ‚429, Das erſte Kapitel & 


Er a ‚Gott! Ich danke Dir, dem Vater, der mich — 
* gemacht hat zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht, 
welcher mich errettet hat von der Obrigkeit der Finſterniß 
und verfegt in das Reich feines lieben Sohnes, an welhen 
ic) habe die Erlöjung durch fein Blut, nämlich die Ber 
gebung der Sünden, Nun höre ich nicht auf zu beten 
und bitte Dich, mein himmlifcher Vater, daß ich möge er 
.\ fült werben mit Erfenntniß Deines Willens in allerlei 
geiſtlicher Weisheit und Verftand, und wandeln möge würz 
diglich dem Herrn zu allem Gefallen, und fruchtbar fein 
An allen guten Werfen, und wachen in der Erfenntniß 
Gottes, und geftärkt werde mit aller Kraft nah) Deiner 
herrlichen Macht in aller Geduld und Langmüthigkeit mit 
dreuden, O Du Ebenbild des unfichtbaren Gottes, Du 
Erſtgeborner vor allen Ereaturen, Herr Iefu, Gottes eins 
oo gebomer Sohn! Durd Die if alles erichaffen, in Dir 
beſteht alles; Du bift das Haupt Deiner Gemeinde. Er⸗ 
halte mid) 5 den heiligen Geiſt im Glauben, in der | 
 Xiebe, in ber Hoffnung, die mir beigelegt ift im Himmel, 
und ftelle mid) endlich felbft dar heilig und unfäflih und 
ra Fand vor Dir, Amen, 3% 














430. Das zweite Kapitel. 


— 2» Herr Jeſu, in welchem wohnt bie ganze Fülle ber 
Gottheit leibhaftig! Da ic tobt war in Sünden, hat 
mid; Gott mit Dir lebendig gemacht umd mir gefchenft 
alle meine Sünde, nachdem Du haft die Handforift, fo 
‚wider mid) war, ausgetilgt, und an dag Kreuz geheftet, 
auch ausgezogen die Fürſtenthümer und Gewaltigen und 
einen Triumph aus ihnen gemacht durch Dich fe. O 
meine Seele, wie bu num angenommen haft den Herrn 
Alan Ehriftum, fe ap in ihm; fei jet, im Saale 





wie du —— viſt, und kei in —— reichlich — a 
denn in Chrifto Iefu liegen verborgen alle Schäge ber 
0 Weisheit und der Erfenntniß. Siehe zu, daß dic) niemand 
beraube durch die Philofophie und Lofe Verführung nah 
A der Menfchen Lehre und Weltſatzungen. In Chriſto ft 
der Körper, laß dir nicht Gewiffen machen durch Sagun 
gen oder Schatten oder felbfterwählte Geiftlichfeit. D: 
Herr Iefu, mit Dir bin ich begraben durch ven Tod; in 
Dir bin ich auch auferftanden durch den Glauben, ben 
Re Bott wirft. Laß doch niemanden mir das Ziel verrüden, 
fondern gieb, daß ich) mich an Dir, als dem Haupte, feft- 
halten und wachſen möge zur göttlichen Größe, be N 





431. Das dritte Kapitel. Na 

u D mein Herr Iefu Chrift, fißend zu ber Rechten 
Gottes! Ich armer Sünder habe aud) gelebt und gewan- 
belt in böfen Lüften und Untugend, und mehr getrachtet 
nad) dem, dad auf Erben ift, ald nach dem, das droben 
ift, Deswegen verflage ich mich felbft, und bitte demüs 
thiglih, Du wolleſt mir vergeben und in meinem Herzen 
regieren laffen den Frieden Gottes, zu welchem Du mih 
berufen haft. Dir will ich dankbar fein, meine Glieder, 
bie auf Erden find, tödten, und alles, was ich thue mit 
Worten und mit Werken, thun in Deinem Namen, und 
Gott und dem Vater danken durch Did, Ach Hilf mir, 
Herr Jeſu, daß ich den alten Menfchen mit feinen Werfen 
augziehe, und den neuen Menfchen anziehe, der da verr 
oo neuert wird zu ber Erfenntniß nad dem Cbenbild def, 
ber ihn gefchaffen hat. Laß Dein Wort reichlich unter 
und wohnen in aller Weisheit. Gieb, daß wir gegen un 
fern Naͤchſten anziehen herzliches Erbarmen und ung unter 
einander vergeben und vertragen. inen jeglichen halte 
in feinem Stande dahin, daß er dem Herrn und fein 
Nächten diene mit Einfältigfeit des Herzens und mit © 
u au a die as 18 un Und 































— wenn: ee, ch — en wird, o — B 
Got, fo laß mich mit ihm offenbar werben in ber — 
en Amen, 


432. Das vierte Kapitel, 


a 8 Gott, der Du bift der Herr im Himmel, ih aber 
Dein Knecht! Ich danfe Dir, daß Du bei ung und auch “ 
bei mir aufgethan haft bie Thür des Worts, zu reden das 
Geheimniß Chrifti, auch bisher immer noch Gnade giebſt, 
daß nicht allein Deine heilige Schrift geleſen, fondern auch 
das Predigtamt ausgerichtet werde mir zum Troſte. Laß 
mid) anhalten am Gebet, auf daß ich beftehen möge volle 
kommen und efült mit allen Willen Gottes, Lehre mich, 
wie ich wandeln fol gegen die, fo da draußen find, und 
mich in die Zeit fchiden. Dein heiliges Wort will ih 
gern und fleißig lefen, und fehen auf das Amt meines 
Berufs, daß ich's verrichte, O daß doch meine Rede alle: — 
zeit lieblich und mit Salz gewürzt wäre, und ich wüßte, 
wie ich einem jeglichen antworten follte, Dazu laß Deine 
Gnade mit mir fein, und hilf, bag id) nimmer nadhlafe, 
mit Gebet zu ringen für mid) und andere Chriften, fondem 
Ui für die, welche in Banden der Trübfal und Verfol- — 
gung ſchweben. Ja, Herr, ermahne und tröſte mein Su 
bee Du wohl weißt, wie es um mich fteht, und laß Deine 
Suade mit mir fein in alle Ewigkeit. Amen, Be. 





















xxx. Die erſte Epiftel St, Pauli an die | 
Theſſalonicher. 


433. Das exfte Kapitel. \ FR 
o Jeſu Ehrifte, meine Hoffnung! Ich danfe Dir . 
allezeit, daß Dein Evangelium bei mir Eräftig ift, nicht 


lein im Wort, ſondern beides in der Kraft und dem Be 
Aa Ber und in Be Gewißheit. 7 mir rar 








ne ® — — Dein Wort ferne aufnehme — 
meinen Trübfalen mit Freuden im heiligen Geiſt, 
daß mein Glaube an Gott an allen Orten ausbreche Be 
alſo ja gute Werke erweiſe, nützliche Arbeit in der Liebe, 
0 beftändige Geduld in der Hoffnung, auf daß ih, von Gott. 
u: geliebt, je länger je mehr wiffen möge, wie ich erwählt 
bin. O meine Seele, du wirft felig fein, fo du fein wi 
ein Vorbild allen Gläubigen. Du bift ja bekehrt zu Gott 
von den Abgöttern, zu dienen dem lebendigen Gott; 
warte nun ſeines Sohnes vom Himmel, den er aufenpedt 
hat von den Todten, Iefum, der mich vom zukünftigen 
Zorn erlöfet hat. Ad, Herr, Deine Gnade und Friede 
ſei und bleibe bei mir und allen Auserwählten um Deines 
Namens Ehre und unfrer Seligfeit willen, und 
Be Amen, 












434. Das zweite Kapitel. 


D Gott, der Du mich berufen haft zu Dei Rei 
und zu Deiner Herrlichkeit! Ich danfe Dir allegeit, daß 
Du unter und predigen laͤſſeft das Evangelium, das 
Wort göttlicher Predigt. Ah Hilf, daß ih es auf 
nehme, nicht ald Menfchen Wort, fondern als Gottes 
Wort, welches auch in mir wire, daß ih an Dh 
glaube und geduldig leide. Erhalte bei uns folde Pre⸗ 
diger, welche von Dir bewährt ſind, welche nicht reden, 
um Menſchen zu gefallen, ſondern Gott, der unſer Herz H 
prüft, welche nicht geizig find, noch Chre fuchen von den 
Leuten, fondern mütterlich und glei) wie eine Amme ihte 
Kinder pflegt, Und dann verfhaffe, daß ihr Eingan 
zu und nicht vergeblich fei, und wir wiſſen mögen, wie 
‚wir vor Dir würbiglich wandeln follen, nämlih heilig 
gerecht und unſtraͤflich, in unferem Beruf Tag und Nach 
eibig, und ke unfern — — Bermö 

































NER 210 
Suben, welche den Herm Jeſum getöbtet haben und ihr 
Propheten, darum der Zorn auch über fie gefommen fi 
Wehre dem Satan, daß er ben Lauf des Evangeliums 
nicht verhinderte. O Herr Jeſu, bei Deiner Zukunft aß 
uns fein die Krone des Ruhms, ja Deine Ehe und 
Freude. Amen, 


Eee 








er 435. Das dritte Kapitel. IA 
Gott, unfer Vater! Ich weiß, daß die lieben 
Deinigen bazu gefegt find, daß fie Trubfal haben in diefer 
Welt, Was für einen Dank Finnen wir Dir vergelten, 
daß Du uns ftärfft und vermahnft im Glauben, damit 
nicht jemand weich würde in ſolchen Trübfalen, Ach lieber 
Bott, ich will Tag und Nacht faft fehr bitten, bag nicht 
vielleicht der Verſucher mic verfuche, und Deine Arbeit 
an mit vergeblich fei; und ob ich von Dir verfucht würde, 
daß ich dennoch möge ftehen und lebendig fein im Glau⸗ 
ben. D Herr, vermehre und laß völlig werden die Liebe 
unter einander und gegen jedermann, daß unfere Herzen 
geſtarkt und unfträflich feien im der Heiligkeit vor Dir, >. 
unſerm Gott und Vater, auf die Zufunft unferes Som 
 Sefu Chrifti. Haben Deine Gläubigen ein fo großes Ber: 
langen und fo herzliche Freude, wenn fie in diefem Leben 
 Fönnen zufammenfommen, ſich fehen und mit einander — 
erquicken, fo ſchicke doch meinen Weg, o Gott und Vater ER 
unſeres Herrn Jeſu Chrifti, zu Div, daß ih Dich bald 
fehen und mid) in Dir fammt allen Heiligen ewig ergögen 
möge, Amen. Ben 
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re 436. Das vierte Kapitel, DES 

O ©ott, der Du Deinen heiligen Geift in mich ge 
eben haft! Ich danfe Dir, daß Du mich wiffen läffeft, 
wie ich fol wandeln und Dir gefallen nach den Geboten, 
die wir empfangen haben durch den Herrn Jeſum. Wohlen 
enn, meine Seele, dies ift der Wille Gottes, deine Heiligung, 








daß du meiden die Se bein aß Behatt. in. Sen 
und Ehren, nicht in der Zuftfeuche, wie bie ‚Heiden, deinen Brus 
der nicht vervortheileft, Gott nicht verachteft, deine Brüder lie⸗ N 
beſt, fleißig arbeiteft, ehrbarlich wandelſt und darnach ringeſt, 


daß du ſtill ſeiſt und immer völliger werdeſt in deinem 


Chriſtenthum, darin dich Gott berufen, nicht zur Unreinig⸗ 
keit, ſondern zur Heiligung. Hierzu hilf, Here Jeſu, ber 


Du für mic) geftorben und auferftanden bift, und in mir 


erwedt haft die Hoffnung und den Glauben, daß Gott 
auch mich, wenn id) ſchon entfchlafen bin, mit Dir führen 
werde. Ad) ja, das ift das Wort des Heren, damit ih 
mich tröfte in aller Traurigkeit, daß Du, Herr, wirft vom. 
Himmel herniederfommen mit der Poſaune Gottes und \ 
mich auferweden, auf daß ich Dir entgegengerüdt werde, — 
in der Luft und bei Dir ſei allezeit. Amen. 


437. Das fünfte Kapitel. 


O Gott, der Du mich nicht geſetzt haſt zum — 
ſondern die Seligfeit zu befigen durch unfern Herrn Iefum 
Chriſtum, der für mich geftorben ift, auf daß, ich wache 

‚oder föhlafe, ich zugleih mit ihm leben fol! Ich bitte 
Didy von Grund meined Herzens, laß mic wahrhaftig 
ein Kind des Lichts fein, und nicht der Finfterniß; bewahre 
mich vor dem Schlaf der Sicherheit, auf daß ich wache und 


N : nüchtern fei, angethan mit dem Krebs des Glaubens und 











ber Liebe und mit dem Helm der Hoffnung zur Seligteit, — 

Du, Herr, wirft ja freilich mit Deinem Tage kommen, wie \ 
ein Dieb in der Nacht, und wenn fie werden fagen: Es 
ift Friede, es hat feine Gefahr, fo wird fie das Verderb 
ſchnell überfallen, gleihwie der Schmerz ein fchwanger: 
Weib, und werden nicht entfliehen. O wache, mein Her, 
daß dich nicht der Tag in der Finfterniß ergreife. Erken 
bie, jo bir worfichen in dem Herrn, dich vermahnen 
tröften. Sage allezeit nach dem Guten; bete ohne Unter | 
— — var Ba $ se nei iR a J 



















Prüfe alles und das Gute behalte; meide allen boͤſen 
Schein. Du aber, o Gott des Friedens, heilige mich durh 
und durch, und mein Geiſt ſammt Seele und Leib müffe 

behalten werden unfträflich auf die Zufunft unferes Herrn 
Sefun Chrifti. Getreu ift er, der mich rufet, welcher wird 
es auch thun. Amen. Si 
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XNKL. Die zweite Epiſtel St, Pauli andie 
Ba Sheffalonicher, “ 
438. Das erfte Kapitel. 


OS Goit, ber Du recht richten wirft! Ich danke Dir 
jest und allezeit, wie es billig ift, daß Du meinen Olaw 
ben wachfen, meine Liebe zunehmen, und mich meine Vers 
folgungen und Trübfale in Geduld üderftehen läſſeſt. Und 
derhalben bete ich auch für mid) und andere, daß unfer 
Gott uns würdig mache des Berufs und erfülle alles Wohl 
gefallen der Güte und das Werk des Glaubens in ber 
Kraft, auf daß an uns gepriefen werde der Name unfers 
Herrn Jeſu Chriſti. DO Herr Iefu, Du wirft bald ofen ⸗ 
bart werden vom Himmel fammt den Engeln Deiner Kraft 
und mit Feuerflammen, Nache zu geben über die, fo Gott 
nicht erkennen, und über die, fo nicht gehorfam find Dee 
nem Evangelium. Ad) fo laß mic) doch Deine Zeugnife 7 
‚glauben, behalten und danach Ieben und leiden, auf daß 
ih) alſo wuͤrdig werde zum Reiche Gottes, über welchem ih 
ide, eingedenf, wenn num bie Ungläubigen Bein und dag 
ewige Berderben werden Ieiden von dem Angefihte des ° 
Herrn und feiner herrlichen Macht, daß ih fol Ruhe 
haben, wenn Du herrlich erſcheinen wirft ‚mit Deinen 
‚Engeln und allen Heiligen. Amen. 


























= 439, Das zweite Kapitel. u 
Gott, der Du mich erwählt haft von Anfang zur 
zibelbeibuch HB. a 


—— 


NE 





Seligkeit in ber Heiligdtg des , Seife u im — 5 
ber Wahrheit, darin Du mid berufen haft durch's Evans — 
gelium zum herrlichen Eigenthum unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti! Billig ſoll id und will id dafür danken in alle 
Ewigkeit. Unterbeffen bewahre mich, daß ich mich in 
keinerlei Weiſe verführen laſſe, ſonderlich zu dieſen Zeiten, 
ba der Widerchriſt kraͤftig iſt durch die Wirkung des Sas 
tans mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter 
benen, bie verloren werden, dafür, daß fie bie Liebeizur 
Wahrheit nicht haben angenommen, daß fte felig würden. 
D Herr, Du haft angefangen, mit dem Geift Deines 

Mundes das Kind des Verderbens zu offenbaren und ums 
zubringen, Du wolleſt feiner aud) bald ein Ende mahen 
durch die Erfcheinung Deiner Zukunft. Du aber, Hen 
Jeſu ChHrifte, und mein Gott und Vater, ver Du mich 
geliebt und mir gegeben einen ewigen Troft und eine gute — 
Hoffnung durch Gnade, ermahne mein Herz und flärke 
mic in allerlei Xehre und guten Werfen zum ewigen Sn; . 
AM, | 


7 


J 


440. Das dritte Kapitel. 


He des Friedens! Ich bitte, daß Dein Wort : 

bei und möge laufen und gepriefen werben, damit ich möge 
haben und behalten den Glauben, welcher nicht jebermannd 
Ding ift, und daß mein Herz gerichtet werde zur Liebe 
Gotted und zur Geduld Chriſti. O lieber Vater, erlöfe 
mich von den unartigen und argen Menfchen, die uns 
ordentlich wandeln und nicht nad) der Satzung Deines 
Worts. Und da es ſchaͤndlich if, Vorwitz treiben und 
nichts arbeiten, fo gieb und erhalte unter und gute chriſt⸗ 
liche — — fromme, treue Prediger zu unſerm Vor⸗ 
bilde, ihnen nach Deinem Worte zu gehorchen. Mir 
infonderheit verleihe bie Gnade, daß ich mit ſtillem Wefen | 
‚arbeite und mein eigen Brot effe, und nicht verbroffen. ‚werde, 
1 ns & — Und ob ich Deinem Bare N 
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ee 
würde, o gnäbiger Gott, fo halte mic) doch nicht als einn 
Beind, fondern made, daß ich ſchamroth werde und mh 
beſſere, Du, Herr, DIR ja treu, Du wirft mich färten 
and bewahren vor dem Argen, Gieb Friede allenthalben 
and auf allerlei Weife. Die Gnade unſeres Herrn Jeſu — 
Chriſti ſei mit uns allen. Amen. — 





BR. Die erſte Epiſtel St, Pauli an 
RE Se. Timotheum. — 


441. Das erſte Kapitel. 


O Du ſeliger Gott! Ich weiß, daß Dein Geſetz, fo 
- Du aud) mir gegeben, ſehr gut iſt, weil ich daraus meinen 
 Ungehorfam und meine. Ungerechtigfeit erkenne, Das i 
aber auch gewißlich wahr, und ein theures werthes Wort, 
daß Chriſtus Jeſus gekommen iſt in die Welt, die Sͤnder 
selig zu mashen, unter welchen ich der vornehmfte bin, DO 
. Herr Jeſu, der Du meine Hoffnung biſt, duich Di ik 
mir Barmherzigkeit wiberfahren, ber ich zuvor in Unwiffen 
beit und Unglauben dahinging. Nach Deiner reichen Gnade 
hilf ferner, daß ich habe und behalte den Glauben und 
gutes Gewiſſen, und daran nimmermehr Schiffbruch leide, 
damit id) nicht dem Satan übergeben werde, Die Haupts 
 Jumme des Gebots ift Liebe von reinem Herzen und von 
gutem Gewiffen und von ungefärbtem Slauben, darin daß 
= mid) durch Deine Gnade eine gute Ritterfhaft üben. DO 
„Hart, made Du mid ſtark, achte mic) treu, daß id) fein 
öge ein Erempel denen, die an Dich glauben follen zum - 
‚evigen Leben. Zu dem Ende behüte mich vor unnuͤtzem 
Geſchwaͤt und allem, was nicht zur Befferung meines 
Slaubens bient, ſondern der heilfamen Lehre des Evan⸗ 
geliums zuwider iſt. Aber Dir, Gott, dem ewigen Könige 
em Unvergänglichen und Unſichtbaren und allein Weifen 
i Ehre und Preis in Ewigkeit, Amen. N! 



































DR. Nina 
442. Das zweite Rupie. a 
O einiger Gott und Heiland! Du willft, daß 9 J 
Menſchen geholfen werde, und ale zur Erkenntniß ber 
Wahrheit kommen. Darum thue ich Bitte, Gebet, Fuͤrbitte 
und Dankſagung für alle Menſchen, daß fie Dich erkennen h 
mögen, und ihnen geholfen werde zur Seligkeit, Ach, Herr 
Jeſu Ehrifte, Du bift der einige Mittler zwifchen Gott und 
den Menfihen, der Du Dich felbft gegeben Haft für alle 
zur Erloſung; Dir fei Dank, daß Du uns auch folhes 
zu unfern Zeiten predigen läffeft. VBehüte mich, daß ich ja 
feinen andern Gott noch Mittler fuche, fondern zu Die 
allezeit aufhebe heilige Hände ohne Zum und Zweifel, 
Erhalte und fegne unfere hriftlichen Obrigfeiten, daß wir 
ein geruhiges und ftiles Leben führen mögen in aller 
Gottfeligfeit und Ehrbarkeit. Bewahre uns vor Stolz 
und Hoffart, ſonderlich das weibliche Geſchlecht. Laß, 
unfern beften Schmud fein Scham und Zucht und ©otts 
feligkeit durch gute Werke, O lieber Vater, erbarme Dich 
unfer, die wir von Eva fo jämmerlih verführt worden, 
auf daß dennoch nicht allein das Weib, fondern wir alle 
im Glauben, in der Liebe und in der Heiligung fammt 
der Zucht mögen ſelig werden, Amen, 


443. Das dritte Kapitel. 


O Iebendiger Gott! Ich danke Dir für das kündlich 
große Geheimniß, daß Gott ift offenbart im Fleiſch, gerecht 
fertigt im Geift, erfchienen den Engeln, geprebigt ben Heis 

den, geglaubt von ber Welt, aufgenommen in die Herrliche 
keit. Verleihe mir, o treuer Gott, dieß Geheimniß bes 











alſo zu dienen, daß ich mir felbft erwerben möge eine gute 
Stufe und eine große Breudigfeit im Glauben, in Chriſto 

Jeſu. Und zu dem Ende erhalte das -Töftliche Werk des 
ei Predigtamts. Behuͤte es vor Laſtern und begnadige ee 
EN mit ſolchen Tugenden, IR, es kei ehrbar und SEN 4 
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Glaubens in reinem Gewiſſen zu betwahten und Dir darin 











aber nicht falle in Schmach und Strid, O heiliger Geift, 5 
lehre mich, daß ich wiffe, wie ich in dem Haufe Gottes, 
welches ift die Gemeinde des Iebendigen Gottes, ein Pfeiler 


En, D Iebendiger Gott, Du Heiland aller Menfhen, 
ſonderlich aber der Gläubigen! Ich danke Dir herzlich, 


ewig darin wohnen möge, Amen, 


- amd Grundfeſte der Wahrheit, wandele und zeitlich und 


444. Das vierte Kapitel. 


daß ich auferzogen bin in den Worten des Glaubens und " 


der guten Lehre, O bewahre mich doch nun in diefen 
legten Zeiten, daß ich nicht vom Glauben abtrete, noch ans — 
hange den verführerifchen Geiſtern und den Lehren der Teufel, 


durch die, fo in Gleißnerei Luͤgenredner find, und Brand: 
male in ihrem Gewiſſen haben, und verbieten ehelich zu 


En 6 Bi 
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—* die Gemeinde Gottes wohl verſorge und regiere, dem Laͤſterer SR 





werben und zu meiden bie Speife, die Du gefchaffen hafl, 


Uebe dich auch felbft, meine Seele, in der Gottſeligkeit, 
welche zu allen Dingen nuͤtze iſt und die Verheißung hat 
dieſes und des zukünftigen Lebens. Was Du, o Gott, 
erſchaffen haft zu meiner Speiſe und Nahrung, das wi 
ich mit Dankfagung annehmen, und nicht zweifeln, e8 ſa 
durch Dein Wort und das Gebet geheiligt. Ja, ich hoffe 
auf Dich, den Iebendigen Gott, und will nicht außer Acht 


; 
N 


Y 


laſſen die Gabe, die Du mir gegeben haft. Hilf, daß ih 
werden möge ein Vorbild der Gläubigen im Wort, im 
Wandel, in ber Liebe, im Geiſt, im Glauben, in der Keuſch ⸗ 


heit, auf daß mein Zunehmen in allen Dingen offenbar fei, 
amd ich mich und meinen Nächften felig mache. Amen. SR 


BE, 445. Das fünfte Kapitel, — 


; N “ O Gott! Ich bezeuge vor Dir und dem Herin Jeſu * 
Chriſto und den auserwählten Engeln, daß ich leider viele 


Sünde habe, offenbare und verborgene, Ich ftelle aber 
meine Hoffnung auf Dich, und will am Gebet und Flehen 


88 vs 













bleiben Tg und Nacht Du, o — mir, 
nun inskuͤnftige möge gute Bere haben, fowohl offenbate, — 
als verborgene, Ich bitte Dich auch fuͤr andere, welche 
noch in Wolluſt und andern Sünden leben, lebendig todt 
find und ungewandt dem Satan nad); Gehe fie, dab 
fie allem guten Werk nachkommen. Sonderlich die wohl 
obvorſtehen, und arbeiten am Wort und in ber Lehre, bie laß 
und zwiefacher Ehre werth halten, auf daß fie die, ſo da 
fündigen und wider Chriſtum geil geworben find, ſtrafen 2 
vor allen, damit fi auch die andern fürchten. lc, tiebet 
Gott, laß mich nicht ärger fein, denn ein Heibe, fondern. 
bie Meinen, fonderlic meine Hausgenoſſen wohl Yerforgen, 
and mid auch ber Heiligen Nothbinft annehmen Hilf, 
daß ein jeglicher fein Haus göttlich regiere, und die Kinder 
den Eltern Gleiches vergelten, eingeben, daß folhes wohl 
gethan und angenehm fei vor Div, Erhalte mir auch Kib 
und Seele bei Gefundheit, und wenn ich Franf bin, fo tröfte 
und erquide mic mit Deinem ewigen Gnadenwein, Amen. 









446. Das jechfte Kapitel, NEE 

O D ©ott, der alle Dinge lebendig mat! Cs if ja 
offenbar, daß, wie ich nichts in die Welt gebracht, fo auch 
nichts. hinausbringen werde. O fo bewahre doch mein 
etz vor dem Geiz, der Wurzel alles Uebels, und erhalte 
mid) bei dem großen Gewinne, welcher ift, gottfelig ſein 
und ſich Henügen laffen. Befcherft Du mir aber zeitliches 
Gut, fo behüte mid, daß ic) nicht ftolz fei, fondern hoffe 
auf ven Tebendigen Gott, der mir datgiebt reichlich | allerlei 
zu genießen, und laß mid) deſto reicher werben an guten 
- Werfen, gern geben, behülflich fein, Schäge fammeln, naͤm⸗ 
lich mir felbft einen guten Grund aufs Zufünftige legen 
und ergreifen das ewige Leben. Zu dem Ende erhalte mi 
bei den Heilfamen Worten umfers Herrn Jeſu Chrifti und 
bei der Lehre von der Gottfeligfeit, und bewahte mich wor 
E dern an N und der fach en — * 
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Welt, es Du König aller Könige, v Her aller Set — 
der allein Unſterblichkeit hat, der da wohnt in einem Licht, 
da niemand zufommen kann, welden fein Menfch gefehen 
hat, noch fehen kann, laß mic) Fämpfen den guten Kampf 
288 Glaubens, dazu Du mich berufen haft, Die fei Che 
und ewiged Reich, Amen, a 






XXI. Die zweite Epiftel St. Pauli an 3 
— ineteum. 






447. Das erſte Kapitel. — 
S Gott, der Du mich haft ſelig gemacht und berufen 

mit einem heiligen Ruf, nicht nad) meinen Werfen, ſondern 
nad) Deinem Vorſatz und Gnade, die mir gegeben ift in 
Chriſto Jeſu, vor der Zeit der Welt! Ich danfe Dir für 
ſolche Gnade und den ungefärbten Glauben, weldher inmier 
At; denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin gewiß, er 

daß er kann mir meine Beilage bewahren bis an jenen 
Tag. D Her Jeſu, Du biſt's, der dem Tode die Macht 
genommen und das Leben und ein unvergänglih Wein 
amd Licht gebracht hat, durch das Evangelium, dag mr 
offenbart ift durch Deine Erſcheinung. Deſſen wit ih. 
mich nicht fehämen, vielmehr, fo es Dein Wille if, 
Darüber geduldig leiden. Du, mein Gott, dem ih diene 
von meinen Voreltern her, — in mir die Gabe, die 
von Deiner Gnadenhand empfangen habe, Bermehte 
t air ben Geift, nicht der Furcht, ſondern dev Kraft, ber 
Liebe und der Zucht. Gieb ferner Barmherzigkeit mir und 
‚andern, dag wir halten an dem Vorbilde der heilfamen 
Worte vom Olauben und von ber Liebe in Chrifto Jeſu. 
Bewahre uns dieſe gute Beilage durch den heiligen BAR 

rin uns weht, in alle Ewigkeit. Amen. n 
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RE 448, Si — Kapitel. J 

— Gott, deſſen feſter Grund beſteht, und RER Siegel 
hat: Der. Herr kennt die Seinen! Mein: Herz iſt hoch 
erfreuet, daß Du mit Buße gegeben haft, bie Wahrheit u 
erkennen und nüchtern zu werben aus des Teufels Strick, 
damit er mich gefangen hielt. Ich begehrte nun mit allem 
Ernfte zu fliehen: die Lüfte der Jugend, aber nachzujagen 
der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit 
allen, die den Herrn anrufen mit reinem Herzen, Hilf, 
o Herr Jeſu, daß ich zu dem Ende möge recht kämpfen, 
mich leiden ald ein guter Streiter Jefu Ehrifti, und endlich 
‚gekrönt werben, Reinige mich durch den heiligen Geiſt zu 
einem heiligen Gefäß, bräuchlich zu Deinen Ehren, und zu 
allen guten Werfen bereitet. O meine Seele, halt im Ges 
RR daͤchtniß Jeſum Chriſtum, den Auferſtandenen, der wird bir 
in allen Dingen Verftand geben. Laß mid; glauben, 8 
fei gewißlic wahr: Sterben wir mit, fo werden wir mit 
leben; dulden wir, fo werben wir mit herrfchen, und end⸗ 
lich in Dir, Herr Jeſu, die Seligfeit erlangen mit ‚RD: 
Herrlichkeit. Amen. 


.® 














449. Das dritte Kapitel. 


w vo Gott, von welchem alle Schrift ift eingegeben! Ich 
+ danke Dir, daß Du mich von Kind auf dieſelbe haft wiſſen 

aſſen, denn fie kann mich unterweifen zur Seligfeit durch 
den Glauben an Chriftum Jeſum. Ad bewahre mid, 
mein Gott, daß ich ja nicht, wie Jannes und Iambres 
. dem Mofes, alfo der Wahrheit widerftehe, fondern daß ih 

mich laſſe Ichren, ftrafen zur Befferung und züchtigen in. 
‚ber Gerechtigkeit, und alſo als ein Menſch Gottes ſei voll⸗ 
kommen, zu allem guten Werk geſchickt. Bewahre mich 
vor dem Schein eines gottfeligen Weſens, dabei Deine 
kraft verleugnet wird. Und dieweil alle, ſo da gottſelig 
eben wollen in Chriſto Jeſu, müffen Verfolgung leiden; 
i a a a en Den, Re a und ie 
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mid, leber Gott, bleiben in bem, das — habe und —— 
mir vertrauet iſt, auf daß ich dadurch möge ſelig werben 
| Jeſu Back! willen, Amen, LES 


450. Das bierte Kapitel. Rn 


$ o» Herr, Du gerechter Richter, der Du zukünftig bift, — 
richten die Lebendigen und die Todten, mit Deinem Be 
Reiche und Deiner Erſcheinung! Ich * Deinen heile 
gen Namen, daß Du immer noch bei mir läſſeſt predigen 
Dein Wort, anhalten mit Strafen, Drohen und Ermahnen 
durch Prediger, welche iht Amt treulich ausrichten. Bewahre 
mich doch, daß ich meine Ohren nicht abwende von der 
Wahrheit, noch jucken laſſe nach fremder Lehre. Behuͤte mich/ 
daß ich dieſe Welt nicht Lieb gewinne, wie Demas, fondern 
mit Paulus einen guten Kampf kämpfe, meinen Lauf vol 
ende und Glauben halte. D Herr Jeſu Chrifte, ich habe 
lieb Deine Erfcheinung, da Du richten wirft Rebendige 
und Todte; fo laß mir doch beigelegt fein und mich em- 
pfangen an jenem Tage die Krone der Gerechtigkeit. Stehe 
mir bei und ftärfe mid), auf daß ich erlöft werde von des 

x hoͤlliſchen Löwen Rachen. Herr Jeſu, wenn die Zeit mei a; 
ned Abfcheidens vorhanden ift, fo laß mid Dir in am 
genehmes Opfer fein. Sei mit meinem Geifte, erlöfe mich | 

















von allem Uebel, und Hilf mir aus zu Deinem himmliſchen 1 
ne ‚Dir fei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


j Ba 


x KR. ‚Die Epiftel St. Pauli an Fitum nn 








OR 451. Das eifte Kapitel. — 
r epe Gott, der Du nicht lügft! Ich danke Dir, daß 
Du ı mir Dein Wort haft offenbart und durch die Predigt 
gegeben die Erfenntniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit und 
den Glauben ber Auderwählten. Bewahre mid nun vor 
den frechen und unnuͤtzen Schwäßern und Verführern, auf 
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daß — im Glauben —— bleibe, a — von der — 
heit nicht abwende. O Gott, wie viele ſagen, ſte erkennen 
Gott, aber mit den Werken verleugnen fie es, und ift uns 
tein beides, ihr Sinn und Gewiſſen. Sie find Dir, o 
Bott, ein Greuel, gehorhen nicht, und find zu allen guten 
Weorken untüchtig. Ach behuͤte meine Seele vor ſolchen 
böͤſen Thieren und faulen Bäuchen, und gieb ung untadelige 
Pfarrherren, welche halten ob dem Wort, das da gewiß 
ift und lehren kann, auf daß fie mächtig feien zu ermahnen. y 
durch die heilfame Lehre und zu ftrafen die Widerfprecher, 
Und dadurch wolleft Du in mir erhalten die Hoffnung bed 
ewigen Lebens, welches Du, o Gott, verheißen haft vor 
ben Zeiten ber Welt, Gnade, Barmherzigkeit und Friede 
von Dir, meinem Gott und Bater, und von dem Ham 
Ehrifto Iefu, meinem Heilande, laß mit mix fein in Eur 
keit, Amen, u 


452. Das zweite Kapitel. 


— O glroßer Gott! Es iſt erſchienen Deine bella 

Gnade allen Menfchen und unterweifeft mich, daß ih fol 
verleugnen das ungöttliche Weſen und die weltlichen Küfte, 
und züchtig, gerecht und gottfelig leben in diefer Welt, Ih 
bereue es deswegen von Hegen, daß ich nicht allerbinge 
nad) Deiner heilfamen Lehre im Glauben, in ber Liebe und 
in ber Geduld, wie den Heiligen ziemt, mic) verhalten habe, 
und bitte demüthigli, regiere hinfort alfo mein Leben, daß 
Dein heiliged Wort durch mich nicht verläftert werde, no 
der Widerwärtige etwas habe, daß er von mir möge Boͤſes 
ſagen. Solches verleihe auch fonft einem jeglichen in feinem 
Stande, Alten und Jungen, Männern und Frauen, Eltern 7 
und Kindern, Herren und Knechten. Herr Iefu, mein Heis 
land, Du haft Dich ſelbſt für mic) gegeben, auf daß Du 
mich erlöfeteft von aller Ungerechtigkeit, fo reinige mich doch Ä\ 
nun vollends zu Deinem Eigenthum, daß ich fleißiger fei 
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zit, PO Philemon 331 | 


zu guten Werten, In ſolchem Vertrauen warte ich auf bie 
retige Hoffnung und Erfeheinung Deiner Herllichtett. Amen, 


453, Das dritte Kapitel, 


O freundlicher und Ieutfeliger Gott! Ich bin ja leider 
von Natur unweiſe, ungehotfam, diene den MWollüften und 
woanble in Bosheit und Neid. Aber es ift erfchlenen Deine 


- Breundlichfeit und Leutſeligkeit, mein Gott und Heiland; / 


nicht um ber Werke willen ber Gerechtigkeit, die ich gelhan 


hätte, ſondern nach Deiner Barmherzigkeit machft Du mid a: 
jelig durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung bed 


heiligen Geiſtes. O treuer Gott, gieß benfelben bod) ferner 


aus über mich durch Jeſum Ehriftum, meinen Heiland, uf 


daß ich, an Dich gläubig geworden, in einem Stande guter 
- Werke erfunden werde, und ale Sanftmüthigfeit beweife 
degen ale Menfchen, thörichter Bragen, Zants und Streits 
mich entfchlage, und feperifche Menfchen melde, nachdem 
fie einmal und abermal vermahnt find. Alſo merde ich 
durch Deine Gnade gerecht und ein Erbe fein des ewigen 
Lebens nach ber Hoffnung. Das ift je gewißlich wahr 
durch Chriſtum Jeſum, meinen Lieben Herm und Heiland, 
— und geliebt in Ewigkeit. Amen. 


ER. Die Epiſtel St. Pauli an Philemon— 
59— 454. 
D Gott! Ich danfe Dir, daß ich durch Deine Gnabe 


ben Glauben habe an ben Herrn Sefum Ehriftum und bie — 


Liebe gegen alle Heiligen. Ad Herr, laß meinen Glauben 


kraftig werden durch Erkenntniß all des Guten, das ich Bi: 


Am Chriſto Habe, damit auch andere Freude und Troft am 
meiner Liebe haben und bie Herzen ber Heiligen dadurch 
ecquickt werden, Mein Gott, verleihe mir bie Gnade, dab 
ein Gutes fei nicht genöthigt, ſondern freiwillig. Schenke 











Eee “  Philemen. — er RR 
mit. — Deiner Kirche durch nie Gebet je ger | je uch 
treue Prediger, durch die wir ald Deine Kinder gezeugt 
werben, und denen wir deswegen williglich Herberge bereiten, 
Mache mid, o Herr, auch allezeit willig, nicht anzurech⸗ 
‚nen, was mein Nächfter mir Schaden gethan, fondern ihn 
anzunehmen ald mein eignes Herz um Deinetwillen; benn 
Dir bin ich mich feldft ſchuldig. Lieber Gott und Vater, 

gönne mir, daß ich mich an Dir ergöge, und u * k 
mein Herz in dem Herrn. Amen. 


XXXVI. Die erfte Epiftel St. Petri, 


455. Das erfte Kapitel. 


D Gott, welchen ih ald Vater anrufe, ber ober 
Anfehen der Berfon richtet! Ich Habe in Unmwiffenheit 
nach den Lüften gelebt, da ich doch follte heilig fein, daher 
wird auch mein Fleiſch bald wie eine Blume abfalfen und 
verdorren. Ich weiß aber und glaube, daß ich nicht mit 
vergänglichem Silber oder Gold von meinem eiteln Wan 
bel erlöft bin, fondern mit dem theuren Blute Chrifti, ald 
eines unfchuldigen und unbefledten Lammes, und wieber- 
geboren aus dem unvergänglichen Samen des lebendigen 
MWorts, welches mir verfündigt ift durch den heiligen 
Geiſt. Nun fege ich meine Hoffnung ganz auf die Gnade, 
bie mir angeboten wird durch die Offenbarung Jeſu Chriſti. 
Gelobt feift Du, o Gott und Vater unfers Herrn Jeſu 
Ehrifti, der Du mich wiebergeboren haft zu einer lebendigen 
Hoffnung durch die Auferſtehung Deines Sohnes von ben 
Todten, zu einem unvergänglichen, unbefledten und unver 
welklichen Erbe. O Gott, aus Deiner Macht bewahre 
mich nun durch den Glauben zu ſolcher Seligkeit, auf 
daß ich meine Seele keuſch mache im Gehorſam durch den 
Geiſt, zu brünſtiger Liebe von reinem Herzen, und ich der⸗ 
e are mich möge — mit ana re vreude 





FR 





ae. 





ol d SHentifet, ft das Ende meines Glaubens davon 


aan naͤmlich meiner Seelen Seligkeit. up 


456. Das zweite Kapitel. 


9 Jeſu ‚ Du Hirt und Biſchof meiner Seele! Ich 
——— Dir, daß Du meine Sünde ſelbſt geopfert haſt an 


Deinem Leibe auf dem Holze, auf daß ich durch Dee, 
Wunden heil wuͤrde und hinfort der Gerechtigkeit Iehte, 
An Dich, Herr, glaube ih; laß mic nicht zu Shanden 
werben. Du bift mir ein Föftlicher Eckſtein; bewahre mid, 


daß ih mich nicht an Dich ftoße, noch ärgere, fonden 


mich baue als ein lebendiger Stein zum geiſtlichen Hauſe x 
und heiligen Prieſterthum, zu opfern geiftliche Opfer, die 


Gott angenehm find, durch Di, meinen Herin Jefum 








Chriſtum. Mein Gott, verleihe Gnade, daß ich mich ent N 


halte von den fleifchlichen Lüften, welche wider die Seele 
flreiten, einen guten Wandel führe, und die Freiheit der 
Gnade ja nicht gebrauche zum Dedel der Bosheit. DO 
meine Seele, du haft gefehmedt, wie freundlich der Her 
ift; fo fei denn recht begierig nad) der Gnadenmilch Gottes, 
auf daß du dadurch zunehmeft, Fürchte Gott; ehre den 
König; habe die Brüder lieb, Folge Chrifti Sußftapfen 
und erbulde das Kreuz: fo wird dich Gott ferner aus ber 
Binfterniß berufen zu feinem wunderbaren Licht, und du 


wirft feine Tugenden verkuͤndigen in alle alle DE 


el Herr Jeſu. Amen, » 


457. Das dritte Kapitel. 





N >) Herr Gott, deſſen Augen fehen auf bie Sn, 2 . 
nd defien Ohren auf ihr Gebet! Ich danke Dir für den 


‚Bund eines guten Gewiſſens, weldhen Du mir in der 


Taufe beftätigt haft, durch die Auferftehung Jeſu Chriſti, Ex 
‚ber für meine Sünde gelitten hat, der Gerechte für die Uns 





u ‚dem N, aber N sn ar bem Sf ; 





gerechten, auf daß er und Dir opferte, und ift getöbtet 


= 334 | 








Chriſto leide, auf daß ich mit ihm auch haben möge Freude 


Ende aller Dinge; laß auf mir ruhen Deinen Geift der 


. Hettlichteit, ber mic) bewahre vor heidniſchem, unordent⸗ 








Laß doch den se Menfehen v8 Oenens in J 
lebendig werden und ſchmuͤcke ihn alſo, wie es vor Dix 
föftlich iſt. O mein Gott und Herr, Hilf, daß ih Dig 
heilige in meinem Herzen, allegeit bereit fei zur DVerante 


wortung jedermann, der Grund forbert der Hoffnung, bie 


in mir ift, und einen folhen Wandel führe in Deiner 


Furcht, daß, wenn ich nach Deinem Willen leiden fol, 


ih um Wohlthat willen leide und nicht ald ein Mebelthäter, 
und dadurch meinen Nächften gewinne, und zu Schanden 
mache die, fo meinen guten Wandel in Chriſto geſchmaͤht 
haben. Hilf ferner, daß ich nicht vergelte Böſes mit 
Boͤſem, oder Scheltwort mit Scheltwort, ſondern meine 
Zunge ſchweige, Gutes thue und dem Frieden nadlage, 
und alſo Leben und gute Tage ſehe, ja daß ich gern ſegne, 
und den ewigen Segen, dazu Du mich Requfen haft, mr i 
langen möge. Amen. 


458. Das vierte Kapitel, x“ 

O Gott, Du treuer Schöpfer! Ich danke Dir, dab 

Du mid zu einem Haushalter Deiner Gnade verorbnet 
haft. Reiche mir doch dar das Vermögen, mein Amt treue 


lich auszurichten. Es ift ja genug, daß ich bie vergangene : 


Zeit meines Lebens zugebracht habe in allerlei Sünden; ad, 

was noch hinterftelliger Zeit ift im Fleiſch, laß mich doch nicht ! 
der Menfchen Lüften, fondern Deinem Willen leben, Und 
dieweil Dein Gericht am Haufe Gottes anfängt, bie Deir 


nen zu verfuchen, fo bewahre mich gnädiglich, daß ich nicht 


anders, ald nad) Deinem Willen Iebe, und hilf, weil Chris $ 
ſtus im Fleiſch für mic, gelitten hat, daß id mich aud) 
wappne mit demfelben Sinn, ja mid freue, daß ih mit 








und Wonne O mein, Gott, e8 ift nahe gefommen das E 


ee Weſen, und J mir rn, RB, MR Kite a Ta 


4 x i 





i 1 Han 5. — 1 Yen E 


x Seit — ‚Sort die Ehre gebe, mäßig und ideen Re 


zum Gebet und brünſtig in der Liebe, die der Suͤnden . 
Menge beit, Dir, meinem Schöpfer, befehle ih meine 


- Seele, und bitte, Du wolleft bei mir verfchaffen, daß Du 
von mir gepriefen werbeft in allen Dingen buch Ifum 

Chriſtum, welchem fei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Sr 
— Amen. — 


Fk 2% 459. Das fünfte Kapitel, NR 
09 Gott aller Gnaden! Ich höre aus Deinem Ba: 

daß mein Widerfacher, der Teufel, umhergehe wie ein brüß 
Tender Löwe, und fuche, welchen er verſchlinge. D bes 
mächtigen Feindes! o der großen Gefahr! Ich danfe Dir 








aber, o Gott, und getröfte mih, daß Du mich berufen Wi: 
haſt zur ewigen Herrlichkeit in Chrifto Jeſu. Du wirft 


mich, ber ich eine, kleine Zeit leide, vwollbereiten, ftärfen, 





waͤftigen, gründen, daß ich im Glauben feſt widerſtehen 2: 
koͤnne. Alle meine Sorge werfe ich auf Di, denn Du 
forgft für mid, Hilf mir, daß ich mich demüthige unter 


Deine gewaltige Hand, und erhöhe mich zu feiner Zeit, 
Deine Prediger begnadige, daß fie weiden die Heerde Chrifti, 
die ihnen befohlen ift. Laß fie fein Vorbilder der Heerbe, 
und verleihe uns allen, daß wir theilhaftig werden ber 


Herrlichkeit, Die geoffenbart werben foll, und wenn erſchei⸗ 


nen wird der Erzhirt, wir die unverwelkliche Krone em 


pfangen, um deſſelben Deines eingebornen Sohnes, Safe: & 


 Eprifi willen. Amen. 









RK Die zweite Gpifel St, Petri, Be 
460. Das erſte Kapitel, . 


ja - Gott und Vater, der Du Ehre und Preis Ds. 
fieben Sohnes vom Himmel gegeben haft! Ich danke 
Di, + Du mir durch N Deinen nes geihentt | 








— 336 — 2. 2 


hafk mabte Gifenntnig, bie theuren ————— — — a, 
lei Deiner göttlichen Kraft, zum göttlichen Wandel dien⸗ Ar 
lich, auf daß ich fo theilhaftig würbe ber göttlichen Natur 
und fliehen möchte die vergängliche Luft der Welt. DO lie 
ber himmlifcher Vater, laß doch das alles in mir nidt 


unfruchtbar fein, damit ich nicht vergeffe der. Reinigung 







meiner vorigen Sünden, Ich weiß, daß ich bie. ‚Hütte diefed 
Leibes bald ablegen muß; ad) erhalte mir Dein fefles pro 
phetifches Wort, daß es mir fiheine, bis der Tag an: 
breche und der Morgenftern aufgehe in meinem Herzen. 
Herr Iefu, Gottes Sohn, erinnere, erwede, flärfe mid 
immerdar in ber gegenwärtigen Wahrheit, auf daß ih 
nicht ſtrauchle, ſondern meinen Beruf und Erwählung feft 
mache, und alfo mir reichlich dargereicht werde der Eingang = 
zu Deinem ewigen Reiche, mein Herr und ‚Heiland, Sue Ri 
Chriſtus, hochgelobt. Amen, — 


461. Das zweite Kapitel 


O Herr Gott, der Du mid erfauft haft und ent: — 
fliehen laſſen dem Unflath ber Welt durch Deine Erkennt 
niß! Ich bitte Dih, Du wolleft mich gnaͤdiglich bewah⸗ 
ten, baß ich nicht wiederum darein geflochten und überwuns 
den werde, Ja behüte mich vor der Hundsart, weiche 
wieder frißt, was geſpeiet, und vor der Weiſe der Saͤue, 
welche nach der Schwemme ſich wiederum im Kothe wär 
zen. O Du gerechter Gott, Du haft der Engel nicht ver⸗ 
ſchont, die gefündigt haben, die erfte Welt mit der Suͤnd⸗ Br | 
fluth geftraft, die Städte Sodom und Gomorrha zu ie, iv 
gemacht. Ach laß es mir ein Exempel bes Schredens 
‚fein, daß ich mid) hüte vor den Ketten der Finfterniß, vor 
Verachtung. Deiner Prediger und vor unzüchtigem, ſchaͤnd⸗ 
lichem Wandel, damit ich nicht uͤber mich ziehe eine ſchnelle “ 
Verdammniß. Werbe ich aber, lieber Gott, mitgezogen 
zur Trübfal und Verfuhung, fo wirft Du audı u u 4 


—— zu S und an, a a | Aa): 
























ea 337. 
* 462. Das dritte Kapitel, \ 
& O — Gott, vor welchem ein Tag ift wie taufend 
| Jahr und taufend Jahr wie ein Tag! Ich glaube, dab 
mieines Heren Jeſu Tag bald fommen wird, und zwar 
wie ein Dieb in der Nacht, da Himmel und Erde zergehen 
ſollen. O bewahre mich, daß id) nicht fei unter den Spöts 
tem, die nach ihren eignen Lüften wandeln und fagen: x 
Wo ift die Verheißung feiner Zukunft? fondern gieb mir 
- Gnade, daß ich gefchidt fei mit heiligem Wandel. Du RR 
haft ja Geduld mit mir, und wilft nicht, daß jemand Nr 
verloren werbe, fondern daß ſich jedermann zur Buße fehre, Ei, 
Sp laß mich in wahrer Buße, o Her, auf Deine Zu 
kunft warten, auf daß ich umbefledt und unftäflih im 
Srieben erfunden und nicht verführt werde, noch enıfale 
aus meiner Feftung. O Gott, laß mid wachfen in Dei- = 
ner Gnade und Erkenntniß unfers Herin und Heilandes x‘ 
Jeſu Chrifti. Demfelbigen fei Ehre, nun und zu ia D 
Sam. Amen. 


KK. Die erſte Epiftel St, Johannis, 
463. Das erfte Kapitel, 


9 ©ott, der Du ein Licht biſt, und ift in Dir 
feine Finfterniß! IH kann ja nicht fagen, daß ich feine RE 
Sünde habe, fondern ich befenne vielmehr meine Sünde, 
und bitte, Du wolleft mir meine Sünden vergeben und ER 
mid reinigen von aller Unart, O Du Wort des Lebend,,. 
das ewig äft, welches war bei dem Water, uns aber erfähles Kay 
nen und verfündigt, Dein Blut made mid) rein von aher 
iner Sünde. Und wie id bis dahin in Finſterniß ge 
wandelt, alfo verleihe Gnade, daß ich hinfort wandle im 
Licht, und Gemeinfchaft habe mit dem Vater und feinem 
Sohne, Jeſu Chrifto, O ewiges Licht, o ſüßes Wort des 
Lebens! Sei und bleibe in mir, bis ich komme zu Dir 
— ı Bd. 22 

















oil fei. Amen. 


464. Das zweite Kapitel. 


RR D Gott, Vater, Sohn und Heiliger” Ger! Mi - 
— unvoßfommen ift doch meine ‚göttliche Kindfehaft! darum, 
© weil in dem, welcher die Welt lieb hat, die Liebe bes Ba- 
ders nicht if ‚ und Deine Kinder nicht fünbigen fjollen; 
darum, weil der, fo da fagt, ich Fenne Gott, und Hält 
feine Gebote nicht, .ein Lügner ift, und ift bie. Wahrheit 
nicht in ihm. O Herr Iefu, Du Verföhner für meine 
- Sünde, fei dod mein Türfprecher bei dem Vater. ‚Ich be 
kenne ja, daß Du feift Jeſus, der Chrift, und habe in. Div, 
Gott fei Dank, den Böfewicht überwunden. O ‚heiliger 
Geiſt, meine Enkkung, bleibe bei mir, lehre mid) und er 
halte mid) beftändig in ‚der Liebe des Vaters, ‚Erleuhte 
meine verblendeten Augen, daß ich in dem Licht, das jet 
ſcheint, möge wandeln, und die Bruͤder lieben, dadurch wir 
im Lichte bleiben. Alles, was in der Welt iſt, naͤmlie 
des Fleiſches Luſt und ber Augen Luft und »hoffärtiged ler 
ben, ift nicht vom Water, fondern von der Welt und die 
Melt vergeht mit ihrer Luft. O Lieber himmlifher Vater, 
fo laß mich doch Deinen Willen thun, damit ih. ei 
ie bleibe. Amen, 
























465. Das dritte Kapitel. 


O Gott, der Du größer bift als mein Herz. — er 
kenneſt alle Dinge! Welch eine Liebe haft Du, Vater, mi 
erzeigt, daß ich Gottes Kind fol heißen! Und daran habe 
ich erfannt die Liebe, daß Chriftus Jeſus fein Leben für 7 
mich ‚gegeben und die Werke des Teufels zerftört hat. O 
- meine liebe Seele, bift du nun aus Gott geboren, fo fi 
dige nicht ; Liebe die Brüder, fo bift dr aus dem Tode ns 
Leben gekommen. Liebe aber nicht mit Worten, noch 




















* — — in — a — der Wahrheit: — 
wWn Dig) bein Herz nicht verbammen; fo wirft du eine 
—* Feudigkeit zu Gott haben, und nehmen, was du bitteſt. 
O himmliſcher Vater, an dem Geiſt, den Du mir ech — 


haſt, laß mich) allezeit erkennen, daß Du in mir bleibſt, 






Im möge, glei ‚fein und ihn fehen, wie er ift. Amen. 


466. Das vierte Kapitel. 


daß ich durch ihn Leben ſoll? O herzliche Liebe, laß mich 
bleiben in Dir, auf daß ich bleibe in Gott, und Gott in 
‚mu. Darum, ‚meine Seele, glaube nicht einem jeglichen 
Geiſte, fonbern prüfe die Geiſter, ob fie von Gott find und 


© ‚befennen, dag Jefus Chriftus if in das dleiſch gefommen, 


; Höre fein Wort und liebe deinen Bruder, den du fiehfl, 
fo wirft du ‚erkennen, daß du den Geiſt der Wahrheit,haft, 


“e auf, daß, ‚wenn nun Jefus Chriftus ‚erfeheinen wird, ich FR 


» Gott, Du füße Liebe! Iſt das nicht ‚Liebe, —— i 
Du ‚Deinen ‚eingebornen Sohn in die Welt gefandt haft, 








und daß Gott in bir bleibt, und bu in Gott, Ja Liebe — 
Gott, denn er hat dich zueeft geliebt, und feinen Sohn 


5 gefondt zum Heiland der Welt und zur Verföhnung für 
‚beine „Sünden ; fo wird die Liebe ‚bei bir völlig werden, 


2 ‚alle, Furcht austreiben, und du wirſt eine Freudigkeit haben 


‚am Tage bed Gerichts. Mein Gott, behüte mid vor dem 
Geiſte des Widerchriſts, welcher vorlängft in bie Welt ges 
fommen iſt. Hilf mir ferner überwinden durch den, welher 
‚mit feinem Geiſte in mir und größer ift, denn der, dern 
der Welt iſt, ‚um beflelben ‚meines Heilandes gef. Chriſti 
willen, welcher ſei hochgeliebt und gelobt in alle right 













Ann. 


467. Das fünfte Kapitel, 
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dreieiniges, heiliges Weſen, Vater, Sohn und ‚hei — 
iger Wei Sch danke Dir, daß Du mir, der ich mit, ‚der. 
— im day lag, aid: Zeugnig offenbart haft, daß — 











mir bad ewige Leben ——— ——— Leben ſei in 
feinem Sohne. Nun glaube ih, daß Jeſus ſei der Chriſt, 
und id in ihm das ewige Leben habe; nun bitte ih mit 
Freudigkeit nach Gottes Willen, und weiß, daß ich bereitd 
habe, was ich bitte, D Gott Bater, bewahre mid, Dein 
Kind, daß der Arge mich nicht antaſte. DO ewiges Wort, 

gieb mir einen Sinn, daß ich erfenne ben Wahrhaftigen, 2 

und in Dir, dem MWahrhaftigen, ſei. O heiliger Geiſt, 

lehre mich Gottes Gebote halten, ſtaͤrke meinen Glauben, £ 

daß er fei der Sieg, ber die Welt überwindet; bewahre 

mich vor Sünden, ſonderlich wor der Sünde wider den 
heiligen Geiſt, welche. den ewigen Tod bringt, und dafür 

man nicht bitten fol, Berfichere mich je länger je mehr, 

daß ich aus Gott geboren ſei, und wiſſe, daß ich das er | 
 Xeben habe durch Jeſum Ehriftum. Amen, en 






XXXIX. Die zweite Epiftel St, Johannis, 

| 468. Ve 

O Gott der Wahrheit! Ich danke Dir durch Chriftum 
Jeſum, daß ich die Wahrheit erfannt habe, und nad) Deis 
nem Gebot in der Wahrheit wandeln mag, Ich bitte mit 
wahrhaftigem Herzen, erhalte mich in der Wahrheit, und 
bewahre mich vor den Verführern und dem Widerchrifl, die 
in die Welt gekommen find, und nicht befennen Jefum 
Chriſtum, daß er in das Fleiſch gefommen iſt. O Herr 
Jeſu, laß mich doch nicht verlieren, was ich erarbeitet 
habe, ſondern vollen Lohn empfangen. Laß mich bo 
nicht übertreten, fondern bleiben in der Lehre Chrifti, ſ 
habe id) feinen Gott, Behüte mich vor ber Gemeinfcha 
‚mit folchen, die dieſe Lehre nicht mitbringen, damit ich nid) 
a werde ihrer böfen Werfe. Gnade, Barmher 




















— 






3 Io. — = ti 2 — a | 










“ Liebe en mit — daß endlich, meine Freude volfommen. DR 
5 r und Bleibe, in wigten Amen. 


XL Die dritte Epiſtel St. Johannis. 
—— 469. — 
9 wahrbhaftiger Gott! Wie boshaft find bie Menfchen, 
fo nicht in der Wahrheit wandeln; fie felbft thun das Gute 
nicht, und wehren denen, die es thun wollen. O bewahre 
mich, daß ih nicht nachfolge dem Böfen, fondern dem 
Guten, eingedenk, wer Böfes thut, daß der Gott nit 
ſehe; wer aber Gutes tut, daß der von Gott ſei. Uuß 
es meines Herzens Freude fein zu hören, daß auch andere 
in der Wahrheit wandeln, und folche laß mid) aufnehmen, 
auf daß ich ein Gehülfe der Wahrheit werde, Ich will 
treulih thun, was ich thue an den Brüdern, auf daß fie 
von meiner Liebe zeugen können, Deswegen behüte mich 
vor des Diotrephed Sinn, der hochgehalten fei und bie 
Frommen ausftoßen wollte; gieb vielmehr, daß ih mh 
befleißige, wie Demetrius, ein gut Zeugniß von der Wahr 
beit zu haben bei jedermann. Ad) Herr Iefu, laß es 

meiner Seele wohlgehen in Ewigkeit. Amen. 





XL. Die Epiftel an die 
i 470. Das erfte Kapitel. 


O wunderbarer Gott und Herr, beffen Jahre nicht 
aufhören! Ich danfe Dir, daß Du zu mir redeft in Der 
m Wort durch den Sohn, welcher die Reinigung meiner 
Sünden gemacht, und ſich nun geſetzt hat zu der Rechten 
der Majeftät in der Höhe. DO Du Glanz der Herrlichkeit, 
Du Ebenbild des goͤttlichen Weſens, Du trägft alle Dinge 
nit Ron — Bart; an beten an alle ann B 




















— Gottes; das ii Deines Reichs iſte eh dig — . 
Ba Du tiebf die Gerechtigkeit und Haffeft bie Ungerechtigkeit) ʒ 
= Dih, o Gott, hat Dein Gott gefalbt mit dem Del ber — 
— Freuden über Deine Genoſſen. Ei, fo erhalte denn au 
mich durch Dein Wort; laß auch mich‘ Di anbieten; 
erhalte mir Deine Gerechtigkeit und bewahre mid) vor Un 
gerechtigfeit; Dein gerades Scepter ſchütze und regiere mich; e 
laß mic) genießen Deiner heiligen Salbung: DO Gottes 
Sohn, welchen der Vater heute gezeugt hat, laß mich doch 
in Dir auch ein Sohn fein Deines Vaters, Du figeftt 
zur Rechten Gottes; lege Deine Feinde zum Schemel 
Deiner Füße. Am legten Ende meines Lebens fende zu 
mir Deine Eitgel, die dienſtbaren Geifter, und laß — 
ererben die ewige Seligkeit. Amen. 





J 


471. Das zweite Kapitel. 


D Du Herjog meiner Seligfeit, Chriſte gefirt — 
bin ich armer Menſch, daß Du meiner gedenkſt? ich elendes 
Menſchenkind daß Du Dich meiner ſo annimmſt? Di 

Bit meines Fleiſches und Blutes theilhaftig geworben, auf 
daß Du durch den Tod die Macht: nähmeft dem, der des 
Dodes Gewalt hatte, und mich erlöfeteft von der Furcht 
des Todes. Darum folft di, mein Herz, defto mehr wahre 
nehmen des Worts, dad du hHörft, auf daß du nicht dahin» 
fahreſt zur Verdammniß; denn wie wollen wir entfliehen, 
‚wenn wir eine ſolche Seligfät nicht achten? Ach Lieber 
Bruder, Herr Jeſu Chriſte, mit Preis und Ehre gekrönt, 
der Du alles unter Deinen Füßen Haft! Ich will mein 
Vertrauen feben auf Dich, der Du von Gottes Gnaden 
für alle den Tod geſchmeckt haſt. Du biſt bürmherzig 9’ 
steuer Hoherpriefter wor Gott, verföhne doch meine un 
Deines Volkes Sünde. Du haft gelitten und’ Bift verſucht 
hilf doch mir, wenn ich verfucht werde, und führe mic, 
— —— meiner — mit pr Kindern En — 


















































Sebraer 3. 4. en Me ‚348 





“ tet, a daß ih Bafefbft aittene in der Gemeinde Sir 
 obfinge i in Ewigfeit. Amen. : | 


ER — ax 472, Das dritte Kapitel 


D Gott, der Du alles bereiteft! Was für eine große 
— und Ehre iſt es mir, daß ich mit bexufen bin durch 
den himmlifchen Beruf, fat dag Du mich’ bereitet Haft zu 
einem Haufe Chriſti Jeſu, des treuen Hohenpriefters, Ah 
hilf, Herr Iefu, daß ic) nimmermehr ein arged ober une 
| — Herz habe, das da abtrete von dem lebendigen 

Sott; ſondern fo lange es heute heißt, fo laß mein Herz 
un nicht verſtocken, wie in der Verbitterung gefhahe, da 
Dein Volk wider Did murrte und Dich verfuchte, Verleihe, 
daß wir uns unter einander vermahnen, bieweil wir dazu 
noch Zeit Haben, auf daß wir nicht verſtockt werden buch 
Seirug der Sünde. Ich habe ja viele Jahre her bie Werfe 
en Gerichte und Deiner Gnaden gefehen und geprüft; 
o bewahre mich; num vor Unglauben und Sünde, damit 
nicht mein: Leib und Seele verfalle, fondern ih das Ber- 
teen und den Ruhm ber Hoffnung: bid ans Ende feft 
aa einzugehen in Deine ewige Ruhe. Amen, 






473. Das vierte Kapitel. 


"Ss Gott, vor welchem feine Kreatur unfihtbar! Id 
bunte Div, daß Du mir in diefem unruhigen Leben offen 
Bart haft, daß noch: eine Ruhe vorhanden fei. Ich befenne 
zwar, daß ich mit Unglauben und andern Sünden wohl 
derdient hätte, daß ich zu folcher Ruhe nimmermeht eins 
Ame; aber ich trete Hinzu mit Freudigkeit zu Deinem 
‚Gnadenftuhl, auf daß ih Barmherzigkeit erlange und 
nade finde. Ach Hew Jeſu, Du Sohn Gottes! ‚Du 
biſt verſucht allenthalben, habe doch Mitleiden mit meiner 
Schwachheit ; ;. vergieb mir meine Sünde und erhalte mir 
ein Wort, auf daß es in mir lebendig und kraͤftig ſei 
und Bucring, bis daß es en Seele und ER: u 

































Mark und Bein. Du Richter der Gedanken und Su 
des Herzens, gieb mir Furcht, daß ich bie Berheigung, eine 
- zufommen zu Deiner Ruhe, nicht verfäume,. und unfer 
feiner dahinten bleibe. Heute, wie geſagt if, heute, ſo ich 
Deine Stimme höre, will id mein Herz nicht. verſtocken. hr 
O himmlifcher Joſua, bringe mich zur Ruhe, und wie 
Gott geruht hat von feinen Werfen, alfo laß. auch mich 
ruhen von meinen Werken in alle Ewigkeit. ——— ‚a 













474. Das fünfte Kapitel, 


O Jeſu Ehrifte, von Gott gefegt ein Soherpriet : 
in Ewigkeit nad) der Ordnung Melchiſedeks! Ich danke 
Dir, daß Du durch Dein heiliged Leiden allen, bie Dir 
gehorſam find, eine Urſach geworden bift zur ewigen Selige 
Reit. Ich befenne und fühle meine Sünde und Unwiſſen⸗ 
heit, bereue fie von Herzen, und ergebe mich Dir durch 
wahren Glauben zum findlihen Gehorſam. Ad, Herr 
Jeſu, Du haft in ven Tagen Deines Fleiſches Gebet und 
Blehen mit ftarfem Gefchrei und Thränen geopfert zu dem, 
der Dir vom Tode konnte aushelfen, und bift aud) erhoͤrt, 
darum, daß Du Bott in Ehren Hatteft, Laß fol Opfer 
meine Sünde tilgen, mein Gebet heiligen, meine Thränen 
abwifchen, und auch mir vom Tode aushelfen. Du bift 
ja felbft umgeben gewefen mit Schwachheit; ad) habe Mit: 
leiden mit mir unmiffendem und irrenden Menfchen. Gieb 
mir, in dem Worte der Gerechtigkeit Unerfahrenen, Mil 
der Lehre, wo meiner Kindheit Milch vonnöthen ift, ftarke 
Speife, wenn meine Sinne geübt find zum Unterfchieb des 
Guten und Böfen, bis ih von Dir berufen werde 
‚der hohen Ehre des himmliſchen Prieftertfums, mid) Dir 
zu einer Gabe und Opfer vollflommen und ewiglich zu 
in Amen, $ 























SR 475. Das fee Kapitel. 
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ER —— hei Dir fee feierten, ihn zu — und un 
vermehren. Abraham nun trug Geduld und erlangte Die 
Verheißung. Ich danke Dir, daß Du auch mich erleuchtet — 
haſt und ſchmecken laſſen Dein guͤtiges Wort und die er 
‚Kräfte der zukünftigen Welt. O Herr, bewahre mid, pa 

. Ad) nicht davon abfalle, no) Deinen Sohn wiederum Freuzige 
ober für Spott halte, fondern laß mid) fein ein Land, wel⸗ \ 

ches den Regen göttlicher Lehre trinke, Frucht trage und 

Secgen von Gott empfange. Mein Gott, hilf, daß ich nicht 

wankelmüthig werde, ſondern ein Nachfolger derer, die durch 
den Glauben und Geduld ererben bie Verheißungen. Mein 

Hetz verläßt ſich auf Deinen Rath, der nicht wankt; meine 

Seele hat ftarken Troſt an dem fichern und feften Anker 
‚ber angebotenen Hoffnung, damit ich hineingehe in das 

Inwendige des Borhangs. Herr Iefu, mein Vorläufer, 

Du Hoherpriefter in Ewigfeit, hilf, daß ich Fleiß beweife, - 
‚die Hoffnung feftzuhalten bis ans Ende, Amen. 





* — 





476. Das ſiebente Kapitel. 


O ewiger Hoherprieſter nach der Ordnung Melchiſedeks ! 
B: a Geſetz war ja zu ſchwach, und fonnte nichts vollfom- 
men machen; die Hohenpriefter beffelben mußten erft für 
ihre eigne Sünde Opfer thun, fie hatten Schwachheit, und. 
der Tod ließ fie nicht bleiben. O mein Jeſu, wie eines | 
5 gar viel beffern Teſtaments Aufrichter bift Du geworben ; — 
eine beſſere Hoffnung iſt nun eingefuͤhrt in mein Sry: 
durch welche ich zu Gott nahe. Freue dich, meine Seele, 
du haft einen Hohenpriefter, der ba ift heilig, unfchuldig, 
unbefledt, von den Sundern abgefondert und höher, denn 
der Himmel ift, der ewiglich bleibt und ein Ba & 
Prieſterthum hat, der ſich ſelbſt ein Mal geopfert hat, Bus 
Herr Iefu, der Du Fannft felig machen immerdar und — 
immerdar, bitte für mich armen Sünder, daß ih durch 
Dich zu Gott komme. Segne mich, Du Priefter Gottes 
des me erquicke mid, a ich matt geroorden bin 
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tigkeit und des Friedens, ber Du weder Anfang der Tage, 
noch Ende des Lebens haft, Fleide mic; mit’ Deiner Gerech⸗ 
‚tigkeit; begnadige mich; mit Deinem’ Frieden, theile mir me “ 


— die Kraft: des unendlichen Lebens; Amen, 


Be; 
477. Das achte Kapitel. 


D Here Jeſu, der Du fißeft zu dev Rechten auf Benb 


Stuhl der Majeftät im Himmel, und bift ein: Pflegen der 


heiligen Güter und der wahrhaftigen Hütte, welche Gott 


aufgerichtet hat! und Fein Menſch! Ich) danke Div, daD 
mit mir gemacht haft dad neue Teftament, kraft beffen Dit 
meiner Untugend willft gnädig fein und meiner Ungerechtig⸗ 
feit nicht mehr gedenken. Ach, gieb nun Dein Gefeg in 
meinen Sinn, ſchreib e8 in mein Herz und ſei meinı®ott, 
Laß mich: Dich je länger je beſſer erkennen’ und beftändig: 
bleiben in Deinem. Veftament, welches auf herrlichen: Bars 
heißungen fteht, bi6 Du mich bringen wirft an ben Ort, 


da wir Dich alle werden vollkömmlich erkennen, nämlid in 
Deine ewige Hütte, Da werde ich" alles nicht nach figend 


einen Borbilde oder Schatten, fondern an fich felbft ſchauen, ; 


wir ale Dich! kennen von dem’ Kleinſten bis’ zum Größeften, 


wie Du es in Deinem! Wort‘ verheißen Haft; da werben 


3 Das: verleihe,, Du einiger Mittlen des Neuen! ee h 
ſo will ich Dich’ ewiglich preifen. Amen, Ba ch, 


478. Das neunte Kapitel. 


O Du treuer! Mittler des Neuen Teſtaments! Ohne 


Blutvergießen gefchicht Feine Vergebung; daher auch das 

erſte Teftament nicht ohne Blut geftelt ift, aber «8 fohnte 
nicht vollkommen machen: den, der da Gottesbienft that 
Darum danfe ich Dir von Herzen, daß Du durch! Dein 
eigen Blut: einmal in das Heilige eingegangen, und mut 
eine ewige Erlöfung erfunden haft. Ach Herr. Jeſu laß 
Bu Dein am mein Gewiſſen abi vom den toten — 
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bis ae ‚in * —— ne dor dem’ Ans IR 
geſichte Gottes fuͤr mich armen Suͤnder. Und’ weil min 
Heſeht iſt, einmal zu ſterben, darnach das Gericht: fo 
wolleſt Du durch Dein eigen Opfer meine Suͤnde hinweg⸗ 
nehmen, auf daß ich Deines Teſtaments, das da feſt⸗ 
gemacht iſt durch Deinen Tod, genießen möge, getroſt — 
Deine Erſcheinung warte und das verheißene Erbe se: 
Schaan —— 
419: Das zehnte Kapitel: BL 
O Gott, des die Rache ift! Schrecklich iſt's, in Deine BR 
Hände fallen ; dein’ Opfer und Gaben, Ochfen- und Bode 
Blut konnten meine Sünden’ nicht wegnehmen. Chrifto'Iefw,; 
Deinem Söhne); aber haſt Du den Leib zubereitet, und dere 
ſelbige hat: ein’ Opfer für’ meirte Sünde geopfert, das ewig 
gilt, und damit in’ Ewigkeit vollendet, die geheiligt werden, . 
Num habe ich Freudigfeit' zum Eingang in! das Heilige 
durch das Blut Jeſu. So laß mic denn hinzugehen mit 
völligem Glauben, und halten an dem Belenntniß ber 
Hoffnung und nicht wanken, denn Du, mein Gott, bift 
ten, der fie verheißen hat. Bewahre mich, daß ich nicht 
ho ſuͤndige, fonft habe: ich fürder fein Opfer mehe 
fuͤr vie Sünde, ſondern ein ſchrecklich Gericht des Feuer⸗ 
eifers, der Die Widerwärtigen verzehren wird. Erhalte in 
mir Vertrauen und wirke in mir Geduld, auf daß ich beit 
> Willen! Gottes thue und bie Berkeifurg empfang, CE 
nd Bald kommen, Der da kommen fol; Ach laß mid 
mieines Glaubens lcben und fein nicht won denen, Die dd 
weichen und verdammt werden, ſondern von denen, iu Pi 
Ki sh und bie Seele erretten. Amen. 





* 


* 


— 480: Das elfte Kapitel. 3 
O Gott, ein Vergelter Venen, die Dich fuchen ! Weil N —— 
h e 2 unwögtig iſt, Die ohne Glauben zu banal v banfe, — 
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318 Ä a 
; ich Dir herzlich, daß Du mir den Stauden brachen! ie 
Ach, treuer Gott, erhalte denfelben in mir als eine — 
Zuverſicht deß, dad man hofft, und nicht zweifelt an dem, 
das man nicht ficht. Ich glaube, Herr, daß bie Welt 
durch Dein Wort fertig, und alles, was man ſieht, aus 
nichts geworden iſt. Meinen Glaubn zu ſtaͤrken, laß mih 
ſtets vor Augen ftellen dad Erempel Deiner ftarfgläubigen 
Heiligen, welche durch den Glauben haben die Verheißung 
von ferne gefehen und ſich berfelben vertröftet, haben alles ers 
litten, Dich, Gott, geehrt und gefucht das ewige Vaterland. 
Sie haben alles vermocht und alles erlangt, denn Du, 0 
Gott, fhämteft Dich nicht, ihr Gott zu heißen. O meine 
Seele, achte doch auch die Schmach Chrifti für größen 
Reichthum, denn die Schäße diefer Welt. Dulde alles 
und fieh an die Belohnung. Halte dich an den, den bu 
nicht fiehft, als fäheft du ihn. Warte auf die Stadt, bie 
‚einen Grund hat, welcher Baumeifter und Schöpfer Gott 
iſt. Dazu Hilf, Herr Iefu, auf daß ich die Verheißung 
ererbe und vollendet werde mit allen Heiligen. Amen. 


481. Das zwölfte Kapitel. 


D Bott, Du verzehrend Teuer! Ih bin erfhroden 
und zittere von dem Hal Deiner Gefeged -Pofaune, und 
Deine Donnerftimme, welche zu der Zeit die Erbe bewegte, 
bewegt mein Herz in mir von wegen meiner Sünden. 
Ach die leckere Weltfpeife hätte mich beinah gebraht um 
ben ewigen Segen. Dank fei Div aber, o himmliſcher 
Bater, daß Du mid, gezüchtigt und dennoch zu Deis 
nem Kinde angenommen haft in Chrifto, auf daß in mic 
gewirkt werde bie friebfame Frucht der Gerechtigkeit, und 
ic Deine Heiligung erlange. D meine Seele, verfäume 
nun ja nicht die Gnade Gottes, fondern thue Buße und 
lege ab bie Sünde, fo bir anflebt und dich träge macht. 
Edulde ferner die Zuͤchtigung, und verzage nicht. ‚Siehe | 
u auf — Al le Bu, N 2 —— 


—— 
— ——— 
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i und werbe nicht matt in deinem Muth; laß ja nicht ab; ei 





 fondern richte auf die läffigen Hände und müben Knie, 


Bald, bald wirft du fommen zu bem Berge Zion, ber 
Stadt bes. lebendigen Gottes, zu dem himmlifchen Serus 
falem, zu der Menge vieler taufend Engel, zu Gott und 
zu dem Mittler des Neuen Zeftaments, Jeſu. Ia, Here 
Zeſu, laß mic, einfommen durch Deine Gnade in das uns. — 
bexwegliche Reich, darin ih Gott ewig dienen und gefallen 
fol. Amen, N 


ke 482. Das breizehnte Kapitel, — 
000 Gott des Friedens, der von den Todten ausgeführt 
hat ben großen Hirten der Schafe durch das Blut des wir 
gen Zeftamentd, unfern Herrn Jeſum! Ich danke Dir 
fuͤr ſolches Gnadenwort, Daher fol mein Wandel fen 
‚ohne Geiz und id) will mich genügen lafien an dem, das 
ba if. Ich weiß ja auch, daß ic bier Feine bleibende 
Stadt habe; die zufünftige will ich fuchen. Zu Dir will 
ich hinausgehen, Herr Jeſu, der Du gelitten haft außen 
vor bem Thor, auf daß Du Heiligteft das Wolf durch 
Dein eigenes Blut, und will Deine Schmach tragen. Du, 
Herr, bift mein Helfer, ich will mich nicht fürchten. Was 
ſollte mir ein Menſch thun? Hilf nur, Herr Jeſu, daß. 





id) auch gehorche meinen Lehrern, die mir das Wort Go 


tes fagen, ſtets bete, feft bleibe in der brüderlichen Liebe, 3 
- Gott allezeit Lob opfere und feinen Namen befenne, auf 
daß mein Troſt fei ein gute Gewiffen. O heiliger Geift, 







illen Gottes, und fchaffe in mir, was vor ihm gefällig 
ift, durch Jeſum Chriftum, welchem fei Ehre von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen, / EN EN Be 


mache Du mic) fertig in allen guten Werfen, zu thun den ! 
W 
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483. Das. erſte Kapitel. Rn 98 
» Gott, Du Vater des Lichts, von welchem ‚alle — 

Er a ‚vollfommene Gabe herabfommt!! Ich danke Dir für 
Dein heiliges Wort, dad Du in mich ‚gepflanzt haft, wel 
ches kann auch meine Seele felig machen, und bitte, Du wol⸗ 
leſt durch daſſelbe mir geben die Weisheit, welche ‚mir noch 

mangelt. Ich will und kann mic keines Dinges ruͤhmen, 

denn meiner Niedrigfeit, der ich ja fehe, daß auch die Rei 
hen in ihrer Habe vergehen wie eine Blume bes Gras 
fe Ad, Tieber Gott, ‚mache mich doch nicht zu einem 

Hörer, ſondern aud zu ‚einem Thaͤter Deines ‚Wortd. 
aß mich ſchnell fein zu hören, mas gut ift, ‚aber langfam 
zum Zorn. ‚Meinige mich ferner won ‚oller Unfanberit 
0 umd Bosheit, und laß ‚mich durchſchauen in das vollkom⸗ 
mene Geſetz der Freiheit, daß ich Dir -einen ‚unbeffedten 
Gottesdienſt leifte, und alſo ‚felig fei än meiner That. Bu. 

‚dem. Ende bewahre mich ‚wor der Reizung der; eigenen Luſt, & 

- ‚welche die Sunde gebiert, die Suͤnde aber den Tod. Gib 

mir, daß ich nicht ſei ein Zweifler, ſondern ‚habe ‚den wah⸗ 
xen Ölauben und ‚in meinen Anfechtungen ‚eine feſte Ge⸗ 
duld bis an ‚mein Ende, damit ich alſo ‚bewährt die — 
des Lebens empfangen moͤge, durch Jeſum —— 

Amen, 




















484. Das zweite Kapitel, 


| O Gott! Ich glaube, daß ‚Du ein einiger Gott if, 
und danke Dir, daß der Glaube an Jeſum Chriſtum, un⸗ 
fern Herrn der Herrlichkeit, kein Anſehen der Berfon I 
bet. Du achteſt nicht höher den Mann mit ‚einem, 
denen Ringe, ald den Armen in einem unfaubern 
O mein Gott, laß mid nur reich fein am Glauben 
am ber Kiebe, fo bin ich gewiß, daß Du mid) e 
habeſt zu einem Erben Deines Reihe, We 





— 1% f — 
Glaube ohne Werte tobt ft, fo gieb und winte doch n 


mir, daß ich habe einen lebendigen Glauben, der ſich zeige — 
durch die ‚guten Werke. Lehre mich, mein «Gott, das i- 
nigliche Geſetz wollenden nad) der Schrift: ‚Liebe deinen E 
Nähten, als dic) felbft. Lehre mic, Barmherzigkeit thun, 
damit ic), ‚meines Glaubens und der Zurechnung Deiner 
Gerechtigkeit gewiß, mit Abraham ein ‚Freund Gottes geheis Ber 
ben werde und ewige Barmherzigkeit erlangen möge, Amen. 


485. Das dritte Kapitel. e 


9, Gott Bater, der Du den Menfchen nach ‚Deinem 
Bilde gemacht haft! Ich befenne, daß ich leider auch 
mannigfaltig gefehlt, und ‚meinen Leib nicht im Zaume 
gehalten habe, und darum nichts ‚weniger als vollkommen 
bin. O Zunge, du unruhiges Uebel, vol tödtlichen Giftgs, 
du Welt voll Ungerechtigkeit, welch ein Feuer kannſt du N 
anzuͤnden! O heiliger Geift, wolleſt hinfort ‚meine Zunge 
alſo zähmen und Ienfen, daß ‚fie ‚Gott den Water lobe, 
ud ‚ben Menfchen nicht fluche, daß ſie hervorquelle, nicht x 
was ſchmedt nach Neid und Zank des ‚Herzens, micht mach 
ben ſalzigen Waſſer der jüdiſchen teufliſchen Weisheit, ſen 
dern was füß iſt, nach dem Wandel guter Werke in Sanft ⸗ 
auth, nad) der lieblichen Weisheit von oben he. D 
bimmliſcher Vater, gieb mir ſolche Weisheit, daß meine 
Zunge, Herz, Leib und Seele ſeien keuſch, friedſam, gelinde, 
voll Barmherzigkeit und ‚guter Srüchte, unpartheiifch, ‚ohne — 
Seuchelei, damit ich dermaleinſt möge einernten die Früchte 
der ewigen Gerechtigkeit und Seligkeit. Amen. N 





x 


















RN „486. Das vierte Kapitel. ER 
O Gott, dreieiniger Gefeßgeber, der Du kannſt felig 
machen und verbammen! Sch befenne ‚gern und ft mir 
von Herzen leid, daß bisher die Lüfte in meinen Gliedern 
geftritten, und ich nicht gebeten, mod) ‚gelebt habe, ‚wie 
Dein Geſetz erfordert, Aber, o Freundſchaft der Welt, ich 
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kuͤndige dir auf, und atlare mich, dein deind zu — ab 
Gottes Freund, Ich nahe mid zu Dir, o allerliebfter. 
Gott, nahe Dich auch zu mir und gieb reichlich Gnade 
Deines Geiſtes, welchen wider ben Haß gelüſtet. Ich 
will reinigen meine Hände, keuſch machen mein Herz, ber 
meinen meine Sünde, und barüber trauern, wo ich zu viel 
gelacht habe, demüthig fein vor Dir, wo ich zunor möchte 
zu viel gerühmt haben, Du, o Gott, wolleft mid, erhöhen. 
Mein Leben ift wie ein Dampf, und ich weiß nicht, was mor- 
gen fein wird. Darum, o mein Herz, verwidele dich nicht 
allzutief in die Handthierung biefer großen Weltſtadt, ſon⸗ 
bern was bu weißt, das gut ift, das thue, fonft ift dirs 
Sünte, Ja, mein Gott, im Leben und im Sterben unter 
merfe ich mid) Deinem Willen durch Chriftum —— 
Amen, R 
487. Das fünfte Kapitel. 

D Herr, barmherzig und ein Erbarmer! Ich —— 
daß ich Sünde gethan, daher meine Seele, auch oft mein 
Leib Frank iſt. Weil aber das Gebet des Gerechten viel 
vermag, fo banfe id) Dir, daß Du meiner Seele vom Tobe 
geholfen, meiner Sünden Menge durch Ehrifti Verdienſt 
bedeckt und mic gerecht gemacht haft. Deswegen bitte ih 
nun im Glauben, Du woleft mic) falben mit dem Del 
bes heiligen Geifles und mich auftichten von aller Krank 
heit und dem Tode, Unterbefien bewahre mein Herz, daß 
ed nicht himmelſchreiende Sünden auf ſich lade, und ih 
nicht wider den Nächften feufze, noch ben Gerechten ver- 
urtheile, eingebenf, daß die Zukunft Jeſu Chriſti Be 
und ber Richter vor der Thüre ſei. O Lieber Gott, sieh, 
daß meine Seele geduldig fei nad dem Exempel Hiobs, 
auf daß id) auch dermaleinft möge felig fein. Behüte 
mid vor falfhem Schwören und Heuchelei. Lehre durch 

Deinen heiligen Geiſt meine Seele beten, wenn ich leide, 
Pſalmen finge, wenn ich gutes Muthe bin, uns a ih 
he em das Ende des Herrn. Amen, A; 
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XL Die Epiftel St, Juda. 
OR MN ARB, 
O Herr Jeſu Chrifte, Du einiger Henfcer! Ich 
glaube, daß Du bald kommen wirft mit viel taufend Eins 
geln, Gericht zu halten über alle, fo gewiß, ald Du: nicht 
verſchont haft ber ungläubigen Israeliten, der abgefallenen 
—— und ber unreinen Sodomiter. So wolleſt Du, o 


lieber Vater, mir geben viel Barmherziglkeit und Freude, 
daß ich fa nicht fel unter den Spöttern, bie nad) eigenem 
Kin wanbeln, und bie Gnade Gotted auf Muthwillen 


‚ziehen, und find Wolfen ohne Waffer, Fahle, unfruchtbare 


Baͤume und wilde Meereswellen, fo nur Unflath ausfchäus ' Y 
men; fonbern daß ich mich möge erbauen auf meinen alles ⸗ 


heiligſten Glauben, haffen ben befledten Rock des Fleiſches, 
ben Weg Kains und den Irrthum Balaams. D Heiliger 


Geſſt behalte mich in der Liebe Gottes, daß ich recht warte \ 


auf die Barmherzigkeit unferes Herrn Jeſu Chrifti zum 


= ewigen Leben, Dem aber, ber mich ohne allen Fehl behlie 


ten und ftellen kann vor das Ungeficht feiner Herrlichkeit 

unſtraͤflich, mit Freuden, dem allweiſen Gott, unferm Hei⸗ 
lande ſei Ehre und Majeſtaͤt und Gewalt und Macht num 
und in Ewigkeit, Amen, 


ia "a Die Offenbarung St. Ye 
” 489. Das erſte Kapitel, 





| — da war, und ber ba kommt, ber Mmächtigel Ich 










mid) zu einem König und Priefter gemacht haft vor Gott 


— Bbebetbug. 22 ©. 


O Here Jeſu Chriſte, Du A und O, ber ba M "0 


Dir herzlich für die Offenbarung beffen, was Die N. 
Gott gegeben hat; nämlid, daß Du mic) geliebt, mi 
‚mit Deinem Blute von meinen Sünden gewafchen, und IN 


Mo Deinem Bater, D Du —— En X u 
| 23 | 






854 a Sch. 1 : u Ko N 
— Du haſt eine Buchten bei N Auiaehent. und Dir ei | 
Kirche gefammelt, Bewahre fie durch das zweiſchneidige 
Schwert Deines heiligen Worts; durchleuchte und erleuchte 
fie je mehr und mehr durch Deine Engelfterne. DO Du 
treuer Zeuge, Du Erfigeborner von den Tobten, Du Fuͤrſt N 
der Könige auf Erden! Laß mich doch treulich leſen und 
hören das Wort Deiner Weiſſagung, durch Dich von dem 
Sündentode auferftehen und ritterlich wider alle Seelen 
feinde ftreiten. Du haft Augen wie Geuerflammen; be⸗ 
wahre mich, daß ich ja nicht Böſes thue, in der Mei⸗ 
nung, Du feheft es nicht, Herr Jefu, Du warft todt, und 
ſiehe, Du lebeſt und haft den Schlüffel der Hölle und bes 
Todes, Lege Deine Hand auf mih, daß ih, in diefem 
Todtenleben erquicdt und nach diefem Leben erwedt, möge 
vor dem Tode und der Hölle bewahrt werben umd Die 
Sonne Deined Angefihts [hauen in a Amen. 


490. Das zweite Kapitel. 


O Herr Jeſu, der Du haſt die ſieben Sterne in Der 
ner Hand, Nieren und Herzen erforfcheft, und meine a 
Thun und Trübfal eben fomohl weißt, als vormals derer 
zu Ephefus, Smyrna, Pergamus und Thyatira! Ich ber 
fenne auch, daß Du viel wider mich habeft, wenn Du mid 
genau burchforfchen wollteft. Aber ah, Herr, nimm nit 
weg von mir Deinen Onadenleuchter, Ich will gedenfen, : 
wovon ich gefallen bin, Buße und gute Werke thun, ger 
duldig fein, arbeiten um Deines Namens willen und nicht 
müde werden. Ach gieb meiner: armen Seele zu effen von 
dem Holge des Lebens ; ich. will treu fein in meinen Tribe 
ſalen. Ach gieb mir bie Krone des Lebens; ich will mi 
hüten vor Aergerniß. Ach gieb mir von dem verborgenen — 
Manna und ein gut Zeugniß und einen neuen Namen; 
ih will je länger je mehr Dich: lieben, an Did olauben, 
Day Schule haffen und Deine Werke behalten bis and 
Ad DM Jeſu, A mir eo — DB i 
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en AIere Du Dans, und gieb mir. ven —— das — 
bie: auge ale und Klarheit. Amen. BUN, 


491. Das dritte Kapitel 


Ra 0 Du Heiliger und Wahrhaftiger, der da hat den 
 Schlüffel Davids, der aufthut und niemand zufchließt, ber a 
zZuſchließt und niemand aufthut! Ich weiß und befenme 
6%, baß id von Natur bin elend, jämmerlih, arm, blind 
und bloß. Ich danfe Dir aber für das Gold bes Glau⸗ — 
bens, für bie weißen Kleider Deiner Gerechtigkeit und die 
Augenſalbe Deiner wahren Erfenntniß. Ach, mein Her 
Jeſu, Du Anfang der Kreatur Gottes, Hilf mir in Gna— 
ben, daß ich wader fei und ftärfen — das Uebrige, was 
ſterben will, auf daß ich behalte das Wort Deiner Geduld, 
und behalten werde vor der Stunde der Verſuchung. Be 
wahre mich, daß ich nicht fei unter denen, fo da lau find, 
damit ich nicht aus Deinem Munde ausgefpieen, noh aus 
dem Buche des Lebens ausgetilgt werde, Klopfe je langer 
je mehr am, o mein Gott, an meine Hergensthür, Lu 
mich Deine Stimme Hören, und Dir aufthun, auf dag 
A möge überwinden, und figen mit Dir auf dem Stuhl, 
und haben Deinen Namen, den neuen, und mit Dir be 
— ten das ewige Abendmahl, Amen. 








' 492. Das vierte Kapitel. 5 

— Pe) Herr Iefu, der da lebt von Ewigkeit zu Gigreitt 
nm danke Deinem Namen, daß mir im Himmel eine Thür 

iſt aufgethan, zu erkennen Dich, der Du Dich geſeht haft 
r auf den Stuhl der Majeftät mit Deinen heiligen Geiftern 
und Dienern. D Herr Jeſu, wer wird nicht zittern müſ⸗ 
‚fen, wenn von Deinem Stuhl wird ausgehen Blitz, Don⸗ 
ner und Stimme, und das gläferne Meer aller Völker, 
die vor Dir fammt ihren Werfen werden Har und offen- 
bar werben, um Deinen Stuhl wird her fein, Darum. 
bitte ich Did) um Deiner Menfchheit willen: Erbarme Di 
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> meiner! um Deines Leidens und Opfas willen : Laß Be 
auch zu Dir aufgenommen werben und mit Dir ewig — 
triumphiren! Du bift würdig zu nehmen Preis und Ehre 
und Kraft; denn Du haft alle Dinge gefchaffen und dur 
Deinen Willen haben fie das Wefen. Dir fol mein 
Herz zeitlich und ewiglich mit anftimmen: Heilig, heilig, 
0 beilig iſt ©ott, der Herr, der da war, und ber a ih, 
und ber ba kommt, hochgepriefen. Amen. ER 
— 493. Das fünfte Kapitel, — 
—— Du mächtiger Löwe vom Stamm Juda, Du Wure | 
& zel David! Wie fann id Dir genugfam fingen das Ehren 
lied der Heiligen, nachdem Du, o Herr Iefu Ehrifte, biſt 
würdig erfunden, aufzuthun das Buch der Geheimniffe, 
das von der Welt her feft verfiegelt gewefen, und in wel 
ches fonft weder Engel noch Menfchen fehen fonnten. DO 
Du Lamm Oottes, ich falle nieder vor Deinem Stuhl mit 
der Harfe meines Lobes, mit dem Räuchwerf meines Ger 
bet, Denn Du bift für mich erwürgt, Du haft mich ers 
fauft mit Deinem Blute und vor meinem Gott zu einem 
König und Priefter gemacht. Dir gebührt zu un 
Kraft und Reichthum, und Weisheit, und Stärfe, und 
Ehre, und Preis und Lob. Ih bitte und flche, Her 
Jeſu, ſchuͤtze mich doch durch die Hörner Deiner Gewalt 
wider alle meine Feinde; erhalte mir die Gaben bed Geis 
ſtes, die Du mir gegeben haft; begleite mich mit Deinen 
Augen, bie alles fehen, und laß mic, dermaleinft mit aller 
Kreatur Dir in Ewigkeit fagen Lob und Ehre und De 
und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 
















494. Das fechfte Kapitel. Er 
O Herr, Du Heiliger und Wahrhaftiger! Du sap 
uns ja nunmehr wirklich Deine Siegel geöffnet, und mehr 
rentheils über die Menfchen kommen laffen, was Dein 
Knecht Johannes im Geifte gefehen und gepredigt. Dant 
® IM Bir, = a Ms EN und Me j 
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Saulb, er das Uebrige dazufomme, Su das rothe 
Pferd noch weiter toben mit Blutvergießen derer, die dad 
Zeugniß des Evangeliums haben; o Here Jeſu, fo hilf, 
daß ich nicht fei unter den Sternen, die da abfallen vom 
Himmel. Bewahre mich vor dem fehwarzen Pferde der 
Rotten und falfcher Lehre, und Hilf, daß ich mich halte an 
en Licht Deines Worte. Schüge mich wider die falben 
Pferde, daß mich Noth und Tod nicht überwältigen. Be 
ſchere uns auch die Nahrung, und laß fein Leid geſchehen 
dem Korn, Del und Wein, und bewahre uns vor Hunger, 
Krieg, Peſtilenz und wilden Thieren. D Herr Iefu, wi 
hetrzlich verlangt meine Seele, bis Du kommen wirft, Deine 
‚Ehre zu reiten, ba Deine Feinde ſich nicht werben verbergen 
fönnen und doch auch nicht beftchen vor dem Zorne des 
-  Lammes. Ja, Herr, wer Fann da beftehen? Ach, fo gieb 
mir doc) das weiße Kleid Deiner Unfhuld, auf vapih 
dadurch ruhen möge und erhalten werde in Ewigfeit, Amen. 







495. Das fiebente Kapitel. 


DD Her Gott, der Du auf Deinem Stuhl ſtteſt und 
wohnſt über Deinen Hunbertoierundvierzigtaufenden! Heil 
fei dem, ber auf dem Stuhl fihet, unferm Gott und dem 
Lamm; denn Du, o Herr Jeſu, biſt das Lamm Gottes, 
und haft das Siegel des lebendigen Gottes, und hebietent He. 
ben Engeln, welchen die Macht dazu gegeben ift, daßfe 
i nicht befchädigen die, fo am Meer und auf Erden wohnen, —— 
bis baß Deine Auserwählten aus, allen Gefchlechtern mit 
dem heiligen Geiſte verftegelt und mit weißen Kleidern an 
getban find, Walmenzweige in ihren Händen tragen um 
wiglich triumphiren. OD Du ruhmwürdiger Gott, be 
auch die Engel anbeten, erhalte mich doch ferner unter den. 
Deinen, die verfiegelt find, vor den Winden der Anfechtung 
nd Trübfal. Mein Herz und Seele ift bereit, ihr Kleid 
zu waſchen und hell zu machen in dem Blute beB. Lammes, 
anf Ber “ aus ‚den Binben um a 
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— und ſichen möge dor Deinem Et und Sir‘ Tag 
and Nacht dienen in Deinem Tempel, Nun, meine Seele, 
0. gebulde dich, bald wird dich nicht mehr hungern ° und duͤrſten 
es wird bald nicht mehr auf dich fallen Die Sonne ober 
irgend eine Hiße, denn das Lamm mitten im Stuhl wird 
dich weiben und leiten zu dem Iebenbigen Wafferbiunnen, 
und Gott wird abwifchen alle Thränen von beinen Augen. 
Amen, A 





496. Das achte Kapitel. —* 
DO Du großer Engel des Bundes, Chriſte Ze! Ra 
‚aufgehen von Deiner Hand das Rauchwerk meines Gebet 
zu Gott, dem ich herzlich danfe, daß er bis jegt noch bei 
SE UNS und in meinem Herzen erſchallen läffet bie Poſaunen 
u feines heiligen Wortd. Ad, la ed mir fein eine Stimme 
| nicht des Erdbebens zum Verderben, fondern eine Stimme 
zur Buße. Bewahre mich auch unter ben Berfolgungen, 
welche Teuer mit Blut vermengen und die Menfchen ve 
brennen und verderben, wie die Baäume und das Grad. 
Behuͤte mich vor dem Mermuth der falfchen Lehre, dadurch 
— bie, welche uns follten voranleuchten, tie die Sterne vom 
Himmel fallen, Dein Wort verbittern und verurfachen, daß 
die armen Seelen ſterben müffen. Stärke meine Seele, 0 
treuer Gott, daß, wenn das Wehe auf Erden fommt, ih 
fein möge unter dem Theil, fo durch Deine Barmherzigkeit | 
erhalten wird, bis ich gelange zu der Stille im Himmel, $ 
welche währen wird nicht allein eine halbe Stunde, ME 
h don ae zu Ewigkeit, Amen. 
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2 497. Das neunte Kapitel. E 
RB o Gott, deffen Stimme hervorgeht von dem — 
Altar! Ich danke Dir, daß Du mir ſo eigentlich de 
ne a die en feiner a Bi 
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| Reib, SEi⸗ — wie Sterne von — er, o Gott, 
bewahre mich vor ihrer Lehre, dadurch die Sonne, Chriſtus 
Zeſus, in der Menſchen Herzen verfinſtert wird. Sie haben 
Kronen auf ihren Häuptern und find hoch daran; aber, 
9 ©ott, fie find reißende Löwen, haben verpanzerte Herzen, 
aſſeln mit ihrer Lehre, laufen ſchnell hin und wiber wie 
— Roſſe, und thun Schaden. O bewahre mich vor dem 
Apollyon und Abaddon. Mein Herz verläßt ſich barauf, a 
daß fie dennoch nicht mehr fehaben dürfen, ald wie Dun 
laubſt, und daß dennoch Leute ſollen übrig bleiben und 
nicht getöbtet werden von-bden Plagen und Wehen in dieſer 
Welt, Ah, lieber Gott, verleihe mir und allen armen ° 
Sundern, daß wir Buße thun, und uns hüten vor falfher 
Lchre und böfen Thaten, damit wir ewig leben mögen. 
- Amen, RR 





498. Das zehnte Kapitel. FRE 
O Herr Iefu, Du ftarfer Engel vom Himmel gefom- N 
men! Ich danke Dir Herzlich, daß Du mir nicht allen 
den Regenbogen der Gnaden Gotted zeigft, fonden u 
Deinen Fuß gefest haft, Dein Reich auszubreiten, fo weit 
die Erde und das Meer geht, umd mich hören läffeft die 
Löwenftimme Deines Worts, Fräftig, Deine Auserwählten 
zu weden und Deine Feinde zu ſchrecken. Verleihe mr 
doch die Gnade, daß ich nicht ergrübeln wolle, was Deine 
Weisheit verfiegelt und ihr sorbehalten hat, dagegen aber 
fleißig möge lernen und betrachten, was in Deinem größe % 
- neten Buche gefchrieben fteht. Laß es mir fein ein Grimmen, 
mein Herz zu züchtigen, aber füß in meinem Munde, meine Y 
und des Naͤchſten Seele zu tröften und Deinen Namen zu 
‚befennen. D treuer Heiland, der Du gen Himmel ſchwoͤrſt 
zu bem Lebendigen won Ewigkeit zu Ewigfeit, mein Herz 
ſoll ſich verlaffen auf Dein Wort. Du wirft mich erhalten, 
bis Deine fieben Stimmen und Deine Geheimniffe vollendet 
find zu der Zeit, da feine Zeit, Feine FR feine u 
ſgung un en wird, Amen * 
— 1 
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499. Das efte ei Fe 
lee Her, alfmächtiger Gott, ber Du biſt und we 

mb fünftig bift! Ich banfe Dir, daß Du auch bei und 
gemeſſen und gebauet haft ben Sembel Deiner Kirche und 
ben Altar des wahren Gottesbienfted; giebft auch Deine 

Zeugen, welche Fräftiglic) predigen und vorleudhten zur 

Seligfeit. Ach lieber Gott, freilich) hat das Thier des. 

Abgrunds mit ihnen geftritten, fie getödtet und gefrohlockt; 

aber Du haſt ſie doch jederzeit wieder lebendig gemacht, 
die Feinde erſchreckt, und Deine Auserwählten laſſen Dir 
bie Ehre geben. Hilf doch ferner gnädig überwinden das 
Wehe, fo noch etiva vorhanden, bis Du uns heißeft hinauf 

fleigen in den Himmel, da wir mit den vierundzwanzig 
Aelteſten niederfallen auf unfer Angefiht und Dich anbeten. 
Ad, allmächtiger Herr Gott, der Du angenommen haft 
Deine große Kraft und hertfcheft! wenn bie Zeit gefommen 
ift, da Du wirft den Lohn geben allen, die Deinen Namen 
fürchten, und bligen unter die Oottlofen, fo wolleft Du 
mir aufthun Deinen Tempel im Himmel und, mid) fehen 
laſſen die Arche des Neuen Teftaments, Chriftum Jefum, 
welcher für mich gefreuzigt ift und regiert von ERBE zu 
an ‚Amen. ei 

















500. Das zwölfte Kapitel. N 
DD Michael, Du ftarfer Gott, Herr Jeſu Chriftel Ich 
danke Dir, daß Du Deine liebe Kirche und auch mich ber 
‚leidet haft mit der Sonne der Gerechtigkeit und mein Herz 
 erleuchteft mit der Lehre Deiner Propheten und Apoftel, 
Satan, der rothe Drache, mag ſolches nicht leiden, fond 
fucht mit großem Zorn die Geburt der Kinder Gottes zu 
verhindern, fie zu verfchlingen und zu uͤberſtrömen. Hilf 
mir, mein Gott, daß ich überwinden möge durch das Bl | 
ed Lammes Jeſu Chrifti und das Zeugniß bes heiligen 
vangeliums. Soll es fein, daß Du Verfolgung über 
, hängt, 2 ik en ung Be des Ola ıb 
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3 — unter Deinen Schutz, bi bie Zeit; die Du ® 
beſtimmt haft, dahin ſei. Ja follte es Dein Wille fein, 
daß ich wegen Haltung Deines Gebotes bis aufs Blut 
verfolgt werden follte, fo hilf, daß ich mein Leben nicht, 
liebe bis an den Tod, Ich weiß ja, daß der Drade und 
feine Engel geſtürzt find, und das Reich Gottes find 
Chriſtus geworden, und ich mic mit den Himmeln und 
allen, die barinnen wohnen, in Ewigkeit freuen Mu EN 
Der Amen, 











501. Das dreizehnte Kapitel. Be 

Bi o» Jeſu, Du Lamm Gottes, das erwürget ift! as 
ja, der höllifche Drache giebt biäber dem antichriſtiſchen 
Dhiere feine Kraft, Deinen und der Deinigen Namen zu 
 derläftern, und mit feinen falfchen Zeichen zu verführen, 
die auf Erden wohnen, Mein Gott, laß meinen Namen 
gefehrieben fein in dem lebendigen Buche, gieb mir Geduld 
und Glauben ber Heiligen und bewahre mi, daß ih ja 
nicht anbete das Thier, noch annehme feine Zeichen, fon 
dern wohl bedenke, daß, wie es auffteigt aus dem Mer, 
68 alfo auch in den Abgrund werde geftürzt werden mit 
allem feinen Anhange, wenn feine Jahre, fo ihm ver 
® ordnet find, werden abgelaufen fein. Bewahre mich unter 
deſſen, daß ich nicht annehme Parvelfüße, die fchnell find, 
Schaden zu thun, noch Bärenklauen, welde mächtig, a 
unterdrucken, noch eines Xöwen Rachen, welcher unerfätte 
lich ſondern mit meinen Ohren gern höre, auf daß ich 
Weisheit erlange, und, in das Buch des Lebens einge⸗ 
ſchrieben, ewig wider ben Drachen und alle Beinde trium⸗ 
1 u und herrfchen möge, Amen. 
















— 502. Das vierzehnte Kapitel. 
O Goꝛt, ber Du gemacht haſt Himmel und Erbe An 
das Meer und die Wafferbrunnen! Ih banfe Dir für 
Dein ewiges Evangelium, das Du mir und andern, fo auf 
Erden wohnen, verkündigen und dadurch mich verfichern. 





ee Of, 38. 1 an, 
föffeft, daß ich erfauft fei zu einem a Goflinge Sotte — B 
dem Lamme. O bewahre mic doch nun vor ber An 


betung des Thieres, des leidigen Antichrifts, damit ich nit 
trinfen müffe vom Wein des Zornes Gottes, noch erfahren 


bie Dual des ewigen Feuerd und Schwefels, noch fehmeden 

den Rauch der ewigen Qual. Begnadige mich vielmehr 
mit Geduld der Heiligen, und daß ich halte die Gebote 
amd ben Glauben. an Iefum, und unbefledt bleibe an Leib 
und Seele, Herr Jeſu, die Ernte des jüngften Tages fi 
gefommen, Die Erde ift ja dürre, und will nichts Truhe 
bares darauf wachen. So fomm benn, Hert Jeſu, und 
ſondere mit Deiner fcharfen Hippe das Böſe von dem 
Guten. Und wie Du den antichriftifchen Haufen durch 


Deine blutige Zorneöfelter wirft abftrafen, fo lab mich doch | 


bier felig in Dir, Herr, fterben, und dort zur Ruhe fom- 
men, endlich aber unter den Hunbertvierundvierzigtaufenden 
vor Dir im ewigen Zion ftehen, das neue Lied fingen, und 
Dir, o Lamm Gottes, folgen in ale Ewigfeit. Amen. 


503. Das fünfzehnte Kapitel. 


8S Herr, allmädhtiger Gott! Gerecht und — — 
ſind Deine Wege, Du König der Heiligen; ich fürchte Dich 


und preife Deinen Namen, denn die Schalen Deines Zornes 4 


werben ja ausgegoffen zu dieſen Zeiten, auf daß Deine 














werde, und alle Heiden fommen und vor Dir anbein, 
O treuer Gott, bewahre mich doc mehr und mehr vor 
des Antichrifts Malzeichen und feined Namens Zahl. Durch — 


durch das Waſſer der heiligen Taufe, das mit dem heiligen ER 
Geiſte und der Kraft Jeſu Chrifti durchleuchtet ift, in Deine 
Gemeinde bin aufgenommen, Hilf ferner, daß ih au 
alle Waffe der Trübfal und Anfechtung überwinde, fiege, 
' und dad Lied Mofis und des Lammes finge und ewig 
Deine Wunder > oh nad, ber ie a von. — 










Urtheile offenbar, der Antichriſt je mehr und mehr vertilgt 


- Deine Gnade bin ich geftellt an das gläferne Meer, da ih 
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| zu Gwigtet, verleihe mir, daß ich, aus ben Rauche dieſes Be 
Lebens endlich errettet, in Deinem himmlifchen Tempel 

Deine Herrlichkeit ewig fehen und Deine Kraft felig me ⸗ 

“ — möge, um Jeſu Chriſti willen. Amen, FR 


504. Das fehzehnte Kapitel. “u 
ER Ra) Herr, allmaͤchtiger Gott! Deine Gerichte find — 
wahrhaftig und gerecht; die Menſchen verdienen es ja 
-  überflüffig, daß Du Deine Zornfchalen über fie ausſchuͤtteſt u 
und eine Plage nad) der andern ergehen läffeft. Ich bi | 
Dich, Du wolleft mir um Jeſu Chrifti willen gnädig f 
und mich bewahren vor den argen Drüfen der Antichriften- 
volle, und in mir fchaffen ein veined Herz und gutes 
Gexwiſſen durch dert Glauben, Bewahre mid) vor ber 
WVerſtockung, und wenn Du züchtigft und frafeft, daß ih 
ja nicht Deinen Namen läftere, fondern mid zu Dir ber 
kehre. Durch Deinen heiligen Geift bewahre mich vor dem 
Munde des Drachen und feiner Hoffart, vor dem Munde 
bes Thieres und feiner Läfterung, vor dem Munde bed 
 falfehen Propheten und feiner Lügen. Ach lieber Gott, ee 
wird bald gefchehen fein mit dieſer Welt; der große Tag 
ft nicht weit, Hilf meiner armen Seele, daß fie wadhe, 
ihre Kleider halte und ihre Schande nicht gefehen werde, 
- Und wenn Du nun durch Deine erfihredliche Kraft alle 
gb Gottloſen ſtürzen wirſt, ſo hilf mir in Gnaden in Deinen 
ER eo Himmeldtempel, Amen, — 





















505. Das ſiebenzehnte Kapitel. RE, 
SD Herr aller Herren, o König aller Könige! Mer a 
folk fich nicht verwundern mit denen auf Erden‘ über: den 
rfchreeflichen Antichrift, welcher als eine greuliche Beftie 
große Macht Hat, große Läfterungen auswirft, unerhörte 
Pracht führt, Die Könige der Erde trunfen macht mit dem 
a ‚Wein feiner verführerifchen Lehre und roſinroth gefärbt ift 
mit dem Blute der Heiligen. Ich danfe Die aber, Herr 
se va daß Du mir — en fo weit —— 




















Er Send. ach. 17. 18, ef 
haſt, daß ich vor ſolchen —— biöher Beivaht, biefel- N 
bitgen haffe und fliehe, und weiß, daß biefe Mutter aller 
Hurerei von eben denen, bie ihr Macht gegeben, fin ge 
ftürzt, gefteffen und mit Feuer verbrannt werben. Denn 
Du, o Gott, wirft e8 ihnen ins Herz geben zu thun, daß . 
. Dein Wort vollendet werde. Hilf in Gnaden, daß meine 
Seele Sinn und Weisheit behalte, und ſich fefthalte. an, 
das Lamm, welches doch endlich überwinden wird, und mit 
Ihm bie Berufenen und Auserwählten und Gläubigen. Das 
Thier aber, fo aus dem Abgrund gefommen, und fest noch 
Äft, wird dann nicht mehr fein, fondern in den Abgrund —— 
fahren, um das Urtheil zu empfangen. Amen. — 


506. Das achtzehnte Kapitel. an 
O Herr, ftarfer Gott! Wie gefährlich ſteht es — = 
um bie in Sicherheit dahinſtolzirende und gewaltuͤbende : 
amtichriftifche Rotte. Es fpricht die verführerifche Hure: 
9% fiße; da fie doch gefallen ift. Ich bin eine Königin; 
da doch, was völlig und herrlich, von ihr gewichen. Leib 
0 werbe ich nicht fehen; da doch allenthalben her über fie 
eſchrieen wird: Wehe, Wehe. Denn Gott hat an ihre 
das Urtheil feiner heiligen Propheten und Apoftel gerichtet, ER 
Wie ſoll ich Dir nun genugfam danken, o allerliebfter Gott, 
daß Du mich aus foldem Babel ausgeführt und damit 
 tröfteft, daß ich nicht folle theilhaftig werben ihrer PBlagen. 
Bewahre mir doc) ferner meine Seele, daß fie von dem 
Gleißen biefer Babel, des Antichrifts, fich nicht laffe ver» 
locken, von ihrer eitlen Macht nicht laffe fchreden, und von 
ihrer flüchtigen Freude nicht laffe bewegen, viel weniger 
noch fi verkaufen laffe durch ihre lofe Krämerei und 
Zauberei. Ic will deswegen bei Zeiten meine Sind 
beweinen, Afche der Buße auf mein Haupt fireuen, a 
daß, wenn Du nun wirft den Gottlofen zweifältig. ei 
henfen, id) mi mit dem Himmel und allen ‚Hei 
teuen. u in alle De | au Rt 
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— 07. Das neunzehnte Kapitel. Br 
ar Do König ‚aller Könige, und Herr aller Herren, — 
Jeſu Chriſte! Billig freuet ſich mein Herz, ift fröhlich 
und giebt Gott die Ehre, wenn ich höre, wie Du treu 
und wahrhaftig richten willft und ftreiten mit Gerechtigkeit, 
zu verurtheilen die große antichriftifche Hure, und zurähen 
das Blut Deiner Knechte, dagegen aber Deine Auserwählten Rt 
en zieren mit der weißen, reinen Seide der ewigen Gerede 
tigkeit und Herrlichkeit, Fraft Deines mit Blut beſprengten 
Kleides, fo Du angethan, und das da iſt mein Fleifh, in 
3 _ weldjem Du gelitten haft, O erhebe dich doch, meine See 
mit ben Xelteften und allen Heiligen, und finge dem Herrn 
fein Hallelufa und Amen. Bete Gott an, der das Reich, 
eingenommen und bald vollends einnehmen wird. Freue 
dich doch, daß du fo felig bift und zum Abendmahle des 
Lammes berufen wirft; bereite dich mit der Braut Chriſti 
- je länger fe mehr, denn die Hochzeit des Lammes ift ges 
- fommen. O Du Wort Gottes, Chrifte Jeſu, bewahre SR 
mich doch vor der gefährlichen Verführung des Thieres und 
ber Anbetung feines Bildes, und laß mic) treulich bewahren 
das Zeugniß des heiligen Geiftes in meinem Herzen, auf 
daß, wenn Du nun den Antichriſt ſammt feiner Rotte in 
den brennenden PBfuhl werfen und bie andern erwürgen 
wirſt mit dem Schwert Deines Mundes, ich möge gebraht 
werben zu dem großen Abendmahl der ewigen Freude, Da 
will ich Dich Toben mit Deinen-Knechten. Halleluja! Heil 
and Preis, Ehre und Kraft fei Di, Gott, meinem som Il 
an 
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508. Das zwanzigſte Kapitel, 
0) Jeſu Chriſte, der Du haft den Schlüffel zum en | 
‚grund! Ich danke Dir Herzlich, daß Du die alte Schlange, 
en Teufel, gebunden und in den Abgrund geworfen haft, 
amit er nicht verführe nad) feinem Belieben, und haft mir 
” au a laſſen, er suerte — Ren 





| hl — 2: 


— eine kleine Zeit, und oͤffentliche und — Feinde — 
weider Deine Gläubigen. O Lieber Gott, es ſcheint ja, als 
ſei der Teufel los zu dieſen Zeiten und verübe ſeine Ver⸗ 
führung. Ad, mein Herr Jeſu, fo fteh mir doch ferner 
bei, daß ic) vor dem Argen bewahrt werde, mic) fefthalte 
an dad Zeugniß Deines Evangeliums und Theil habe an 
ber erſten Auferftehung von Sünden, bis Du Di auf 
Deinen Richtftuhl fegen wirft. Und wenn Du dann ben 

- Satan fammt Tod und HöNe in den feurigen Pfuhl werfen, 
und die Todten, groß und Hein, nach ihren Werfen richten 
wirft, fo mache mic, fammt allen, fo das Thier nicht an⸗ 
0. gebetet haben, zu Gottes und Deinen Prieftern, daß wir, 
vor dem ewigen Tode ficher, mit, Dir regieren mögen ta 
iu Fahr, ja von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen ”r 


— 


509. Das einundzwanzigſte Kapitel. 


O Anfang und Ende, Herr Jeſu Chriſte, der u 
alles neu mahft! Meine Seele fagt Deinem Namen Lob, 
daß Du fie berufen haft und eingehen laffen in Das neue 
Zeruſalem, in bie heilige Stadt Deiner auserwählten Kirche, 
Pr ey daß Du, o Gott, Deine Huͤtte bei mir aufgeſchlagen 
and in mir wohnen till, O leutfeliger Herr, wie mande 
Shrane haft Dur mir bereitd abgewifcht, wie veichlich tröftef 
und erfreueft Du mich in diefer fchönen, herrlichen Stadt, 
Ich bitte, Here Jeſu, gieb mir ferner von dem Brunnen 
des lebendigen Wafferd, auf daß ich geftärkt überwinden 
und alles ererben möge. Bewahre mich vor Verzagung, 
Unglauben, Greueln, Todtſchlag, Hurerei, Zauberei, Abe 
goͤtterei, Lügen, damit ich nicht fomme in den Pfuhl des 
ewigen Todes, Grunde meinte: Seele, daß fie fich halte ; 
Deiner Stadt, zu Dir, ihrem: heiligen Tempel. D meine 
Fr bedenke u was bir ber a bereitet hat, fe 
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j oben Trutſal, kein Top, fein Leib, noch Geſchrei mehr fein, 
ſondern Gott will dein Gott fein, und bu folft fein Kind 


und Exbe fein. Dahin verhilf, Herr Jeſu, um Deiner Ehre 2 | 
willen. Amen. Be 





| 510. Das zweiundzwanzigſte Kapitel, 


DD füße Wurzel Davids! o hellleuchtender Morgenften, 
Here Iefu! Ich danke Dir für das Lebendige Gnadenwafler, 
damit Du meine arme Seele erquidft und fruchtbar machſt 
im Glauben zur ewigen Geſundheit. Ich danke Dir für hi 
Klarheit Deines Worts und für Deinen heiligen Geift, durch 
die Du mein Herz exleuchteft, daß ich, errettet von ber finftern 
Nacht, Dein Angeficht fehen kann und mit Dir regieren foll 
von Eiigfeit zu Ewigkeit. Diefe Worte find gewiß um 
wahrhaftig in meinem Herzen. Unterdeffen bete ich Dich an, 
Du allein wahrer Gott, und flehe: Ah laß mich doch alles 
zeit und je länger je mehr fromm und heilig fein, damit, 
wenn Du nun kommen toirft (bald wirft Du fommen, Herr 
Jeſu), Du mir in Gnaden Iohneft. Bewahre mich doh 
dor aller Zauberei, Hurerei, Todiſchlag, Abgötterei und 
Lügen, und lehre mid; Deine Gebote halten, damit ich Theil 
habe an. dem Holze des Lebens und nicht mit den Hunden 
ewig draußen bleiben müfle. Ach Himmelsbräutigam, wie i 
verlangt meine Seele nach Dir. Komm bo), Fomm, Herr 
- Iefu, denn mich dürftet nach dem Waffer des ewigen Lebens. 5 
Siehe ba, ich höre Deine Stimme, die mir antwortet: ar; 
ich komme. So komm denn bald, Herr Iefu, daß ich Deine 
Süßigfeit ſchmecke und Deine Klarheit ſchaue in alle Ewigfeit, 
Amen, J 
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Auflage: 10,000 Exemplare. 


BER RER Druck von Fr. Klöppel in Eisleben. 
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- Der chriftliche Verein im nördlichen Deutſchland. 
Der Zwei dieſes Vereins ift, durch Berbreitung größerer Erbauungoſchriften ER 
hriftliches Leben im Volke zu erweden umd zu unterhalten. In jedem ‚Jahre giebt RE 
- erin der Regel deren zwei heraus, welche den Mitgliedern unentgeltlich, zugefandt 
werden. Mitglied des Vereins ift jeder, der einen beftimmten ‚Beitrag don Einen. 
Thaler jährlich entrichtet. Anmeldungen zum Beitritt und Anfragen in Betre 
des Vereins find zu richten an den Gefhäftsführer deffelben, Superint. Wefter» A 
meter in Elben bei Magdeburg, unter der innerhalb der preußifhen Staaten * 
portofreien KRubrik: „Angelegenheiten des chriſtlichen Vereins im nördlichen Deutfh ⸗ 
and," wobei jedoch der Name des Abfenderd auf dem Couvert zu bemerken ift, 
Unter derfelben Auffchrift find bet dem genannten Geſchäftsführer auch nachfolgende 
Schriften zu beftellen, welche in der Niederlage der Schriften des chriſtlichen Ver⸗ 
eins zu Eisleben, in Pappe gebunden, unter beiftebenden Preiſen vorräthig find: 












% *Hauspoftile. 5 Bde. 1 Thle. — *Epiftelpredigten. 3 Bde. 20 far. — Kir · 
A qeugeſchichhte. 7 Bde, 2 Zhlr. — Dffenbarungen Gottes in Gefhihten 
des 9. ©. 12 fgr. — Leben Jeſu. 12 for. — *Dte beilige Paſſton i 
6 for. — Weckſtimmen in biblifhen Betrachtungen auf alle Tage. 3 Bde. , 
42 jer. 6 pf. — Andenken an den heiligen Tag der Eonfirmation. 1 fer. — 
‚Sehrkatehtsmus. 3 fgr. — Lernfatehismns (alte u. neue Ausgabe). 2 gt. — 
Evangeliihes Kirhengefangbud. 10 igr. — Krankenbuch. 3fgr.— "Die Pforte 
(eng u. weit). 2Bbe. 10fgr. — *DBeöverglode. 5 fgr. — »Gebetbuch. 6 fat. — 
Beicht und Sommuntonbücdlein. 2 fgr. 6 vf, — "Bihlifhe Andahten. 2Bde. 
6 for. — *Die Frage: Was fehlt mir noh? 3 for. — *Chriftlihe Untere 
- haltungen. 5 igr. — Bethanien. 1 for. 6 pf. — Der Brophet Seremta, 7 fgr. 
6». — "Befchichte der franzöfifhen Mevolution. 5 fgr. — "Des Glaubens 
Stoft. 5 fgr. — *Der Friedendbote. 4 fgr. — Neuer riftliher Kinderfreund. 
7 fer. 6 pf. — "ChHriftliger Unterricht vom Iteben Kreuz. 5 fgr. — Troſt · 
* büdlein. 3 fgr. — Weſchichte der deutſchen Freiheitstriege 8 gr. — Wei⸗ 
ſungen zur Wahrheit in Gedichten. 2 fgr. 6 pf. — "Miffionsbüdjlein, 2 Bde. 
3 fgr. 6 pf. — Geiftliher Rathgeber für Kranke und Sterbende. 3 fgr. — 
Deutſcher Volksſpiegel. 2 Bde. 10 for. — *Der evangel. Glaube, dargeftellt 
u. veriheidigt in Briefen. 5 fgr. — "Auslegung der Epiftel Pauli an de 
Goloffer. 6 jgr. — Kamerad Sechel. 4 fgr. — *Beata Sturm.« fer. — "Das 
.  Xeiden und Sterben unfers Herrn Zeju Chriftt. 6 fgr. — Kleiner Liederihag; 
4 for. — *Das himmlische Serufalem. 5 fgr. — "Der Singer Gottes, A fgr. 
— *Die Urgefhihte des Menfchengeihlehts. & fgr. 6 pf. — “Ein Wildling, 
3 fer, 6 pf. — "Fluch, und Segen. 3 fer. 6 Pf. — Molleri Praxis evangelica 
IS 3 Bde. (Predigten Über die Sonn- und Sefttagsevangelien). 1 Zhlr. — 
smollert Braris evangelica. Ar Bd. (Predigten über die Evangelien der 
* Apofteltage). 10 fgr. Der heilige Advent. 5 ſar. — Das men ſchliche Leben. 
MR: 2 Bde. 12 gr. — "Eheftandabud. 7 far. 6 pf. — "Nienlaus Lange und Mate 


































ER IE Mas Bahil. 4 far. — "Das Bolt und feine Treiber. 5 fgr. 6.pf. — “Unterricht 
STE über die Beichte und das Abendmahl. 4 fer. 6 uf. — "Hirt und Heerde, 
— 6 fgt. Seſchichte der neueften Revolution. & for. — "Blüthen aus dei 
Garten Gottes. 6 fgr. — *Elim. Andachtsbuch für Reifende, A fgr. — "Fü 
liches Kniebeugen, 1. u. 2 Heft. 12 for. 6 pf. — Avpoſtelgeſchichte. far. — 
eGhriftliche Weinlefe. (Erzählungen.) 5 far. 6 pf. — Die Gemeinde ein Senf- 
torn. (Eine hriftl, Dorfgeihidhte.) 5 far. 6 pf. — Bibelbetbuch. Ar Bd, 
40 far. — PBibelbetbud. 2r Bd. 8 for. — Gonfirmationgihetne, diverſe, 
100 Stüd 15 far. ae N 


Die mit einem * bezeichneten Bücher-find aud) in elegantem Einbande zu mäßig, 
erhöhten preifen in unjerer Niederlage zu Eisleben zu haben. j — 


a Bemerkung. Werden oben genannte Bücher durch die Bude 
handlung bezogen, fo tritt ein um 331/, %. exhöheter Ladenpreis 
ein. Cbenfo erhöhen Portoauslagen, wo fie nöthig werden, in unb 
-Jimmter Weife den Preis. i — 
0.0... THEOLOGY LIBRARY 
. "CEAREMONT, CALIF, 
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Bet-Bibel : darin auf ein jedes Kopi 


igen Schrift ein besonderes Gebet, 
also : dass des Kapitels rechter Ve 
nehmste Lehren und heilsamer Gebraı 
und zu der Seelen Erbauung gute An: 
geben wird ... / hrsg. vom Christl; 
im nördlichen Deutschland. -- Eisle 
pel, 1863. 

ev. 4a .1I $ 20cn, 


1. Bible--Meditations. I. Christ]: 


im nördlichen 205 Deutschland. 
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